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917. Ritter Berchtold von Baumgarten zu Frauenfeld verkauft den Nonnen zu 
Töss einen Hof bei Bertschikon in dem Grüt, dessen Eigenthum der Lehensherr, Graf 
Hartmann der ältere von Kiburg, ebenfalls den Nonnen überträgt. 
1255. Januar 26. In Kiburg. 


In nomine patris et flii et spiritus saneti. Noverint wniversi presentem literam inspecturi, 
quod || Berhtoldus milies®) dietus de Boumgarten!, in Frowinvelt residens, cum uxore sua et 
filiis | et filiabus suis omnibus vendidit sororibus in Tozze curiam iuxta Bersinkon in dem || Ge- 
rute? cum suis appendiciis, quam a domino H{artmanno] eomite de Kibure seniore iure posse- 
derat feodali, eodemque comite ius proprietatis memorate curie, quod ad ipsum speetabat, pre- 
fatis sororibus largiente. Acta sunt hee anno domini M°CCLYV°, septimo kal. Februarii, in Kibure. 
Testes sunt hii: R. miles de Strase, Otto de Hertin, Wer, filius advocati, Ul. fililus Glur, Eber. 
de Lomes, C. Clotarius de Wintertur et C. filius suus, Ber. Beckeli, Will. Kibe, R. Stehelli, 
Becker de Kiburc, Ber. Compater et alii quamplures. Ut autem hee maioris robur obtineant 
firmitatis, presens litera sigillo predieti comitis est munita, 

Original: Perg. 7/16 cm. St. A. Z, Tüss nr. 38, 

Dorsualnotiz: „Ber. de Böngarton ze Bersinkon, 

Sigel, beschädigt, des Grafen Hartmann des ältern; vgl. Herrgott, Sigeltafel 32 nr. VT. 

Deutsche Uebersetzung auf Pergament, XVI. Saec., liegt beim Original, 


918. Papst Alexander IV. verleiht dem Kloster Kappel die Gnade, dass es durch 
apostolische Briefe nicht genöthigt werden könne, jemand zu Leibding oder einer Pfründe 
aufzunehmen, wenn dabei nicht diese Bulle wörtlich erwähnt würde. 


a) sic, statt: „miles“, 

\ Nach Pupikofer Gesch. des Thurgaus I. 518 war der Stammsitz dieses Geschlechtes bei der Mühle 
Schönbaumgarten, Pf. Altnau, Ct. Thurgas. 

* Bertschikon in den Pfarreien Eigg und Gachnang, politisch zum Ci. Zürich gehörig; nördlich davon 
hat der Siegfried-Atlas 66 ein Wäldchen Namens „Willisgrüt“; nur dieser letztere Name, nicht Bertschikon 
selbst, kommt im Urkundenregister von Töss vor, aber unrichtig zu Adlikon anstatt Attikon gestellt, vgl. Ur- 
kunde von 1296. Dasselbe Register identifiziert das „Gerute" der gegenwärtigen Urkunde mit den Höfen Vorder- 
und Hinter-Grüt zwischen Dynhard und Altikon, welche aber viel zu weil von Bertschikon entfernt sind; 
man müsste denn den Flurnamen Bertschi bei Dymhard dafür nehmen, 


II. { 


1255. Februar 12. Neapel. 


: Alexander : episcopus, servus servorum dei, dileetis filis .. abbati et eonventui monasterii 
de | Capella, Cistertiensis ordinis, Constantiensis diocesis, salutem et apostolicam benedietionem. 
Ex vestre religionis meritis || provenit, ut dignos vos favoribus prosequentes spetialem vobis gratiam 
faciamus. Hinc est, quod nos vestris || supplieationibus inelinati auetoritate vobis presentium indul- 
gemus, quod ad receptionem vel provisionem alieuius in pensionibus ' vel aliis ecelesiastieis beneficiis 
eompelli winime valeatis per litteras apostolicas vel legatorum apostolice sedis, nisi eedem apostolice 
littere plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto haiusmodi fecerit"} mentionem. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre eoncessionis infringere vel ei ausu temerario 
eontraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum eius, se noverit incursurum. Datum Neapoli, II. idus Februarii, ponti- 
fieatus nostri anno prime. 

Original: Perg. 23/27 em. St. A. Z. Kappel 6as, 

Auf der rechten Ecke des umgelegten untern Bandes steht „Jo. Lm.“ 

Dorsualnotie, oben: „Ul. Basilea Cister.“ ; unten: „De eo, quod ad rerepfionem vel provisionem ali- 
cewius in pensionibus vel alüis ecelesiastieis benefleiis compelli valeamus.“ (Hier scheint eine Negation zu fehlen.) 

Bleibulle Alexanders IV. an roth und gelben Seidenschnüren. 


t-Doppel: 23/27 cm. von gleicher Hand, aber mit etwas anderer Zeilenabtheilung, da- 
selbst nr. 64%, 


Dieselben Dormsslnakiäse, dazu noch: „de ista requiratur ÖL f. Turicen.* 
Bleibulle an roth und gelben Seidenschnüren. 

Copie: Scheuchger Dipl. 527°. 

Reg.: Kappel nr. 65. — Potthast nr. 15686, 


919. Papst Alexander IV. theilt dem Reichsvogt, den Räthen und der Bürger- 
schaft von Zürich mit, dass er die vom Bischof von Basel in Folge eines Auftrags 
Innocenz' IV. erklärte Lossprechung vom Interdikt und andern Strafen bestätige, in 
welche Zürich wegen der bei Belagerung Luzerns angerichteten Schädigungen der 
Besitzungen der Propstei Luzern verfallen sei. 


1255. Februar 12. Neapel. 


. „ *Advocato, consulibus® et universitati Turrieensibus, Constantiensis diocesis. 
Ex parte vestra fuit propositum coram nobis, quod, cum vos una cum aliis adherentibus quon- 


% sic statt „fecerint“; beide Worte auf Rasur, 

I Leibding, nicht Kirchensieuern, wie die Registraturüiberschrift sagt; die gleiche Gnade wurde am 
gleichen Tag auch den Cistereiensern von Salem verliehen, vgl. Potthast nr. 15681. 

? Wer damals Reichsoogt war, ist nicht bekannt, da zwischen Friedrich Bockli 1247 und Jacob 
Müllner 1272 eine Lücke existiert; wahrscheinlich doch der letztere, der auch in der andern, gleichzeitigen 
Papsturkunde an der Spitze der Zürcher genannt ist, 

* Die Mitglieder des Fastenrathes sind in der Urkunde vom 19. April 1255, unten, genannt. 
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dam*) Fr. se tunc pro imperatore gerenti Lucernense opidum eiusdem diocesis obsideretis !, mona- 
sterio loci eiusdem®) fuerunt dampna oecasione hniusmodi obsidionis illata et, quamvis tam a venerabili 
fratre nostro .. Basiliensi episcopo quam a dilecto fAilio fratre Warnero eonverso® Cisterciensis 
ordinis vobis promissum fuerit, dum ad obsequium ecelesie rediistis, ut vobis pro his ab eadem 
ecelesia remissionis et absolutionis gratiam obtinerent, nicbilominus tamen . . prepositus et conventas 
eiusdem monasterii Lucerneusis, ordinis sancti Benedicti, vos super dampnis huinsmodi coraın 
venerabili fratre nostro... Constantiensi episcopo auetoritate ordinaria convenerunt. Quare felieis 
recordationis I. papam predecessorem nostrum®) supplicastis humiliter, ut, cum plura dampna vobis 
irrogata fuerint per ecelesie inimieos, postquam pro ecelesie Romane devotione ipsorum consortiam 
deelinastis®, mandaret vos iuxta predietorum promissum aliquatenus non teneri de talibus dampnis 
monasterio eidem illatis, nee permitteret ipsos“) decetero predietorum occasione vexari, set excommuni- 
eationis vel interdieti sententiam in vos vel terram vestram prolatam * occasione huiusmodi mandaret 
per apostolice sedis providentiam relaxari. Unde predecessor ipse dieto Basiliensi episcopo° suis 
dedit litteris in mandatis®, ut super hiis vobiscam ageret apostolice sedis auetoritate, prout seeundum 
deum wideret ecclesie negotio expedire; contradietores etc. Propter quod idem Basiliensis epi- 


®) Rodenberg: „sondam“. b) Rodenberg hat hier noch „inulta“. ©) Rodenberg: „pape predecessori 
nöstro“, 4) Rodenberg: „vos“. 

! Dieser höchst interessante und sonst unbekannte Kriegszug der Zürcher gegen Luzern fällt hienach 
vor den Tod des Kaisers Friedrich IL, d.h. vor den 13. December 1350, aber doch später als seine Exrcom- 
munieierung 1245; da aber Luzern dann nach dem Breve vom 28. August 1247 den Hohenstaufen anzuhängen 
scheint, so kann wohl diese Belagerung nur in die erste Hälfte von 1247 fallen, wie überhaupt der Höhepunkt 
des ganzen Kampfes; vgl. Kopp Gesch. d. eidg. Bünde II. 1. p. 148; P. Schweizer Zurichs Bündnis mit Uri 
und Schwys in Turicensia 1891 p. 44 und A. Bernoulli Basler Neujahrsblatt 1891; letzterer setzt die 
Belagerung zu 1248. Dieser Zug nach Luzern könnte zu Beunruhigungen Kappels und zu der Papsturkunde 
vom 10. Juli 1247, oben nr. 669, geführt haben. In diese Zeit dürfte auch nr. 798 gehören, die dort zu 1250 
gestellt ist und die Siegeswünsche der Unterweldner und Klagen über Beschädigung Engelbergs durch den 
Ritter A. von Maschwanden enthält. Dies alles spricht für 1947, obwohl Luzern auch am 29. Juni 1249 
wieder pipstlich scheint, nach der Urk. im Geschichtsfreund I, p. 179. 

* Wohl derselbe Wernerus eonversus in Wettingen, den der Papst am 12. Februar 1248 in Schutz 
nahın, vgl. Acta pontif. Helvet. I. nr. 432; vgl. daselbst nr. 463, 464, 465 und 501 ähnliche Begünstigungen. 
Der Bischof von Basel und Werner handeln auch am 29. Juli 1252 zusammen; vgl. oben nr. 842, 

® Daraus ergibt sich, dass Reichsvogt und Rath von Zürich schon vor dem Tod Innocene’ IV, 
7. December 1254, von der staufischen Partei zurücktraten. Diese Wendung dürfte Ende 1250 begonnen haben, 
da jener päpstliche Parteigänger, Konrad Judemann (vgl. oben nr, 708 und 709) am 28. November 1250 im 
Zürcher Bath erscheint (oben nr. 798 und 794), Der Abschluss versögerte sich aber wegen Differenzen über 
das Chorherrenstift, worin Innocens IV. am 17. Januar 1254 die Zürcher zu befriedigen sucht mit der 
Erlaubnis, zwei Cleriker aus angesehenen Geschlechtern der Stadt mit Chorkerrenpfründen zu versehen ; 
vgl. oben nr. 881. 

* Hienach scheint Zürich nicht nur, wie schon aus Urkunden von Anfang 1247 ersichtlich ist, vgl. 
oben rar. 649, 660, 712 u. a, dem allgemeinen Interdikt der Anhänger Friedrichs verfallen, sondern uuch 
speciell wegen dieser Schädigungen beim Laserner Zug mit Interdikt belegt worden zu sein, worauf nr. 682 
hindeutet, 

® Damit ist doch nicht gesagt, dass es derselbe Bischof sei; der vorkergenannte jdürfte Lütold IT. 
sein, der am 17. Jan. 1249 starb; der hier genannte aber Berchtold II. 1249-1362. 

% Dieses Mandat scheint sich auch im vaticanischen Register nicht vorzufinden. 
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scopns diligenter atiendens, quod vos fide sincera ac deyotione ferventes stadebatis patenter inimicos 
ecclesie impugnare, vos, ecelesias et terras vestras ab omni actione, impetitione, pena, satisfactione, 
exeommunieatione, interdieto, quarum ex premissis eulpis noscebamini constituisse vos reos, auctori- 
tate litterarum huiesmodi absolvit', Nos igitur vestris supplieationibas inelinati absolutionem et 
impunitatem per dietum Basiliensem episcopum vobis provide traditas in hac parte ratas haben- 
tes et gratas, ipsas auctoritate apostoliea eonfirmamus ... . . communimus, Nulli ete. nostre eonfir- 
mationis ete. Dat. Neapoli, I. id. Febr., anno I®. 


. Drucke: Acta pontif. Helvetica I. p. 391 nr. 644. -- Mon. German. Epistolae saee, XIII, tom, III. 
P. 340 nr. 376 (aus Reg. Vatie. tom. 24 fol. 16 ep, 180). 


920. Papst Alexander IV. theilt den Zürcher Rittern Jacob Müliner, Schultheiss 
Ulrich, Burkhard von Hottingen, Heinrich Brun, Konrad Wello und Konrad Wisso 
und andern Bürgern Zürichs, welche sich der Kirche unterworfen haben, mit, dass er 
die vom Bischof von Constanz ihnen zugesicherte Straflosigkeit bestätigt habe, 


1255. Februar 12. Neapel. 


Nobilibus viris L Molendinario, U, sculteto, B. de Hottingen, H. Brunoni, ©. Welleno®), 
C. Wiceno®) militibus* eeterisgue de Turego ecelesie Romane devotis, Constantiensis diocesis. 
Cum, sieut ex parte vestra fait propositum coram nobis, venerabilis frater noster.. Constantiensis 
episcopus vobis ad ecelesie reconeiliatis gremium depost sequelam‘) quondam Fr., tune se pro 
immperatore gerentis, quasdam vobis impunitates auctoritate litterarum felieis recordationis I. pape 
predecessoris nostri ae dilecti filii nostri H,® tituli sanete Sabine presbyteri cardinalis tunc in 


*) Rodenberg: „Willensi“. ®) Rodenberg: „Wicensis“, unrichtige Auflösung. ©) Rodenberg; „de 
postsequela“, eine kaum berechtigte Correstur. 

“ Auch diese bischöfliche Absolutionsurkunde ist nicht erhalten; sie dürfte Ende 1254 ausgestellt sein, 

® Diese 6 Ritter gehören den drei verschiedenen Rotten des damaligen Kathes von Zürich an und 
sind die einflussreichsten Mitglieder, welche wohl die Unterwerfung der ganzen Stadt unter das Papstthum 
entschieden haben. Namentlich gilt dies von Jacob Müllner, der seit 10 Jahren die Politik der Stadt leitete. 
Hält man diese Urkunde mit den 4 Urkunden von November 1248, oben nr. 750-753, zusammen, worin ein 
Zürcher Chorherr Hugo seine dem Kaiser anhangenden Brüder und Verwandten für die Kirche gewinnen 
soll, so wird klar, dass der dert genannte Chorkerr nicht ein Fremder, sondern wohl kein anderer als der 
im Anniversar zum 38. April vorkommende „Hugo Molendinarius canonicus“ ist, d. h. ein Sohn des in gegen- 
wärtiger Urkunde absolvierten Jacob Müllner; hienach sind die Anmerkungen zu ur. 750—753 zu berichtigen. 
Die Verwandten des Chorheren, zu deren Absolution nach ihrer Unterwerfung schon 1348 Vollmacht gegeben 
wird, sind dieselben, die am 12. Februar 1255 endlich die Absolution erhielten; nur der Familie des erst- 
genannten entstammt ein gleichzeitiger Chorherr Hugo. 

” Der Cardinallegat Hugo von St. Sabina war vom Juli 1251 bis Juli 1253 in den mittelrheinischen 
Gegenden; vgl. Böhmer Regesten, Reichssachen p. 399 und oben nr. 817 und 818, Mit zürcherischen An- 
gelegenheiten beschäftigte er sich, ohne in die Schweiz zu kommen, schon 1251, (vgl. oben nr. 817 und Ladewig 
nr. 1811 und 1824 betreffend Kreuzlingen und St. Gallen). Im Mai 1254 war er wieder in Italien; vgl. Pott- 
hast II. p. 1286. Dies spricht wieder für das bei der vorhergehenden Urkunde gewonnene Resultat, dass 
Zürich schon zur Zeit des Todes Friedrichs II. die staufische Partei zu verlassen anfleng. Dazu stimmt auch 
die Nachricht der Gloggner'schen Chronik: „anno 1251 am 12. tag Jenners beschah ein gross Misshellung 
unter den burgern Zürichs von des Stuls wegen zu Hom und von des Kaisers wegen.“ 
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illis partibus apostolice sedis legati duxerit eoneedendas, prout in litteris inde confeetis ipsius epi- 
scopi munitis sigillo plenius dieitur contineri, nos reconciliationem et impunitates huiusmodi provide 
factas ratas et gratas habentes, eas auctoritate apostolica confirmamus.... communimus. Nulli etc, 


nostre confirmationis ete. Dat. Neapoli, II. id, Febr., anno I. 
Drucke: Acta pentif, Helvet. I. p. 393 nr. 645 {aus Reg. Vatic, tom. 24 fol. 18 ep. 145), — Mon. 
German, Epistolae saee. XIII. tom. III. p. 341 nr. 377. 


921. Der Edle Berchtold von Schnabelburg verzichtet für sich und als Vor- 
mund seiner Brüder auf alle angeblichen Ansprüche an das Patvonatsrecht der Kirche 
Baar, welches ihr Vater Ulrich an das Kloster Kappel vergabt hatte, und stellt Bürgen 
für spätere Einwilligung der noch unmündigen Brüder. 

1255. Februar 27. Kloten und Märzx 18. Mettmenstetten. 


Berehtoldus tutor omnium fratrum suorum et sororum, Waltherus, Iohannes et Ulricus 
fratres ! eiusdem Berchtoldi, nobiles de Snabelburch, universis presenfium inspectoribus imper- 
petuum. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod, cum bone memofrie dominus et pater noster 
Ulrieus, nobilis de Snabelburch®, ius patronatus ecelesie in Barro, Constantiensis dyocesis, quod 
ad ipsum titulo hereditatis a monasterio de Capella, Cistereiensis ordinis, iam diete dyocesis, per 
tinebat, eidem monasterio eum advocatia, capellis, decimis || a6 omnibus pertinentiis ipsius et omni iure, 
quod eidem patri nostro in predietis competebat vel competere videbatur, sane mentis et bone fidei ac 
devote eontritionis libere et absolute donasset et resignasset nomine testamenti®, nos, qui post decessum 
prefati domini ac patris nostri || ad quorundam suggestionem iniquam eidem donationi sen resignationi 
aliquamdiu minus iuste eontradiximus in eiusdem monasterii preindieium et gravamen, ordinationem 
patris iustam, laudabilem et honestam in huiusmodi aliter quam deceret pro viribus impugnantes, 
tandem ad’ instructionem seu declarationem nobilium virorum Chonradi de Tengen, Rudolfi de 
Waediswile et Ulriei de Weeinchon de ipsius negoei veritate ac legittiima paterni testamenti 
ordinatione pleniter edocti memoratam donationem seu resignationem, quam a sepedicto patre 
nostro seimus et recognoseimus predicto monasterio de Capella legittime factam, sponte, bona fide, 
unanimi eonsensu presentibus approbamaus, ius, si quod nobis in predietis omnibus competebat vel com- 
petere videbatur, ad superbabundantem eautelam eidem monasterio liberaliter conferentes et totaliter 
resignantes, et nichilominus pro nobis ac nostris heredibus seu nostris suceessoribus firmiter promit- 
timus®) nos et nostros heredes ad hoe fideliter obligando, quod sepedietum monasterium de Capella 
in predietis bonis seu iuribus nee per nos nec per nostros ab hac die inantea molestabimus nec 
attemptabimus aliqualiter molestare dieto vel facto, eonsilio vel auxilio, latenter vel patenter, renun- 


», Das 2, „m“ aus „b“ corrigiert. 

ı Kin 1243 vorkommender Bruder Rudolf, vgl. oben nr, 588, war inzwischen gestorben; Walther gab 
nach erreichter Mündigkeit 1358 seine Einwilligung; vgl. unten, 

* In der Urkunde vom 28. September 1254 noch als lebend erwähnt, muss Ulrich Ende 1254 oder 
anfangs 1255 gestorben sein. 

* Vgl. die Urkunden von 1249, 1253 und 1254, oben nr. 765, 877 und 910. 
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tiantes in hae parte omni actioni, exceptioni et omni auxilio seu benefieio juris tam canoniei quam 
eivilis, consuetudinibus, eonstitutionibus generalibus sen specialibus, publieis seu privatis, editis vel 
edendis et omnibus aliis, oeeasione quorum predieta possent vel per nos vel per nostros successores 
seu aliqguem seu aliguos de nostris impugnari aliqualiter vel cassari, Si vero aliquis de nobis, vide- 
licet fratribus seu sororibus! nostris, eum ad annos diseretionis venerit, a predietis abbate seu suis 
fratribus requisitus prenotatis donationi, resignationi, ordinationi eontradixerit et consentire noluerit 
libere et expresse, ego profatus Berchtoldus pro me et meis fratribus et sororibus fideliter promitto 
eorporali super hoe prestito juramento, quod ego et Chonradus de Tengen ot Heinrienus filius suus, 
sororins noster?, Rudolfus de Waediswile cognatus noster, Hermannus de Bönsteten nobiles, 
Waltherus de Iberch miles, Wernherus de Affoltre serviens noster, infra octo dies, postqnuam 
sepedicti abbates seu sui fratres premissorum violationem seu eontradietionem a eoheredibus nostris 
ve] aliquo ex ipsis factam nobis euraverint intimare, in Turego nos in obstagium nomine obsidam 
ponemus secundum consuetudinem Turieensem super obstagiis actenus observatam, ab obstagio nul- 
latenus recessuri, antequam prefatis religiosis et eorum monasterio pro premissorum eontradietione, 
violatione, perturbatione et vexatione seu gravamine, si que predietorum oceasione fuerint eisdem 
illate, sexaginta mareas argenti ponderis Taricensis in emendam sen penam integraliter persol- 
vamns, ita quod predietis nobilibus Chonrado de Tengen et Heinrico filio suo pro uno tanfum 
obside eomputatis quilibet de obsidibus premissis ad solutionem decem marearum solummodo sit 
obligatus; quas qui de obsidibus solverit, ab obstagio sit absolutus. Dieti etiam religiosi sexaginta 
mareis ab obsidibus solutis et ab ipsis abbate et conventu receptis nichilominus memorata bona et 
iura libere et paeifice debent possidere eontradietione qualibet non obstante. Item si quem de prenomi- 
natis obsidibns medio tempore vel in ipso obstagio mori continget, alium eque dignum et prestantiorem 
sen equivalentem eidem defuneto infra octo dies ego Berehtoldus substitui procurabo. Sed, si me 
mori eontinget, cognatus noster prefatus Rudolfus nobilis de Waediswile alium obsidem loco nostri 
et nomine secundum formam ponet et substituet antedietam. Ut autem apud presentes et posteros 
premissa notieiam pleniorem et firmitatem habeant evidentiorem, presens instrumentum de nostro 
rogatu et consensu confeetum et conscriptum memoratis religiosis tradimus sigillis venerabilis domini 
et patris nostri E[berhardi] dei gratia Constantiensis episcopi, Chonradi abbatis de Wetingen 
et nobilinn virorum Rudolfi comitis de Raprechtswile, Waltheri de Klingen, Chonradi de 
Tengen, Rudolfi de Waediswile et mei, videlieet Bercehtoldi, patenter communitum. Nos pre- 
nominati, videlicet ego E. Constantiensis episcopus, in oonfirmationem facti, ego C, abbas de 
Wetingen, ego R. comes de Raprochtswile, ego Walth. de Klingen, ego R. de Waediswile 
in assertionem seu testimonium faeti sigilla nostra presenti scienter apponi faeimus instramento. 
Nos etiam prenominati obsides ad fideliter attendendum, pleniter observandum ordinationes premissas 
et preeipue formam obstagii prenotatam personas nostras iuramento super hoc a nobis corporaliter 
prestito sponte, bona fide, firmiter obligamus salvis premissis eonditionibus super obsidibus loev defunc- 
torum substituendis et sigilla nostra in testimonium presentibus apponi facimus et appendi. Ego 


° Udalhild, Nonne in Frauenthal, und Margaretha. 
* Berchtolds Schwester Udalhild war mit Heinrich von Tengen vermählt; vgl. oben IL nr. 883. 
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Hermannas de Bonsteten et ego Wernherus de Affoltre sigillis dominorum dietorum et coobsi- 
dum, cum proprium non habeamus, utimur in hac parte. Acta sunt bee primo apud Chlotun, tercio 
kal. Mareii, presentibus Burchardo maiori cellerario sacerdote ei monacho de Capella, Heinrico 
Siziuzelli*) canonieo Turicensi, Walthero et Ulrico fratribus de Chlingen, Ulrico de Weein- 
chon, Egelolfo de Hasela, Rudolfo de Macingen nobilibus, Rudolfo de Sunnunberch, Walt- 
hero de Eilecowe, Rudolfo de Rorschach, Chonrado de Büllacho, Eberhardo de Chlotun 
militibus, et multis aliis fide dignis; et iterato diligenter reeitata et ratificata apud Metmonsteten, 
XV° kal. Aprilis, auno domini M°CC*L° guinto, indicetione XII. 
Original: Perg. 19/33 em. Pfarrarchiv Baar nr. 8, 
Dorsualnotiz! „Recognitio fundatorum, quod nihil iuris habent in Barre“, 
7 Sigel, beschädigt, an weiss und blauen geflochtenen Schnüren, von rothem Wachs. 
4. des Bischofs Eberhard von Constanze. 
2. des Abts Konrad von Wettingen, zerbröckelt und eingenäht, 
8, des Grafen Rudolf von Rapperswil, wie Sigelabbildungen zum Z. U. B. nr. 22. 
4. O 46 mm. Steigender gekrönter Löwe im geschindelten Schild: +& WALTHERI DE CLINGEN 
(entsprechend nr. 138 der Zürcher Wappenralle). 
5. |] ca, 50 mm, Nach links steigendes Einhorn im Schild: + SIGILLVM..N...IDE DENGE. 
6.1 ca, 55/45 mm. Schnalle in oben abgerundetem Schild: 4 ROD . . FVS DE WEDISWILE. 
7. O 52 mm. Schnabelkreuz im Schild: .S’ BCHTULDI NOBILIS ...... 
Druck: Neugart Cod. dipl. Al. IL p. 199 nr. 948 (aus einer Copie Zurlaubens). 
Reg.: Hottinger Speculum Tigur. p. 269. — Zuger Neujahrsblatt 1882. p. 21. — Neugart Ep. 
Const, IT. p. 258. — Ladewig nr. 1881. 


922. Der Cardinallegat Petrus verheisst allen Gläubigen seines Legationsgebietes, 
welche an den Ausbau der Grossmünsterkirche beitragen, 60tügigen Ablass. 
1255. März 22. Villingen. 


: Petrus : miseratione divina sancti Georgii ad velum aureum diaconus cardinalis, aposto- 
lice sedis legatus, universis Christi fidelibus infra nostre | legationis terminos constitatis salutem in 
domino. Quoniam, ut ait apostolus, omnes stabimus ante tribunal Christi, recepturi, pront in || eor- 
pore gessimus, sive bonum fuerit sive malum, oportet nos diem messionis extreme misericordie operi- 
bus prevenire ac eternorum |; intuitu seminare in terris, quod reddente domino eum multiplieato fructu 
receolligere debeamus in celis, firmam spem fidueiamgque tenentes, quomiam, qui parce seminat, 
parce et metet, et qui seminat in benedictionibus, de benedictionibus et metet vitam eternam, Cum 
itaque, sieut dileeti in Christo .. prepositus et capitulum ecelesie Turicensis, Constantiensis 
diocesis, sua nobis petitione monstrarunt, eandem ecelesiam ab eorum predecessoribus inchoatamı per- 
ficere cupiant opere sumptuoso ! neo ad consumationem ipsius proprie sibi suppetant facultates, uni- 
versitatem vestram rogamus et hortamur in domino, in remissionem vobis peccaminum iniungentes, 





*) „SI aus „Sc* eorrigiert, auch so noch unrichlig statt „Slüsseli“,; Herrgett: „Stürzeli“, was er 
auf Stürzel im Breisgau bezieht. 

t Vgl. die Baugeschichte der Grossmünsterkirche in Vögelins Altem Zürich I. p. 270, Dieser Sata 
beweist zugleich, dass das Chorherrenstift allein die eigentliche Baupflicht für die Kirche Bu sein Ver- 
mögen aber für den Neubau natürlich nicht ausreichte. 
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quatinus de bonis a deo vobis collatis pias elemosinas et grata eis caritatis subsidia erogetis, ut per 
subventionem vestram adiuti dietum opus valeaut consumare, vosque per hec et alia bona, que domino 
inspirante feceritis, ad eterne possitis felieitatis gaudia pervenire. Nos enim de omnipotentis dei 
nisericordia et beatoram Petri et Pauli apostolorum eius meritis ae commissa nobis auctoritate 
eonfisi omnibus vere penitentibus et confessis, qui manum eis ad id porrexerint adiutricem, sexaginta 
dies de iniuneta sibi penitentia miserieorditer relasamus. Presentes vero mitti per questuarios firmiter 
inhibemus, eas, si scens actam fuerit, carere viribus decernentes. Datum Vilingen, XI. kal. Aprilis, 
anno domini M-CCLV®, 


Original: Perg. 1725 cn. St. A Z. Propstei nr. 27. 

Dorsunlnotiz: „Tndulgencie Petri enrdinalis”, 

Sigel, wohlerhalten, un roth und gelben Schnüren, () 50/84 mm. St. Georg den Drachen tötend. 
Rücksigel von einer Gemme (Merkur). 

Copie: St. A. Z. Cod. dipl. der Propstei 180 p. 265. — Scheuchzer Dipl. 523°, 

Druck: Hottinger Hist. eeeles. VIF, p. 79, 


923. Herr Peter von Hünoberg, Ritter, vergabt dem Kloster Kappel, in welches 
er eingetreten ist, ein Grundstück zu Uerzlikon mit Vorbehalt eines Leibdings. 


1255. März 28. Kappel. 


Noverint universi presentes et futuri, quod ego Petrus dominus de Hunaberch miles pre- 
dium quoddam situm [in Urzilieon, valens annuatim decem modios tritiei, quod a religiosis .. abbate 
et conventu monasterii de | Capella titulo hereditatis emeram ad vitam meam tantum michi soli et 
nalli alii habendum nee locandum alicui aut aliquo | modo eoncedendum alii quam ipsi monasterio 
pro XL* libris monete Turicensis solutis ex integro statim in ipsa emptione, pro remedio anime mee 
resiguavi in puram elemosinam, predictum predium eonferendo eisdem abbati, eonventui et monasterio, 
quorum eonfrater sum et apnt quos meam elegeram sepulturam. Hoc tamen seiendum, quod pro 
eodem predio, quod perpetuo habebunt, decem modios tritiei, quamdiu ego vixero, annis siogulis, cum 
requisiero, tenebuntur reddere, sieut in predietis resignatione et collatione retinendum duxi, et ipsi 
religiosi hoe fideliter promiserunt. Quam videlicet tritiei pensionem nee in vita mea alieni alii quam 
miebi nee post obitum meum alicui omnino solvent, ab ipsias solutione penitus liberati, possidentes 
ipsum predium libere, pacifice et in perpetuum possessuri. Huius rei testes sunt: Cunradus prior, 
C. subprior, Bur., ÜL, Albertus sacerdotes et monachi de Capella, H. de Tätwile!, Öl, ministri 
predieti domini, Bur. dietus Toscer et alii multi fide digni. Ut autem ista noticiam et perpetui- 
tatem apud posteros habeant pleniorem, presens instrumentum sigillo reverendi in Christo... abbatis 
sancti Urbani et nostro predieto monasterio patenter fecimus communiri. Datum Capelle, X° kal. 
Aprilis, anno domini M°CC’L* quinto. 

Original: Perg. 14/22 om, St, A, Z, Kappel nr. 65, ’ Ä 

Dorsualngtis: „Ordinatio testamenti domini Petri de Hünoberch super predio in Urgelinkon.“ 


' Heinricus de Tutoile ist auch 1240 Zeuge einer Hünsberger Urkunde; vgl. oben II. nr. 547. 
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4, Sigel, wohlerhalten. () 37/25 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: + 5° ABBATIS D’ SCO VRBAND, 

2, Sigel, wohlerhalten. O 38 mm. Schild mit zwei von einander abgewendeten Einhornköpfen: + 8. 
PETRI MILITIS DE HIVNOBERCH, 

Reg.: Kappel nr. 67. 


924. Der päpstliche Legat Petrus, Cardinaldiacon von St. Giorgio in Velabrn, 
verheisst allen Gläubigen 40 Tage Ablass, wenn sie zum weiteren Ausbau des Klosters 


Kappel beitragen. 
E 1255. April 3. Constanz. 


: Petrus : miseratione divina saneti Georgii ad velum aureum diaconus cardinalis, aposto- 
lice sedis legatus, universis || Christi fidelibus infra legationis nostre terminos eoustitutis salıtem in 
domino. Quoniam, ut ait apostolus, omnes stabimus || ante tribunal Christi, reeepturi, prout in eor- 
pore gessimus, sive bonum fuerit sive malum, oportet nos diem || messionis extreme misericordie 
operibus prevenire ac eternorum intuitu seminare in terris, quod reddente domino eum maultiplicato 
fructu recolligere debeamus*) in celis, firmam spem fidueiamque tenentes, quoniam, qui parce seminat, 
parce et metet, et qui seminat in benedietionibus, de benedietionibus et metet vitam eternam. Cum 
igitur, sicut dileeti in Christo .. abbas et eonventus monasterü de Capella, ordinis Cistereiensis, 
Counstantiensis diocesis, nobis insinnare enrarunt, ad consumationem ipsius monasterii !, quod am- 
pliare inceperunt de novo opere sumptuoso, fidelium suffragia noscantur plurimum oportuna, univer- 
sitatem vestram rogamus et hortamur in demino, in remissionem vobis peecamianm iniungentes, que- 
tinus de bonis a deo vobis collatis pias elemosinas et grata eis caritatis subsidia erogetis, ut per 
subventionem vestram adiuti opus huiusmodi valeant consumare vosque per hee et alia bona, que 
domino inspirante feceritis, ad eterne possitis felicitatis gaudia pervenire. Nos enim de omnipotentis 
dei miserieordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius meritis ae commissa nobis auetori- 
tate confsi omnibus vere penitentibus et confessis, qui manum eis ad id porrexerint adiutricem, 
quadraginta dies de iniuneta sibi peniteneia misericorditer relaxamus. Presentes vero mitti per 
questuarios* firmiter inhibemus, eas, si seeus actum fuerit, carere viribus decernentes. Datum Con- 
stantie, II. non. Aprilis, anno domini MCC»LV®, 

Original: Perg. 17/38 em. St. A, Z. Kappel nr. 66, 

Sigel, Fragment an rother Seidenschnur, sonst wie oben sr. 922, samt Rücksigel, 

Reg.: Kappel nr. 68, 


925. Der Legat Petrus, Cardinaldiacon von St. Giorgio, bestätigt dem Kloster 
Kappel den Besitz von Zehnten, welche es aus den Händen von Laien gekauft hat. 


®) Die letzte Silbe auf Rasur, abgekürzt, von späterer Hand. 

' Dies kann sich sehr wohl auf den Bau der Kirche berichen, die nach Rahn Die mittelalterlichen 
Kirchen des Cistercienserordens, Mittheil. d. Antiquar. Gesellschaft Zürich MVIII. 85, später als das Kloster 
erbaut worden ist, deren Hochaltar und Chor aber im Ablassbrief' von 1281 schon erwähnt ist. 

® D. h. die Münche dürfen keine Colleetoren mit dieser Urkunde zu den Leuten schicken, sondern 
missen ganz freiwillige Spenden abwarten. Die Aufforderung wurde wohl auf den Kanzeln verlesen, Die 
Formel dieser Urkunde stimmt genau mit ur. 922 überein. 

HL 2 
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1255. April 9. Chur. 


Petrus miseratione divina saneti Georgii ad velum aureum diaconus cardinalis, aposto- 
liee | sedis legatus, religiosis viris .. abbati et conventui de Capella, ordinis Cistereiensis, | 
Constantiensis diocesis, salutem in domino. Iastis petentium desideriis dignum est nos facilem | 
prebere consensum et vota, que a rationis tramite non diseordant, eflectu prosequente complere. Ea- 
propter, dileeti in domino, vestris supplicationibus inelinati, deeimas, quas redemistis de manibus 
laicorum ab ipsis ab antiquo preseriptas ', sieut eas rationabiliter possidetis, vobis et per vos mona- 
sterio vestro auctoritate presentiun confirmamus et presentis seripti patroeinio eommunimus. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre eonfirmationis infringere vel ei ausu temerario 
eontraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incursurum. Datum Curie, V° idus Aprel., anno domini 
M:C@L»V®. 

Original: Perg. 18/17 cm. St. A. Z. Kappel nr. 67. 


Sigel fehlt, 2 Lücher für die Schnur, + 
Reg.: Kappel nr. 69. — Böhmer p. 421. 


926. Der püpstliche Legat Petrus, Cardinaldiacon von St. Giorgio in Velabro, 
incorporiert dem Kloster Kappel die Kirche Baar. 


1255. April 9. Chur. 


; Petrus : miseratione divina saneti Georgii ad velum aureum diaconus eardinalis, aposto- 
lice sedis legatus, dileetis } in Christo .. abbati et conventui monasterii de Capella, ordinis Cister- 
ciensis, Constantiensis diocesis, salutem in domino, Sacra ordinis || vestri religio et religionis 
vestre sacra devotio promerentur, ut Romanam ecelesiam vobis benivolam et pronsm ad gratiam |} 
scntiatis. Volentes igitur vobis gratiam facere speeialem, ecelesiam de Barro, Constantiensis 
diocesis, in qua ius patronatus habetis et in qua duodeeim marcas ex apostolice sedis concessione per- 
eipitis®, cedente vel decedente reetore ipsius retinendi perpetuo ad manus vestras et ipsius redditus 
et proventas in usus proprios convertendi, reservata vicario in eadem ecelesia servituro pro sustenta- 
tione sua consuetis et debitis oneribus supportandis congrus portione, ac intrandi possessionem eius- 
dem ecelesie nostra freti auetoritate .. diocesani episcopi vel alieno assensn minime requisito vobis 
et prefato monasterio liberam auetoritate presentium de speciali gratia concedimus facultatem, non 
obstantibus aliquibus indulgentiis vel litteris nostris generaliter vel specialiter a predieto diocesano 
vel aliis quibuscumque obtentis vel obtivendis, per quas id impediri valeat vel differri et de quibus 
specialem et plenam de verbo ad verbum oporteat fieri mentionem, deeernentes nichilominus irritum 
et inane, si quid contra hoe a quovis auetoritate ordinaria vel etiam delegata eontigerit attemptari. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre concessionis et constitutionis infringere vel 


! Die Zehnten, ursprünglich den Pfarrkirchen gehörig, waren durch Missbrauch und Usurpation 
vielfach an Laien gekommen; Kappel soll hiemit gegen diese, aber auch gegen die ältern Ansprüche der 
Pfarrkirchen geschützt werden, 

? Fl. die bischüfliche Urkunde vom 13. November 1254, oben nr. 918, 
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ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eins se noverit ineursurum. Datum Curie, V* idus 
Aprilis, anno domini M-C@LV®, 
3 Original: Perg. 17/24 om. Pfarrarchiv Baar nr. 9. 

Dorsualnotiz: „gratia domini legati super redditibus ecclesie de Darra“ 

Sigel, beschädigt, an violett und rothen Seidenschnüren, sonst wie oben an nr. 922. 

Vidimus in der Urkunde des Bischofs Eberhard wm Constanz vom Q. Juni 1250 (mit falschem 
Datum, 8. April); vgl. unten. 

Reg.: Zuger Newjahrsblatt 1882 jr. 21. 


927. Abt Walther won Engelberg tauscht seine Besitzungen zu Winkel, Ober- 
hausen und ÖOpfikon mit Ritter Hugo von Lunkhofen gegen dessen Besitzungen zu 
Füglistall, Stetten, Rossau und Öber-Mettmenstetten. 


1255. Aprü 17. Zürich. 


Waltherus abbas et conventus Montis Angelorum, ordinis sancti Benedieti, Constan- 
tiensis diocesis, et Hugo miles de Lunchuft et Ülrieus filius suas eives Turieenses | universis 
presentem paginam inspeeturis noticiam subscriptorum. Lites ex errore, error ex oblivione nascun- 
tur; unde necesse est ad preeludendam viam errori et lites exstirpandas, nt | facta modernorum 
scripture testimonio fideliter commendentur. Noverint igitur, quos nosce fuerit oportunum, quod nos 
p[re]dia®) nostra sita in villa, que dieitur Winchel!, et in ] Obrehusen et in Ophinchon‘®, in 
Viglistal®, in Stettin *, in Rosowa°, in Methmostettin superiori a nobis libere possessa et quiete 
obtenta sine quolibet onere advocacie, villieaeie vel quacumque servitute adinvieem absque frandis 
serupulo utriusque partis utilitate et commodo inspeeto eommutamas, et ego dietus abbas domino 
Hugoni militi predieto nostra predia superius expressa, seilicet in Winchel, in Obrehusen, in 
Ophinchon, cum consensu nostri conventus cum omni iure et integritate et libertate tam culta gquam 
ineulta cum nemoribus, pratis, pasenis et omnibus suis apendieiis trado et possessionem perpetuamı 
assigno. Similiter nos Hugo de Lunchuft et Ülricus filius suus predieti cum manu et eonniveneia 
reverende domine nostre Elizabete eleote Turicensis et cum consensu uxorum liberorumgue nostro- 
rum expresso damus et assignamus et possessionem tradimus sepedieto domino abbati nomine sui 
monasterii et suis successoribus predia nostra superius nominata, seilicet in Vüglistal, in Stettin, 
in Rosowa, in Methmostettin superiori, cum omni inre et integritate et libertate tam culta quam 
inculta cum nemoribus, pratis, pascuis et omuibus suis apendieiis perpetuo, quiete et pacifice obti- 
nenda et possidenda, observantes hineinde omnem diligeneiam et cautelam et sollempnitatem, quas 
in talibus ijus et consuetudo suadet et precipit observari. Renuncianıus etiam ex utrague parte ommi 
action, iopetitioni, in integrum restitutioni, constitationi canonum et legum, consuetudini, privilegio et 
litteris inpetratis vel inpetrandis, per que huiusmodi contractus bone fidei vel eommutatio posset 


*) Der Abkürzungsstrich für „re* fehlt. 
! Winkel, Pf. Bülach. — * Oberhausen und Öpfikon, Pf. Kloten. — ® Füglistall, Pf. Birmensdorf, an 
der aargauischen Grenze — * Stetten, Pf. Rohrdorf, Ct. Aargau. — ® Rossau, Pf. Mettmenstetten, 


inpediri vel aliquatenus irritari. Ut autem hee firma et libata *) permaneant, due littere sunt huius 
tenoris confecte et conscripte, utrigue parti una ex eis remanente, sigillis reverende domine E. eleote 
Turieensis et meo, seilicet Wal. abbatis predieti, et consulum Turicensium et mei H, militis de 
Lunchuft prelibati fideliter eommunite. Testes sunt bii: magister Heinrieus plebanus sancti Petri 
Turicensis, Heinrieus sacerdos de Beinwile monachus, Rüdolfus sacerdos de Hasle, magister 
Üfrieus canonieus Taricensis dietus Wolphleipscho, Iacobus Molendenarius, Heinrieus de 
Lunehuft, Chünradus Albus, Heinricus de Clarona, Rüdigerus de Neichingen, Burchar- 
dus ante Macellum milites Turieenses, Ülrieus et Rüdolfus et Chänradus fili domini Hugo- 
nis et Heinriei de Lunchuft, Heiurieus Milchlinus ceives Turicenses et ali quamplures 
Acta sunt he Turegi, XV. kal. Mail, anno domini MsC@L>»Vvs, j 

Original: Perg. 15/25 cm. Stiftsarchiv Engelberg. D, 54. 

4 Sigel, an roth und weissen Wollschnüren. 

1. Sigel, Fragment, des Blektensigels der Aebtissin Elisabeth; vgl. G. v. Wyss, Sigeltafel I nr. 7 


2. Sigel, beschädigt. O 36 mm. Abt mit Krummstab, seitwärts vor der thronenden Madonna knieend: 
t $ ABBATIS DE MONTE ....... VM. 

3. Sigel, beschädigt, der Stadt Zürich; vgl. Schulthess II nr, 4 

4. Sigel, wohlerhalten, |) 38/34 mım. Schild mit Pfahl über 3 Querbalken: + S. . VGONIS DE LVN- 
KVNFT. 

Druck: G. vw Wyss, Abtei Zürich, Beilage 156. 

Reg.: Engelberg nr. 74. 


928. Abt Walther von Engelberg schliesst mit der Witwe Adelheid eine Verein- 
barung, dass sie seinem Kloster ihren Weingarten zu Goldbach überlässt gegen einen 
jährlichen Zins auf ihre Lebenszeit. 

1255. Aprü 19. Zürich. 

Waltherus abbas et conventus monasterii Montis Angelorum, ordinis sancti Be nedieti, 
Constantiensis diocesis, universis, ad quos seriptum presens pervenerit, orationes in domino. Lites 
ex errore, error ex oblilvione »aseuntur; unde necesse est ad precludendam viam errori et lites 
exstirpandas, ut facta modernorum seripture testimonio fideliter eommendentur. Noverint igitur, qduos 
nosce fuerit oportunum, || quod inter nos et nostrum conventum ex una et Adelhedim viduam, 
euins maritus iam longo tempore absens est, quod potins ereditur obiisse quam vivere, ex parte altera 
in hune modam eonventum est de consensu || utriusque partis et provide ordinatum, adhibita omni 
diligensia, omni eantela et sollempnitate, que de inre et consuetadine adhiberi debuit et eonsnevit in 
talibus eontraetibus, et cum manı advocati sui Ülriet dieti Wolpleipseho, eivis Turicensis, nd 
hoe in foro indieiali per sententiam secundum loei eonsuetudinem eleeti eoram domina Elizabeta 
electa ot confirmata Turicensi et Wernhero preposito et eapitulo suo eiusdem eivitatis, eorum 
accedente conniveneia et consensu et debita coneessione, quod dieta domina vineam suam sitam in 
Goltbach prope lacum Turioensem eum prato, agro, arboribus et omni integritate, qua ipsa usque 
ad illam diem possedit, nobis et nostro monasterio libere contulit et tradidit pacifice in perpetuum et 
decetero possidendam et nos eidem domine promisimus et promittimus bona fide et sine omni fraudis 


a) sie, statt „ulibata“. 
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serupulo, quod diete domine singulis .annis, quamdin vixerit, persolvemus et persolvere debemus et 
presentare in civitate Turicensi nostris laboribus et expensis in festo Felieis et Kegule octo 
modios tritiei mensure Turicensis et in festo sancti Martini VII modios tritici eiusdem mensure 
et seracium, sieut nobis in valle nostra pro censu sex solidorum estimatur, ad hoc nos et nostrum 
monasterium firmiter obligando, hoc etiam nobis et nostris suceessoribus inponentes, sicut in predieto 
eontractu conventum est, ut, si forte nos vel aliquis nostrorum successorum vel offieialium hune cen- 
sum solvere neglexerit modo predieto et ad terminos prefatos et nisi infra mensem post amonitionem 
sepefate domine per se vel per suum nuneium celeriter faerit emendatum et census persolutus, extune 
et censum et in penam V libras monete Turicensis eidem persolvere debemus. Si autem aliquo 
modo nos vel successorum nostrorum aliguis ullo umquam tempore contra hune contractum venire 
voluerit vel attemptaverit, dietam vineam et bona predieta cum omni integritate et melioratione, si 
forte meliorata fuerint, vel saltim in eo stafu, quo nune sunt, libere et absolute relinguemus eidem 
et insuper in penam tante instabilitatis X libras monete prediete persolvere sibi tenemur et debemus. 
Si vero predieta domina zelo caritatis accensa frugem vite melioris concupiscens cunı sororibus nostris 
apıd Montem Angelorum habitare desideret et habitum susceperit earındem, extunc monasterium 
nostrum ab omni prestatione dieti eensus erit penitus absolutum, de predietis etiam bonis tenemur 
monasterio abbacie Turieensis quartam partem libre cere et ecelesie prepositure Turisensis etiam 
quartam partem libre cere in festo Felieis et Regule persolvere. Et hee singula et universa a 
nobis sunt accepta et approbata, ut firmiter io omnibus observentur; in cuius rei testimonium due 
littere sunt huius tenoris confecte et consceripte, utrique parfi una ex eis remanente, sigillis E, electe 
Turicensis et nostro, scilicet abbatis predieti, et Wer, prepositi et eivifatis Turicensis fideliter 
eonsiguite. Testes sunt hi: consules Turicenses, seilicet He. dietus Vincho, Hein. de Curia, 
R. de Clarona, Fr. Bocheli milites, R. dietus us dem Munsterhove, Bur. dietus Trübere, Öl. 
Trembillinus, Hu. de Örlinehon, Chün. dietus Tya, Hein. Chienerius, ÜL. dietus Wolph- 
leipscho, €. de Vico; alii vero Wer. prepositus Turicensis, magister H, plebanus sancti Petri, 
O. dietus Manezzo, H. de Chloton, Ül. de saneto Nieolao, H. dietus Mula, magister H. Boche- 
linus, magister Ö, scolastieus, magister Ül. eanonicus Turicensis, H. de Schöninwert, Ü, dietus 
Wello*), Hu. et Hein. de Lunchuft, R. de Meichingen, Ül. Seultetus, R. de Clarona, H. dietus 
Bruno milites, Wer, Wolphleipscho, Volmarus filius suus et alii quamplures. Datum Turegi, 
XI. kal. Mail, anno domini M’CCHL°V®, 


Original: Perg. 18/29 cm. Stiftsarchiv Engelberg D. 58, 

3 Sigel, an weissen Linnenschnüren: 

f. beschädigt, der Aebtissin Elisabeth Elektensigel; vgl. oben an nr. 927, 

2. ss ‚Ges Abts vw. Engelberg, wie an der Urkunde v. 17. April 1355, oben an iur, 927, 

8. wohlerhalten. (} 49/82 mm. Geistlicher mit Capuze am Lesepult sitzend; darunter eine Blume 
als Wappen der Familie Blum: + S. WERNHERI PPOSITI TVRICENSIS, 

4. Sigel fehlt; es war dasjenige der Stadt Zürich, nicht des H. v, Lunkunft, wie die Engelberger 
Regesten infolge von Verwechslung angeben. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Zürich, Beilage 137. 

Reg.: Engelberg wr. 75. 


*) Engelberg, ein Versuch: „Orello*t 
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929. Ritter Rudolf von Thurn und seine Gemahlin Emma vergaben dem Kloster 
Wettingen durch die Hand der Aebtissin Elisabeth von Zürich ein Grundstück zu 
Geroldswil mit Vorbehalt eines Leibdings. 

1255. April 20. Bei Zürich. 

Cum oblivio plerumque soleat humanis actibus novereari, necesse est illos intitulatione testium 
et scripturarum | apieibus perhennare. Noverint igitur universi, quibus presens seriptum fuerit osten- 
sum, quod Rüdolfus miles dietus de Turlri' et Hemma uxor einsdem pro remedio animarum 
suarum contulerunt monasterio dieto Wetingin, Cistereiensis ordinis, | per manus Elizabet* reve- 
rende in Christo abbatisse Thuricensie predium, quod habebant in Geroltzwiler‘, cum omni iure, 
iusticiis quoque et rationibus ad hoc pertinentibus, quo idem predium noseuntur hactenus possedisse, 
videlicet cum domibus, agris, pratis, paseuis et aliis quibuscumgue attinentiis, que jam seiuntur vel in 
posterum seientur, libere et quiete perpetuo possidendum sub hac forma, ut, quamdiu prefati R. et 
uxor sua vixerint, dieti monasterii. conventus de horreis suis eisdem XVI modios tritiei et quinque 
maldra avene pro censu sie statuto singulis annis in festo beati Galli apud Thuregum presentabit. 
Si vero dietam R, decedere contigerit, idem census uxori sue superstiti termino sapradieto absque 
omni dabitur eavillatione, Ipsa quoque si prius decesserit, memorato militi dietus census in parte 
dimidia singulis annis conferetur loco et termino prenotato et XV] maree puri argenti pro remedio 
anime domine iam dicte, secundum quod statutum est de illis, a conventu prenominato partientur 
Cum autem post obitum uxoris sue prefatus R. oceubuerit, XVI maree similiter pro ipsius anime 
salute ab antefato monasterio distribuentur, Preterea sciendum est, quod, si sepedieti R. miles et 
uxor sua heredem pariter progenuerint, idem eonventus in Wetingin dieto heredi XLII marcas 
argenti omni dolo remoto infra tres menses dare pro censu supradieto non recusabit. Insuper si sepe- 
fati viventes unanimi consensu et voluntate XL marcas pro censu nominato acceptaverint, prememo- 
rati monasterii eonventus ipsam peccuniam eisdem conferre infra tres menses non negabit. Quam 
si persolverit ante festum beati Johannis Baptiste illius anni, idem R. miles et uxor eius censum, 
quem pridem perceperunt, amplius non exquirent, nee cuiquam heredum post solutionem peccunie 
pretaxate vel multociens dietorum R. et uxoris sue obitum ullam super censu prelibato habere com- 
petet actionem. Lt autem hee firma permaneant et inconvulsa, presens pagina munimine sigillorum . , 
abbatis ipsius monasterii in Wetingin, domine „. abbatisse Thuricensis, R. de Raprehtzwile 
eomitis eautius roboratur. Testes vero, qui intererant, sunt hii: Hilteboldus supprior et Berch- 
toldus sacerdos monachi dieti monasterii, Heinrieus plebanus sancti Petri Thuricensis, milites 
Rüdolfus de Wediswile, Rüdolfus de Mazingin, Heinrieus de Olarus,. Hugo de Lunkunft 
et Bumbelarius. Acta sunt hec apıd Thuregum, anno domini M°CC’L° quinto, XII. kal. Maii, 
indietione XII, 


! Von Thurn, ein Rapperswiler Ministeriale, welcher vielleicht im rothen Thurm am Weinplats in 
Zürich wohnte; Rudolfs Gattin war Emma von Büche, Tochter Heinrich Goldschmids ; vgl. unten die Urkunden 
vom 11. Juni 1257 und vom 18. Nov. 1258. 

? Diese Aebtissin Elisabeth kommt einsig im April 1255 vor, im August schon die Nachfolgerin 
Mechtild. — ? Geroldswil, Pf. Weiningen, 
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Original: Perg, 18/15 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 97. 

Dorsualnstie: „Citra Lindimacum‘, 

1. Sigel, wohlerhalten, (} 40/28 mm. Abt mit Stab und Buch: . S® ABBATIS DE MARISSTELLA. 

2. Sigel, wohlerhalten, aber nicht das seltene Sigel der im Text genannten debtissin Rlisabeth, welche 
nur in Urkunden vom IT, und 19. April 1255 vorkommt, sondern dasjenige ihrer Nachfolgerin Mechtild, und 
swar nicht das erste BElektensigel derselben, das sie vom August 1255 bis Märe 1256 brauchte, sondern ihr 
zweites Sigel; vgl. G. v. Wyss Sigeltafel I nr. 8%. Dieses Sigel kann also frühestens ein Jahr nach dem 
Datum der Urkunde angehängt worden sein. 

3. Sigel, beschädigt, () 52 mm. Schild mit 8 Rosen: + & RVDOLFI C0..TIS DE ......... ARE. 
Immer noch das schon 1283 vorkommende, in den Sigelabbildungen 2. Z, Urkundenbuch Tafel IIL nr, 22 
abgebildete Sigel. 

Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 189. 

Drucke: Archiv Wettingen p. 894. — G.v. Wyss Abtei Zürich, Beilage 138. 

Bey.: Neugart Ep. Const. IL p. 259. 


930. Abt und Convent von Wettingen verpflichten sich, dem Convent von Engel- 
berg wegen des Grundstückes in Geroldswil, welches Ritter Rudolf von Thurn und seine 
Gemahlin Emma an Wettingen vergabt haben, nach Rudolfs Tode 2 Mark zu bezahlen. 

8. D. (1255. April 20.) 

Universis presentem litteram inspeeturis.... abbas et convenfus de Wetingin, Cistereiensis 
ordinis, salutem in domino. Universitati vestre duximus presentibus declarandum, || quod obligavimus 
nos daturos conventui de Monte Angelorum, ordinis sancti Benedieti, Il" marcas post mortem 
domini R. militis dieti de Turri et uxoris sue | Hemme ratione predi in Geroltiswiler, quod 
nobis jidem pro anime sue remedio contulerunt !, nisi forte predieti heredem genuerint vel de com- 
muni consensu XL marlicas a nobis requisierint, quia tunc prefatis religiosis in nullo erimus obligati. 
Preterea, si domina Hemma predicta prius decesserit, dimidiam partem mewmoratis dabimus religiosis 
et post mortem viri reliquum persolvemus, Si autem yir prias mortuus faerit, nil dabimus, quousque 
similiter uxor viam carnis ingressa fuerit universe. In huius rei testimonium presentem litteram 


sigilli nostri munimine roboramus, 
Original: Perg. 4/20 em. Stiftsarchiv Engelberg D. 183. 
Sigel, beschädigt, abhangend, des Abts von Wettingen wie an nr. 929. 


931. Graf Hartmann der ältere von Kiburg beurkundet, dass seine Gemahlin 
Margaretha 2 Grundstücke in Bisikon und in Lindau gekauft habe und er auf seine 
lehensherrlichen Rechte an letzterem ebenso, wie die Edlen von Regensberg und Tengen 
auf die ihrigen an ersterem, verzichte. 

1255. April 29. (oder 1258. Mai 1?) Bei Kiburg, 

In nomine domini Iesu Christi amen. Ut non possit in posterum attemptari calumpnia, que 
geruntur in nostris teımporibus, eternare solet memoria literarum. || Ego Hfartmannus] comes senior 
de Kiburc universis ac singulis tam posteris quam presentibus hanc literam inspeetaris salutem. 


I Vgl. die Weltinger Urkunde vom 20, April 1255, mit welcher diese undatierie gleichzeifig sein dürfte, 
obwohl in jener von Engelberg keine Rede ist; es handelt sich wohl um eine Jahrzeitstiftung. 
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Noverint omnes, quos nosse || fuerit oportunum, quod uxor 'mea nomine Margareta cum argento suo, 
quod ad eam liberaliter speetabat, quoddam predium apad villam Bischt situm, reddenltem®) frasta 
VII‘, a quodam milite dieto Wellur® Iohannis nomine justo empeionis titulo comparavit, prefatus 
vero miles, eum vassallus esset L[intoldi] nobilis de Regenspere et Cfonradi] nobilis de Tengen, 
de eorum consensu et bona voluntate proprietatem prefati boni cum manibus eorundem et cum verbis 
sollempnibus ad talem donationem pertinentibus uxori mee memorate libere et sollempniter contulit, 
iuri suo et proprietati in eodem bono penitus renuneians. Item empeione simili quoddam bonum 
situm in villa Lindowe, reddens frusta Ill”, preter prata quedam, a quibus habetur *) feni plaustra 
VII, emit cum argento suo a militibus C. de Büllache et milite de Riäti®, qui idem bonum a me 
nomine feodi possederant et in manus meas resignarunt. Sed cum prefati boni proprietas ad me per- 
tineret, uxori mee ius proprietatis in predieto bono sollempniter eontuli, sieut potui et debui, pleno 
inre nomine donacionis, quod vulgariter dieitur lipgedinge, libere possidendum. Ut autem hee tam 
legaliter acta in statu semper perseverent ineolomi, testes de visu et auditu adhibere volui et pre- 
sentem cedulam duxi sigilli mei munimine roborandam. Testes: L. de Regenspere, C. de Tengen, 
H. de Clingenberc, Constantiensis canonieus, Ül. nobilis de Wezinehon, C. et H. de Bullache 
et de Riüti, Bur. de Wida, miles dietus Helt et alii quaamplures. Acta sunt hec apnd Kibure, 
anno domini M°CC°L°V,, III°®) kal. Maii, indietione XI. 


Original: Perg. 12/25 em. Hofarchiv Turin nr. 20. 

Dorsualnotis: „Litere empeionis quorundam prediorum emptorum per dominam Margueretam uxo- 
rem H, comitis de Kiburg sitorum apud villam Biseht et in villa de Lindowe“. 

Sigel, zerbrochen, an rothen Seidenschnüren, OÖ Hartmanns des Altern; vgl. Herrgott I Sigeltafel 
23 nr. VI und X. 

Druck: Kopp Urk, IL p. 95 nr. 18. 


932. Der Decan von Risch ordnet im Auftrag des Bischofs das Pfarreiverhältnis 
der Bewohner von Scheuren und Ratlisberg dahin, dass sie an den drei hohen Festen 
ihre Mutterkirche Baar besuchen sollen, sonst aber den Gottesdienst im Kloster Kappel. 

1255. Mai Y. Kappel. 

Universis presentem Jitteram inspeeturis ..* decanus in Rische, ordinator deputatus a venerabili 

patre Constantiensi episcopo, salutem et subseripte rei notieiam. || Universitati vestre presentibus 


%) sic. ®) Kopp Gasch. II. 2 p. 270 glaubt mit Recht, die zusammengeschriebenen Zahlen V und II 
trennen und letztere zu „kat, Maii* ziehen zu sollen, da die „indictio XII“ nur zu 1255 stimmt. Auch das 
neue Sigel spricht nicht dagegen, da es seit 1253 vorkommt. 

' Nach Wert und Verkäufer ist dieses Grundstück verschieden von den am 5. Juni 1254, oben 
Bd. II, nr. 902, gekauften Grundstücken zu Bisikon. — * Sollte wohl Wellin oder Wello heissen, da ein 
Johannes Wello um 1260 vorkommt, auch im Jahrzeitbuch der Propstei, Sohn des Zürcher Rathes und 
Ritters Konrad Wello, der laut Jahrseitbuch am 5. December 1260 starb und dessen Haus darauf an Ulrich 
von Regensberg kam; vgl, Vögelin Das alte Zürich L p. 236. — * Es ist kaum möglich, dass die Edlen von 
Rüti im Ct. Bern Besitzungen zu Lindau hatten, auch werden sie in der Regel „nobiles“, nicht „milites“ 
genannt, daher dürfte hier an ein Kiburger Ministerialengeschlecht von Ober- oder Nieder-Rüti bei Winkel, 
Pf. Bülach, zu denken sein; nach der Zusammeneiehung ihrer Namen in der Zeugenliste scheinen die Ritter 
von Bülach und Rüti zwei Branchen desselben Geschlechtes zu bilden. — * Arnold, Decan des Decanates 
Cham und Leutpriester der dazu gehörigen Pfarrei Risch, Ct, Zug. 


notificamus, quod nos auctoritate et mandato prefati domini episcopi de iure parrochiali inhabitaneium 
loeum illum, qui vocatur Orreum’, || iuxta monasterium de Capella, Cistereiensis ordinis, et resi- 
deneium in monte Rathelspere*, olim parrochianorum fratrum dieti monasteri, antequam instituta 
Cistereiensis | ordinis suseiperent", qui nullias parrochialis ecelesie moderno tempore subditi specia- 
liter dieebantur, locorum ipsorum positionem et quasdam alias eireumstaneias attendentes, sieut ratio- 
nabilius potuimus, cum prudentum consilio deliberatione habita, taliter duximus ordinandum: quod 
scilicet prefati habitatores sub cura plebani seu vicarii ecelesie in Barro maneant et ipsam ecele- 
siam habeant pro matrice, tribus per annum preeipuis sollempnitatibus tanquam parrochiales fili cum 
debita veneratione universaliter accedentes, toto reliquo tempore in Capella predicto monasterio 
eontigua divina, si placuerit, audituri, in monasterio ibidem in obitu sepeliendi illi dumtaxat, qui 
personaliter hoe sibi duxerint eligendum, habentes liberam facultatem. Neque durum aut molestum 
plebani seu vicarii in Barro debent isiud reputare vel iniuriosum sibi, cum longo tempore idem 
habitatores et in morte et in vita tam sepulturam quam alia spiritualia in ipsa Capella anten perce- 
pissent, alieuius consensu minime requisito. Quicumque vero in predieto monasterio sepultaram non 
elegerint, ad prefatam matricem eeclesiam humanda*) debent eorum corpora deportari. Ut autem 
hee ordinatio perpetuam obtineat roboris firmitatem, sigillo venerabilis ac religiosi patris .. abbatis 
sancti Urbani et nostro presens instrumentum non distulimus conmunire. Actum Capelle, nonas 
Maii, anno domini M°’CC>L> quinto, indiet. XIIL 

Original: Perg. 11/22 cm. St. A. Z. Kappel 68. 

Gleichzeitige Dorsualnotiz: „De parrochianis ad Horrea et Ratolfperch“. 

I. Sigel, beschädigt, des Abts von St. Urban, wie an nr. 923. 

2. Sigel, beschädigt, () 40/28 mm. Lilie mit 3 Sternen: . & ARNOLDI ....i RISCHE. 

Druck: Geschichtsfreund XIX. 258. i 

Reg.: Kappel nr. 70. 


933. Die Grafen Hartmann von Kiburg geben ihre Einwilligung dazu, dass 
ihre Ministerialen Diethelm (von Liebenberg) und seine Söhne, Schenken von Kiburg, 
wie früher den obern, jetzt auch den untern Hof zu Niederflachs an das Chorherren- 


stift Zürich verkaufen. 
1255. Mai 15. Kiburg. 
Hartmannus senior et Hartmannus junior comites de Kibure wniversis Christi Adelibus 
preseneium inspectoribus notieiam subseriptorum. Expedit, ut arduost) bone fidei contractus publieis 


*) Ursprünglich steht „bumananda“, das doppelte „an“ durch Punkte getilgt. ®) sic, statt „ardui“, 

: Horreum, Uebersetzung des Namens Scheuren, der auch in einer Kuppeler Urkunde von 1511 vor- 
kommt und noch auf Heinrich Kellers Karte des Öts. Zürich 1838, revidiert 1839, eine Hüusergruppe nördlich 
von Kappel, unmittelbar bei dem 1838 errichteten Zwinglidenkmal, bezeichnet; neuere Karten wie die topo- 
graphische Karte des Cis. Zürich und der Siegfried-Atlas ITT nennen diese „Näfenhüäuser“ und zeigen den 
alten Namen nur noch im „Schürenmooshölsti“, 

* Ober- und Unter-Ratlisberg, ebenfalls noch auf Kellers Karte, östlich von Hausen am Albtsabhang, 
auf neuern Karten „Öber- und Mittler. Albis" genannt. 

° Hienach müssen schon vor der Süiftung des Cistereisnserklosters 1185 Mönche oder Einsiedler in 
Kappel gewesen sein und Gottesdienst gehalten haben, wie auch die Sage berichtet, welche Bullinger Annalen 
von Kappel ed. Simmler Sammlung alter und neuer Urkunden II 412 mitfheilt, 
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instrumentis preseneium et posterorum tam noticie quam memorie transmittantur. Noverint igitur, 
quos nossc fuerit oportunum, quod, cum predileeti fideles et ministeriales nostri Diethelmus miles, 
pincerua de Kibure, eum uxore sus Güta et filüis suis B. milite et Cünone ante annos aliquot ! 
bona sua in Nidrunvlach prope Bullach®, eurtem videlicet superiorem et duas seopossas dileetis 
in Christo .. preposito et eapitulo Turicensis ecclesie pro quinquagiuta mareis argenti et dimidia 
pleniter et legaliter vendiderint nostre auctoritatis consensu ad hoc accedente, sicut in instrumento 
super hoc sub nostris sigillis et nominibus confecto colligitar evidenter, postmodum etiam prenominati 
nostri fideles quedam alia bona sua in predieto Nidrunvlach, eurtem videlicet inferiorem®, sibi 
quindeeim frusta et unum modium leguminis* omnibus in unum compntatis annmatim solventem, pre- 
posito et eapitulo deliberato et unito super hoc consilio et consensu secundum formam iuris et con- 
suetudinis in huiusmodi contractibus adbibendam pro triginta tribus mareis argenti ponderis Turi- 
censis legaliter et bona fide vendiderint, nostris ad hoe auetoritate, eonsilio et consensu accedentibus 
liberaliter et expresse, nos eiusdem vendieionis contraetum, quem seimus et recognoseimus coram 
nobis et multis aliis legitime factum, ratum habemus et pregratum et confirmamus presentis testi- 
monio instrumenti, quod in evideneiam seu firmitatem nostri consensus seu eonfirmacionis sepedietis 
preposito et capitulo ad peticionem vendeneium eonferimus sigillorum nostrorum munimine patenter 
communitum, maxime cum prenominati fideles nostri et ministeriales sub certa forma fideiusserint 
preposito et capitulo antedictis, quod Diethelmum plebanum in Obrunchilchun, filium prefati 
Diethelmi pincerne, cum redierit a studio ®, infra spacium duorum mensium ut predietam vendiecionem 
ratam habeat et pregrataın, bona fide inducere debent cum effcetu. Datum Kibure, anno domini 
M°CC>LV°, idus Maii, indietione XII, 

Copien: St. AZ, grosses Stiftsurbar fol. 73 mit Ueberschrift: „de curte in Niderenflach" und mit 
Demerkung, dass diese Copie 1533 mit dem Original collationiert worden sei. — Scheuchzer Dipl, 528« 

Druck: Hevryolt Geneal, II p. 315 nr. 887 (aus Scheuchzer). 


934, Der Edle Heinrich von Humlikon und der Ritter Diethelm (von Lieben- 
berg), Schenk von Kiburg, samt seinen Söhnen Berchtold und Konrad versprechen dem 
Propst Werner von Zürich, den dritten Bruder Diethelm, Leutpriester von Oberkirch, 
nach seiner Rückkehr von einer Studienreise zur Einwilligung in den Verkauf der 
Güter zu Ober- und Nieder-Flachs zu bewegen, bei Strafe des Einlagers. 


» Vol. die zwei Urkunden vom 8, December 1252, oben II nr. 85] und 852, 

? Dieser Zusatz hebt jeden Zweifel, dass Niederflachs, Pf. Bülach; also nicht etwa ein Theil des 
Pfarrdorfes „Flaach“ gemeint ist. 

? Niederflachs hat auf dem Siegfried-Atlas di nur 8 Häuser. 

* Hier sind die 15 „frusta® oder „Stuck einem Capital von 833 Mark gleichgesetzt, was wiederum 
darauf führt, dass 1 frustum ungefähr ’jis Mark ist, wie schon in Note 3 zu nr. 851 angenommen wurde. 

® Dieser Leutpriester studierte, wie die Urkunde vom 32. Mai 1256, vgl. unten, zeigt, da es in Deutsch- 
land noch keine Universitäten gab, in Bologna, wo sich 1260 viele Schweizer Studenten befanden; vgl. Annali 
Bolognesi IL part. II. p. 409 und unten die Urkunde vom 4. April 1266, 
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1255. Mai 15. Bei Kiburg. 


Houorabilibus in Christo Wer. preposito totique eapitulo eeclesie Turieensis Heinrieus 
nobilis de Hämlinkon, Diethelmus pincerua de Kibureh et Bercht. milites et C. eiusdem pin- 
cerne filii obsequium promptum in omnibus et devotum. Vobis promittimus fide data nomine iura- 
menti, quod Diethelmum plebanam in Obrenchilchun, qui mihi prefato Diethelmo filius est, 
nobis vero Berchtoldo et Chünoni frater est, infra duos menses, postquam idem a stndio ad partes, 
nostras redierit, efficaeiter inducemus, quod idem plebanus vendieioni bonorum nostrorum sitorum im 
Obrenvlach etin Nidrunvlach prope Büllach, quam vobis feeimus !, consensum adhibeat plenum, 
liberum et expressum et quod medio tempore nichil in contrarium vendieionis eiusdem attemptabit 
vel procurabit per s& seu per alios attemptari. Nicbilominus eadem fide promittimus, quod infra 
spacium duoram mensium prenotatum, si prius premissa non duxerimus ad effectum, a vobis sen 
vestro nuneio requisiti personas nostras in obstagium iutra muros oppidi Winterturo ponemus secun- 
dum consuetudinem eiusdem oppidi®, ita videlicet, quod ibidem sibi sine dolo emant cibum et potum 
et ibidem de nocte reqwieseant, ab obstagio uullatenus recessuri, antequam prefate vendieionis con- 
tractum seu contractus cum plebano sepedicto, secuudum quod promisimus et fide data promisimus, 
pro vestro beneplaeito voluntatis et exigeneia iuris fine debito sine dilacione et diffieultate qualibet 
eonpleamus, Preterea, si unum de nobis medio tempore mori continget, nos alium loco sui equiva- 
lentem vel prestanciorem infra octo dies post ammonieionem nobis super hoc factam in obstagium 
ponemus prenotatum; alioquin nos in obstagio erimus, qui sumus superstites, donec eompleatur sub- 
stitucio antedieta. Renuneiamus eciam in hac parte omni subsidio juris eanoniei et eivilis, constitu- 
eionibus editis et edendis, occasione quorum premissa promissio seu obligacio impediri posset ali- 
qualiter et differri. Et in huius rei testimonium vobis transmittimas presentem litteram sigillis domi- 
norum nostrorum Hartmanni senioris et Hartmanni iunioris comitum de Kiburg patenter com- 
munitam. Datum apud Kiburg, anno domini M°CC-LV°, idus Mail, indietione XIIL. 


Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol, 140 mit Ueberschrift: „De bonis in Niderenflach et Öberen- 
flach“ und mit Bemerkung, dass diese Copie 1523 mit dem Original collationiert worden sei. — Scheuchzer 


Dipl. 528 f. 


Y Pol. die Urkunden vom 8. December 1232 und vom 75. Mai 1955, oben nr, 851, 852 und nr, 988, 
welche aber nur von einem Verkauf ron Gütern der Schenken von Kiburg (‚Liebenberg) in Niederflachs handeln, 
Hier kommt noch der Edle H. von Humlikon dazu, entweder bloss «ls Bürge oder auch als erbberechtigter 
Verwandter oder als Dienstherr. Mit „Obrenvlach“ kann natürlich nicht Oberflachs, Pf. Veltheim im Ct, Bern, 
gemeint sein. Doch gibt es auch bei Niederflachs kein Oberfluchs, und die von Meyer Ortsnamen des Cantons 
Zürich nr. 152 aufgestellte Etymologie „niedrigster Theil der Fläche" schliesst eigentlich ein Oberflachs aus. 
Das jenseits von Töss und Irehel liegende Flaach kann auch nicht wohl gemeint sein, obschon die Nähe 
Humlikons dafür spräche; vielmehr scheint der Schreiber der Urkunde hier im Widerspruch zum Sprach- 
gebrauch aus dem schon in den Vorurkunden genannten obern Hofe zu Niederflachs ein Öberflachs construiert 
zu haben. Für leistere Vermulhung spricht, dass der Leutpriester Diethelm nach seiner Rückkehr in der 
Urkunde vom 22. Mai 1256 wieder nur von „Nidrenvlach“ redet, obschon H. von Humlikon sich unter den 
Zeugen befindet, und dass Diethelm nur beim Verkauf des untern Hofes abwesend war. 

? In dem bei Blunfschli Rechtsgeschichte der Stadt und Landschaft Zürich I. p. 485 abgedruckten 
Winterthurer Stadtrecht ist nichts von der Giselschaft enthalten, wohl aber entspricht die hier angeführte 
Gewohnheit dem Zürcher Richtehrief. 
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935. Bischof Eberhard von Constanz setzt im Streit zwischen dem Stift Bero- 
miinster und dem Grafen Hartmann dem jüngern von Kiburg und dessen Beamten einen 
Termin für ein Schiedsgericht fest. 

(1255.) Mai 21. Constanz. 

E[berbardus] dei gratia Constantiensis episcopus omnibus in Christo fidelibus hane pagi- 
nam inspeoturis salutem et in domino caritatem. Mota questione coram nobis inter „. prepositum || et 
capitulum ceelesie Beronensis ex una ac nobilem virum H. comitem iuniorem de Kihure ex parte 
altera snper dampnis et iniuris eeelesie prediete per ipsum comitem et eius || offieiatos, ut asseritur, 
graviter irrogatis, dieto preposito petente nomine ecclesie sue prefatum comitem ad satisfaciendam 
de premissis tamquam manifestis eompelli iuxta formam || nobis traditam et tenorem literarum sedis 
apostolice super hoc obtentarum, comite vero de petitis aliqua diffidente, cum in dubium nobis, quod 
notorium dieebatur, fuisset revocatum, nos utriusque partis indempnitatibus providere solieiti ad inqui- 
rendam de propositis et aliis eircumstantiis veritatem diseretos viros magistrum B,, Fr. notarium de 
Kibure ccelesio nostre canonicos, .. plebanım in Triengen et H. militem dietum de Haidegge 
de eonsensu partiun duximus destinandos, quatinus accedentes ad ipsam ecelesiam, eurtes et: posses- 
siones einsdem, seu loca vieina, negotium examinent diligenter de singulis culpis, excessibus et 
offensis in bonis sive iuribus ac prerogativis aliquibus in preindieium status et conditionis capituli 
et vel ipsius ecelesie a quoquam attemptatis, prout viderint expedire, nibilominus omnem litis mate- 
riam, si de voluntate partium faerit, tollendo, questiones singulas terminantes. Alioquin que, sicut 
dietum est, invenerint, ad nos fideliter referant pro modo ceulpe cuinslibet, sieut uobis, consideratis 
facti eireumstantiis rerum ac personarum qualitatibus universis, visum fuerit, emendanda. Super 
quibus omnibus investigandis inquisitores antedieti se prestito iuramento sponte obligarunt, eomite 
sepedieto ad parendum bona fide mandatis nostris circa premissa sibi per nos iniungendis se prestito 
iuramento corporaliter adstringente, Et ut eulpa suos teneat auctores penaque debita feriat delin- 
quentes, Ar. dietus advocatus in Richense ipsius comitis officialis promisit safisfacere pro se et suis 
de dampnis vel iniariis preposito et eapitulo illatis antedieto, in quantum suis culpis exigentibus nos 
habita taxatione singulorum ad prestandam emendam viderimus ordinandum, prestito etiam ab ipso 
Ar. de mandato domini su super hoc, et quod dolo non procuret nee aliquo modo studeat impedire, 
quominus valeat omniam predietorum veritas inveniri, corporaliter iuramento, In cuius facti eviden- 
tiam usque ad festum assumptionis beate virginis terminandi, salvis privilegis seu forma composi- 
tionis euiuslibet aut indulgentüis ipsius ecelesie habitis, has literas eoncessimus sigillo nostro roboratas, 
promittentes, quod, si casıı quolibet contingente infra dietum terminum instrueti non fuerimus de pre- 
dietis, quemadmodum est preseriptum, nee a nobis terminus idem fuerit prorogatus, nos extune 
procedemns in negotio, quantum de iure fuerit, termino partibus in octava prefate assumptionis iam 
statuto, Testes autem, qui fuerint nominati, si se gratia, odio vel timore subtraxerint, cogatis auetori- 
tate nostra testimonium perhibere veritate. Datum Constantie, XU. kal. Iunii, ind. XII. 

Original: Perg, 25/17 em. Stiftsarchiv Münster. 

Sigel, wohlerhalten, des Bischofs Eberhard. 


Drucke: Neugart Cod, dipl. Alem. II. p. 208 nr. 950. — Geschichtsfreund 28 p. 318. 
Reg.: Ladewig nr. 1885. 
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936. Graf Hartmann der ältere von Kiburg ersucht den Pfalzgrafen Hugo und 
die Pfalzgräfin Alix von Burgund, als Pfand für die noch schuldigen 500 Mark Silber 
vom Witthum ihrer Tochter, der Frau Hartmanns des jüngern von Kiburg, die Bury 
Thun! im Werth von circa 3000 Mark anzunehmen. 

1255. Mai 27. Kiburg, 


Original im Archiv Besangon. 
Druck: Fontes rerum Bernensium II. p. 395 nr. 373. 


937. Der Edle Berchtold von Schnabelburg und seine Brüder geben den Grafen 
Rudolf und Gottfried von Habsburg die Vogtei über die Kirche Thalwil zu Gunsten 
des Klosters Wettingen auf. 

1255.) Juni ?1. Zürich, 

Illustribus dominis suis R. et G.? patrueli suo, comitibus de Habespurg, Berchtoldus dietus 
nobilis de Snabelburg || et fratres eiusdem prompte fidelitatis et debite incrementum. Advocatiam, 
quam super ecclesiam Tellwile® et dotem |] eiusdem a vobis haetenus in feodum habuimus, vobis sine 
omni dolo et fraude cum omni jure, quod nobis in ! eadem advocatia competebat, presentibus libere 
resignamus rogantes, ut petitionem honorabilium in Christo .. abbatis et conventus de Wetingen 
eirea prefatam advocatiam* dignemini exaudire. Datum Turegi, XI. kal. Iulii, indietione XIIL® 

Original: Perg. 4/16 cm. St, 4. Aargau, Wettingen ar. 38, 

Dorswalnotie: „De Snabelbure super advocacia Tellewile". 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, C) 52 mm. Schild mit Schnabelburgerkreuz: } S’ BERHTOLDI NO- 
BILIS VIRI DE SN....BVRCH (verschieden von den in der 1. Lieferung der Sigelabbildungen gegebenen 
Sigeln). B 

938. Konrad von Affoltern vergabt zum Ersatz für Schädigungen dem Kloster 
St. Blasien die Hälfte des Hofes in Affoltern am Albis und empfängt sie zu Erblehen. 

1255. Juni 283. Bei Zürich, 

In nomine patris et filii et spiritas saneti amen. Res gesta seripture patrocinio commendata 

preeludit litigatoribus materiam maliguandi. Igitur ego Chünradus dietus de | Affoltre tenore 





ı Fontes rerum Bern. drucken „castrum Turie.“, es heisst aber jedenfalls auch im Original „Tune“, 
wie auch Puptkofer Geschichte der Burgfeste Kiburg, Mütheilungen der Antiquarischen Gesellschaft Zürich 
XVI 2, p.82 richtig erklärt. Von einer Verpfändung der Stadt oder Burg Zürich, welche nie den Kiburgern 
gehörte, kann keine Rede sein, um so weniger als diese Urkunde fortfüährt: „cum villa bene munita* und 
nachher: „maxime cum dietum castrum .... inter alia castra fllii nostri magis sit vicinum“, 

® Rudolf, der spätere König, und sein Vetter (frater patruelis) Gotffried von Habsburg-Laufenburg. 

’ Thalwil, Pfd. am Zürichsee, die Vogtei über diese Kirche gehörte den Habsburgern als Stiftern und 
Vögten des Klosters Muri, welchem die Rirche Thalwil zustand, 

* Wie die Kirche Thalwil von Muri an den Bischof von Constanz, ron diesem an Metlingen kam, 
ist in den Anmerkungen zu den Urkunden oben II. nr. 858 und 912, auseinandergesetst. Der Verzicht auf die 
Vogtei war dureh die Privilegien der Cistereienserklöster bedingt, wonach sie keinen Vogt haben durften. 

® Die Indiction XIII führt auf das Jahr 1255, welches auch tt den übrigen, diese Frage behandeln- 
den Urkunden stimmt; allerdings erfolgte die wirkliche Uebergabe der Vogtei durch die Habsburger erst am 
6. December 1256; vgl. unten, 
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presentium reeognosco, venerabiles in Christo .. abbatem et eonventum monasterii sancti Blasii, 
ordinis saneti Benedieti, ins habere in possessione dimildie eurtis et duabus shüpäzis Affoltre 
apıd montem Albis sitis, super quibus litem moveram eisdem iamdadum, pro me et successoribns 
meis legitimis iuramen]to prestito ipsis firmiter promittendo, quod dietum monasterium in supradietis 
possessionibus in posterum non gravabo, renuneians penitus presentibus, si aliquale ius in predietis 
mili possessionibus competebat. Et pro dampnis a me ipsi monasterio illatis proprietatem relique 
dimidie curtis ad me libere pertinentis pro satisfactione eum uxore mea et nostris heredibus confero 
dieto monasterio pleno inre, super hoc accedentibas voluntate et assensu domini mei Berehtoldi 
nobilis viri de Snabelburg et suorum fratrum,. Et quia fratres ipsius B. nobilis nondum annos 
legitimos attigerunt, ego et frater meus Iohannes et prefatus dominus B. de Snabelburg pro- 
mittimus fide data, quod, cum fratres ipsius Ber. ad annos legitimos pervenerint, ut prediete posses- 
sionis traditioni eonsentiant, proearemas. Quodsi, postquam super hoc fuerimus commoniti, infra 
spacium quatuor mensium non fuerit promotum, finitis illis quatuor mensibus apud Turegum, Lucer- 
nam, Zuge, Klingenowe vel apud Meienberg castra personas nostras presentabimus ad obsta- 
gium sine dolo, in aliquo locorum predietorum tangnam obsides permansuri, donee predieti fratres 
assentiant donationi memorate, vel donec abbati dieti monasterii sex marcas puri argenti sine fraude 
qualibet persolvamus. Ad hee de tota curia in Affoltre supradieta mihi et meis heredibus ab ipsis 
abbate et eonventu iure hereditario pro censu annuo, duobus maltris spelte et avene videlicet et VI 
solidis monete Turicensis, concessa promitto, ad hoc meos etiam suecessores firmiter obligandeo, ut 
frumentum predietum in festo saneti Galli, denarios vero in festo saneti Andree annis singulis 
persolvam indilate. Testes, qui aderant, sunt hii: R. abbas, Bur. Blüni monachus de Capella, 
0. Manezzo, H. Clavis!, Hugo de Mulimat canoniei Turicenses, .. miles de Urzlinkon, 
Hein. de Mulimat, C. dietus Cornix laici et alüi quamplures. Ad maiorem autem firmitatem pre- 
dietorum presens scriptum dieto monasterio confero sigillo domini mei predieti Ber. de Snabelburg 
fideliter communitum, Acta sunt hee apud Turegum, anno domini M°C@LV>, in vigilia Iohannis 
baptiste, indietione tercia deeima. 
Original: Perg. 11/22 em. St. A. Z, Constang nr. 988, 
Sigel fehlt, Spuren von Wachs und Einschnitt für Streifen. 
: Stiftsarchiv St. Paul in |Kärnthen: Wülbertz Cod, probat. IV nr. 59. und Cod. XXV bj24 
. öl ar. II. 

” Druck: Schweizer. Museum 1784 III p. 606 (mit ausführlichen Erläuterungen). 


Reg.: Zeitschr. f, Gesch, des Oberrheines V 115 (aus Abt Caspars liber orig. St. Blas.). — Neugart 
Ep. Const. II. p. 259. 


939. Propst (Ulrich) und Convent des Klosters Zürichberg verleihen an Heinrich 
Hoven und Rudolf Eschmann einen Weinberg genannt Neubruch. 


1255. Juni 28. 


Noverint universi, quos nosse fuerit oportaunum, quod nos prepositus et conventus Montis 
Turieini coneedimus Heinrico Horen dieto in una parte et Rudolpho dieto Eschmanno et 


ı Heinrich Slüsselt, 
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suo socero in altera et legitimis heredibus, videlicet Heinriei et Rudolphi, quandam possessionem 
nostram, Nova Fractura' appellata®), ad vinam inibi exeolendam, ita ut, dum ad hoc ventum fuerit, 
ut fructus eius eolligantur, medietas vini bene expressi misso ad eos uno”) nuncio ecclesie nostre 
debeat assignari. Arce, hofstete vero in eadem vinea prefatis viris attribute nee eensui nes theloneo 
vel tributo aliquo °) subjacebunt. Si vero necessitate legitima ingruente ambo vel alter eorum vendere 
suum feodum conpellatur, ecclesie Montis Turicini bono foro” in primis offerent conparandum. 
Quodsi ipsa emere noluerit vel non possit, offerent, euicumque plackerit, ita tamen quod emens tam 
bonus vel melior quam ipsi ecelesie prediete existere judicetur. Preterea si negligentes in vinee 
cultura faerint, id secundum iudicium rusticorum huiusemodi culture notieiam habentinm emendabunt. 
Et ut ista illesa valeant observari, presens seriptum ab Ülrico preposito ecelesie prelibate confeetum 
anno domini MCCLV®, IX. kal. Iulii, indietione XIIT., sigilli eiusdem munimine roboratur. 

Copien: Stadtbibl. Z. Mus. F. 48, Urbar des Klosters Zürichberg p. 327, — Scheuchzer Dipl. 526. 


940. Jakob der Müllner von Zürich verpflichtet sich, bei Berchtold von Schnabel- 
burg dahin zu wirken, dass er die Vogtei zu Albisrieden dem König Wilheln aufgebe, 
damit dieser sie der Propstei Zürich verleihe. 

1255. August 2. Chorherrenstift Zürich. 


Ich Jacob der Mulner von Zurich gibe und han gegeben min triwe in eides wis und ban 
darzü gesworn | ze den heiligen dem probist und dem capitil von Zurich, daz ich mit gätin triwen 
fiorderre und. shaffe, daz | min her Berchtolt von Snabelburg daz len und die vogetey ze Riedin® 
fiur sich selben und drie sin brüdir, | Jobannis, Walther und Ülrichen, der phleger und vogit 
er ist, unserme herren kiuneg Willehelme, der Römesh riches phleger und vogit ist, ufseuden und 
ufgeben in dem gedinge, daz er dieselben vogetey dem probist und dem eapitil lihe von Zurich mit 
allem dem rechte, die dch semelich güt hant von dem riehe. Ouch bi denselben triwen und mit 
demselbem eide bin ich gebunden, daz ich dazselbe gesheffede dem probist und dem capitil mit 
unserme herren dem kiunge mit ghtin triwen än alle geverde volfüerin sol binnen ze allir heiligen 
dult*. Und swie ich nach getriwem gewerbe daz nicht volfüerin mag, so danne ze aller heiligen 
dult wirt, wil der probist und daz capitil von disem gesheffede und dem köfe mich lidig län, so 


%) sic, statt Accusativ. 5) sie, statt „vero“?, einen bevollmächtigten Boten. *) sie, statt „alieui". 

t Neubruch ist ein so häufiger Flummame, dass die Lage dieser Besitzung hienach nicht bestunmt 
werden kann, auch nicht aus den Personennamen oder aus andern Urkunden, 

’ Fol. Ducange „forum bonum = vile pretium“, bon marche. 

® Bei der Zersplitterung der Reichsvogtel Zurich nach Aussterben der Zühringer erhielten die Freien 
von Schnabelburg die Reichswogtei über Albisrieden, Enge, Wollishofen, Rüfers und Rüschlikon als Reichs- 
lehen;; diejenige über Albisrieden hatten sie wieder an Müllner verliehen; daher mussten die Chorherren ihm 
das Lehen mit 38 Mark Silber abkaufen. Im gleichen Jahre gaben die Schnabelburger auch die Vogtei der 
Kirche Thalwil zu Gunsten Wettingens auf. Es ist die Folge der Versöhnung Müllners ınit Rom. 

* Die Urkunden, worin Berchtold von Schnabelburg die Fogtei wirklich dem König Wilhelm aufgab 
und dieser sie an die Propstei verlich, sind zwar nicht erhalten, aber Nönig Richard stützt seine Bestätigung 
dieses Besitzes vom 3. December 1262 (vgl. unten) auf den Vorgang des Königs Wilhelm und auf die Behaup- 
tung der Propstei, eine Urkunde Berchtolds darüber erhalten zu haben, 
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sol [il]*) mich darnach ze dem zwelftin tage und min öhein her Heinrich von Shöninwert und 
her Chünrat Welle und her Heinrich in dem Hove dem probist und dem eapitil gisel ligen ! und 
umbe veil güt ezzin än geverde al die wile, unz wir dem probist und dem capitil sechszehin marg 
silbers, die si mir gegebin hant, wider gegebin. Wil aber der probist und daz ecapitil sich des 
gewerbis und desselben geshefidis annemin gegen dem kiunge, des hant si tag von allir heiligen 
dult unz uber ein jär, und sol ich in des helfen mit gätin triwen An alle geverde. Und suln si mir 
[inewendig eines]") manodes nach aller heiligen dult gebin zwo und zwenzeg marg silbers; und 
swie si des nicht tünt, so suln mir gisel ligen her Heinrich von Chlotun, her Merze, her 
Bonez, her Vinke der liutpriester* und her Otte Manez al die wile, unz ich gewert wirde von 
dem capitil der zwo und zwenzig marg silbers. Daruber, swenne der probist und daz capitil inrent 
dem vorgenanden jare mir kiundent und sagent, daz si des gewerbis und des gesheffidis wellin abe 
sin, so sol ich und min vorgenandin gisel, her Heinrich von Shöninwert, her C. Welle und her 
H. in dem Hove inrent einem järe, so si mich und die burgen des gemant, darnäch uber ein manöt 
unsich® giseln* und umbe veil gät ezzen, unz daz wir dem probist und dem capitil än zwo vierzig 
marg silbers gewern. Swedirhalb aber dekein gisel stirbet, so sulu sich die andirn drie giseln und 
unbe veil güt ezzen, unz si Au geverde ein andirn alse gätin an des stat gegebin. :Ouch hant mir 
der probist und daz capitil gelobit mit gAtin tiiwen, swie in diuselbe vogetey wirt, daz si niemer 
in dekeinis mannis hant alde gewalt kome von dem gotishAs mit lihenne alde mit anderme vertäenne. 
Diz heshach in dem capitil Ziurich dem obirn, in dem jär, do von unsers herrin geburt warin 
zwelfhundert und fiunfe und fiunzeg jär, mornen nach sant Petirs dult., Ze einer vestenunge dirre 
dinge so ist dirre brief besigelt mit des capitils und minem ingesigeln, 

Original: Perg. 18/18 em. St. A, Z, Propstei 28, 

Dorsualnotis: „De advocacia in Rieden“, 

1. Sigel, beschädigt, abkangend, das bekannte des Chorherrencapitels. 

2. Sigel, beschädigt, \} Mühlrad: + & TACOB. ...... NARIL 


Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 16. — Cod. dipl. d. Propstei 130 p. 278. — Scheuchzer 
Dipl. 5234. — Lindiner XIV. nr. 790 (Auszug). — Dürsteler, Anhang 2. Geschlechterbuch V. 215 (Auszug). 


941. Graf Hartmann der ältere von Kiburg gibt den Nonnen von Katharinen- 
thal das Privilegium, alles, was sie von seinen und seines Neffen Besitzungen und Lehen 
durch sie selbst oder ihre Erben, Ministerialen oder Vasallen und Unterthanen erwerben, 
«ls freies Eigen zu. behalten, insbesondere die Besitzungen zu Wettingen, Adlikon, Horben, 
Schwarza, Schlatt und Hüttweilen. 5 


*) Weber der Zeile. ®) Auf Rasur. 

’ Vol. über das zürcherische Recht der Giselschaft den Richtebrief III. 16 und 53 im Archiv f. Schweiz, 
Gesch. V. p. 194 und 205, Bluntschli Rechtsgesch. I. p. 308 und Sehweie. Idiotikon IL p. 407. 

* Nicht der. Propstei, sondern der Abtei, vgl. das Anniversar der Propstei zum 4. dugust: „Chünr, 
Vinko diaconus, frater H. Vinken prowhno ponti, plebanus monasteri, canon. huius ecelesie obiit" ; es ist der 
schon oben Bd. IT. nr. 888 und 891 vorkommende „C. plebanus monasterit", 1259 kommt wieder ein anderer Laut- 
priester, Heinrich, vor. — ® „unsich“ ist Aceusaliv ron teir, unsis, uns, und kommt nach Lexer häufig noch 
im 12. und in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts vor; hier also noch etwas später in reflexiver Bedeutung, 

* Verbum „sich (unsich) giseln“, wie in der Urkunde von 1251, oben Bd. II. nr. 819. 


or 
os 


1255. August 3. Winterthur, 


: In nomine sancte et individue trinitatis amen. : ÖOperationis sanete propositum nulla debet 
inpedire oecasio, sed Christi || fidelium diligentia fideliter in omnihus expedire. Notum sit igitur sin- 
gulis et universis Christi fidelibus tam presentibus quam futuris, ad || quos presens seriptum devenerit, 
quod ego Hartmannus comes senior de Kibure reverendis et in Christo dileetis .. priorisse et conJ| 
ventui sororum in Valle sancte Katherine prope Diescenhoven!, ordinis fratrum prelicatorum, 
Constantiensis diocesis, libera voluntate divine quidem remunerationis piaramque preeum intuitu 
hane feci specialem gratiam et indulsi, ut, quiequid iam diete sorores de bonis seu possessionibus, quo- 
eumque proprietatis sive pheodi titulo seu quacumque denominatione alia censeantur, in iure seu foro 
eivili vel canonico tam ad ius seu dominium ineliti et dilecti fratruelis mei Hartmanni de Kihure 
comitis iunioris quam ad meum eommuniter vel divisim® sive euiuscumque heredum nostrorum, ipsius 
seilicet aut meorum, iure hereditario seu possessorio pertinentibus a predieto H. fratruele meo vel a 
me ipso seu ab heredibus, ministerialibus, vassallis, militibus, burgensibus seu a quibuslibet aliis 
utriusque sexus hominibus nostris sive emptionis sive donationis vel alio quolibet nomine usque ad 
hoc tempus receperunt aut habuerunt ad usus perpetuos prefati monasterii, omnino proprie ae libere 
retinendi plenuam semper ac liberam et omnine irrevorabilem habeant potestatem. Possessiones autem 
sant hee: Hettelingen mansus unus, Horwen? mansus duo et paulo plus, Swarza* mansus tres, 
Slatta® mansus tres et dimidius, Hütewiler* mansus unus et plas, Adilinkon? reditus sex frastorum. 
Totum igitur bona fide et in solidam ratifico et eonfirmo, quiequid memoratus H. fratruelis meus super 
iuris seu libertatis huiusmodi obtenta in forma simili sen quacumque asque nune indulsit sub littera- 
rum snarum testimonio monasterio supra dieto. Ne autem aliqua valeat in posteram oriri calumpnia, 
donationem predietam tam fratrwelis mei quam meam per omuia concessionem, approbationem pre- 
nominatis priorisse et conventui Vallis sanete Katherine subseriptione testium et presentis seripti 
et mei sigilli munimine roboravi. Testes autem sunt hi: Henricus de Klingenbere, F, notarius 
de Kibure eanonieus ecelesie Constantiensis, Hermannus et Cunradus canoniei ecelesie saneti 
Iacobi prope Wintirtur®, .. de Heideka senior, Waltherus de Hallewil, Ülrieus de Rubis- 
wiler, Ber. pincerna de Liebinberc, R. de Hegi, Burchardus de Wida, H, de Wissenane, 


I Vol, die Urkunde oben nr. 507. 

2 Dies beweist, dass vorher schon eine Theilung der kiburgischen Besitzungen und Rechte, aber keine 
vollständige, zwischen den beiden Hartmann stattgefunden hatte, obschon Pipitz p. 59 dies bestreitet. Bine 
mit dieser bis auf die Worte „Hartmannıs comes iunior" und „dilecti patwui mei Hartmanni“ überein- 
stimmende Beurkundung gleichen Datums durch Hartmann den jüngern hat Herrgott Geneal. II. p. 318 
nr. 391 abgedruckt, ebenfalls aus dem Archiv Katharinenthal. 

s Eher als an Öber- und Nieder-Horben auf Kellers Karte des Cts. Zürich, Lenzenhorben und Hubers- 
horben auf Randeggers Karte, Pf. Uesslingen, Ct. Thurgau, ist hier an Horben, Pf. Illnau zu denken. Diese 
Besitzung hatte Arnold von Lägern 1250 dem Kloster vergabt; vgl. oben nr. 778. 

* Schwarse, verschwundene Ortschaft an der Stelle, 10 das Kloster Paradies gegründet wurde, am 
Rhein unterhalb Diessenhofen; vgl. oben Bd. II. nr, 876. 

" Schlatt, Pfd., Ct. Thurgau. — * Hüttwilen, Pfd., Ct. Thurgau. — ' Adlikon, Pf. Andelfingen. 

* Chorherrenstift St. Jakob auf dem Heiligenberg; vgl. Troll Geschichte der Stadtkirche von Winter- 
thur 1837. 


II, 4 
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Waltherus de Blüminsten®) milites, R. seultetus, Wilhelmus Theloniator, Cunradus Klotarias 
eives in Wintertur et alii quamplares, quorum ad presens non seribuntur nomins, ne videatur dis- 
pendiun generari. Datum Wintertur, anno dominice incarnntionis millesinno COL#V°, III non. 
Augusti, indietione XIII*, 


Original: Perg, 20,25 em. 8. d. Thurgau, Katharinenthal III. 2 nr. 183. 

Sigel, beschädigt, an grünen Seidenschnüren, Hartmanns des ältern; vgl. Herrgött Geneal, I, Sigel- 
tafel 22 nv, VI, X und AL 

Druck: Herrgott Geneal. II. p. 318 nr. 391 (aber von Hartmımn dem jüngen angestellt und mit 
entsprechenden Aenderungen). 

Beg.: Neugart Ep. Const, IL p. 259, — Hotz Beiträge zur Geschichte von Winterthur p. 30 (Hart- 
manns des jüngern Ausfertigung). 


942, Graf Rudolf von Thierstein genehmigt die von seinem Ministerialen Burk- 
hard von Esche getroffenen Vergabungen und Vertauschungen der Besitzungen in Rüti, 
Auw und im Grüt an das Kloster Kappel. 


1255. August 10, 


Kodolfus comes de Tierstein omnibus, ad quos presens seriptun pervenerit, subseripte rei 
notielam eum |) salute., Noverint universi presentes et posteri, quod Burchardus de Esche !, homo 
noster, permutatiolnem et ex parte donationem faciendo, possessiones suas sitas in Ruthi, Owe et 
in dem Gerüth® || eum suis communitatibus et appendieiis monasterio de Cappella, Cistereiensis 
ordinis, Constantiensis diocesis, alienando contulit et contradidit perpetuo paeifice possidendas. 
Nos igitur, permutationibus, donationibus et alienationibus predietis pro remedio anime nostre grato 
oceurrentes consensu, ipsas de consensu Jiberorum nostrorum tune temporis genitorum, manu, ore, 
presentibus duximus approbandas, ratas habentes, placitas atque gratas. Testes: Cüänradus pre- 
positus saneti Petri®, Burchardus notarius, Wernherus dietas de Veseneke, familiares honora- 
bilis domini prepositi Basiliensis, cappellani domini pape, Nibelungus miles, Berchtoldus shafener 
et quidam alii familiares nostri et alii quamplures. Ne autem super premissis in posterum aliqua 
dubitatio oriatur, presentes literas eidem monasterio contalimus, predieti domini prepositi et nostro 
sigillis roboratas. Datum anno domini M°CO°LV®, IIII° idus Augusti, indietione XIII*. 


a) sie. : 

' Für ein thiersteinisches Ministerialengeschlecht passt am besten Aesch, Pfarrdorf' im Ct. Baselland, 
wo es ein Rittergeschlecht gab; vgl, Boos Urkundenbuch der Landschaft Basel I. 40; ganz verschieden von 
dem wın 1803 vorkommenden Zürcher Rütergeschlecht von Esche. 

® Eher die Pfarrdörfer Auw und (Ober-Rüti im aargauischen Freiamt und der Weiler Grit auf 
der Jauzerner Grenze als die Flurnamen Au, Rüti und Grüt in der Pfarrei Zug, deren erster in der Urkunde 
vom 12. Jannar 1258, oben nr. 855, gemeint ist. 

® Konrad, Propst des Chorherrenstifts St. Peter in Basel 12655—1288; vgl. Helvetia Sacra I. p. 32. 
Anstatt seines hier angekündigten Sigels hängt an erster Stelle vielmehr das Sigel des in dieser Urkunde 
nur indirekt genannten gleichzeitigen Propstes der Basler Domkirche, Heinrichs von Veseneke, päpstlichen 
Capellans, oder es ist der Ausdruck „predieti d. prepositi" auf „familinves h. d. prepositi Basiliensis" zu 
beziehen. 
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Original: Perg. 18/16 em. St. 4, Z. Kappel 50, 

1. Sigel, beschädigt, () 50/30 mın. Geistlicher vor einem Martenaltar die Messe celebrierend: S’ HEN- 
RICI BASILIEN. ....ET DNI PP CAP....; vgl. Sigelabbildung nr. M zum Basler Urkundenbuch I 

2. Sigel, beschädigt, von grünem Wachs, ') 57/52 mm. Reh auf einem Dery stehend: + SI. RVDOLFI 
CO,.... DE TIERSTEIN; vgl. Sigelabliildung nr. 86 daselbst. 

Reg.: Kappel nr. Tr. 


943. Bischof Eberhard von Constanz entscheidet im Streit zwischen Graf‘ Hart- 
mann.dem jüngern von Kiburg und Arnold, Vogt von Richensee, einerseits und dem 
Chorherrenstift Beromünster anderseits über dieser Kirche entfremdete Güter im Aar- 
gau zu Gunsten des Stiftes. 

1255. August 12. Tägerwilen. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. Eberhardus dei gratia Constantiensis 
episcopus omnibus presens scriptum intuentibus rei geste noticiam || cum salute. Mota questione 
coram .nobis inter .. prepositum et capitulum ecclesie Beronensis ex una ac nobilem virum Hart- 
mannum | comitem iuniorem de Kibuore et Arnoldum advocatum de Richenze' ex altera parte 
super bonis, possessionibus ae iuribus || ipsi eeelesie violenter ablatis, dampnis quoque et iniuriis 
irrogatis, cum nos de consensu partium inquiri fecerimus de premissis veritatem, de ratihabitione 
ab ipsis partibus prestito corporaliter iuramento, ad procedendum in causa tam auetoritate iudieiaria 
gquam arbitraria nobis a partibus tradita potestate cognovimus per relationem inquisitorum nobis 
factam, de predietis omnibus termino constituto ad diffinitivam sententiam procedentes. Igitnr andi- 
tis et intelleetis hineinde propositis, quoniam nobis constitit evidenter, prepositum et capitulum bonis 
et iuribus suis spoliatos, ac eis dampna gravia et illatas iniarias, nos H. comitem et Ar. advocatum 
predietos ad restituendum ablata sive detenta, videlicet moleudinum apud Surse®, molendinum apud 
Richenze, molendinum apud Schongowe®, predium apud Schongowe, quod dieitur Herwisguot, 
unam seopozam B. de Winon* canoniei Beronensis, mansum unum dominorum de Rinache° in villa 
Rinnach et in Holz, mansum wnum apud Meisterswanch®, schopozam wmam apıd Gunninkon‘, 
agrum unum apud Richenze, unam scopozam pincerne, mansum unam apıd Wittiwiler®, scopozam 
unam cum quibusdam casalibus ville Beronensis et communia prediorum nostrorum apad Phet- 
finkon®, eum iuribus, conditionibus et aliis prerogativis, sive ratione compositionis quondam facte 
et a sede apostolica confirmate, commissa nobis eiusdem exeeutione, competentibus et ad satisfacien- 
dum pro dampnis et iniuriis in trecentis marcis argenti puri, comitem pro medietate, adyocatum pro 
altera medietate, condempnavimus preposito et capitulo antedieto. Ne autem prefato Arnoldo ex 
preteritis merito suspeeto nocendi facultas relinquatur, ab offieio sibi commisso exnune amovimus, 
ecelesie providendo, dantes ipsi comiti in mandatis sub debito sacramenti, ut dietum Ar. eiusque servos 


\ Richensee, Dorf und ehem, Burg, Pf, Hitzkirch, Ct, Luzern, — * Sursee, Stadt, Ct. Luzern. — * Schon- 
gau, Pfd., Ct. Lagern, am Lindenberg. — * Winon, Hof, Pf. Münster, Ct. Luzern, — ® Reinach, Pfd. im Winen- 
thal, Ct, Aargau, — ° Meisterschwanden, Pfd. am Hallwilersee, Ct. Aargau. — ' Günnikon, Pf. Hohenrain, 
Ct. Luzern. — * Witwil, Pf. Münster, Ct. Luzern. — ® Pfäffikon, Pfd., Ct. Luzern. 
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et ministros H, de Luchun®), Haeimonem et alios, ab oflieiis seu ministeriis suis amoveat penitus et 
destituat, nunguam ad offieia, que habuerunt, ve] similia resumendos, Et ut in singnlis capituli et ecelesie 
indempnitatibus eaveatur nostraque sententia et mandata defensa per executionem facti et iaris debitum 
sortiantur effeetum, per sacramentum prestitum iniuaximns comiti sepedicto, ecelesiam ipsam in personis 
et rebus eanonicorum et aliaram personaram ecelesie pertinentinm manumittere®) et defendere totis 
viribus, toto posse, super a nobis pronuntiatis ae aliis iure seu compositione habita ecelesie congruenti- 
bus, a perienlis in futurum, decernentes commissa nobis potestate preposito et capitulo sepedietis 
contra ceomitem prefatum aetionem competere ex delieto predieti Ar. ab offieio destituti, et ipsum 
eomitem ad satisfaciendum de iniuriis teneri, si quas forte idem Ar. per se vel per suos preposito et 
capitulo vel eeclesie inferre presumpserit aut eos in aliquo molestare. Acta sunt hee apud Teger- 
wile, anno domini MCCLYV., secundo idus Augusti, indietione XIIL 

Original: Pery. 38/27 om. Stiftsarchie Beromünster. 

Sigel, wohlerhalten, des Bischofs Eberhard, 

Doppel: Perg. 24/35 em. Daselbst. 

Drucke: Geschichtsfreund, IV, p. 271. — Herrgatt Genenl. Habsburg, II. p. 319. 

Begy.: Ladewig ar, 1891. 


944. Papst Alexander IV. erklärt allen Prälaten, Capiteln ete. (Grossmälnster), 
dass seine Constitution (vom 5. April 1255) betreffend Chorherrenpfründen die won 
seinem Vorgänger geschehenen Verleihungen nicht aufhebe. 


1255. August 13. Anagw. 


Alexander episcopus, servus servorum dei, venerabilibus fratribas universis, patriarchis, archi- 
episeopis et episcopis et dileetis filiis abbatibus, prioribus, decanis, archidiaconis et aliis ecelesiarum 
prelatis neenon capitulis, conventibas et collegiis' earundem salutem et apostolicam benedietionem. 
Nuper super reyocacione recepeionum eanonicorum prebendas expeetancium nltra quaternarium nume- 
rum in ecelesiis vacaturas causa leniandarum*} eeelesiarum ipsarum eonstitntionem meminimus edi- 
disse*; sed quidam eandem sinistre interpretari volentes, illos, quibas de speciali mandato felieis recor- 
dationis Innoceneii pape predecessoris nostri eanonieatus in ipsis ecelesiis est collatus, seu qui in 
eisdem snnt canoniei institati, pretextu ordinaeionis seu eonstitneionis prediete ab ipsorum consortio 
exeludere moliuntur, pro eo, quod in eonstitueione habetur predieta mencio tantummodo de receptis 
et non de eanonieis anctoritate sedis apostolice institutis, non attendentes vim et potestatem con- 
stitueionis eiusdem, sed nude prolacioni verborum calumpniose volentes tantummodo adherere. Cum 





°) Herrgott: „Lunchun®. 6) sie, statt „manutenere*, wie Herrgott richtiger hat. °) sie. 

!: Eine Originalausfertigung wwrde wohl dem Chorherrenstift Zürich zugestellt, da diese eollationierte 
Copie in seinem Urbar steht und das Stück sieh sonst nirgends zu finden scheint ; wenigstens nicht bei Potthast. 

2 Es ist die Constitution vom 5, April 1255; vgl. Potthast nr. 15776, deren Hauptinhalt lautet: „in 
scelesiis, in uibus plures uam quatuor recepti fuerint, quatuor dumtarat iam admissi remansant et sint 
ennoniei in eisdem, receptiones factıs de reliquis in diefis ecelesiis penitus irritans ac decernens eos, ad quos 
in ipsis eeclesiis praebendarum seu henefieiorum spectet collatio, ad provisionem reliquorum aliguntinus non 
tenari“, 
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itaque nostre intencionis nequaquam extiterit provisiones seu institueiones talium per constitueionem 
huiusmodi enervare, tenore preseneium deelaramus ipsos in numero dietorum quatuor, qui in ecclesiis 
ipsis canoniei remanent, computari et eos prebendas iuxta sue provisionis seu institueionis ordinem 
debere assequi in eisdem, quamvis post institueionem sen provisionem talium, antequam a eapitulis 
recipiantur sen reeiperentur, huinsmodi plures alii sint recepti. Datum Anagnie, idus Augusti, pontifi- 
catus nostri anno primo, 


Copie: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 87 (mit Veberschrift: „Bevocaforia papalis“ und mit Nofiz 
über die Collafioniärung mit dem Original durch den Notar Arnold Winterswick 1523). 


945. Die Edlen Lütold und Ulrich von Regensberg verkaufen ihren Hof in 
Adlikon an den Zürcher Bürger Ulrich Trembilli um 90 Mark Silber. 


1255. August 13. Bei der Burgkapelle New- Regensberg. 


Lütoldus et Ülrieus fratres nobiles dieti de Reginsberg, Constantiensis diocesis, uni- 
versis Christi fidelibus presentium inspectoribus | in perpetuum,. Expedit bone fidei contractus serip- 
turis publieis hominum memorie commendari, ut eö facilins quibusliibet iniuriandi materia preeludatur. 
Noverint igitur, quos nosse fuerit oportuunm, quod nos curtim iure proprietatis nostram, siltam vide- 
licet in Adlinkon inter antiquum castrum Reginsberg et novum, quam etiam curtim ego prefatns 
Lütoldus domine et uxori mee Adilburgi dederam pro tempore vite sue integre et libere possi- 
dendam, predileeto nostro Ülrieo dieto Trembillin eivi Turicensi et suis heredibus de unanimi 
eonsilio et eonsensu tam nostro quam prefate domine Adilburgis pro nonaginta mareis argenti, 
quas nos recepisse confitermur presentibus nomine nostro et filiorum, quos ego predietus Lütoldus 
habeo, videlieet Lütoldi, Ebirhardi, Diethelmi et Gertrudis filie, qui nondum legittimam haben- 
tes etatem* in nostra potestate consistunt et tutela, sponte, bona fide vendimus eum omni distrietu 
sen bannis eidem curti seu in candem curtim attinentibus, que in valgari dieuntur getwing, et ommi 
iere, que nobis in eadem curte competebant vel competere videbantur, nomine nostrorum et nostro- 
rum heredum firmiter promittentes, qnod predieto Ülrico et suis heredibus, quandocenmgue necesse 
fuerit et requisiti fuerimus, de predieta eurte seu curtis venditione warandi esse volumns et debemus, 
ad hoe nos et nostros beredes presentibus obligando. Et in huius rei testimonium presentem litteram 
sepedicto Ülrico et suis heredibus tradimas sigillis honorabilium in Christo Mechthildis electe, 
Wernbheri prepositi, capituli et consulum Turicensium neenon mei, videlicet Lütoldi, quo et exo 


ı Adlikon, Pf. Regensdorf, am Meg von Alt- nach New-Kegensberg. Letztere Burg kommt aın 4. Januer 
1250 zum ersten Mal vor; vgl. oben II. nr. 779. TDrembilli schenkte den Hof Adlikon an Wettingen, wie die 
Urkunde vom 1. Juni 1261 zeigt; vgl. unten. Dass dieser nach [261 ale „eiris" mit uzor Judente urksundende 
Ulrieus Trembilli nicht identisch sein kann mit dem schen 1259 als Laienbruder Wettingens rorkommenden 
Ulrich Trembilli, hat Pater Willi im Zürcher Taschenbuch nachgewiesen 1887 p. 151 mit dem Eintrag im 
Necrologium zum 29. Juni: „Obüit Ulricus dietus Trembelli de Thurego et H. filius eius et Iya filia eins, 
qui eontulit nobis IV mansıs“. Das Anniversar der Propstei Zürich hat zum 38. September: „„udenta 
relieta Ulriei dieti Trembelli obiit“, 

? Die Mündigkeit begann damals mit dem zuriickgelegten 12. Jahre; rgl. die Urkunde vom 31. Juli 
1251, oben nr. 819, 1260 urkunden Lütold, Eberhard und Diethelm mit dem Vater als volljährig für das 
Kloster Rüti, vgl. unten; es sind also alle drei im Lauf dieser fünf Jahre schon über zwölfjährig geworden. 


30 


Ülrieus®), cum proprium non habeam et omnia bona nostra habeamus eommunia et indistineta 1: 
patenter commnnitam. Ego Adilburgis antedieta sponte, bona fide, Jibere et expresse confiteor 
presentibus et protestor, quod dominus et maritas mens Lütoldus antedietus curtim prenominatam, 
que mihi ab eodem viro meo ad possidendum pro tempore vite mee fuerat legittime assignata, 
predicto modo vendidit de meo eonsensu libero et expresso. Et in huius consensus testimonium 
sigillo sepedieti domini et mariti mei, quia proprium non habeo, utor in hac parte. Acta sunt hee 
in novo castro nostro Reginsberg prope capellam presentibus, quorum nomina subseribuntar: Hugo 
de Lunkunft, Heinrieus Bruno milites, Chüänradus Thya, Hugo Manez, Hugo de Örlinkon, 
Rüdolfus de Lunkunft?, Ulrieus Schafli, Willehelmus de Rumelang, Reinhardus de Chlo- 
tun eives Turieensos; Ülriens villieus et frater suus Heinriens Stokkere, Heinrieus Gladius, 
Ülrieus Tepiller burgenses in Reginsberg? et plures alii, anno domini millesimo CO’LV®, festo 
beati Ypoliti martiris, indietione tercia deeima, Alexandro papa quarto Romanam ecelesiam guber- 
nante, Willehelmo Romanorum rege in inferiori Alemannia regnante‘. Nos prenominati Mech- 
thildis eleeta®, Wer. prepositus, eapitulun et consules Turicenses ad petitionem predietorum nobi- 
lium in testimonium premissorum presentem litteram nostris sigillis patenter communimus, anno domini 
et indietione prenotatis, vigilia assumptionis beate virginis. 

Original: Perg. 17185 em. St. A. Aurgau, Wettingen nr. 99. 

5 Sigel an braunen, das letzfe an weissen Wollschnüren, 

1. wohlerhalten, Eleotensigel der Aebtissin Mechtild; vgl. @.v. Wyss Sigeltafel I. nr. 8=, 

2. . » 0. 50/84 mm. Geistlicher am Lesepult sitzend, darunter eine Blume: + S. WERNHERI 
PPOSITI TVRIGENSIS. 
3. wohlerhalten, des Chorhervencapitels Zürich; vgl. Sigelabbild. 2. Z. U. DB. IL nr. 39, 
4. beschädigt, der Stadt Zürich; vgl, Schulthess Städtesigel, Tafel IT. nr, 4, 
5. wohlerhalten, U) 48 mın. Im Sigelfeld vertieft der oben abyerunsdete Schild mit einem Balken über 


drei ganz dünnen Pfählen: + SIGILLYM LVTOLD! DE REINESBERGC. (sie ; egl. oben zu nr. 908). 
Druck; G,v. Wyss Abtei Zürich, Beilage 141, 


946. König Wilhelm bestätigt dem Chorherrenstift Zürich alle demselben von 
seinen Vorgängern verliehenen Privilegien. 


®) Hier ist „tor“ ausgefallen, 

' Die Theilung der Besitzungen zwischen den beiden Brüdern war also noch nicht geschehen und 
wurde wohl erst 1259 vorgenommen; vgl, Schinz Versuch einer Geschichte der Freiherren von Regensberg 
im Schweiz. Museum 1787, p. 804. 

® Mit Ausnahrne der beulen folgenden yehören diese Züreher alle dem damaligen Rathe an, aber alle 
(drei verschiedenen Hotten desselben. 

" Neu-Regensbery muss also gleich als Stadt, nicht blass als Burg gegründet worden sein. 

* Dass die Regensberger den König Wilhelm so ausdrücklich auf Nielerdeutschland beschränken, ist 
um so auffallender, als sie der Partei dieses Gegenkünigs angehörten, Wilhelm für zürcherische Gegenden. 
siemlich viele Urkunden ausstellte und gerade in diesen seinen letzten Jahren, gestütst auf’ den rheinischen 
Städtebund, dem auch Zürich angehörte, mehr Bedeutung gewann als früher, Ex macht den Eindruck, als 
ob die Regensberger in ihrer Feindschaft gegen die Städte sich von Wilhelm in dem Augenblick zurückeiehen, 
wo er mit dem Tode Nonvrads IV, unbestrittener König wird, Gleich nach seinem Tode datiert Ulrich von 
Legensherg seine Urkunde vom 4. September 1256: „imperio per mortem Wühelmi ilustris regis Bomanorum 
vacante, — ® Mechtild (von Wunnenberg) hier zum ersten Mal als erwählte Aebfissin. 
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1255. September 22. kgmand. 


Willehelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii fidelibus 
presentes litteras inspeeturis || gratiam suam et omne bonum. Ad utriusque vite felieitatem prodesse 
nobis nequaguam ambigimus, si loca divino culjtui maneipata curaverimus ampliare et eorum comodo 
pia intenderimus voluntate. Eapropter dilectorum || fidelium nostrorum .. prepositi et capituli eeclesie 
Turicensis benignis supplieationibus inclinati omnia iara, libertates et bonas consuetudines ipsis a 
divis imperatoribus et regibus Romanis predecessoribus nostris ' pie indultas super eorum posses- 
sionibus, bonis et prediis, que nune largitione prineipum, donatione fidelium et concessione sive con- 
firmatione predietorum predecessorum nostrorum iuste ne legitime possident vel in futarum emptione, 
donatione vel concessione quorumeumgque iustis modis prestante domino poterunt adipisei, auetoritate 
regalis eulminis possidenda libere imperpetuum confirmamus, tenore presentium universis et singulis 
sub interminatione nostre gratie distrietius inhibentes, ne quis ipsos eontra hanc nostram confirma- 
tionem et tenorem privilegiorum predietorum predecessorum nostrorum impedire presumat vel in ali- 
quo molestare. Quod qui facere presaumpserit, gravem indignationem celsitudinis nostre se noverit 
ineursurum, Datum Egmunde®, X. kal. Octobris, indietione XIIL., anno domini M°CC-L° quinto. 

Original: Perg. 18/23 em. St. A. Z. FPropstei 285, 

Dorsualnotiz: „Privilegium Wilh. Romanor, regis". 

Sigel fehlt, aber roth, grün und gelbe Seidenschnüre. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 6. — Cod. dipl. d. Propstei 130 j. 269. — Bullinger 
Tigur, VI. cap. 1 fol. 234 (Auszug). — Scheuchzer Dipl. 524. 

Druck: Meermann Geschiedenis V. 219 (erschien 1797. Der hollündische Editor muss das Original 
oder eine der angegebenen Copien in Zurich benutzt haben). 

Reg.: Hottinger Hist. Eecles. VIIL 1287. — Archiv f. Schweiz. Gesch, I. p. 02. — Bühmer-Ficker 
p. 984 nr. 5271. 


947. Der Edle Berchtold von Schnabelburg gibt für sich und als Vormund 
seiner Brüder die Einwilligung dazu, dass statt des von Adelheid, Witwe des Amtmanns 
von Schnabelburg, beim Eintritt ins Kloster Frauenthal gestifteten Zinses von 20 Mütt 
Kernen ihr Sohn Eberhard diesem Kloster ein Grundstück in Öttenbach vergabt. 


1255. (vor September 24.) Frawenthal. 


Ego Bertoldus dominus de Snabelburch et tutor fratrum meorum notum facio presentibus 
et fuaturis, quod, eum domina Hadeleidis, monialis monasterii Vallis sanete Marie, uxor eondam ®) 
Henrici ministri de Snabelburch, ceontempta seenli vanitate in predicta Valle religionis vitam et 
habitum suseipere decrevisset, in ipso suo ingressu de consensn et beneplacito felieis recordationis 
Uolriei patris mei®, domini de Snabelburch et fundatoris dieti monasterii, XX" modios trumenti 
concessisset eidem monasterio solvendos annuatim, quamdiu ipsa vixerit, et eiusdem frumenti pen- 


*) sic. 
.! Pol, die Privilegien der Kaiser. Heinrichs IL, Lothars IIL, Friedrichs II. und Künig Heinrichs, 
oben nr. 259, 280, 385 und 442. 
* Eymond am Zee, Dorf in der Provinz Nordholland, wo Wilhelm am gleichen Tag auch eine Urkunde 
für das Kloster Egmond .ausstellie. — ® Ulrich von Schnabelburg, der Stifter Frauenthals, starb 1253. 
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sionem Ebrardus, predietorum Henriei et Hadeleidis filius, piam matris ordinationem executus 
devote reddiderit liberaliter pluribus annis, postmodam niehilominus amplioris favore benevolentie 
domino cooperante materne eonsors virtutis et bonorum spiritualium, que ibidem finnt et fient in per- 
petuum, eonfrater et particeps esse desiderans tam in obitu quam in vita, sieut religiose .. abbatissa 
et conventus eiusdem monasterii eidem plenarie concesserunt, preseriptam frumenti donationem fac- 
tam ad tempore®) modieun in aliam realem et perpetuam volens efficaeiter commutare, loco ipsius 
pensionis et pro remedio anime sue et parentum suorum, uxoris sue ...... ®) et beredum suorum, 
idem Ebrardus contulit in elemosinam de proprio allodio prefato monasterio totum seilicet predium, 
quod habebat in Hottonbach!, iure perpetuo possidendum‘). Prefata uxor eius sponte renun- 
eiavit omni ijwri, quod sibi in illo predio conpetebat vel posset conpetere, eo quod eidem eoncessum 
fuisse nuptiaram tempore, ut moris est, propter copulam dieebatur. Ut autem predieta donatio facta 
de predieto predio effeetum habeat meliorem, ipse Ebrardus, uxor sua ct eorum fili, lohannes 
videlicet, Henricus et lacobus, quorum eonsensus et laudatio huie intervenit donationi et ordina- 
tioni, meis in manibus predietum predium, devestiendo se de eodem, tradiderint*), rogantes instanter, 
quatinus de ipso prefatum monasterium investirem. Quorum bonam volens benigno favore prosequi 
voluntatem, providendo eidem monasterio ipsam acceptavi donationem et permutationem et ratam 
habai nomine meo et omnium fratrum meorum et corporalem possessionem predieti predii libere et 
pacifice possidendi in posterum abbatisse et conventui tradidi prelibatis. Promisi etiam bona fide 
et sollempniter ad maioris cautele cumulum, quod prediete donationi, permutationi, ratihabitioni aut 
alicui de premissis artieulis non contraveniam aliquo tempore neqyne contravenienti eonsentiam nee in 
modico nec in magne, quin potius bonam varandiam super predieto predio contra omnes efficaeiter 
iam dieto monasterio exibebo, Hec eadem per omnia memoratus Ebrardus et eins filii promiserunt, 
abbrenuntiantes®) omni jur, omni actioni inris sen consnetudinis cuinslibet, omni auxilio et omni 
exceptioni, que contra predieta sibi sive suis heredibus in posterum eonpeterent vel conpetere vide- 
rentur. Eandem abrenuntistionem ego feci, quieti et paci sepedieti monasterii eonsulendo. Horum 
testes vocati et rogati sunt et hoe de mandato meo, ne quis de timore se exeusent"): dominus seilicet 
Chünradas prior, dominus Rodulfus de Masnane monachus de Capella, Uolrieus de Hidrilin- 
ehon® miles, Chunradus, Iohannes, Wernherus de Affoltra® fratres earnales, Chunradus et 
Uolrieus de Ustra* et alii plares. Presens autem instrumentum ad preces predietorum Ebrardi, 
uxoris suec et filiorum eorundem inpressione sigilli mei roborari et sigillari feei et predietis abbatisse 
et conventni tradidi ad predietorum omnium perpetuum valorem et incommutabilis roboris firmitatem, 
Actum in prelibato monasterio, anno domini M°CC? qninquagesimo quinto, indietione tereia deeima?, 


ee 


®} sic. %) Hier ist im Copialbuch freier Kaum gelassen für dei Nanıen, der wohl im Original unles- 
bar oder wit 2 Punkten augedentet war. ©) Die Uebersstzung hört hier auf mit „suo Ottenbach zuo ewigen 
Zeiten init alleu rechten zuo besitzen etc, anno 1255*. 

! Oltenbach, Pfd. 

? Jedenfalls verlesen und zwar nicht, wie Neugart meint, statt dex allzu entfernten Trüllikon, sondern, 
wie schon Zurlauben annahm, statt Verslikon, Pf. Kappel, welches damals „Ursilinchon" geschrieben wurde. 

— ! Affoltern a. Albis. — * In der Urkunde vom 18. Sept. 12658 „homo noster“ ia also Vasall, Dienst- 

mann oder Höriger der Schnabelburger. — ® Vor 24. September 1255, 
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Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlauben p. 41 (nach dem Original, mit 
Bemerkung, dass das runde Sigel Berchtolds von Schnabelburg mit dessen bekanntem Schild an weissen Wolt- 
schnüren hieng): } 8. BER..... NOBILIS VIRL DE SNABELBYVICH. — Kantonsbibl. Aargau, Zurlauben 


Stemmatographie 80, p. 187. 
Uebersetzung der ersten Hälfte: Stiftsarchiv Frauenthal, auf Papierblatt in 4, XVLIL Saee. 
Druck: Neugart Cod. d. Al. IL p. 207 nr. 953 (aus Zurlauben). : 
Reg.: Geschichtsfreund I. p. 368. 


948. Bischof Eberhard von Constanz entscheidet im Streit zwischen dem Kloster 
St. Blasien und dessen Vogt, dem Edlen Lätold von Regensberg, dass dieser das Kloster 
für Beschädigungen und widerrechtlichen Bezug von Einkünften, namentlich der Besitz- 
ungen zu Kaiserstuhl, entschädigen soll. 


1255. (Vor September 24.) Constanz. 


Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis E[berhardus] dei gratia Constan- 
tiensis episcopus subseriptorum || notieiam eum salute. Mota questione inter reverendos in Christo 
.. abbatem et conventum monasterii saneti Blasii Nigre Silve || ex una et viram .nobilem Lütol- 
dam militem de Reginsperch ex parte altera super eo, quod idem nobilis ipsos in bonis monasterüi 
sui, || guorum exstitit*) advocatus, per biennium omnibus proventibus et aliis juribus, que percepisse 
debuerant, spoliavit usurpando sibi quasdam eiusdem monasterii possessiones apud Kaisirstül®), et 
super aliis dampnis et iniuriis agitata diacius eoram nobis, demum in nos a partibus super hiis 
exstitit ecompromissum. Nos vero taliter arbitrati sumus, quod dietus nobilis duas partes de omnibus 
in anno praesenti ablatis et partem mediam anni preteriti, iuxta quod Beringerus cellerarius dieti 
monasterü, .. decanus de Theingen‘) et A. de Bermätingen' miles vel duo ipsorum usque ad 
purificationem beatg Marie virginis proximam perquisita diligentius veritate compererint, a festo iam 
dieto usque ad XIII“ dies restituat abbati et conventui snprafatis; alioquin nobilis Chnradus miles 
de Tengin, Arnoldus de Legirn, Cün. de Stainmur milites apud Wintertür, .. dietus decanus, 
H. de Endingen et Fridericus dietus Gir milites“) apud Kaiserstül verorum obsidum nomine 
se reeipiant apad hospites moniti per eundem decanım, eui hoc inianximus voce viva, abinde nullo 
modo recessuri, quousque partes predicte, sient dietum est, fuerint plenius restitute, et nihilominus 
abinde ad XIIII“® dies sepefatus nobilis eum uxore, familia, terris, hominibus, eolonis et ecelesiis, 
in quibus ius obtinet patrontus, exeomunicationis et interdieti sententiis*) usque ad satisfactionem 
plenariam ordinatam a nobis ipso facto maneat irretitus, quas etiam extune sententias”) sieut ante 
precipimus inviolabiliter observari, Ad hee iniungimus nobili predieto in emendationem et restaura- 
tionem dampnorum monasterii pleniorem, ut dietum non presumat monasterium decetero molestare, 
sed semper provisores illius et nuntios manutenere et defendere studeat iuxta posse, et quod inducat 


a) Zurzacher Copie: „exstat*, Klingnaner Copialbuch: „existat“. 5) Klingn. Copislbuch: „Keiserstäl“, 
°) Zurzacher Copie: „Theitingen". 4) corrigiert aus „melites“, *) Zurzacher Copie: Lücke an Stelle der dem 
Copisten unverständlichen Abkürzung „sniis“, f) Zurzacher Copie: „ques“ und an Stelle von „sententias“ 
eine Lücke. 

ı Bermatingen im Badischen. 

I, 5 
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enm effectu ad hoc etiam fratrem suum, et quod in possessionihus monasterü, speeialins tamen in 
grangiis, que vulgo®} vroinde dieuntur, nichil requirant preter ius advocatieium inpositum ab anti- 
quo, quod etiam ipse nobilis in nostris promisit wmanibus fideliter eoram multis. De possassionibus 
vero dieti monasterii apud Kaiserstäl diffinimus®), quod predieti Ber.*) eellerarius, decanus et H. de 
Bermätingen inquirant diligeneius veritatem, et quascunque deelaraverint adtinere monasterio, pre- 
fati abbas et conventus ordinent cas, prout volunt, et quiefe possideant eum domo, quam ibidem con- 
straxerunt, impedimentam super hoc ipsis dieto nobili non prestante. Si vero praefatus nobilis vel 
obsidam aliquis predietorum aut etiam inquisitores prenominati, quod absit, infregerint aliquid de 
premissis, eausa‘) totaliter in priori statu renianente, promittimus abbati.et conventui memoratis exhi- 
bere de omnibus instieie complementum neo ullas deinceps sententias“) relaxare sine iusta"vocatione 
ipsorum vel quiequam?) remittere, nee etiam a inris tramite euinsquam devieti®) instantia deelinare. 
Ut autem hee omnia permaneant firmiora, lane paginam exinde conseriptam sigilli nostri munimine 
roboramus. Actum Constantie, anno domini MeC°CL°V°, indietione XI>, ınultis presentibus tam 
elericis quam laieis, in domino felieiter amen, 


Original: Perg. 15/15 cm. Stiftsarehiv St. Paul in Kärnthen, St. Blasien nr. II, 

Sigel fehlt, aber Einschnitt für Streifen. : 

Copien: 81, A, Aurgan, Copialbuch von 1846 des Propsteiarchies Klingnau fol.5 und Abschriften von 
St. Blasien uns dem XVIIT. Sase. im Stiftsarchie Zurzach, 

Jieg.: Huber Regesten von Klingnau p. 617. — Ladewig nr, 1876, 


949. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt das von Aebtissin und Convent 
von Zürich gemachte Statut, dass bei Erledigung einer Pfründe die Früchte des ersten 
Jahrs zum Ankauf eines zum Nutzen aller Pfründen bestimmten Grundstücks verwendet 


werden sollen. | 
1255. September 30. Gottlieben. 


Efberhardus] dei gratia Constantiensis episcopus dilectis in Christo ! .. abbatisse totiqne 
conventui tam dominarum quam clerieorum wmonasterii Turicensis salutem |} in domino. Recte debi- 
tum nostri officii exequimur, cum nobis subieetis in pace et tranquillitatis eoneordia ecelesiis, quantum 
cum deo possumus, ) intendimus subvenire. Vestris igitur ordinationibus, que pacem et concordiam 
in vestro monasterio reformare videntur pariter et nutrire et efiam utilitatem | respieiunt prebendarum, 
anctoritate ordinaria benivolam prebentes assensum, eas tenore presentium eonfirmamus, ita videlicet, 
ut, cum jbidem ex'morte tam prebendati eleriei quam sanctimonialis prebenda vacaverit, fruetus primi 
anni alieui fide digno ad usus universitatis conmittatur, ita ut per summam peceunie exinde prove- 
nientis predinm comparetur ad communes usus prebendarum, et ex hoc singulis annis dies anniver- 


») Beide Copien haben hier eine Lücke gelassen statt der ihnen nnverständlichen Abkürzungen 
des Originals und die zwei folgenden Worte ganz falsch gelesen: „proinde dieitur“, ®) Zursacher Copie: 
Lücke; Klingnauer Copie: „disserimus“. ©) Gopien: „Bar“. *) Zur. Cop.: „eonm“, ©) Zurz, Cop.: Lücke. 
f) Copien: „queenmme®, #) Zus. Cop.: „eniusqne devieta“, 

! Mechtild von Wunnenberg, die zweite Nachfolgerin Judentas, da die erste, Elisabeth, nach wenigen 
Monaten, an 24. Juli 1255 starb; vgl. G. vo. Wyss Geschichte d. Abtei p. 67, 
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‚sarius domine mortae vel cleriei ibidem prebendati defaneti eum ministris sollempniter debeat in 
perpetuum eelebrari, In huius igitur vestre constitutionis et nostre confirmationis evidentiam plenio- 
rem presentes literas vobis eoncedimus nostri sigilli munimine fideliter roboratas. Nulli ergo hominum 
liceat huiasmodi nostre confirmationis tenorem infringere aut ei ausu temerario eontraire. Si quis 
autem hoc attemptare presumpserit, omnipotentis dei et beate Marie virginis et nostram indingna- 
tionem ge noverit incurrisse. Datum apuad Gotliube, anno domini M’CCLV°, pridie kal. Oetobris, 
indiet. XILIL®. 

Original: Perg. 14/26 em, St, A. #. Abtei nr. Sl. 

Sigel des Bischofs, zerbrochen, an grüner Seidenschnur. 

Copie: Scheuchzer Dipl. 527%, 

Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage 142. 

Reg.: Neugart Episcop. Const. IL 444. — Ladewig 1895. 


950. Papst Alexander IV, bestätigt die Incorporation der Kirche Baar an das 
Kloster Kappel durch den Legaten Petrus. 
1255. October 9. Anagni. . 


!: Alexander : episcopus servus servorum dei dileetis filiis*) .. abbati et conventui monasterü 
de Capella, Cisterjeiensis ordinis, Constantiensis diocesis, salutem et apostolicam benedietionem. 
Ut illibata permaneant, que auectoritate apostolica provide perfaguntur, merito hiis adieimus apostolici 
muniminis firmitatem. Sane petitio vestra nobis exhibita eontinebat, quod dileetus filius | noster P. 
saneti Georgii ad velum aureum diaconus cardinalis, tune in illis partibus apostoliee sedis legatus, 
ecelesiam de Barro, Constantiensis diocesis, in qua ius patronatus habetis et in qua duodeeim 
marchas argenti ex coneessione apostolica consuevistis pereipere annuativı, cedente vel decedente 
reetore ipsius retinendi perpetuo ad manus vestras et ipsius redditus et proventus in usus proprios 
eonvertendi, reservata vieario in eadem ecelesia servituro pro substentatione sua et consuetis ac debi- 
tis oneribus supportandis congrua portione, necnon et intrandi possessionem eiusdem ecclesie ipsius 
cardinalis freti auctoritate, diocesani episcopi vel alterius assensu minime requisito, vobis et monasterio 
vestro concessit, pront ex auctoritate sibi a sede apostoliea prestita poterat, per suas litteras ! liberam 
facultatem, prout in litteris confeetis exinde plenius dieitur contineri. Nos itaque vestris preeibus 
inclinati, quod ab eodem cardinali super hoc factum est, ratum habentes et gratum illud auetoritate 
apostolica confirmamus et presentis seripti patrocinio communimus. Nulli®) ergo omnino bominum 
licsat hane paginam nostre confirmationis infringere vel ei ausu temerario eonfraire. Si quis autem 
hoe attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum 
eins se noverit ineursurum, Datum Anagnie, VII. idus Oetobris, pontificatus nostri anno primo, 


Original: Perg. 25/34 om. Pfarrarchiv Baar nr. 10. 
Dorsualnotizen: „Bescriptum DUCLXXUI eapitulo, anno prime“. (Citat des päpstlichen Regi- 
strums.) — „Confirmacio de omnibus fructibus percipiendis in Barre", 


a),Erst hier beginnt der Eintrag im Registrum, wo auch die Salutatie nach „diocesis" fehlt. 
&) Im Regisirum hier wieder abgekürzt. 
ı Fol, die Urkunde des Legaten vom 9. April 1255, oben nr. 926, deren Wortlaut hier benutzt ist, 
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Bleibulle Alexanders IV. an roth und gelben Seidenschnüren, 

Vidimus des Bischofs von Constanz vom 6, Juni 1256; vgl. unten. 

Diuek: Acta Pontif. Helvet, I. p. 305 nr. 651 (aus Reg. Vatie. tom. 24, fol. 114 ep. 774). 
Reg.: Zuger Newjahrsblatt für 1882 p. 21 nr. 8 (aus Orig.) 


91. König Wilhelm ermahnt die Stadt Murten zum Beharren in der Treue 
gegen das Reich, verspricht, sie gleich Laupen und Grasburg dem Reich nicht zu ent- 
‚Fremden, auch mit den Grafen von Kiburg keinen Frieden zu schliessen ohne Willen 
der Stadt (demum cum comitibus de Guiburg mullam prorsus pacem vel eoncordiam al- 
mittemus nisi de vestra voluntate et consilio speciali). 


1255. November 3. Bei Wesel. 


Original: Im Stadtarchiv Murten. 

Drucke: Schweiz. Gesch.-Forscher VIT, 266, — Soloth. Wochenblatt 1828 p. 447. — Wurstemberger 
Peter IL. von Savoyen IV. p. 208, — Fontes rerum Bern. II. p. 408 nr. 882. 

Reg,: Bühmer-Ficker nr. 5275. 


952. Der Edle Rudolf von Kaiserstuhl und seine Gemahlin Adelheid vergaben 
dem Kloster Wettingen auch noch die beiden in ihrer frühern Vergabung vorbehaltenen 
Hofstätten bei Eglisau und in Glattfelden. 

1255. November 24. Beim Kloster Wettingen. 


Vita brevis, memoria labilis, malieia temporis, mutatio personarum exigunt et deposeunt legitti- 
mas hominum donationes seripturis commendari, ut calumpniantibus || via malignandi eo faeilins 
preeludatur. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod ego Rüdolfus vir nobilis de Keisir- 
stül omues homines meos, qui jam seiuntur vel || in posterum reperientur ad me pertinere, et uxor 
mea Adilheidis femina nobilis, filia videlicet bone memorie H. nobilis de Tengin, homines, quos 
ex dato propter nuptias, || quod vulgo dieitur morgingabe, habet, cum duabus areis, que vulgo 
dieuntur hofstete, una videlicet in ducatu sea distrietu Svevie, Mure dicta, prope opidum Owe 
super ripam Reni sita, altera in terra distrietus Burgundie in villa, que dieitur Glatevelt, sita, quos 
videlieet honiines et areas olim, eum omnia bona nostra sen predia elaustro sive monasterio gloriose 
virginis dei genitrieis Marie in Wetingin, Cistereiensis ordinis, Constantiensis diocesis, con- 
tulimus !, usibus nostri dominüi reservavimus nominetenus exeipiendo, legali iuris ordine observato, 
reverendis in Christo domino C. pro tempore abbati dieti monasterii de Wetingin et suo conventni 
corumquo Successoribus nomine elaustri in remedium animarım nostrarum et omnium parentum 
nostrorum cum ompi iure, quo ipsos possidemus, sponte, publice, bona fide, devoto corde, sine omni 
conditione sub aere libero conferimus et donamus, Ad maiorem itaque premisse donationis eviden- 
tiam seu firmitatem pleniorem presens instrumentum de nostro rogatu et consendu confeetum et con- 
seriptum antedietis .. abbati et conventui de Wetingin tradimus sigillo mei, videlicet prefati R., 
quo et ego Adilheidis uxor eiusdem utor, in hac parte patenter et legittime communitum, Nomina 


! Vol. die Urkunde vom 21. Februar 1254, oben I], nr. 862, in welcher die »wei Hofstätten vor- 
behalten waren. " 
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vero huic donationi presentium sunt hee: dominus ©. dietus abbas, frater Albertas prior, frater 
Hilteboldus supprior, frater Io. cantor, frater Walt. magister novitiorum, frater Bilgrinus sacrista, 
frater Al, portarius, frater Ber. vestiarius ınemorati claustri de Wetingin et alii quamplures eius- 
dem loei et temporis officiales, monachi et professi. Acta sunt hee ante portam scpedieti monasterii 
extra ipsius septa et clausuras secundum consuetudinem donationum in strata regia et publica, sub 
aere libero, nom conelnso, anno domini M°CC°L® gainto, VII kal. Decembris, indietione XILIT*. 

Original: Derg. 12/20 cm. St. A. dargau, Wettingen nr. 100. 

Dorswalnstiz: „Domini de Kaisirstul, quod dedit nobis omnes homines suos et duas areas“. 

Sigel, beschädigt, an grünen Seidenschnüren, von braunem Wachs, dasselbe wie an der Urkunde vom 
31. Februar 1254, vgl. Sigelabbild. x. Zürcher Urkundenbuch. Lisfg. II nr. 38. 

Copien: Scheuchzer Dipl.589. — Tschudi (Briefer-Codex) in der Baseler Universitötstäbliofhek E.IILA, 
». 22 und Zürcher Autograph. (Auszug.) 

Drucke: Herrgott Geneal. II. p. 320 nr, 393 (aus einem Coder von St. Blasien). — Tschudi Chronik 


Ip. 161. (Auseug.) 
Beg.: Neugart Ep. Const. II. p. 259. 


953. Die neu erwählte Aebtissin Mechthild bestätigt die unter ihrer Vorfahrin 
Judenta 1253 geschehene Erbverleihung eines zur Pfründe von St. Stephan gehörigen 
Grundstückes auf Bonzisbühl an Wernher Brosima. 

1255. December 2. Abtei Zürich, 

Mechthildis dei gratia eleeta et confirmata ! totusque conventus monasteri Turicensis, 
ordinis sanceti Beuedieti, Constantiensis diocesis, universis Christi || fidelibus presentium inspec- 
toribus in perpetuum. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod dileetus in Christo eeelesie nostre 
canonicus magister Rüdolfus | plebanus in Rumelang* quoddam predium seu quosdam agros pre- 
diales ecclesie sancti Stephani extra muros Turegi sitos in Boneisbül®, estimatos || ad deeem 
iugera contiana et se invicem tangentia, honorabili viro Wernhero dieto Brosimun eivi Turicensi 
et suis heredibus auetoritate, consilio et consensu reverende in Christo Judente quondam abhatisse 
nostre et nostri, scilieet conventus, euius pars nos, videlicet nunc electa, tunc temporis fuimus t, 
ad hoc aceedentibus publiee, libere et expresse in emphiteosim ceoneessit sub hac forma, ut idem 
Wernherus et sui heredes predieto R. rectori ecelesie saneti Stephani et suis successoribus non 
solum dare debeant de predietis agris seu predio decimam tempore competenti, verum etiam duos 
modios tritiei mensure Turieensis annuatim in festo sancti Galli persolvat*) nomine pensionis, Et si 
aliguo casu debita pensio soluta non fuerit termino antedicto, taliter ordinatum est de ennsensu par- 
tium ad cautelam seu solvendi canonicis eautionem, ut a termino solutionis neglecto, monitione pre- 


%) sic, statt persolvant. 

ı „Confirmata” berieht sich wohl auf eine bischöfliche Bestätigung, die zu unterscheiden ist von der 
Consecration. Jetztere erfolgte erst nach dem 1. März 1256, da Mechtild von Wunnenberg noch am 1. März 
1256 als „electa' urkundet und sigelt ; vgl, unten. 

% Laut Anniversor der Propstei 4 1972 Mai 21: „Rüdolfus canonicus et plebanus in Rümlang dietus 
Swar2o“, der auch in der Urkunde von 1261/1263 vorkommt; vgl. G.v. Wyss Abtei Beilage 172 und unten. 

® Vol. oben, Band I, nr. 491 und Vögelins Altes Zürich II. p. 719. 

* Mechthild von Wunnenberg kommt schon in der Urkunde vom 19. Juni 1244, oben II ur. 604, als 
Stiftsdame vor, : 
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missa, semper ad qnoslibet oeto dies ipsi sorti seu legittime pensiont usque ad plenam citsdem solu- 
tionem tres solidi monete Turicensis nomine pene aecedent et acerescent"), Que penn cö magis 
lieite solvitur et honeste, quia de eonsensa partiam imposita solvitur reetort eeelesic sancti Stephani, 
ad quam proprietas predietorum bonorum. dinoseitur pertinere, Preterea, quandocumque mutationem 
reetoris prediete ecelesie sanefi Stephani sen prefati Wernheri vel alienias heredum eiusdem in 
predietis bonis eedendo vel decedendo contigerit evenire, quieumque predietorum honorum possessor 
et heres pro tempore fuerit, aligua de mutationibus premissis eontingente idem in signum seu declara- 
tionem proprietatis et iuris, quod sepedieta ecelesia sancti Stephani habet in bonis antedietis, sol- 
vere debet novo reeiori ipsius ecelesie sancti Stephani unum eipham vini optimi, quod in Turego 
venale tune temporis poterit inveniri. Idem etiam reetor niehil aliud occasione huiusmodi conces- 
sionis exigere debet vel reeipere, sed sine omni dilatione et difficultate debet eoncedere secundum 
tenorem antedietum. Et hee acta sunt in pomerio nostro, anno domini millesimo CC°LIIP, festo 
Margarete martiris, indietione undeeima !; presentibus H. saneti Petri plebano, R. Martio, O. Ma- 
nezen canonieis Turicensibus, fratre Wernhero de Wetingen, H. et H. fratribus militibus de 
Lunkunft, H, Schuhardo, R, Manezen laico, C. ministro abbatisse, C, Pfisterlin et pluribus 
aliis. Nos igitur premissam concessionem sen coneessionis ordinationen, quam de consensu nostro 
et auctoritate scimus et recognoseimus factam, nostro nomine, nostri, videlicet prediete electe et con- 
ventus, et nobis sueeedentium ratam habemus et pregratam et ad petitionem tam ipsius R. plebani 
gnam ipsius Wernheri sponte, bona fide innovamus et presentibus confirmamus. In testimonium 
autem premissorum sepedieto Wernhero et suis heredibus preseutem literam conferimus sigillis 
nosiri, videlieet prefate electe, quo et nos eonventus utimur, et magistri H. saneti Petri prenominati 
ct predieti R. in Rumelang plebanorum patenter communitam. Datum in capitulo nostro, anno 
domini millesimo CC’LV", III. non. Decembris, indietione quarta deeima. Ego prefatus R. plebanus 
in Ramelang, reetor sepediete ecolesie sancti Stephani, premissis omuibus interfui et consensum 
adlibui legittimam, liberum et expressum, ad evidentiam facti sigillum meum presentibus patenter 
appendendo, anno domisi, nonis et indietione antedietis, 

Original: Perg. 18/20 cm. St. 4. Z, Spital nr. 4. 

Etwas spätere Dorsualnotiz: „von dem wingarten zwen mit kernen, der erbe ist von Sant Stephan“ 
und weiter unten: „Reben“. (Das in der Urkunde Acker genannte Grundstück wurde also später in einen 
Weingarten verwandelt.) - : 

3 Sigel, an braunen Wollschnüren, von rothem Wachs, 

1. Fragment des Kleetensigels Mecktilds, vgl. G.». Wyss Abtei Sigeltafel I. 8«, = 

2. beschädigt, (), 40/238 mn. St. Peter mit Schlüssel und Buch: 4 5’ H. PLEBANI SCI PET. CAN. 
TYR.CEN; vgl. Sigelabbild, ». Z. U. B. Liefg. IT. ur. 68. 

3. wohlerhallten, OÖ 30 mm. Kücktwörte schauendes Lamm mit Nimbus und Fahne: +5 RVYDOLTI 
PLEBANI I. RVMELÄC. 


Copie: Scheuchzer Dipl. 536 ®, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage 143. 





*) sie, statt ascedant et acerescant. 

! Dieses Datum samt Zeugen bezieht sich auf die unter Aebtissin Judenta vorgenommene Verleihung ; 
dieselbe wurde später nochmals bestätigt in einer undntierten, 1201/1263 ausgestellten Urkunde des Bischofs ; 
vgl, nahen, 
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954. Der Edle Ulrich von Regensberg beurkundet einen durch Hugo, Prior der 
Prediger von Zürich, und den Leutpriester von Dällikon gefällten Schiedsspruch über 
den Streit, den er und die Genossenschaft der Freien von Weiningen mit dem Kloster 
Wettingen hatten betreffend Besitzungen in der Brunnau bei Dietikon. 

1255. December 22. Brunnau. 


Universis presentium inspeetoribus vir nobilis Ülrieus de Reginspere cum salute notieiam 
subseriptorum. Vita brevis, || memoria labilis, malieia temporis, mntatio personarum contra calumpnian- 
tium malignitatem exigunt et deposcennt seriptis et || testibus gesta hominum eommendari, Noverint 
igitur universi, quos nosse fnerit oportunnm, quod, eum ego et universitas liberorum de Wilningin 
actionem, quam habebamus super quibusdam possessionibus in augiis dietis Brunnöwe! sitis, de 
eonsensu et voluntate venerabilis in Christo .. abbatis et conventus de Wetingin, Cisterciensis 
ordinis, qui ad se dietas augias pleno et mero jure pertinere omnimodis affırmabant, in viri religiosi, 
videlicet fratris Hugonis prioris fratram Predieatorum in Turego, et... plebani de Tellinkon® 
arbitrium compromisissemus, iidem iuris utrorungne diligenter eircumstantüis perquisitis ordinaverunt, 
ut prefati .. abbas et conventus de Wetingin elimbum° et, quiequid infra climbum in dietis augis 
est conelusum, cum advoeatia super bonis liberorum de Dietinkon, quam ratione donationis per 
illustrem dominum R. eomitem de Habisbure michi, postquam ipsas augias cum omni iure suo pre- 
dietis .. abbati et conventui donaveratt, facte impetivi, antedieti vero liberi de Winingin, super 
quorum bona ius pertinere ad me dinoscitur advocatie, unde etiam cum eisdem adversus premissos 
abbatem et conventum prelibata michi aetio eompetebat, ea tantum, que extra ipsum elimbum sunt, 
in illa parte, quam impetiverant, qniete et libere in perpetuun possiderent, limitatione prius per 
honorabiles dominos, videlieet D. pineernam et Ar. dapiferum de Habisbure milites, inter sepius 
nominatos abbatem et conventum et dominum prepositum de Vare, ordinis sancti Benedicti, facta, 
quia de ipsa nichil mea interest, in sue firmitatis robore permanente, Ad maiorem itaque premissoram 
firmitatem presens duxi instrumentum sigilli mei patenter munimine roborare. Nomina autem pre- 
misse ordinationi et partitioni presentium sunt hee: dominus L.*) vir nobilis de Reginsperch frater 
meus, dominus E, prepositus de Vare, dommus .. plebanus de Tellinkon, dominus Hilteboldus 
supprior et dominus H. cellerarius de Wetingin, dominus H. de Steinimur miles et... minister 
domini prepositi de Vare cognomento dietus Zülöf et alii quamplares. “Acta sunt hec apıd mul- 
tociens nominatas angias, anno domini M°CC°L? quinto, XT° kal. Ian., indietione XIII. 


*) Herrgatt: „CH 

! Die Brunnau war am 10, Mai 1252, vgl. oben II nr. 885, von den Grafen von Habsburg älterer 
Linie on das Kloster Wettingen abgetreten worden. — * Dällikon, Pfd. nördlich von Weiningen, 

® Dieses weder in elassischen Lexiea, noch bei Du Cange zur indende Wort scheint eine Nebenferm 
von „elirus" Anhöhe, Hügel zu sein. Dieffenbach Mittellatein. Glossar führt dasu eine Nebenform „eltbus" an; 
vielleicht hat auch des mittelhochdeutsche „elimme" = Anhöhe dabei mitgespielt. (Mitgetheilt von Dr. R. Schock). 
Oberhalb der Brunnau yegen Schönenwerfh hin findet sich ein freilich sehr niedriger, nur efıra d Meter 
hoher, aber durch seine hreistunde Form doch auffallender Hügel. 

* Vgl, die TUrktnde vom 10. Mai 1252, oben II nr, 935, womit die Grafen von Habsbury die Brunnau 
an Wettingen abtraten. 


Original: Perg. 14/18 cm. St. 4. dargau, Wettingen nr. 101. 

Dorsualnofiz: „Citra Tändimacumn. De Reginsberc super augius Brunnore", 
Nigel, beschädigt, ©) 52 mm. ; vgl. Bigelahbild, Lieferung IT. nr, 31. 

Copie: St. A, dargau, Diplomatar von Wettingen fol, 52. 

Drucke: Wettinger Archiv p. 959. — Herrgott Geneal. II. p. 321 nr, 394, 


955. Der Zürcher Rath beurkundet, dass auf sein Begehren die Acbtissin Mech- 
till von Wunnenberg auf einem Gerichtstag das Urtheil gesprochen habe, jede (ehliche) 
Tochter von Gotteshausleuten könne die Lehen erben, die ihr Vater von der Abtei 
habe, wenn kein Sohn da sei, und bestimmt eine Busse für Bürger, die solche Rechte 
anfechten. 

S8. D. (1256—1268.) 


Wir der rat®) künden allen, die disen brief sehent, das wir kamen für eptischen Mechthilt 
von Wünnenberg! und ir eapitel mit andern dien burgern und baten die und vorderonton ein tag 
an si nah rechte umb unser lenrebt. Den tag gab si üns mit ir willen und ir enpitels und nach 
rechter urteilde. Do der tag kam, do kam der rat dar mit dien bürgern und ständen da mit für- 
sprechen, und wart inen da mit rechter urteilde erteilt ane widersprache der lantlüte und der burger 
und der eptischen und ir capitels, das ein ielich [ehlich]®) tohter, du des gothuses ist, di lehen, 
dü ir vatter darbringet von dem gotshuse, erben sol, ob da suns nit ist. Davon setzen wir mit 
gemeinem rate, gunst und willen aller der burger, ob dehein burger über disa relıt das selbe lehen 
empfienge wider dien tohtron, das der an die veste geben sol zehen march und darnah ie ze vier- 
»ehen nehten zehen pfunt, untz er den kinden den selben krieg abegeneme, und sol der rat bi dem 
eide darzü gebunden sin, dasselbe güt ze nemenne und nit ze lazenne; und swie sieh der selbe 
da wider setzen wolte, swer dem selben dar zu hulfe ald riete, der ist schuldig der selben büze und 
ist dar zü meineide. Und sol der rat bi dem eide den selben kleger schirmende sin vor dien burgern 
und vor dien lantlüten. 


Copien: St, A. Z. B. III 1, Richtebrief 2. Recension von 1304 Über IV. Artikel 10 mit rother 
Ueberschrift: „Das elich tohtren dis gofshuses erbent di lehen, di ir vetter dar bringent von dem gothuse, 
ob da nit sunes ist“ — Städt. Archiv: Documente der Abtei II. p. 160, 

Drucke: Helvet. Bibliothek 17835 II, p. 49 (nach dem jetzt nicht mehr aufzutreibenden Exemplar 
der 1. Recension des Richtebriefes von circa 1892, welche damals im Besitz von Dr. Joh. Jacob Scheuchzer 
war, aber nur noch in einer Abschrift Stumpfs auf der Stadtbibliothek Miscelanea Helvetica vorhanden ist). — 
Archiv f. Schweizergeschichte V. p. 214 (Richtebrief der 2, Recension). — G, v. Wyss Abtei Zürich Beilage 
nr. 212 (aus d. Archiv f. Schweiz. Gesch.). 


*) Die ältere Recension hat hier noch: „der nanıen hie nach geschrieben sint"; aber die Namen 
fehlen doch, % Am Rand beigefügt von derselben Hand; fehlt im Drucke der älteren Recension, wo nur 
in der Anmerkung gesagt ist: „Stumpfius addit „elich“, 

" Aebtissin von 1256-1268, der einzige Anhaltspunkt für die Datierung der Urkunde; Fülle weiblicher 
Lehenserbfolge kommen gleich in den ersten Jahren vor; vgl. unten die Urkunden vom 1, März, 1. September 
und 23. October 1256, vom 11. Juni 1257 und wom 18. November 1258, 
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956. Die edlen Brüder Konrad und Walther, Söhne des Ritters Konrad von 
Lunkhofen selig, geben dem Vogt Arnold von Rotenburg und seinen Söhnen zur Ent- 
schädigung für die an das Kloster Engelberg übertragene Vogtei zu Eschenbach, Isen- 
ringen und Öttenrüti ein Grundstück zu Jonen. 

1256. Januar 22. Burg Rotenburg. 

Ne euiusquam ausu maligno ad instar labentis fluvii hec modernorum faeta potuerint exinaniri, 
nos huic cedule curavimus illa comjmendare. Chünradus equidem et Waltherus confratres nobiles ' 
quidam®) domini Chünradi beate memorie militis filii de Lunchupth eorumgue | mater mediam 
partem advocatie an den Blaton ze Eischibach, ze Isengeringin? et Utenrüti®, qua infeodati 
faerant a nobili viro | Arnoldo advocato de Rötinbure suisque filis Marewardo et Arnoldo®, 
dantes illis in eoneambium quoddam predium suum Ionon°, quapropter iam dieti nobiles de Rötin- 
bare ob remedium omnium fidelium defunetorum cenobio Montis Angelorum advocatie diete par- 
tem, quam audistis, erogaverunt. Patrata sunt hec auno gratie M-COLVT», festo Vincentii, in pre- 
dieto castro Rötinbure palam testibus Chünrado preposito Montis Angelorum, Arnoldo advo- 
eato et filis suis Marewardo et Arnoldo, Heinrico dapifero, Chünrado, qui dieitur cognomine 
Wandellere, Petro de Maltirs, Walthero ministro, Walthero de Lucerna et aliis quamplaribus. 


Original: Perg. 10/24 cm. Stiftsarchie Engelberg D. 40, 

Sigel, wohlerhalten, \7 50/40 um. Burg mit 2 Thürmen: + 5. ARNOLDI ADVOCATI DE ROTIN- 
BVRC. Vgl. Sigelabbild. Liefg. IL, nr. 26. 

 Reg.: auge nr. 76. 


957. Aebtissin und Convent des Fraumünsters übergeben anstatt gewisser zum 
Hofe St. Peter gehöriger Aecker, welche künftig zum Weinbau benutzt werden sollen, 
den bisherigen Bebauern, Wernher Strohmeier und seiner Gattin Adelheid, ein Grund- 
stück an der Petershofstatt als Erblehen. 

1256. März 1. Im Capitel der Abtei Zürich. 

M.' dei gratia electa conventusque monasterii Turicensis omnibus presentium inspectoribus 

noticiam subsceriptorum. Res ecelesiastice || distrahi non dieuntur, cum de bono in melius commutantur. 


*); Verschrieben statt „nobilis quondam“, 

! Ungenau für dieses Rittergeschlecht; ul. die Urkunde vom 13. Juli 1354, oben II nr. 08. Das dort 
gegebene Versprechen eines Ersatzes wird hier von den majorenn gewordenen Söhnen erfüllt, 

? Blatten südlich, Isenringen südwestlich von Eschenbach, Pfd. im Ct, Luzern; Siegfried- Aflas 189. 

® Ottenrüti, Pf. Rotenburg, Ct. Lugern, Siegfiried-Atlas 208. 

* Hier fehlt das Hauptverbum und die Hauptstelle der ganzen Urkunde, in welcher gesagt sein sollte, 
dass die Aussteller die Vogtei den Herren von Rotenburg zu Gunsten des Klosters Engelberg aufgeben oder 
wenigstens der frühern Aufsagung, welche ihre Mutter und ihre Oheime erklärten, zustimmen. Die Urkunde 
wird nur mit Zusiehung derjenigen von 18. Juli 1254, oben nr. 903, verständlich. In jener ist zwar nur von 
Lehengütern, nicht wie hier, von der Vogtei die Rede; allein durch Uebertragung der Güter und der Grund- 
hervschaft an das mit freier Vogtwahl privilegierte Engelberg erlosch auch das Vogteirecht der Roten- 
burger, und hiefür mussten sie entschädigt werden. 

® Jonen, Pf. Ober-Lunkhofen, Ct. Aargau, 

® Mechtild (von Wunnenberg) kommt hier zum letzten Mal als „eleeta“ vor, 

In. 6 
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Igitur eum de eurte nostra, que dieitur sancti Petri, quosdam || agros ad plantandum in ipsis vinens 
fecerimus seguestrari, ex quo speratar monasterio magna utilitas, colentibus autem || ipsos agros hac- 
tenus non sit dubium ad non modieum dispendium provenire, nos in hiis, quid equum, quid rationi 
consentaneum sit, propensius intuentes, quoddam territorium, quod ad dietam dinoseitur curiam libere 
pertinere, situm in confinio ecelesine saneti Petri, quod in latitudine XXV pedes, in longitudine 
LXX non excedit, dileetis nostris Wernhero dieto Stromeier! et uxori sue Adelheidi in recon- 
pensationem agrorum, & quoram cultura®) non sine gravi dispendio sunt amoti, hereditario jure con- 
cessimus, super hoc unanimi consilio habito et mature, ita ut ipsi aunno exinde dimidiam libram 
cere persolvant in festo Felieis et Regule monasterio memorato, hac etiam adieeta conditione, quod, 
si predieti W. et A. absque liberis de se genitis decesserint?, nullus heredum suorum a latere in 
eodem territorio vel, quod in eo edificatum fuerit, aliquod ius sibi vendicet, sed ad utilitatem mona- 
sterii totaliter et libere revertantur. Si etiam idem W. per aliam uxorem vel eadem A. per alium 
virum filios vel filias procreaverint, dieti filii aut filiee nullum ius in hiis sibi possunt hereditarium 
vendicare, sed ex pacto ipsi contraetui interveniente, dietis W. et A. consentientibus in id ipsum, 
post ipsorum obitum ipsum territorium eum superedificatis ad monasterium libere transeat, contra- 
dietione ewiuslibet non obstante; liberi autem, quos ipsi duo procreaverint, iure hereditario non pri- 
vabuntur in premissis. Ad maiorem autem evidentiam predietorum presens instrumentum conseribi 
feeimus, nostro, videlicet eleete, et eivium Turicensium sigillis, quibus nos eonventus volumus esse 
contenti, cum non utamur proprio, fideliter communitum. Acta sunt hee in capitulo nostro, presenti- 
bus et expresse consentientibus, quorum intererat, presentibus etiam OÖ. Maneze canonico Turi- 
eensi, Hugone de Lunkuft, B. de Macello militibus, Heinrieo dieto Shiuhart, Hugone Mil- 
chelin et aliis quampluribus; anno domini MOCLYVL, kal. Mareii, indiet, XIII. 

Original: Perg. 13/17 em. Städt. Archiv Zürich nr. 88, 

1. Sigel, beschädigt, () 50/84 mm. Unter dem Brustbild Christi eine knieende Nonne mit Buch, hinter 
ihr eine Pflanze (Weinrebe?): + ® MEHTILDIS ELEGTE 'TURICENSIS. Das hier zum letzten Mal 
gebrauchte Electensigel Mechtilds; vgl. G. v. Wyss Sigeltafel I. nr. 8«, 

2. Sigel, beschädigt, der Bürger von Zürich; vgl. Sigelabbildung Liefg, II, nr. 70, 

Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage 144. 


958. Die beiden (Frafen Hartmann von Kiburg schenken dem Chorherrenstift 
Zürich die Hofstatt, auf welcher die Wasserkirche erbaut ist, behalten sich aber das 
Lehensrecht über den dabeiliegenden Hottingerthurm vor. 


®) Auf Rasur. 

* Es ist wohl das Grundstück, welches, bei der Hofstatt der St. Peterskirche in Zürich liegend, 1290 
„Stroumeigershof", seit 1925 bis heute „Strohhof“ heisst (vgl, VWügelin Altes Zürich I, p. 588), nach dem an- 
gegebenen Maass ein blosser Bauplatz, der aber wegen seiner Lage in der Stadt schon einen hohen Werth 
hatte, Dagegen lagen die in Weinberge verwandelten decker schwerlich auf der Petershofstatt selbst, sondern 
ausserhalb der Stadt, wo auf der linken Seite der Limmat und gegen den Uetliberg hin viele Grundstücke 
zum Hofe St, Peter gehörten; vgl. oben I. nr. 384, 

® Sie hatten einen Sohn Nicolaus; vgl. Wögelin I. p. 5883. 
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1256. März 14. und 15. Bei Winterthur und bei Wettingen; ausgefertigt April 6. 
auf Kiburg. 

Hartmannus senior, Hartmannus iunior comites de Kiburg, Constantiensis dyocesis, 
dilectis in Christo .. preposito totique capitulo Thuricensi salntem. Expedit pias Christi fidelium 
donaciones seripturis publicis commendari, ut ealumpuiandi materiam homipum malicia in eisdem 
eo diffieilius invenire valeat et movere. Igitur tam vos quam vestros scire volumus successores, quod 
nos bona nostra, fundum videlicet sen aream, eni inedificata est capella Turieensis cum sno ambitu 
murato, que dieitur Aquatica, vulgariter®) Wazzirkilcha', et ius patronatus eiusdem capelle cum 
suis attinentiis dilectis familiaribus nostris Friderico notario® et Heinrico de Klingenberg’ 
concanonieis vestris instanter petentibus, fideliter persuadentibus de auetoritate venerahilis patris 
Efberhardi] dei gratia Constantiensis episcopi, loei ordinarii, vobis et vestris successoribus et 
ecclesie vestre ob salutem animarum nostraram ac nostrorum parentum et honorem sanctorum marti- 
rum Felieis et Regule et Exuperaneii ante aliquot dies? liberaliter contulimus, donavimus, resignavi- 
mus, homagio racione turris et municionis Hottingeriorum® prefatis fundo et capelle prope flumi- 
nis ripam adiscentis nobis reseryato, et easdem collacionem, donacionem, resiguacionem presentibus 
liberaliter innovamus, maxime cum relacio et fama plurium ®) habeat antiquorum et ex pluribus eircum- 
stanciis et eoniecturis verisimile videatur, quod predieta bona, fundus videlicet et capella, cum iure 
patronatus in vestre parochie terminis sita, immo vestro atrio quasi eontigue adiacencia, ecelesie 
vestre omni iure antiquitus attinebant, ab eadem vestra ecclesia hominum negligeneia sen malicia alie- 
nata, sient ereditur, et distraeta. Preterea huiusmodi collacione, donacione, resignacione mera et pura 
tam liberaliter, sieut premissum est, a nobis facta predilecti fideles nostri Burchardus miles et Ülriens 
filius fratris sui adhuc minor annis dieti de Hottingen, eives Thuricenses, qui et sui progenitores 
eundem fundum et idem ins patronatus in feodum a nobis hactenus habuerunt, ad peticionem vestram 
et promoeionem in eisdem fundo et jure patronatus de nostra auetoritate pro se ac omnibus heredibus 
suis pro vestra et vestrorum successorum utilitate sponte, bona fide, sine omni dolo, fraude, eondicione 
cesserunt et resiguando in manus nostras®) publice renuneiaverunt omni iuri feodali, quod sibi in 
sepedictis bonis competebat et competere videbatur, ita tamen, quod predietus Ülriens impuber 
super omnibus premissis anctoritatem et consensum sui tutoris libere kabuit et expresse. Et in huius 


a) Es steht eigentlich „w“, aufgelöst in „vu“. ®) Hier scheint „fdem“ ausgefallen. ©) Mit Recht 
corrigiert aus „vestras", 

: Ueber die Wasserkirche vgl, Vögelin Altes Zürich Ip. 222. 

® Dass auch Notar Friedrich Chorherr am Grossmünsterstift war, geht aus der Urkunde vom 4. Juli 
1352, oben II. nr. 840, sowie aus dem Anniversar hervor, wo es zum 20. April heisst: „Fridericus diaconus 
canımicus, dietus notarius de Kiburg obiit, a® 1270%. Auch wäre möglich, dass das „Kurionensibis" der 
Urkunde oben nr. 695, das übrigens hinter Beromünster stehen sollte, nicht in „Beronensibus", sondern in 
„Zuricensibus" zu corrigieren ist, weil „concanonieus“ auch für dieses Stift passt und er daselbst Leutpriester 
werden sollte. — ? Anniversar zum I. Mai: „Hein. de Klingenberg prepositus Constantiensis et noster cano- 
nicus obiit a* 1279 ; vgl. auch oben nr. 731. Exwperantius kommt hier wohl zum ersten Mal urkundlich vor, 

* Dies bezieht sich wohl auf den Zeitpunkt der beiden „acta” und ist von Stamulpunkt des einige 
Tage spätern Datums aus gesprochen, 

® Ueher den Hottingerthurm, das Haus der alten Landgrafen, vgl, Vögelin Altes Zürich I. p. 229, 
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rei testimonium vobis et vestris suceessoribus et ecelesie vestre presentem litteram conferimus, sigillis 
predieti domini episcopi et nostris et prefati Burchardi militis, quo et dietus Ülrieus utitur, cum 
proprium non habeat, patenter eommunitam, Acta sunt hee primo apud Winterturo, a nobis videlicet 
Hartmanno seniore, II. idus Mareii, postmodum apud Wettingen, videlicet a nobis Hartmanno 
iuniore, comitibus, die proximo sequenti, anno domini millesimo OC°LV°!, indietione quarta decima. 
Datum® Kiburg, VII. idus Aprilis, sub eisdem anno domini et indietione, 


Copien: St. A, Z., grasses Stiftsurbar fol. 155 mit Ueberschrift: „Donacio capelle in Aquis“ und 
mit Bemerkung, dass die Copie 1523 mit dem Original verglichen worden sei. — Stadtbibl. Z., Wagner Historia 
Bibliotheeae Tigurinorum civieee, conseripta anno 1688 p. 5, — Scheuchser Dipl. 528. 

Drucke: Herrgott Geneal. IL p. 824 nr. 308 (aus Scheuchzer, zum 6. April 1250), — Vögelin Ge 
schichte der Wasserkirche im Neujahrsblatt der Stadtbibliothek 1842 p, 10 (aus Scheuchzer). 

Reg.: Ladewig Begesten der Bischöfe von Constanz I. nr. 1907. 


959. Ritter Burkhard von Hottingen und sein minderjähriger Bruderssohn Ulrich 
verzichten auf ihr Lehensrecht an dem Grundstück, worauf die Wasserkirche steht, zu 
Gunsten der Propstei Zürich, aber mit Vorbehalt des Hottingerthurmes. 


1256. März 19. Chorherrenstift, und April 20. Am Staad. 


In nomine domini amen. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod, eum illustres domini 
nostri Hlartmannus] senior, Hfartmannaus] iunior comites de Kiburg et ..?) uxor einsdem comitis 
iunioris bona sua, fandum videlicet seu arcam, eui inedificata est eapella Turicensis cum suo ambitu 
murato, que dieitur Aquatiea, et jus patronatus einsdem capelle cum suis attinentiis, que bona ego 
Burkardus miles, eivis Turicensis, dietus de Hottingen, et Ulrieus filius fratris mei bone 
memorie Arnoldi militis adhue minor annis* ab ipsis eomitibus in feodum dinoseimur hactenus 
habwisse, honorabilibus in Christo preposito et eapitulo Tarieensibus ante aliquot dies liberaliter 
eontulerint, donaverint, reSignaverint, homagio racione turris et munieionis prefatis fundo et capelle 
prope fluminis ripam adiaceneium sibi in nobis reservato, sicut in instrumentis super hoc sub sigillis 
eorundem comitum eonseriptis® eolligitur evidenter, ego predietus Burkardus et Ülrieus fratruelis 
mens pro nobis ac omnibus heredibus nostris ad honorem sanctorum martirum Felicis et Regule 
ac Exuperaneii et utilitatem predietorum prepositi et capituli Turicensium et ipsorum ecelesie 
sponte, bona fide, sine omni dolo, fraude eessimus et resignando in manus predietorum comitum publice 
renuneiavimus omni iure*) feodali, quod nobis in sepedietis bonis competebat et competere vide- 
batur, et easdem cessionem, resignacionem, renunciacionem presentibus fideliter innovamus, Preteren 


a) sic, 

’ Es sollte aber VIe heissen, wie schnn Wöyelin im Alten Zürich ausführt, da die Indietion und die 
hiemit zusammenkängenden Urkunden das Jahr 1250 verlangen, 

?® Die Uebergabe oder Ausfertigung der Urkunde durch den Notar von Kiburg ist hier unterschieden 
von den beiden Handlungen und erfolgte mehrere Tage später, 

® Ueber Klisabeths Pinwilltgung vgl. unten die Urkunde v. 1. Juni 1256. 

* Ulrich, der schon 1250 als minorenn vorkommt, und Margaretha urkunden am 1. September 1260 
als volljährig: „nune nobis ad amnos puberes et discretionem pervenientibus“. 

® Vol. die Urkunde vom 14. und 15. März 1256, oben nr. 958. 
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lieet predietus fratruelis meus Ölrieus adhuc minor annis de meis auctoritate et eonsensu, qui sus 
tutor esse dinoscor, predieta bona et iura mecum resignaverit eisdem cedendo, renunciando, ego tamen 
et subseripti fideiussores mei seu obsides a me dati, videlicet avunculus meus Burkardus dietus 
Barhant, Ludewicus de Liebegge, Chünradus dietus Wello, Burkardus dietes Brühunt 
milites, Iohannes de Schönenwert, Lutoldus Fuschinus, ad cautelam suffieientem in manus 
predietorum prepositi et capituli firmiter promittimus fde data nomine iuramenti, quod jam dietum 
fratraelem meum Ülrieum, eum ad annos legitimos pervenerit, infra mensem a tempore amonieionis 
michi et meis eonfideiussoribus seu eoobsidibus super hoc facte ad plenam, publicam, liberam, expres- 
sam, legitimam resignacionem predietorum. bonorum seu resignacionis innovacionem inducam cum 
effeetu, omnibus postpositis efficaciter procurando. Alioquin ego et prenominati fideiussores et obsi- 
des a me dati personas nostras in Turego in obstagium ponemus secundum consuetudinem eivitatis 
Turicensis super obstagiis hactenus obserratam, inde nullatenus recessuri, antequam sepedietis pre- 
posito et eapitulo prefatam resignacionem prenotatam *) ad effeectum debitum perducamus aut octoginta 
mareas pur argenti ponderis Thuricensis eisdem preposito et capitulo et eorum ecelesie sine con- 
tradictione ac diffieultate qualibet persolvemus, nichilominus eontraetu resignacionis a me nomine meo 
et meorum heredum iam facte in suo robore perpetualiter permanente, Sed predietus avuneulus meus 
Burkardus miles in castro Mellingen iacebit obses sine fraude, si pre metu rerum et corporis 
in Turego in obstaginm se ponere non audehit, prefatus vero Ludewiceus apuıd Arowo zunn 
obstagium fideliter adimplebit. Quandocumgque vero aliquem de nobis prenominatis fideiussoribus medio 
tempore religionem intrare vel ad partes remotas transire vel mori continget, ego alium eque vel 
magis bonum loco ipsius substituam a tempore ammonicionis infra mensem. Si vero negligens fuero 
in substituendo, non solum ego, verum eciam sepedieti confideinssores seu coobsides mei post ammoni- 
cionem ipsis a preposito et capitulo super hoc faetam se infra quatuordeeim dies ponent in obsta- 
gium seeundum formam antedietam, jbidem mansuri, donee eque vel magis bonus loco absentis sen 
defieientis substituatur sine dolo quolibet et sine fraude. Et in huius rei testimonium preseutem 
litteram de meo rogatu, consensu confectam et conseriptam trado sepedietis preposito et eapitelo et 
eorum eccelesie, sigillis consulum Turiecensinm et meo et predietorum fideiussorum patenter com- 
munitam. Nos in presenti consules Turicenses, quorum hee sunt nomina: Ülricus de Schönen- 
wert, H. de Curia, Rüdolfus de Clarona, Friderieus Bokelinus milites, Rüdolfus de 
Monasterio, Ülriens Trembelli, Burkardus Trüber, Heinrieus Zendert), Waltherus Meisa, 
Heinricus Kiener, Chünradus Thia, Chünradus uzer Gazin; nos eeiam proximo futuri con- 
sules, quorum hee sunt nomina: Iacobus Molendinarius, Hugo de Lunkunft, Chünradus 
Welle, Burkardus seultetus, Ülrieus de Chlotun, Ülrieus de Rümelinkon milites, Iaeobus 
Tuto, Heinricus Teschlerius, Hugo Burdiner, Wernherus Brosma, Rüdolfus de Lunkunft, 
Heinricus Rouel“) et nos prenominati fideiussores, qui premissis omnibus interfuimus et seimus sie 
esse, presentem litteram nostris sigillis scienter communimus. Nos tamen prediceti Ludewieus de 
Liebegge, Iohannes de Schönenwert, Lütoldus Fuschinus sigillis eonfideiussorum sen coob- 
sidum nostrorum, quia propria non habemus, utimur in hac parte. Acta sunt hec in capitulo Turi- 


=) sic. b) sie, statt „Sender, ©) sie, statt „Reuel®, 
’ ’ # + y 
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eeusis prepositure, anno domini M°CC-LVT, in dominica, qua cantatur oculi mei, videlicet XTIII° 
kal. Aprilis, ante horam prandii, indietione XIUP, presentibus, quorum nomina sunt hec: O.' decanus 
in Chilehperg, Waltherus et Heinrieus sacerdotes et vicarüi einsdem prepositure, Berchtoldus 
de Wediswile, Iohannes Mantz*) subdiaconus, Chünr. Wello, Chünr, Albus, Buarkardus Brü- 
hunt milites, Heinrieus, Rüdegerus de Chlotun, Rüdolfus de Lunkunft, Ülr., Rüdolfus, 
Burkardus Sehaflini, Burkardus Füschinus, Heinr. de Rosberg, Iohannes de Wiedin- 
kon, Wernherus Dispensator, scolares; et postmodum iterato acta sen pocius innovata sub tabulato 
domus Rüdolfi Tinn eanonici in littore prope®) Aquaticam?®, presentibns, quortm nomina subseri- 
buntur: Chänradus de Wolrö miles, Rüdolfus Willo, Hugo Mantzt), Iohannes de Basilea, 
Rüdolfus de Wolrö, Iohannes Willo, anno domini et indietione prenotatis, duodecimo kal. Mail. 


Copten: St. A, Z., grosses Stiftsurbar fol. 58 mit Veberschrift: „Liftera, qualiter domini de Hot- 
fingen resignarerunt ins feudale, quod habuerunt in fundo capelle Agquatice, in manus dominorum prepositi 
et capituli ecelesie Turtcensis“ und mit Bemerkung, dass die Copie 1523 mit dem Öriginal collationiert 
wurde. — Scheuchzer Dipl. 586°, 

Drucke: Hottinger Hist. ecoles. VIII. 1398. — Newjahrsblatt d. Stadtbibl. 1842 p. 17 (Geschichte 
der Wasserkirche). j 


960. Berchtold von Schnabelburg gibt für sich und seine minderjährigen Brüder, 
Walther, Johann und Ulrich, der Aecbtissin von Zürich das Lehen am Zehnten zu 
Chaman zu Gunsten Frauenthals auf. 


1256. (Vor April 283.) 


Reverende in Christo Mfechtildi] dei gratia abbatisse monasterii Turieensis Berchtoldus 
nobilis vir de | Snabelburg*) ad obsequia se paratum. Reverentie vestre deeimam in Kamowe, 
quam ego et | fratres wei et nepotes® nostri B. et W.*) fratres de Eshibach a vestro monasterio 
huensque pro || annuo censu iure hereditario possedimas et quam dileetus noster H. villieus de Kamo 
a nobis iuro feodali noseitur hactenus eciam possedisse, pro me et fratribns*) Wal, Io. et Ul. adhue 
inpuberibus et, quorum tntor sum de ijure, presentibus resigno, cum propter hoc ad presens ad vos 
legitimis negoeiis inpeditus aceedere non possim"), sub hac eonditione, ut easdem deeimas ahbatisse 
et conventui de Valle beate Marie pro annuo censu, seenundum quod vobiscum convenerint, iure 


») sie, statt „Mane«“, v) Ausgefnllen: „eapellam* +) Doppel: „Snabelbur“. 4) Doppel: „Walt. 
*) Doppel: „meis“, f Doppel: „possimns“, 

! Nach der Geschichte der Wasserkirche im’ Nenjahrsblatt der Stadtbibliothek 1842 p. 0 soll dieser 
Otto, der schon 1350 in der Wasserkirche urkundete, vgl, oben [I nr. 789, der Vamilie von Hottingen angehören ; 
dies ist aber nach der Urkunde v. 12. Dec. 1250 unwahrscheinlich. Das Anniversar der Propstei nemit ein 
xpäteres Mitglied der Familie in dieser Stellung, zum 29. October 1348: „F Rüd. de Hotingen rector ecclesie 
in Kilchberg veceplur in eanen. hıus eeclesie" ; dagegen zum 5. Mürs: „Ollo sacerdos, deennus in Kilch- 
berg“ olme Geschlechtsangabe. Nach der Urkunde vom 21. Januar 1257, unten, hatte Ötto damals die 
Wasserkirche inne. j 

2 Dieses im Alten Zürich nicht erwähnte Haus ist das Haus zur Laterne oberhalb des Hottinger- 
thiurmes, das auch auf dem Murer'schen Plan 1576 noch einen Duwrchpass „sub tabulato" hatte. 

’ In ıder Eschenbacher Urkunde bezeichnen umgekehrt die Eschenbacher die Schnabelburger als 
„nwepotes“, womit hier die Verwandtschaft im 3. Grad auf gleicher Stufe gemeint ist, 
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hereditario concedatis, renuncians pro me et dietis fratribus meis tenore presentium omni juri nobis 
in predietis deeimis eompeteuti. In ceuius rei testimonium presens seriptum vobis“) transmitto mei 
sigilli munimine roboratum. Actum anno domini M°CC’LYP, indietione quarta deeima®) !, 

Original: Perg. 8/12 cm, St. 4. Z. Abtei nr. 328, 

Sigel, beschädigt, abkangend, O 54 mm. Schnabelburgerschild. Vgl. Sigelabbild. Liefy. IL. nr. 23, 

Doppel: Orig. Perg. 6/15 em. Stiftsarchiv Frauenthal (Andere Zeilenabtheilung), 

Sigel fehlt, war abhängend. 

Copien: Städt, Archiv 2. Documenta ahbatiae I, 823, — Scheuchzer Dipl. 530°. — Stiftsarchiv 
Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlauben p. 25. — Cantonsbibl. Aarau, Zurlaubens Stemmatographie 80, 
». 129 (beide mu a® 1252). — St. Bibl. 7. Dürsteler Hist, Monast. p. 61. 

Drucke: Zapf Mon. anecd. I. 132. — G. v. Wyss Abtei Beilage 146 (nach den Docum. abbat.). 

Reg.: Geschichtsfreund I. p. 866 nr. 4 (aus Zapf, aber falsch zu a® 1252). 


961. Walther und Berchtold von Eschenbach geben der Aebtissin von Zürich 
das Lehen an dem Zehnten zu Chaman zu Gunsten des Klosters Frauenthal auf. 


1256. (Vor April 23.) 


Reverende in Christo M.? dei gratia abbatisse monasterii Turicensis Waltherus et Berch- 
toldus fratres, nobiles de Eshibach, ad obsequia se paratos, Reverentie vestre deeimam in 
Kamowe, quam || nos et nepotes nostri® Berchtoldus, Waltherus, Iohannes et Ülrieus de 
Snabelburg a vestro monasterio hucusque pro || annuo censu iure®) hereditario possedimus et 
quam dileetus noster H. villieus de Kamo, a nobis iure feodali noseitur haetenus etiam possedisse, 
presentibus resignamus, cum propter hoc ad presens ad vos legitimis negotiis inpediti accedere non 
possimus, sub hac conditione, ut easdem decimas abbatisse et conventwi de Valle beate Marie, 
pro annuo censu, secundum quod vobiscum convenerint, jure hereditario concedatis, renumeiantes 
tenore presentium omni iari nobis in predictis decimis competenti. In cuius rei testimonium presens 
seriptum vobis transmittimus presentis sigilli munimine roboratum, quo ego Berehtoldas utor, eum 
proprium non habeam.* Actum anno domini M’CCLVI°, indiet. XIIIL’ 


») Im Doppel ist von hier an die zweite Hälfte der 2 letzten Zeilen durch Beschädigung fast 
unlesbar, namentlich auch das Datum, welches eine spätere Dorsualuotiz auf 1252 bezog. 

dv) Zurlauben: „M>CCeLIl, indietione deeima“, 

©) Die Worte „de Snabelburg ..... . inre sind mit schwärzerer Tinte geschrieben. 

: Obwohl das Datum des Doppels auch LIT gelesen werden könnte, da nur die untersten Enden der 
"Zahlen sichtbar sind, entscheidet sowohl die Indietion als der Name der 1255 erwiühlten Mechtild für die 
Richtigkeit des Datums 1256 im Zürcher Exemplar. Die Verleihungsurkunde vom 28, April bestimmt das 
Datum näher, — ? Mechtild von Wunnenberg, emoählt 1255, 

’ Söhne Ulrichs von Schnabelburg, der noch am 28. December 1253 urkumdet; vgl. oben IL, nv. 877 
und Kopp Gesch. IL. 1.9. 377. „Nepotes'‘ hat hier einen weitern Sinn als Neffen; die hier genannten Eschen- 
bacher und Schnabelburger stehen auf gleicher Linie, da ihre Grosseiffer Walther IL und Berchtold T. 
Brüder waren. 

* Berchtold von Eschenbach ist jünger als Berchtold von Schnabelburg, der am gleichen Tag mit 
eignem Sigel für seine Brüder urkundet. — ° Da die Belehnung Frauenthals vom 23. Aprü datiert, muss 
diese Urkunde vor diesem Datum ausgestellt sein. 
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Original: Perg. 8/14 cm. 88. 4. Z. Abtei nr, 38, 

Sigel, beschädigt, abhangend, 7 51/48 mm, Schild mit dem Sehnabelburger Kreuz: 48’ W.LTHERI 
NOBILIS DE ESCH....H, 

Doppel: Perg. 7/15 em. Stiftsarchle Frauenthal (mit andern Zeilenabschnitten). 

Sigel, eingenäht und zerbröckelt, abhangenit, 

Copien: Scheuchzer Dipl. 536% (aus dem Zürcher Orig). — Stiftsarchiv Frauenthal Acenrata 
Deseriptio von Zurlauben p. 69. — Cantonsbibl. Aargau Zurlaubens Stemmatographie 80 p. 141 (aus dem Doppel). 

Drucke: Zapf Monum, anecdot. I. 138 (aus Zuwrlauben). — Geschichtsfreund I. 368 (aus dem Doppel). 
—- Gr. Wyss Abtei Beilage 145. 


962. Aebtissin Mechtild verleiht den Kloster Frasenthal den Zehnten in Chamau 
gegen jührlichen Zins. 


1256. April 23. Münsterhof in Zürich, 


In nomine domini amen. Meechtildis dei gratia abbatissa totusque conventus monasterii 
Turicensis omnibus presens scriptum inspeeturis notieiam sabseriptorum, Noverint, quos nosse fuerit 
oportanum, quod nos decimas nostras in Kamowe, quas a nobis nobiles viri Berelitoldus de Snabel- 
burg et sui fratres, Waltherus de Eschibach et suus frater ac eorum progenitores longis retro- 
actis temporibus pro annuo censu tenebant, ad preces eorundem, facta nobis resignatione ! primitus 
de decimis memoratis, quibus H. villieus de Kamo ab eisdem nobilibus fuerat infeodatus, qui eciam 
cesserat omni iuri sibi in eisdem decimis competenti?, utilitati nostri monasterii providentes eeiam 
in hac parte, easdem decimas pio loco de Valle beate Marie eum omni iure et integritate, quo ad 
nos speetabant et a predietis nobilibus usque in illam diem noscuntur habite et detente, pro annuo 
eensu quingque videlicet solidorum Turieensis monete usualis in festo Felieis et Regule nostro 
monasterio ac*) dieto cenobio singulis annis persolvendis eoncessimus perpetuo possidendas. Quod 
eciam cedem ,, abbatissa et conventas predieti pii loci gratum habentes, promiserunt nomine suo et 
monasterüi sui censum predietum tempore statuto se sine diffieultate qualibet soluturas. "In euius rei 
testimonium presentes litteras dieto cenobio confirmamus®), sigilli nostre, videlicet abbatisse, quo et 
nos conventus utimar, munimine roboratas‘). Testes, de quorum consilio hoe feeimus et qui hiis 
aderant, sunt hi: R. de Rumlang plebanns, magister Uolrieus dietas Wolfleibesch, Bds. 2) seriba, 
plebanus in Altorf?, O. Manez canonieus Turicensis®), ..* villieus de Burgelnn, Hugo de Muli- 


rn nn 


*) Zurlaubei: „ac“, was schwerlich richtig, vielmehr in „a* zu corrigieren ist, so dass „dieto senobio“ 
anf Frauenthal zu beziehen ist. ®) Wahrscheinlich verlesen statt „sonferimus®, 5 

*) 30 Zurlaubeu; Neugar und G. v. Wyss eorrigieren mit Recht „nostri"; aber wohl unrichtig an- 
statt „confrmamuıs“ zu beanstauden; „muanimine roborantes“ das sie überdies gleich hinter „confirmamus“ 
stakt hinter „utinne“ stellen. 4) So scheint Zurlauben die Abkürzung Bur. missverstanden zu haben. 

°} sie, c3 sollte wohl heissen „eanoniei Turieenses“ da alle vorhergehenden Chorherren sind. 

' Pol. die unmittelbar vorhergehenden Urkunden nr. 900 und 961. — ? Vol. dieselben Urkunden. 

* Zurisuben erklärt „Berchtold aus dem Urnergeschlecht Schreiber; vielmehr ist es der bekannte 
Burchardus Goltstein (Anniversar 2. 13. Dee.), Schreiber der Aecbtissin, dann Leutpriester von Altorf in Uri, 
hier zum 1. Mal, Nachfolger des Chunradus Flos # 1252. 

* Heisst in Urkunden von 1257 und 1258 „C* = Konrad Meyer von Bürglen, Ct. Uri, 
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mattonn, Bds.%)! fillus Tohannis de Basilea, K. Krieg iunior"), Heinrieus Hasart. Acta sunt 
hee in euria nostra® apud Turegum, anno domini MC@LVL, festo saneti Georgi, indietione 
quarta deeima. 

Oopien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlauben p. 70 (nach dem damals noch 
vorhandenen Original, an dem noch ein Sigelfragment hieng). — Cantonsbibl. dargau, Zurlaubens Stemmalto- 


graphie 80 p. 148. 
Drucke: Neugart Cod. d. Al. IL. p. 210 nr. 985. — @. vw. Wyss dbtei Z, Beilage 147. 


Reg.: Geschichtsfreund I. p. 869, 


963. Der Abt von Kappel, der Decan von Basel und der Scholastieus Konrad 
von Zürich befehlen nach Auftrag des Papstes Alexander IV. vom 5. October 1255 
dem Propst von Fahr, die Ritter Heinrich und Johannes von Schönenwerd auf den 
12. Juni nach Zofingen zu citieren wegen ihres Streites mit dem Chovherrenstift Rhein- 
Felden betreffend das Patronat der Kirche Eicken. 
1256. Aprü 28. Zofingen. 


.. abbas de Capella, Cistereiensis ordinis, ..* decanus Basiliensis, magister €.’ seola- 
sticus Turicensis ..* preposito de Vare salutem in || domino. Literas summi pontificis reeepimus 
taliter continentes: Alexander’ episcopus servus servorum dei dileetis filiis .. abbati de Capella, 
Cisterjeiensis ordinis, .. deeano Basiliensi et Chünrado scolastieo Turicensi, Constantiensis 
dyocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Sua nobis dilectus flius .. reletor ecelesie de Meli, 
Chünradus de Schalon®, Heinrieus de Madbah et Berchtoldus cleriei ecelesie de Rinvelden 
patroni ecclesie de Eitchon® peticione monstrarnnt, quod, cum Henrieus de Schouenwert miles 
et Iohannes filius eius, Constantiensis dyocesis, ipsos coram plebano ecelesie saneti Petri Turi- 
censis super iure patronatus ipsius ecelesie de Eitehon auetoritate literarum‘° dilecti filii nostri P, 





°) So scheint Zurlauben die Abkürzung Bor. missverstanden zu haben. 

b) Neugart und G. v. Wyss: „RB. Krieg senior“, und vielleicht richtiger, da der zwar im Geschlechte 
Krieg häufig vorkonunende Name Konrad doch mit C, nicht K geschrieben sein müsste, dagegen im Anni- 
versar zum 9. April eine Elisabetha nxor Rüd. Krieg antiquioris" und sam 1. October „Rüädolfus dietus 
Krieg antiquus“ vorkommen, auclı ein Rüd. Krieg neben Johannes de Basilen im Herbstrath 1256 sitzt. 

’ Anniversar zum 18. Juli: „Burkardus dietus de Basilea", kommt aueh in der Urkunde ». 10. Juli 
4259 wor. — ? Münsterhof, der Platz vor der Fraumünsterkirche, oder das an demselben stehende Haus, 
von welchem das Geschlecht „de Curia Monasterii" den Namen hat; oder wahrscheinlicher der Hof der Aeb- 
tissin, das jetzige Fraumtnsteramt. 

® Rudolf I., der nach Helvetia Sacra 1254—1262, oben nr, 816 aber schon 1251 vorkommt. 

* Heinrich von Reinach; vgl. Basler Urk.-Buch I. nr. 313 und 314. 

® Konrad von Mure; vgl. oben IT. nr. 612. — * rich, der 1244, oder Eberhard, der 1259 vorkommt; 
vgl. Helvetia Sacra. — ' Alexander IV. 1254— 1201, 

® Schalon, Bürgergeschlecht von Rheinfelden; vgl. Boos Urkundenbuch des Cts. Baselland I. p. 35. 

* Das Chorherrenstift Rheinfelden macht hier die Patronatsrechte wieder geltend, weiche der Abt 
von St. Gallen ihm in der Urkunde vom 21. Mai 1254, oben II. nr. 899, bestritt. 

" Diese Urkunde ist nicht bekannt, dürfte aber kaum in die Zeit der ersten Legation dieses Cardinal- 
diacons 1247 und 1248 fallen, vielmehr in die durch Urkunden vom 22. März, 3. und 9. April 1255 ertwiesene 
zweite Legation und in die Regierungszeit Alexanders IV.; vgl. oben nr. 922-926. 


II. 7 
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sancti Georgii ad velum aureum diaconi eardinalis, tune in illis partibus apostolice sedis legati, 
traxissent in eausam, quia idem plebanus ad locum non tutum ! eitabat eosdem, alium sibi nolens 
assignare secnrum humiliter requisitus, prefati patroni sensientes ex hoc indebite se gravari ad nostram 
audieneciam appellarunt; ideoqne diseretioni vestre per apostoliea seripta mandamus, quatenus, si 
est ita, revocato in statum debitum, quiequid post appellacionem huiusmodi inveneritis temere attemp- 
tatum, in causa ipsa inxta ipsius legati eontineneiam literarum appellacione remota previa racione 
procedatis, alioquin partes ad ipsius plebani remittatis examen, appellantes in expensis legitimis 
eondempnando, testes autem, qui fuerint nominati, si [se]”) gratia, odio vel timore subtraxerint, per 
consuram ecelesiasticam appellacione cessante cogatis veritati testimonium perhibere. Quodsi non 
omnes hiis exsequendis potueritis interesse, duo vestrum ea nichilominus exsequantur, Datum Anagnie, 
III. non. Oetobr., pontifieatus nostri anmo primo®. Hine est, quod diseretioni vestre preeipiendo 
mandamus sub pena suspensionis sententie®) ab ingressu ecelesie iam in vos prolate, gqaatenus prefatos 
dominos de Schonenwert citetis peremptorie Zovingen proxima secunda feria post oetavam pente- 
costes® comparituros ad procedendum in appellacionis negoeio iuxta traditam vobis formam. Datum 
Zovingen, anno domini M°CC°LVI°, IIIT. kal, Mail, indietione XIII, 


Original: Perg. 11/20 em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 102. 
3. Sigel, Fragment, abhangend, des Abts von Kappel. 
2. und 3, Sigel fehlen, aber abhangende Pergamentstreifen. 


964. Propst Werner von Zürich verzichtet zu Gunsten seines Capitels auf die 
bisher vom Propst jährlich bezogenen 10 Mütt Weizen aus dem Kornhaus und behält 
sich dafür ebensoviel vom Vogtrecht Albisrieden vor. 


1256. Mai 1. Chorherrenstift Zürich. 


Wernherus prepositus eoclesie Turicensis, Constantiensis dyocesis, universis presentium 
inspectoribus in perpetuum. Noverint || universi, quod cgo ad consilium et petitionem eapituli mei 
Turicensis decem modios fritiei t, qui ratione prepositure de || granario capitnli ab eiusdem claustrali 
cellerario usque nune eonsneverant annis singulis ministrari, nomine meo et successorum || ineorum 
sponte et hona fide remitto presentibus et resigno, ita quod in recompensationem huiusmodi eg0 et 
mei successores recipiamus in villa Riedin® descem modios tritiei, qui ab antiquo usque in presens 
advocatis ibidem ratione advocatie annuatim in festo sanetoram martirum Felicis et Regule solve- 
bantur, Predietum etiam eapitulum michi et meis suecessoribus ad honorem et utilitatem prepositure 


*) Ueber der Zeile. ®) sic, sollte wohl heissen „summe“, 

1 Zürich erschien als unsicherer Ort, weil die Gegenpartei, die Ritter von Schinenwerd, dort ver- 
bürgert und Rathsmitglieder waren und der Krieg zwischen der päpstlichen und kaiserlichen Partei 1247 
und 1248 auf seinem Höhepunkt stand. 

25, October 1255 ; diese Urkunde ist sonst nicht bekannt und nicht bei Potthast, 

® Auf den 12. Juni 1296, doch ist keine Urkunde von diesem Tage bekannt. 

4 Vol, oben nr. 365 das Finkünfteverzeichnis der Propstei: „De curtibus ecclesie non plus quam X 
modios tritici debel habere'‘. Das dort genannte „Rieden“ ist eher Rieden bei Dietiikon. 

* Die Vogteirechte über Albisrieden wurden erst 1255 von Berchtold won Schnabelburg und Jakob 
Müllner wu Gunsten des Stiftes aufgegeben; vgl, oben nr. 240, 
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in eadem villa Rieden ius advocatie sieut in euria Flüntrein per omnia reeognoseit, Quod 
autem hee ordinatio rata permaneat et firma, ego pro me et meis successoribus ad ipsius ordinationis 
omnimodam observationem me eoram dieto capitulo firmiter obligo fide prestita nomine inramenti, ad 
maiorem facti evidentiam instrumentum presens conferendo prefato eapitulo mei sigilli munimine 
patenter roboratum. Acta sunt hec anno dominiec incarnationis M°CC-LVT", kal. Mai, indietione XIII, 
in eapitulo nostro, Turegi. 

Original: Perg. 10/22 cm. St. A. £. Propstei nr. 29. 

Dorsualnotiz: „(Auod prepositus, qui pro tempore fuerit, vecipere debet X mad, tritich «de advocacka 
in Rieden“, 

Sigel, wohlerhalten, an brauner Wollschnur, von rothem Wachs; () 51/35 mm. Geistlicher, at einem 
Lesepult sitzend, darunter eine Blume (Familienwappen des Propstes Werner Blum): + S. WERNHERI 
BPOSITI TVRICENSIS; vgl. Sigelabbildungen x. Z. U. B. Läefg. II. nr. 8. 

Copien: St. A. Z, grosses Stiftsurbar fol. 11. — Cod. dipl. der Propstei 130 p. 277. — Scheuchzer 
Dipt. 533°, — Dürsteler Rarit. eccles. p. 7. 

Reg.: Hottinger Hist. eceles. VIII. 1285. 


965. Diethelm (von Liebenberg), Leutpriester von Oberkirch, erklärt nach seiner 
Rückkehr von Bologna seine Einwilligung zu dem durch seinen Vater und seine Bräder 
geschehenen Verkauf der Güter zu Niederflachs an das Chorherrenstift Zürich. 


1256. Mai 22. Am Landgericht zu Hafneren. 


Honorabilibus iu Christo .. preposito et capitulo ecelesie Turicensis, Constantiensis dyo- 
cesis, D[iethelmus] plebanus in Öbrenchilche promptum in omnibus affeetum obsequendi. Cum pre- 
dileeti Diethelmus pater meus et fratres mei Bertholdus milites et C[fünradas], dieti pincerne de 
Chiburg, vobis et vestre ecclesie eurtes seu bona nostra sita in Nidrenvlach prope Büllach vendi- 
deriut, me Benonie*) in studio morante, sicat in instrumentis super hoc confeetis ' colligitur evidenter, 
ego eandem vendieionem, tradieionem de auetoritate illustrium dominoraum meorum Hlartmanni] 
senioris, H{fartmanni] iunioris comitum de Kiburg ratam habeo presentibus et pregratam, in testi- 
monium huiusmodi ratihabiciouis vobis transmittendo presentem litteram, sigillo prefatt domini mei 
H. senioris comitis de Kiburg, eum proprium non habeam, patenter communitam,. Nomina vero testium 
huie facto seu ratihabieioni presencium sunt hec: prefatus H. senior comes, Chüuradus de Tengen, 
Küädolfus de Mazzingen, Heinrieus de Hümelinkon nobiles, Arnoldus de Legern, Balde- 
brecht de Wolfsperg®, Nicolaus de Girsperg* milites, Burkardus et frater saus «lieti de 
Eschlinkon, Heinrieus de Ruümelang et plures ali. Datum apud Havenerrun* in generali 
plaeito, anno domini M°CC»LVT°, XI. kal. Innii, indietione quarta deeima. 


”) sic, statt „Bononie“, 
i ı Pol. die Urkunden vom 15. Mai 1355, oben nr. 983 und 934. Der Leutpriester Diethelm war 
also mindestens ein Jahr in Bologna gewesen, höchstens 3! Jahre; vgl. oben IL. nr. 851 und 852. 
® „Baldebrecht de Wolfsberg“, Wolfensberg, Pf. Bauma, kam schon 1233 vor; vgl. oben I, nr. JSt. 
® Gürsberg, Burg in Pf. Stammheim. 
* Hafneren, eine der alten Thurgauer Landgerichtsstätten, deren Lage jedoch unbekannt ist, vielleicht 
Hofen bei Simach, oder ein verschwundener Ort; vgl. Puppikofer Geschichte des Thurgaus I. p. 258. 
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Copien: St. 4. Z., grosses Stiffsurbar fol. 66 mit Ueberschrift: „De curte in Niderenflach quo 
ut supra" und Bemerkung, dass diese Copie 1538 mit dem Original collationiert worden sei, — Scheuchser 
Dipl. 530, — Dürgteler Anhang 2. Geschlechterbuch V. 215 (Auszug). 


966. Graf Wolfram von Veringen überträgt dem Kloster Rüti Güter zu Wer- 
matsıwil, welche die Kdlen von Lupfen von ihm und Rudolf von Sonnenberg von ihnen 
zu Lehen getragen und für welche letzterer dem Grafen die Höfe Riedtheim und 
Eschenpünt aufgibt. 

1256. Mai 29. Diessenhofen. 

: In nomine dei eterni amen. : Wolframmus comes de Veringen' universis Christi fidelibus 
presentium inspectoribus in perpetuum. || Quoniam in talibus faetis facile calumpnia oritur, que nee a 
voce testinm nec a scripti memoria futuris hominibus innoteseunt, nos presens factum || Iuias littere 
patroeinio perennamus. Noscant igitur tam presenfes quam futuri, quod nos ad petitionem Rüdolfi 
militis de Sunnenberch? bona nostra || sita in Wernbrechtiswile domui beate Marie in Riuti 
eontulisse presentibus profitemur, consensu nobiium de Luphun ad hoc plenius accedente, qui eadem 
bona hactenus a nobis in feodum habuisse noscuntur, eonsentiente quoque eodem R., qui predieta 
bona a prenominatis nobilibus in feodum receperat, qui etiam in concambium eorundem bonorum in 
manus nostras duas curtes, unam in villa Riethein* sitam et alteram dietam Eschinbiunde, 
libere resignavit, quas nos antedietis nobilibus de Luphun in feodum concessimus loco predietorum 
bonorum in Wernbrechtiswile sitorum, a quibus etiam prelibatus R. miles curias nobis antea resi- 
gnatas in feodum dinoseitur recepisse. Ut autem hec nostra donatio prenominato monasterio in Riuti 
perpetuo maneat illibata, nos hane litteram conventui eiusdem loci damus nostro sigillo patenter 
insignitam. Acta sunt hec in Diezinhoven, anno domini M’CC°LVI*, quarto kal. Iunii, indietione 
XIIMe. 

Original: Perg. 3/22 cm. St. A. Z. Rüti 17. 

Sigel, beschädigt. O ea. 50 mm. Schild mit 3 Hirschgeweihen übereinander, um denselben im Sigel- 
feld Verzierungen, Sterne und Blumen. 


Copie: St. A. Z. Diplomatar Rali p. 323. 
Reg.: Neugart Ep. Const, IT. p. 215. 


967. Gräfin Elisabeth von Kiburg gibt ihre Einwilligung zur Vergabung der 
Wasserkirche durch ihren Gemahl Grafen Hartmann den jüngern an die Propstei Zürich. 


! Veringen, Stadt, Burg und Dorf in Hohensollern-Sigmaringen, wurde am Ende des 18. Jahrhunderts 
von den Grafen von Habsburg gekauft; vgl. Habsb.-Urbar p. 259. Zu Desitz in Wermatswil kamen die 
Veringer vielleicht durch Verwandtschaft mit den Nellenburgern, die dort begütert waren; vgl. oben nr. 864 
bis 866, — * Sonnenberg, Pf, Stettfurt, Ct, Thurgau, noch jetzt ein Schloss im Besitz des Stifts Einsideln. 

’ Dei Wermutswil und bei Sonnenberg gibt es kein Rietheim, wohl aber bei Lupfen ein Riethen, auch 
bei Hohenstoffeln und Villingen im Badischen 2 Riedheim; eines von diesen dürfte hier in Betracht kommen 
und dabei auch der Flurname Eschenpiint zu finden sein. In der That steht auf der topograph. Karte des 
Grossherzogthums Baden im Massstab 1:25,000, Blatt 146 „Hilzingen‘‘, Riedheim südlich von Hohenstoffeln, 
zwischen Hilzingen und Schlatt am Randen und nördlich von letsierm der Flurname „Eschenbildt“, wehl 
Druckfehler statt Eschenbündt, nahe aın Biedheimer Wald, der sich zwischen Biedheim und Schlatt befindet, 
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1256. Juni 1. Burg Thun. 


Elizabet iunior comitissa, uxor videlicet Hermanni“) iunioris comitis de Kihurg, dileetis in 
Christo .. preposito et capitulo ecelesie Turicensis, Constantiensis dyocesis, salutem. Cum illus- 
tres ‚viri Hartmannus senior et prefatus maritus meus, comites de Kiburg, capellam Turicen- 
sem, que dieitur Aquatica, cum ambitu et inre patronatus eiusdem capelle vobis et ecclesie vestre 
ad honorem sanctissimorum martirum Felieis et Regule ac Exuperacii®) ante dies aliquot ' libe- 
raliter donarint, nostro eonsensu accedente, de quo tamen in instrumentis super donacione huiusmodi 
sub sigillis ipsorum comitum eonfectis nichil invenitur expressum, nos in declaraeionem nostri con- 
sensus super premissis sponte, bona fide presentibus confitemur, protestamur, quod premissam dona- 
eionem, que de nostro puro eonsensu facta est, ratam habemus et pregratam, in testimonium huius- 
modi vobis et eeelesie vestre de auctoritate et consensu predieti domini et mariti mei presentem litteram 
transmittendo nostro speciali sigillo patenter communitam. Datum in castro Tüno, ann» ab incar- 
nacione domini millesimo CC°LVT°, kal. Iunii, indietione XIIII®. 

Copien: St. 4. Z., grosses Stiftsurbar fol. 18 mit Ueberschrift: „Approbaeis devoeionis capelle Ayun- 
tice facta per comitissam de Kiburg“ und mit Bemerkung, dass diese Copie 1523 mit dem Original collatio- 
niert worden sei. — Scheuchzer Dipl. 532. — Tschudi Zürcher Autographı (duszug). 

Drucke: Herrgott Geneal. II. p. 325 nr. 399 (aus Scheuchzer). — Vügelin Gesch. d. Wasserkirche, 
im Newjahrsblatt der Stadtbibliothek Z. 1842 p. 17 (aus Scheuchger), 

Jeeg.: Hottinger Hist. Eccles. VIIT, 1286 und Speculum Tigur. p. 204, — Neugart Ep. Const. IL. 
pP. 260. — Füssli Schweiz. Museum v. 1790 p. 930, 


968. Bischof Eberhard von Constanz vidimiert auf Bitten des Abts von Kappel 
die Urkunden des Cardinallegaten Petrus vom 9. April und des Papstes Alexander IV. 
vom 9. October 1255 betreffend die Imcorporation der Kirche Baar. 
1256. Juni 6. Constanz, 


Eberhardus dei gratia episcopus Constantiensis universis Christi fidelibus presentem pagi- 
nam inspecturis salutem in domino sempiternam. Universitati vestre tenore presentium innotescat, 
quod nos vidimus et diligenter || inspeximus de verbo ad verbum gratiam et litteras viris religiosis .. 
abbati et conventui de Capella, Cisterciensis ordinis, nostre dyocesis, a rererendo in Christo patre 
et domino P. miseratione divina saneti | Georgii ad velum aureum dyacono cardinali, apostolice 
sedis legato, factas et concessas cum ipsius sigillo sanas et integras, non rasas, non cancellatas nee 
in aliqua sui parte vieiatas, sed ab omni falsitajtis serupulo alienas, in hec verba: Petrus.....? 

Item eonfirmationem apostolice sedis super premissis omni vicio remoto sanam et integram, 
non rasam, non cancellatam nec in aliqua sui parte vieiatam, sed ab omni falsitatis sorupulo penitus 
alienam vidimus et diligenter inspeximus in hece verba: Alexander .....? Cum igitur instum sit 
et meritoriam gratias religiosis viris a sede apostolica factas firmas et illibatas conservari, nos statum 


») sic, statt „Hartmanni“. b} sic, ohne „m“. 

V Vgl. die Urkunde oben nr, 958; der dort für einen kürzern Zwischenraum gebrauchte Ausdruck 
„aliguot dies“ bezeichnet hier 2'fı Monate. — ® Hier ist die Urkunde vom 9, April 1255, oben nr. 026 inseriert. 

& Hier ist die Urkunde vom 9, October 1255, oben nr, 950, inseriert. 
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prefati monasterii ae religiosorum ibidem deo iugiter famulantium attendentes gratias superius memo- 
ratas de benignitate sedis apostolice ipsis factas ac intrandi earundem possessionem eedente vel dece- 
dente rectore ipsius ecelesie presentibus duximus approbandum, proviso quod per viearium curam 
animarım habentem ecelesie antediete de portione eidem assignata ad onera debita et consueta sub- 
eunda iura episeopalia proeurentur, ratum et gratum habentes nomine nostro et suceessorum nostrorum, 
quiequid ab ipsis iuxta continentiam littersrum indulgentie ipsis coneesse ad utilitatem monasterii swi 
de premissis fuerit ordinatum, In euius faeti evidentiam presens instrumentum prefatis .. abbati et 
eonventui et ınonasterio concedimus sigilli nostri robore commanitum. Datum Constantie, anno ab 
inearnatione domini M°CC’ quinquagesimo sexto, VITL idus Iunü, indietione XIII. 

Original: Pery. 24/33 cm. Pfarrarchiv Barr nr, 12, 

Sigel, des Bischofs Eberhard, beschädigt, von rothem Wachs, an weiss und blauen geflochtenen Schnüren. 

Tidtimus des Noturs Jodocus Ris vom 27. August 1399. St. A. Z. Kappel nr. 8685. 


Reg.: Kappeler Regesten ur. 273 {nur vom Yidimus). — Zuger Neujahrsblatt 18982 p. 22. — Lade 
wig nr. 101. 


969. Der Edie Lütold von Regensberg gibt seine Einwilligung dazu, dass die Ver- 
walter seines abwesenden Bruders Ulrich dessen Hof in Ober-Afoltern an den Zürcher 
Bürger Ulvich Trenbelli verkaufen init dem Versprechen, die Ratification Ulrichs aus- 


zumirken. 
1256. Juni 19. Zürich. 

Universis Christi fidelibus presentiam inspestoribus Lätholdus nobilis de Regensperg!, 
Constantiensis diocesis, obsequium et honorem. Noverint, quos nosse fuerit | oportunum, quod pro- 
euratores et aministratores carnalis fratris mei Ülriei nohilis de Regensperg?, videlicet Chünradus 
miles de Steinimur, Ülrieus |villieus de Weningen et Heinrieus frater eiusdem dietus Stokkere, 
eurtim iam dieti fratris mei sitam in Superiori Affoltre? prope antiquum castrum | Regensperg 
predilecto nostro®) Ülrico eivi Taricensi dieto Trenbillin pro triginta duabus mareis argenti 
nomine prefati fratris mei vendiderunt de meis auctoritate, consilio et consensu bona fide, predicto 
Ülrieo firmiter premittentes, quod infra XIII dies, postquam frater meus sepedietus ad suum domieilium 
de remotis partibus, in quibus iam moratar®, fuerit reversus, prediete curtis contraetum proeurabunt 
ab codem ratiftcari et perduci pleniter et legaliter ad effeetum. Si vero fratrem meum ante com- 
pletionem contraetns cedere bonis® vel decedere continget, ego prefatum eontraetum sine omni dolo 


2) Zurlauben: „m8o“, 

 Zättold VI, der bald nachher «die Fehde mit Zürich und Habsburg führte. 

* Wlrich, Stammwater der Ianie New-Regensberg. Das Städtchen Neu-Regensberg existierte schon 
1250; vgl. die Urk, oben IL nr. 779. — ® Öber-Affoltern, welches mit Unter-Affoltern das Pfd, Affoltern bei 
Höngg bildet, nahe dem IKatzenses und der Ruine Alt-Regensberg. 

* Utrichs Ratification vom 4, September 1250 sagt, dass er am Hofe des Königs Ollokar in Prag war, 
«wo damals vom 17, Juli bis 10. Angust 1856 der Erzbischof von Köln sich befand, um Oltokar zur Annahme 
der Köniystwahl au bestimmen, Ulrich von Regensberg dürfte sich zum gleichen Zwecke als Vertreter der 
welfischen Partei seiner Gegend dorthin begeben haben. Vol. Böhmer Regesten Öttokars p. 488. 

’ Hienach scheint «die Theilung erst später staligefunden zu haben, nach welcher wirklich die süd- 
Tone Besitzungen mit Altregensberg ”e Affoltern an Füteld kamen, 
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et fraude eum omni cautione, que expedit vel a me reyuiritur, Ülrieo iam dieto et suis heredibus 
perducam ad effeetum, me et meos heredes ad hoe presentibus ohligando. Preterea, si dietus con- 
tractus per fratrem meum vel me, sient premissum est, non füerit completus, predieti procuratores 
‘et Ülricus miles de Mandach et Chünradus de L[e]gern®) et Chünradus filius Rinheimi®jt 
bone memorie se in Turego ponent in obstaginm secundum consuetudinem Turieensem super ob- 
stagiis observatam, inde nullatenus recessuri, antequam compleaut, perfieiant‘) eontraetum prenotatum 
vel sexaginta marcas argenti ponderis Turicensis predietis Ülrico Trembillin et suis heredibus 
persolvant, eontradietione qualibet non obstante. Et in halus rei testimonium ipsi Ülrico et suis 
heredibus trado presentem litteram sigillo meo patenter communitam. Nos prenominati procuratores 
et obsides ad observationem premissorum personas nostras et nostrorum heredum fideliter obligamus, 
procurantes presentem litteram sigillis prefati Lütholdi domini nostri et universitatis Turicensis 
patenter communiri?, Acta sunt hec in Turege, anno domini M’CC®LVT, XII. kal. Julü, indietione 
quarta deeima. 

Nos consules ad presens Turicenses, quorum nomina sunt hec: Tacobus Molendinarins, 
Hugo de Lunchnuft, Ülriens de Chloton, Chünradus Wello, Burchardus seultetus, Rüdolfus 
de Lunchuft, Ül. de Rumelineon milites, H. Teschelere, H. Revel, Wer. Brosma, Ia. Tuto, 
Hu. Burdiner®), ad petitionem predietorum procuratorum et obsidum presens instrumentum in eviden- 
tiam faeti nostro sigillo patenter communimns, anno domini, kal. et indietione prenotatis. 

Original: Perg, 12/17 em. Stiftsarchiv Frauentkal. 

1. Sigel, Fragment, an braunen Wollschniren, des Zürcher Rathes. Von der fast ganz in Staub auf- 
gelösten Büdseite ist ein ganz kleines Stick mit dem Kopf und Hals des Felix erhalten; es dürfte noch dem 
4. Sigel angehören, welches auch an nr. 970 hängt, aber nachher nicht mehr vorkommt. 

3, Sigel fehlt, grüne Wollschnüre, 

Copien: Stiftsarchie Frauenthal; Papierblatt von Hand XVII. Saec, und Zurlauben Accurafa 
Descriptio p. 49. — Cantonsbibl. Aargau: Zurlauben Stemmatographie 80 p. 145. 

Druck: . Geschichtsfreund I. p. 209. 


970. Konrad von Wiler aus dem Thal Schwyz und seine Frau Judenta ver- 
kaufen den Hof zu Rifers an das Nonnenkloster Mariaberg vor dem Zürcher Rath. 


1256 im Juni, 


In uomine patris et filii et spiritus sancti amen. Omnibus Christi fidelibus presentium inspee- 
toribus Chünradus dictas || de Wiler® vallis in Swites et uxor eiusdem Indente notieiam subserip- 
torum. Noverint, quos nosse fuerit || oportunum, quod nos predium nostrum, eurtim nostram videlicet 
in Rivers‘ sitam, cum omnibus suis pertilneneiis, agris eultis et incultis, pomariis, pratis, pascuis, 


or. 


») An Stelle des 2. Buchstabens ist ein kleines Loeh. %) Zurlauben: „Binheimi®. ©) Zurlauben: 
„compleatur, perfieiatur“. 4) Zurlauben; „Binziner“. 

ı Die Freien von Rheinkeim im Bnndischen kamen schon früher als Zeugen vegensbergischer Urkunden 
vor; vgl. oben nr. 279, 822, 393. — ? Aus dieser Besigelung und dem ganzen Geschäft lässt sich schliessen, 
dass damals noch keine Feindschaft zwischen Zürich und den Regensbergern bestand. F 

® Von dem Gut „der Wiler“ zu Steinen, Ol. Schwyz; vgl. Geschichtsfreund XXX. 817. 

‘ Rifers oder Hifers, verschwundener Ort zwischen Kichberg und Adliswil; vgl, oben nr. 202, 
Nach der Dorsualnetiz hätte das Grd der Frou gehört, die wohl eine Zürcherin war, 
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forestis, aqnis aquarımye deeursibus et usufruetibus universis, eum omni jure, «quo nos ae nostri pro- 
genitores ipsa bona hactenns possedimus, religiosis feminis, magistre et eonventni dictis de Monte 
sancte Marie, ibidem sub regula deo servientibus, vendidimus pro duodecim modiis tritiei vel oeto 
modis tritiei et quatuor maltris avene! nobis annis singulis ab eisdem, in festo sancti Michahelis 
tritienm et avenam in festo saneti Andree, infra eastıum Taricense et villam Horgin in litore lacus, 
ubi voluerimus, persolvendis, dietum predium ipsis libere eonferendo, omni inri nobis in ipsis bonis 
eompetenti et exceptionibus universis nobis competentibus, per quas super dietis possessionibus pre- 
fato eonventui per nos vel successores nostros aliquod in posterum posset preiudieium generari aut 
lis moveri, penitus renunciantes, hoe adiecto, quod, si summam frumenti nobis debitam ab eisdem 
vel partem vendere proposuerimus, non amplius pro modio tritiei vel pro maltra avene quam duas 
marcas et dimidia*) debemus requirere ab eisdem, et receptis triginta mareis argenti a eonventu 
nominato ipse a solvenda nobis pensione totali erit penitus absolutus; si quinque marcas nobis sol- 
verit, a pensione duorum modiorum, si N marcas nobis dederit, & solutione III" modiorum ipsum 
eonventum dieimus absolutum, et sie de reliquis, quod summa argenti XXX marcaruam numerum non 
excedet. In huius itaque rei testimonium et roboris firmitatem prefato conventui presentem literam 
eonferimus, capituli ? et eivinm Turicensium sigillis, que ad preces nostras appensa sunt, cum non 
utamur proprio, fideliter communitam. Testes, qui prediete adewant donationi, sunt hi: H. Mula 
canoniens Turicensis, B. dietas Bluni monachus de Capella, R. Chienast, Dietericus H. et C. 
filii quondam Dieteriei, Ülrieus filius dieti C,, Heinricus filius quondam Berchtoldi, ©. Wezel, 
Ül Bliweler, H. de Domo, H. Molendinarius, ©. de Wezewiler, Hugo de Giezin, Berch- 
toldus et H. filins eins de Goltpach et alii quamplures. Nos capitulnm et nos consules, quorum 
nomina subseripta sunt, de Turego, rogati a predietis C. et I. apponi fecimus heo sigilla: Ifacobus] 
Molendinarius, Hu. de Lunkuft, Öl, de Rumelinkon, C. Welle, Öl. de Chlotun, B[ureardus] 
ante Macellum®, R. de Lunkuft, Ia. Tute, H. Tesheler, Hu. Burdiner, W. Brosime et H. 
Revil. Aeta snnt hee anno Aames incarnationis M°CCLVI°, mense Iunjo, indietione XIII. 

Original: Perg. 1316 cm, Klosterarchiv Wurmsbaeh 4. 6. 

Dosswalnotis: „Umbe den hof ze Rivers, den uns di frowe von Wile gab ge kitfenne, 

J. Sigel, beschädigt; das gewöhnliche seit 1240 vorkommende Sigel des Stiftscapizels. 

2. Sigel, wohlerhalten, der Bürger von Zürich ; vgl. Sigelabbild. Lief. II, nr. 70, 


Copie: St. A. Z. Wurmsbacher Documente von I781. 
Druck: Üeschichtsfreund XNAX. 186 (fehlerhaft). 


YA. Die Edien Arnold, Vogt von Rotenburg, und seine Söhne Arnold und 
Marchward, übertragen die Vogtei an den Blatten zu Eschenbach, zu Öttenrüti und Isen- 
ringen, welche Ritter H. von Lunkhofen von ihnen zu Lehen gehabt hatte, an das Kloster 
Engelberg und empfangen dafür von diesem Kloster Grundstücke zu Berikon und 
Rudolfstetten. 

a) sie., i 

'd Malter Haber werden also yleich gewerthet wie 4 Mütt Kernen. — ! Weil zu Rifers auch das 


Chorherrenstift Besitz halte; vgl. oben I. nv. 429 Urk. vom 2. Juni 1238. 
? In nr. 909 „scultetus genannt. 
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‚1256. Juli 2. Vor der Badstube in Rotenburg. 


Ne factum presens ausu temerario malignus quis deinceps fraudulenter infringere presumat, 
hee pagina tam futuris quam prejsentibus insinuat, quod nobiles domini Arnoldus advocatus 
de Rutinbureh cum filiis suis A. et M. advocatiam illam || an din Blatton ze Esschibach et 
Uttinrüti et Isingeringin, qaa dominus Heinricus miles de Lunchaft ab eis || hucusque infeo- 
datus fuerat, libere et absque omni repulsa cenobio Montis Angelorum contulerunt. Eeontra vero 
a dieto cenobio predium Berchein et Rüdolfstettin in concambio receperunt. (Quodsi queratur 
de tempore aut loco, dieimus anno gratie domini M’CC>L’VP-, VI’ non. Iulii, ante estuarium in Rotin- 
burch coram testibus Arnoldo et Marchwardo filiis advocati prefatis, domino Heinrieo dapifero 
de Rotinbureh et Heinrico de Lunchuft militibus et fratre C, preposito de Affoltre et Walt- 
hero de Lucerna et alii suffieientes *). 


Original: Perg. 10/17 om, Stiftsarchiv Engelberg D. dt, 
Sigel, beschüidigt, sonst wie an der Urkunde vom 22. Jannar 1256 oben nr. 930. 
Reg.: Jingelberg nr, 80. 


972. H. von Schüpfen verkauft an Johannes won Dorlikon 4 Schuposen in 

Schüpfen durch die Hand des Grafen Hartmann des jüngern von Kiburg. 
1256. Juli 9, Bern. 

In nomine lesu Christi amen. Humanarum mentium dolosa suggestio rebus gestis niteretur 
pluries || eontraire, si testium et seripture benefieium res gestas sineret violari. Noscant igitar audi- 
tores presentinm || pariter et visores, quod H. dietus de Schiuphbon’ ea die, qua H. comes junior 
de Kibure villam Berna || primitus intravit?, quatuor scopoeias predii sui sitas in dieta villa Schiu- 
phon eum omni iure et utilitate neenon appendiciis universis Iohanni dieto de Torlicon® per 
manum comitis de Kibure supradieti, omnem sibi warandiam, que super rebus conparandis sufficere 
videretur, pollicens, sine fraude vendidit bona fide. Pro euius rei ratihabitione sepedietus H. comes 
de Kiburce presentem cedulam swi sigilli karactere consignavit. Testes huins rei sunt: .. nobilis 
de Tengen, Wal. et Ber.®) de Hallewile fratres, Barhandus de Trostpere, Her. deLion, C. de 
Buredorf milites, Her. de Matstetin, Io. et H. fratres carnales de Erolswile, H. de Hiusirn, 
Bilgerin, ©. de Wilisowe, Wer. de Iegistorf et plures alüi fide digni. Acta sunt hee Berne, 
anno domini M°COLVL, VII. idas Ialii, indictione XIII. 

Original: Perg. 9/15 em. St. A. Bein, Fach Aarberg. 

Sigel, beschädigt, abhangend, Hartmanns des jüngern; vgl. Sigelabb, Tief. IE nr. 2. 

Drucke: Soloth. Wochenblatt 1827 p. 378. — Fontes rer. Bernensium IT. p. 417 nr. 399 (mit falschem 
Citat: „Fach Fraubrunnen"). 


a) sic, ®) Fontes: „Bur.“* 

1 Schüpfen, Pfd. im Ct. Bern. — * Auch Bern hat wohl erst um diese Zeit seinen Frieden mit der 
pöpstlichen Partei gemacht; vgl, auch Justinger ed. Studer p. 17. — * Dorlikon, jetzt in Folge einer Namens- 
änderung Thalheim, Pfad. In zürcherischen Urkwuden kommen 1251 auf Kiburg „A. et Ü. de Torlincon“ vor 
als Predigermönche, oben nr, 824, wenn nicht richtiger zwischen „frabribus ord. predieatorum“ und den 
folgenden Namen ein Komma gesetzt wird, Dieser Johannes kommt nur in der Westschweiz vor, wohin er 
sich als Dienstmann und Beamter Hartmanns des jüngern begab; vgl. Pupikofor Gesch, des Thurgaus I. 
». 498. In der Urkunde von 1259, unten, nennt YWın der Grof „serviens noster“'. 


In. 8 


973. Priorin Wilbirg und der Convent von Katharinenthal kaufen von Heinrich 
Schad (von Radegg) den Hof Grossholz bei Diessenhofen mit Vorbehalt eines Leibdings 
‚Für seine Mutter. 

1256, August 9, Bei Winterthur. 

Wilbirgis priorissa et conventus sororum de Valle sancte Katherine prope Diessenhoven 
supra Benum universis presentium inspectoribus subscriptorum noticiam cum salute. Ut contractus || 
bone fidei nullo valeaut ingenio eavillari, litterarum karacteribus eonsignantur. Noverint igitur universi, 
quod nos a Heinrico dieto Schade! enriam sitam apud Diessenhoven, que vulgariter appellatur 
+rozholz?, | eum ommi iure, quod in dieta euria habebat vel possidebat, eomparavimus pro centum 
et XII mareis argenti liberaliter possidendam. Verum quoniam mater prefati Heinriei in iam dieta 
euris nsnfrucetum pro tempore vite | suc percipere debebat, ut eundem usufructum nobis traderet 
iiberaliter et totaliter percipiendum, eum ipsa convenimus in hune modum, videlicet ut nos iam diete 
domine LX modios tritiei, X maltera avene mensure in Diessenhoven et duas libras denariorum 
Thurieensium et dimidiam in festo Martini apud Diessenhoven modis omnibus assignemns. 
Debent autem Ar. de Heithenowe®° eanonieus Episcopaliseelle, frater prefate domine, et R. nobilis 
de Mazziugin diete domine ea, que premissa sunt, seilicet frumentum et denarios exigire*) et reci- 
pere in utilitaten domine convertenda. Si vero ea, que premissa sunf, post predietorum requisitionem 
adimplere non enraverimus, 0 ipso cessare debemus a celebratione divinorum; VIII obsides ad hoc 
inramento astrieti ponere se tenebuntur iuxta formam consuetam apud Diessenhoven, inde non 
recossuri, quoadusque ea, que promisimus, per nos fuerint adimpleta. Obsidum autem istorum hec 
sunt nomina: C. dietaus Clotarius in Winterthure, C. dietus Gulzi, Ber. dietus Gevaterli‘; 
H. Seultetus, lozzarius°, H. dietus Böni, Albertus Pistor, R. dietus Dispensator eives in 
Diessenhoven. Si autem unum istorum mori contigerit, alii VII superstites ipsi defuneto alium 
substituere fenebuntur. Ad hee inter nos et prefatam dominam est ordinatum, ut, quandocumque ipsam 
ante noctem beati Martini censu nondum persoluto decedere contigerit, a solutione census erimus 
absalute”); si vero in noete beati Martini decesserit, eiusdem anni censum ejius heredibus tenebimur 
assignare, Qui heredes post obitum sepediete domine nichil juris habebunt in prefata possessione neque 
fructu possessionis nee etiam in censu prememorato, denariis videlicet et frumento, Et ne super pre- 
missis aliqua dubitatio valeat exoriri, presens instramentum sigillorum venerabilis patris nostri E[ber- 
hardij}dei gratia Constantiensis episeopi, H.nobilis viri comitis deKiburch et U. nobilis deClingen, 
prioris fratrum prediestorum inConstantia, et nostro®) nostrique conventus minimine*) fecimus roborari. 
Testes huius contractus sunt: D, nobilis de Stainegge, Ioh. de Wezzinkoven, H, de Lannenbere, 
Her. et B. milites de Liebenvels, A. de Hzitenowe et alii quamplures tam layei quam clerici. 
Acta sunt hee apud Wintherture, proximo*®) ante festum Lanrentii, anno domini M°CCLYT°, 


%) sie. dr sie, statt „absolute*, °) sie, statt „uostri® and „muwrimine“, 4) Hier ist „die zu ergänzen. 

I! von Badegg; vgl, oben IL nr, 549. : Grossholg, Plurname südlich von Diessenhofen ; vgl. Sieg- 
fried-Atlas 48. — * Heitnau oder Hattnau, Burg bei Tobel, Ch. Thurgau. — * Auch dieser ist, wie man sonst 
weiss, tie die 3 vorhergehenden cin Winterthurer, so dass die Diessenhofer erst mit dem Scultetus beginnen. 

® Nicht Zuname des Schuwltheiss, sondern besonderer Name, da sonst nicht 8 Geiseln wilren ; vgl. 
„Josserius in der Ürk. w. Id. Märs 1259, unten, 
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Original: Perg. 21/36 em, St. A, Thurgau, Katharinenthal IV. 4, 18, 
1. Sigel, wohlerhalten, des Bischofs Eberhard. 


2. Sigel, PR Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabb. Lief. IL nr. 1. 
8. Sigel, Pr 7 39/85 mm. Baum, genau entsprechend nr. 139 der Zürcher Wappenralle: 


+ & VLRICI DE CHLINGEN. 

4. Sigel, beschädigt. () 41/26 mm. Brustbild d. Madonna in einem goth. Kirchengebäude, darunter 
ein betender Mönch: 8’ PRIORIS FRM PDICATOR. CONSTAN. 

5. Sigel, beschädigt, () 37/25 mm. Mönch, drei Knieenden predigend: + 3 CON VETVS SOROR. DI- 
CENHOVEN. 

6. Sigel, wohlerhalten. () 36/32 mm. Stehende Madenne, neben ihr Imieende Nonne, über ihr 3 Kirch- 
thürme: S5* PRIORISSE SORÖOR. DE DICENHOVE. 

Druck: Herrgott Gen. II. p. 325 nr. #00, 

Reg.: Ladewig nr. 1915. 


974. Graf Berchtold von Heiligenberg verkauft den Nonnen von Töss zwei 
Mühlen in Oberwinterthur, die er vom Bischof von Constanz zu Lehen trug und an 
Eberhard von Bichelsee verliehen hatte. 

1256. August 11. Constanz, 


In nomine domini amen. Ego Bertholdus dietus comes de Sancto Monte’ omnibus pre- 
sentium inspectoribus notieiam subscriptorum. || Cum labilis sit memoria hominum, presenti scripto cer- 
tum fieri volumus tam presentibus quam futuris, quod nos ad honorem || Iesu Christi et gloriose virginis 
Marie ad instanciam petieionis .. priorisse et conventus sororum de Tozzebrugge |] feodum duo- 
rum molendinorum sitorum in Oberwinterture, quo nos dudum ab ecelesia Constantiensi fuimus 
infeodati et quo similiter a nobis dominus Eber. de Bichilnse senior fanerat infeodatus®’, domino 
et venerabili diete ecelesie episcopo Eberhardo, ad quem speetabat proprietas feodi supradicti, 
resignavimus libera voluntate dietis sororibus in perpetuum fruendis®) et sine eontradietione qualibet 
possidendis®); ob cuius rei firmitatem et robur inviolabile presentem literam nostri sigilli munimine 
roboramus. Actum est autem hoc presens negocium apud Constantiam in enria et in capella dieti 
domini episcopi, in crastino beati Laureneiil, anno domini M°CCLVI°, indietione quarta decima, 
presentibus domino Sunnunkalp seniore, domino H. de Ramspere, domino Burch. filio eiusdem, 
domino Wer, milite dieto Vinke, et fuerunt ibidem alii quamplures. 


Original: Perg. 10/20 em, St. A. Z. Töss 55. 

Dorswalnotiz: „Von dien milinon exe Obrunwinterture‘, 

Sigel, wohlerhalten. O 43 mm. Schild mit schrägem Zickzackbalken, im Sigelfeld 3 Rosen; vgl. 
Wappenrolle nr. 128 Heiligenberg. 

Deutsche UVebersetzungen auf Perg., XVT. Saee., am Orig, angenäht, auch im Tusser UÜrbor von 1520 
fol. 188. 


®) sic, 

! Berchtold IL, Graf von Werdenberg-Heiligenberg, starb 1362, vgl. Krüger Die Grafen von Werden- 
berg-Heiligenberg in den St.Galler Mittheilungen XXIL, Stammtafel 2. 

® Diese 2 Mühlen in Oberwinterthur müssen verschieden sein von den 2 Mühlen bei Öberwinterthur, 
welche ebenfalls Lehen von Constans waren, aber durch Rudolf, den Meier von Neuburg, 1254 an Tüss ver- 
kauft wurden; vgl. oben II. ur. 907. Gegenwärtig sind nur noch 3 Mühlen vorhanden, die untere Mühle in 
Oberwinterthur, die mittlere Mühle etıoas weiter oben und die Beismühle näher bei Hegi. 
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975. Aebtissin Mechtild von Zürich überlässt einen Acker, genannt Chezzelers 
Ritt, im Hängarten bei Altovf, welchen Richenza, Tochter H. Chezzelers, von ihr zu 
Erblehen und ihr hiezu aufgegeben hatte, an H. Henzi zu freiem Eigen und empfängt 
dafür den Langacker im Altorfer-Feld von Richenza, den sie ihr wieder zu Lehen gibt. 


1256 (?). September 1. 


Mf[echtildis] dei gratia Turicensis abbatissa totusque conventus einusdem monasterii omnibus 
presentem paginam inspeeturis rei || geste noticiam eum salute. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, 
quod veniens ad nos Richenza filin quondam | H. Chezzelarii agrum dietum Chezzeleris Rüti 
situm prope Altorf in Höngartin‘, quem hactenus a nobis et || nostro monasterio pro annuo censu, 
videlicet XXVIILI denariorum, iure hereditario possederat, ad manus nostras presente marito suo P. 
et expresse consentiente resignavit petens, ut dietum agrum eonferremus H. dieto Henzin libere et 
absolute jare proprietario perpetuo possidendum, quod et feeimus ministerialium, officialium et aliorum 
prndentum eonsilio mediante. Dieta vero Richenza cum marito suo agrum quendam sitam in 
Altorfere Velde dietum Langenagger', quem hueusque iure proprietario possederant, nobis et 
monasterio nostro in recompensationem dieti agri eontulerunt libere et absolute iare proprietario possi- 
dendum. In testimonium vero donacionis a nobis facte supradieto Henzeni eidem presentes litteras 
eonferimus nostri sigilli munimine roboratas. Acta sunt hec anno domini M°CCL ..,? festo Verene 
virginis, presentibus hiis: Bur. plebano in Altorf? et duobus suis vieariis H. et C., Wer. villico de 
Silennon et R. de Tuno militibus, de Burgelon et de Altorf villieis*, Bur. Shüpfario, Chü- 
none dieto Shumil et aliis quampluribus. 

Original: Perg. 10/17 cm. Landesarchiv Uri nr. 7. 

Dorsualnotizen: „De Urania. Abbatisse Turicensi super ayro Cheslarsrüfi prope Altorf“, 

Sigel, beschädigt, abhangend, der Aebtissin Mechtild v. Wunnenberg 2. Sigel; vgl. @. vr. Wyss Sigel- 

I. 8», 
a Drucke: Schmid Gesch. v. Uri II. p. 198 (zu a' 1350), — @. v. Wyss Abtei Zürich Beilage 148 (aus 
Schmid). — Geschichtsfreund IX. p. 5. 


Reg.: Geschichtsfreund 41 p. 18 w. p. 19 (zu a® 1250 und 1256, zweimal, als verschiedene Urkunden, 
gedruckt), — Vechsli Anfünge der Eidgenossenschaft, Reg. nr. 155. 


! Diese Namen sind nicht mehr nachweisbar, aber jedenfalls in der Pfarrei Altorf, Cl. Uri, zu suchen, 

? Die Jahrzahl kann nicht richtig oder wenigstens nicht vollständig sein, da 1250 Judenta Aebtissin 
von Zürich war und Mechtild von W’unnenberg, welehe als Ausstellerin genannt ist, erst Ende 1255 zur Aeb- 
lissin gewählt wurde und sich noch bis am 1. März 1256 „electu nannte, Es ist also zu 1350 mindestens 
VI zu ergänzen oder eine noch hühere Zahl. Vielleicht ist das im Concept stehende Zahlwort „sexto" wegen 
des folgenden „festo“ vom Schreiber vergessen worden, wie schon Kopp Gesch. II. p. 257 u. G, v. Wyss ver- 
mulheten. Nach Jı ist zwar freier Platz für 2 Ziffern, aber keine Spur von Rasur, 

® Am 9. Mai 1252 starb laut Anniversar der Propstei Zürich „Chünradus Flos canonious et plebanus 
in Altorf" ; ihm folgte „Burkhardus Goltstein plebanus in Altorf“, der am 13. December 1282 oder 1383 starb 
(vgl. Auniversar zum 13. December) und wohl identisch ist mit „Burkardus sceriba abbatisse Tur. et plebanus 
in Altorf“ der Frauenthaler Urkunde vom 28. April 1256; vgl. oben nr, 362. 

* Die Namen dieser Meier sind schwerlich die 2 folgenden, olswohl keine Punkte vorher stehen. 
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976. Der Edle Ulrich von Regensberg yibt seine Genehmigung dazu, dass seine 
Verwalter in seiner Abwesenheit seinen Hof in Öber-Affoltern an den Zürcher Bürger 
Ulrich Trembilli verkauft haben. 

1256. September 4. Im Fallenden Brunnen-Hof. 

Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus Ülrieus nobilis de Regensperg, Con- 
stantiensis diocesis, obsequium et honorem. Noverint, || quos nosse fuerit oportunum, quod, cum 
procuratores et aministratores mei, videlicet Chünradus miles de Steinimur, Öllrieus villieus de 
Weningen!et Heinricus frater eiusdem, dietusStokkere, curtim meam sitam in superiori Affoltre® | 
prope antiquum castrum Regensperg predilecto nostro Ülrieo eivi Turicensi dieto Trenbillin 
pro triginta duabus mareis argenti nomine meo de auctoritate, consilio et consensu predileeti fratris 
mei Lütoldi nobilis de Regensperg vendiderint®, me in euria illustris regis Boemie extra pro- 
vineiam agente*, ego, prefatas triginta duas marcas ad utilitatem meam eonversas sine diminutione 
qualibet reeognoscens, ipsam venditionem ratam habeo et pregratam et eandem sine dolo et fraude 
qualibet in evidentiam ratihabitionis innovando et presentibus approbando prefatam curtim Ülrico 
antedieto personaliter trado, confero sibi et suis heredibus libere, paeifice, perpetualiter possidendam. 
Et in huius rei testimonium ipsi Ülrieo et suis heredibus sen hiis, ad quos ab ipso Ülrico predieta 
eurtis legitime transierit, devenerit, trado presentem literam sigillis honorabilium Mechthildis abba- 
tisse, Weruheri prepositi et capituli Taricensium et meo necnon universitatis Turicensis patenter 
comnunitam. Acta sunt hee prope Turegum in loco, qui vulgo dieitur ze dem vallinden Brunnen‘, 
presentibus, quorum nomina subseribuntur: Rüdolfus de Chempton plebanus in Grabs", Rüdolfus 
de Lunehuft, Chünradus et Heinrieus de Steinimur milites, Lütoldus? filius prefati Lütoldi 
fratris mei, Hugo Manezo, Heinrieus Peregrinus, Heinrieus Gnurser eives Turicenses, 
Chüinradus filius prefati Chünradi militis de Steinimur, Ülrieus villieus de Weningen, Lütol- 
dus de Balbe®, Bilgerin de Eistettin® et plures alii; anno domini MCC°LYP, Alexandro papa 
quarto Romanam ecelesiam gubernante, imperio per mortem Willelmi illustris regis Romanorum 
vacante°, pridie nonas Septembris, indietione quarta decima. 

Original: Perg. 11j16 om. Stiftsarchiv Frauenthal. 


Dorsualnotis:; „Super predium in Affoltra”, 
4. Sigel, wohlerhalten, an weissen Woellschnären, von rothem Wachs, der Aebtissin .Mechtild; vgl. 


@.v. Wyss Sigeltafel I. 8®, 


I Steinmaur und Niederweningen, Regensberger Ministerialengeschlechter. 

2 Ober-Affoltern, wie Unter-Affoltern, in Pf. Affolteru beim Katzensee, ıwo noch die Burgruine Alt- 
Regensberg steht. Die Verkaufsurkunde der Proeuratoren v. 19. Juni 1256 vgl. oben nr. 969. 

® Demselben Zürcher Bürger hatten die beiden Brüder schon am 13. dugust 1255 den in derselben 
Gegend gelegenen Hof zu Adlikon verkauft; vgl, oben ur. 945. 

* Am Hofe Ottokars in Prag fanden im Juli und August 1256 Verhandlungen über dessen Wahl zum 
rümischen König statt an Stelle des verstorbenen Wilhelm, wobei wohl auch die Hegensberger als bedeutende 
Vertreter der welfischen Partei mitwirkten. Vgl. Böhmer Regesten Öttokars p. 433. 

® Der Hof zum fallenden Brunnen in Unterstrass bei Zitrich, am Weg nach Affoltern. 

° Grabs, Pfd., Ct. St. Gallen; dieser Zeuge ist nicht als Priester, sondern als Angehöriger der Familie 
der Freien von Kempten bei Wetzikon zugegen. — ' Lütold VII, wohl noch ein Knabe, daher den Rittern 
nachgestellt. — ® Balm und Jestelten inı Badischen beim Kloster Rheinau. — * Fiel am 38. Januar 1256, 
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2. Sigel, beschädigt, an grünen Wollschnüren, des Propstes Werner; vgl. Sigelabb. Tief. IL mr. 49. 

Zu #. Be beschüdigt, an braunen Wollschnüren, das Sigel des Z. Chorherrencapitels; vgl. Sigelabb. 
In. 39. 

4. Sigel, Fragment, an grünen Wollschnüren; nach Zurlaubens Beschreibung wäre es schildförnig, 
doch ist es identisch mit dem besser erhaltenen runden Sigel der Urk. v. 19. Jan. 1201. Schild mit einem 
glatten Querbalken über 3 carrierten Pfählen; nach Zurlauben lautete die Umschrift: + 8...... VLRIOI 
NÖBILIS DE REGENSPERG; vgl. Sigelabb. Läef, IT, nr. 21. 

5. Sigel, beschädigt, an weissen Wollschnüren, von vothem Wachs, O, der Stadt Zürich; vgl, Schult- 
hess Städtesigel Tafel II. nr. 5; hier zum 1. Mal gebraucht, 

: Stiftsarchiv Frauenthal Aceurata Descriptio v. Zurlauben p. 57. — Cantonsbibl. Aargau, 
Zurlaubens Stemmatographie 80 p. 147. 

Drucke: Neugart Cod. dipl. Al IL p. 211 nr. 956 (aus der Stemmatographie). — G. v. Wyss Abtei 
Zürich Beilage 149 (aus Neugart). 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL. 261. — Geschichtsfreund I. p. 370, 


977. Abt Hugo und Convent des Allerheiligenklosters in Schaffhausen verkaufen 
3 Schupossen ihrer Besitzungen zu Rorbas an die Brüder Heinrich und Rudolf von 
Rorbas um 6 Mark Silber. 


1256. (vor September 24.) Schaffhausen. 


Omoibus Christi fidelibus presentium .....°) Hugo dei miseratione abbas totasque conventus 
monasterii Scafusensis', | ordinis saneti Benedieti, Constantiensis ....”), cum notieia sabserip- 
torum sinceram in domino caritatem. Ad imprimendam memojriam futuri temporis hominibus ....*) 
nostra legitime conscripta debemus conficere, ne, si ea seriptis committere neglexerimus, || negligentiam 
nostram ineuset ignorantia futurorum. Noverint igitur tam presentes quam posteri, quod nos delibe- 
rato consilio communi et unanimi consensu partem possessionum nostrarum in Rorboz, videlicet 
tresiusiurnales®, que vulgo dieuntur stıpüzan, ob evidentem monasterii nostri necessitstem Hainrico 
et Rüdolfo fratribus dietis de Rorboz pro sex mareis argenti pure vendieionis titulo vendidimus cum 
omni iure et proprietate, que nobis in eisdem possessionibus competebant vel competere videbantur. 
Dietum etiam argentum ad monasterii nostri utilitatem esse conversum presentibus protestamur iuxta 
venerabilis patris ac domini nostri E{berhardi] dei gratia Constantiensis episcopi ordinationem. 
Protestamur etiam presentibus, quod prefati emptores nichil iuris eurie nostre in Rorboz attinentis 
sibi huiusmodi emptionis seu possessionis oeeasione debent vendicare, renuneiantes presentibus ommi 
actioni, ommi repeticioni, omni restitutioni et omnibus aliis, quibus vel quorum oceasione predieti 


a) Loch im Pergament, Platz für eiren 12 Buchstaben; zu ergänzen: „inspeetoribus“. 

b) Loch für eirea 4 Buchstaben; zu ergänzen: „dioclesis!“. 

°, Loch für eirea 4 Buchstaben; zu ergänzen: „acta* oder „gesta". 

Y Hugo II, Abt von Allerheiligen 1256--1260. 

® Das rüthselhafte, nach Dr. Buck galloromanische Wort „tresjusjurnales", in vorliegender Urkunde 
zwar getrennt „tres iusiurnales“, sonst immer als ein Wort geschrieben, kommt auch sonst nur in Schaf- 
hauser Urkunden vor im Sinne von Schüppos; vgl, die im Glossar eitierten Stellen in Baumanns Ausgabe 
der Urkunden des Klosters Allerheiligen, Quellen 2. Schweiz, Geschichte IIT. 1. p. 217. Schon jernale allein 
hütte diesen Sinn. Hüngt „tresius zusammen mit tresor, so dass an Domänengüter und das specielle Recht 
derselben zu denken wäre oder bedeutet es „jus brium dierum“, da in Quellen III. I. p. 127 „jornalen arare 
aut tres dies servire" gleichgesetet wird? 
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fratres in prefata emptione possent deeipi aliqualiter et eludi. Et in huius facti testimonium pre- 
sentem literam sepedictis fratribus tradimus, nostris videlicet sigillis neenon universitatis Scafusensis 
sigillo patenter roboratam. Acta sunt hec in capitulo nostro, presentibus et expresse consentientibus, 
quorum intererat, anno domini M°CC°L°VT°, indietione XIII. Testes, qui hiis interfuerunt: C. et N. 
nobiles de Tufin, magister H. de Zurzah, B. Seultetus, dominus E. dietus Seultetus, dietus Gel- 
frat milites, Ül. dietus de Zurzah, R. et C. fratres dieti Scolbun et quidam ali. 

Original: Perg. 11j21 em. St, A. Z., Embrach 83. Das Pergament ist, wie viele Urkunden des Em- 
bracher Archives, durch Feuchtigkeit beschädigt und musste auf Papier aufgezogen werden, wobei noch einige 
Buchstaben verloren giengen, die bei der vorher für dieses Urkundenbuch gemuchten Copie noch lesbar waren. 

Dorswalnotiz (jetzt durch Papier verdeckt): „Emptio scoposarum in Rorbos per Heinr. et Rudolfum 
de Rorbos“, 

An grauen Hanfschnüren hängen 3 Sigelfragmente des Abts, des Conventes und der Stadt Schaffhausen ; 
auf leteterm ist noch sichtbar der Rumpf und das eine Horn des Widders; vgl. Sigelabb. Läef, II. nr. 7 


12, 


978. Ritter Walther von Liela überlässt der Propstei Luzern ein Grundstück 
mit Vogtei zu Bickwil tauschweise gegen ein Grundstück zu Aesch. 
1256. (vor September 24.) Im Hof Luzern. 


Quoniam bumana eonditio labilis est, que consuevit plerumque in suis actibus vacillare, ideo 
antiqui sua facta in ceratis tabulis conscripserunt ', quos nos moderni gestientes imijtari nostra cedulis 
annotamus. Noverint ergo tam presentes quam futuri, Ül. prepositum et conventum monasterii Lucer- 
nensis mihi Walthero militi de Liele® iu villa, que Esche? comjmuniter nuncupatur, quoddam 
predium tradidisse pro eo, quia sibi et conventui Pikwile* aliut predium ceonferebam, quin etiam 
advoeatus extiti super dieto predio, quamvis a me fuerat | comparatum; de hac autem advocatia 
prefato preposito et conventui tribuo potestatem mihi cum meis pueris universis et maritis filiarum 
mearum, videlicet Tohanne nobili de Bönstetten et Hartmanno militi*} de Baldekke, non amplius 
potentiam aliquam vendicando. Quod autem nulla impetieione ab aliquo de mea propagine antedietus 
prepositus et conventus super predicto valeant agravari, ego necuon generi mei antediecti Io. et H. 
tradimus in testimonium presentem litteram nostrorum sigillorum munimine roboratam. Acta sunt hee 
in euria Lucernensi, anno domini M°CCLVL, indietione XILIL, multis presentibus, quorum nomina 
subnotantur: W. minister Lucernensis, Johannes de Hiltegesrieden, Petrus in Ponte, magister 
Petrus medieus, Rudolfus ceocus, Ar. gener magistri Petri mediei, Burchardus de Wolven- 
schies et quamplures. 

Original: Perg. 12/% cm. Stiftsarchiv St, Leodegar in Lusern nr, IT, 

Sigel fehlen, Pergamentstreifen für 3 Sigel hängen, der 1. und 3. Streifen enthalten den Anfang des- 


selben Textes, wohl von einem Doppel oder einer misslungenen Ausfertigung derselben Urkunde. 

Druck; Geschichtsfreund IL p. 1%. 

*) sic. 

! Diese Erwähnung antiker Wachstafeln ist sehr ungewöhnlich und verrith einen in antiken Schrift 
stellern belesenen Schreiber, etwa einen Luzerner Chorkerrn oder den hier genannten Petrus medieus. Der 
Vergleich hinkt ein wenig, da Wachstafeln nicht zur Verawigung dienen konnten, 

® Liela, Burg in Pf. Kleinwangen, Öt. Lasern, — " Aesch, Pfd. im Ct, Lirzern, 

* Bicktil, Pf, Obfelden. 
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979. Achtissin Mechtild von Zürich verleiht Reben zu Riesbach, Flüh und Zolli- 
kon, welche Emma von Bäch, Bürgerin von Zürich, teilweise von ihr zu Erblehen 
besessen und ihr hierzu nit nachträglicher Zustimmung ihres Gatten, des Ritters Rudolf 
von Thurn, aufgegeben hatte, an das Kloster Kappel. 


1256. October 23. bei Zürich und 1258. November 18. Burg Rapperswil. 


Michtildis divina miseratione abbatissa totusque eonventus monasterii Thuricensis, ordinis 
saneti Benedicti, Constantiensis dyocesis, universis Christi fidelibus, | ad quos presentes littere 
pervenerint, earitatis affeetum et notieiam subsoriptorum. Universis et singulis tenore presentium 
innotescat, quod domina Hemma dieta || de Bechu, eivis Tharicensis, uxor Rudolfi militis 
vulgariter dieti a dem Turne‘, nullam prolem habens*), consentiente, proeurante, auctoritatem | 
prestante®) eodem marito suo vineas suas in Riespach, in Vluon* et in Zollinchon sitas, quarum 
quasdam quasi titulo proprietatis possidere videbatur, quasdam etiam a nobis et nostro monasterio 
inre bereditario habebat, nobis annuatim quartam partem unius libre piperis ponderis Thuricensis 
et duos denarios monete Thuricensis usualis pensionis nomine solvendo, nobis ordivatione inter 
ipsam et venerabiles in Christo .. abbatem et conventum de Capella, Cistereiensis ordinis, pre- 
fate dyocesis, super ipsis bonis prehabita et quatuordecim marcis argenti ab eisdem de Capella 
receptis tali conditione eum areis, agris et campis earundem vinearum bona fide resignavit, ut nos 
eadem bona et vineas predietis religiosis, cum id absque monasterii nostri et nostra permissione, 
ad quod tam ipsa domina Hemma quam bona, que possidet, universa speetare dinoseunter, efficere 
non posset, concederemus eum omni inre, quo ipsa eadem bona possederat, possidendas perpetualiter 
et habendas. Nos igitur prediete petieioni grato concarrentes assensu, maxime cum in hoc ins et 
eonditio monasterii nostri deteriorari seu ledi nullatenus videatur, prefatas vineas et bona dictis reli- 
giosis et eorum monasterio de consilio et assensu nostri conventus concedimus cum omni jure, quo 
predieta domina Hemma eadem bona dinoseitur possedisse, ita tamen, ut iidem religiosi dimidiam 
libram cere ponderis Thurieensis nostro monasterio de ipsis bonis annuatim in festo Galli per- 
solvant nomine pensionis, Huius rei testes sunt: Burchardus dietus Bluni*), Waltherus dietus 
Reinger monachi de Capella, Burehardus incuratus de Altorf, Waltherus dietus Sliuzelli et 
Heinrieus dietus Mileheli et alii fide digni. Actum apıd Thuregum, anno domini M°CC’L° sexto, 
deeimo kalendas Novembris. Postmodum etiam prefatus Rudolfus miles in presentia domini sui 
Rudolfi illustris eomitis de Rapreetswile constitutus un& cum predicta eoniuge sua presentibus 
Burchardo eellerario, Walthero eustode, monachis et sacerdotibus de Capella, Arnoldo capellano 
predieti comitis, Heinrico da Owa, Alberto de Urinechon et Heinrico de Ebenote militibus, 
Walthero dieto Kamerario®), Rudoifo de Halbperch, Heinrico de Ebenote servis et aliis 


a)G.vw Wyss: „habentes“, byG. vw Wyss: „apprabante”, °)G. v. Wyss: „Blun“, 

d)G,v. Wyss: „B® statt „RK“. 

% Vol, die Urk, von 1255 und 11. Juni 1257, oben nr, 929 und unten, wonach Emina eine Tochter 
H. Goldschmieds war — * Der Name ist noch erhalten in Plühgasse und Vorder-Flüh, in Biesbach, Pf. Neu- 
münster, an der Grenze gegen Zollikon. 
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fide dignis publice profitendo utilitate propria inspecta omnia, secundum quod premissum est, de sua 
voluntate et auetoritate facta recognovit publice et approbavit. Ut autem apud posteros prenotata 
omnia noticiam ampliorem et firmitatem habeant evidentiorem, presens instrumentum sigilli nostri 
munimine ad peticionem sepedietorum coniugum prescriptis religiosis de Capella unä cum sigillis 
Ottonis prepositi Thuricensis et predieti comitis de Rapreetswile tradidimus roboratum. Actum 
in castro Raprectswile, anno domini M°CC®? quinguagesimo octavo, quarto deeimo kalendas Decem- 
bris, indietione I. 

Original: Perg. 21122 cm. St. A. Z. Kuppelerhöf nr. 8. 

3 Sigel, wohlerhalten, an weissen, geflochtenen Leinenschnüren. 

1. der Aebtissin Mechtild; vgl. @. v. Wyss Abtei Zürich, Sigeltafel I. nr. 8», 

2, () 46/38 mm. Geistlicher mit Buch; über ihm 3 Kirchtkärme: 5 OTTOIS MAN..EN PREPOIT. 
TVRIGEN. 

8. des Grafen von Rapperswil, vgl. Sigelabluld, =. Zürcher Urkundenbuch, Lieferung I. nr, 22. 

Druck: 6. v. Wyss Abtei Zürich Beil. 159, 

Reg.: Kappel nr. 76, 


980, Propst B. des Klosters auf dem Zürichberg verleiht einen Weinberg am 
Restelberg an H. Bernold und seine Gattin Bertha zu Erblehen. 


1256, November 5, 


“ 

B. prepositus totusque conventus Montis Turicini, ordinis saneti Augustini, Constan- 
tiensis diocesis, universis presentium inspeetoribus notieiam subseriptorum. Noverint, quos nosse 
fuerit oportunum, quod nos vineam quondam Öningeri sitam in Restelberg, iure proprietatis nostro 
cenobio attinentem, concessimus H. dieto Bernold et Berhte uxori sue hereditario iure possidendam, 
ita tamen, quod iidem plenam et debitam enram eirca culturam prediete vinee adhibentes, dimidiam 
partem vini, quod in eadem creverit, nobis conferant singulis anuis et consignent, hac etiam apposita 
eonditione, quod, si alter ipsorum decesserit, superstes eandem prefatam vineam eodem iure debet 
possidere. Si vero ambo sine legitimis heredibus ex ipsorum commixtione progenitis decesseriut, ipsa 
vinea ad usus nostri cenobii pleno iure sine contradietione qualibet revertetur. In huius rei testi- 
monium prefatis, videlicet H. et B., presentem litteram tradimus sigillo mei, prepositi videlicet memo- 
rati, quo et nos conventus utimur in hac parte, patenter communitam. Acta sunt hee auno domini 
M:CCL’VP, non. Novembris, indietione XV. 

Copien: Stadtbibl,. Zürich, Ms. P. 48 p. 315. — Schetchser Dipl. 581. 


981. Ritter Walther von Hallwil vergabt dem Kloster Kappel, in welchem er 
sein Begräbnis erwählt, das Igelersgut zu Seengen. 


1256. November 9. Hallwtl. 


Waltherus miles de Hallewile omnibus, ad quos presens seriptum pervenerit, subscripte 
rei noticiam. Quoniam ex verbo sacre legis peccatorum nostrorum maeulas elemosinis abluere 
IT. 9 
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commonemur, ego sententie huius pro modulo et posse meo ante oculos summe maiestatis inveniri 
cupio promptus et hilaris executor. Hoc autem preeipue decrevi faciendum apud fratres de Capolla, 
Cistereiensis ordinis, Constantiensis diocesis, a progenitoribus quidem meis sepius honoratos, 
a me nihilo minus fideliter diligendos, utpote apud quos uns eum prefatis progenitoribus meis ecele- 
siasticam prelegerim sepulturam. Accedente igitur eonsensu et consneta benevolentia domini mei 
Hartmanni comifis innioris de Kibure, insuper et bona voluntate mee coniugis Will, et om- 
nium filiorum meorum et filiarum, videlicet Waltheri, Bertholdi, Adelheidis, Sophie tune 
temporis genitorum ', mansun unum, qui dieitur Igeleresgät, eum suis attinentiis, scilicet pratis, 
nemoribus, paseuis, usuagiis, terris, aquis tam in posco quam in plano in villa Seingen solventem 
annuatim XVI modios tritiei censuales prefatis fratribus de Capella pro remedio anime mee et 
parentum meorum libere, absolute perpetuo possidendum et habendum*), renunciang in hac parte nomine 
meo et heredum meorum omni actioni, exceptioni et omni auxilio seu beneficio iuris tam canoniei 
quanı eivilis, eonsuetadinibus, eonstitutionibns generalibus seu speeialibus publice sen privatim editis 
vel edendis et omnibus aliis, occasione quorum possent predieta vel per me vel per meos succes- 
sores seu aliquem sen aliquos de meis inpugnari vel cassari, Predicti vero fratres in huius benefici 
recompensationem, ubicumque me finem vite mee sortiri contigerit, usque ad tres dietas corpus menm 
suis vecturie et expensis recolligentes in suo claustro apıd patrem meum sepelient et recondent. 
Huias rei testos sunt: Conradus et Arnoldus monachi de Capella, frater Heinrieus supprior et 
I. soeins suns, ordinis Predicatorum Turicensium, Ulrieus celerieus nobilis de Arbure sive 
de Buron, Berchtoldus de Hallewile frater meus, Cono de Vilmeringen, Heinrieus de 
Remingen milites, Ulriens de Bozwile et multi alüi fide digni. Ut autem apud posteros premissa 
notitiam pleniorem et firmitatem habeant evidentiorem, presens instrumentum de meo consensu et 
rogatu confectum et conseriptum memoratis religiosis sigillo venerabilium in Christo virorum .. abbatis 
de Mure, ordinis saneti Benedicti, et .. abbatis de Marisstella, ordinis Cistereiensis, neenon 
et meo patenter tradidi communitum. Nos prenominati abbates in assertionem seu testimoninm facti 
sigilla presenti scienter apponi feeimus instrumento. Actum in Hallewile, anno domini MCCLVL, 
quinto idus Novembris. 


Original: Perg. Familienarchiv im Schlosse Hallwil (hier wegen Abtwesenheit des Eigenthümers 
nicht benntet, sondern eine von H. Dr. v. Mülinen gütigst für uns angefertigte Copie aus der Collectio dipto- 
matica der v, Mülinen IL. Das Original kam an die Hallıwil zurück, als 1526 die Frenilie klagte, dass Kappel 
die Messen und Jahrzeitfeiern abgeschafft habe, und ein Schiedsgericht anordnete, dass ein Theil der Hallwil- 
schen Vergabungen samt Urkunden zurückgestellt werden müssten; doch war es kaum richtig, dies auch auf 
gegenwärtige Urkunde zu beziehen, die ausdrücklich alle Klagrechte der Erben ausschliesst und keine Jahr- 
zeiten bedingt; höchstens konnte wegen Abschaffung der Todienmessen geklagt werden, 

1. Sigel fehlt. 

2. Sigel, wohlerhalten, () des Abts vw. Wettingen. 

9. Sigel, wohlerhalten, \7 2 Flügel im Schild: + 8. WALTHERI DE HALLEWILE, 





“) Ausgefallen „tradidi®, ler etwas derartiges. 

ı Nach Kopp Gesch, II, p. 435 ist noch ein 3, Sohn Rudolf urkundlich bezeugt, und zudem vermuthet 
Kopp, dass auch Dietrich und Hartmann Söhne Walthers seien. Diese 3 missten dann, twenn diese Urkunde 
echt ist, später geboren sein. Die Gruft der Hallwil befand sich in der Dreifaltigkeitskapelle des Kreusganges, 
deren Altar aber erst 1308 gestiftet wurde; vgl. Mittheil, d, Antig. Gesellscheft NXILL 254. 
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982, Aebtissin Mechtild von Zürich gibt ihre Genehmigung dazu, dass Adelheid, 
Gattin Rudolfs von Küsnach, einen von der Abtei zu Lehen gehenden Weingarten an 
der Sihl an die Schwestern von Neuenkirch verkaufe, und der Leutpriester Heinrich 
vom St. Peter denselben einen Acker schenke, damit sie daselbst ein Kloster (Selnau) 
bauen könnten. 
1256. November 25. In der Burg G@ottlieben. 

In nomine patris et filii et spiritus sancti. Omnibus presentem paginam inspecturis Mathildis 
dei gratia monasterüi Turicensis abbatissa subseripte rei noticiam || eum salute. Seiat presens etas 
et futura posteritas, quod monasterii nostri proprietas variari solet per coneambia et reconpensationes 
honestas a prineipibus et personis | aliis iara feodalia habeutibus, iure nostro, ut expedit in talibus 
variationibus, nullatenus permutato. Cam igitur domina Adelhaidis uxor domini Rudolfi de | Kus- 
senanch ! iure feodali babuerit quandam vineam ab ecelesia nostra, sitam inter Silam et stratam 
publicam, quam voluerit vendere sororibus de Nova Eeclesia dietis?, supplicatum fuit nobis et 
conventui nostro, ut venditionem ex parte domini R. predieti et uxoris sue prefate A. et eınptionem 
‚ex parte sororum predietarum vellemus admittere et litterarum nostrarum testimonio confirmare. Sic- 
que factum est, quod eandem vineam sororibns de Nova Ecelesia cum omnibus suis pertineneiis de 
nostro favore et licencia vendiderunt, tali facta reconpensatione, quod tam ab ipsis quam a posteris 
eorum de vinea sua in Kussenanch ecclesie nostre dimidia libra cere per annos singulos persol- 
vatur. Preterea magister Henrieus plebanus ecclesie sancti Petri, cuius donatio*) ad nos per- 
tinet, pia motus devotione per manum nostram donavit dietis sororibus agrum ad suam ceelesiam 
pertinentem et volnit et concessit") secundum formam privilegiorum suorum, ecelesiam, elaustram et 
alias offieinas aptas sibi eonstruant, proprium capellanum, eymiterium et sepulturas habeant, obla- 
tiones et remedia reeipiant et etiam apud eas sibi sepulturas eligentes sine contradieione*) possint 
libere sepelire. In reconpensationem vero prefati agri, sepulture, oblationum, remediorum, ut ecclesia 
.sancti Petri permaneat indempnis, Wernherus dietus Zuger dedit suam vineam sitam in monte, 
qui vulgo dieitur Ertbruste®, et sub eadem vinea terciam parte prati magistro H. plebano pre- 
dieto suisque suecessoribus iure perpetuo possidendam,. Ab omnibus etiam prenotatis personis data 
sunt hee et concessa tam rationabiliter renunciando legi, consuetudini, iuri, restitutioni in integrum, 





°) Wohl verschrieben statt: „dotatio". ®) Ausgefallen; „ut“. *) sie, statt, contradistionet. 

ı Küsmach, Pfd. im Ct. Schwyz; wie es auch im Anniversar d. Propstei Zürich zum 2. Januar heisst: 
„Rüdolfus miles de Küssenach prope lacuın Lucernensem +“. 

» Nüscheler Gotteshäuser II. p. 457 vermuthet, dass sich diese „Neuenkirch“ genannte frühere Nieder- 
lassung der Nonnen von Selnau im Üt. Luzern befand, da 1259 ein Bürger von Sempach den Schwestern von 
Neuenkirch ein Grundstück vergabte, Die Urkunde steht bei Kopp Urkunden I. p. 18, Das schon 1248 ge- 
stiftete Kloster wurde dann nach Zürich verlegt, wo nach gegenwärtiger Urkunde schon 1256 der Boden zu 
einem Neubau in der später sogenannten seligen Au, heute Selnau, geschenkt wurde, In Neuenkirch bei Sem- 
pach wurde 1282 ein Dominicanerinnenkloster gegründet; vgl. Geschichtsfreund V. p. 159. In das neue Kloster 
Seldenau traten wohl auch die 1247 erwähnten Schwestern beim St. Peter und veranlassten die Annahme des 
Cistereienser- anstatt des Dominicanerorden nach der Regel Augustins ; vgl. oben nr. 643 und 700, und Vögelin 
Altes Zürich IT. p. 721. 

> Jetzt auch Erdbrunst oder Ermbrust genannt, Pf. Wollishofen, an der alten Strasse auf dem Berg. 
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omni actioni, que fieri posset, ut tam sorores nune existentes, quam postere ipsarum in eodem loco 
valeant cum pace sub regula saneti Augustini domino famulari. Ut antem hee donationes et recom- 
pensationes et omnia, que superius dieta sunt, maneant semper firma et integra, deliberatione matnra 
prehabita, nos Methildis predieta abbatissa et magister H. plebanus sancti Petri et eives Turi- 
censes presentem paginam nostrorum sigillorum munimine duximus roborandam. Testes autem, qni, 
cam hee fierent, affuerunt, sunt hi: predietus magister H. plebanus sancti Petri, Rudolfus de Kus- 
senauch, Tacobus Molendinarius, Wello, Brühunt, Henrieus ex Curia, Rudiger Manezze, 
Wernherus et Ülricns fratres dieti Zuger. Et ne in posterum super premissis a nobis vel suc- 
cessoribus nostris seu aliis quibuscumqne suseitari possit ınateria questionis, damus presentem paginam 
sepedietis sororibus venerabilis patris ae domini nostri E. dei gratia Constantiensis episcopi sigilli 
robore eonsignatam. 

Nos igitur Eberhardus dei gratia Constantiensis episcopus rogatu devote in Christo 
domine Mathildis abbatisse Turicensis et dileeti nostri magistri Henriei plebani saneti Petri 
prescriptas donationes et libertates ipsarumque donationum ac libertatum recompensationes dietis sorori- 
bus ad omnia-predieta anctoritate nostra confirmamus. Alias vero gracias et indulgentias, quas a 
predecessore nostro bone memorie Heinrico in Nova Eeclesia obtinuerunt, easdem ipsis in loco, 
quo nune sunt, libere indulgemus. Ut autem presens seriptum nullo eavillationis ingenio valeat infir- 
mari, presens seriptum sigilli nostri munimine roboramus. Datum in eastro nostro Gotelubon, anno 
domini M°CC©LVT, VII kal. Decembris ', 

Original: Perg. 29/30 cm, St. A. Z. Spital nr. 5, 

Etwas spätere Dorsualnotis: „Dis hofstat ze Seldenomwe"., 

1. Sigel, beschäligt, an weissen geflochtenen Leinenschniren, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, beschädigt, an roth und gelben Seidenschnüren, der Aebtissin Mechtill; vgl. G, v. Wyss 
Abtei Z, Sigeltafel I. nr. 8®. 

3. Sigel, wohlerhalten, an weissen I,einenfaden. () 42/26 mm., des Leutpriesters Heinrich vom St, Peter, 
wie an der Urk. vw, 2, Devember 1255, oben nr. 053 und Sigelabb, Lief. II. ar. 08. 

4. Sigel, wohlerhalten, an weissen geflochtenen Leinenschrüiren, der Stadt Zürich fünftes Sigel ; vgl. 
Schulthess Städtesigel Tafel IT. vr. 5. 

Copie: Scheuchzer Dipl. nr. 533. 

Druck: G.vw. Wyss Abtei Zürich Beil. 151. 

Leg.: Iudewig nr. 1929. 


983. Der Edle Heinrich von Gviessenberg verkauft dem Kloster Töss seine 
@üter zu Hagenbuch, sowie einige Aecker, welche die bisherigen Oberlehensherwn, Läitold 
und Ulrich von Regensberg, ihm hiezu übertragen. 

1256. November 26. Griessenberg. 


In nomine sanetae et individuae trinitatis amen. Negotiorum actio seripturae solet testimonio 
eonfirmari, ut per elapsum temporis ab humana memoria non labatur. Notum sit igitur universis 
ac singulis Christi fidelibus, ad quos praesens seriptum devenerit, quod cgo Henricus nobilis de 


' Das Datum bezieht sich wohl nur auf die bischöfl. Bestätigung der elwas früher und in Zirich 
geschehenen Handlung. 
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Griessinberg' quinque scopozas et dimidiam sitas in villa Haginbüch* solventes annuatim XXIII 
frusta et paulo plus, Adilheidi uxori meae iure proprietario attinentes, de bona volnntate ipsius et 
assensu ac per manum sea donationem eiusdem titulo emptionis reverendis in Christo .. priorissae 
ac sororibus in Tussa pro XLVIII mareis argenti pleno iure eontuli possidendas. Cum autem inter 
praedietas scopozas geu praedia essent quidam agri, qui a nobilibus de Reginspere, videlieet L. et 
Ülrico, titulo pheodi babebantur, dieti nobiles mibi eosdem agros possidendos proprietarie contulerunt. 
Ego quoque ipsos agros cum praefatis bonis, ut praedietum est, dedi sororibus praenotatis. Testes 
autem, qui praemissis interfuerunt, sunt hii: Rodolfus de Straza, Ülrieus de Winveldin, Ber, 
de Glotun, Hugo de Eschinza, B. de Lochenowa villicus, milites, R. advocatus de Frowenvelt, 
Al. de Bussenane et alii quamplures, quorum ad praesens nomina, ne generetur dispendium, reti- 
centur. Acta sunt Griessinbere, anno dominicae inearnationis M°CC°L‘VL, VI kal. Decembris, 
indietione XIII? Ut autem praemissa non valeant irritari, praesens scriptum sigillis praelibatorum 
L. et Ölriei de Reginsperg et mei sigilli robore continet firmamentum. 


Copie: Stiftsarchiv Magdeneu, Libell über Documente des Gotteshauses Magdenau, abgeschrieben 
1678 von P. Laurentius Egyenhofer, Conventuwal von Fischingen, p. 73. 


984. Graf Rudolf von Habsbury und seine Vettern Gottfried und Eberhard 
überlassen die von Berchtold von Schnabelburg ihnen aufgegebene Vogtei über die Kirche 
Thalwil dem Kloster Wettingen. 


1256. December 5. Auf der Habsburg. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. Rüdolfus comes de Habisbure, lantgravins 
Alsatie, et patrueles sui Gotlfridus et Ebirhardus enmites de Habisbure universis presentem 
litteram inspeeturis notieiam subseriptorum. Quoniam || gesta temporum etm tempore labuntnr, solet 
ea humana sollertia litterarum testimonio et sigillorum munimine perhennare. || Noverint igitur pre- 
seutes et posteri, quod nos advocatiam eccelesie de Tellewile* et dotis eiusdem, cenius proprietas 
ad nos pertinuit, qua videlicet advocatia Berehtoldas vir nobilis de Snabilbure et fratres sui 
a nobis infeodati erant, cum iidem ius feodale, quod a nobis susceperant et possederant, in manus 
nostras resignassent, ad preces ipsorum dietam advocatiam religiosis viris .. abbati et conventui de 
Wetingin, Cisterciensis ordinis, contulimus iure proprietatis in perpetuum possidendam, plenariam 


t Griessenberg, Burg, Pf. Leutmerken, Ct. Trurgau und eine um 1250 abgeziceigte Linie der Freien von 
Busnang,. — * Da später 1281 Peregrin von Wagenburg ebenfalls Besitzungen zu Hagenbuch an Tüss verkauft, 
ist wohl auch hier das politisch zum Ct. Zürich, kirchlich zu der Pf. Aadorf und Anwangen, CR. Thurgau, 
gehörige Hagenbuch gemeint, nicht das thurgauische in Pf. Schünholzersweilen. DB. de Lochenowa ist wohl 
an der Lauche bei Matzingen zu suchen. Die Besitzungen ınlissen nachher an das Nonnenkloster Magdenau 
im Toggenburg übergegangen sein, da im Archiv von Tüss keine Urkunden darüber liegen. — * Da ılie Be- 
daische Indiotion XV wäre, scheint hier die Weihnachtsindiction vorzuliegen, wie schon bei nr. 979. 

* Weil die Kirche Thalwil am 30. Mürs 1253 vom Dischof von Constanz durch Tausch an Wettingen 
gekommen war, vgl, oben II.nr, 858, und dieses als Cistercienserkloster keinen Vogt haben durfte, mussten die 
Vogteirechte dem Kloster ebenfalls abgetreten werden. Berchtohl von Schuabelburg, gegen den wahrschein- 
lich der Schutebrief des Papstes vom 15. Mai 1254, oben II nr. 897, gerichtet ist, gab sie schon am 21. Juni 
1255 den Habsburgern auf, Diese scheinen noch über ein Jahr lang Sehrwierigkeiten gemacht zu haben, 
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warandiam eisdem abbati et conventai in omnibus locis super ea, si necesse fuerit, fideliter prestituri. 
Ut autem hee stabilia permancant et sine calumpnia in futurum, presens instrumentum abbati et con- 
ventwi antedietis tradimns sigillis nostris, mei videlicet prefati R. comitis et mei G. antedieti eomitis 
de Habisbure, quibus et ego supranominatus Ebirhardus, cum nondum proprium habeam !, utor 
in hac parte, patenter et legittime communitum. Nomina antem premisse collationi presentium sunt 
hec: venerabilis dominus Heinrieus abbas et frater Hiltboldns tune temporis supprior, frater Io. 
sacerdos et monachus, frater Ül. couversus monasterii supradieti, honorabilis dominus Heinrieus 
prepositus et dominus Ülricus de Turinchein canonieus ecelesie Basiliensis, R. plebanus de 
Hiuninkon? dietus de Vilingin, Hugo de Winzelun et Heinriens de Eschlinkon nobiles, et 
ÜL miles, quondam advocatus in Ensichsheim. Acta sunt hee et data in castro Habisbure?®, 
anno domini M°CC°L>VI°, non. Decembris, indietione quinta decima. 

Original: Perg. 14/18 cm. St. A. Aargau, Wettingen 108. 

Dorsualnoliz: „Stwper advocatiam ecelesie in Tellewile, 

L. Sigel, Rudolfs, fehlt. 

2, Sigel, wohlerhalten, an violetter Seidenschnur, schildförmig, oben abgerundet. 68/48 mm. Iüwe 
auf dem Schild; vgl. Sigelabb, Lief, II. nr. 7. 

Copie: St. A, Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 70. — Tschudi Zürcher Autograph (Auszug). 

Drucke: Archiv Wettingen fol. 282. — Herrgott Geneal,. IL, p. 827 nr. 401. 

Reg.: Neugast Pp. Gonst. II. 9. 262. — Argovia X, pP. HL. — Tichnowsky I nr. &1. — Böhmer p. 483. 


985. Graf Hartmann der ältere von Kiburg überlässt auf Bitten des Propstes‘ 
und Conventes von Ittingen das Vogtrecht über die Besitzungen in Eugerswil‘ der Aecb- 
fissin und dem Convent von Feldbach. 


1256. December 6, Bei Kiburg. 


Das Original, noch von Herrgott aus dem Archiv Feldbach benutzt, wird in Cantonsarchiv Thur- 
gr vermisst und die Urkunde fehlt schon in den Begesten won Feldbach. 
Druck: Herrgott Geneal. II. p. 328 nr. 402. 


986. Aebtissin Mechtild von Zürich beurkundet, dass die Geschwister Rüdiger, 
Johannes und Anna Maness, Bürger von Zürich, Besitzungen zu Birmensdorf an das 
Kloster St. Blasien verkauft haben, welches der Abtei Zürich dafür jährlich 2 Pfennige 
zu entrichten hat. 

. 1256. December 10. Im Hofe der Abtei bei Zürich. 

Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus M[eebtildis] dei gratia abbatissa monasterii 
Turicensis, Coustantiensis || dyocesis, noticiam subseriptorum. Proelivis ad malum vita eune- 
torum ac hominum memoria Jabilis admonent, que || geruntur, perstringi serie literarum. Noveriut igitur 
universi, quod Rödegerus et Iohannes dieti Manezen fratres et Anna || soror ipsorum, eives 


! Eberhard wird schon 1252 als eimwilligend in Urkunden seiner Brüder erwähnt, stellt aber erst 
seit 1265 eigene Urkunden mit eigenem Sigel aus. — ? Wahrscheinlich Gross-Hüningen im Elsass. 

* Die einzige auf der unbewohnbaren Habsburg ausgestellte Urkunde. 

* In der Urkunde vw. 23, Aprü 1257 kommt ein Propst Marchward von Ittingen vor; vgl. Herrgott 
{I p. 328 Note. — ? Eugerswil („Oegersiwiler“), Pf. Homburg bei Steckborn, Ct. Thurgau, 
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Turicenses, curiam suam dietam in Niderndorf*)', quatuor iugera in Attenflü’ apıd Swarzen- 
bach et agrum dietum Hovestat ufen Dorf? apud villam Birbömistorf, renuneiante Offemia* 
avia predietorum iuri suo, quod in eisdem bonis habebat, quod vulgo dieitur libgedinge, ac ipsis 
recompensantibus sibi ius predietum de aliis bonis suis apud villam Alstetin constitutis, cum advo- 
eacia et omni iure, quod habebant in eis, videlicet paseuis, pratis, silvis, nemoribus, viis, servitutibus 
et omnibus eisdem bonis intus et extra pertinentibus, reverendis in Christo Ar[noldo] abbati, con- 
ventui ac eorum monasterio saneti Blasii Nigre Silve receptis ab eisdem XVII mareis puri et 
legalis argenti ponderis Turieensis vendiderunt et per manum nostram, sicut moris est, rite tradi- 
derunt titulo proprietatis libere possidenda, renunciantes publice omni iuri, quod habebant ia cisdem 
bonis vel habere casu aliqno videbantur, promittentes etiam ipsis prestare warandiam, quociescum- 
que fuerint requisiti. In quorum evidentiam pleniorem ex parte dietorum abbatis et conventus extitit 
statutum, ut de predietis possessionibas nobis nostroque monasterio in festo purificationis beate vir- 
ginis annis singulis dentur duo denarii Turicenses. Et quia dieti Iohannes et Anna nondam 
attigerant annos legitimos, ut videtur, dietas R, frater ipsorum, C. Welle, H. de Curia, Dietelo 
milites et Hugo Manez, eives Turicenses, fide prestita promiserunt, quod, si prefati Io. et A,, 
cum ad annos predietos pervenerint et cum moniti fuerint a dicto domino abbate vel suo certo nuncio, 
donationem de ipsis bonis factam non ratificaverint et firmaverint, ipsi post unum mensem monitione 
premissa infra muros castri Turicensis secundum consuetudinem ibidem habitam se ad obstagium 
representent, ab eo nisi ratihabitione de premisso oontractua facta nullatenus recessuri. Si vero ali- 
quis obsidum predietoram medio tempore moriater, reliqui in obstagio iuxta modum prescriptum se 
reeipient, abinde non recessuri, quousque defuneto sabstitwatur alins eque bonus. Ut autem hec omnia 
permaneant firmiora, hane paginam exinde eonseriptam sigillorum nostri, universitatis eivium neenon 
predieti Rödegeri Manezen munimine roboramus. Acta sunt hec apud Thuregum in curia nostra, 
anno domini M°CC°LVIP, III idus®) Decembris, indietione XV*, presentibus Ottone thesaurario et 
H. fratre suo, Hugone de Mulimat canonieis Turicensibus, H. de Büchse et magistro C. de Tan- 
hein, B. de Birbömistorf, Ber. de Gütenburg in Wilhein plebanis, C, Albo, H. de Mulimat, 
01. Trembilli, H. Churwesin, Wer. Willin, C. et H. Krege, ÜL villico de Rirbömistorf et 
aliis quampluribus; in domino felieiter amen. 


“) Urbar v. St. Blasien: „Nider-Urdorf“. 

b) Deutlich, obwohl auf der spätern Dorsualnotiz und in deu Copien „nonas" steht. 

! Der Hof Niederdorf erscheint noch auf der Gyger'schen Karte westlich von Birmensdorf, auf dem Sieg- 
fried-4tlas 160 „Scheur" genannt ; Niederdorf und Niederdorferweg findet sich auch in einer Urkunde St. Blasiens 
von 1548 St. A. Z., Urbar nr. 678 p. 39, An das Niedendorf in Zürich, wo St. Blasien 1278 ein Haus besass, 
ist wegen Mangels nüherer Bezeichnung nicht zu denken. Von Nieder-Urdorf kann nicht die Rede sein, da 
diese Tesart kaum möglich ist und die späteren Besitzungen St. Blasiens rielmehr in OberUrdorf lagen, 

» Altenfluh, westlich von Birmensdorf auf der Cantonsgrenze; ein kleines Bächlein, welches von jener 
Gegend in die Räppisch fliesst, mag damals Schwarzenbach geheissen haben ; vgl. die topogr. Cantonskarte 21. 

» Auf Dorf, eine Häusergruppe nordöstlich von Birmensdorf, bei Gyger und auf neuen Karten, 

* Im Anniversar der Propstei Zürich steht zum 5. December: „Ofmia relieta antiqui- Büdgeri 
Manessen“; es ist die Witice Rüdigers I. von der Linie der Manessen im Hard, der am 22, Februar 1253 
starb. In den Stammtafeln, Neujahrsblati der Stadtbibl. 1850, heisst seine Witwe Adelheid, was auf einer 
Verwechslung au beruhen scheint; auch ist die Anna, die hier wie 1352 als minderjährig bezeichnet ist, eine 
Generation tiefer zu setzen; ebenso die hier urkundenden Rrüder Rüdiger (III) und Johannes, 
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Original: Perg, 18/18 cm, St. A. Aargau, Propstei Klinynau. 

3 Sigel, beschädigt, 

[. an braunen Wollschnüren, der debtissin Mechtild; vgl. G. ». Wyss, Sigeltafel I. nr, 8®. 

2. un voth und weissen Wollschniiren, der Stadt Zürich; vgl, Schulthess Städtesigel, Tafel IL. ur. 5. 

3. an braunen Wollschnüren. OÖ 30 mm. Auf dem Schild ein Jäitter, der einen andern erschlägt, 
ähnlich, aber nicht identisch mit dem in den Beitr. z. Gesch. d. Manesse Tafel II. nr. 1 abgebildeten grösseren 
Sigel. Von der Umschrift ist nur lesbar: „ABAZE*; vgl. Sigelabb, Lief. II. nr. 88, also noch das Sigel des 
Vaters; gl. oben IL nr. 820 und 548, 

Copien: St. A. Z, Urbar w. St. Blasien nr. 738 p. 2 (mit ® 1216 und Indietion 1500, — Stifts- 
archive St. Paul in Kürnthen, Wülbers Cod, prob. III. nv, 22 und Cod. XXV> 34, p. 538, 

Reg.: Huber Reg. v, Klingnan p. 8 (zum 2. December). 


957. Graf Friedrich von Toggenburg überlässt sein vom Kloster St. Gallen her- 
rührendes Lehensrecht an Gütern in Hirsindowe dem Kloster Rüti. 


1256. December 11. Burg Grüningen. 


Friderieus comes de Toggenburg universis hoc seriptum intuentibus notieiam rei geste. 
Expressum invenitur in iure, quod quilibet sane mentis renunciare poterit iuri suo, quod pro se no- 
seitur introductum, Eapropter noverint omnes, quos nosce fuerit oportunum, quod ego omne ins, quod 
racione infeodacionis in quibusdam bonis sitis in Hysindowe)! hactenus habui, que videlieet bona 
milites dieti de Bechehingen*) a meis parentibns in feodum habuerunt, que eciam posimodum 
magister Heinrieus de Wangen’, minister illustris viri H{artmanni] senioris comitis de Kiburg, 
a prefatis militibus pro quadam summa peceunie comparata a me et a fratre meo Krafft similiter 
in feodum habere dinoseitar, in salutem anime mee cenobio sanete Marie in Rüti, ordinis Premon- 
stratensis, confero presentibus liberaliter et assigno, renuncians bona fide omni iuri, quod mihi in 
eisdem bonis haetenus competebat aut competere videbatur, ita ut fratres eiusdem cenobii, quiequid 
de eisdem bonis ad se conquirere possint, quacumqne racione, nullo deinceps ad me habito respeetu 
paeifice possideant et qniete, maxime eum ipsi super proprietate tocius predii Hirsindowe ad se 
pro censu annuo acquisita ab abbate et conventn Sancti Galli speciale habeant instrumentum *, 
Ne autem quisguam hominum banc meam donacionem valeat in posterum irritare, hane litteram trado 
preposito‘)} conventui predieti eenobii de Rüti meo sigillo patenter communitam. Acta sunt hec in 
eastro Grünigen, anno domini M’CC’LVR, II. idus Decembris, indietione XV ®, 

Copien: St. A. Z., Diplomatar Rüti p. 439 (mit Ueberschrift: „Resignacio pro Staffelriet”). — 
St, dA. Z, Akten Riti, von Hand XV. Saer. 

Druck: Herrgott Geneal, II. p. 829 nr. 408. 

Reg.: Neugart Fp. Const, IT. p, 268, 





a) sis, während das gleiche Diplomatar sonst immer „Hirsindowe“ schreibt. 

b) Hervgott: „Rechingen“. ©) Ausgefallen „et". 

’ Vol. die Urk, v. 26. Sept. 1264, oben Il. nr. 909. — * Nach Form und Lage würde Beggingen {Reg. 
v. Tobel nr. 19 „Bächlängen“), Pf. Tebel im Thurgau am besten passen; doch ist von da kein Rittergeschlecht 
bekannt;. vielleicht ist der Name verschrieben statt Meckingen, dem Zürcher Rittergeschlecht, von welchem 
Rudolf 1242 einen Hof zu Wangen an Oetenbach vergabte; vgl. oben II. nr. 574, — ° Wangen, Pfd. im 
Ct, Zürich, passtwegen der Beziehungen zu Kiburg und Meckingen besser als das schwyserische Wangen, das 
sonst nüher bei Hirsindowe läge. — * Fol. die Urkunde won 26, Sept. 19334, oben nr. 909. 
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988. Der Zürcher Rath beurkundet einen Schiedsspruch, dass die Strasse zwischen 
dem T’hurm der Hottinger und den Häusern beim Grossmünster-Kirchhof nicht über- 


baut werden darf. 
1256. December 18. 


Consules Taricenses universis Christi fidelibus noticiam subseriptorum. Lite eoram nolis 
mota super publica via seu strata, que || dueit et ducere debet inter domum sen turrim Hotingerio- 
rum! prope pontem superiorem ? et domum C. militis dieti Wellin° prope eilmiterium ecelesie * Turi- 
censis ex uno et domos R. et Wer. fratrum, qui dieuntur Willones, et €. dieti de Witinkon ex 
alio latere ‘, | O. deeanus de Chilchperg, H. plebanus de Meilan, prefati C. Welle et R. Wille, 
in quos partes, videlicet B. de Hotingen ex una et predioti C. Welle et R. Wille cum suis eon- 
vieinis seu convicaneis, quorum intererat, ex parte altera legittime compromiserant, nostra auetoritate 
mediante taliter sunt arbitrati, quod predieta via seu strata sine omni structura, omnibus edificiis, 
ocenpationibus, impedimentis, quocumgne nomine censeantur, semper debet esse libera penitus et aperia 
secundum limites et terminos ibidem nune positos et distinetos, reliqua etiam ibidem area, que non 
cedit ad ipsam viam seu stratam, ab omni structura domorum seu edificiorum tam lignea quam lapidea, 
sieut jam vacat et iacet, deinceps debet vacua omnimodis remanere. Prefatus tamen B. de Hotingen 
et sui heredes partieulam aree ibidem sibi deputatam sine quolibet impedimento strate eireumsepire 
et in ea intra ipsam sepem solum modo olera, si voluerint, seminare poterunt et plantare. Nos ita- 
que huius arbitrii ordinationem ex parte nostri et universitatis totius Turicensis ratam habentes 
et pregratam, partibus petentibus presens instrumentum tradimus sigillo, quo nostra utitur universitas, 
patenter communitum. Nomina vero nostra, qui ad presens habemur consules, sunt hee: Heinrieus 
dietus senior Bruno, Dietelo, H. de Clarona, ©. Albus, H. Marcius milites, R. Willo, Iohannes 
Iacobi, Iohannes de Basilea, Hugo Manez, Wernherus Marchwardi, R. Krieg, H. Bilgerin. 
Datum Turegi, anno domini M’CCLVI®, festo sanete Lucie, indietione XV«, 


Original: Perg. 12/19 cm. St. A. Z., Propstei 30, 

Dorsualnotiz des XIV. Saec.: „Instrumentum super via inter domos ecclesie nostre et furrim Hot- 
tingariorum 1250. 

Sigel, wohlerhalten, an weisser Wollschnur, OÖ) 54 mm. Felix und Regula unter 2 Spitebogen mit 
gewundenen Säulen: + SIGILLVM CIVIVM TVRICENSIVM; vgl. Schulthess Städtesigel Tafel IL. nr. 5, 
weiches oben nr. 976 zum I. Mal vorkam und nun bis 1347 im Gebrauch bleibt ; die gewunulenen Süulen, die 
nicht nur in der Mülts, sondern auch zu beiden Seiten stehen, bilden fast den einzigen Unterschied gegenüber 
dem 4. Sigel, j 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 65 und 74, — Cod. dipl. der Propstei 180 p. 281 und 
133 zu 1256. — Scheuchser Dipl, 5364. — Dürsteler Raritat, eceles, p. 107, 

Druck: Hottinger Specul. Tigur. p. 568. 


I Ueber den Hottinger-Thurm wgl. oben nr. 958 und 967. 

? Die heute noch sogen. obere Brücke oder Münsterbrücke, damals und bis 1835 ein nicht fahrbarer 
Steg; vgl. Vögelin Altes Zürich I, p. 217, j 

® Die spätere Leutpriesterei. Laut Anniversar der Propstei starb Chünradus Iello miles am 5. De- 
cember 1266. — * Die Strasse wäre also ungefähr das jetzige Laternengässchen, da der Kirchhof am untern 
Thor des Grossminsters bei der spätern Leutpriesterei lag. 

II. 20 
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989. Abt Anshelm von Einsideln erklärt seine Einwilligung dazu, dass Ulrich 
von Büäch gegen eine Geldsumme die bisher auf dem Grundstück der Elisabeth, Tochter 
Heinrich Norders zu Hegen, ruhende Abgabe an das Kloster Einsideln von seinem 
eignen Gut zu bezahlen sich verpflichtet und dasselbe vom Kloster zu Lehen nimmt. 


1256. 


A.' dei gratia Heremitarum abbas universis presentem paginam inspeeturis subseripte rei 
notieiam. Noverint tam presentes quam posteri, quod, cam Elsebetha, | filia Heinriei dieti Norders, 
nune uxor Chünradi dieti Heidens, mansıum unum dietum ze Hegin® a monasterio nostro inre 
hereditario possedisset et de mansu eodem visiltationem piseium, quod vulgariter dieitur wisunga®, 
multis temporibus in vigilia penteeostes nobis, sient debnit, persolvisset, tandem eadem Elsebetha 
et Chünradus || maritus sans Ulricho de Bech&* quandam summam peccunie refuderunt pro eo, 
quod ipse et filii sui seu alii quieumque sui successores de possessionibus suis dietam visitationem 
piscium in quautitate debita et certo tempore nobis dare et presentare debeant annuatim. Ad huiusmodi 
autem eontractum nostro et fratrum nostrorum accedente consensu Ulrichus prefatus cum voluntate 
filiorum suorum et filiarum et uxori*) sue per expressam resignationem ad hoc consencieneium uni- 
versa et singula predia sua, quocumque modo ad eum pervenerint, nostro monasterio libere contra- 
didit, et nos sibi easdem possessiones jure proprietatis nobis decetero pertinentes inre hereditario 
possidendas concessimus sub annno censu, prenominata seilieet visitatione piseiam et libra piperis 
et ferramento equi, que in vigilia penthecostes in loco Heremitarum annis siugnlis persolventur ; 
predietus autem mansus ze Hegin ab illo censu piseium penitus exoneratas fantum in duobus ferra- 
mentis equi nobis pro censu annuo respondebit. Acta sunt hec auno domini millesimo ducentesimo 
quinquagesimo sexto, et ut firma permaneant, presentem paginam nostro et eonventus nostri sigillo duxi- 
mus roborandam. Testes, qui subseripti sunt, interfuerunt huie ordinationi: Bertholdus villieus de 
Chaltebrunn et filius suus Nicolaus, Ulrichus et Richewinus fratres de Wolrwo*), Anthonius 
miles, Heinricus scultetus de Raprethswiler, Berthodus*) Störi, Bertholdus de Ruzin- 
con’, Iohannes der Siler et fratres sui, Heinricus ab der Hofstete, Rüdolfus ct Chunradus 
de Hunprebtieon®, Rüdolfus de Grabes’, Heinrichus Minnere, Heinrichus Ronman®) et 
alii quamplures. 

Original: Perg. 16/27 cm. Klosterarchiv Wurmsbach A. 7. 
2 Sigel, an grünen Wollschnüren. 


“) sic. ®) Oder Ronimen, durch Correctur des mittleren Striches undeutlich. 

1 Anshelm I. 1234— 1266. — ? An Hegmau, Pf. Volketswil, wo Einsideln auch Besitz hatte, ugl. oben IL 
nr. 607, ist wegen Namensform und Lage nicht zu denken; das Einsidler Urbar 1831 ed. P, Odilo Ringholz 
in Geschichtsfreund 45 p. 34 nennt bei Pfüffikon, Ct. Schwyz, einen „Acker se Hegni“, 

® Eigentlich die Visitation der Lehengäter selbst, dann die Abgabe bei Gelegenheit derselben; vgl. Lexer. 

* Büch, Pf. Wollerau, Gt, Schwys; ein eigenthisnliches Geschäft, nach welchem Ulrich nur die Wei- 
sungsabgabe, nicht das Gut, auf dem sie lastele, übernahm, vielnehr sein eigenes Gut damit belastet und zu 
Jıehen nimmt. Der Zweck war, das Gut zu Hegi von der Abgabe zu befreien, vielleicht um es dem Kloster 
Wurmsbach zu schenken. — ® Russikon, Pfd. — * Hombrechtikon, Pfd. 

" Grabs, Pfd. im st, gallischen Rheinthal, Einsidler Besitzung; vgl. oben I. nr. 214, 
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!. beschüdigt. () 60/38 mm. Sitzender Abt mit Stab und Buch: ..ANSHELMI ..GRA..... 
2. beschäligt. () 67/42 mm. Madonna: .SIGILLVM CO...... 

Copie von 1781: St. A. Z, Documenta von Wurmsbach nr, 6. 

Reg.: Einsidier Reg. nr. 78. 


990. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg gibt seine Einwilligung zu den 
Vergabungen seines Ministerialen Peter von Wornhausen an die Nonnen von Töss. 
1257. Januar 12. In der Burg Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inspeeturis Hfartmannus] iunior comes de Ky- 
burch salutem et notieiam subseriptorum. Notum sit igitur omnibes tam presentibus quam futuris, 
quod dominus | Petrus de Wrmenhusen' octo mansos prediales sitos in Otolvingen®, in Scho- 
nenberch®, in Langenmose*, in Eichholz°, in Nuvoron®, in Gundelinkon’, in Torlinkon‘, 
inWrmenhusen et || decem alios, quos a nobis ratione feodi possedit, sitos iaRutelingen, inHabech- 
ekke?, in Agensul”, in molendino Wintertur, in Ellinkon!! et in vinea Wintertur, dilectis 
nobis in Christo sororibus monasterii |] sanete Marie in Tossebrugge, ordinis fratrum predieatorum, 
in remedium anime sue tradidit perpetuo possidendos "”, Quia vero nee ipse nec alii ministeriales 
nostri possessiones suas absque nostro consensu alienare possunt, ut ad manus extraneas devolvantar, 
nos iustis et piis dietarum sororum preeibus annuentes prediete eollacioni prebuimus assensum, eis 
predietos decem et octo mansos libere conferentes, omni iuri, quod ad nos ex eisdem spectare vide- 
batur, insuper pure ac simplieiter renunciantes, maiorem in hoc ipsis cautelam contra futura maligno- 
rum gravamina facientes. Ut autem omnis infestacionis oecasioni, que possit oriri deinceps, finaliter 
oceurratur, presentem cedulam sigilli nostri munimine feeimus consignari. Acta sunt hes in castro 
Thuricensi, anno ab incarnacione domini M’CCL’VILP, pridie idus Ianuarii, indietione XV°, pre- 
sentibus hiis, videlicet: fratri) Chünrado de Aquis, fratri*) Ülrico de Diezenhoven, domino 
Hartmanno plebano de Stöfin, Hartmanno comite de Monteforti', domino Chünrado nohili 


®) sic. 

ı Peter von Wornhausen bei Kiburg scheint ein Neffe des kinderlosen Heinrich von Wornhausen zu 
sein, der 1239 (vgl. oben IL. nr. 526) Vergabungen an Töss machte und seine übrigen Güter auf seine Neffen 
vererbie. — * Ötelfingen im Bex. Dielsdorf ist allerdings weit entfernt von WFornhausen, aber doch im kiber- 
gischen Gebiet; übrigens kommt dieser Name, wie die 8 folgenden, in den Tüsser Urbarien des 16. Jahrhunderts 
nicht vor. — ® Das Pfarrdorf Schönenberg kommt nicht in Betracht, da es ganz ausserhalb der Grafschaft 
Kiburg liegt; von den zahlreichen Flurnamen passt am besten Schönenberg, südlich von Gündlikon und 
Züniken, Pf, Elgg; vgl. Sieyfried-Atlas 66, 

ü * Besser als Langenmoos bei Ossingen passt ein auf den Karten nicht verzelchnetes, wohl aber in 
der Tüsser Urkunde von 1606 vorkommendes „Langenmaas“ bei Rutschwil-Dägerlen, 

5 Ein so hüuflg vorkommender Name, dass hier ein Nuchweis unmöglich ist. 

® Neunforn, Pfad. im Ct. Thurgau. — ' Glindlikon, Pf. Elgg. 

® Dorlikon, das neuerdings seinen vielverspotteten Namen in Thalheim verändert hat, Pfä. 

® Hackab, Pf. Bassersdorf. 

“ Agasul, Pf. Illnau; schon von der Witwe Heinrichs von Wornhausen waren 1251 hier Güter an 
Töss vergabt worden; vgl, oben IT, nr. 824. — " Ellikon, Pfd. im Bes, Winterthur. 

“ Vol, die Urkunden v, 6. Februar 1357 unten. — * Von Werdenberg, Schwestersohn des Wiburgers. 
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de Tengen, domino Wernhero de Ruti, Chünrado de Heidegge, Walthero de Yberch, Ior- 
dane de Tuna, Burebardo de Wida militibus, Iacobo Stehellino de Winterture, Rüdolfo 
Fuller, lohanne de Hedingen, Iohanne Torlinger, 


Original: Perg. 13/37 em. St. A. Z. Tüss 36, 

Dorswalnotis: „Von heran Petirs güte von Wurmenhusen‘. 

Sigel, beschädigt, an rothen Seidenschnüren, Hartmanns des jüngern; vgl. Sigelahbild. ». Zürcher 
U, 3. Liefy. II. nr. 8, 

Deutsche Uebersetzueng auf’ Perg, XVI Saee., liegt beim Original; ebenso im Tüsser Urbar von 1510, 
fel. 310, 


991. Graf Hartmann der ältere von Kiburg gibt seine Einwilligung zu den 
Vergabungen seines Ministerialen Peter von Wornhausen am die Nonnen von Töss. 


1257. Januar 12. Bei Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis Hfartmannus] senior comes de Ky- 
burehb ..... 

Original: Perg. 18/27 em. St. A. Z. Töss 87. 

Dorsualnotie: „Von herm Pelirg güte von Wurmenh. 

Sigel, beschädigt, an rothen Seüdenschnrüren; vgl, Sigelabbild, z. Zürcher 7, B. Liefg. IL nr. 1. 

Deutsche Uebersetzung auf Perg., XVI. Saee., liegt beim Orig. ebenso im Tüsser Urbar von 1540, 
fol. 811. 


992. Die beiden Grafen Hartmann von Kiburg bitten den Bischof Heinrich 
von Strassburg, zu gestatten, dass ihr Ministeriale Peter von Wornhausen Güter an 


das Kloster Töss vergabe. 
1257. (zu Januar 12.) Zürich. 


Venerabilibus domiuis suis H.? dei gratia episcopo, preposito, decano, totique capitulo Argen- 
tinensi Hartmannus senior et Hartmannus iunior comites in Kyburg quiequid possunt obsequü 
et honoris. Cum dileetus ministerialis noster Petrus de Urmenhusen miles* hereditatis et bonorum 
suorum mansos octo proprios, videlicet in Otolvingen, in Schonenbruch*), in Langenmose, in 
Liehholz®), in Nuvoron, in Gundelinchon, in Torlinchen, in Urmenhusen et alios decem 
mansos, quos a nobis tenet in feodo, videlieet in Rutelingen, in Habechekke, in Agensus‘), 
in molendino Wintertur, in Ellinken et in vinea Wintertur, quae simn| estimata in redditibus 
decem mansorum eomputanfur, priorisse et conventui in Thossa, ordinis fratrum predicatorum, Con- 
stanciensis diocesis, pro anime sue remedio libere et absolute conferre, tradere seu donare inten- 


") gie, stakt — „berch“. ®) sic, statt „Bichholz“. ©) sie, statt „Agensul“, 

ı Wörtlich wie in Hartmanns des jüngern Urkunde, nur dass slatt: „in castro Thuricensi‘ steht: 
„apud Thuregum‘, und dass Ulrich von Diessenhoven nüher bezeichnet ist: „de ordine predicatorum". 

® Heinrich von Stahleck. — * Vgl. des Bischofs Erlaubnis zu dieser Vergabung, vom @. Februar 1258, 
unten nr, I001; sonderbar ist, dass diese Erlaubnis des Bischofs fast ein Jahr früher datiert als die darin 
erwihnte Bitte darum ; entweder ist die Krlaubnis vordattert, um die ohne Erlaubnis schon vollzogene Ver- 
gabung au legyitimieren, oder der Schreiber der Urkunde hat sich um 1 Jahr verschrieben und dieselbe ist, 
wie unten angenommen wird, zum 6. Februar 1257 zu setzen. 
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dat nec donatio huiusmodi sine nosira voluntate, autoritate et eonsensu debitum valeat effeetum 
sortiri, nos et propter specialem, quam ad dietum monasterium gerimus, dileetionem et dieti mini- 
sterialis exigentiam meritorum vobis dominis meis predictis, a quibus dieta bona tenemns in feodo 
immediate, et idem miles a nobis de eisdem bonis est infeodatus, preces offerimus multiformes, qua- 
tenus remunerationis divine ct nostre dilectionis neenon servitii intaitu dieto ministeriali nostro con- 
ferendi, tradendi sen donandi mansos huiusmodi cum omnibus suis attineneiis dieto monasterio con- 
cedatis plenam et liberam facultatem, seituri, quod huiusmodi donatio proccdat de nostra bona volnn- 
tate pariter et consensu, Renunciamus etiam pro nobis seilicet et nostris heredibus omni juris auxilio 
tam eanonici quam civilis nobis contra dietam donationem prefato monasterio factam tam in civili 
quam in foro ecclesiastico eompeteuti vel etiam competituro. Et in evidentiam ac probationem pre- 
missorum presentem litteram sigillorum nostrorum manimine duximus roborandam. Datum auno ab 
incarnatione MOCLVIL, indietione XV., in eastro Thuricensi'. 

Copien: Cnntonsbibl. Aargau, Zurlaubens Stemmatographie 48 fol. 387 (von der Hand Grandidiers: 
„ex libro salico summi capituli Argenlinensis“, fol. 51. Es scheint, dass das Original schon zu Grandidiers Zeit 
nieht mehr vorhanden war; jetzt ist auch der liber salicus verloren). — Grandidier, Oeuvres histor. inddites 
III. p. 402 nr. 480. 


Druck: Neugart Cod, dipl. Al. II. 216, nr. 963 (aus Zurlauben). 
Beg.: Neugart Ep. Const. IL p. 267. 


993. Fapst Alexander IV. überträgt dem Abt von Kappel die Visitation des 


Frauenklosters Tänikon. 
1257. Januar 13. Lateran. 

Alexander episcopus, servus servorum dei, dilecto ülio .. abbati de Capella, Cistereiensis 
ordinis, Constantiensis diocesis, salutem || et apostolicam benedictionem. Vota derotorum ecelesie, 
que fructum salutis eterne continere perspicimus, ad eflectus gratiam || pio dirigere favore debemus. 
Hinc est, quod nos dileetarum in Christo filiarum .. magistre et sororum monasterüi de || Thennin- 
chon®, Oonstaneiensis diocesis, que, ut asserunt, non sunt observantüis alicuius speeialis religionis 
astriete nee alicni persone ecclesiastice preterquam venerabili fratri nostro .. Constantiensi epi- 
scopo, earum diocesano, subiecte, preeibus inelinati, diseretioni tue per apostolica seripta mandamus, 
quatinus circa ipsas pie dirigens benignitatis affeetum de ipsius episcopi assensn carım eonfessiones, 
quociens opus fuerit, audias et ecelesiastica*) sacramenta per te ipsum vel per alignos fratres tui 
monasterii ad hoc idoneos sine preindicio parrochialis ecelesie ministrare procures, oportunis etiam 
temporibus ipsas personaliter visites aut per aliqnos tui ordinis fratres diseretos et providos facias 


*) Auf Rasur, mit anderer Tinte aufgefrischt, 

! Der Tag ist wohl der 12. Januar 1257, da an diesem Tag Hartmann der ältere cbenfalls in Zürich 
seine Einwilligung zur gleichen Vergabung ertheilte, 

: Tänikon, Cistereienserinnenkloster in Ct. Thurgau, war schon von Innocenz IV. am 20. Dec. 1249 
dem Cistercienserorden einverleibt undunter Visitation von Kappel gestellt worden ; vgl. oben II. nr. 778. Jener 
Auftrag scheint also damals nicht zur Ausführung gekommen zu sein und ebensowenig ein ®. Auftrag vom 
12. October 1250, oben II, nr. 790. Dem Abt mag die Reise zu weit gewesen sein; daher wird ihm jetzt 
gestattet, sie einem seiner Münche zu übertragen. 
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visitari, qui eas salubribus monitis et disciplinis regularibus instruendo ipsas ad eurrendum in odorem 
regine virginum reddant divina favente gratia promptiores. Datum Laterani, id. Ianuar., pontifi- 
catus nostri anno tertio. 


Original: Perg. 20/37 em. St. A. Z, Kappel 69, 
Bulle fehlt, aber graue Hanfschnur, 
Reg.: Kappel nr. 72. — Potthast 16678. 


994. Der Rath und die Gemeinde der Bürger von Zürich beurkunden, dass 
Heinrich von Schönenwerd und sein Sohn Johannes ihnen gelobt haben, ihre Auen 
gegenüber von Glanzenberg nicht zum Zweck eines Brückenbaues über die Limmat 
zu veräussern, einen solchen vielmehr, solange er den Zürchern nicht genehm sei, mit 
ihnen zu verhindern. 

1257. Januar 20. Im Rathhaus Zürich. 

Allen, die disen brief sehent, kiunden wir der rät und jal die gemeinde || der burgere von 
Zurich, daz her Heinrich und Johannis sin san von | Schöninwert uns gelobit unde gesworn 
hant, daz si ir owe, die si gegin Glanjzenberg uber an der Lindemage hant, und swa si bi 
dem selbin wazir akir, werde alde wisen hant, da man uber gebruggen muge', mit verkoufinne, mit 
hin lihiune, mit versezenne, mit wechsil, mit decheinin dingen, daz man erdenkin muge, gegin nieman 
anig werden [und]*) al die wile, so wir") die burgere ez wern weln und uns”) leit ist, daz ieman 
da bruggen welle uber Lindemage, so suln öch si®) ez wern, so si meist kunnin alde mugin, mit 
unser helfe und mit al der kraft, so wir geleistin mugin; daz selbe suln si öh tin äne alliu vär; und 
ist, daz si dar umbe ieman an libe alde öch an gäte angrifet, alde si dar umbe not und arbeit äne 
gät, da suln wir ir helfer sin noch suln uns niemer von in gesheiden, wan daz ez ein ungesheidin 
ding? si under in®) und uns, und han uns des ze ine gebunden mit eiden und öch unser nachkomin. 
Unde gebin in dar uber disen brief versigelt mit der burger ingesigel. Diz beshach Zurich in des 
ratis hüs, do von unsers herrin Kristes geburt warin drizende halb hundert und siben jär®, an sant 
Sebastianis dult. 


Original: Perg. 114 cm. St, A. Aargau, Wettingen nr, 104, 

Sigel, beschädigt, von rothem Wachs, der Stadt Zürich; vgl. Schulthess Städiesigel Tafel IL nr. 5 
(mit gewundenen Süulen). 

Drucke: Archiv Wettingen fol. 538. — Kopp Geschichte d. eidigen. Bünde II. p. 124. 


®) Ueber der Zeile. ®) Auf Rasur. 

' Die Burg Schönenwerd, Pf. Schlieren, lag gegenüber Glanzenberg, aber etwas weiter oben an der 
Limmet, die hier verschiedene Inseln („werde“) bildet. Die dadurch erleichterte Ueberbrückung fürchteten die 
Zürcher wegen der in Glanzenberg herrschenden Freiherren von Regensberg, welche der Stadt wohl schon damals 
feindlich waren. Die aus dem Ends des 18. Jahrhunderts stammende ältere Recension des Zürcher Richte- 
briefes bestimmte noch: „der uber Lindemage von Baden unz an die Stat Zürich bruggen welle ane recht, 
das sol der rat und alle die burger weren mit all der macht und kraft, so si mugen han... +. “  Helvet, 
Bibliothek II. p. 41. Vogl. auch Die Anfänge der ziircherischen Politik im Zürcher Taschenlruch 1888 p. 119. 

? D. Rh. es soll dies ein unauflöslicher Vertrag sein oder es soll Solidarität zwischen beiden bestehen. 

* Diese eigenthümliche Ausdrucksweise war in den ältesten deutschen Urkunden der Zürcher Stadt- 
schreiberet 1250— 1260 gebräuchlich und kommt auch in der Urkunde vom 9, Nov, 1952 vor, oben II. nr. 848. 
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995. Bischof Eberhard von Constanz incorporiert dem Chorherrenstift Zürich 
die demselben von den Grafen von Kiburg und den Rittern von Hottingen vergabte 


Wasserkirche. 
1257. Januar 21. Constanz, 


Eberhardus dei gracia Constantiensis episcopus dileetis in Christo .. preposito et capitulo 
Thuricensibus salutem in domino. Opus caritatis agitur, dum fidelium votiva desideria fine debito 
effectui maneipantur, Vestram igitur piam inteneionem, quam in veneracione sanctorum imartirum 
Felieis et Regule ae Exuperaneii eirea locum, in quo passi dieuntar !, revereneia dignum habere 
conspieimus, fayore benigno prosequentes, ut capellam Aquaticam ecclesie vestre contiguam, curam 
animarum non habentem annexam nee institueionis benefieium necessarium vel consuetum, cuius dona- 
cionem* seu ins eonferendi per Burchardum militem de Hottingen et Ülrieum fratruelem eiusdem 
oceasione feodali a Hartmanno seniori et Hartmanno iuniori comitibas de Kiburg babitum vel 
oeeupatum vobis decetero tenendum de nostra concessione redemptum sive acquisitum iure vendicastis, 
cedente vel decedente Ottone plebano de Kilchperg, qui nune eam tenet°, pleno iure retinere pos- 
sitis vestris usibus sine requisicione cuiuslibet applicandam, duximus preseutibus indulgendum. Nulli 
ergo hominum liceat hance nostre concessionis paginam infringere vel ei ausu temerario contraire, 
Datum Constantie, anno domini M°C@LVII°, XII. kalendas Februarii, indietione XV". 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 16 und fol. 74 mit den Üeberschriften fal. 16: „De ca- 
pella Aquatica approbata per episcopum Constanciensem“, und besser fol. 74: „Incorporacio capelle Aquatice 
facta ecclesie Thuricensi“ und mit Bemerkung: 1523 mit dem Original collationiert. — Wagner Historia 
bibliothecae Tigurinorum eivicae won 1683 p. 9. — Scheuchzer Dipl. 542. 

Drucke: Neugart Cod. d. Alem. II. p. 214 nr. 958. — Vögelin Gesch. d. Wasserkirche, Neujahrsblatt 
d. Stadibibl, Z, 1843 p. 18. 


Reg.: Hottinger Hist. Ecel. VIII. 1286. — Neugart Ep. Const. II. 445. — Füssli Schweiz, nseum 
XFIIL. 1790 p. 930. — Geschichtsfreund IV. p. 70 nr. 50. — Ladewig Reg. d. Bischöfe v. Constane nr. 1939. 


996. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt die Stiftung einer Pfründe an 
der Kirche Sursee’, wie sie durch den Notar! von Kiburg, Chorherrm der Constanzer 
Domkirche, mit Zustimmung des Patrons, Grafen Hartmanns des jüngern von Kiburg, 
geschehen ist, im Werth von 20 Pfund Zürcher Münze. 


1 Die Wasserkirche erscheint hier zuerst in bestimmter Beziehung zur Legende von Felix und Regula, 
denen um diese Zeit auch Exuperantius beigesellt wurde. Die alte Legende, vgl. oben I. nr. 37, sagte nur „de 
ripa Lindimagi fluminis“ und meint jedenfalls eine weiter unten gelegene Stelle, da die Gegend der Wasser- 
kirche noch zum See gerechnet oder Aa genannt wurde; vgl. oben I.nr. 197 „lacus fuens per Turegum" und 
Vögelin Altes Zürich L. p. 462. — * Die Vergabung vgl. oben sır. 958, 959 und 967. 

» Dass der Leutpriester Otto von Kilehberg, wie Vögelin Gesch. d. Wasserkirche meint, selbst dem 
Geschlechts der Ritter von Hottingen angehört habe, wird eben aus dieser Stelle geschlossen, ist aber schon 
oben II.nr. 794 widerlegt worden; die Ritter von Hottingen hatten das Patronat der Wasserkirche zu Lehen 
und erwählten zum Priester derselben diesen Otto unbekannter Familie, den sie auch zum Leutpriester von 
Küchberg ernannt hatten, — * Ueber Beziehungen der Kiburger zur Kirche Sursee vgl. oben IL. nr. 631 und 697. 

* Der bekannte Notar Friedrich, der nach dieser Urkunde Leutpriester von Sursee war („teelesia 
sua"), während der Notar des jüngern Grafen, Rudolf, zwar eine Pfriinde in Sursee, aber keine Chorherren- 
stelle in Constanz hatte. 


1257. Januar 25. (onstanz. 


Druck: Herrgott Geneal. II. p. 830 nr. 406 (nach dem damals in Muri befindlichen Original, das 
jetzt in Auraw su fehlen scheint), 
Keg.: Kurs und Weissenbach Beiträge I 184. — Ladewig nr. 1940. 


997. Heinrich Wolfhart, Chorherr von St. Jacob auf dem Heiligenberg bei 
Winterthur, vergabt 20 Mark zur Verbesserung seiner Pfründe. 
1257. Januar 26. Winterthur. 


Ut ab humana non labautur memoria gesta hominum, seripture solent testimonio confrmari. 
Notum sit igitur tam presentibus quam futeris, quod ego Henricus dietus Wolfhart canonicus 
ccelesie saueti lacobi site prope villam Wintertur in Sancto Monte!, Constantiensis dyocesis, 
in suppletionem reditaum prebende mee ob honorem dei omnipotentis, sancti Jacobi ac omnium sanc- 
toram et anime mee salutem XX marcas argemti contuli, pro quibus empti sunt eidem prebende 
decem frustorum reditns annuatim. Quicumgue vero mihi suecesserit in eadem prebenda mea, in anni- 
versario ınco anımatim obligatus est dare unum modium tritiei, euius media pars cedet canonieis eius- 
dem ecelesie, religua vero pars media debet pauperibus erogari, In cuius rei testimonium atque 
robur presens seriptum sigillis venerabilis domini et patris E. dei gratia Constantiensis episcopi 
et Hartmanni eomitis de Kiburg senioris, ad quem spectat ins patronatus eeclesie prelibate, eon- 
tinet frmamentum. Acta sunt hee Wintertur, anno dominiee incarnationis MCCLVIL, VIL kal, 
Februari, indietione XV*, 

Copien: Stadtarchiv Winterthur, Copiebuch PL I. p. 1 (Abschrift des 18. Jahrhunderts, nach dem 
Jetzt verlorenen Original mit der Bemerkung, dass das Sigel fehle) 


Druck: Geschichtsfreund XIIL 339. 
Reg.: Ludewig nr, 1941. 


998. Acbtissin Mechtild von Zürich und ihr Convent übertragen die bisher von 
Johann, dem Sohne Jacobs, zu Erblehen besessenen Güter zu Dikenau auf Bitte des- 
selben wie seiner Frau und Kinder an das Kloster Oetenbach, empfangen dageyen von 
Johann einen Hof zu Weningen, den sie ihm wieder zu Lehen geben. 


1257. Januar 29. Zürich, in der Stube der Aebtissin. 


Machthildis dei gratia abbatissa totusque conventus monasterü Turicensis omnibus Christi 
fidelibus in perpetuum. | Expedit hominum gesta instramentis publieis commendari. Noverint igitur 
universi, quod Iohanne filio quondam Iacobi? | ae uxore sua Iudente*) et filiabus suis, quas habe- 
bant, Güten, Adelheide, Willibirge et Elsebeten de Turego, unilversis bonis suis sitis apud 


en rn 


*) sie, statt Ablativ; indessen kommt auch der Nominativ Judente vor. 

! Deber das Chorkerrenstift Heiligenberg vgl. oben IL. nr. 642. 

? Dieser „Johannes herrn Jacobs sun“, auch „Johannes Jacobi“, ist bürgerliches Mitglied des Herbst- 
rates von 1256 bis 1263, da er schon um 1363 (G. v. Wyss Abtei nr, 172} „Joh, filius quondam Jacobi“ 
heisst, kann er weder ein Sohn Jacob Miliners noch Jacob Tutos sein, die beide noch länger lebten. Das 
Juhrzeitbuch der Propstei hat zum 17. Mürz: „Judenta de Tübelstein uxror Johannis,. qui dietus est Jacobi". 
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villam Dignowe' a nostro monasterio hereditario ac feodali iure® possessis hactenus nobis libere 
resignantibus et a nobis eum instaneia petentibus, ut prefatas possessiones religiosis feminis .. prio- 
risse ac eonventui de Ötinbach sub annuo censu possidendas tradere enraremus, nos super hiis pre- 
habito diligenti eonsilio et mature, ad hoc etiam voluntate et consensu omnium, quorum intererat, 
accedente, possessiones predietas in Dignowe priorisse ae eonventai nominatis concessimus in huns 
modum, videlicet quod ipse de possessionibus prelibatis in festo saneti Galli nomine census quinqne 
modios tritiei mensure Turicensis, qui et ab antigquo de bonis ibidem hereditariis annis singulis 
solvi nobis consueverant, et de honis yuondam feodalibus, nune vero factis censualibus, dimidiam 
libram cere nostro monasterio exnune persolvere debeant annuatim, in reconpensationem etiam hono- 
rum feodalium, quibus cessimus in bac parte, ita videlicet, ut"), que prins titalo feodi, ntune sub censu 
annuo possideantur®). Idem Iohannes cum uxore et filiabus premissis, indempnitati nostre caventes 
in hae parte, sieut ante contractum buinsmodi fauerat provide ordinatum, eurtim suam in Weningen® 
sitam, equivalentem predieto feode in Dignowe, nobis libere resignarunt statuentes, quod eadem 
eurtis inantea a nobis debeat solum titulo feodi possideri, quam nos, sient in hiis eondietam fuerat 
et expressum, postmodum predietis personis iure feodali concessimus possidendam. Testes, qui pre- 
missis omnibus aderant, sunt hii: Frater Hugo prior, frater Heinrieus subprior ordinis Predica- 
torum, Otto et Heinricus Manez, R. de Rumelang et B. de Altorf ecelesiarum*) plebani, eanoniei 
Taricenses, Heinricus et Hugo de Lunkuft, Cunradus Albus, Heinrieus de Curia, Ülrieus 
de Chlotun, Burkardus de Macello milites, R. et Wernherus Willen et Hugo Burdiner 
eives Turicenses*. In haius itaque rei firmitatem pleniorem prenotatis priorisse et conventui pre- 
sentem literam conferimus nostri sigilli munimine roboratam, quo et nos eonventus esse contenfi 
volumus in hac parte, cum sigillo proprio non atamur. Acta sunt hee in Turego, in stupa nostra, 
anno dominice inearnationis M°CC°LVII-, IIIE kal. Febr. indietione XV®. 


Original: Perg. 27/25 cm. St. A. Z., Üetenbach nr. 21. 

Sigel, wohlerhalten, an grüner Wollschnur, von rothem Wachs, der Adebtissin Mechtild ; vgl. @. x. Wyss 
Abtei Sigeltafel I. nr. 8®. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage 152. 


999, Abt Burkhard von Reichenau verleiht dem Johanniterhaus Bubikon die 
ihm hiezu von Graf Rudolf von Rapperswil aufgegebenen Grundstücke &u Dübendorf 
gegen Erblehenszins von 83 Pfund Wachs. 


*) Auf Rasur. b) „eantur. I" auf Rasur. °) Auf Rasur: „de A. ecelesiarum“. 

\ Die oben zu I, nr, 201 ausgesprochene Vermuthung, dass Diekenau bei Kaltenstein in der Gegend der 
Forch liege, wird durch eine spätere Öetenbacher Urkunde, nr. 808 vom Jahr 1452, bestätigt: „Dickenau bei 
dem Kalten Stein“, auch durch Verbindung mit unliegenden Ortsnamen, Vogtelen Ebinatingen und Dickenan, 
Legelenbrunnen ; vgl. Siegfried- Atlas Blatt 212, 

* Der Hof (villa) in Dickenau gehürte der Abtei schon 952; vgl. aben I. nr, 301, 

® Nieder- oder Ober-Weningen; ein Beispiel, wie weit entfernte Besitzungen die Zürcher-Geschlechter 
hatten, — * Alle diese weltlichen Zeugen sind Rathsmätglieder, aber verschiedenen Rotten augehörig, also Kier 
nicht als Rath anwesend, sondern gewöhnliche Zeugen. 

I, 41 


1257. KYebruar 3. Beim Kloster Töss. 


Universis Christi fidelibus presens seriptum inspecturis Burehardus dei gratia abbas Augie 
maioris subscripte rei noticiam. Dignum |] est, ut ea, que ad honorem divini eultus et animarım 
salutem expediunt, seripturarum aminieulo et landabili testimonio perpetuam recipilant firmitatem, 
Noverint igitur tam presentes quam posteri, quod, eum nobilis vir Rodolfus comes de Ratprets- 
wiler quedam predia nostra | sita in Tübilndorf, quorum proventus ad summam viginti marcarım 
argenti annuatim estimantur, a nobis tenuisset in plieodum, idem eomes, saluti anime sue prospieiens, 
nobis eaden predia resignavit tali eondieione, ut nos ea hospitali saneti Iohannis in Büäbinkon 
concederemus perpetno possidenda. Nos igitur, pium dieti comitis affeetum benigno favore prosegui 
eupientes, dieta predia nobis a prefato comite resignata hospitali prenominato sancti Ichannis in 
Bübinkon de voluntate et consensu nostri capituli et consilio prudentum viroram, ecelesie nostre 
ministerialium, eoncessimus sub annno censu, tribus videlicet. libris cere persolvendis annnatim in die 
sancti Martini apud Augiam in eameram domini abbatis, perpetualiter possidenda, renuneiantes 
in posterum pro nobis et successoribus nostris omni actioni, que nobis pro possessionibus prefatis 
contra dietum hospitale posset conpetere ex terre eonsnetudine vel constitutione inris eanoniei vel 
eivilis, dammodo census debite persolvatur. Ut autem hee salubris ordinatio apud presentes et posteros 
ineouvulsa permaneat, sigillis venerabilis patris domini Ebirhardi, Constantiensis episcopi, nostro 
nostrique capituli necnon nobilium virorum comitum Hartmanni in Kibure!' et R. in Ratpretswiler 
plaeuit presentem pagiuam communiri, Acta sunt hee apud elaustrum Tössebruke, anno incarna- 
tionis dominice M’COL>’VIT, TIT° non, Febr., indietione XV®, in presentia testium, qui subnotati sunt: 
Rodolfus eomes de Ratpretswiler, Beretoldus plebanıs de Sekingen, magister Rodolfus 
seolastiens Heremitarum, Henrieus de Gerlinkon?, Rodolfus plebanus de Ratpretswiler 
eleriei; Rodolfus de Maeingen, Henricus de Kempton, Hermannus de Bonstetin nobiles; 
Hilteboldus de Stekeborn, Henrieus villieus de Trossingen‘, Rodolfus de Gerlinkon, 
Cnnradus villieus de Lutgeringen*, Cunradus de Badiwegin? ministeriales Augienses; Balde- 
breetus de Wolfispere®, Al. de Uriukon, Iohannes de Phefinkon, Wernherus dietus Helt 
milites et alii quamplares. 

Original: Perg. 21/26 cm. St. A. Z, Bubikon 8, 


Die 4 Sigel fehlen, aber Löcher für 4 Schnüre, 
Copie XV, Saee.: St. 4. Z. Bubikon 836. 


1000. Die beiden Grafen Hartmann von Kiburg bitten den Bischof H. und 
das Capitel von Strassburg, den Klöstern Töss und Katharinenthal zu gestatten, 20 
Mansen von edlen und bürgerlichen Dienstleuten der Grafen anzunehmen. 


t Wohl Hartmann der jüngere, dessen Gemahlin Anna eine Tochter des Grafen Rudolf von Rappers- 
wil war, aber schon 1253 sturb. — *? Gerlikon, Pf. Gachnang, Ct, Thurgau. 

® Trossingen, Pfd, im würtembery. Schwarzwald. — * Liggeringen im badischen Amtsbes. Constanz, 

> Badwegen, Burgstall bei Krumbäch im badischen Bes.-Amt Messkirch. 

® Wolfensberg, Burg in Pf. Bauma, wie die 3 folgenden ein Rapperswiler Ministeriale; er ist in der 
Urkunde =. 24, September 1200 schon als verstorben bezeichnet; vgl, auch oben nr, 906. 
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1257. (vor Februar 6.) 


Venerabilibus dominis suis H, dei gratia episeopo, preposito, decano totique capitulo Argen- 
tinensi Hartmannus senior et Hartmannus iunior eomites in Kyburg quiequid possunt obsequii 
et honoris. Cum nostra petitio per vestram prudentiam ac speeialem dileetionem, quam ad uns geritis 
pro elaustro sanete Marie in Thosia sororum ordinis fratrum predieatorum, sieut vobis supplieavimas, 
esset prudenter ae studiose pio et sancto effeetui mancipata', adhue non timemus, imo audacter 
audemus vobis sub eadem eonfisi gratia preces porrigere copiosas, quatinus adlhue vos dignemini 
duleiter inclinati nostram premissam petitionem sub forma premissa superius exaudire, videlieet ut 
prefato monasterio in Thosia et monasterio de Valle sancte Katherine apud Dieszenhoven 
adhue lieeat utrique videlicet viginti mansos rceipere a nostris hominibus tam nobilibus quam eivibus 
sive etiam utriusque sexus hominibus sub quocumque eis juris titulo conferantur, sub omni forma 
eautele et ordinacionis examine, quam vestra poterit prudentia ordinare, seituri certissime, quod hee 
petieio de nostro puro procedit consensu et optima voluntate. Datunı ab inearnatione domini MCCLVIT?, 


Druck: Grundidier Oeuvres historiques inedites III p, 402 ur. 430 (aus Mbro salleo summi capl- 
tuli Argentinensis). 


1001. Bischof Heinrich von Strassburg gestattet, dass die Dienstleute der Grafen 
von. Kiburg von den Gütern, welche diese von der Kirche Strassburg zu Lehen tragen, 
20 Mansen an die Nonnen von Tüss verkaufen dürfen, mit Vorbehalt eines Wachszinses. 

1257 {nicht 1256). Februar 6. Strassburg. 


Henricus dei gratia episcopus totumqae capitulum Argentinensis ecelesie aniversis pre- 
sentium inspeetoribus salutem in domino. Cum nobiles viri Hartmannus senior et Hartmannus 
iunior comites de Kiburch || nobis pro monasterio iu Tossa humiliter per suas patentes litteras 
duxerivt supplieandum, ut consensu nostro et auctoritate lieeat priorisse et conventui predieti mona- 
sterii viginti mansus reeipere || seu comparare vel quocumgue alio modo aegqnirere ab hominibus die- 
torum comitum tamı nobilibus quam eivilibns sive etiam utriusque sexus hominibus, quos ipei comites 
a nostra ecelesia dinoscunter jure feodi || possidere, nos ipsorum, quos intendimus, in quantum cum 
deo possumus, honorare, preeibus inelinati priorisse et conventui prefatis super emptione, receptione 
seu acquisitione viginti mansunm ° ab hominibus supradietorum eomitum, ut.predietum est, consensum 


! Dier ist eine Erweiterung der frühern Büte der Grafen an den Bischof von Stvassbury zu Gunsten 
von Tüss vom 12. Jankar 1257; vgl. oben ar. 992, — ° Da die Erfüllung dieser Bitte am 6. Februar 1257 
erfolgt (vgl. vr, 1001), muss die gegenwärtige Urkunde vor diesem Tag ausgestellt sein, 

’ Es handelt sich, wie die gleichzeitige Urkunde (nr. 1002) zeigt, um die Güter, welche Peter von Worn- 
hausen von den Grafen zu Lehen gehabt hatte. Da die Kirlkınbnis des Bischofs sich wörtlich an die von 1257 
datierte Bitte der Grafen unschliesst, auch die übrigen auf dasselbe Geschäft bezüglichen Urkunden, oben 
ar. 0, 991 und 1004 mit Ausnahme von nr. 1002 chenfalls von 1257 datiert sind, muss man unch lese 9 
Urkunden zu 1257 setzen und entweder einen spütern Jahresanfang mit 25. März oder Ostern oder einen 
Schreibfehler VI statt VII annehmen. Da jedoch sonst von Anntmeiations- oder Paschalstil in der (omelei 
des Bischofs von Strassburg nichts bekannt und vollends die gonz gleichlautende Gewihrung derselben Bitte 
für Katharinenthal vom 0. Februar 1257 datiert ist, vgl, unten nr. 1003, bleibt nur die Annahme eines 
Schreibfehlers in den beiden strassburgischen Urkunden für Töss ur. 2001 und 1002 übrig. 
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et anctoritatem plenariam impertimur, volentes, ut in signum dominii mansaum predietorum nobis a 
dieto monasterio quinque libre cere ! subeamerario ecelesie nostre in festo purificationis beate virginis 
annis singulis persolvantur, renunciantes omni auxilio tamı publico quam privato, beneficio restitutionis 
in iotegrum omnique privilegio a sede apostolica impetrato vel etiam impetrando nobis contra emp- 
tionem, receptionem sen acquisitionem hulusmodi competenti vel etiam competituro. Et ut predieta 
robur habeaut firmitatis, sigillum nostrum et capituli Argentinensis presentibus duximus appenden- 
‚dum. Nos vero priorissa et conventus monasterji memorati reeognoseimus firmiter et proßtemur ac pre- 
sentibus nos voluntarie obligamus ad solutionem quinque librarum eere, pront superius est expressum, 
subeamerario Argentinensis ecclesie in signum dominüi ipsins ecelesie annis singulis in festo pre- 
dieto integraliter presentandam. Renuneiamus etiam, ut superius est premissum, omni juris auxilio 
tam publieo quam privato, benefieio restitutionis in integrum. omnique privilegio a sede apostolica 
impetrato vel etiam impetrando nobis contra ecelesiam Argentinensem super dominio huinsmodi 
bonorum et etiam censuum competenti vel etiam competituro. In enins evidentiam et testimonium 
sigillam nostrum et conventus duximus presentibus apponendum, Datum Argentine®, anno domini 
M>CC-LVT-, VIIP idus Februarii. 


Original: Perg. 20/28 em. St. A. Z. Türs 38. 

Dorsualnotie: „Von dem bischoffe und von deme Capitele ze Strazburch ven hern Petirs güte von 
Wurmenk.“ 

An röthlichen Wollschnüren hängen: 

1. Sigel, beschädigt, () 72/560 mm. Sitzender Bischof: 4 ® HE....... GRACIA EPISCOPI A......- 
NENSIS, 

2. Sigel, beschädigt, () T3/54 nm, Madonna; 5. SANCTE MARIE ARGEN'TINEN, EGLESIE. 

j 3. Sigel, wohlerkalten, () 40/28 mm, Stehende Nonne, die Hünde zum Gebet aussireckend: & PRIO- 

RISSE DE TOSSEBRVGGE. 

4. Sigel, wohlerhalten, () 45/80 ının. Engel der Verkiindung mit Lilienstab neben Marla: + 5 CON- 
VENTYS DNARVM DE TOSSEBRVGGE. 

Deutsche Tebersetzung auf Perg. XVI. Saev., liegt beim Original. 


1002, Bischof Heinrich von Strassburg gestattet, dass der kiburgische Ministeriale 
Peter von Wornhausen & eigne Mansen und 10, die er von den Grafen von Kiburg 
und diese von der Strassburger Kirche zu Lehen tragen, frei an die Nonnen von Töss 
vergaben dürfe. 


ı Noch 1003 forderte das Bisthum Strassburg vom Zürcher Rath als Inhaber des Klosters Tüss 16 
versessene Jahreszinse von Lichtmess 1588 an, jedes Jahr WE Wachs; Zürich wies aber die Quiltungen vor, 
dass dieser Zins mit 5 fl, jährlich einem Handelsmann zu Handen des Schafners von Strassburg entrichtet 
worden sei (Akten „Bisthum Strassburg“). 1924 wurde der Zins losgekauft mit Nachzahlung der seit 1808 
nicht mehr bezahlten Zinsen (Protocol des Finanzrathes). — * Obwohl von Strassburg datiert, sind die Urkun- 
den nr. 2001 und 1002 des Bischofs von der gleichen Hand geschrieben wie die Consensurkunden der beiden 
Grafen von Kiburg, die in Zürich ausgestellt wurden, sowie die auf’ Heiligenbarg ausgestellte derselben Grafen, 
nr. 1004; es ist wohl die Hand des Notars von Kiburg, der in der Urkunde nr. 1004 als erster Zeuge genannt 

‚ist, eine sehr schöne Hand mit Initielenversierungen, die auch von der spätern habsburgischen Kanzlei nach- 
geahmt wurden. Von anderer Hand ist die gleichlautende und gleichzeitige, aber richtig datierte Urkunde 
desselben Bischofs zu Gunsten Katharinenthals geschrieben (nr. 1008), j 


1257 (nicht 1256). Februar 6. Strassburg. 


H[enrieus] dei gratia Argentinensis episeopus totumque capitulum Argentinensis ecelesie 
universis presentium inspeetoribus salntem in dominoe. Cum nobiles viri Hartmannus senior et 
Hartmannus iunior | comites de Kyburch nobis pro Petro milite de Wrmenhusen, ministeriali 
eorum, per suas patentes litteras ! duxerint supplieandum, ut idem miles de nostra voluntate, anetori- 
tate pariter et consensu octo mansos proprios, videlieet in Otoljvingin, in Schonenberch, in 
Langenmose, in Eicholz, in Nuvoron, in Gundelinkon, in Torlinkon et in Wrmenhusen, 
ac decem, de quibus dieti eomites a nobis sive nostra ecelesia sunt infeodati* et quns dietus miles 
ab eisdem in feoda®) seeundario || dieitur®) detinere, quorum situs in eisdem Jitteris pleparie exprimitur, 
videlieet in Rutelingen, in Habichekke, in Agensul, in molendino Wintertur, in Ellinkon 
et in vinea Wintertur, que simul estimata in reditibus deeem mansorum computantur, priorisse et 
eonventui in Thosse, ordinis fratrum predieatorum, Constantiensis diocesis, valeat libere et absolute 
pro anime sue remedio conferre, nos ipsorum comitum, quos intendimus, in quantum cum deo pos- 
sumus, honorare, preeibus inclinati dicto militi ac eisdem comitibus super tradieione seu donacione 
huiasmodi consensum et auctoritatem plenariam inpertimur, volentes, ut in signum dominii nobis a 
dieto monasterio quingue libre cere subeamerario ecelesie nostre in festo purifieaeionis beate virginis 
annis singulis persolvantur, renuneiantes omui inris auxilio tam publico quam privato, beneficio resti- 
tueionis in integrum omnique privilegio a sede apostolica inpetrato vel etiam impetrando, nobis eontra 
donaeionem seu tradicionem huiusmodi competenti vel etiam competituro. Et ut huiusmodi tradieio 
vel donaeio plenissimum firmitatis robur obtineat, sigillum nostrum et capituli Argentinensis pre- 
sentibus duximus appendendum. Nos vero priorissa et eonventus monasterii memorati recognoseimus 
firmiter et profitemur ae presentibus nos voluntarie obligamus ad solueionem quinque librarum cere, 
prout superius est expressum, subeamerario Argentinensis ecelesie in signum dominii ipsius ecelesie 
annis singulis in festo predicto integraliter presentandis‘). Benunciamus ecian, ut superius est pre- 
missum, omni juris auxilio tam publico quam privato, beneficio restitucionis in integrum omnique pri- 
vilegio a sede apostolica inpetrato vel eeiam impetrando, nobis contra ecclesiam Argentinensem 
super dominio huiusmodi bonorum et eciam censunm competenti vel eeiam eompetituro. In euins 
evidenciam et testimonium sigillum nostrum et conventus duximus presentibus apponendum, Datum 
Argentine, auno domini M’COLVT>-®, VII idus Frebruarii ®). 

Original: Perg. 25/39 cm. St. d. 2. Tüss 34. 

Dorsualnotiz: „Des bischofis zon Strazburk unbe hern Petrus gut von Wurmenhusen“. 

An röthlichen Wollschnüren hängen dieselben 4 Sigel wie an der vorhergehenden Urkunde nr. OL. 

Copie: Papier XVII Saec. St. A. Z. Töss 38 (mit unrichtigem Datum „LVIT. idus Febr). 


Deutsche Vebersetzung auf Perg., XVT. Saec., am Orig. angenäht: ebenso ih Tüsser Urbar von 1540 . 
fol. 309. 


°) sie. ®) Korrigiert ans „decitur“ durch Punkt unter e und übergesatztes i. 
°) sic, statt Genetiv. # sie. 

! Es ist die Urkunde vom 12. Januar 1357; vgl. oben nr. 992, 

I Vgl. d. Urkunden von 1244 und 1248, oben II. nr. 599, 600, 732 und 736. 

® Hier ist wie bei nr. 1001 ein Schreibfehler statt „MUCLYII® anzunehmen. 
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1003. Bischof Heinrich von Strassburg gestattet, dass die Dienstleute der Grafen 
von Kiburg von den Gütern, welche diese von der Kirche Strassburg zu Lehen tragen, 
20 Mansen an die Nonnen in Diessenhofen (Katharinenthal) verkaufen dürfen.*) 


1257. Februar 6. Strassburg. 


Original: Perg. 23/23 cm. Bezirksarchiv des Unter-Elsass in Strassburg. 

3 Sigel an braunen Wollschnüren. 

2. Sigel, kleines Fragment. 

2. Sigel, Fragment des Sigels des Domcapitels Strassburg wie an der vorhergehenden Urkunde, 

3. Sigel, beschädigt, () eu. 30/32 mm. Stehende Madonna mit Kind, zu ihrer Rechten zwei kmieende 
Nonnen betend, über ihr drei Kirchthürme in die Umschrift kinaufragend: S. PRIORISSE .. DIECENHOVE. 

4. Sigel, beschädigt, () 35/24 mm. Geistlicher (oder h. Dominicus) mit Buch, drei vor ihm Krieenden 
predigend: . & CONYELVS SORORV DE DIEGENHOVEN. 

Doppel: Perg. 17/23 cm. S8t. A. Thurgau, Katharinenthal VI. 5. I. 

Dieselben 4 Sigel besser erhalten, uber eingenäht, an rötklichen Wollschnüren. 


1004. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg verleiht den Nonnen von Töss 
die Gnade, dass sie alle Güter, welche sie von Ministerialen, Vasallen und Unterthanen 
der Grafen von Kiburg durch Kauf oder Schenkung erworben und an welchen die 
Grafen Eigenthums- oder Lehensrachte haben, behalten dürfen. 


1257. (zu Februar 6.) Auf Heiligenberg bei Winterthur. 


In nomine sanete ct individue trinitatis amen. ÖOperationis sancte propositum nulla debet 
impedire occasio, sed Christi fidelium diligencia fideliter in omnibus expedire. Notum sit igitur sin- 
gulis et universis Christi fidelibus tam presentibus quam futuris, | ad quos presens seriptum devenerit, 
quod ego Hartmannus comes iunior de Kyburch reverendis [et]®) in Christo dileetis priorisse et 
eonventui sororum sanete Marie in Thossa, Constantiensis diocesis, ordinis fratrum predieatorum, 
libera voluntate, divine || quidem remunerationis piarumque preeum intuita, hane feci specialem gra- 
tiam et indulsi, ut, quiequid iam diete sorores de bonis seu possessionibus quocumqne proprietatis sive 
pheodi titulo sen quaeumque denominatione alia censeantur, in jure sen foro eivili vel canonico tam || 
ad ius sen domininm inelyti et dileeti patrui mei, Hartmanni de Kyburch comitis senioris quam 
ad meum communiter vel divisim sive ceuiuscamque heredum nostrorum, ipsius seilieet aut meorum, 
iure hereditario seu possessorio pertinentibus a predieto H. patruo meo vel a me ipso seu ab here- 
dibus, ministerialibus, vassallis, militibus, burgensibus seu a quibuslibet aliis utriusque sexus homini- 
bus nostris seu emptionis sive donationis vel alio quolibet nomine usque ad hoc tempus receperunt 


2) Der Text lautet vollständig gleich wie derjenige der Urkunde oben nr. 1001 «u Gunsten ıles 
Klosters Töss mit folgenden Ausnahmen: 1. Zeile: „H.“, Doppel „Henricas“ statt „Heinrieus®. 9. Zeile: 
„Tiezenhoven“, Doppel „Diezenhoven“ statt „Tossa“, 6. Zeile: „civibus“ statt „eivilibus®, letzteres auch 
im Doppel. 8. Zeile: „possumus cum deo“ statt „e. d. p““, letzteres auch im Doppel. Letzte Zeile das 
richtige Datum: „MOCGGeLVIRF“ statt des ju nr. 1001 stehenden falschen „MPCCoLYVIo“, 

d) Ueber der Zeile. 

’ Die Indiction weist die Urkunde vor den 24. September; die Urkunde ist wohl eine unmittelbare 
Folge der vom #, Februar 1257 datierten Erlaubnis des Bischofs ven Strassburg Inr. 1001), 
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aut®) habuerunt, ad usus perpetuos prefati monasterii omnino proprie ae libere retinendi plenam 
semper ac liberam et omuino irrevocabilem habeant potestatem. Totum igiter bona fide et in soli- 
dum ratifieo et confirmo, quiequid memorstus H. patruus meus super juris seu libertatis uiusmodi 
obtentu in forma simili seu quacumque usque nune indulsit sub litterarum suarum testimonio mona- 
sterio supradieto. Ne autem aliqua valeat in posterum oriri calumpnia, donacionem predietam tam 
patrei mei quam meam per omnia, concessionem, approbaeionem prenominatis priorisse et conventui 
sancte Marie in Thossa suhseriptione testium et presentis seripti et mei sigilli munimine robaravit®). 
Acta sunt hee in Monte Sancto apnd Wintertur, anno ab incarnacione domini MCOL>VII, indie- 
tione XV®, presentibus hiis, videlicet domino Friderico notario de Kybarch', domino Heinrieo 
Wolfhardo eanonieo in Monte Sancto, domino Chüurado de Tengen, domino lacobo Molen- 
dinario de Vriesenberch®, domino Heinrieo de Schonenwerde, domino Petro milite de Huno- 
bereh, domino Beretoldo pineerna de Kyburch, domino Rekkone de Hegi, domino Iohanne 
filio domini Heinriei de Schonenwerde, Beretoldo de Henehkart, Walthero et Chänrado 
duobus fratribus dietis Schaden de Kyburch, Chünrado de Schalchun, Burehardo de Schein, 
Iohanue filio Chünradi de Hedingen, Egilino filio Rüdegeri dieto Geveterli de Wintertur. 

Original: Perg. 27/46 cm. St, A. Z. Tüss 40. 

Dorsualnotie; „De libertate acquirendi bonorum®, 

Sigel, beschädigt, an rothen Seidenschnüren, Hartmanns des jüngern; vgl. Sigelabbnild, Täef. II. nr. 2. 

Deutsche Vebersetzung auf Perg., XVI. Sasc., am Orig, angendht. 


1005. Graf Rudolf von Rapperswil vergabt dem Kloster St. Gallen fir den 
Fall seines kinderlosen Todes den Hof Irgenhausen, den er von Kloster zu Lehen trug, 
zu einer Jahrzeitstiftung für sich und seinen Vater. 


1257. März 17. St. Gallen. 


Universis presentem paginam inspeeturis patere debet, quod nobilis vir comes Rüdelfus de 
Raprehtswiler, olim cogitans de salute anijme sue, laudarit in manibus domini Bertholdi abbatis 
monasterii sancti Galli neenon et iuramento firmavit, se non alienaturam quiequam de feodis, || que 
tenebat ab eodem monasterio nee quiequam inde facturum, quominus feoda ipsa, eo sine instis heredi- 
bus decedente, sine quovie onere redeant || ad monasterium supraseriptum, Inter que predieta feoda 
euriam unam, que voeatur Iringinhusen?, deputavit ipsi monasterio specialiter cum omnibus juribus, 
pertinentiis eb utilitatibus einsdem, nullo ungnam tempore aut cası alienandam, sed nsibus fratram 
perpetno serviendam; ipsi vero fratres anniverjsarium diem ipsius comitis agent eo die, quo evenerit; 


*) Ueber „aut“ steht aus Versehen ein Abkürzungszeichen, als ub es „autem" heissen sollte, 

dv) sic, statt „roboravi", 

! Notar Friedrich hat wohl diese und die übrigen Kiburgischen Urkunden, aber auch die strassinı- 
gischen Consensurkunden fir Tüss geschrieben. — * Der Zürcher Ritter und späfere Keichsrogt J. Müllner 
nennt sich hier nach der Burg Priesenberg in Wiedikon, welche die Familie Mällner bis au ihrem Erlöschen 
1337 besass; vgl, Fügelin Das alte Zürich IL p. 700. 

* Irgenlunmsen, Pf. Pfäffikon, schon oben I. nr. 33 „Irincheskusa genannt und an St, Gallen vergabt, 
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item in anniversario patris sui!, qui oeeurrit in festo sancti Conradi, agent commemorationem eius- 
dem et aliorum parentum suorum, ita quod presbyteris duodeeim capellaram, qui, ut moris est, die- 
torum anniversariorum obsequis intendere et interesse debent, in utroque anniversario singulis XVII 
denarii de reditibus diete eurie ministrentur et, quodeumgue residuum fuerit, ad utilitates et servitia 
fratrum cedat. Ministratio vero huius eurie ad offieium prepositure speeialiter pertinebit. Hec autem 
ordinatio Iocum habet ipso comite sine herede legitimo decedente; nam si heredem habuerit, tune 
cessantibus istis dietus comes vel eius heres dabit monasterio vel daos mansus vel quadraginta mareas 
argenti pro remedio anime sue, quod magis elegerit faciendum; et de hoc legato anniversarius dies 
ipsius comitis tantum semel in anno, ut supra dispositum est, agetur. In quorum omniam eorrobo- 
rationem et facti memoriam dominus abbas suum et eapituli sui, ipse vero comes proprium sigillum 
presentibos iusserunt appendi, Actum apud sanetum Gallum, anno domini MCCLVIL, XVTI. kal. Aprilis, 

Original: Perg. 14/21 em. Stiftsarehiv St. Gallen. F. PF. 4. B. & 

4. Sigel, Fragment, eingenüht, an Leinenschnüren, des Abts. 

2. Sigel, m ” an rothen Leinenschnüren, des Convents, 
# 8. ne beschädigt, D Schild mit 3 Rosen: ... VDOLFT; vgl. Sigelabbildungen zum Zürcher U.-B. 

ief. I. nr. 22, 


Drucke: (od, Tradit. 8, Gall. p. 480 nr. 884. — Herrgott Geneal. IL. p. 832 ar. 407. — Wartmann 
III. p. 139 mr. 9835. 


1006. Bischof Eberhard von Constanz gestattet dem Propst und Convent von 
Rüti, allen Leuten, die deswegen zu ihnen kommen, Beichte abzunehmen. 


1257. März 24. Üonstanz, 


E[berhardus] dei gratia episcopus Constantiensis maiversis Christi fidelibus presentiam 
inspectoribus salutem | et in domino caritatem. Cum nobis ad petiecionem dileetorum in Christo .. 
prepositi et eonventus | monasterii in Riuthi, Premonstratensis ordinis, nostre dyocesis, a sede 
apostolica per litteras speciales®, || quas recepimus et vidimus sanas et salvas nee in aliqua sui parte 
viciatas, sit mandatum, ut eisdem omnibus Christi fidelibas ad eorum monasterinm causa devotionis 
accedentibus, recepturis de suis peccatis ibidem consilium salutare, proponendi verbum dei, audiendi 
confessiones eorum et salntis penitentiam imponendi sine preiudieio juris alieni licentiam largiremur, 
nisi talia fuerint commissa, pro quibus merito sedes sit apostolica eonsulenda, igitur nos eorundem 
devotionis fervorem ac honestatis et diseretionis merita attendentes, consideratis eirenmstantiis uni- 
versis, ut premissa secandum formam preseriptam libere exequi valeant, eisdem de speciali gratia 


: Nach Krügers Meinung (im Anzeiger ©. Schweizergeschichte IV. p. 307) wäre dies Walther III. 
von Vatz, Vater Rudolfs III. v. R., der von Rudolf II. adoptiert worden wäre. Anniversarien könnten an Hand 
vorliegender Urkunde die Frage entscheiden. In St. Gallen selbst ist nichts zu finden, Dagegen verlegt der 
liber vitae von Einsideln Schenkungseinträge eines Rudolfus advocatus de Rapreswile auf Ende November ; 
das Anninersar einds comes antiquus de R, fand nach liber Dotat. am 24. November, die Novena aın 5, Decamber 
statt. Da 8, Conrad auf den 26, Nor. füllt (der 35. und 26. aber als Festtage, 8. Catharina und $, Conrad 
für Jahrzeiten nicht geeignet waren}, so ist wohl eben doch Rudalf Vogt von Rappersiuoll Vater des Grafen 
Zudolf, und nicht ein Freier von Vatz (s. Zeller- Werdmüller, Anz, f. schw. Gesch. 1890 8. 41/42). 

® Diese Papsturkunde scheint verloren. 


89 


presentibus concedimus et indulgemus. Datum Constantie, anno domiui M-CC> quinquagesimo sep- 
timo, VIIII. kalendas Aprilis, indietione XV. 

Original: Perg. I6/21 cm. St. A. Z. Aus den Akten ausyeschiedense Urkunden, Rüti nv. 9. 

Sigel, des Bischofs Fberhard, beschädigt, au weissen geflochtenen Leinenschnüren. 

Leg.: Ladewig nr. 1949. 


1007. Graf Hartmann der jüngere von Kihurg verspricht, aus Dankbarkeit gegen 
seinen Oheim, Hartmann den ältern, der ihn zum Erben aller seiner Besitzungen, so- 
weit er sie nicht seiner Gemahlin verschrieben, eingesetzt hat, dessen Gemahlin in ihrem 
Wittumsgut zu beschützen, und stellt dafür Bürgen.  * 

1257. März 24. In Kiburg. 


In nomine patris et filü et spiritas sancti amen. Quoniam ca, que geruntur in tempore, ne 
labantur temporum labente eurrieulo, litterarum solent testimonio perhennari, uoverint tam presentes 
quam futuri, quod ego Hfartmannus] comes iunior de Kyburch, non ingratus || nee inmemor 
existens benofieiorum, que michi dominus et patruus meus Hfartmannus] comes senior de Kyburch 
impendit bonitate mirifica, in eo scilicet, quod, totum sue dileetionis in me solum congregans affectum, 
sanus et incolumis taliter ordinavit, ut omnes possessiones sne | in eastris seu in terris vel hominibus, 
hiis exceptis, quas uxor sua M. comitissa vel iure predii vel iure dotalieii possidet ', ipso decedente 
libere michi cedant, sient in instramentis super hoc coufeetis plenius est expressum, eandem comi- 
tissam, uxorem suaın, in omnibus || castris, munitionibas, terris, hominibus, que ad ipsam vel iure prediüi 
vel iure dotalieii pertinent, promisi fide data neenon iuramento prestito, penis etiam quibusdam gra- 
vibus super transgressione appositis, me non solum non lesurum, verum etiam fideliter ae strenue 
pro viribus defensurum, prout littere super hoe confeete Iuce clarius manifestant. Et ut promissio 
tune facta nunc demum firmissimo confirmetur vineulo, non eoactus, sed spontaneus adhibito inramento 
promisi cum fideiussoribus subseriptis, qui etiam singuli iuraverunt, ut, si quando predictam dominam 
in castris, munitionibus, terris vel hominibus sen rebus aliis, quod deus avertat, per me vel per meos 
ledi eontigerit et ammonitus infra mensem minime satisfecerim de illatis, extune infra mensem proxi- 
mum tenear ad solutionem duorum milium marcarum domino Philippo, electo Lugdunensi, et 
domino Petro de Sabandia, fratribus domine memorate. Volni etiam et promisi cum fideiussoribus 
subscriptis, quod, si solutionis iam diete violator existerem, tam ego quam singnli subscriptorum subia- 
ceremus penis gravibus, que segauntur, videlicet ut laiei contra juramentum venientes statim ipso facto 
sint excommunieati et familie, terre et ecclesie eorum pro reatu periurii subposite interdieto, sint 
etiam infames nec admittendi ad actus legittimos vel contraetus, eleriei vero contra prefatum iura- 
mentum venientes sint excommunicati, suspensi ab officio et beneficio, et, si ita permanserint ad unum 
mensem, tamquam infames privabuntur benefieiis et honore. Eoram anutem, qui iuraverunt se pre- 
dietam fideiussionem servaturos®, hee sunt nomina, que sequuntur: videlicet H. comes iunior de Ky- 





ı Fol. oben II, nr. 550, 552, 553 bis 556, 738. — ! Eine derartige Bürgschaft war schon 1248 bestimmt 
worden; vgl. oben II. nr. 757. Doch stimmen die Bedingungen und die Bürgen nicht ganz überein, und jene 
Urkunde war von den Biirgen, nicht von Hartmann selbst ausgestellt. 
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burch, H. et H. comites Montisfortis, L. eomes iunior de Vroburch, ©. de Tengen; H. de 
Klingenberch et F. notarius de Kyburch eanonici Constantienses, C. capellanus de Kyburch, 
magister Wern. phisieus, dominus Har. de Stouphen, Ar. plebanus de Schemnis, .. plebanus de 
Tuno, M. et Wal. de Wolhusen, .. de Hasenburch, Wern. de Affoltre, Chüne de Arburch, 
C. de Chranburch, Wern. de Ruti, Ül. et Io. de Butinchon, Wal. filius Iohannis, Wal. et 
Ber. de Halluwile, H. ct Ia. de Chyenberch, Bur. de Trosdberch, R. et lo. de Chusenach, 
Wal. et Eg. de Hyberch, Wal. de Lyele, Ül. de Meystersvanch, H. et ©. de Heydecce, Eg. 
de Rüda, O. de Dyetenberch, Ge. de Benwile, Ül, et M. de Rubecce, Chtino de Vilmeringen, 
Wal. de Rore, Wal. de Baldewile, Io. de Sümoltheswalt, H. et Io. de Schünenwerde, Ül. 
de Vilmeringen, L. de Chalnach dietus Frieso, L. de Leybecce, C. de Burchtorf, Her. de 
Lon, .. Kerre, Io. de Haltun, Ül. Brunzo, Ior. de Tuno, Ül. et H. dieti de Onze, Ia. dietus 
Bucting, I. de Ramesteyn, H. villicas de Matstetten, Al. deRKormos, H. de Lapide, dominus 
de Valehensteyn et fillus suus, C. de Munsingen dedit fidem nomine sacramenti, OÖ. et Ül. de 
Bottensteyn, Ber. pincerna de Lyebenberch, B, de Wida, Ül. de Hetelingen, P. de Huno- 
berch, H. de Suro, P. de Wrmenhusen, H. de Wisenanc, H. de Landecce, H. de Slatte, 
R. de Westersbäl, N. et H. de Girsperch, H. dapifer de Dyezenhoven, Ch, pincerna, R. de 
Wilendongen*)- Wal. de Hunoberch, Wal. et C. dieti Schaden, H. de Slatte, R. scultetus 
de Wintertur, H. scultetus de Dyezenhoven, H. Willer, R. minister de Baden. Ut autem pre- 
sens pagina robur habeat firmitatis, non solum meum, sed et sigilla dominorum E[berhardi] dei 
gratia Constantiensis episcopi, Ber. abbatis Sancti Galli, Ber. abbatis Augie maioris eidem 
appendere non neglexi. Actum in Kyburch, anno domini M°CC-LVIP, indietione XILIT*!, nono 
kalendas Aprilis. 

Original: Perg. 19/45 em. Hofarckiv Turin nr. 19. 

Dorsualnotiz: „Litera promissionis et pene BD, comitis iunioris de Kiburg de non faciendo contra 
donationes factas per H. seniorem eomitem domine Marguerete uxori aus. 

An 4 grünen Seidenschnüren hängen noch 3 Sigel. 

1. Sigel, beschädigt, () 66/44 mm., des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, wohlerhalten, ( 70/45 mm. Sitzender Abt mit Inful, Stab und Buch: + S. BERTOLDI 
DEI GRÄ ABBATIS SCI GALLL 

3. Sigel, des Abts v. Reichenau, fehlt. 

4. Siyel, beschädigt, \) 64/36 mm., Hartmanns des jüngern ; vgl. Sigelahbild. 2. Z. U.-B., Lief. II. nr. 2, 

Drucke: Kopp Urkunden II p. 95 nr. 19. — Fontes rerum Bernensium II. p. 443 nr. 424. 


Reg.: Wurstemberger nr. 447, — Hotz Beiträge =. Gesch. vw. Winterthur p. 830 ar. 19. — Argovia 
II. p. 108. — Ladewig nr. 1950. 


1008. Magister Cfonrad von Mure), Chorherr von Zürich, protocolliert als vom Papst 
delegierter Richter das (feständnis der Ida, Witwe des Ritters Ü. v. Andwil, in ihrem 
Streit mit dem Ritter Burkhard von Hottingen über das Patronat der Kirche Kilchberg. 


a) So corrigiert unser Turiner Gollationator den Druck Kopps, der hier richtiger „Wiesendongen“ 
hal; «loch ist auch # als Dehnungszeichen sehr auffallend und es dürfte wohl „s“ zu lesen sein, da der 
Nanıe zuweilen mil 38 geschrieben wird; vgL H. Meyer Zürcherische Ortsnamen nr. 1587. 

ı 1237 verlangt indietio XV. 
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1257. April 18. Im Chor der Propstei Zürich. 


Magister C.! canonicus Turicensis, Constantiensis diocesis, index a sede apostolica dele- 
gatus, universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus notieiam subseriptorum. Domina || Ita 
relieta quondam ©. militis de Einwiler*)? in termino, videlicet quarta feria post oetavas pasce")®, 
anno ab incarnatione domini millesimo CCLVIP, sibi ad | instantiam Burchardi militis de Hot- 
tingen* in chorum Turicensis prepositure super cognitione appellationis eiusdem Burch. militis 
et super iure patronatus || ecelesie in Chilchperg® et rebus alis assignato, appellatione ah ipso 
B. milite legittime probata et per eonsequens nostra iurisdictione ad eflectum declarata, petita 
etiam ab eadem domina Ita et obtenta absolutionis sententia, cui a nostro subdelegato .. deenno 
in Lerowo ipsa domina pro contumacia iamdudum fuerat innodata, presentibus plurimis probis et 
honestis, quorum nomins partim subseribuntur, ad interrogationem sibi coram nobis et a nobis in 
iudieio factam sponte ac publice per se est confessa, quod ipsa mortuo patre suao Burchardo bone 
memorie milite de Hottingen auetoritate et consensu prefati C. mariti sui in tortara® Turicensi 
sponte, publice, bona fide omuino cessit et renunciavit omei iuri, quod ei tanguam heredi ex morte 
prefati patris sui competebat vel competere videbatur in prefato iure patronatus ecelesie de Chileh- 
perg, et omnibus aliis bonis et iuribus, in quibus hereditarium ins habere videbatur. In huiusmodi 
etiam cessionis et resignationis recompensationem confessa est se amicorum utriusque partis eonsilio 
mediante predium in Witinkon cum quibusdam aliis prediis et possessionibus ad iustanı equi- 
valentiam resignatorum legittime ac spontanee recepisse, licet jpsa post huiusmodi diffinitionem, deei- 
sionem, ordinationem, quorundam seducta consiliis seu eircumventa, sepedictwmn B. militem super ipso 
inre patronatus ad iudieium ordinarii et sui offieialis procuraverit evocari, fatigaudo ipsum pluribus 


#) Doppel: „Enwiler“. b) Doppel: „pasche“, 

ı Nach dem Sigel Konrad von Mure, der spätere berühmte Cantor, der schon in einem frühern Sigel 
den h. Martin führte; vgl. oben II. nr. 619 mit Abbildung. — ? Konrad von Andwil kommt urkundlich 1240 vor, 
oben II. nr. 538; ein Ritter von Andwil, vielleicht derselbe noch 1244, oben nr. 607. j 

® Stimmt überein mit der am Schluss gebrauchten Bezeichnung „XIV. kal, Mai“. 

4 Laut Urkunde vom 11. Mai 1257, unten nr. 1012, war dieser Burkhard der Sohn Ulrichs, eines 
Bruders des Vaters dieser Ida, der ebenfalls Burkhard von Hottingen hiess, Der jüngere Burkhard sass 
im Sommerrath 1259-1389; der ältere kommi in einer einzigen Urkunde von 1212 vor, oben I. nr. 574, 

® Teber dieses Patronas vgl. oben IL, nr. 794, 

° Der Ausdruck kann (nach Ducange: „locus, ubi tortura exercetur") auf eine Folterkammer im 
Richthaus bezogen werden. Im Verhör vom 11. Mai 1357, unten nr. 1012, sagt ein Zeuge, jene Handlung sei 
„super tortura Tur.“ geschehen; also in einem Raum oder auf einem freien Platz über der zu ebener Erde 
oder vielleicht unter der Erde gelegenen Folterkammer des Richthauses. Allein in einer Oetenbacher Urkunde 
nr. 58 von a® 1272 lautet das Ortsdatum: „in loco, qui dieltur fortura apud inonasterium prepositure Thuric“ 
Das Richthaus liegt nun ziemlich weit vom Chorhervenstift. Vögelin Altes Zürich IL. p. 831 bexicht den Aus- 
druck sowie den 1290 vorkommenden „uf der Winden“ auf das Chorherrenhaus zur Winde an der Minster- 
gasse, welches seinen Namen von einer Vorrichtung zum Aufsiehen von Maaren etc. haben müsste. Dagegen 
spricht aber, dass dieses Haus 1257 noch nicht im Besits des Stiftes, also nicht etwa Wohnhaus Konrads ron 
Mure war, 1292, wo es sich zweifellos um den Verkauf der spätern sogenannten Winde handelt, gar keinen 
Namen trägt und erst 1525 Meister Trinklers Winde genannt wird, während der Beisatz „Turicensis“ auf 
öffentlichen Charakter des Geböudes deutet. Daher dürfte hier doch an die städtische Folterkammer zu denken 
sein, in welcher Geständnisse auch dann aufgenommen wurden, wenn die Folter nicht zur Anwendung kam. 
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laboribus et oxpensis, quorum laborum et expensarum aetionem sibi publiee petivit et obtinuit remitti 
a B. milite sepedicto. Nos etiam in prenotato termino ad instantiam sopedieti Bur. militis et con- 
silium iurisperitorum heredibus prefate domine Ite auctoritate apostolica denuneiari mandavimus, ut 
iidem heredes, qui ad priores denuneiationes a nobis factas non curaverunt mittere vel venire, saltim 
adhuc in termino super hoc per speciales litteras ! declarato seu denuneiato prodactioni testium, quos 
prenominatus B. miles super renuneiatione iuris patronatus ecelesie in Chilchberg et rebus aliis suis 
progenitorikus et sibi ab illis, quorum intererat, legittime facta duxerit ad superhabundantem cautelam, 
que dieitur non nocere, producendos, intersint, si velint vel si ipsis videtur“) expedire. Nomina 
vero testiam, qui huie processui sen confessiont presentes fuerunt, sunt hee: Berch, prepositas 
Montis Tarieini, Wer. prepositus, OÖ. thesaurarias®, R. Thya®), R. Martius, R. Bönezzo‘), 
H. Bokkelinus, H. plebanus de Meilan, Io. Schaflinus, H. plebanus saneti Petri, R. plebanus 
de Rumelang, magister Ül. dietus Wolfleipseh, H. dietus Slusselli®), R. de Schöninwert 
eanonici Turicenses; OÖ. decanus in Chilchperg, B. plebanus in Mure®), Io. Manez canonieus Im- 
briacensis; Bur. Brühunt, C. Albus, Ül. de Sehöninwert, H.) de Caria, Ül. de Chlotun, 
H.f) Bruno senior, ©. Wello, Fr. Bokkelinus®)?, H. villieus de Mure, R. villieus de Rumelang, 
Ar. de Maswandon milites, Wer. Monachus, Hugo Manez, Heinr, Reinhardus, Rü.") fra- 
tres dieti de Chlotun, Rü. dietus‘) Beggeli, Hugo de Hottingen eives Turieenses® et alii 
quamplures, Et in huius rei testimonium presens instrumentum prenominato B. militi tradimus sigillis 
prenominatorum B. prepositi Montis Turieini, Wer, prepositi Turieensis, O. thesaurarii dieti 
Manezen, H. plebani saneti Petri in Turego et nostro patenter communitum. Datum Turegi, 
prenotato anno domini millesimo CC°LVII°, XTUL kal. Maii, indietione quints decima. 

Nos prenominati Ber. et Wer. prepositi, O, thesaurarius et H. saneti Petri plebanus super 
preinissis, quibus interfuimus et ea vidimus et audivimus, veritati testimonium perhibermus, in eviden- 
tiam testimonii sigilla nostra presentibus litteris patenter apponendo, anno domini et kalendis et 
indietione prenotatis. 

Original: Perg. 19/21 em. St. A. Z. Kappelerhof nr. 4. . 

5 Sigel, wohlerhalten, 

I. an grünen Wollschnüren, () 40/24 mm. Geistlicher mit Buch: + & PREPOSITI MÖNTIS TVRICINT. 

2. an weissen Wollschnüren, des Propstes Werner Blum; vgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. 49, 

3. an braunen Wollschnüren, () 38/25 mm. Geistlicher mit Gefäss (Ciborium f) unter einem gofhischen 
Bogen stehend, darüber 3 Kirchtkürme: + & OTONIS MANEZE THESAVR,. TVRICN. 

d. an weissen Wollschnüren, des Leufpriesters H. von St. Peter; vgl. Sigelabbild. Lief. II, nr, 68, 

5. an grünen -Wollschnüren, () 47/30 mm. Reiter vor einer Kirche den Mantel zu Gunsten eines 
Bettlers mit dem Schwert zerschneidend: + S’ MAGRI CVNRADI DE MVRE CANON TVRICN (ganz ver- 
schieden von dem Sigel desselben an nr. 619, welches auch in den Sigelabbildungen Tief. II. nr. 64 und besser 
im Tert dazu abgebildet ist und ebenfalls den h. Martin, Patron von Muri oder Maur? darstellt). 


Doppel: Perg. 19/20 cm. Daselbst nr. 4. 
Dieselben 5 Sigel, wohlerkalten, mit anderer Vertheilung der Farben an den Schnüren, 2. B. Lund 5 grün. 


*) Doppel besser: „videbilur“. ®} Doppel: „Tya“. *) Doppel: „Bonez“. 4) Doppel: „Siazelli“, 
*) Doppel: „Burch. plebanus de Mure", f) Doppel: „Heinr.“ #) Doppel: „Friderieus Bokelinus“. ®) Doppel: 
„Rüdegerus", 15 Doppel: „Rüdolfus 4.“ 

! Dies ist die Urkunde vom I. Mai 1257; vgl. unten ar. 1011. — ? Nach dem Sigel ein Manesse, derselbe, 
der 1258 Propst wurde. — ® Die 8 vorgenannten Ritter sassen sllmtlich in verschiedenen Rolten des damaligen 
ktathes, von den folgenden war nur Hugo Maness im Rath, eine Rathsliste liegt nicht in diesen Namen. 
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1009. Propst und Convent zu Ittingen übertragen der Abtei Zürich zwei hörige 
Frauen, Töchter Walther Widmers bei Winterthur, und deren Kinder, behalten sich 
aber die Söhne Walthers vor. 

125%. April 23. Itingen. 


Venerabilibus in Christo ,. ahbatisse et conventui maioris’ ecelesie Turieensis Marchwar- 
dus? prepositus || et conventus cenobii in Itingen orationes in domino Christo fesu. Utilitati ecelesie 
nostre eupientes || providere de consensu et voluntate illustris viri Hfartmanni] eomitis de Kibure 
senioris, ecelesie nostre advojeati, necnon aliorum prudentum virorum consilio Adilheidim et Mee- 
thildim filias Waltheri Dotarii? prope villam Wintertur, que nostro cenobio inre proprietario 
attinebant, cum omnibus ipsarum filüs et filiabus tam procreatis quam etiam procreandis ad peti- 
tionem earundem mulierum pro quadam summa pecunie nobis collata vestre conferimus ecelesie pleno 
iure quemadmodum alios homines sanctorum Felieis et Regule possidendas, renuneiantes omni 
actioni seu iuri, que super eisdem possidendis valerent in posterum exoriri. Fratres autem dietarum 
mulierum, videlicet Walth., Henr., Cunr., Rodolfus et Ülr., eum omnibus ab eisdem in reeta linea 
descendentibus nostro cenobio nichilominus attinebunt. In euias rei testimonium et robur vobis seu 
ecclesie vestre presens scriptum sigillis illustris H. comitis et prepositi jam dietorum, quibus et nos 
eapitulum sive conventus samus contenti, cum proprium »on habeamus sigillum, tradimus confirmatum. 
Acta sunt hec Itingen, anno dominice incarnationis M°CC>L°VIf°, VIII° kal. Maii, indiet. XV. 
Testes etiam sunt: R. seultetus, Cunr. dietus Kloter, R. Warter, Ber. Turbater, H. Gladiator 
eives in Wintertur, R. minister de Badin‘, Gerungus faber de Usilingen et alii quamplures, 
quorum nomina non ponuntur, 

Original: Perg. 15/16 em. St. A. Z. Abtei 38. 

I. Sigel, beschädigt, O 68 mm., Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbild. x. Z, U.-B. Lief. IT. nr. 1. 

2. Sigel, wohlerhalten, () 50/34 mm. Heiliger mit Palme oder Schwert (P} in der Rechten und Buch 
in der Linken, was nicht recht zu dem Patron Ittingens, dem h. Laurentius, stimmt: + & MARQOVARDI 
PPOITI DE ITINGEN. 

Copien: Städt. Archiv Z. Härings Urbar fol. XV. — Scheuchzer Dipl. 540. 

Drucke: Hottinger Specul. Tigur. 244. — Herrgott Geneal. II. p. 333 nr. 411 (aus Scheuchzer). — 


G.v. Wyss Abtei Beilage 158. 
Reg.: Neugart Ep. Const. IL p. 266. — Hotz Beiträge 2, Gesch. we. Winterthur p. 50, 


1010. Propst Werner und das Capitel des Zürcher Chorherrenstiftes verkaufen 
den Lazaritern im Gfenn die Güter zu Wangen, welche die letztern bisher vom Stift 
zu Erblehen hatten. j 


UUngewöhnlicher und geradezu unrichtiger Ausdruck, da die Grossmünsterkirche grösser ist als die 
Fraumünsterkirche; dem Aussteller scheinen Constanzer Verhültnisse vorsuschweben, 

* Marchward kommt als Propst des Augustiner Chorherrenstifts Itfingen im Thurgau 1257 1263 nor, 

» Inhaber des Kirchenwidums oder auch schon Geschlechtsname Widmer; Holz hat nach einer Copie 
gelesen „Clotariust‘, 

* Kiburgischer Amtmann zu Baden im dargau. 


1257. Mui 1. Chorherrenstift Zürich. 


In nomine domini amen. Noverint universi, quos nosse |] fuerit oportunum, quod nos, ego vide- 
licet Wernheras || prepositus et nos capitulum ecelesie Turiecensis, de unanimi || eonsensu ius pre- 
diale et dominium, quod nobis competebat in bonis Wangen prope Glatte, que fratres sancti La- 
»ari de Gevenne a nostra eeclesia iure hereditario pro annuo eensu, VIII solidis et uno modio tritiei, 
hactenus possidebant ', ipsis fratribus vendidimus pro sex mareis argenti, quas ab cisdem recepisse 
presentibus profitemur‘), pro nobis et omnibus nostris successoribus omni iuri, quod nobis in predietis 
bonis eompetebat, libere renuneiantes, dietum eensum plenius remittendo, ommne ius nostrum eis in 
integrum eonferendo. In huius rei memoriam dietis fratribus damus presens instrumentum nostri 
capituli sigillo patenter communitum. Acta sunt hee in capitulo nostro presentibus et conseueientibus, 
qaorum intererat®), anno domini M’CC*LVII°, kal. Mai, indictione XV=, 


Original: Perg. 13/12 em. St, A, Z, Obmennamt nr. 19, 
Sigel des Chorhervencapitels, beschädigt; vgl, Sigelabbild. Lief. I. nr, 89. 


1011. Magister Conrad von Mure), Chorherr von Zürich, befiehlt dem Leut- 
Priester von Wuppenau, die Erben der Ida, Tochter Burkhards von Hottingen und 
Witwe des Ritters C. von Andwil, zur Anhörung des Zeugenbeweises vorzuladen, mit 
welchem Ritter Burkhard von Hottingen Be den Verzicht der Ida auf das Patronat 
der Kirche Kilchberg beweisen werde. 


1257. Mai F Zürich. 


Magister C.? canonieus Turicensis, index a sede apostolica delegatus, plebano sen viceple- 
bano in Wuppenowo® salutem*. Domina Ita || relieta quondam C. militis de Einwiler in termino, 
videlicet quarta feria post ootavas pasche proximo preteritas, || sibi ad instantiam B. militis de Hottingen 
in chorum Taricensis prepositure super iure patronatus ecelesie in Chilchperg || et rebus aliis assignato, 
petita et obtenta absolutionis sententia, eui a nostro aubdelegato .„. decano in Lerowo iamdudum fuerat 
innodata, appellatione ab ipso B. milite legitime probata presentibus pluriwis probis et honestis ad inter- 
rogationem sibi coram nobis et a nobis in iudieiv factam sponte, publice est confessa, quod ipsa mortuo 
patre sno Burelh. bone memorie milite de Hottingen auctoritate et consensu prefati ©. mariti sui in 
tortura Turicensi sponte, publice, bona fide omnino cessit et renunciavit omni jnri, quod ei tanquam heredi 
ex worte prefati patris zui competebat vel competere videbatur in prefato iure patronatus ecelesie de 
Chilehperg, et omnibus aliis bonis et inribus, in quibus hereditariam ins habere videbatur. In huiusmodi 
eciam cessionis et resignacionis recompensacionem confessa est se amicorum utriusque partis eonsilio mediante 


*) Von hier bis „memorianı“ hellers Tinte. ®) Das folgende Datum von hellerer Tinte. 

' Nach der Urkunde von 1250, oben II. nr. 786, hatten die Lazariter im Gfenn dieses im Walde Buch bei 
Nangen gelegene Grundstilck von den Zürcher Bürgern Cisi und Schürgi als Erblehen der Propstei gekauft. 

* Konrad von Mure, nach dem Sigel und nach der Urkunde nr. 1008, 

? Wuppenau, Pfd. im Cl. Thurgau, nicht weit von Andıil, dem Wohnsitz der Witwe Ida. 

* Das klein gedruckte stimmt wörtlich mit der Urkunde desselben Ausstellers über dasselbe Geschäft 
vom 18. April 1257, oben nr. 1008, überein. 
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predium in Witinkon cum quibusdam aliis ..... *) prediis et possessionibus ad iustam equivalentiam 
resignatorum legitime ac spontanee recepisse, licet ipsa post huiusmodi diffinitionem, deeisionem, ordina- 
tionem, quorundam sedueta eonsiliis seu eireumventa, sepedietum B. militem super ipso iure patronatus ad 
indieium ordinarii et sui offieialis procuraverit evocari, fatigando ipsum pluribus laborihus et expensis, 
quorum laboram et expensarum aetionem sibi publice petivit ot obtinuit remitti a B. milite sepedieto. Nos 
itague negocio nobis eommisso finem inponere eupientes ad superhabundantem cautelam, que dieitur mon 
nocere, vobis in virtute obedientie auctoritate apostolica damus strietius in mandatis, quatinus prefate 
domine Ite beredibus ' publice denuncietis, ut ipsi heredes, qui ad priores denuntiationes a nobis factas 
non curaverunt mittere vel venire, saltim nune productioni testium, quos prenominatus B. miles super renun- 
eiatione iuris patronatus ecelesie in Chilchperg [et rebus aliis]") suis progenitoribus et sibi ab illis, quo- 
rum intererat, legitime facta duxerit producendos, proxima sexta feria ante“) ascensionem domini in- 
stantem intersint, si velint vel si ipsis videbitur expedire, Predieto etiam termino vel ante nobis super 
adinpletione nostri mandati plenam faeite fidem vestris litteris autentiee consignatis aut aliäs legitimo 
documento, ne aliquid, quod vos ledat et offendat, facere eonpellamur previa ratione. Datum Turegi, 
kal. Maii, indietione XV. Reddite litteras?. 


Original: Perg. 15/15 em. St. A. Z. Kappelerhof nr. 5. 
Sigel, wohlerkalten, ablangend, Konrads von Mure, wie das 5. Sigel der Urkunde vom 18. April 
1257, oben nr. 1008, 


1012. Magister Konrad von Mure, Zürcher Chorherr, beurkundet das von ihm 
aufgenommene Verhör der Zeugen, welche Ritter Burkhard von Hottingen zum Beweis 
dafür stellt, dass seine Base Ida, Witwe des Ritters Konrad von Andwil, auf ihr Erb- 
theil am Patronatsrecht der Kirche Kilchberg verzichtet habe. 

1257. Mai 11. Am Altar der Grossmünsterkirche in Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeotoribus magister O.? eanonicus Turioensis, Con- 
stantiensis dyocesis, index a sede apostolica delegatas, || affeetum earitatis, Noverint, quos nosse 
fuerit oportunum, quod, cum in causa, que inter dominam Itam relietam quondam C. | militis de 
Einwiler ex una et eiusdem reliete patruelem, videlieet Burehardum militem de Hottingen, super 
inre paltronatus ecelesie in Chilchperg et rebus aliis vertitur ex parte altera, nobis a sede aposto- 
lien delegata prefata domina Ita in termino sibi post plures terminos et inducias in diversis locis 
in eadem eausa datos partibus in chorum Turicensis prepositure tandem assignato, videlicet proxima 
quarta feria post [octavas pasche]*) proximo preteritas anno domini inferius annotando, coram nobis 
in iudieio viva voce, sana mente, sponte ac publice sit confessa, quod ipsa mortuo patre suo Burch. 


a) Durch Rasur entstandene Lücke. %) Ueber der Zeile. *) AufRasur. 2) Auf Rasur, von anderer Hand. 

1 Auf eine solche Aufforderung an die Erben Ida’s wies schon die Urkunde vom 48. April hin. 

3 Diese von gleicher Hand unmittelbar hinter dem Datum stehende Weisung scheint befolgt worden 
zu sein, da die Urkunde aus dem Thurgau zurück wohl in's Archiv der Kirche Kilchberg kam und bei deren 
Incorporation an das Kloster Kappel gelangte. 

3 Nach dem Sigel Konrad von Mure. Er beurkundet eine höchst interessante Prozessverhandlung, 
wie sie für so frühe Zeit gelten vorkomamen, 
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bone memorie milite de Hottingen auctoritate et consenen prefati ©. mariti su) in tortara Turicensi sponte, 
publice, bona fide omnino eossit et renuneiavit omni juri, quod ei tanquam heredi ex morte prefati patris 
sui eompetebat vel eompotere videbatur in prefato iure patromatus eeclesie de Chilehperg, et omnibus 
aliis bonis et iuribus, in quibus hereditarium ius habere videbatur, sicut in instrumento supar hoc spe- 
eialiter confeeto plenius invenitur‘, nos parte prefati B. militis de Hottingen petente partibus 
presentibus ad superhabundantem eautelam, que dieitar non nocere, prediete domine Ite heredibus 
ad inponendum finem liti in eodem negocio jamdudum habite neenon ad precavendum future auctori- 
tate apostoliea denuneisvimus et denuneiari legitime mandavimus, ut iidem heredes, qui ad priores 
et plures denuneiationes a nobis factas non euraverunt venire vel mittere, saltim nunc productioni testinm, 
quos prenominatus B. miles super renuneiatione juris patronatus ecelesie in Chilchperg et rebus aliis suis 
progenitoribus ac Arnoldo bone memorie fratri suo? et sibi ab illis, quorum intererat, legitime facta 
duxerit producendos, proxima sexta feria ante ascensionem domini instantem intersint, si velint vel si ipsis 
videbitur expedire®, Termino itaqne prefate sexte ferie adveniente seu presente, nullo tamen heredum 
sepedicte Ite comparente vel saltim nuncium vel litteras pro se mittente nos de iurisperitorum con- 
silio ad examinationem testium, quos prenominatus B. miles nominaveraft, nobis O, Manezzen the- 
sanrario, eoncanonico nostro, et H. plebano monasterii abbacie Turicensis pro assessoribus seu coexa- 
minatoribus assumptis, legitime procedentes nomina et dieta ipsorum testinm conseribi fecimus de 
verbo ad verbum in formam publicam redigendo. Sunt autem hee: 

Otto deeanus in Chilchperg de visu et auditu iuratus dieit, quod post longas discordias 
et contentiones inter dominam Itam de Einwiler et €. militem eiusdem viram ex una et Arnol- 
dum et Barehardum fratres de Hottingen, filios videlicet Ülriei* militis de Hottingen et ipsius 
Ite patrueles, super iure patronatus ecelesie in Chilchperg prope lacum Turicensem et omnibus 
aliis bonis, que jam dieta domina Ita sibi asserebat competere ratione hereditatis vel hereditarie suc- 
eessionis de morte patris sui bone memorie Burebardi militis de Hottingen, ex parte altera hine- 
inde habitas tandem predicta domina Ita prefato C. marito suo presente, consenciente, auctoritatem 
publice prestante et predieti fratres Ar. et Bur. in Heinricum® militem de Hottingen patruum 
partium in ipsa causa seu controversia legitime compromiserunt et promiscrunt, quod ipse partes 
ratum inter se haberent et pregratum, quiequid idem H. de divisione bonorum ante facta seu adhuc 
per ipsum patruum facienda, super quibas questio vertebatur, statueret, ordinaret, decerneret, haben- 
dum, servandum, faeiendum. Itague idem H. miles partium patruus super huiusmodi arbitraria deei- 
sione facienda iuramento personaliter prestito ligatus, publiee in tortura Turieensi partibus et multis 
aliis probis et honestis presentibus taliter est arbitratus, quod sepedieta domina Ita ratione paterne 
successionis reeiperet et haberet predium in Witinkon et vincam in Chussenach lacus Turicensis 
et vineam in Golpach, que dieitur Turstes, et ortos ante Turieensem portam, que dieitur Novi 


ı Dem Wortlaut jener Urkunde vom 18. Aprü 1257, vgl. oben nr. 1008, ist das hier klein Gedruckte 
sutnommen. — ? Dieser Arnold ist in den andern Urkunden hierüber nicht genannt; er kommt noch in der 
Rathsliste vom 17. December 1247 vor, wgl. oben II. ar. 701, auch 1251, oben nr. 821. 

* Diese Stelle entspricht der Trkunde vom 1. Mas 1357, oben nr. 1011. 

% Dieser Ulrich von Hottingen, nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Sohn desselben, kommt 
urkundlich nur 1212 vor, oben I. nr. 374. — ® Heinrich von Hottingen ; vgl, nr, 374, 
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fori, et quedam alia bona, que idem decanus non habet in memoria nee scit ad presens nominare; 
pro utensilibus eciam et suppelleetilibus domus ipsam contingentibus eadem Ita reciperet et haberet 
decem marcas argenti ponderis Turiecensis. Idem eciam H. miles sepedicte Ite nepti sue super iure 
patronatus ecclesie in Chilehperg et super omnibus aliis bonis, que quatuor fratres de Hottingen 
habuerunt, possederunt, inposuit perpetuum silentium, adiudicando ea sententialiter per arbitrium 
Ar. et Bur, fratribus antedietis. Quo facto ipsa viro suo presente et consentiente publice ratum 
habuit arbitrium et pregratum et voluntarie cessit et renunciavit omni iuri, si quod sibi in aliquibus 
bonis contra sepedietos fratres A. et B. hereditario iure competere videbatur. (uesitus de anno 
domini, qui fuit tempore arbitrii, dieit, quod non recordatur ', Quesitus de tempore anni dieit, quod 
in estate; de hora tamen diei et que fuerit ipsa dies, non recordatar. 

Liutoldus Fuschinus? iuratus de visn et auditu coneordat cum decano addens, quod Hein- 
ricus miles de Hottingen arbitrando adiudicaverit prediete Ite inter alia bona Wer. Rasorem; 
sed de X mareis pro utensilibus et suppelleetilibus ipse*) Ite datis non reeordatur. Quesitus de 
tempore et loco eoucordat cum priore, 

Heinrieus miles villicus de Mure inratus de visu et auditu dieit, quod Ita de Einwiler et 
maritus saus et filii sui in domum Heinriei militis Iudemauni° venerunt, ab eodem tamen [Iude- 
manno non rogati nee invitati, et proborum consilio res processit, sieut duo priores dixerunt. De 
loco dieit, quod in tortura, de tempore dicit, quod in estate et hora prime, de auno non recordatur. 

Burchardus Brühunt? miles de visu et audita iuratus de processu et loco et tempore con- 
cordat cum prioribus, sed quesitas, si pueri interfaerint, respondit, quod sic, sed neseit, si omnes 
presentes fuerint vel quidam ex eis. 

Rüdolfus miles villicus de Rümelang iuratus de visu et auditu per omnia concordat cum 
villieo de Mure; de loco eoncordat cum prioribus, de tempore non recordatur. 

Heinricus miles de Lunkunft* iuratus de visu et auditu concordat eum prioribus, sed de 
pueris, utrum presentes fuerint necne, ignorat. Nomina eciam bonorum, que adiudicata fuerint pre- 
diete Ite, nescit exprimere, quia non curavit querere, quia ipse tune temporis Hottingerios non 
diligebat. De tempore nichil dieit; de loco dieit, quod super tortura Turicensi. 

Arnoldus de Maswanden* miles inratus de visa et auditu eoncordat cum prioribus, sed 
neseit de pueris sen de filiis, utrum omnes interfuerint et eum parentibus Taregum venerint necne, 

Hugo dietus de Hottingen® iwuratus de visu et auditu eoncordat cum prioribus et dieit, quod 
pueri fuerint presentes. De loco dieit, quod in tortura; de tempore dieit, quod in estate, ante prandium, 

Item prefatus B. miles de Hottingen offert se, si necesse fuerit, intentionem suam adhue 
pluribus testibus et ydoneis probaturum. 


a) sic, statt „ipsi®, 
ı Da alle Zeugen sich des Jahres nicht mehr erinnern, muss die Verhandlung wohl mindestens efwa 
20 Jahre früher geschehen sein. Die Königsurkunde von 1240, vgl. oben nr. 538, scheint die Erbthetlung 


schon vorauszusetzen. — ? Kommt als Zeuge um 1280 vor; vgl. oben I. nr. 453. — ® Kommt 1238 bis 1249 
vor; vgl, oben nr. 513 und 758. — * Kommt seit 1235 vor; vgl. oben I. nr. 429 und 432, 


® Kommt sonst nicht urkundlich vor, aber im Anniversar der Propstei zum 18. März: „Hedwig uxor 
Hugonis de Hottingen“, 
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Acta sunt hee apud publicam altare Turicensis prepositure, auno domini M°CO°LVIL, pre- 
notata sexta feria ante asconsionem domini eiusdem anni, videlicet V® idus Iunii*), indietione XV., 
Alexandro papa quarto sacrosauetam Romanam ecclesiam gubernante, inperio per mortem Wil- 
helmi illustris regis Romanorum vacante ', venerabili patre Eberhardo episcopo Constantiensi 
ecelesie presidente. Et in huius rei testimonium presens instrumentum confectum et conseriptum 
sigillis, nostro videlicet et predietorum assessorum, videlieet O. Manezzen thesaurarii, concanoniei 
nostri, et H. plebani abbaeie Turicensis patenter communimus. 


Original: Perg. 40/16 cm. (Rodelform). St, A, Z. Kappelerhof nr. 6. 

3 Sigel, wohlerhalten, an griin, vofh und weissen Banden. 

I. Konrads von Mure, wie an nr, 1008 und 1011. 

2. des Thesourarins Otto, wie an nr. 1008, 

3.0 40/28 mm. Ein Heiliger und eine Heilige anf ein Rad geflochten; oben ein Engel, unten ein 
betender Geistlicher; + S. HEINRICI PLEBANI MON. IN TVREGO. 


1013. Der erwählte Bischof Heinrich von Chur erklärt, dass des Grafen von 
Kihurg Amtmann in Windegg, Magister Hugo von Steg (Staege)’ von der Aebtissin 
Ofemia von Schännis ein Grundstück in Büttikon und 16 Schafe im Thal Glarus 
gekauft habe. 

1257. Mai 20. Fiürstenau. 


Copie: Stadtbibl, Z. Ms. Tschuäi Aufograpk, 


Drucke: Herrgott Geneal, IL p. 384. — Blumer Urkundensammlung von Glarus ar. 16 im Glarner 
Jahrbuch I. p. 54. 


1014. Der Abt von St. Blasien, der Schultheiss Bfurkhard) und die Gemeinde 
der Bürger von Zürich weisen ihren Streit über die vom Kloster beabsichtigte Erbauung 
einer Mühle am Stampfenbach an ein Schiedsgericht. 


1257. Mai 21. Constane. 


..’ Abbas et conrentus monasterii sancti Blasii in Nigra Silva, ordinis saneti Benedieti, 
B.* scultetus, || consules et universitas eivium Turicensium universis presentium inspeetoribus affee- 
tum karitatis. | Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod super molendino a nobis abbate et con- 
ventu in possessiolnibus nostris apud Stamphbebach, nobis videlicet Turicensibus contradieenti- 
bus, eonstruendo et dampnis et iniuriis oecasione eiusdem negoecii hincinde habitis in viros diseretos 
C. prepositum Imbriacensis eeclesie, magistros H. plebanum sancti Petri, Ölricum Lapum‘, 


*} Verschrieben statt „Mail“; V. idus Mai = 11. Mai stimmt mit Freitag vor Himmelfahrt. 

' Die am 19. Januar und 1. April 1257 geschehenen Wahlen der Interregnumskönige Richard und 
Alphons wurden in diesen Gegenden nicht anerkannt. — ? Stegen bei Bertschikon oder Steg, Pf. Fischenthal; 
vgl, oben IL. nr. 795. — ' Arnold IL; vgl. Gerbert Hist. Nigrae Sülvae III. p. 167 und 112. 

+ Bürcardus seultetus kommt auch in der Wurmsbacher Urkunde vom 19, Juni 1258 als Mitglied 
des Sommerrathes vor, wohl identisch mit dem ohne Schultheissentitel angeführten Mitglied des Sommerrathes 
„BD. ante Macellum" der Urkunde vom 19. Juni 1356, oben nr, 969. — ® Ulr. Wolfleibsch, Magister, Chorherr. 
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Hugonem de Lunchuft militem', H. Sender?, H. de Mulimathon eives Turicenses eompro- 
mittimus in hac forma, ut ipsi personaliter dietum locum in Stamphebach accedentes inspiciant 
veulis nominatam structuram et inquirant ab hiis, quos partes eis nominaverint, diligentius veritatem 
et ipsa cum circumstantiis aliis indagata jurati decernant, quod ipsis de iure videbitur statuendum, 
facientes, quod decreverint, sub pena triginta marcarum firmiter observari. Item nos ambe partes 
promittimas sine omm dolo et fraude, quod nos hec procurabimus et promovebimus fideliter apud 
arbitros memoratos, ut iidem arbitri predietam causam seeundum formam antedietam, quanto cieius 
poterunt, diffiniaut et deeidant?. Item si ante decisionem cause seu negocii aliquis de predictis arbitris 
decesserit vel religionem intraverit vel aliäs legittime prepeditus non pofuerit interesse, nos ambe 
partes alium eque bonum in Turego in locum absentis infra octo dies eligemus et eligere debemus 
sine tali protractione, que negoci deeisionem in dispendium parcium protrahere videatur. Ut autem 
hee debitam obtineant firmitatern, presens instrumentum dupplieatum sigillis nostris, abbatis videlicet 
ac universitatis Turicensis, patenter communimus. Nos antedietus conventus sigillo abbatis nostri 
antedieti utimur in hac parte. Acta et ordinata sunt hec apud Constautiam, anno domini 
M>OCL°VII°, secunda feria post ascensionem domini, indietione XV, 
Original: 15/16 cm. Sammlung der Antiquar. Gesellschaft Zürich, Urkunde nr. 827. 


Dorsualnotiz XVIIT. Saec.: „Adest in duplo“; doch ist kein Doppel mehr aufzufinden. 
Sigel fehlen, doch hängen 2 Pergamentstreifen. 


1015. Konrad von Schalken verkauft einen Mansus zu Ellikon mit Einwilligung 
des Lehensherrn, des Grafen Hartmann des ältern von Kiburg, an die Nonnen von Töss. 
1257. Mai. Bei Winterthur. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inspeeturis ©. de Schalkun noticiam subserip- 
torum. Ne facta memoranda per oblivionem notieie posterorum || transactis temporibus subtrahantur, 
solent, dum sunt recentia, sub oculis, litteris commendari. Seiant igitur universi tam presentes quam 
futari, quod ego C. || quod ego*) mansum unum in Ellinkon‘, quem actenus quiete possedi feodali 
titalo, . . priorisse et eonventui sororum in Tosse vendidi absque dolo pro || quadam summa, sieut con- 
venimus, pecceunie numerate. Verum quia me res meas alienare non posse sine consensu et volun- 
tare*) illustris domini mei Hfartimanni} comitis senioris de Kyburg optime recognosco, predietum 
mansum in manus swas simplieiter resignavi rogans, ut prefatis sororibus eandem possessionem tra- 
deret; quod et fecit, ipsis eam cum omni iure, ‚ut possideant in perpetuum, assignando. Acta sunt 
hec apud Winterture, anno domini M’OCLVIP, mense Maio. Testes huius eontractus sunt in pre- 
senti cartula subnotati: Rekko de Hegi, P. de Wurminhusin, Wal. de Willeberg milites, 
R. scultetus de Wintertur, R. minister de Löpun®, ©. eamerarius de Kyburg, Ül. Stahil- 


a sic. 

\ Mitglied des Sommerrathes 1256 und 1258. — ? Mitglied des Fastenrathes 1356 und 12589. 

* Der Sohiedsspruch erfolgte am I. August 1257, vgl, unten; die Schiedsrichter sind dieselben mit 
der Ausnahme, dass an Stelle des Hugo von Lunkunft am I. August Heinrious in Curia steht. 

* Ellikon an der Thur, Pfd. — ° Eher als Laupen, Pf. Wald, hatte das der jüngern Linie gehörige 
Städtchen Laupen im Ct. Bern einen Amtmann. 
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linus, €. Clotarins senior et Ö. filius eius, Ber. Baggilinus burgenses de Winterture et plures 
alii fide digni. Insuper ut predietis possit fides a nostris suceessoribus plenior adhiberi, presentem 
cedulam procuravi supradieti domini mei H. eomitis de Kyburg sigilli munimine consignari. 
Original: Perg. 8/20 em. St. A. Z. Tüss nr. 39, 
Dorsualnotis: „CO. de Scalkun von dem güte ze Ellinkon." 


Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbild. Lief. IL, nr. 1. 
dTeeg.: Hotz Beiträge 2. Gesch. von Winterthur p. 81. 


1016. Meister Hermann, Chorherr von Constanz, fällt als Stellvertreter des 
Bischofs Eberhard im Streit zwischen dem Kloster Kappel und dem Ritter Johannes 
von Buochs über das Fatronatsrecht der Kirche Beinwil ein Urtheil zu Gunsten Kappels. 


1257. Juni 5. Constans, 


Magister Hermannus canoniens Constantiensis universis presentinm inspeetoribus salutem 
et habere notieiam subseriptorum. Licet venerabilis in Christo pater ac dominus noster || E[ber- 
hardus], dei gratia episcopus Constantiensis, reverendo in Christo-abbati et conventui de Capella 
ex una et Iohanni de Büchs! militi ex parte altera super questione juris patronatus ecelesie de | 
Beinwile?, quod utrimque sibi asserebant plenius pertinere, ad recipiendam sententiam diffinitivam 
feriam sextam ebdomale pentecostes terminum assignarit, quia tamen || dieto negoeio eodem die 
agendis legittimis oceupatus intendere non valebat, michi assignatis partium documentis de iure suo, 
hineinde depositionibus testium ac aliis instrumentis negotium contingentibus eausam eandem com- 
misit ad pronuntiandam sententiam diffinitivam. Ego vero, de reeipiendo ordine sacerdotii a dieto 
domino episcopo crastina die sollieitus et plurimum oceupatus, cum eadem*) die nee subsequenti 
prefato negotio intendere non possem cum effectu, terninum eundem usque in proximam feriam seeun- 
dam post octavam pentecostes continuavi, ipsum partibns personaliter prefigendo, ut eadem®) die 
ceoram me in choro Constantiensi aundituri sententiam diffinitivam in dieto negotio comparerent, 
In quo termino quia dietus lohannes nec comparuit nee pro se misit, tota die expectatus, eandem 
diem sili non modieum deferendo usqne in erastinum hora prime continuavi ad cautelam, verum quia 
nee tune sepedietus [ohannes eomparnit nee pro se misit, consideratis meritis partium, inspectis et 
diligenter consideratis dietis ct depositionibus testium, allegationibus, rationibus, presumptionibus et 
eonieetaris eodem negotio eongruentibus, habito et studose") requisito bonorum ae prudentum eonsilio, 
invocato nomine sancte et individue trinitatis, pronuneiavi in seriptis sententiam diffinitivam, inris 
ordine iu omnibus observato, in hec verba®: In nomine domini amen. Ego magister Hermannus 


%) Ursprünglich „eandem“, wobei ı durch Punkte getilgt ist, ®) sie. 

I Nicht das zürcherische Buchs, sondern Buochs, Pfd. im Gt, Unterwalden, da 1266 dieses Johannes 
Stiefbruder Heinrich als Decan in Sarnen vorkommt; vgl, Kurz und Weissenhach p. 18, Nüscheler Gottes- 
häuser im Geschichlsfreund 39 ». 82. Die Ritter von Buochs halten diese entlegenen Besitzungen wohl von 
den Grafen von Habsburg, ihren Dienstherren, erhalten. 

* Dieses Patronat war schon 1239 an Kappel vergabt, vgl, oben nr. 519, aber vielfach bestrilten wor- 
den; vgl. oben nr. 686, 700 und 856. 

® Für das hier folgende Urtheil ewistiert im Archiv von Muri noch eine besondere Ausfertigung, welche 
alles folgende ohne dir Zeugenliste enthält. 
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canonieus Constantiensis ex delegatione venerabilis patris ac domini E., dei gratia episeopi Con- 
stantiensis, in causa, que vertitur inter reverendos in Christo abbatem et conventum de Capella 
ex una et Iohannem militem de Büchs ex parte altera super iure patronatas ecelesie de Bein- 
wile, lite legittime contestata, testibus utrimque receptis, attestationibus publicatis, partibus sententiam 
instanter petentibus, quia constitit, anfedietum monasterium intentionem suam per testes ydoneos omni 
exceptione maiores sollempniter probavisse, habito eonsilio sapientum ius presentandi in dieta ecelesia 
antedieto monasterio per sententiam diffinitivam adiudieo, parti adverse perpetuum silentium inponendn». 
Actum Constantie, feria tereia post oetavam penteeostes, anno domini M°CC-L>VII, presentibus 
honorabilibus personis Ber. decane, .. preposito Ambriecensi', Wal. preposito sancti Stephani 
Constantiensis, domino Rü. de Hasinwiler, magistro Alberto de Phine camonieis Constan- 
tiensibus, magistro Cünone officiali, domino Hainrieo de Wigoltingin et domino Ül. de Selvigin?® 
et aliis multis fde dignis. In euius rei testimonium presentibus duxi sigillum meum apponendum. 

Original: Perg. 16/29 em. St. A, Aargau, Mwi MT. At b. 

Dorsmalnotiz: „Processus et sententie de Beinwile diffinitiva. 

Sigel, beschädigt, 45/29 mm, Brustbild der Madonna, darunter fost ganz zerstürt ein knirender Geist- 
licher: + & MAGRINH....... VAN. CONST. 

Original der Urtheils-Ausfertigung, Perg. 11118 cm., daselbst M. I. A, 2. 

Dorsualnotis: „Sententia de Deinwile diffinitivca", 

Sigel, besser erhalten. 


1017. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt das vom Chorkerrn Hermann 
gefüllte Urtheil im Streit zwischen dem Kloster Kappel und dem Ritter Johannes 


von Buochs. 
1257. Juni 6, Gottlieben. 

E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus omnibus Christi fidelibus presentem 
paginam inspeeturis | salutem et in domino earitatem. Cum vir discretus magister Hermanunus de 
Seafusa, canonieus eeclesie | Constantiensis, cuj vices nostras in hoe commiseramns, in causa, 
que inter dileetos in Christo .. abbatem et con|[ventum de Cappella ex una et Iohannem militem 
de Buches ex parte altera super jure patronatus ecclesie de Beinwile vertebatur, diffinitivam sen- 
tentiam promulgarit, cuius sententie verba sunt hee: 

In nomine domini ete.’ 

Nos eandem sententiam, sient iuste ac rationabiliter prolata dinoseitur, ratam et gratam 
habentes presentibus litteris confirmamus. In euius rei testimonium dietis abbati et conventui litteras 
has dedimas sigilli nostri robore communitas, Datum Gottelubon, VII. idus Junii, amno domini 
M>CC°LVIL. 

Original: Perg. 14/13 cm. St. A, Aargau, Muri M. 1 4.8. 

Dorsualnotis: „Confirmatio domini episcopi super sententia de Beinwile." 

Sigel, des Bischofs Eberhard, wohlerhalten. 

Zieg.: Neugart Ep. Conet. II. p. 446. — Ladewig nr. 1958. 


1 Embrach. — * Seelfingen im Badischen. — * Hier folgt wörtlich das auch in besonderer Ausfer- 
tigung erhaltene und in der Urkunde vom 5. Juni 1257, oben nr. 2016, inserierte Urtheil ohne die Zeugenliste, 
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1018. Adt Berchtold von St. Gallen überträgt dem Kloster Rüti ein Grundstück 
in Gutenswil, welches Rüti von Ritter Walther von Wildberg gekauft hat. 


1257. Juni 9 ‚St. Gallen. 


: In nomine domini eterni amen. Nos Berhtoldus dei gratia abbas, Manegoldus decanus, 
Alber |:tus prepositus totusque conventus monasterii Saneti Galli, ordinis saneti Benedieti, 
Constantiensis diocesis, venerabili in Christo Ul. preposito et conventui monasteri || de Riuthi, 
Premonstratensis ordinis, eiusdem diocesis salutem et sinceram in domino earitatem. Maltis et 
magnis oceurrimus incommodis, si nostra negoecia litjteraram") et voce testium perhennamus. Eapropter 
nos prehabito fratrum nostrorum unanimi consilio et consensa predium situm in Gütolswile!, quod 
a Waltbero milite et fratribus suis dietis de Willebereh‘®, fidelibus nostris, pro certa summa pee- 
ennie justo emptionis titulo eomparastis, vobis et vestro monasterio sub annuo censu unius libre cere 
ponderis Constantiensis eustodi nostro, qui pro tempore fuerit, in festo saneti Galli annuatim 
solvende auctoritate presentinm eoncedimus perpetuo libere possidendum, maxime cum prefatum pre- 
dium ad ius et pruprietatem nostri monasterii non speetaverit ab antiquo nee umgquam nobis in ali- 
quo fnerit eensuale, sed ex eo, quod pater prefatorum Wal. et fratraum suorum, qui noster fidelis 
extitit, sieut ipsi, prenominatum predium a quodam libere conditionis milite, euius predium fuerat, 
comparavit, nobis tale ins in ipso fucrit acquisitum, quod ipsi illud nulli monasterio vendere poterant 
sine nostro eonsilio et consensn. Ut autem predicta concessio perpetuo gaudeat robore firmitatis, 
nos hanc paginam vobis damus nostrorum sigillorum munimine patenter confirmatam. Actum apud 
Sanetum Gallum, anno domini M°COLVII, indietione XV®, V. idus Iunii, presentibus testibus infra 
seriptis, videlicet Lutoldo de Glateburg, canonico ecelesie Constantiensis, et Walthero canonico 
sanete Fidis, Heinrico rectore ecelesie de Glatte, Wernhero rectore ecelesie de Burron?, Heinr. 
pincerna de Landegget, Walthero de Elgowe, Beringero de Landernberg®), Rüdolfo de Ror- 
schach, Egilolfo fratre eiusdem iuniore, Cünrado dieto Wirste et aliis quamplaribus ide dignie. 

Original: Perg, 14]25 cm. St, A. Z. Rüti 18. 

Dorstalnotis: „Confirmatio predü in Gütoltswile de s. Gallo I. lid. cere ponderis Const.“ 

1. Sigel, des Abts, fehlt, aber schwarz und weisse Hanfschnälre. 

®. Sigel, an schwurg und weissen Hanfschnilren, () 50 mm. Brustbild des h. Gallus mit Buch und 
Stab, Umschrift verkehrt: + ©. 3. GALLVS CON..... wie an der Urkunde, oben I. ur. 452. 

Copie: St. A. Z. Diplomatar Rüti p. 323. 

Druck: Wartmann IIT. p. 140 nr, 986 (mit unrichtigem Datum, 8. statt 9. Juni). 

1019. Heinma, Heinrich Goldschmids Tochter, Gattin Ritter Rudolfs von T'’hurn, 
vergabt der Abtei und der Propstei Zürich ihre Häuser an der Petershofstatt zu Jahr- 
zeiten und ewigen Lichtern. 





— 


a) Zu ergänzen „indiciis®. db) sie, über „An“ steht. die „er“ bedeutende Abkürzung. 
? Gutenswil, Pf. Volketswil. — ? Wildberg, Pfd. im Ct. Zürich. — * Oberbüren, Pfd. im Ct. St. Gallen. 
* Landegg, Burg in Pf. Litisburg, Ct. St, Gallen, St. Galler Ministerialengeschlecht. 
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1257. Juni 11. Zürich. 


In nomine domini amen. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod ego Hemma, filia 
Heinr. bone memorie dieti Goltsmides!, eivis |] Turicensis, areas meas et domos in eisdem 
prope sanetam Petrum in loco, qui vulgariter dieitur an der Hofstete?, sitas ae ad presens tres | 
libras et tres solidos monete Turicensis usualis et sex pullos solventes annuatim nomine pensionis, 
quas domos et areas ego hereditario || iure a venerabili in Christo .. abbatissa et eonventu mona- 
sterü Turicensis, ordinis sancti Benedieti, possessas Rüdolfe, marito meo militi dieto a dem 
Turne?, ante aliquot annos in dotem seu donationem pro tempore vite contuli, contradidi, assignavi 
libere ac pacifice possidendas, auctoritate et consensu honorahilis in Christo Mechthildis abbatisse 
Turicensis et predieti Rüdolfi mariti mei et Ofmie sororis mee prefatis abbatisse et suo con- 
ventui sen suo monasterio necnon .. preposito et eapitulo Turicensis prepositure in remedium 
anime mee ac parentum meorum sponte, bona fide confero, trado, assigno et resigno, sub hac con- 
ditione, quod prefato marito meo cedente vel decedente, tria aniversaria, scilieet Ülriei subdiaconi 
fratris mei III. nonas Iunii?, Agnese sororis mee III. idus Aprilis®, et mea memoria in vigilia ®; 
beati Iohannis babtiste, post morfem vero meam dies obitus mei et aniversarium ea die, qua eon- 
tigerit, tam ex parte abbacie qram ex parte prepositure debent annuatim seeundum consuetndinem 
super aniversariis servatam hactenus et habitam celebrari®, residuum vero pensionis de predietis 
domibus et areis proveniens seu de predieta pensione poreio sufficiens et competens ad duo lumina 
ex oleo, unum videlicet ante publieum altare monasterii abbacie et alterum ante publieum altare 
Turieensis prepositure de noote in perpetaum habeanter, Preterea sepedieto marito meo cedente 
vel decedente prefati abbatissa et suus conventus, prepositus et suum capitalum prenotatas domos 
et areas seu pensionem sch precium earundem inter se debent equaliter dividere, eontradictione qua- 
libet non obstante. Idem etiam maritus meus, quamdiu vixerit, easdem domos incendio, vetustate, 
sen alio casu destructas, collapsas, consumptas, deterioratas, refieere debet et reparare, secundum 
quod ipse suo commodi®) et honori viderit expedire, Ad maiorem etiam huius donationis ordina- 
tionis evidenciam inquilini? predietarum domuum, videlicet H, Faber dietus Swab, Ül. dietus Steler, 
H. et R. fratres dieti Nadeler de mann sepefate domine Meehthildis abbatisse nomine sui et sui 
eonventus et de manibus R. sacerdotis dieti Bonezen et R. Mareii eanonicorum Turiecensium 
nomine prepositi et capituli Turieensis seeundum ius et consuetudinem inquilinorum in Thurego 


*) „igil® auf Iasur. ®) sic, . 

ı H. Aurifaber ist Zeuge der Urkunde rom 18. December 1225, oben L nr. 482; in der Urkunde vom 
18. November 1258 heisst seine Tochter „Aaemma dieta de Bechu®, 

* Petershofstott heisst heute noch der Plafz bei der St. Peterskirche, 

3 Nach der Urkunde vom 20. April 1255 ist er ein Ministeriale des Grafen von Bapperswil: 
vgl. oben ar. 929. 

* Das Sahrzeitbuch der Propstei hat diesen „Ulr. diefus Aurifaber subdiacmus" ewın I., nicht zwın 
2. Juni, ohne Jahr eingetragen. 

® Das Jahrzeitbuch hat wirklich su IV. idus April, den Eintrag „Agnesa Goltsmidina obiit", 

° Da das Jahrzeitbuck in einer Erneuerung des 14, Jahrhunderts vorliegt, findet sich der mit Henuna's 
Tod hinfällig gewordene Eintrag zum 28. Juni nicht mehr. 

? Mielhslente, deren Verhültnisse also schon durch ein speciellos Gewohnheitsrecht geordnot sind, 
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prefatas domos et areas ad inhabitandum nomine locationis publiee receperunt, iure antedieti mariti 
mei in eisdem domibus et areis salvo per omnia remanente, Et huius rei testimonium presens instru- 
mentum dupplicatum, de meo rogatu confectum et eonseriptum trado antedictis .. abbatisse et suo 
conventui unum et preposito et suo capitulo alterum, sigillis eorundem abbatisse et prepositi et eapituli 
et consulum Turieensium patenter eommunitum. Acta sunt hee Turegi, anno domini M’CC-LVIL, 
Alexandro papa quarto Romanam ecelesiam gubernante, imperio per mortem Willeh. illustris 
regis Romanorum vacante!, Eberardo episcopo matriei nostre ecclesie Constantiensi presidente, 
in festo Barnabe apostoli, indiet. XV. 
- Original: Perg. 23/19 em. St. d. Z. Abtei 34. 

An 4 weissen leinenen Schnilren hingen 3 Sigel. 

1. Sigel, wohlerhalten, () 58/89 mm., das 2. Sigel Mechtilds; vgl. G. vw. Wyss Sigeltafel nr, 8$, 

2. Sigel, wohlerhalten, des Propstes Werner Blum; vgl, Sigelabbild. Lief, IL nr. 49. 

3. Sigel, wohlerhalten, des Chorkerrencapitels; vgl. Sigelabbild. Läef. I. nr. 39. 

Das 4. der angekündigten Sigel, das des Zarcher Rothes, fehlt, es hängt nur die vollständige Schnur 
ohne bestimmte Spur, dass ein Sigel daran befestigt war, j 

Copien: St. 4, Z., grosses Stiftsurbar fol. 53%. — Scheuchzer Dipl. 541. 

Drucke: Hottinger Hist. Eeeles. VIII 1288. — G.v. Wyss Abtei Beilage Id. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. 268, 


1020. Abt Berchtold von St. Gallen überlässt der Kapelle Tänikon Besitzungen, 
welche von seinen Ministerialen Eberhard von Bichelsee, Vater und Sohn, zur Gründung 
des Klosters Tänikon vergabt und von der Kirche Elgg befreit worden sind. 


1257. Juni 12. Im Chor der Stiftskirche St, Gallen. 


Universis presentem paginam iuspeeturis Bertholdus dei gratia abbas, Manegoldus decanus, 
Albertus prepositus totusque eonventus monasterii sancti Galli || salutern in omnium salvatore. Cum 
dileeti in Christo Eberhardus de Bichelnse et Eberhardus filius einsdem milites, ecclesie nostre 
ministeriales, zelo domus dei diviniltus inspirati aliqua de bonis suis capelle in Tenuikon?, quam 
cum dote sua, quam pridem habebat, mediante dioeesani episcopi auctoritate, simul et nostro con-| 
sensu naper a subieceione eeelesie de Eilgö liberaverant, ad instaurandum inibi monasterium monia- 
lium Cistertiensis ordinis donare intenderent nec id absque monasterii nostri permissu effieere 
potuissent, suppliearnat nobis, quatenus vota ipsoram nostro super hoe consensu dignaremur miseri- 
corditer adiuvare, Nos igitur, ne divini ceultus inerementum impedire videamar, quem debemus potius 
promovere, piis eorundem desideriis in hac parte grato eoncurrentes assensn, medietatem possessionum 
dietarum dir Hormeigerholz* et molendioum de Tennikon*, deeimas quogae de Hillisbach® 


ı Vol, oben die letste Note eu nr, 2012. 

2 Yyl. die frühen Urkunden über Tüniken, oben II. nr. 778 und 7%. 

? Nicht mehr nachweisbar, wohl zum Theil in den Klostergebäuden aufgegangen. 

* Die Mihle liegt zwischen Kirche und Klöster. 

» Hängt wohl zusammen mit Iltishausen (früher Hiltishausen), slidwestl, von Tänikon, dicht an der 
zürcher, Grenze; vgl. Siegfried-Atlas TI. 
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et de Mose’ et de quadam euria Waltheri de Lantsbere? militis sita in Tennikon et quoddam 
nemus in Lanewaton?, quarnın omninm annui reditas aunumerata cisdem dote predieta trium mar- 
earum valentiam non excedunt, prefatis militibus nobis ea libere resignantibus ad petieionem coran- 
dem prefate capelle et monialibus domino ibi*) famnlantibus donamus ac in dotem inre perpetuo 
assignamns, imponentes ipsi loco in reeognitionem originalis respeetus a monasterio nostro traeti 
annuum censum unius libre cere dieto monasterio nostro in feste beati Galli annis singulis persol- 
vende, Ceterum in donatione preseripta ius exeipimus diocesani episcopi, si quod®) quoad quartam 
in predietis deeimis vel earum aliqua ei competit ratione ordinarie potestatis. Ut autem predieta 
donatio nostra loco ipsi profieiat perpetua firmitate subnixa, nos eandem appeusis presenti seripto 
sigillis nostris, abbatis seilicet et conventus, de communi omnium nostrum beneplaeito duximns robo- 
randam. Actum in choro eeelesie nostre, anno domini MCCLVIL, IL idas Iunii, indietione quinta deeima, 
eoram testibus infra seriptis: magistro Rödolfo de Eschingen canonico Basiliensi, Bertholdo 
de Bussenane canonico Constantiensi, Burch. de Rinegge et Walthero canonieis Episeopalis- 
celle, Walthero de Kileheim*) canonico Imbriarensi, item hiis militibus: Heinrico de Gries- 
sinbere, Arnoldo de Burgilon, Heinrico de Valkenstein, Walthero de Eilgö, Egilolfo de 
Rosembere, Rodolfo de Rorschach et aliis multis. 

Original: Perg. 18/28 cm. St. A. Thurgau, Tänikon S. nr. 1. 

1. Sigel, wohlerhalten, an roth und weissen Seidenschrüren, {) 66/43 mm. Sifzender Abt snit Inful, 
Stab und Buch: 4 S. BERTOLDI DEI GRA ABBATIS SCI GALLI 

2. Sigel, beschädigt, an roth und weissen Seidenschnüren, Ö des Convents von St. Gallen, wie on 


frühern Urkunden, 
Druck: Wartmann U-B. d. Abtei St. Gallen III. p. 141 nr. 987, 


Reg.: Ladewig nr, 1916. — Tünikon nr. 1. 


1021. Papst Alexander (IV.) gestattet dem Propst und Convent von Rüti, Erb- 
schaften anzunehmen, welche den Brüdern und Schwestern ihres Klosters zufallen. 


125%. Juni 27. Viterbo. 


Alexander* episcopus, servus servorum dei, dilectis fllis preposito et conventwi monasterü 
de Rüti, Premonstratensis ordinie, Constaneiensis dyocesis, salutem et apostolieam benedie- 
tionem. Devocionis vestre preeibus inelinati, ut possessiones et alia bona mobilia et immobilia, que 
personas liberas fratrum vel sororum vestrarum ad monasterium vestrum mundi relieta vanitate con- 
volaneium et professionem faeieneium in eodem, si remansissent in seculo, racione successionis vel 
quocumque alio iusto tytulo eontigissent et ea potuissent libere aliis elargiri, exceptis rebus feu- 
dalibus, petere, recipere ac retinere libere valeatis, auetoritate vobis preseneium indulgemus, Nulli 


3) Wartmann: „Ibidem“, ®) Wartmann: „quid*. *) Wartmann: „Kilckheim“. 
! Moos, nördlich von Aawangen, oder Rüedimoos, südllich von Tüniken, oder Blankenmoos, svestlicher, 
im Ct. Zürich, — * Landsberg, Burg, Pf. Wengi, Ct. Thurgau. 
3 Fielleicht das von der Cantonsgrenze durchsehnittene Wattholz nordwestlich von Hagenbuch. 
“ Es kann nur Alexander IV, sein, da unter den frühern Päpsten dieses Namens Rüti noch gar 
nicht bestand, Alezander V. 1409-10 kein drittes Jahr erlebte und das Diplomatar vor Alewemnders VE Zeit 
geschrieben war, Auch das Ortsdatum passt am besten für Alexander IV, 
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ergo omuino hominum liceat hane paginam nostre coneessionis infringere vel ei ausı temerario con- 
traire, Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignaeionem omnipotentis dei et beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eius se noverit inenrsurum, Datum Viterbii, V. kal. Iulii, pontificatus nostri 
anno tereiv. 


Copte: St. A. Z. Diplomatar Rüti p. 66 (mit Ueberschrift: „Privilegium, ut possimus recipere here- 
ditates fratrum et matrum tamgquam seculares“). 


1022. Schiedsspruch im Streit zwischen Schultheiss, Rath und Gemeinde von 
Zürich und dem Abt von St. Blasien wegen einer Mühle, welche letzterer am Stampfen- 


bach bauen will, 
1257. August 1. Bathhaus Zürich. 


In Christi nomine amen. Anno nativitatis einsdem M°CC:L’VIL!, kal. Augusti, indietione XV* 
nos ©. Ymbriacensis ceelesie prepositus, || magistri H. plebanus saneti Petri et Ül. Lupus cleriei, 
Hainrieus miles in Curia, Haiur. Sendere et H. de Mulimat eives Turilcenses, arbitri eleeti 
a partibus, videlicet abbate et conventu munasterii sancti Blasii ex una, .. senltheto, consulibus 
et univerlsitate civium Turieensium ex parte altera, super eo, quod dieti abbas et conventas in 
possessionibus monasterii sui apud Stemphibach molendinnm eonstruere ? volentes prohibiti fuerunt 
a civibus memoratis®, iuxta formam compromissi personaliter dietum locum in Stemphibach acce- 
dentes, a super induetis testibus omni exceptione maioribus perquisita et oculis inspecta diligentius 
veritate, cum invenerimus®) ibi fnisse antiquitus molendinam) *, inrati per sententiam arbitrati sumns, 
dietos abbatem et conventum hactenus fuisse in possessione et jus habere eonstruendi molendinum 
iu eo loco, ubi antiquitus fuerat in sui monasterii possessionibus antefatis, facientes, quod deerevimus, 
sub pena in forma compromissi contenta firmiter observari. Ut autem hee sententia nostra studio- 
sinus observetur, ipsam nos elerici sigillorum nostrorum munimine roboramus, nos vero laiei, quia 
sigilla propria non habemus, sigillis predietorum eoarbitrerum nostroram conteuti sumus et hec pre- 
sentibus profitemur, Actum supra domum, qui®) dieitur indieum Turicensium?, multis presentibus 
tam celerieis quam laieis, in domino felieiter, amen. 


a) m anf Rasur statt eines früheren b. ®) God. 246 in St, Paul: „antiquitus ibi fuisse molendinum.“ 

°) sie, statt „guet, 

ı Dass VII, zur Jahrzahl gehört, zeigt die Indichion. Der Cod. 24° in St. Paul hat: „LI, VIT, kal, Aug.“ 
Uschrigens ist dieser Schiedsspruch nur die Folge des Compromisses der Parteien auf diese Schiedsrichter 
vom 21. Mai 1357, vgl. oben ar. Z014, nur dass statt Huyo von Lunkunft hier Heinrich in Curia eintritt, 

? Die jetsige Maschinenfabrik Neumühle, deren Ansprüche auf ein zwar nie benutztes Wasserrecht 
in einem Process circa 1882 auf Grund dieser in ihrem Besitz befindlichen Urkunds geschützt wurden ; 
diese Mühle ist zu unterscheiden von der weiter oben gelegenen Paradies-Mühle des Zürichbergklasters, welche 
1145 ebenfalls Mühle am Stampfenbach genannt wurde; vgl. oben I. nr. 285, 

* Die Städt erhob im Interesse der städtischen Mühlen Einsprache. 

* In der Erwerbungsurkunde des Gutes Stampfienbach für St. Blasien 12324, oben I. nr. 434, steht var 
nichts von einem Mühlenrecht; der schon 946, oben nr. 197, vorkommende Names Stampfenbach könnte auf 
eine Stampfmithle besogen werden, wie Fürstemann Namenbuch IT. ar. 1806 und Nüscheler in Vögelin Altes 
Zürich II, p. 598 wollen; Meyer-Ochsner Zürcher Ortsnamen 227 und 691 erklärt Stampf = enge Schlucht, 
die aber hier nicht vorhanden ist. — * Das Rathhaus; vgl. Vöyelin Altes Zürich I. p. 171 und oben II, nr. 893, 
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Original: Perg. 8/15 cm. Im Besits der Maschinenfabrik Escher- Wyss am Stampfenteh. 

Sigel fehlen, 3 Pergamentstreifen hängen. 

Copien: Stiftsarchiv St. Paul in Kürmthen, Cod, 24% p. 339° nr, 29; Wülbere III. nr. 18 (beide 
zu a® 1251). 

Drucke: Gerbert Hist. Nigvae Sitoae III p. 170 nr. 123 (nach dem damals in St, Dlasien befindlichen 
Original). 


1023. Der Edle Heinrich von Güttingen verkauft dem Kloster Katharinenthal 
8 Jucharten Wald, genannt Binzbühl, und 2 Schupossen zu Wilen. 


1257. (vor September 24.) Güttöngen. 


Universis et singulis presentem schedulam inspeeturis perpetualiter iunotescat, qnod ego Hain- 
rieus nobilis senior de Güttingen*! reverendis in Christo sororibus priorisse et eonventui Vallis 
Sanete Catherine prope Dissenhoven residentibus quondam eoram subseriptis testibus oeto ingera 
eninsdam silve diete Binzbihle et duas scuopozas sitas in Wiler®, omnibus heredibus dietorum 
predioram seu bonorum mecum resignantibus, libere contradidi pro certa et accepta summa peeunie 
bona eadem dietis sororibus venundando conditione huiusmodi firmiter et libere interieeta, quod pre- 
fato sorores de silva, que dieitur Hochholz’, que ad me iure proprietatis spectare dignoseitur, 
domos, currus, aratra ad opus venditi predii necessaria pro modo et qualitate indigentie libere 
valeant reparare, ita tamen, quod a custode diete silve, qui valgariter dieitur forster, dieta menia 
reguirantur pariter et tradantur. Item homines in eisdem possessionibus residentes habere debent 
in pascendis omnibus auimalibus ad caltum dieti predii et vite sue sustentationem necessariis plenam 
communionem et liberam omni tempore facultatem, et alias cum prediis ibidem sitis nibil sorores 
predicte habeant facere vel tractare. Huius rei testes sunt: Conradus conversus, B. Hettinus, 
Albertus panifex, Petrus ineisor, Rudolfus Ossingsrius et alii quamplures in Diessenhoven. 
Preter acta predieta confiteor me predietis sororibus quatuor iugera silve Binzbihle®) alia a pre- 
missis et unam scuopozam in Wiler sitam sex modios tritiei et sex solidos Turieensis monete 
aunis singulis solventem cum omni iure ac libertate superius expressa pro KIII mareis argenti libere 
vendidisse et cum uxore mea et R. filio nostro et Heinrico filio filli mei quondam prefatis sorori- 
bus bona voluntate ac sana mente coram subnotatis testibus resigunasse, ita quod pro necessitate eul- 
tare et ineolarum in bonis premissis pascuorum et liguorum pro nutrimentis animalium ac reparatione 
domorum, aratroram et alioram utensilium in silva, que dieitur Hochholz, ius communionis semper 
babeant, prout superius est expressum, his testibus presentibus, seilicet Ruodolpho de Reinac, 
Andrea de Stamhaim, B. fratre eius, K. Ossingario, Clotario de Wintertur, Alberto pani 


®) Herrgott hat eigentlich „Dinzbühle*, wohl blosser Druckfehler. 

? Pfarvdorf und Burg im Ct. Thurgau; vgl. Pupikofer Gesch. des Thurgaus I. p. 437, 

” Wien, politisch theilweise zur zürcherischen Gemeinde Stammheim, Kirchlich zer Hurgauischen 
Gemeinde Neunforn gehörig, da die Cantensgrenze mitten durch die Ortschaft geht. Binzbahl ist noch jetzt 
ein Wald nordwestlich von Wilen, zwischen Neunforn und Waltalingen, ebenfalls von der Cantonsgrenge dierch- 
schnitten. — ® Hochholz muss in der Nähe liegen, ist aber nicht mehr nachzuweisen, wenn nicht ein Fehler 
vorliegt statt „Buchhols“, welches gleich östlich ven Binsholz legt; vgl. Siegfried-Atlas 58, 
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fice, Hainrieo de Gütingen iuniore, Alberto vieario de Gitingen et pluribus aliis. Hec omnia 
in robur testimonii perpetui sigillis domini nostri E. dei gratia Constantiensis episcopi, domini 
H. senioris de Kiburg et sigillo proprio roboravimus, Datum in Gütingen, anno domini MCCLVIL, 
indietione deeima quinta. = 


Druck: Herrgoit Geneal. II. p.337 ar. 414 (aus dem Archiv Katharinenthal; doch ist das Original 
jetzt in Frauenfeld nicht mehr aufzufinden). 


1024. Abt Rfudolf) von Kappel beurkundet, dass im Streit zwischen den Cister- 
cienserinnen von Rathhausen und den Bauern von Buchrain über die Grenzen im 
Riedholz eine Feststellung der Grenzlinie stattgefunden habe. 

1257. October 20, (oder 21.?) Im Riedholz. 


Frater R.'! abbas de Capella omnibus presentem litteram inspecturis salutem bonam et sub- 
scripte rei noticiam. Noverint universi, || quod, eum lis seu questio inter religiosas in Christo feminas, .. 
magistram videlicet et eonventum sororum de Domo Consilii?, | ex una et communitatem rusticorum 
de villa Büchren® ex altera parte verteretur super terminis seu divisione silve, que || Reitholze*‘ 
nuneupatur, que inter domum predietarum sororam et prefatam villam sita est, et multi viri prudentes 

-apartibus ad memoratam silram seu nemus essent vocati, ut de veritate rei seu iure pareium cognos- 
cerent et plenius distinguereut, diete partes eorundem prudentum consilio seu instructione indueti 
recongnoverunt, quod illa pars silve, que vieina est prenotate ville et distinguitur per lapides dietos 
vulgaliter*) marstein ibidem positos, quemadmodum si funes ab uno ad alium essent protensi, ad 
prefatam communitatem pertinebat et pertinet, et quod altera pars eiusdem silve prelibatis sororibus 
magis vieina ad ipsas sine eontradietione speetabat et portinet®, Huius rei testes sunt: Cunradus 
cantor sen monachus de Capella; de Emmen*®: H. viceplebanus, Heinrieus villieus, B, frater 
villiei, Ulrieus de Walewile’ et Cünradus de Oampo°; de Ebinchon®: Arnoldus minister, 
Ülricus Ioeulator, Cünradus de Ripa, Petrus, Nicolaus, Ül. Longobardus et Iohannes 
Holzach; de Büchrein: Walter. minister, Ölricus minister et filius suus Ülrieus, Heinrieus de 
Monte, Rudolfus filius suus, Arnoldus de Fonte, Rudolfus de Mose et alii quamplures, Ut 
autem premisse distinetionis seu divisionis reeongnitio non possit in posterum oblivisci, duo paria 


®) io. = 

! Rudolf I., der schon 1251 vorkommt; wenn G. Meyer von Knonau im Abtsverzeichnis am Schluss 
der Regesten von Kappel einen Abt „B.“ zu 1258 einschiebt, beruht dies wohl nur auf Verlesung statt R. 

2 Weber die Cistereienserinnen von Bathhausen und ihre Abhängigkeit von Kappel vgl. die Urkunden 
vom 14. Mürz 1251 und 19. August 1254, oben II. nr. 809 und 905. — ® Buchrain, Pfd., Ct. Luzern. 

* Das Riedholz zieht sich von Buchrain südwestlich bis gegen Rathhausen hin. Ueber das frühere 
Schwesternhaus im Riedholz, aus welchem das Kloster Rathhausen entstand, vgl. die Urkunde von 1245, 
oben IL nr. 024. — ° Es ist wohl die jetzige Gemeindegrenze, nach welcher nur ein kleiner Theil, der sogenannte 
Kolbenwall, zu Buchrain gehört; oder ist die Grenze wngekehrt so nahe bei Rathıhausen, dass diesem Kloster 
nur der kleine siidwestlichste Theil, der jetzige „Ratkhauser Wald“, gehört? vgl. Siegfried-Atlas 203. 

° Emmen, Pfd. im Ct. Lusern, jenseits der Emme, gegenüber Rathhausen. 

? Waltwil, Pf. Emmen. — * Das Emmenfeld, westlich von Emmen. 

» Ebikon, Pfad. im Ct. Inızern, östlich vom Riedhola, 


109 


litterarum ad petieionem parciam eonseripta sigillo nostro et sigillo communitatis eivium Lueer- 
nensium partibus tradidimus roborata. Acta sunt hee in supradieta silva Reitholze, anno domini 
M:CCL°V1P, XII® kal. Novembris, XI milium virginum '. 

Original: Perg, 12/19 em. St. A. Luzern, Rathharsen. 

3. Sigel, wohlerhalten, aber abgerissen und verkehrt wieder angehängt, des Abts von Kappel ohne 
Namen ; vgl. Sigelabbild. z. Zürch. U-B., Lief. IT. nr. 59. 

2. Sigel fehlt, Pergamentstreifen. 

Druck: Geschichtsfreund IL p. 49 nr. 10. 


1025. Friedrich von Randenburg beurkundet, dass er Güter in Schwarza, die 
er von den Herren von Lupfen und Rudolf von Winterberg zu Lehen trug, an die 
Nonnen von Paradies verkauft habe, und dass sie wegen eines Streites darüber durch 
den Grafen Hartmann den ältern von Kiburg versöhnt worden seien. 


1257. Ne ovember 20. Schaf hausen, 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. Universis Christi fidelibus presentes litteras 
inspecturis Friderieus de Randenburhe noticiam subseriptorum. Nimie instabilitatis vexatione 
prestante intellectum frequentique || irritatione gestorum edocta perienlis humane sapientie adinvenit 
et in consuetudinem iam produxit industria, ne fraudis dolive malieia hominum perversorum aut 
nubiloso temporis currieulo seu tediose oblivionis serupulo ea, que rite gefruntur, et precipue preten- 
dentia pietatis eultum et in se habentia devotionis fructum in irritum deducantar, seriptis et testibus 
roborari. Eapropter presentibus profiteor et ad futurorum cupio pervenire notieiam et apud pre- 
sentium remanere melmoriam, quod ego omnia bona men in villa dieta Swarza iuxta Schaphusam 
sita, que a dominis de Lupphe® et domino Rüdolfo de Winterberhe iure feodali possidebam, 
tam domibus quam ortis, agris, vineis, nemoribus, virgultis, boschis, paseuis, husuagiis, aquis, molen- 
dinis, piscationibus, eultis et incultis, viis et inviis, id est vulgariter gesüht unde ungesüht®, seu quo- 
eumgue alio nomine censeantur, eum omnibus iuribus eisdem bonis attinentibus vel ad me occasione 
eorum spectantibus gratia elemosine et quodam emptionis titulo contuli dominabus de Paradyso, 
ordinis sancti Damiani, libere in perpetuum possidenda et ad debitum effeetum et robur huius dona- 
tionis consequendum prefatis dominis de Lupphe et domino Rüdolfo de Winterberhe eadem 
bona in Wintertur et in Schaphusa libere et absolute resignavi presentibus eomite Hartmanno 
de Kfburhe, comite Gotfrido de Lo@feuberhe, nobilibus Lutholdo et Ülrico de Reginsberhe, 
Rüdolfo de Warthe, Cünone de Thufe, Egeberto schultheto de Schaphusa et Burchardo 
am Orte et aliis multis, ut patet in instrumentis a domino de Kjburhe super hoc traditis et con- 


' XI. kal, Nov. ist der 20. October, Elftausend Jungfrauen der 21.; bei letsterm muss entweder 
Vigilia gemeint sein, oder der Calender der Cistereienser vom gewöhnlichen abweichen oder ein Fehler vor- 
liegen. — * Lupfen, im badischen Oberamt Tuttlingen ; die Freiherven wurden zu Grafen, als die Grafschaft 
Stiihlingen an sie fiel, 

* Die Uebersetzung ist falsch und würde eher der in Urkunden häufig, hier aber nicht vorkommenden 
Formel ‚‚quesitis et inqwirendis" entsprechen, Diese formelhaften Ablative fallen hier aus der Construction. 


110 


fectis, tali videlicet pacto, ut mihi ducentas marcas darent ad tempus vite meo solius habendas, quas 
ipse post mortem meam ut rehaberent, deberem omnibus exelasis heredibus proourare. Super tali 
autem contraeta orta questione et dissensione inter prefatas dominas et me! fandem coram domino 
seniore de Kjburhe et per eum fuimus taliter in Öseingen coneordati de nostrorum utrimque con- 
sensu et voluntate, ut michi darent sepius diete domine centum et XVel® marcas pro me et heredi- 
bus meis retinendas. Ego vero eis addidi deeimam quandam, quam ibidem habueram apud Eber- 
hardum dietum in Foro emptam. Insuper bona ipsarum nunc habita in Lone et in Gehtelingen 
michi ad terminum vite mee solius concesserunt titulo, quod dieitur libgedinge, pro aunuo vensu, sei- 
licet dimidia Iibra cere in vigilia purifieationis sancte Marie persolvenda. Me vero decente*) omnibus 
excelusis heredibus iam dieta bona in Lone et in Gehtelingeu ad prefatas dominas hora mortis 
mee et, sigquid de censu in eis usque tunc remanserit vel inventum fuerit, libere sine eontradietione 
qualibet revertentur. Ego etiam bane domini eomitis concordie ordinationem acceptando renunciavi 
omni inpugnationi et impetitioni etiam de relieta Barbonis? seu undecumgue usque ad illum diem 
habui vel habuisse potuissem. Huie aetioni interfuerunt Ülrieus nobilis de Balbe, Heinrieus 
dapifer, Ülricas de Hetthelingen frater eins, Burchardus de Wida, Bertholdus pincerna de 
Liebenberhe, Recche de Höge, Cünradus de Saulenstein, Egebertus schulthetas de Schap- 
husa, Heinrieus schulthetus, Jossarius, Friderieus Lindower, Rüdolfus Wagener de Die- 
zenhoven ct alii quamplares. Ut autem hee firma permancant et a nemine valeant infirmari, ommni 
action, impetrationi, consuetudini, undecumgue mihi competere potuerit, et omni iuris subsidio renuncio 
super prelibatis tam eanonici quam eivilis et insuper sigillorum venerabilis domini Eberhardi Con- 
stanciensis episcopi, honorabilis domini Bertholdi abbatis saneti Galli, eomitis de Kyburhe?, 
domini Lutholdi de Reginsberhe, dominorum de Clinge et aliorum, ut patet, presentes. litteras 
superius dietis dominabus tradidi firmitudine roboratas, Acta sunt hee in Schafusam®), anno domini 
M°CCLVII, XIL kal. Decembris, indietione prima; felieiter amen. 

Original: Perg. 23/40 em, St, A. Schaffhausen nr, 111, 

Gleichzeitige Dorsualnotiz: „Hec littera data est a F, de Randeburg super bonis Swarza et super 
bonis in Wintertur et super bonis in Seafusa“ Auf dem wmngelegten Rand steht über jedem Sigel der 
Name des Inhabers in deutscher Sprache, 

4. Sigel, wohlerhalten, an roth, grün und gelben Seidenschnüren, rothes Wachs, des Bischofs Eber- 
hard von Uonstanz. 

2. Sigel, wohlerhalten, an roth und gelben Seidenschniüren, rothes Wachs, () 68/44 mm, Sitzender Abt 
mit Inful, Stab und Buch: + 8. BERTOLDI DEI GRÄ ABBATIS SCI GALLI 

3. Sigel, beschädigt, an roth und gelben Seidenschnüren, rothes Wachs, Hartmanns des ältern; vgl. 
Sigelabbild. Lief. IL nr. 1, 


2) sic, statt „desedente*. D) sic. 

i Sollte der Streit damit zusammenhängen, dass in zweien der kiburgischen Vergabungsbriefe über 
Schwarza vom 6. December 1253, oben II. nr. 876, die Afterlehensrechte Friedrichs von Randenburg gar nicht 
erwähnt, und die ihn erwühnende 8. gleichdatierte Urkunde des Grafen Hartınanns des Altern erst nach Bei- 
legung des Streites 1257 ausgefertigt, aber zurückdatiert wurde? Dafür würde auch sprechen, dass an 
dieser Urkunde ein 1253 noch nicht im Gebrauch befindliches Sigel Hartmanns des jüngern hängt. 

: Vgl. die Urkunde Barbo's vom 2. Juli 1258, oben II. nr. 863. 

® Statt der 2 leisten der angekündigten Sigel hängen diejenigen Hartmanns des jüngern und der 
Brüder von Lupfen, 
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4. Sigel, wohlerhalten, an roth und grünen Seidenschnüren, 7 64/66 mm., Hartmanns des jüngern; 
vgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. 2. 

5. Sigel, wohlerhalten, an roth und gelben Seidenschnüren, rothes Wachs, O 40 mm. Im Sigelfeld 
ein Helm mit Schwanenhals und zwei Pfauenbüschen: + & BERT. ET EBERH. FRYM DLYPHEN. Die 
hier im Sigelfeld stehende Helmzier entsprieht der Helmsier über dem blau und weiss gefheilten Schild der 
Herren von Lupfen in der Zürcher Wappenrolle nr. 148. 

Reg.: Schaffh. Urk.-Register nr. 138. 


1026. Decan Arnold von Risch entscheidet als bischöflicher Richter im Streit 
zwischen dem Kloster Kappel und den Pfarrgenossen von Baar, dass diese dem Kloster 
die Primitien entrichten müssen. 

1257. November 2%, Zug. 


Arnoldus decanus in Rische, iudex a domino Constantiensi episeopo constitutus, omni- 
bus, ad quos presens scriptum pervenerit, salutem bonam et subscripte rei noticiam. | Universitati 
vestre presentibus duximus insinuandum, «quod, eum inter reverendos in Christo R. abbateın et con- 
ventum de Capella ex una et parrochianos ecelesie de Barro | ex altera parte questio verteretur 
super primiciis! annuatim eidem ecelesie persolvendis, quas quidam dietorum parrochianorum per- 
solvere contradixerunt, partibus termino assignato | lite contestata ex parte abbatis testes de eadem 
parrochia fuerunt produeti, quibus diligenter examivatis et dietis eorum in seripta redactis de consilio 
iuris peritorum, videlicet Rudolfi, Hugonis et Ülriei eanonicorum Thuricensium et aliorum pru- 
dentum virorum, predietas primicias propter fide diguas deposiciones testium seu adtestationes, qui- 
bus probatum fuit, quod ante modieum tempus eidem ecelesie solvebantur, neenon generalem consue- 
tudinem vieinarum ibidem ecelesiarum, in quibus primieie persolvuntur, predietas primieias ecelesie 
et religiosis antedictis senteneiando adiudiecamus, parti adverse perpetuum sileneium inponendo. Huius 
rei testes sunt: Arnoldus monachus de Capella, Iacobus viceplebanus et scolastieus in Zuge, 
Rudolfus socius eiusdem, Hugo inenratus in Barro sacerdotes et Heinrieus elerieus noster, Ru- 
dolfus, Heinrieus dieti Phuthi, Ülricus et Rudolfus fratres parrochiani de Barro et alü fide 
digni. In cuius rei testimonium sigillo meo presentem litteram firmiter roboravi. Actum Züge, anno 
domini MeCO@L’YII°, V’ kal. Decembris. 

Original: Perg. 9j23 cm. Pfarrarchiv Baar nr. 12. 

Dorswalnotiz: „De primielis in Barro,“ 

Sigelfragment, eingenäkt, 

Reg.: Zuger Neujahrsblatt 1882 p. 22. 


1027. Bischof Eberhard von Constanz nimmt die Besitzungen, welche die Nonnen 
von Paradies von Friedrich von Randenburg durch die Hand des Grafen von Kiburg 
zu Schwarza erhalten haben, in seinen Schutz. 


: Eine zu den Zehnten gehörige Abgabe von Erstlingsfrüchten; vgl. Ducange. 
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E[berhardus] dei gratia Constantiensis ecelesie episeopus dilectis in Christo filiabus ..! 
abbatisse et conventui monialium monasterüi || de Paradyso, ordinis saneti Damiani, salutem in 
domino sempiternam. Pastoralis offieii debitum exequentes ecelesiarum ct eeclesialstiearum personarum 
defensionibus, eommodis et utilitatibus eupimus paterna sollieitudine providere, vestre vero quieti et 
palei propensius intendentes vos decernimus pio nostre proteetionis munimine eo prineipalius con- 
fovere, quo apud nos vestra nobis sacra religio et devotionis sinceritas amplius suffragantur. Eaprop- 
ter dileete in domino filie vestris postulationibus grato eoneurrentes assensu locum et villam dietam 
Swarza, a Friderico de Randenbure et aliis, ut expediebat, in manus comitis de Kybure 
resignatam, ab eodem autem et filio fratris smi, eomite seilieet*) iuniore, quorum intererat, unanimi 
eonsensu vobis rite ad fundandam inibi monasterium traditam cum omnibus bonis, que ibi inpresen- 
tiarım possidetis vel in futurum prestante domino poteritis adipisei, domibus, ortis, pratis, terris, 
vineis, virgultis, nemoribus, husuagiis, pascuis, aquis, molendinis, viis et inviis, eultis et incultis, seu 
quoeumque alio nomine censeantur, in nostre auctoritatis et defensionis proteetionem suseipimus, in 
prefato loeo gravamina aut molestias vobis irrogatas nostram reputantes iniuriam sub impunitatis 
dissimulatione decrevimus nullatenus pertransire. Datum in castro nostro Goteläben, anno domini 
M°CC°LVIL, V° idus Decembris, indietione XV*, 

Original: Perg. 11/19 em. St. A. Schaffhausen nr. 118. 

Dorswalnotis: „Lättera E. episcopi super bonis in Swarzach.“ 


Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard von Constanz. 
Reg.: Schaffhauser Urk.-Register nr. 185. — Ladewig nr, 1907. 


1028. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verzichtet auf seine oberlehens- 
herrlichen Rechte über die Besitzungen zu Schwarza zu Gunsten des Klosters Paradies 
und beurkundet, dass diese Güter von Friedrich von Randenburg theils am 19. No- 
vember 1257 zu Winterthur dem Edlen Eberhard von Lupfen, theils am 20. November 
zu Schaffhausen dem Rudolf von Winterberg und von diesen beiden dem Grafen selbst 
aufgegeben worden seien, sowie dass Berthold von Lupfen am 14. December 1257 noch 
eine Hube und eine Schuppos hinzugefügt habe, die ihm Walther Mul aufgegeben habe. 

1257. (mach December 14.) 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Universis Christi fidelibus presentes litteras inspee- 
taris Hartmannus comes de Kiburhe salutem cum notieia subscriptorum. Obtinet, ut expedit, con- 
suetudo ea, que rite gerantur, et preeipue || pretendentia pietatis eultum et in se habentia deyotionis 
fructum, testium testimonio et seripturarum robore sie roborari, ne fraudis dolive malicia hominum per- 
versorum in irritum deducantur, Eapropter ad modernorum notieiam et futurorum | volumus presentibus 


%), Das Schaffhauser Urkundenregister schreibt in Folge falscher Lesung dieses Wortes „Graf Salicz 
der jüngere“! 
\ Die erste Aeblissin hiess Gertrud; vgl. Nüscheler Gotteshäuser I. p. 64. 
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pervenire, quod ego inspiratus spiritu consilii sanioris, eonsiderans pro distributione temporalium in 
caritate felieitatis eterne gaudia non modieum cumulari, omnia bona mea in villa dieta Swarza iuxta 
Schaphusam sita, | tam ius patronatus ecelesie quam in domibus, ortis, agris, vineis, nemoribus, 
virgaltis, husuaglis, pascuis, aquis, molendinis, piscationibus, eultis et ineultis, viis et inviis sen quo- 
eumque nomine alio Genseantur, que titulo proprietatis sicut et predecessores mei quiete a reiroactis 
temporibus possedi, conventui sanctimonialium de Paradyso, que se ob amorem divinum tam artis- 
sime religionis iugo subdiderunt, a nobilibus consanguineis meis de Lupphe, qui a me prefatis 
bonis fuerant infeodati, et Rüdolfo de Winterberhe ct Friderico de Randenburhe?, qui eadem 
bona a iam dietis de Lupphe in feodo retinebant, de mann ad manum ordine, quo modus possi- 
dendi poscebat, omni iure feodalis resignationis ad me libere devoluta ad laudem et honorem domini 
nostri Iesu Christi et sacratissime genitrieis eius, beati Franeisci confessoris et ommium sanetorum 
pro salute mea coniugisque mec Margarete parentumque nostrorum et in remedium animaram pre- 
decessorum nostrorum compos viribus, preditus ratione, eonsilio previo, libere et absolute tradidi in 
perpetuum possidenda, protestans et specialiter denominans hee bona presentis donationis et, si quid 
eidem monasterio amplius donare euravero et de meis vel per meos gquocumgue iusto titulo fuerit 
in posterum elargitum, ex hiis fore proprüs bonis, que michi reservavi pro libera voluntate donanda, 
quando reliqua bona mea propria Argentinensi ecelesie resignavi et in feodo recepi, ut patet in 
privilegiis super hoc assignatis®, eorundem autem bonorum traditionew, quam ante hans devolu- 
tionem ego et Hartmannus filias fratris mei eädem spiritu divino duetus devotione, unanimi eon- 
sensu feceramus, ut patet in instrumentis super hoc eonfectis? et eidem conventui a nobis anıbobus 
olim traditis, nunc cum maiore robore renovando, in eisdem honis etiam nostris exeeptis bominibus 
renuncians omni juri meo et omni juris et eousuetudinis subsidio tam canonici quaın eivilis, neenon 
omnibus aliis, oecasione quorum prefata donatio possit aliquatenus impediri, Bonorum autem pre- 
nominatorum resignationis devolutio ut magis veritati consonet, eredulitati se acomodet et eunctis 
planius elucescat, subiungere euravi, quod Fridericus iam dietus in Wintertur in stupa Wilhelmi 
Thelondenarii*,, XIII. kal. Decembris, die beate Elyzabeth, iam dieta bona Eberlhardo de 


*) sic, steit „Teloneari“, wie denn „Wilhelmus Teloneator“ in der Tösser-Urkunde vom 18. Mürz 
1259, vgl. unten, vorkommt. Hervgott löst die Abkürzung „Willi.“ mit „villiei* auf. 

1 Dass dieser die betreffenden Güter dem Kloster Paradies verkaufte, ist hier nicht gesagt, geht aber 
aus seiner gleichzeitigen Urkunde hervor, zu welcher die gegenwitrtige den erforderlichen Verzicht des Öber- 
Ichensherrn enthält. Die vielen Relativsdtze machen die Construction unklar: „a nobibibus de Lupphe ete, 
ist abhängig vom folgenden „ad me devoluta“, 


® Vgl. die Urkunde des Grafen von 1244, oben II, nr. 599, in welcher zwar keine Ausnahmen von 
der Schenkung an Strassburg angegeben sind, aber doch Schwarza wie auch Diessonhofen u a. nieht in 
„universas proprietates“ inbegriffen sein können, so dass vorzugsweise nur an die zu den dort genannten Burgen 
gehörigen Besitzungen zu denken ist. Obwohl dort ausdrücklich auch Güter übertragen werden, welche der 
Graf nur zu Lehen inne hat, scheinen die Ausnahmen eben solche Lehen vom Bischof von Constanz und Abt 
von St. Gallen zu betreffen. Deswegen hängen auch die Sigel dieser 2 geistlichen Fürsten an gegenwärtiger 
Urkunde. — °’ Pgl. die 3 Urkunden der Grafen vom 6. December 1253, oben II nr. 876, welche dieselben Rechte 
zu Schwarza betreffen. Der in der Urkunde vom 20. November 1257 {oben nr. 1035) erwähnte Streit zuischen 
dem Kloster und Fr. von Randenburg, wobei der Graf vermittelte, machte eine neue Denrkundung nothwendig. 


JUL, 15 
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Lupphe loco et nomine omnium fratrum suorum voluntarie resignavit et Eberhardus michi pre- 
sontibus eomite Gotfrido de Loüfenberhe', nobilibus Lutholdo et Ülrieo de Reginsberhe, 
Rädolfo de Warthe, Cünone de Taufe, Egeberto schultheto de Schaphusa et Burchardo 
anı Orte et aliis multis. Postern die in euria schultheti eiusdem ville? iterum Friderieus partem 
eorundem bonorum resignavit Rüdolfo de Winterberhe, quam ab eo habebat. In codem autem 
loco Rüdolfus michi presentibus filio suo et annuente .......") de Wissenane, Burchardo de 
Wida, predieto schultheto Egeberto et Burchardo supra iam notatis, Eberhardo Brumsin et 
aliis pluribus, sequenti autem mense, videlicet XIX. kal, Tanuarii, Bertholdus senior de Lupphe 
accepta prius resignatione a Walthero dieto Mäl et fratre suo unius mansi et unius schüpüz, que 
ab eo ibidem habebant et sepius dietis dominabus vendiderant, in domo Ülriei de Zürza, nbi aderant 
Heinrieus de Randegge, Hugo de Ofteringe, Ülrieus de Zürza, Burehardus Leo et alii, michi 
omnia bona, que a me habebat in Swarza, sient et frater saus ante fecerat, resignando renunciavit 
in manus meas, quod et viderunt nobiles de Reginsberhe, de Höwe, Ülrieus de Clinge, Cinradus 
de Wartenberhe, Waltherus de Valkenstein, Cäino de Steophile®) senior, Rüdolfus de 
Warthe, Ülriens de Heithelinge, Waltherus de Schalkon, Hermannus de Liebenvels et alü 
multi. Et ut heo firma permaneant et a nemine valeant infirmari et omnium, quorum consensum necesse 
fuorat intervenire, eonsensum plenius protestandum, sigilloram reverendi domini Eberhardi episcopi 
Constaneiensis, venerabilis domini Bertholdi abbatis sancti Galli, nobilium de Lupphbe, Walt- 
heri et Ülriei patrui sul de Clinge et aliorum plurium, ut patet, presentes litteras tradidi firmi- 
tudine roboratas, Acta sant hee anno domini M°CC’LVIP, indietione prima; felieiter‘) amen. 

Original: Perg. 26/45 cm. Pfarrarchiv Paradies T. nr. 3. 

Auf dem Fals des Pergamentes steht über jedem der wirklich hüngenden Sigel der Name des Inhabers 
in ziemlich gleichzeitiger Schrift, in deutscher Sprache, nicht aber über den Lüchern für die 3 letzten 
nicht hängenden Sigel; ein Beweis, dass diese schon im 18. Jahrhundert fehlten und wahrscheinlich nie an- 
gehängt wurden. 

1. Sigel, wohlerhalten, an roth, gelb und grünen Seldenschnüren, von rothem Wachs, des Bischofs 
Eberhard, 

3. Sigel, wohlerhalten, an voth und gelben Seidenschnüren, von rothem Wachs, () 72444 mm. Sitgender 
Abt snit Inful, Stab und Buch: + S. BERTOLDI DEI GRA ABBATES SCT GALLI. 

8. Sigel, beschädigt, an voth uni gelben Seidenschnüren, von rothem Wachs, OD Hartmanns des ältern; 
vgl. Sigelabbild. Lief, II. ar. 1. 

d. Sigel, beschädigt, an roth und grünen Seidenschnüren, \) Hartmauns des jüngern ; vgl, Sigelabbild. 
Tief. IT. nr. 2. 


») Für den fehlenden Vornamen ist eine Lücke gelassen, in welcher 7 oder 8 Buchstaben Platz 
fünden. ») sie, statt „Stoffeln“, ©) Deutsche Ucbersetzung: „im prima Felicis“ (1). 

! Ungewöhnliche und formell unrichtige Benennung des Grafen G. von Habsburg-Laufenburg wie 
schon oben nr. 1025, da der Grafentitel sich auf Habsburg, nicht auf Laufenburg besicht. Man nahm es 
oft mit solchen Namensbezeichnungen sehr leicht, wie Owe statt Tengen, Schnubelburg statt Eschenbach: 
immerhin haben die Laufendurger selbst sich niemals als „comites de Laufenburg‘ bezeichnet. 

2 Auf das suletzt genannte Schaffhausen, nicht auf das im ersten Datum genannte Winterthur bezüg- 
lich, wie aueh die Urkunde Friedrichs von RBandenburg zeigt; vgl. oben nr. 1025. 

® Herrgott eorrigiert deswegen das Jahresdatum in 1258 in der irrthümlichen Voraussefeung, dass 
die Indietion erst mit dem Incamationsjahr wechsle. Die Urkunde muss am oder kurs nach dem 14. De 
eember, jedenfalls vor dem 25. December 1257 ausgestellt sein, i 


115 


5. Sigel, woklerhalten, an voth, gelb und grünen Seidenschnären, con reihem Wachs, () #0 min. Das- 
selbe Sigel der Brüder Berchtold und Eberhard von Lapfen, wie an mr, 185, 

Löcher für 3 weitere Sigel, während nach der Ankündigung nur noch die 2 Walthers und Ulriehs 
von Klingen folgen sollten; vielleicht beachlete man nicht, dass die beiden Drüder von Lupfen ein yemein- 
samss Sigel hatten. 

Ein Doppel scheint im St. A. Thurgau zu eristieren. 

Deutsche Uebersetzung XVII. Sasc.: St. A. Z. Akten Klöster: Paradies, und ün Corpus Werd 


müllerianum B. I. 250 fel. 8 (ungenai). 
Druck: Herrgott Geneal. II. p. 342 nr. 420 (zu a 1258). 
Reg.: Neugart Ip. Const. II, p. 247. — Lalewig nr. 1968. 


1029. Graf Hartmann der ältere von Kiburg schreibt dem Pfalzgrafen Hlhnyo 
von Hochburgund und seiner Gemahlin Alixz, Graf Hartnann der jüngere habe seiner 
Frau, ihrer Tochter Elisabeth, seine Städte und Burgen in Burgund nebst den Dörfern 
Vilmergen und Reinach (? Eumach) als Leibding verschrieben. 

1257. Kasteln (? Chastel). 

Druck: Fontes rer. Bernensium II. p. 456 nr. 434 (nach dem Original in Besangon). 


1030. Die Edlen Berchtold und Walther von Schnabelburg übertragen die ihnen 
von Ritter Walther von Iberg aufgegehenen Lehengäter in Bendlikon an das Kloster 
Kappel. 

1258. Januar 10. Kappel, 

Bertholdus et Waltherus nobiles de Suabilbure, tutores fratrum suorum, omnibıts, ad 
quos presens seriptum pervenerit, subseripte rei noticiam. || Universitati vestre presentibus duximus 
significandum, quod, cum dominus Waltherus de Ibere' miles de consensu Aljorum suorum tune 
temporis genitorum nobis || supplicaret, quod vineas et alia omnia in Benelincon sita, que a nobis 
titulo feodi possidebat et ad nos proprie speetabant, ab ipso nobis prius resignata | monasterio de 
Capella, Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, titulo proprietatis vellemus conferre et 
donare, nos de cousensu fratrum nostrorum Iohaunis et Ulriei et sororis nostre Margarete peti- 
‚eioni eiusdem Waltheri grato eoneurrentes favore predietas vineas et alia omnia, que sue utilitatis 
erant ihjdem, monasterio predieto, in quo nos et antecessores nostri fundatores existimus, pleno iure 
titulo proprietatis secundam approbatam consuetudinem terre libere, quiete donavimus et contulimns 
perpetuo possidenda et habenda. Prelibati vero religiosi non inmemores beneficiorum prefati Walt- 
heri dictas vineas et alia omnia eidem titulo hereditatis concesseruat exeolenda, ita tamen quod in 
purificatione beate virginis annuatim ipsis ceusualem libram core persolvere non omittat. Huins rei 
testes sunt: reverendus in Christo R[udolfus] abbas, Waltherus prior, Friderieus portarius, Ülri- 
cus de Constantia, Cuuradas de Vishinun, Canradus cantor sacerdotes et monachi de Ca- 


ı W.v. Iberg ist Bürge für einen Verkauf von Gütern zu Schoren bei Bendlikun durch die Schnabel- 
burger am Id. November 1256 in einer hier wegen falscher Datierung der eurgawischen Archivregenten (1295) 
tibersehenen Urkunde, weiche im Nachtrag zum Abdruck kommt, 
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pella, et Heinriecus filias eiusdem Waltheri et alüi fide digui. In cuius rei testimonium loco nostri 
et fratramı nostrorum et sororis predietorum presens instramentam sigillo nostro ot sepedieti Waltheri 
prelibatis religiosis tradidimus firmiter roboratum. Actum Capelle in stupa seu estuario infirmorum |, 
anno domini M°CC°L’VIIP, IHT°® idus Iannarii. 


Original; Perg. 933 om, St. A. Z, Kappelerhof nn 7. 

1. Sigel, wohlerhalten, Berchtolds; vgl. Sigelabbild. Licf. II. nr. 33. 
Das 2, angekündigte Sigel Walthers fehlt, 

Jieg.: Kappel mn. 78. 


1031. Propst Heinrich, Decan Heinrich und Scholastieus Heinrich von der Kirche 
Basel vermitteln eine Vereinbarung zwischen Propst Zengrinus von Luzern und Walther 
ausserm Moos von Meienberg betreffend den Zehnten von Knonau. 


1258. Januar 28. Basel. 


Nos Heinr. prepositus, Heinr. deceanus, Heinr. seolastieus ecelesie Basiliensis notum 
facimus universis, quod inter monasterinm Lucer|nense et Walterum uzerm Mose, eivem de 
Megenberch, super petitionibus et actionibus, quas idem W, contra dietum monasterium || sibi 
eompettere dieebat, nobis presentibus et ipsis partibus collaudantibus intercessit compositio infra 
seripta, Pro duobus equis locatis prepolsito Zengrino* ex parte prefati W. dabit monasterium XII 
libras et pro deeima im Chnonöwe® XIII libras minus V solidis receptas a preposito Zengrino 
et preposito Stephano et preposito Ülr. vel alio quoeumgque tam in honorario quam in aliis quibus- 
eumgue, Dietus etiam Walterus pure et libere renuneiavit omui iuri pro se et successoribus suis, quod 
iu ipsa deeima sibi compettere videbater. Item monasterium dederat predieto W. XXV wmodios trittiei 
Turieensis mensure, de guibus confessus fuit coram nobis sibi satisfactnm esse. Et insuper dabit 
eidem XXXYI modios trittiei ad eandem mensuram, quos modios receperat monasterium ab ipso 
nonine census pro deeima memorata. De pecunia vero predieta dietas W. confessus fuit coram nobis 
se recepisse VI libras, et de residua debet sibi plenarie satisfieri usque ad dominicam, qua cantatur 
„oculi mei semper“. Item infra octo dies solvet monasterium ipsi W. XVI de predietis modiis, et infra 
oetavam pasche XX alii modii persolventur. Si quas autem alias actiones sen petitiones prefatus W. 
sea super dampnis seu super expensis ct interesse se eredit habere contra monasterium memoratum, 
saper hiis omnibus recursum debent habere partes ad dominum Constantiensem episcspum vel 
magistrum Burchardum archidyaconum, iustieiam, prout iuris ordo dietaverit, recepture. Nec preno- 


’ Wegen der kalten Jahreszeit geschah die Verhandlung in der Badstube der Kranken oder auch in 
der geheisten Stube „eulefacterium", die als einziger geheizter Raum in den Klöstern zum Plauderstäbchen 
diente; vgl. Studien und Miltheil. aus dem Denedictiner- und Cistereienser-Orden VIL 1886 I. p. 72. 

2 Die Helvetia Saera kennt Keinen Propst dieses Nomens, dagegen nenwt Leu Helvet. Lexikon XIL 
300 zu 1270 einen Propst Tequinus, was wohl aus Zengrinus verlesen ist. Ks kaun nur ein Zuname oder 
Fumilienname sein und bezieht sich wahrscheinlich auf den Propst Wilhelm, den Nachfolger der unten 
genmnten Pröpsts Stephan und Ulrich. 

> Yyl, die Verleihung des Zehntens zu Knonau an Walther ausserm Moos in der Urkunde vom IT. 
November 1251, oben II. nr. 828. j 
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minatus Walterus monasterium, personas vel res seu homines ipsius impignorando per so vel sıos 
vel alio modo gravare seu molestarc debet, sed iudieium ecelesiastieam renirere apud personas 
superias nominatas. Aectum seu datum Basilec, anno domini MCC»L»VIII, in oetava Agnetis. In 
euius rei testimonium presentes litteras ad petitionem partinm sigillis nostris inssimus communiri. 

Original: Perg. 15/22 em. 8. A. Z. Pfrundurkunden Knonan. 

1. Sigel, des Propstes von Basel, fehlt; Deryamentstreifen abhangend. 

2, Sigel, beschädigt, abhangen«l, () a mm. Undeutlich: Sitzende Madonna zwischen 2 Engeln, 
darunter Brustbild eines Betenden im Profil: ...... ECCIE BASILIEN. (Fehlt unter den Sigelahbild. des 


Basler Urkundenbuches.} 
3. Sigel, beschädigt, abhangend, () 40/24 mm, Baum, auf welchem 3 Pfauen sitsen: 7 5° HEINIUCL 
SCOLASTICI BASILIEN. f Vol. Baster Urk,-Buch Sigelabbild. nr. 29.) 


1032, Kuno, Konrad, Walther und Arnold die Schullen verkaufen den Nonnen 
von Töss eine Schuppos zu Berg, mit Einwilligung des Lehensherrn, des Abts von Stein, 
der zum Ersatz eine Schuppos zu Volken erhält. 

1258. März 26. Kloster Stein. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis Cüno et Chünradus ct Waltherus 
et Arnoldus dieti Sehollin ! | salutem et rei geste noticiam. Quoniam labilis est hominum menoria, 
ideireo expedit, ut contraetus corum seripture testimonio roborentan. | Neveritis igitur, quod nos 
Cäno et Chünradus et Waltherus et Arnoldus dieti Schollen conventui sororum de Tössa 
schtipozam quandam | sitam in loeo dieto Berge? cum manu et eonsensa reverendi domini .. abbatis 
monasterii de Steine, ordinis sancti Benedieti, Constantiensis diocesis, ad quod eadem iure pro- 
prietatis antea pertinebat, a quo nos ipsam pro tribus solidis annuatim iure hereilitarii feodi habni- 
mus, vendidimus et vendieionis titulo assignavrimus spontanea voluntate. Acta sunt hec in clanstro 
Steine, anno domini M°COL’VIII°, tereia feria infra octavas pasche, presentibus domino Hermanno 
de Liebenvels®, domino C. fratre suo, Ülrico sculteto de Steine, Gerungso fratre suo, Othmaro 
de Steine, Ülrico dieto Schifman de Steine, Cünone et Walthero dietis Schollen. Preterea 
vobis eupimus notum esse, quod pro reconpensacione supradieto domino abbati sive monasterio pre- 
fato unam schüpozam sitam in Volchlinkou, que ad domiunm C. de Tüffen iure proprietatis anten 
pertinebat, a quo nos ipsam habueramus in feodo, ipse domiuns C. ad peticionem et volmmtaten 
nostram tradidit et libere resignavit, ab ipso monasterio similiter iure proprietatis deinceps libere 


1 Von diesem Geschlecht Scholle hat die Burg Schellenberg, Pf. Flaach, nahe bei Berg ihren 
Namen. Auch unter den Zeugen der Kiburger Urkunden von 128 und 1254 kam ein „BR. Scholle, Scholle“ 
vor als Ritter, Doch führte nach der Urkunde vom 15. Juni 1259, egl, unten, ein von den Schallen 
belehnier Burkhard den Namen „de Schollinberc". Ebenso geht nis jener Urkunde herror, dass dieser hier 
gar nicht genannte Burkhard der eigentliche Verkiufer der Schuppos ist. 1276 kommt ein C. de Schollen- 
berg vor; vgl. Neugart Cod. dipl. Al. IL. nr. 1020 und Pupikofer IL. 484. 

® Trotz der Nihe Schollenbergs und Teufens ist fraglich, ob hier das Pfaorrdarf Berg am. Irchel 
gemeint sei, da die Tüsser Urbarien von ca, 1525 nur den Tof Berg um Weier, Pr. Dügerlen, verzeichnen 
und dieser dem Kloster Stein näher Hegt; freilich besass Töss auch einen Hof in Berg am Irchel, vertauschte 
ihn aber 1512 an Embrach gegen einen Hof zu (rässlikon. — * Liebenfels, Burg in Pf. Pfyw, Ct. Thurgan. 
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possidendam, et nos esndem schüpozam ab ipso domino abbate recepimus iure feodali pro tribus 
solidis cidem monasterio annis singulis fideliter persolvendis. In huius rei testimoninm presentes 
litteras sigillis domini abbatis et capituli de Steine procuravimus eonsignari. 


Original: Perg. 18/23 cm. St. A. Z, Tüss 41. 
Gleichzeitige Dorsualnotiz: „Diez sint die Schollen von Schollinberh ze Berge, 
1. Sigel, des Abts, fehlt, Rest des Pergamentstreifens. 
2. Sigel, wohlerhalten, (} 57/88 mn.  Stehender Bitter mit Schild, Speer und Schwert von vorn 
(St. Georg): + SIGILLVM .... UVLII STAINE. 
Deutsche Vebersetzung auf Perg., XVI. Suee., liegt beim Orig. 


1033. Die Brüder Werner und Heinrich, Ritter von Ebnet, verzichten zu Gunsten 
des Klosters Kappel auf die streitige Zehntenguart der Kirche Baar in Uerzlikon und 
Winzwilen. 

1258. März 26. Kappel. 

Wernherus et Heinrieus fratres, milites, dieti de Ebnoithe', omnibus presentem paginam 
inspecturis salutem bonam et subseripte rei notieiam. Universitati vestre presentibus || innotescat, 
quod, eum lis sen dissensio inter reverendos in Christo .. abbatem et conventum de Capella ex una 
parte et nos ex altera verteretur super deeimis quarte ecclesie | de Barro in villa Ureilincon et 
in possessionibus Wineiwile*, quas aotenus percepimus, que ad eosdem religiosos ratione permuta- 
tionis faete eum venerabili domino || episeopo Constantiensi® pertinere dinoscuntur, tandem ad 
instruetionem nobilis domini Rudolfi de Wediswile neenon et aliorum prudentum virorum indueti 
recognovimus, nos in eisdem decimis semper quarto anno, videlieet bissextili, nichil iuris habere, eum 
ad ipsam quartam illo anno legitime pertineat, et hoc presentibus profitemur. Predieti vero religiosi 
ad peticionem eiusdem nobilis et quorundam aliorum et nostre familisritatis intuitu nobis tantummodo 
duobus talem fecerunt gratiam vel eoncessionem, ut decetero semper bissextili anno, quamdiu vixe- 
rimus vel alter nostrum, dietas deeimas colligendas ab ipsis reeipiamus, solvendo ipsis de prelibatis 
deehmis decem modios tritiei ante festum saneti Galli; ita tamen, quod post mortem nostram ommi 
bissextili anno prediete deeime integraliter, totaliter, libere et absolute ab ipsis religiosis colligantur 
ct possideantur, contradietione qualibet non obstante, usibus eorundem finaliter nomine quarte prefate 
applicande. Huins rei testes suot: Cunradus suprior, Burchardus maior eellerarius, Cunradus 
de Vischinun, Walt. eustos monachi de Capella, ......*) vicarius de Othenbach*; Ulrieus 
pellifex, Eberhardus, Rudolfus hospitalis, Wernherus pistor, Heinricus conversi predieti mona- 


a) Loergelassener Rauın für den Namen. 

! Wohl das Rappersurler Ministerialengeschlecht, das schon 1238, oben Lnr. 481, vorkam mit den gleichen 
Namen Wernherus und H. ab Ebinote, vielleicht Kbnet, Pf. Horgen, Häusergruppe auf der Südseite des Dorfes, 
was zu Wüdensutl und Verslikon passt, während für Rapperswiler Dienstleute eher Ebnet, Pf. Wald oder Ef, Hin- 
weil oder Stäfa in Betracht käme; nygl, Siegfried-Atlas 177. — * Winzwilen, Pf, Menzingen, CH. Zug. 

* Nach einer Urkunde vom 21. Januar 1242, oben II. nr, 564, tauschte Bischof Heinrich die Zehnten- 
quart der Kirche Daar gegen die Kirche Beintil mit dem Kloster Kappel. 

* Dieser „wicariug“ steht als Wellpriester zwischen den Mönchen und den Laienbrüdern, ist aber 
unabhängig vom Kloster, das keine Hechte über die Kirche in Ottenbach besitzt. 
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sterii et Wernherus de Affoltre aliique fide digni. In euius rei testimonium nos et predieti reli- 
giosi duo paria sigillis venerabilium in Christo .. abbatisse Thuricensis, predictorum, videlicet .. 
abbatis de Capella et Ru. nobilis de Wediswile,' conseribi ae roborari fecimus in testimonium veri- 
tatis. Actum Capelle in domo hospitum, anno domini M°COL+VIIP, VII kal. Aprilis. 


Original: Perg. 11/24 em. St, A. Z. Kappel 70. 

1. Sigel, wohlerhalten, () das 3. Sigel der Aebtissin Mechtild; vyl, &. v. Wyss Abtei Sigeltafel I. nr. 8. 

2, Sigel, wohlerhalten, des Abts von Kappel; vgl. Sigelabbild. Iäef. II. nr. 59. 

3. Sigel, wohlerhalten, an roth und gelben Seidenschnüren, Rudolfs von Miüdenswil; vgl, Sigelabbild, 
Lief. II. nr. 29. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Zürich Beilage 156. 

Reg.: Kappel nr. 74. 


1034. Graf Rudolf von Habsburg erkennt mit Zustimmung der Genossenschaft 
des Thales Uri, dass gewisse bisher von Izelin und seinem Oheim Ulrich von Schach- 
dorf besessene Erblehen wegen Friedbruchs an die Aebtissin von Zürich zurückfallen 


sollen. 
1258. Mai 20. Altorf. 


Rfudolfus] dei gratia comes de Habisburg, lantgravius Alsacie, universis presentium 
inspeotoribas notieiam subseriptorum. Pax et | quies humilibus et pacifieis eonfirmatur et iustieie 
ealtus augetur, cum malignorum malieiis per penam condignam legitime | fuerit obyiatum. Hine est, 
guod nos propter enormitatem sceleris, quod Izelinus et Ö. patruus eins de Shachdorf eognomi- 
natus Izeli | et eorum complices sceleratissime perpetrarunt, iuxta promissionem et obligationem 
eorundem, quam in se antea voluntarie dietarant!, si pacem fide promissam et iuratam aliquatenus 
violarent, bonis suis universis mobilibus et inmobilibus abiudieatis et devastatis per sentenciam dif- 
finitiram cum eonsensu et eonniventia universitatis vallis Uranie adiudieamus integre et plenarie 
reverende in Christo abbatisse Thuricensi omnia bona, que ipsi inre hereditario a suo monasterio 
usque ad hanc diem dinoseuntur possedisse, predictis Izelino et patrno suo et uxoribus corum et 
heredibus perpetuum silentium inponendo, nuneios insuper suos, H. plebanum sancti Petri et la. die- 
tum Molendinarium, nomine diete abbatisse dietorum bonorum in corporalem possessionem indu- 
cendo. Prohibemus insuper sub interminatione divini iudieii et sub obtentu gracie nostre et paeis 
observatione, ne quis dietam dominam abbatissam et suum monasterium in bonis prefatis aggravare 
audeat aliquatenus et molestare, Acta sunt hec anno incarnationis domini MCCLVIIL, indietionis 
prime, XIII. kal. Iunii, sub tilia ia Altorf. Testes, qui his interfuerunt: Wal. de Wolhusen, 
©. de Wediswile, G. de Goziuchon, Ül. et Mar. de Rusegge, Wern. de Atigenhusen nobiles; 
lo. de Butinchon, Ül. de Hertenstein, H. de Baldegge, R. et Io. de Chussenach, Wer. villi- 
eus de Silennon et R. de Thuno milites; B. Shupher, €. de Burgellon et Wern. de Orzevelt 
villiei, Ar. de Gronon et alii quamplures ae universitas vallis eiusdem. In cuius rei testimonium 


ı Vgl. die Urkunde Rudolfs vom 28. December 1257 bei G. v. Wyss Abtei Z. Beilage 155, die hier 
nicht aufgenommen wurde, weil sie keine Beziehung su Zürich hat. 
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has literas coneedimus tam nos quam univereitas vallis Uranie memorate domine abbatisse sigil- 
lorum nostrorum munimine roboratas. 

Original: Perg. 11/13 om. Städt, Archiv Zürich ur, äd, 

4. Sigel, am Rand beschädigt, abhangend, O 70 mn. Keiter mit Schwert und Löwenschild ; vgl. 
Sigelabbild, Tief. II. sr. 5, j u 

2. Sigel, wohlerhalten, abhangend, () 38 mm, Schild mit Stierkopf: . 8. HOINYM VALLIS VRA- 
NIE; Schulthess Sigeltafel X, nr. 6 und Geschichtsfreund VIIL Taf. L nr. 8. 

Drucke: Neugart Cod. dipl, Al. II. wr. 906, — Kopp Urkunden I. p. 10. — Geschichtsfreund 
FIIL p. 4. — (.e. Wyss Abtei Beilage 157, — Rülliet Ursprung der Kidgenossenschuft, übersetet von 
Brunner p. 368. 

Reg.: Neugart Episcop. Const. II. p. 269. — Täebenau Geschichte der Freiherren von Attinghausen 
p. 169. — Lächnowsky Habsburg. Regesten I, nr. 85. — Böhmer ». 404. — Öschsläi nr. 187, 


1035. Bischof Eberhard von Constanz ertheilt allen wahrhaft Reuigen, welche 
die (rrossmünsterkirche in Zürich am Tage der Kirchweih besuchen, 40 Tage Ablass, 
und denjenigen, welche sie am Jahrestag der Einweihung einzelner Altäre besuchen, 
30 Tage. 

1258. Mai 25. Zürich. 


Eiberhardus] dei*) graeia episcopus Constantiensis universis Christi fidelibus presentem 
paginam ivspeetaris salutem et sineeram in domino caritatem. | Cam eeelesia prepositure Turicensis 
non solum quibusdam excellentissimis reliquiis, que personam domini nostri Iesu Christi speeialiter 
contingere || videntur, et gloriose semper virginis Marie genitrieis eiusdem, verum etiam beati Petri 
prineipis apostolorum, Pauli, Tohannis evangeliste, Tacobi || minoris, Bartholomei eoapostoloram 
einsdem prineipis, Tohannis baptiste, Stephani prothomartiris, Stephani pape, Florini, Ambrosii, 
Magni, Cecilie virginis et aliorum plurimorum martirum, eonfessorum, virginum, prophetarum, pre- 
eipue tamen gloriosissimis reliquiis sanetissimorum martirum Felieis et Regule et Exuperantii, 
qui de Thebeo eollegio in Turego pro Christo passi de loco sue decapitationis eapita sua in loenm 
prefate eeelesie Thurieensi predestinatum et sue sepulture debitum tamquam in montem domini asseen- 
ende suis manibus per divine maiestatis omnipoteneiam XL eubitis deportabant !, habeatur Ianda- 
hiliter insiguita, nos, ipsam occlesiam in honsre sanete et individue trinitatis et vietoriosime®) erweis 
Christi et beate Marie virginis et predietarum reliquiarım honore conseoratam et reliquias, que in 
endem ecelesia continentar, non immerito cupientes celebritate devotionis debite venerari, omnibus 
vere penitentibus et confessis, qui [ad]“) eandem ecelesiam in anniversario dedicationis maioris altaris, 
quadragiuta dies, in dediestione vero singulorum aliorum altarium cansa devotionis pro venia petenda 
accesscrint, triginta dies de iniuneta sibi penitentia misericorditer relaxamus, dileetis in Christo .. 


a) Anf Rasur statt des ursprünglich ausgeschriebenen Namens „Eberhordus“, 

v) 3ie, ©) Ueber der Zeile. 

® Die schon oben I, nr. 37 erwichute Legende, hier durch Faxruperantius vermehrt, der kiemit zum 
smeiten Mal wrkundlich erwähnt wird, noeh ver der zu seinen Ehren 1264 erfolgten Stiftung; die erste 
Erwöhnung wyl. oben nr. 968 und 959. 
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preposito et eapitulo diete eeclesie Thuricensis super hoc in testimonium has dantes litteras, sigilli 
nostri robore communitas. Datum Thuregi, VII. kal. Iunii, anno domini M'ÜCL octavo, 
Original: Perg. 13/22 cm. Stadtbibl. Zürich Ms, Linliner XVI nr. 888. 
Sigel fehlt, aber ein Rest der roth und gelben Seidenschnüre hängt. 
Reg.: Ladewig nr, 1977. 


1036. Der Edle Konrad von Tengen vergabt gemäss einem seinem Bruder 
Heinrich an dessen Todbett gemachten Versprechen die Besitzung am Berg bei Rafz 
den Nonnen von St. Katharinenthal bei Diessenhofen, 

1258. Juni 1%. In der Kirche von St. Katharinenthal. 


In nomine patris et flii et spiritus sancti amen. Cünradus nobilis de Tengen universis, ad 
quos presens || seriptum devenerit, notieiam rei geste. Ne actiones et negocia mortalium ipsis 
morientibus commoriantur, |] perutile est, ut ab oblivionis Lina seripture amminieulo perpetuenter. 
Notum igitur esse eupio tam presentibus quam || futaris, qaod, eum Henriens bone memorie frater 
meus carnalis! in leeto egritudinis laboraret, videns diem exitus sm imminere, sibi et saluti anime 
sue providere eupiens, mibi ad se accersito devote et humiliter supplieuit®), at fraterne dilectionis 
affeetum bono fine coneludens, testamentum honestati nostre expediens pro remedio et salute anime 
utrinsque nostrum voluntati sue extreme satisfaciens ordinarem et ordinatem illibatum eonservarem, 
Quapropter, cum nichil magis debeatur hominibus, quam at suppreme voluntatis stilus firmus permaneat, 
desiderio fratris mei sublati de medio, sieut tenebar, satisfacere volens, ut promisi, possessionem, 
que dieitur ad Montem®, iuxta Rafse cum omnibus pertinentiis suis, que communitatenn habet ac 
partieipium per omnia in campis, in silvis et aliis, que vulgo dienntur almeinde, in ipsa villa Rafse®), 
de rebus nostris, cum eas adhue pro indiviso possideremus, accedente pleno eonsensu Henrici, pre- 
dieti fratris mei filii, qui sub adieione hereditatis patris sui testatoris voluntatem exegui eflicaciter 
tenebatur, manibus eiusdem, scilicet H., positis in altari sororum de Valle sanete Katherine et 
super sacrosanctas reliquias, ad honorem dei et gloriose virginis Marie monasterio et conrentui 
sororum de Valle sancete Katherine prope Diezenhoven libere donavi perpetao possidendam, 
renuneians pro me et omnibus suecessoribus meis omui iari et actioni, que mihi super repetitioue 
prefate possessionis competere videretur‘). Ut autem hee firma et illibata permaneant, presentem 


*) Doppel richtig: „supplicavit“. d) Die Stelle von „communitotem“ bis hieher fehlt im Doppel. 

°) „renungians" bis „videretur‘ fehlt im Doppel. 

ı Heinrich urkundet noch am 15. Juni 1249 mit seinem Bruder Konrad von Teongen, vgl. oben II. 
nr. 767, und war 1251 schon verstorben, vgl. IL nr. 819. Dass an diese und nicht an die in nr. 882, 883 
und 908 genannten gleichnamigen Sühne Konrads zu denken ist, zeigt die Urkunde von 1338 vor Sept. 24., 
vgl. unten nr. 1041, worin Adelheid von Kaiserstuhl ebenso wie am 21. Febr, 12354, oben nr. 882, Tochter 
Heinrichs und Nichte Konrads heisst. Sonderbar ist nıcr, dass Heinrich und Konrad 13249 ein gemeinsames 
Sigel führten, dann Konrad um 1253 ein Sigel für sich allein {vgl. Sigelabbild. TAef. II. nr. 33 und 35), an 
gegenwärtiger Urkunde aber wieder ein vom ersten verschiedencs, gemeinsames Sigel Konrads und seines 
Neffen Heinrich hängt, die ihre Besitzungen noch nieht gethellt hatten; un 1264 hatte Konrad wieder ein 
Sigel für sich allein (vgl. Sigelabbild. Lief. U. ar. 34), — ® Wohl der Adenberg oder der Gnnhl, Migel nordöstt. 


vom Pfarrdorf Hafs; vgl. topographische Cantonskarte 6. 
III. 16 
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feci Fitteram videlicet*) domini E[berhardi] Constantiensis episcopi et domini Hfartmanni] 
comitis de Kibure senioris sigillis et meo eum subseriptis testibns communiri. Testes sunt hü: Ul. 
nobilis de Klingen, fratres ordinis predicatorum, seilicet frater H. de Hohdorf, frater H. de Stek- 
boron, frater C. de Erbipoli, frater Ich. de Röwintal', frater Her. de Scaphasa, frater Dyemo 
eonversug; Fridericus miles de Bahsa®, Ortwinus de Gehtlingen, Hartmannus de Yestetin, 
ÜL de Arla, magister Hegi, B. de Tanhein, et conversi eiusdem monasterii, seilicet C. de Tetin- 
ehoven, B. Faber, R. de Scaphusa et alii quamplures. Acta sunt hec in ecelesia Vallis sanete 
Katherine prope Diezenhoven, anno domini MCCL°VIIP, XV° kal. Iulüi®), indietione prima. 

Original: Perg. 19118 cm. 88. A. Z. Spital vr. 6. 

Dorsualnotis: „Des von Tengen umbe Bafse", 

1. Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbild. Lief. IL. nr. 1. 

8. Sigel, wohlerhalten, [7 58/47 mn. Nach rechts steigendes Kinhorn: } 8. CVNRADI ET HEIN- 
RICI DE TENGIN (ganz verschieden von Sigelabbild, Lief. II. nr. 83). 

Doppel: Perg. 15/23 cm. Daselbst nr, 7, von anderer Hand. 

1. Sigel, beschädigt, an erster Stelle, sonst gleich dem 3. Sigel des andern Originals; die 2 andern 
Sigel fehlen, aber Einschnitte an zweiter und dritter Stelle. 

Leg.: Ladewig nr, 1979 (mit der irrihümlichen Angabe, dass das Original sieh in der Stadtbibl, Z, 
Bis. Lindiner XXV. nr. 1843 befinde, wo nur eine werthlose Copie Lindiners liegt). 


1037. Johannes von Baden verzichtet zu Gunsten des Klosters St. Blasien auf 
streitige Lehengüter zu Unter-Siggingen mit Zustimmung und Besigelung seines Herrn, 
des Grafen Hartmann von Kiburg. 


1258. Juni 25. Bei Baden. 


In Christi nomins amen, Proclivis ad malum vita cunetorum ac hominum memoria labilis 
admonent, que geruntur, perstringi serie litterarum. Mota igitar || questione inter reverendos in Christo 
Arnoldum? abbatem et eonventum monasterii saneti Blasii Nigre Silve ex una et Iohannem 
de Baden* suamgqne sororem || Giselam ex parte altera super possessionibus, videlicet uno mansu 
sito in Nidernsiggingen? et una schöpussa sita ze Tanzental®, quas iidem laiei in feuldum a 
dieto monasterio se eontendebant habere, dietis .. nbbate et conventu contrarium proponentibus, ac 
ipsa lite dineius agitata demum mediantibus probis viris inter partes predietas sie exstitit ordinatum, 
quod dieti laiei, Tohannes scilieet cum Mia uxore sua suoque filio Ülrico et filiabus suis Mar- 
gareta et Matthilde, Gisela soror dieti Iohannis cum .... .)} eius renuneiarunt iuri, quod habe- 


a) sie, als ob „sigillis“ vorangsstellt wäre. ®) Im Doppel fehlt: „XVe kal. Tulii“, 

*} Durch Fenchtigkeit unlesbare Stelle von eirea 10 Buchstaben; Herigott hat hier: „Rudolto viro“. 

! Reuenthal, jetzt Mühle an der Wutach im Badischen. 

® Buchs, Pfd. — ® Arnold II. 1247—1276. — * Johannes ist der Sohn des früheren kiburgischen Amt- 
manns von Baden, Ulrichs, vgl. oben II, nr. 606, und hatte schon 1244 Streit mit St. Blasien, 

® Unter Sigpingen im Siggenthal, Pf. Kirchdorf, Ct. Aargau. 

® Dieser verschwundene Hof muss nach dem Urbar der Grafschaft Baden, ei. Welti in Argovia III 
pP. 180, im Wald nördlich von Siggingen gelegen haben. 
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bant in bonis predietis in Nidernsiggingen vel habere videbantur, casu aliquo eontingente, ct qnod 
dietus Iohannes dietam schöpuzam ze Tanzental teneat a dieto monasterio iare, quod vulgo erbe 
dieitur, pro annuo censu, uno videlicet solido denarioram usualis monete, in festo sancti Andreec 
apostoli persolvendo. Dedit insuper dietus Johannes uxore, filio et Aliabus suis anterietis in lem 
eonsentientibus tres agros, unum seilicet an den Steinlon', alium ze Norgun, tereium ze Bach- 
talun?, quos habebat in Nidernsiggingen, cum omni inre suo et tradit dieto monasterio perpetun 
possidendos, procurans, quod super ipsa donatiene sive traditione agrorum nobilis vir H. comes de 
Kiburch, dominus suus, eonsensum suum plenius adhibebit. Receperunt autem pro omnibus aute- 
dietis iidem laiei scx marcas ct unum fertonem argenti ab abbate et eonventu superins nominatis. 
Ut autem omnia, que supra scripta sunt, maneant firmiora et ut eonsensus prefati eomitis specialins 
innuatur, hance paginam exinde conseriptam procnrabit sepedietus Tohannos sigillo eiusdem comitis 
roborari. Actum apud Baden, anıo domini MCCL’VIIP, scptimo kal. Ialii, indietione prima, pre- 
sentibus, quoram hec sunt nomina: Petrus vieeplebanas in Badin, Ülr. viearias in Kilchdorf, 
A. rector ecelesie de Ruthe celeriei; Räd. minister de Baden dietus de Heittilingen, Rüd. frater 
uxoris einsdem ministri, Ülr. de Baden, Heinr. dietas Vorster, Heinr. Cumbe, Rüd. Franche, 
Cuur. de Werwile, C. dietus us dem Hetal®, Rüdolfus filius Molendinarii, Cünradus dietus 
Craige, laici, et aliis quamplaribus, in domino felieiter, amen. 

Original: Perg. 14/20 cm. St. A. Aargau, Klingnam. 

Sigel, beschädigt, des Grafen Hartmann des Altern; vgl. Sigelabbild. Tief. IL. nr. 1. 


Druck: Herrgott Geneal, II. p. 340 nr. 418 (aus den Archin won St. Blasien). 
Reg.: Huber Regesten von Klingnau p. 9. — Argovia IIL p. 361. 


1038. Aebtissin Mechthild überträgt ein von Ritter Konrad Wisso von Zürich 
ihr aufgegebenes Gut in Affoltern dem Kloster Frauenthal als Erblehen von der Abtei. 
1258. Juli 23. Abtei Zürich. 


Mechthildis dei gratia Turicensis abbatissa universis hane paginam inspecturis notieiam 
subseriptorum,. Universis presenltem litteram inspeeturis duximus insinnandum, quod C. miles dietus 
Wizo*)t eivis Turicensis predium et possessiones suas || in Affoltre® sitas de consensu Adel- 


*, Zurlauben hat undeutlich: „Wizo"; G.v. Wyss und Gosehichtsfreund: „Wirzo“, ersterer mit der 
richtigen Vermuthung, es müsse „Wisso“ heissen. 

! Steinlern, südlich von Unter-Siggingen; vgl. Siegfried-Atlas 36, 

® Es gibt 8 Bachtalen im Ct. Aargau, bei Sins, bei Kulın und in der Pf. Windisch bei Drugg; der 
hier gemeinte Acker muss aber in Nieder-Siggingen liegen. — ?* Höhthal, nordöstl. von Baden, 

" 4 Ein Rittergeschlecht Wirs gab es in Zürich nie; wohl aber sass der Bitter Konrad Wisso oder 
„Chünradus Albus' 1256 und 1259 im Zürcher Herbstratk und wohl noch länger, da es für die folgenden 
Jahre keine Listen des Herbstrathes gibt. Die Identität wird zweifellos durch den Namen des Sohnes, der 
auch im Anniversar der Propstei vorkommt zum 13. Mai: „Wisse filius quondam C. militis dieti Wissen“, 
Auch der Vater und der ültere Bruder sind dort eingetragen zum 24. Mürz: „Chünr. miles dietus antiqguaue 
Albus", und zum 8, Oclober: „Chünradus miles diefus Allus iunior“ ; ebenso die Mutter sun 29, April: „Adel- 
heid relicka quondam C, Wissen militis" — ° Es ist sehr fraglich, ob Affoltern am Albis gemeint Ist, dus 
mar für Frauenthal näher lag, aber nicht für den Zürcher Ritter ; 1256 wurde ein Hof in Affoltern bei Höngg 
an einen Zürcher Bürger verkauft und kam nachher auch an Frouenthal; vgl. oben II. ur. 969 und 9716. 
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heidis uxoris sue neenon Chünradi et Wizonis filiorum suorum ad manus nostras || resignavit, .. 
abbatisse ct conventui Vallis sauete Marie, Cistereiensis ordinis, Constantiensis diocesis, eon- 
cedendas, oeto mareis prius receptis pro possessionibus antedietis a religiosis memoratis. Nos vero 
petitioni eiusdem Ü. annuentes dietas possessiones prelibatis religiosis titulo hereditatis pro denario 
cenenali annuatim monasterio nostro persolvendo eoneessimns perpetualiter possidendas. Testes, qui 
interfwerunt, sunt hi: Bur. senltetus dietus vor der Mezzie*)!, H. Bruno senior, Rü. de Lunchuft 
milites, Heinricus et Waltherus dieti Stagle, Waltherus Sliuzzelli®)®, Heinrieus Mutscheller®)® 
et alii quamplures. Datum in monasterio nostro, deeimo kal. Angusti, anno domini M°CC*LVIIT, 
indietione prima. Ego etiam predietus C. omnia superius memorata vera preseutibus profiteor et ad 
maiorem firmitatem presentem litteram sigillis reverende domine mee, abbatisse antediete, et meo 
eonmunivi, 

Original: Perg. 7/18 em. Stiftsarchiv Frauenthal, 

Sigel, beschädigt, abhangend, \ 85/40 mm. vgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. 81. Die untere Hälfte des 
Schildes ist leer und zeigt keineswegs, wie Zurlaubens Zeichnung nach dieser Urkunde, einen mit der oben 
Figur verbundenen Sparren, Dis obere Hälfte zeigt einen Pfahl, von ıwelchem je 2 Balken nach beiden Seiten 
ausgehen: +5. CHONRADI DE. ....-...- 15 DE TVYREGO. (Die Sigelsammlung der Antiguar, Gesellschaft 
hat sinen Abyuss mit dem Datum 1251, wohl vom Sigel der Urkunde oben nr. 798, dessen Wappen genau 
übereinstimmt, während die Umschrift anders lautet: „+ SIGILLYM CHYNRA. DE ALBIS“. Das Sigel 
spricht also für Identität der Geschlechter Albus und de Allis; freilich haben die Wissen später eins Lälie 
im Siyelfeld oder auf dem Helm). 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlauben p. 77 (nach dem seither ver- 
lorenen Original-Pergament), mit Zeichnung des Sigels von Wisso, | über 2 Balken ein unten in einen Sparren 
endigender Pfahl, Umschrift: + 8. CONRADI DE (DC = dicti Alt mi-) LITIS DE T.REGO. — Stifts- 
archiv Frauenthal, unter den Urkunden, Papierblatt in 4° aus dem XVII. Suec. — Cantonsbibl, Aargau, 
Zurlauben Stemmatographie 80 p. 158. 

Drucke: Geschichtsfreund L ». 372 (mit Zeilenabtheilung, also wohl nach dem Original), — 
Ge. Wyss Abtei Zürich Beilage 158 (aus Geschichtsfreund). 


1039. Der Edle Berchtold von Schnabelburg gibt für sich und als Vormund 
seiner minderjährigen Brüder die Einwilligung zur Vergabung eines Grundstückes in 
Rifferswil durch seinen Dienstmann Ulrich von Uster an das Kloster Frauenthal. 


1258. September 18. Schnabelburg. 


Berthodus“) tutor fratrum suoram, Waltherus*, Ulrieus, Iohannes fratres eiusdem, 
nobiles de Snabilbureh omnibus presentem litteram inspecturis salutem et subseripte rei notieiam. 


») Das erste „u“ aus „e* oorrigiert; Zurlauben: „Metsge*; die zweite Frauenthaler Copie: hat „von 
der Mexrie* ; Geschichtsfreund: „vor der Mehzic“, b) Zurlauben und beide Frauenthaler Oopien; „Schwazeli®; 
Geschichlsfreund: „Siwzzelli“. *) Zurlauben: „Morschelles"; Geschichtsfreund und G.v. Wyss: „Mot- 
scheller". *} sie. 

! Anniversar zum 5. April: „Durkardus miles scullefus dielus ante Macellum“. Pr nannte sich z.B. 
1253 auch „de Macello" ; 1205 kommt ein nicht ritterliches Rathsgeschlecht „hinder der Mezsia" oder „retro 
Macellum“ vor; vgl, Vögelin Altes Zürich I. p. 458, — ' Anniversar zum 7. März: „Walter Stusseli“. 

’ Dluntschli Memorab. Tigur. p. 624 führt unter den ausgestorbenen Zürcher Geschlechtern eins 
Namens „Mossschel" an; nach der richtigen Lesart ist der Name vom Hof „Mutschellen“ in Wollishofen 
abewleiten. — * Walther urkundete schon am 18. October 1258; vgl. unten. 
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Noverint universi, quod Ülricas homo noster dietus de Üstro! et... uxor eiasdem predinm suum 
in Rifirswile situm, quod tres modios censuales annuatiım solvit, de consensu nostro monasterio 
Vallis sancte Marie, Cistereiensis ordinis, eujus nos ct patres nostri*) fundatores existimus, dona- 
verant et contulerunt pro remedio animarum suarum libere perpetuo possilendum et habendam. 
Haius rei testes sunt: Iobannes de Waltchilche®, Rudolfus de Arne, Wernherus de Affoltre, 
Heinrieus eamcrarius, Rudolfus de Worwa®, Burchardus eoeus, offieiales et serviontes nostri. 
Datum Snabilburch, anno domini M°’CC-L»VIIP, XIII. kal, Octohris. 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Deseriptio non Zurlauben I, p. 81 [nach dem damsıs 


noch vorhandenen Original, an welchem auch das Sigel mit dem Schnabelburger Schild hieng): „+ S. BUH... 
NOBILIS VIRT ...... BVRCH; vgl, Sigelabbüld, Lief. II. nr. 23. — Cantonsbibl. Aargau, Zurlauben Stenmatlo- 


graphie 80 p. 155. 
Druck: Neugart Cod. d. Al. II. p. 225 nr. 967 (aus Zurlauben). 


Beg.: Neugart Ep. Const. II. p. 270. — Geschichtsfreund I. p. 373. 


1040. Der Edle Hermann von Bonstetten verspricht dem Chorhervenstift Zürich, 
den Friedrich von Nüfels, welcher von ihm den Zehnten zu Eyg zu Lehen habe, gegen 
Ansprüche des Stiftes nicht zu wnterstützen. 

1258. September 20. (Wetzikon und) Zürich. 


Venerabilibus in Christo O.* preposito totique capitulo Turicensi, Constantiensis diocesis, 
Hermannus dietus nobilis de Bönsteten quielquid potest obsequii et honoris. Licet Friderieus 
dietus de Nevels® et sui progenitores decimam quandam sitam in Egge prope || Glatse‘, quam 
ad ecclesiam vestram asseritis pertinere, nomine meo et meorum progenitorum videantur hactenus 
possedisse, tamen, quia religilosis et inrisperitis videtur, quod deeime a laieis de iure non deheant 
possideri nec possint diuturnitate temporis preseribi, ego ad consilium et petitionem predilecti mei 


») Sollte wohl „pater noster“ heissen. 

! Ein Udalricus de Ustra kommt 1044 vor, oben nr. 333, ebenso im liber Heremi p. 4W. Jener war 
aber ein Freier, der in Uster selbst seinen Sits hatte; dieser scheint ein Diensimann oder vielleicht sogar 
Höriger der Schnabelburger zu sein, der wohl aus Uster in Rifferswil eingewandert ist. Doch soll nach dem 
Jahrzeitbuch von Frauenthal der am 15. October 1918 verstorbene Ritter Heinrich von Ustro dem Kloster 
viele Guithaten erwiesen haben, 

? Das Schaffhauser Geschlecht dieses Namens kommt erst im 15. Jahrhundert vor. Nach Neugert 
wäre dieser Johannes Amtmann des Nonnenklosters Waldkirch im Breisgau, zu welchem auch die Schunbel- 
burger Beziehungen hatten. 

® Worb, Pfd. im Ct. Bern, gewöhnlich „Wormo“ geschrieben; vgl. Fontes rerum Bernensiusn, Indices. 

* Otto Maness, gewählt 1258, resignierte 1259 und ward Predigermönch, 

> Näfels, Pfd. im Ct. Glarus. 

® Egg, Pfd., nahe am Greifensee, dessen Ausfluss noch heute Glatt heisst. Der Name Greifensee 
scheint sich ursprünglich (1260) nur auf die Burg berogen zu haben und dürfte von der nicht fernen 
Burg Greifenberg abgeleitet sein; noch 1340 heisst der See Glattensee,; vyl. Meyer Ortsnamen nr. 1479 
und 1480. 
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Hleinriei) de Chlingenberg, maioris ecelesie Constantiensis et vestre eanonici !, et quorundam 
aliorum amieorum meorum faturis dampnis et Htibus, que mihi et meis heredibus in hac parte possent 
ınoveri, cupiens preeavere, vobis et vestris successoribus nomine meo et meorum heredum sine omni 
dolo et fraude, fide date, nomine jaramenti preseutibus promitto, quod nee prenominate F., quem pro 
deeima iam dieta traxistis in eansam, nee aliquibus als in indieio vel extra iudieium de ipsa deeima 
ero warandus latenter vel patenter eonsilium vel auxilium eontra vos et vestram ecelesiam aliqualiter 
impendendo. Preterea si a prefato F. ipsam decimam per viam eompositionis obtinebitis vel per 
indieiom evineetis®, ego et mei heredes vos et vestram ecelesiam eirea predietam deeimam non debe- 
mus aliqualiter molestare, alium vel alios infeodando, permutando, vendendo, transferendo, aliquid 
faciendo, per quod vobis et ecclesie vestre circa sepedietam decimam possit detrimentum aliquod 
generari, ad observationem omnium premissorum me ac meos heredes presentibus firmiter obligando 
et renunciando pro me et meis heredibus omni iuri eanonico et eivili, constitutionibus, eonsuetudini- 
bus editis et edendis et omnibus aliis, occasione quorum ordinatio seu promissio predieta posset in 
irritum revocari. Et in huius rei testimonium vobis trado presentem litteram sigillis prefati domini 
H. de Chlingenberg et meo patenter eommunitam, Actum primo apud Rapoltsehilche®, pre- 
sentibus sepedieto H. de Chlingenberg, H.* de Meilan, Hug. Trembillino°, eanonieis Turi- 
eensibus, fratre® Ül. milite dieto de Weeinkon, postmodum publicata in superiori capitulo 
Turicensis prepositure [presentibus]*) vobis, domine O. preposite, predieto H. de Meilan, Hug. 
Bokkelino’, magistro ©. de Mure ceanonieis, C. milite, qui dieitur Wizo, eive Turieensi, anno 
Jomini millesimo CC’LVIIL, XD. kalendas Oectobris, indietione prima ®., 


Original: Perg. 12/16 em. St. A. Z. Propstei 31, 

Dorsualnotiz; ‚de decima in Egge“ 

2. Sigel, wohlerhalten, O 31 mm. Geistlicher an einem Lesepult sitzend; + 5’ HEINRICI CANO- 
NICI TYRIEN. 

2. Sigel fehlt, aber Einschnitt. 

Copie: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol, 75. — Scheuchzer Dipl. 545. 

Druck: Girard Nobil. Suisse IL, p. 57 nr. 10. 


1041. Der Edle Konrad von Tengen und seine Bruderstochter Adelheid, Witwe 
des Edlen Rudolf von Kaiserstuhl, vergaben ihre Eigenleute (zu Rafz?) an die Nonnen 
von Diessenhofen. 


#) Ueber der Zeile. 

! Pol, Anniversar der Propstei mım 1. Mei 1279: # Heinricus de Klingenberg prepositus Constan- 
tiensis et noster canımieus. — * Dies gelang dem Stift, wie die Urkunde vom 24. Juli 1260 zeigt; doch hatte 
spüter das Haus Habsburg nach dam Urbar ed. Pfeiffer p. 121 noch 8 Zehnten zu Prienegge, Kilchenegge 
und zugehörigen Orten. — " Kirche von Wetzikon; vgl. oben I. nr. 78 und 79. 

4 Vol, „A. plebanus de Meilan“ in der Urkunde vom 18. December 1258, oben nr. 988, 

* Anniversar zum 34. November 1364: „P Hugo Trembelli subdiaconus, canonicus", 

® Ulrich von Welzikon war Johanniter und wurde 1269 in Bubikon begraben (Zeller, Das Ritterhaus 
Bulikon, in den Mittheil. d. Antigquar. Gesellschaft XXL 151). 

T Ammiversar zum 19. April 1388: „f Hugo diehus Bokli, subdiaconus, prepositus ecelesie Yınbriacensis 
(seit 1204) et canonicus huius ecclesie”. — ® Das Datum besieht sich wohl auf die Publikation im Chorherrenstift. 
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1258. (Vor September 24.) Im Dorf Wettingen. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presens seriptum pervenerit, Chüinradus nobilis de Tengen|] 
et Adelheidis filia fratris eiusdem, relieta Rüdolfi beate memorie nobilis de Keijserstül', salutem 
et noticiam subseriptorum. Opus pietatis agitur, dum gesta Lone fidei | a futuris perieulis provide 
conservantur. Igitur noverint omnes, quod ego Adelheidis memorata homines universos?, qui michi 
titulo proprietatis horeditario inre a meis progenitoribus attinere noseuntur, eum omni iure, quo ipsos 
poseidere videbar, contali in remedium anime mee et parentum meorum monasterio et conventui 
dominarum de Diezzenhoven, Constantiensis dyocesis, ordinis predicatorum, per manus C. nobilis 
patrui mei memorati hereditario iure perpetuo possidendos. Ego vero Chünradas dietas nobilis 
de Tenugen cum omni prole mea dietam donationem ratam habeo et in testimonium premissorum 
dieto monasterio trado presens scriptum sigilli mei munimine roboratum. Ego autem Adelheidis 
memorata, quia proprium sigillum non habeo, sigillo C. predicti patrui mei in presentihus sum con- 
tenta. Acta sunt he anno domini M’CC-L°VIIL, indietione prima, in villa Wetingen, per omnia 
recto modo, amen. 

Original: Perg. 18/17 em. Fürstl. Fürstenberg. Archiv in Donaueschingen, Lassbergische Samınlung. 
Dorsualnotis: „Der fröwen von Keiserstul über die lüte ze Rafa", 


Sigel fehlt, Rinschnitte für 1 Pergamentstreifen. 
Druck: Mone Zeitschr. f. Gesch. d. Oberrheines XXVII, p. 480, 


1042. Der Edle Heinrich von Güttingen verkauft an das Kloster Katharinen- 
thal einen halben Mansus zu Wien, das Binzholz und die Wiese Riet und verzichtet 
darauf vor dem Bischof Eberhard. 

1258. (Vor September 24.) Gottlieben. 


Universis et singulis presentem schedulam inspecturis speeialiter innotescat, quod ego Hainricus 
nobilis senior de Gittingen reverendis in Christo sororibus priorisse et conventui Vallis sancte Kathe- 
rine prope Diezzenhoven residentibus coram subseriptis testibus? dimidium mansum in Wiler et sil- 
vam totam, que dieitur Bunzenbühel*), ac pratum, quod vulgariter dieitur Rietht, eidem silve 
eontiguum, Lugarde uxore mea et Rudolfo filio meo et H. nato filii mei bone memorie cum manu 
mea, qui sum advocatus eius, heredibus dietorum prediorum sen bonorum proprietatem 6t, quiequid juris 
in ipsis habere noscıuntur, meeum resignantibus, libere contradidi, pro certa et recepta pecunie quantitate 
bona eadem dietis sororibus venundando ac promittendo eisdem priorisse et sororibus, quod dieta bona 


#) sic, statt „Binzbühle" wie in nr. 1023 und noch jetzt. 

ı Rudolf und Adelheids Vergabungen von 1254; vgl. oben II. nr. 882 und 906. Budelf wrkundete 
noch am 24. November 1255; vgl. oben III. nr. 952. 

* Nach der gleichzeitigen Dorsualnsfiz waren dies Leute zu Bafz, was auch die Urkunde vom 
17. Juni 1258, vgl, oben nr. 1036, bestätigt, Die gegenwärtige Urkunde ist wohl gleichzeitig mit jener ausgestellt. 

® Würtliche Wiederholung der Urkunde nv, 1023, die aber nicht erwähnt ist. 

* Rieth, das in nr. 1028 gar nicht vorkommt, ist wohl das Ried sildlich von Dinzbühl und östlich 
von Neunforn, im Ct. Thurgau, wenn nicht Rietmühle zwischen Waltalingen und Guntalingen oder „Im Ried“ 
nordöstlich von Wilen ; vgl. Siegfried-Atlas 58. 
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et possessiones nobis inre proprietatis libere pertinentes libera et absoluta tradidi, et warandiam 
promisi ex parte fliorum et heredum meorum secundum statuta juris eanoniei et eivilis, conditione 
buiusmodi firmiter et libere interiecta, quod prefate sorores de silva, que dieitur Hochholz, que ad ne 
iure proprietatis pertinere dinosceitur, domos, ewrrus, aratra ad opus venditi predii necessaria pro modo et 
qualitate indigentie libere valeant reparare \, Huius autem venditionis testes sunt: Hainrieus de Gech- 
telingen et dietus Sosser*) de Diezzenhoven, F, dietus Lindawer, Albertus panifex, R.Speiser, 
Bud. dietss Wagener et R. filius suus, Rud. Ossingarius, Friderieus dietus Ar., €. frater de 
Tetinehoffen?. Resignatio vero proprietatis facta fwit Gottelieben presentibus his, videlicet 
venerabili in Christo patre domino E. episcopo Constantiensi, fratrum preposito et eustode Au- 
giensi, nobili viro Oswald de Marchdorf, de Langenstain, E. de Steckboren, .... de 
Lutbegeringen, Ul. de Salunstain, Ul. de Öberriedern, Algozo de Rast, Stan.... de Alen- 
spach dieto Burzeler, Walthero de saueto Gotthardo, H. Hiltolvingen militibus et pluribus 
aliis providis et honestis. Ad buius autem perpetuam roboris firmitatem presentem paginam super 
hoc seribi feei et sigillorum dieti episcopi et nobilis viri eomitis H. de Kibure senioris et mei robore 
communiri. Datum Gottelieben, anno domini MCCLVIIL, indietione prima. 

Druck: Herrgott Geneal, IT. p. 348 nr, 231 (nach dem Original in Katharinenthal, welches jetzt 
in Frauenfeld nicht mehr aufzufinden ist). 

Reg.: Ladewig nr, 1970, 


1043. Abt Konrad von Wagenhausen verkauft den Zehnten seines Klosters zu 
Seen an den Steiner Bürger Martin und dessen Frau Hedwig un 10's Mark auf 
ihre Lebenszeit. 

1258. (Nach September 24.) 

In nomine sanete et individue trinitatis amen. Quia vieiis oblivionis homana laborat eondieio 
et faciliter de fructuosis negoeiis labitur memoria, {| igitur tractatus utilis et honesti®) debet audientia 
testium et seripture munimine roborari, Liqueat hine universis Christi fidelibus hane litterarum seriem 
inspecturis || per notiefam suhseriptorum, quod ego, videlieet divina permissione Cünradas® abbas, et 
capitulum et capitulum*) in Waginhusen eircumvolutis omnibus eireumstantüs || ecelesie nostre neenon 
pericula, que poterunt eidem ingruere, inspieientes, tam carentia vietualium quam carecessitate 
aliorum quamplariıum defsetus‘)‘ eompulsi deeimam in Sehain® nostro monasterio attinentem pro 
X mareis et dimidia“) omni perceptione censunm eiusdem vendidimus enidam eivi de Stain dieto 


*) Sollte wohl „Tosser“ heissen; vgl. oben nr. 1025. ®) Zu ergänzen: „memoria®, ®) sie. 

“) Wohl verschrieben statt „guam necessariorum aliorum quamplurium defactw“, 

°, Hier scheint „cum“ ausgefallen. 

* Hier hatınr. 1033 noch eine Bedingung, noch mehrere Sätse; auch die Zeugenliste stimmt nur in 
wenigen Personen überein. — ? Da die Zeugen verschieden sind, kann diese Verkaufshandlung nicht wohl 
mit der von 1257, oben nr, 1033, üdentisch sein; sie wird vielmehr auch in's Jahr 1258 gehören. 

* Mülinen Helvetia Sacra I. 197 kennt erst zu 1288 einen Abt Konrad von Wogenhausen, Denedie- 
tinerstift, Cl. Thurgau, erwähnt dagegen für diese Zeit einen 1300 verstorbenen Abt Hugo, 

* Das Kloster war immer sehr arm und unbedeutend; vgl. Pupikofer Gesch. des Thurgaues I. p. 319. 

# Seen, Pfd, 
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Martino et eius uxori Hs., sub hoc iure: si Martinus predietus decesserit, censas dimidius deeime 
ad nostrum monasterium libere remeabit, si vero uxor eins Hs. obierit, maritus suus nichilominus 
ipsam deeimam integraliter obtinebit; post obitum autem utriusque nostra ecclesia debet cam »mni 
contradietoria postposita libere rehabere; si autem detentor jam deeime dietus”) .. voluntarie manu- 
miserit ipsam, eum eam pro tempore vite pro censu sedecim modiorum tritiei mensure in Winttir- 
tur debeat possidere et sepedietus Martinus propria persona obtinuerit sive alieui prestiterit, «qno- 
tienscumque fuerit concessio talis facta, abbas ecelesie nostre ad eonsentiendum tali variationi debet 
duabus caligis saiatieis ! munerari, in quoteumque personarum manus translatio facta fuerit. Nichilo- 
minus post mortem Martini et eius uxoris Hediw. sepedietoram monasterinm nostrum secundum 
supra dietos artieulos eondieionis inpressos antedietam deeimam rehabebit. Quatenus talis tractatus 
omni legalitate perfectus robur obtineat firmitatis, nostri sigilli appensione duximus communiri. Huius 
tractatus testes sunt: Hainrieus et Cünradus fratres Martini, Bureardus de Engen, Hainrieus 
dietus Biutilli. Datem in Waginhusen, anno incarnationis domini M°CC°L>VIIP, indietione II ®, 
amen. 
Original: Perg. 13/26 em. Stadtarchiv Stein u, Ikhein, nebst 2 andem Pergamentarkanden vorn 
eingebunden in einem Papiercodex, betitelt: „Alte Urkunden, die Grafen von Sulz wiul ihre Rechte über den 


Cleggau efe. betreffend, 1854 und 1498“. 
Reg.: Schaffhauser Urkunden-Kegister nr. 189, 


1044. Abt Berchtold von St. Gallen überlässt dem kiburgischen Truchsess Heinrich 
von Diessenhofen das Eigenthumsrecht an der Wiese im Ratihard mit Einwilligung 
des Grafen Hartmann des ältern won Kihurg, der sie vom Abt zu Lehen trug, und 
gegen Abtretung eines Ackers im Ratihard beim Buchberg. 


1258. October 6. &t. Gallen. 


Notum sit omnibus presentibns et faturis, quod nos Bfertholdus) dei gratia abbas saneti 
Galli requisito') et habito consensu | eapituli nostri dedimus atyue eoucessimns Heinrieco dapifero 
in Kibure, eivi in Diezenhoveu?, militi proprietatem prati siti in | Reitenhart‘, nominatim 
et expresse consentiente comite Har, de Kibure seniore, qui predietun pratwn | a monasterio 
nostro“) tenebat in feodum et de eadem*) prato infeodaverat dapiferum prelibatum, ea conditione 


*) sie, slakt „detentor deeime jan dietus“ oder „im siehe“. 

b) Nach o ist ein „i* radiert. ©) Fehlt bei Wartmann. 9) sie, statt „eoden“. 

! Sala ist nach Ducange Seide, also caligas sericae; nach der Benedictinerregel cap. 62 trugen 
die Mönche Stoffschuhe. — * Also nach dem 24. September. 

* H, von Hettlingen, Truchsess von Niburg, hatte wohl als besonders beyiinstigler Ninisteriele, ähnlich 
wie die Schenken von Liebenberg durch die kiburgischen Grafen zahlreiche Desitzungen erhielten, in der 
Stadt Diessenhofen ein Haus und Bürgerrecht erhalten. Aus seiner Familie yieng der bekannte Chronist 
des 14. Jahrhunderts, Heinrich, Truchsess von Diessenhofen, hervor. Vgl. die Zewgen von nr, 1050. 

“ Westlich von Diessenhofen und südlieh von Katharinenthal liegt das „grosse Ratihard" 2 vgl. Sieg- 
fried-Atlas 47. Das „ei“ mag unter dem Einfluss des hinkbergreifenden Schaffhauser Dielekls zu „a 
geworden sei 


1. j - 17 
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et pacto inter nos habito, ut dapifer preseriptus monasterio nostro in vieem et eambium predieti prati 
proprietatem agri siti in Reitenhart prope Büchbere in elivo ‘, ubi itur versus Wilistorf, inter- 
veniente iterato voluntate et consensu comitis suprascripti liberam et eniusqne inpetitione absolutam 
traderet et donaret. Que singula facta et libere poraeta hineinde confitemar, consensu et facto pre- 
dieti comitis presentialiter interveniente singulis prenotatis. Et [ne]*) contraetus huiusmodi in aliquo 
elaudiearet, pro nobis et eapitulo nostro omnibus de eapitulo eonsentibus”) promisimus predietum 
cambium ratum et firmum habitaros neque pratam iam dietum ullo umquam tempore repetituros. 
Ut autem preseripta plena gaudeant roboris firmitate, iussimus presentem cedualam nostri sigilli neenon 
eapituli nostri robore consignari. Acta sunt hee auno demini MCCLVII, in festo heate Fidis vir- 
ginis et martyris, aput sanetum Gallum. 


Original: Perg. 11/16 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthat IP, 4, 10. E 

1. Sigel, wohlerhalten, (| 63/41 mm. Sitzender Abt mit Inful und Stab: + 5. BERTÖOLDI DEI GRA. 
ABBATIS SCI GALLL 

2. Sigel, beschädigt, OD cu. 50 mm. Biustbild eines Heiligen nit Stab und Buch, Umschrift verkehrt. 

Copite: St. A. Thurgau, Transsumptenbuch Katharinenthal IV. ». 8. 

Drucke: Herrgott Geneal, U, p. 3d1 nv, 419, — Wortmann Urkundenbuch der Abtei St. Gallen 
JIE p. 147 nr. 944. 


1045. Bischof Eberhard von Üonstanz gestattet dem Convent der Abtei Zürich, 
wegen Schuldenlast einige Besitzungen zu verkaufen. 


1258. October 15. Gottlieben. 


Insert in der Urkunde vom 25, Felnwar 1259 ; vgl, unten nr. 1053, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Zürich Beilage nr. 161, 
Reg.: Ladewig nr. 1988. 


1046. Der Edle Walther von Sehnabelburg verzichtet auf Ansprüche an das von 
seinem Vater Ulrich dem Kloster Kappel vergabte Patronatsrecht über die Kirche Baar. 


1258. October 18. Maschwanden. 


In nomine domini amen. Waltherus nobilis dominus de Snabilburch? universis preseneium 
inspeetoribus woticiam |) subscriptorum. Noverint, quos nosse fuerit oportanum, quod, cum bone 
memorie dominns et pater meus Ülricus || wobilis de Snabilbureh ins patronatus ecelesie in Barro, 
Constantiensis dyocesis, quod ad ipsum titulo hereditatis | a monasterio de Capella, Cister- 
ciensis ordinis, iam diete dyocesis, pertinebat, eidem monasterio eum advocatia, capellis, deeimis ac 
omnibus pertineneiis ipsius et ommni jure, quod eidem patri meo in predietis competebat vel competere 





a) Ueber der Zeile. b) sic, statt „consentientibus®, 

! Südlich vom grossen legt das kleine Ratihard, zwischen jenem und dem Buchberg; östlich non 
diesem Willisdorf, Pf. Basadingen, Ct. Thurgau. 

? Am 18. September 1258 war Walther noch minorenn; vgl. oben nr. 1039; jetet gilt er seine Zu- 
stimmung zu dem Verzicht, den Berchtold als Vormund der jüngern Brüder schon am 27. Februar 1255 
ausgesprochen hatte; vgl. oben III. nr, 92. 
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videbatur, sane mentis et bone fidei ac devote contrieionis libere et absolute resignasset nomine 
testamenti ', ego, qui post decessum prefati patris mei ad quorundam suggestionem iniquam eidem 
donationi seu resignationi aliquamdiu minus juste contradixi in eiusden monasterii preiudieium et 
gravamen, ordinationem patris iustam et laudabilem in huiusmodi aliter quam deceret inpugnando, 
tandem ad instruetionem sen declarationem Radolfi de Wediswile, Bertholdi fratris mei, Io- 
hannis de Bonsteten nobilium virorum, Petri de Hunaberc et Waltberi de Iberch? militum 
de ipsius negoeii veritate ac legittima paterni testamenti ordinatione pleniter edoetus memoratam 
donationem sen resignationem, quam a sepedieto patre meo scio et recognosch predieto monasterio 
de Capella factam, sponte et bona fide, legittimam habens etatem, presentibus approbo, ias, si quod 
mibi in predietis omnibus eompetebat vel conpetere videbatar, ad superhabundantem cautelam eidem 
monasterio liberaliter eonferens et totaliter resignans, et nichilominus pro me ac meis heredibus sen sue- 
eessoribus firmiter promitto, me et meos heredes ad hoc obligando, quod sepedietum monasteriam de 
Capella in predietis bonis seu iuribus nee per me nec per meos ab hac die inantea molestabo nec 
attemptabo aliqualiter dieto vel facto, consilio vel auxilio molestare, renuneians in hac parte omni 
actioni, exceptioni et omni auxilio seu benefieio jaris tam canoniei quam eivilis, eonsuetadinibus, eon- 
stitutionibus generalibus seu speeialibus, publieis sen privatis, editis vel edendis et ommibus aliis, 
oceasione guorum predieta possent vel per me vel per meos successores seu aliquem vel aliquos 
inpugnari vel cassari. Huius rei testes suut: reverendus in Christo Rudolfus ablas de Capella, 
Cunradus cantor eiusdem domus, Rudolfus de Wediswile, Bertholdus frater ıneus, Johannes 
de Bonsteten nobiles, Waltherus delbere, Petrus de Hunabere milites et alii malti fide digni. 
Ut autem premissa apud posteros noficam habeant pleniorem et firmitatem evideneiorem, presens 
instrumentum de meo rogatu et consensu eouseripftum memorato monasterio de Capella tradidi 
sigillis reverendi in Christo .. abbatis de Maristella et nobilium vireram Bertholdi fratris mei 
et Rudolfi de Wediswile, quia proprium nondum habeo, patenter commanitum. Nos vero, videlicet 
ego .. abbas Maristelle, ego Bertholdus dominus de Snabilburc et ego Rudolfus antedietus, 
in assertionem seu testimonium facti ad petitionem prefati Walt. sigilla nostra presenti seienter apponi 
fecimus instrumento, Actam Maswandeon, anno domini MCOL’VII, XV° kal. Norembris, in- 
dietione II. 


Original: Perg. 19/18 cm. Pfarrarchie Baar nr, 13. 

Dorsunlnolis: „Besignatio inris patronatus Walt. de Snabilburg.“ 

J. und 2. Sigel fehlen, Pergamentstreifen. 

8. Sigel, Fragment, Schnalle im Schild, Rudolfs von Wüdenswil; rgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. 29. 
Druck: Neugart Cod. d. Al II. p. 236 ur. I68 (aus Zurlauben). 

Reg.: Kappel nr. 75. — Zuger Newjahrsblatt 1882 p. 22. 


1047. Die Brüder Walther und Rudolf von Iberg geben dem Rath und den 
Bürgern von Zürich ihre Gürten vor der Stadt am Reunweg auf. 


! Pol. die Urkunde von 1249, oben nr. 765, — ° Ueber seine Beziehungen zu den Schnabelburgern; 
vgl. oben nr. 1080. 
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1258. November 13. Bremgarten. 


Allen dien, die disen brief schend oder hörend lesen, känden wir Walther und Rädolf 
gebrädern von Iberg, hern Walthers seligen sune von Iberg, das wir dem raut und den burgern 
von Zürich ufgeben haben ledeclichen unser garten ze Zurich vor der statt am Rennweg an dem 
nüwen graben, die da stoßen an des Freistliehen gartten und anderhalbe an die offen straße, 
da man gat ze der Walchen, und verzihen üns aller vorderung für ins und ünser nächkomen. Ouch 
haut frow Anna, unser ana, die alt von Iberg, sich entzigen alles des rechten, so si au denselben 
garten hatt, und verswür si ze den heiligen niemer wider ze vorderent weder an geistlichem noch 
an weltlichen geriht, und tett dis mit miner hand, Walthers des vorgenanden, der ir recht vogt 
bin. Hierumb hand wir von den vorgenanden burgern enphangen und sind gewert fünfzchen phund 
phenning alleelich. Ouch hand wir gelopt, der vorgenanden bygartten mit allem recht wer ze sind 
für lidig eygen für ins und ünser erben der burger von Zurich und ir nachkomen nach recht, 
wä ald weune mans bedarf. Und herüber, das dis alles war sy und stett belibe, so geben wir 
disen brief besigelt mit üuser auhangenden insigeln ze einem offenen urkünde den bargern von Zürich, 
dero och mich frow Anna die vorgenande von Iberg benägt über dis sach. Dis beschahe und 
dirre brief ward geben ze Bremgartten, do von ünsers herren gottes gebürt wärent zwölfhundert 
und fünfzig jaure und darnach in dem achtenden järe, an der mitwochen® sant Martius tag, da 
zegegin wären Heinrich von Sengen der lang, Heinrich Rifferswil, Heinrich Züricher, 
Ülrich von Wile, Heinrich Crieg von Zürich, Wlrieh von Eichelberg des rätz schriber von 
Bremgarten, 

Copte: St. 4. Z, Jtothex Buch, wigelegt von Sfadtschreiber Graf 1428 Bd. II. fol. 78, 


1048. Aecbtissin Mechtild von Zürich verleiht das halbe Haus beim Barfüsser- 
kloster, welches Schwester Gertrud ihr hiezu mit Pinwilligung der Constanzer Schwester 
Adelheid, Besitzerin der anderu Hälfte, aufgegeben hat, an das Kloster Engelberg. 

1259. Januar 3. Zürich. 


Mechthildis dei gratia Turieensis abbatissa, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis 
dioeesis, auiversis presens seriptum || intwentibus notieiam rei geste. Quia omnium babere memoriam 
et in nullo errare potius est dijvinitatis quam humanitatis, et ut materia calumpniose litigandi pre- 
sentibus et posteris amputetur, ideo || ea, que gernntur, seripture testimonio perhennantur, Noverint 
igitar universi, quod Gerdrudis conversa manu Volmari dieti Wolfleibsche, quem sibi seeundum 
sonsuetudinem approbatam in presentia Bur.’ seulteti Turieensis legitime advoeatum elegit, pro- 


' Es handelt sich wohl um die Sicherung des Itennwegthores, da die Ritter von Iberg allzu abhängig 
von den Schnabelburgern waren. Der Ausdruck „vor der Stadt" am Bennweg erklärt sich daraus, dass der 
Garten wie viele andere noch in neuester Zeit zwischen der Sladimauer und dem neuen Graben lag; er xtiess 
an einen zweiten Garten und an die beim Bennwegthor beginnende Landstrasse. 

* Hier muss „nach“ ausgefallen sein, da St. Martin 1258 nicht auf einen Mittwoch füllt, der Mittwoch 
nachher melmehr der 13. November ist. 

® Uurchnreus dietus vor der Meezie; vgl. oben nr. 969, 970 und 1058, 
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prietatem dimidie domus site prope elaustrum fratrum Minorum in Turego, eui contigua est domus 
dieti .. Holzöphel ex una et domus Gerdradis de Gattinkon' ex parte altera, de consensu et 
conniventia Adelheidis? converse diete de Constantia, enias est reliqua dimidia pars domus pre- 
fate, contulit monasterio nostro in manus nostras resignaudo ea conditione adiecta, quod predietam 
domus mediam partem .. abbati et conventui Montis Angelorum, ordinis saneti Benedieti, pre- 
diete diocesis, pro censu unius denarii monete Turicensis in exaltatione sancte erucis nostro mona- 
sterio persolvendo eoncederemus iare hereditario perpetualiter possidendam, quam domurm cum resi- 
guatione debita recepimus, eandem predieto abbati suoque conventui pro censu memorato modo pre- 
dieto inre hereditario concedentes, ut ab eisdem eorumgne successoribus sine contradietione qualibet 
possideatur inconvulse. Testes huius rei sunt: Hesso sacerdos, Waltherus sacerdos confrater dioti . 


 abbatis, magister ÜL® eanonieus Turicensis, Heinr, miles dietus Bräno cum H. et C. filis suis, 


Walt, dietus Sliuzzelli, H. dietus Mileheli cives Turicenses et alii quamplures. Datum Turegi 


- et aetum in oetava Johannis evangeliste, auno domini M°CCLVILUT, indietione secunda. 


Original: Perg. 10/15 em. Stiftsarchiv Engelberg D. 62. 

Sigel, beschädigt, abhangend, der Aebtissin Mechtild; vgl. G.v. Wyss Sigeltafel I. nr. Sb, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Zurich Beilage 160. 

Reg.: Engelberg nr, 86. 


1049. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg gibt der Elisabeth, Gemahlin 
des Murschalls Ulrich von Mellingen, ein Haus und Gärten in Mellingen und Besitz- 
ungen zu Rohrdorf, Stetten und Sulz, die sie zu Leibding hatte, zu Lehen für sie und 
ihre Kinder auch in weiblicher Linie. 

1259. Februar 1. Kasteln. 


Noverint universi presentes litteras inspeeturi, quod nos Hfartmannas] comes iunior de Ky- 
barch Elizabeth uxori Ül, Marscalei || de Mellingen nostri ministerialis domum predieti Ül. 


sitam in oppido nuper dieto et ortos cum possessionibus sitis iu villis Ror|jdorf, Steten et Sulze‘ 


universis seilicet, quas habebat a nobis nomine usufructus, quod vulgariter dieitur libgedinge, con- 
cessimns || nomine feodi sibi et suis liberis, si quos ex eodem Öl. marito suo vel alio sive aliis, legi- 
timo vel legitiwis, si forte post obitum eiusdem Ül. alium vel alios ducet, genuerit, quiete et paei- 
fice, etiam si feminini sexus fuerint‘, possidendas. Testes: Wer. de Wartenvels, H. de Schonen- 


- werth, C. de Tubülnstein et H. de Onze milites, Ar. de Richense, O. de Hedingen, Egelol- 


fus de Aspero Monte, L. de Landegge, H. dietus Müseli et alii quamplures fide digni. In ouius 


ı Gattiken, Pf. Thalwil. 

® Adelheid kaufte dieses an der untern Zäune gelegene Haus vor dem Schultheissen Ulrich, der viel» 
leicht dem Geschlechte „am Ort (Ortlieb)" angehörte, um 1252; vgl. oben II. nr. 801. 

® Wolfleipsch. 

+ Sule und Stetten, Pf. Kohrdorf, Ct. Aargau. — * Weibl. Lehenfolge erhielten die Mellinger erst 1297. 
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rei testimonium prediete E. presens seriptmn eoncessimus sigilli nostri munimine roboratum. Datum 


Kasteln‘, anno domini M°CC°L nono, kal. Febr..)?. 

Original: Perg. 10/19 em. St. A, Aargau, Wettingen nr. 106. Das Pergament ist in elwas unge- 
wöhnlicher Weise mit starken Linien von Tinte liniert. 

Sigel, beschädigt, abhangend, Hartmanns des jüngern; vgl. BARS: Lief. II. nr. 2, 

Druck: Archiv Wettingen p. 1195. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 272, — Argoria XIV. p. 98. 


1050. Graf Hartmann der ältere von Kihurg vergabt seine Güter zu Lohn 
nebst Wald in Büttenhard an die Nonnen von Paradies. 
1259. Februar 1. Kloster Paradies. 


In. nomine sancte et individue trinitatis amen. Universis Christi fidelibus presentes litteras 
inspeeturis Hartmannus comes de Kiburch salutem in domino et notieiam de subjscriptis. Irri- 
tatione frequenti edoeta perieulis humana consnevit industria, ut rite gesta et precipue devotionis 
irnetum et pietatis eultum pretendentia temporis successione vel hominum dolo || robore non priventur, 
scriptis et testibus perennari, Eapropter ad modernorum et futnrorum noticiam volo presentibus 
pervenire, quod ego inspiratus spiritu consilii sanioris, eonsiderans pro distributione || temporalium 
in caritate eterne felieitatis gaudia non modieum cumulari, omnia bona mea in villa dieta Löne, 
videlieet') eurtem meam cum omoibus iuribus et pertinentiis ad eam speetantibus, tam iure patro- 
natus ecelesie quam in domibus, areis, ortis, arbustis, agris, vineis, pratis, nemoribus, et speciali 
designatione forestam, id est nemus in Rüäthenhart?, virgultis, husuagiis, pasenis, aquis, molendinis, 
piseationibus, eultis et incultis, viis et inviis seu quoeumque alio nomine censeantur, que titulo pro- 
prietatis sieut et predecessores mei quiete a retroaetis temporibus possedi, conventui sanctimonialium 
de Paradyso, ordinis saneti Damiani, que se ob amorem divinum tam artissime religionis jugo 
subdiderunt, ad landem et honorem domini nostri Iesu Christi et sacratissime genitricis eius Marie, 
saneti Tohannis ewangeliste, Franeisci eonfessoris et omnium sauetorum pro salute mea, coningis 
mee Margarete parentumgae nostrorum amborum et in remedinm animarım predecessorum nostrorum 
compos viribus, preditus ratione, consilio previo nichil michi aut suecessoribus meis in prefatis bonis 
iuris reservans tradidi libere et absolute, renuntians in eis omni iuri meo et ommi juris et consue- 
tudinis subsidio tam canoniei quam eivilis neenon omnibus aliis, quorum occasione prefata donatio 
possit aliquatenus irritari, ratum habens et gratum, siqui de prefatis bonis aliquid possident a nobis 
infeodati mediate vel inmediate, quiequid predietis dominabus de eisdem bonis aut titulo emptionis 
aut elemosine gratia voluerunt nun vel in posterum elargiri; protestans etiam presentibus sepe nomi- 


a) „kal, Febr,“ von anderer Hand und vorher ein kleiner Zwischenraum, so dass „nono“ jedenfalls 
zur Jahrzahl gehört. d) „v" corrigiert aus „ff 

1 Kusteln, Burg bei Thalheim, Ct, Aargau, da auch ein von Ruchenstein (dspero Monte) dabei ist; 
RRuchenstein lag bei diesem Kasteln und war mit demselben verbunden, 

% Auch das erst seit 1257 vorkommende Sigel spricht für 1259, 

% Düttenhardt, Dorf in Pf. Lohn, Üt, Schaffhausen, und südlich daven im Wald „Büttenhardterbuck“ ; 
zyl, Siegfried-Atlas 45; also nicht Buchenhard, wie das Schaffhaussr Urk,Register schreibt. 
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nata bona me*) reputare et donare ex hiis, que michi retinui®), pro mea voluntate donandis, quando 
omnia mea bona propria resignando ecolesie Argentinensi' feci ..“) feodalia, sieut plenius patet 
in instrumentis super“) hoc traditis et confectis. Huie interfuerunt donationi, qui et testes sunt- 
eiusdem: cognatus® meus Löütoldus de Reginsberch, Heinricus de Thenge, Heinrieus de 
Chempte, Heinricus de Clingenberch canonieus Constantiensis, Heinrious capellanus, magister 
Heinricus de Zurza, Burchardus de Wida, Ölrieus de Hettelingen, Heinricus dapifer frater 
eius®, Cänradus de Thillindorf, Friderieus de Buhse, Heinrieus scultetus de Diezenhoren 

et alii quamplures. Ut autem hec firma permaneant et a nemine valeant infirmari, presentem cartam 
sigillo proprio et aliorum, ut patet, tradidi ipsis dominabus firmitudine roboratam. Acta sunt hee 
anno domini M°CCLVIIIL, indietione sesunda, in vigilia purificationis sancte Marie, in monasterio 
ad Paradysum; feliciter amen. 

Original: Perg. 1734 cm. St. A. Schaffhausen nr. 119. 

Dorsualnotiz: „Hec littera conlinet, qualiter comes Hartmannus de Kiburg senior dedit omnia bona 
sun in Lon et curtem suam ei tus patronatus et nemus dietum Büthenkart dominabus in Paradyso.“ 

Sigel, beschädigt, an votk und grünen Seidenschnären, volhes Wachs, Hartmanns des ältern von 


Kiburg; vgl. Sigelabbild. Lief. IL nr. 1, 
Reg.: Scheffhauser Urk.-Register nr. 142, 


1051. Rudolf von Wädenswil gibt dem Abt Anshelm von Einsideln den Wein- 
zehnten zu Meilen auf, den er von diesem Kloster zu Lehen hatte, gegen eine Entschä- 
digung von 68 Mark Silber. 

1259. Februar 11. Bei Pfäffikon am Zürichsee. 


Universis presens scriptum inspeeturis Rüdolfus de Wediswile subseripfe rei notieiam. 
Honestati et utilitati hominum non parum expedit, ut id, quod apud || ipsos geritur, ad tollendam 
omnem ambiguitatem seripture testimonio perhennetur. Seiant igitur tam presentes quam posteri, 
quod ego Rüdolfus de Wediswile deeimas || vini in Meilan, quas a monasterio Heremitarum 
in feodum habui et possedi, amicorum meorum cousilio in manus domini Aushelmi abbatis Heremi- 
tarum libere et voluntarie resignalvi et cessi omnt iuri, quod michi in eisdem deeimis competebat 
vel conpetere videbatur, maxime cum tune temporis filios non haberem; pro qua etiam resignatione 
et cessione summa sexaginfa trium marcarum argenti michi a dieto domino abbate et suo monasterio 
est refusa. Renuneisvi itaque pro me et meis heredibus sen quibuslibet suecessoribus omni actioni, 
impetieioni et repeticioni contra monasterium Heremitarum super prefatis deeimis, quominus paei- 
fice et quiete dieta ecelesia Heremitarum supradictas deeimas per meam vendieionem ad ipsam 
reversas deinceps valeat et debeat possidere. Et ut hec apud posteros et presentes firma perma- 
neant, tradidi hoc instrumentum sepedieto domino abbati .. et suo monasterio cum sigillo domini 


®) Halb radiert. ®) Die ursprünglich folgende Endung „mus“ ist wieder gestrichen. 

°) Zwei weitere Buchstaben sind radiert. ) Hier folgt ein radiertes „e*. 

"Vol. die Urkunde vom 25. April 1244, oben IL nr. 599. 

® Vetter, nicht „nepos“, da die Grossinutter Lütolds nicht eine Schwester Hartmann, sondern seines 
Vaters Ulrich gewesen sein muss. — * Stammrater der Truchsesse con Diessenhofen. 
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Rodolfi eomitis de Raprehswile et etiam mei sigilli munimine roboratum. Acta sunt hee apnd 
Phefineon iuxta lacam Thurieinum, anno domini MPCC>L> VIII, indietione 11°, II idus Februarii, 
in presenein testinm, qui subseripti sunt: supra nominatus dominus Anshelmus abbas Heremi- 
taram, Rodolfas comes de Raprehswile, Rodolfus seolastiens Heremitarum, Arnoldus capel- 
lanus de Raprehswile, Conradus plebanus de Buchs', H. viceplebanus in Tuggen, Eber. vice- 
plebanus in Ufenowe, Wern. de Öbrenkilchen, Io. plebanus de Grabes?, Ro. de Macingen, 
Ro. de Ruchenstein, Alber. de Urinkon, Ber. villieus de Kalthebrunnen, Ül. de Wolrowe, 
R. et H. fratres de Turri, H. de Ebenothe, Pe. de Rambach milites, H. seultetas de Raprehs- 
wile, Richwinus de Völrowe, Nicholaus de Kalthebrunnen, Con. de Hunbrehtinkon, 
H. dietus Sidelle, Conradns de Borsincon, R. dietus Ekol®, Ül. minister de Wediswile et alü 
quamplures. 


Original: Perg. 23/40 cm, Stiftsarchiv Einsideln P. H. 2. 

2 Sigel, an geflochlenen weissen Hanfschniren. 

1. wohlerhalten, des Grafen Rudolf von Rappersisil; vgl. Siyelabbild, zum Zürcher Urk-Buch 
Jäef. I. nr. 28, 

2. beschädigt, Rudolfs von Wüdenmeil; vol. Sigelabbild, Lief. II sr. 39. 

Copie: Scheuchzer Dipl. 638. s 

Drucke: Hartmann Annales Heremi p. 252. — Greschichtsfreund d2 p. 143. 

Reg.: Einsidler Reg. nr. 79. 


1052. Der Edle Egilolf von Hasli schliesst mit seiner Schwester Adelheid, @e- 
mahlin des Ritters Beringer von Landenberg, einen Vertrag über die Theilung der 
väterlichen Güter, wonach er in Abänderung eines frühern Vertrages die Schwester mit 
85 Mark Silbers auskauft, ihr hiefür seine Besitzungen zu Pfäffikon im Werth von 
31 Mark übergibt und ihr zudem jährlich, solange der Vater lebt, 2 Mark zu bezahlen 
verspricht, bis der Rest von 54 Mark abbezahlt sei, unter Stellung von Bürgen. 


1259. Februar 24. Beim Kloster Töss, 


In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. Cum labilis sit memoria hominum et prona 
sit natura humana ad dissentiendum, expedit, ut ea, que geruntur pro tempore, ne simul labantur 
cum tempore, ad eternam memoriam in publilea et autentiea scripta redigantur, Noverint universi 
presentem paginam inspeeturi, quos nosse fuerit oportunum, quod nobilis vir Egilolfus de Hasila 
et Adilheidis soror sua, uxor Beringeri militis de Landin]|berch, de bonis paternis iure heredi- 
tario sibi eompetentibus inter se tractantes de eommuni consensu et voluntate utrinsque sie deere- 
verunt ordinandum, quod, decedente nobili viro Egilolfo seniore de Hasila patre || eorundem, omnia 
bona indifferenter, quorum proprietas ad predietum patrem spectabat, inter se dividerent et in partes 
succederent coequales, hoe excepto, quod curtis de Hasila cum omni iure et pertinentüs suis et 


ı Buchs, Pfd. im Ct. St. Gallen, Rheinthal. 
* Grabs, Pfo. im Gt. St. Gallen, dessen Kirche dem Kloster Einsideln incorporiert wear; vgl. Nüscheler 
Gotteshäuser L p. 18 wind oben I. nr, 214, — ° Alles Dienstleute des Grafen von Rapperswil. 
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omnes homines, servi et ancille, quoram proprietas ad sepedictum patrem pertinere dinoscebatur, in 
usus cederent Egilolfi iunioris; pro parte vero Adilheidis iam diete hoc fuit in pacto deductum, 
quod Egilolfus frater eiusdem unum mansum de sua parte eidem donaret, quemeumgque ipsa dueeret 
acceptandum, reservata tamen optione iam dieto Egilolfo dietum mansum dare de sua parte vel XNX 
marchas argenti et deinceps pro quolibet mansu, qui ex successione paterna ad ipsam pervenerit, 
XVII marchas argenti. Hec acta sunt in villa Täbindorf! presentibus nobili viro Egilolfo seniore 
de Hasila, Berngero milite de Landinberch, marito subseripte Adilheidis. Verum ne lites 
litibus ineulearentur, si forte supra nominate persone vel in divisione hereditatis vel in electione 
partium "discordarent, ad tollendam omnem materiam litis et jurgii de bonorum consilio amicorum 
postmodum supra seriptus Egilolfus et Adilheidis soror sa inter se denuo convenerunt hoc modo, 
videlieet quod prenominatus Egilolfus in omnibus bonis, que eisdem ex paterna hereditate com- 
peterent, integraliter succederet et in totum et ipse Adilheidi sorori sue iam memorate octoginta 
quinque marchas argenti daret. pro parte hereditatis, que ei competebat ex suecessione paterna. Fuit 
insuper in pacto deductum et effectui maneipatum, quod sepe fata Adilheidis et liberi eius cum 
manu et auectoritate mariti sui Berngeri militis de Landinberch omui iuri, quod eis competebat 
vel in posterum competere videbatur in hereditate patris predieti, renuntiarent in manus Egilolfi 
proxime nominati, quod ipsum decetero super hereditate sepe fata non inpeterent vel molestarent. 
De solutione vero predietarum octoginta quinque marcharum sie fuit ordinatum, quod Egilolfus de 
voluntate patris sui Egilolfi senioris Adilheidi sorori sue et Berngero militi de Landinherch 
marito ciusdem possessiones suas sitas in Phephicon?, quas tuns liberas et vacuas in possessione 
tenebat, pro XXXI marchis argenti daret in solutione, ipse autem Bernger prenominatus et Adil- 
heidis uxor sua singulis annis, quamdin nobilis vir Egilolfus senior de Hasila viveret, duas 
marchas argenti super predictis possessionibus pro solutione reeiperent, donee summa quinguaginta 
III mareharum argenti superexisteutium compleatur; quodsi iam dietum nobilem Egilolfum senio- 
rem decedere contigerit predieta peccunia vel nullatenus soluta vel nondum plene soluta, subseriptus 
Egilolfus iunior ad solationem peceunie antediete datis fideiussoribus, habita ratione de duabus 
warchis annuatim deducendis infra annum a die obitus patris swi computandum se soluturum promisit. 
(Qui quidem fideiussores promiserunt aput Turegum in obstagio se ponere, postquam conmoniti 
fuerint, infra mensem, si proxime dietus Egilolfus in solutione prefate peoennie negligens extiterit 
vel remissus, excepto C, nobili de Tengin®, qui unum de filiis suis vel militem alium quemeumgue 
loco sui in obstagio ponere se promisit. Sunt autem fideiussores hii: C. nobilis de Tengin, C. nobilis 
de Loufin®, E. iuwior de Hasila, C. miles de Tillindorf, H. miles de Tabsenerrun, Ül. miles 
de Clotun, Dietelo miles de Turego, H. de Rumelane, Wernherus Brosima eivis Turicensis, 


' Das Datum des ursprünglichen Vertrages muss früher sein als diese Urkunde, die eine spütere 
Abänderung desselben enthält, 

° Wegen der im Tössthal gesessenen Landenberg kann nur Pfäffikon, Pfd. im Ct. Zurich, in Frage 
kommen, um so mehr, als die Landenberg später Pfäffikon wirklich besassen, dieses also demals an sie über- 
gegangen sein muss, 

° Schwiegervater des jüngern Egüolf von Hasli; vgl. die Urkunde von 1254, oben Bd. IL, nr. 908. 

Wohl ein Glied der Familie Tengen; es sind sonst keine Freiherren von Laufen im Üt. Zürich bekasınt. 

IM. r 18 
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H. dietus der Stocher de Reginspereh. Si autem unum vel plures de fideiussoribus prenominatis 
decedere eontigerit, Egilolfus predietus alium vel alios in loeum defuneti vel defünctorum sub- 
stitaet infra mensem; quod si facere distulerit requisitus, fideiussores superexistentes, quousqne alium 
vel alios aubstitnerit, in eivitatem Turicensem, eum eonmoniti fuerint, in obstagio se presentabant, 
Acta sunt autem hee aput cenobium Tossebrugge, presentibus infra notatis, anno dominice incar- 
nationis willesimo ducentessimo*®) quinquagesimo nono, indietione secunda, in festo Mathie apostoli, 
Testes igiter sunt bit: C. nobilis de Tengin, H. clerieus de Clinginberg, frater Ülrieus de Wezzi- 
ehon, C. nobilis de Kemtun, H. miles de Tahsenerrun, E. senior de Hasila, C. nobilis de 
Loufin, O. de Büllach, C, de Tengin, Berngerus et R. milites de Landinberg, Iohannes 
miles de Mulbein', Ülrieus de Iestetin, H. de Wile®, R. de Reginsdorf. Quod autem presens 
seriptum ab omnibus ineoneussum et ineonvulsum permaneat et in suo valore duraturum, presentem 
paginam sigillis venerabilium dominorum nostrorum E[berhardi] dei gratia Constantiensis episcopi 
et comitis Hfartmanni] senioris de Kiburg et nobilis viri C. de Tengin roborari petivimus et muniri. 

Original: Perg. 21/84 em. St. A, Aargau, Wettingen nr. 107. 

I. Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 


Die beiden andern angekündigten Sigel haben nie gehangen, da yar keine Einschnitte für die Perga- 
smentstreifen vorkunden sind, 


1053. Aebtissin Mechtild von Zürich verkauft wegen Schuldenlast mit bischöf- 
licher Bewilligung Zinsen, welche das Kloster Oetenbach der Abtei von Gütern zu Dickenau, 
Wiedikon, Watt, Opfikon und Rulandsbrunnen zu entrichten hatte, an dieses Kloster. 


1259. Februar 25. Zürich, im Kreuegang der Abtei. 


Maechthildis divina permissione abbatissa totusque conventus et capitulum monasterü Tari- 
«ensis universis preseneium inspeetoribus affeetum caritatis. Litteras venerabilis domini et patris 
nostri | Ebirhardi dei gratia Constantiensis episcopi in hee verba recepimus et habemns: E. dei 
gratia Constantiensis episcopus dileetis in Christo .. capitulo et conventui monasterii Turicensis 
salutem || et in domino caritatem. Cum monasteriun vestrum multis sit, sieut percepimus, debitis 
obligatum, ad quoram solutionem non suflieit ad presens, nisi possessiones alique vendantur ad sollu- ' 
tionem debiti memorati, nos indempnitati monasterli vestri et vobis super hoc providere volentes 
vobis preeipimus et mandamus, quatenus de voluntate et consensu vestro sit, quod dilecta in Christo .. 
abbatissa vestra possessiones aliqnas vendat, eum «mibus possitis una cum ipsa importanam instan- 
ciam evadere ereditorum, dummodo monasterio vestro et vobis ex hoc irreenperabile dispendium non 
videatur ab aliquibus generari et dieta abbatissa de recuperacione earundem possessionum de proximo 
festo saneti lohannis baptiste infra annum facienda faciat eaneionem. Datum Gottelübun, idus 
Oetobris, indiet. scennda®. Harum igitur auetoritate litteraram pro quibusdam debitis nos graviter 


a) sic. 

1 Mühlheim, Pfd. im Ct. Thurgau. — * Wil bei Rafz. 

3 Die wor 1259 fallende 2. Indiction in der Regierungsseit des Bischofs Eberhard von Waldburg 
(1248-1274) beginnt am 24. September 1253. Das Original der bischöflichen Urkunde vom 15. October 1258 
ist nicht mehr vorhanden. 


134 


urgentibus alleviandis pensionem quinque modiorum tritiei mensure Turicensis et dimidie libre cere, 
quam dileete in Christo Ita priorissa et conventus sorornm in Ötembach, ordinis sancti Augustini, 
de predio ecelesie nostre sito in Dignowo', et pensionem unius modii tritici einsdem mensure, quam 
eedem sorores de quibusdam bonis seu possessionibus ecelesie nostre sitis in'Wiedinkon, in Watte, 
in Öpfinchon et in loco, qui vulgariter dieitur Rülantsprunnen?, nobis et nostro monasterio solve- 
bant aunuatim, nos eisdem .. priorisse et conventui et monasterio in Ötembach de unanimi consilio 
et eonsensu bona fide, sine omni dolo et fraude, eum omni iare, quod nobis in eisdem bonis com- 
petebat vel competere videbatur, pro XII mareis argenti legalis ponderis Turicensis quoad remis- 
sionern pensionis tritiei et pro XIII solidis et III” denariis quoad remissionem pensionis cere® 
vendidimus, tradidimus, remisimus, ita tamen, quod supradiete .. priorissa et conventus sororum de 
ipsis bonis in signum proprietatis, quam ecelesia vostra habet in eisdem bonis, unum denarium argen- 
teum usualis monete Turicensis nostro monasterio in festo sanetorum martirum Felieis et Regule 
persolvant annuatim, Sepedietis etiam .. priorisse et sororibus damus presentibus potestatem et 
liberam facultatem, ut de prenominatis bonis vendendo, mutando, obligando, locando, alienando vel 
sub quocumque contraetu faciant et ordinent nostra contradietione non obstante, quiequid sibi vide- 
rint expedire, pensione unius denarii predieti nobis annnatim nichilominus reservata. Preterea, si 
dieta .. priorissa et conventus sororum prenotatas possessiones quocumque modo alienando in ali- 
quam vel aliquas personas transferre voluerint, nos prefata abbatissa, vel queeumque pro tempore 
faerit, super hoc de ipsarum institueione requiri debemus et sine diffieultate et contradietione qualibet 
ae sine dampno tam reeipieneium quam alienancium possessiones predietas illud admittere nee ulla- 
tenus denegare. Ad observationem etiam omnium premissorum plenam et fidelem personas nostras 
et nobis succedentes et nostram monasteriam bona fide presentibus firmiter obligamus, in testimonium 
facti sepedietis priorisse et conventui dando presens instrumentum sigillis nostri, videlieet prefate 
abbatisse, et venerabilis Ottonis prepositi? et fratris Hugonis prioris fratrum Predieatorum et 
universitatis eivium Turicensium patenter communitum. Nos prenomivati eonventus et eapitulum 
sigillo domine unostre abbatisse et predieti fratris Hugonis prioris utimar in hac parte, Acta suut 
hee Turegi in ambitu supradieti monasterüi nostri Turicensis, anno domini M°CCL-IX., V® kal. 
Marcii, indictione secunda, presentibus, quorum nomina subseribuntur: Otto prepositus, Heinrieus 
plebanus sancti Petri, H. de Meilan, magister Chünradus scolastiens®, magister Ülrieus canoniei 


I Die Vebereinstimmung in der Zinssumine zeigt, dass es sich um dieselben Güter zu Dickenau 
handelt, welche in der Urkunde vom 39. Januar 1257, vgl. oben nr, 998, von der debtissin auf Bilte des 
Johannes, Sohnes Jacobs, an Ostenbach übertragen wurden; dagegen sind für die folgeniln Ortschaften keine 
frühern Besiterechte Oetenbachs nachzuweisen; Besilz der Abtei nur für Miedikon; vgl. oben I. nr. 384, 

® Nüscheler in Vögelin Altes Zürich II. p. 700 stellt den Kulandsbrunnen mit dem Rulandsthal zu- 
sammen und sucht beide im Tültschihof in Wiedikon, wo eine Goldbrunnenegg vorkommt; vgl. Siegfried- 
Atlas 160. Der Rulandsbrunnen findet sich in keiner andern Urkunde. 

® Die Ablösung eines Zinses von 6 Mütt Kernen mit 12 Mark Silber könnte zur Preisberechnung 
dienen, wenn man annehmen darf, dass die Loskaufsumme das 2öfuche des Zinses beträgt. 

* Otto Maness, Propst des Chorherrenstiftes seit 1258 (vgl. nr. 979), resignierte 1259 wul trat ins 
Predigerkloster; hier sigelt er noch als Propst, scheint aber schon in Verbindung mit dem Predigerprior 
zu stehen. — ® Konrad von Mure, der spätere Cantor; vgl. oben II. nr. 612. 
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Turicenses!, Heinricus plebanus monasterii abbatie, Burchardus plebanus de Altorf, Ülrieus 
prebendarius de Surse, H. scolaris domini prepositi, Iohannes de Basilea, Iohannes flius domini 
Iacobi, Hugo Milchili eives Turieenses, Waltherus plebanus in Ötembach et Rüdolfus con- 
versus ibidem et plures alii. 

Nos prenominati, ego videlicet Otto prepositus et ego frater Hugo prior fratrum Predica- 
torum in Turego, et nos consules ad presens Turicenses, quorum nomina sunt hee: Heinricus 
de Curia, Burchardus Brühundus, Heinrieus de Glarona, Rüdegerus de Mekingen milites; 
Cünradus in Gassun, Heinrieus Sender, Rüdolfus in dem Münsterhove, Waltherus Meise, 
Iohannes Pistor, ÜUlrieus Treimbelli, Fridericus in Foro, lohannes filius Iacobi, a partibus 
rogati presentem litteram sigillie nostris communimus seienter et patenter, anno domini et kalendis- 
et indietione prenotatis. 

Original: Perg, 27/41 em. St. d. Z. Ortenbach nr. 28. 

Au braun und weissen Hanfschnüren hängen die 4 wohlerkaltenen Sigel: 

1. der Aecbtissin Mechtild; vgl. G.v. Wyss Abtei Z,, Sigeltafel I. nr. 8°. 

2. 0 45/28 mm. Geistlicher, ein Buch vor der Brust haltend, über ihm in dem sonst für die Umschrift 
bestimmten Baum ein Kirchengebäude: S. OTTOIS MANAZEN PREPOIT. TVRICEN (mie oben nr. 979). 

3. () 34/22 mm. Aus den Lenden eines Schlafenden erwächst ein Daum, auf dem ein Vogel sitst, die 
Darstellung der Wurzel Jesse; nieht der h. Dominicus, wie oben II. nr. 651 erklärt wurde; ugl. Sigelabbild, 
Lief. II. nr. 51: +} $’ PRIORIS FRM. PREDICATOR. D’ TVYREGO. 

4. OÖ der Bürger von Zürich; vgl. Schulthess Stüdtesigel Tafel IL. nr. 5. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 161 (mit irrthiimlicher Auflösung des Datums, 12. statt 25. Febr.). 

Beg.: Ladewig nr. 1933 inur von der inserierten Bischofsurkunde). 


1054. Der Official Kuno von Constanz spricht im Stweit zwischen dem Kloster 
St. Blasien und dem Zürcher Bürger Hugo Tuner die Besitzungen zu Oetwil dem 
letztern ab, der dafür eine Entschädigung von 5 Pfund erhält. 


1259. März 7. Constenz. 


Omnibus Christi fidelibus hane paginam inspeeturis magister Cuno officialis curie Constan- 
tiensis noticiam subseriptorum. || Oum nos in eausa, que vertebatur inter reverendos in Christo .. 
abbatem et eonventum monasterii saneti Blasii ex una et Hugonem | dietum Tunere*® civem Tari- 
censem super quibusdam possessionibus in Otwilere? sitis ex parte altera, servato iuris ordine pre- 
cedentes®) || possessiones ipsas adiudieaverimus per diffnitivam sententiam .. abbati et conventui 
eorumque monasterio antefatis iusticia exigente et idem H. diete sententie nostre humiliter se parere 
promittens eorundem abbatis et eonventus se gratie subdidisset, iidem ex mera liberalitate quinque 
libras Turicenses sibi tali pacto dederunt, quod, si decetero dietus H. vel alter quispiam sui ocea- 
sione molestaverint ipsos in possessionibus memoratis, ipse non solum dietas quinque libras restituere 


a) sie, statt „procedentes“, 

ı Dirich Wolfleipsch. — * Die spüte Dersualnatiz liest „Turne‘ ; es heisst aber „Tune“ mit Abkürzung 
für „er; auch wäre von Thum ein ritterliches Geschlecht. Bluntschli Memorabilia p. 685 nennt „Tuner“ 
unter den ausgestorbenen Geschlechtern von Zürich. Er ist wohl ein Erbe des 1219 belehnten Kistler. 

’ Getwil an der Limmat, Pf. Weiningen, wo St. Blasien schon 1219 Besitz hatte; vgl. oben I. nr. 398, 
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teneatur in continenti, verum etiam expensas in lite factas cum fructibus perceptis a tempore mortis 
H. de Hospitali, qui easdem possessiones tenuerat, persolvere teneatur. Lt autem hec omnia robur 
maius obtineant firmitatis, hane paginam exinde conseriptam sigilli nostrj munimine roboramas. Actum 
Constantie, anno domini M°CC°L°IX°, nonis Marcii, indietione seeunda. 

Original: Perg. 5/14 em. St. 4. Z. Constanz nr, 989. 

Sigel, beschädigt, abhangend, () 37 mm. Brustbild eines Bischofs mit 2 Sternen zur Seile: + ®& 


OF... E CONS...... 
Copien: Stiftsarchiv St. Paul in Kärnthen, St. Blas, Codex XXYV., b/24 p, 538, und Willberz III. nr. 30. 


1055. Priorin Mechtild von Töss und Chorherr H. von Heiligenberg geben dem 
Konrad Borlane, Bürger von Winterthur, einen Acker auf dem Brühl zu Lehen. 


1259. März 13. Winterthur, 


In nomine patris et filii et spiritus saneti amen. Actiones humane seripture solent testimonio | 
perennari, ut per successum temporis a memoria non labautur, Notum sit igitur universis et sipgulis |) 
Christi fidelibus, quod ego Mectildis humilis priorissa in Tossa de eonsensa omnium sororum iu 
Tossa et | ego H. canonieus ecelesie Saneti Montis prope villam Wintertur quendam agrum 
situm in monte, qui dieitur Bruel', nobis attinentem, utilitati nostre prospieientes, Cunr. dieto Bor- 
lanc*) eivi in Wintertur et suis beredibus concessimus ad firmam® pro quinque quartalibus tritici 
mensure in Wintertur nobis ab eodem C., ita videlicet, quod wibi Mjeetildi] et sororibus ante- 
dietis medietas tritiei, mihi vero H. reliqua cedat medietas, racione census anmmatim persolvendis, 
accedente consensu venerabilis domini et patris et patris®) nostri E[berhardi] dei gratia Con- 
stantiensis episcopi et illustris H{artmanni] de Kibnre comitis senioris. Acta sunt hes in villa 
Wintertur, anno domini M°CCL°IX>, III. idus Martii, indietione seeunda. Testes autem sunt: R. de 
Tündorf®, C. de Bassilstoerf, H. dietus Wolfhart canoniei ecelesie Sancti Montis predicte, 
R. scultetus, Iac. filius eius, C. et Ül. dieti Glur, Wal. et R. dieti Pleta, H. de Hagind, Wil. 
Theloneator, Ioh. filius suus, Ioh. Hopler, H. Röst, H. de Bassilstorf, ©. Kloter et alii quam- 
plures eives in Wintertur. Ad maiorem autem premissorum eonfirmationem presens seriptum sigillis 
predietorum Constantiensis episcopi, H. comitis de Kibure senioris, mei M. priorisse ct mei 
H. eanoniei de Saneto Monte continet firmamentam. 

Original: Perg. 13/16 cm. St. A. Z. Tdss 42. 

Dorsualnolie XV. Saee.: „Nichil est.“ 

1. Sigel, beschüdigt, des Bischofs Eberhard. 

Die 3 übrigen Sigel des Grafen, der Priorin und des Chorherren fehlen, doch hängen Beste der 
Pergamentstreifen. 

Keg.: Hote Beiträge 2, Gesch, v, Winterthur p. 31. 


a) Nicht ganz deutlich, aber jedenfalls nicht „Berlan“, wie Hotz las, ®) sie, doppelt. 

ı Brühl, Hügel westlich von Winterthur, an der Töss. 

2 Fol. Ducange „ad firmam dare“ zu Lehen, Pacht geben, 

® Thundorf, Pf. Kirchberg, Ct. Thurgau. Rüdiger war Neffe des Notars Friedrich von Kiburg; vgl. 
Bernoulli Acta Pontif, Helv. I, nr. 409. 
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1056. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verzichtet auf sein Kigenthums- 
recht an dem Wald bei der Prackerwiese, welchen Josser von Diessenhofen an das Kloster 


Katharinenthal verkaufte. 
1259. März 14. Winterthur, 


Universa negocia seripture solent testimonio perennari, ut ad memoriam holminum revocentur, 
Notum sit igitur universis et singulis Christi fidelibus, ad quos || presens seriptum devenerit, quod 
ego Hartmannus comes de Kibure senior || .. priorisse et sororibus sen conventni in loco, qai 
dieitur Vallis sanete Katherine prope Dyezenhoven, silvam adiacentem prato, quod vulgo dieitur 
Brukewise®)‘, nam Iosserius de Dyezenlioven vendidit eisdem sororibus et conventui, euius 
proprietas ad me speetabat, contui iure proprietario perpetuo possidendam, renuncians pro me et 
omnibus successoribns meis omni iuri et actioni, que mihi super repetitione prefate silve competere 
videretur. In euius donationis testimonium et robur prefatis sororibus et conventui presens scriptum 
mei sigilli munimine tradidi confirmatum. Testes huius facti sunt: C. eapellanus et H. scultetus de 
Dyezinboven, C. Klotarius et ©. ülius suus eives in Wintertur et alii quamplures. Acta sunt 
hec in villa Wintertur, anno domini M>°CC°LVIII®, pridie idus Mareii, indictione seeunda. 

Original: Perg. 11j13 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthal IV, d, 28. 

Dorsmalnotizen: „Des Graven umbe ein wise, (später :) pro silva, que adiacef prato dieto die Drugwise.“ 


Sigel, Hartmanns des ältern, beschädigt; vgl. Sigelabbild. TAef. II. nr. 1. 
Druck: Herrgott Geneal. II p. 548 nr. 428. 


1057. Abt Anshelm von Einsideln verleiht den Nonnen von Tüss eine Besitzung 
in Unter- Walahusen, welche die Brüder Konrad und Heinrich von Brütten denselben 
verkauft und hiezu dem Kdlen R. von Winterberg, dieser dem Abt als Lehensherrn 
aufgegeben haben. 


1259. März. 20. In der Badstube (zu Einsideln?). 


Ansheimus dei gratia abbas Heremitarum universis presentes litteras inspecturis salutem 
et notieiam subseriptorum. || Quoniam gesta temporalia eum ipsis temporibus dilabuntur, expedit, ut 
ea, que bonum cst ad posterorum notieiam pervenire, | per litterarum speculum in memoriale per- 
petuum conserventur, Noverint igitar universi, quod Cünradus et Heinricus fratres dieti de || 
Britun quandam possessionem sitam in inferiori Walahusin® reverendis in Christo .. priorisse ac 
conventui sororum in Tozze pro quadam summa pecunie vendiderunt. Verum quia predietus con- 


a) „u“ scheint aus „a“ corrigiert; Herrgott: „Brukwire*, 

2 Bei Diessenhofen hat der Siegfried-Atlas 47 keine Bruckwiese, wohl aber „Prackerwiese", stidwestl. 
von der Stadt am Geisslibach. Auf einen ehemaligen Wald deutet der Name „Kleine Ratihard“ westlich davon. 

* Walahusin, verschwundener Hof auf der Steig, Pf! Tüss; eine Tösser Urkunde von 1460 erwähnt 
den „Hof auf der Steig, yenannt Walhusen“. Der Siegfried-Atlas #7 hat östlich von Brütten die Namen: 
„Steigacker, Steighols, Steigbrunnen“, Die Angabe im Geschichtsfreund 42 p. 103, dass ein Hof Unter- Wal- 
hausen in Töss noch existiere, ist ein Missverständnis; der Nime scheint schon im XV, Jahrhundert durch 
Steig ersetzt worden, später die aus einem obern und untern Vheil bestehende Ortschaft selbst verschwunden 
zu sein. 
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tractus sine nostro consensu ratificari non potuit, iuvenes supradieti eandem possessiuneulam jn manus 
R. nobilis de Winterberk, a quo ipsam iure feodali tenuerunt, libere resignarunt et jdem R. eandem 
in manus nostras, quia ipsam inmediate a nobis habuit in feodo, resignavit. Nos vero predietorum 
omnium piis ac justis preeibus inelinati sepedietam possessionem dileetis nobis in Christo .. priorisse 
ac conventai sororum supra nominatarum libere eontulimus quiete ae pacifice in perpetuum possiden- 
dam pro annuo unius libre cere censuali servieio semper in nativitate beate virginis nostro mona- 
sterio persolvendo. Ut autem ista semper maneant inconeussa, pro ipsorum petitione nostro et nostri 
eapituli sigillo gemino presentem litteram roboravimus in plenam evidentiam predietorum. Acta sunt 
hec anıo domini M°CC°LIX°, in vigilia beati Benedicti, in nostro estuario !, presentibus pluribus fide 
dignis. Testes, qui venditioni interfuerunt: R. nobilis de Winterberk, Bur. miles de Büch?, C. de 
Sulz, R. seultetus de Wintertur, R. dietus Schorno ianior, Wal. Bleta, H. de Bazzelsdorf et 


quamplures alü fide digni. 

Original: Perg. 11/18 em. St. A. Z. Töss 48. 

Gleichzeitige Dorsualnofis: „der abb. von Neinsidellen ze Walahusen‘ ; später Zusatz NV, Saee.: 
„man nemtz uf der Steig.“ i 

1. Sigel, beschädigt, () 57/85 mm. Silzender Abt mit Stab und Buch: + & ANSHELAI DEI GRA. 
aan MITARVM. 

2. Sigel, beschädigt, mit der Rückseite nach vom angehängt, () 70)45 mm. Thrvonende Madonna mit 
Lilienstab; + SIGILLVM CONVE .....ITARVAL (Beide Sigel abgebildet im Geschichtsfreund 42 Sigeltafel 
Iar. 8 und 4.) 

Reg.: Einsidler Regesten 80. 


1058. Propst Gerung vom Kloster Zürichberg verleiht die Güter zu Honrain, 
welche sein Kloster von der Abtei Zürich gegen Zins besitzt, an Heinrich Sender und 


dessen Sohn. 
1259. März 25. Vor der Abtei Zürich. 


Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod ego Gerungus prepositus in | Monte 
Turieino communi consensu et voluntate fratrum meorum concessi Heinrico dieto Sendir?’ | et 


I P. Gall Morel Einsidler Regesten 80 und P. O. Ringholz im Geschichtsfreund 42 p. 108 erklären 
„Sommerhaus in Pfäffikon‘; doch ist das Wort nicht von aestas, sondern aestus, aestuare abzuleiten, schon 
dem klassischen Latein bekannt für Wallen von Wasser oder Feuer etc, Ducange übersetzt es mit eture, po8le, 
Allerdings soll nach Ducange asstwarium in Deutschland auch „Laube“ bedeuten, d.h. wohl Sommerlaube, 
wobei dann eine falsche Eiymologie des Mittelalters anzunehmen wäre; aber diese Erklärungen sind wohl 
irrthümlich. Ducange citiert unter estuvarium die Bedeutung „balneum” bei Bernhard v. Breidenbach Iter 
Hierosol. Auch Dieffenbachs Glossarium lat. german. p. 211 erklärt: Badstube, heizbare Stube. Die Datum- 
stellen oben nr. 971 und 1030 beweisen für diese Erklärung. Bine Badstube oder einfach heisbare Stube muss 
aber auch in Einsideln gewesen und diese hier gemeint sein. 

° Buch, ein Wald bei Brütten; in der Urkunde vom 14/18. April 1259, vgl. unten nr. 1000, heisst 
Burchard aber „de Buchsa”, 

* Zürcher Bürgergeschlecht; dieser H. Sender war Mitglied des Rathes laut Urkunde vom 27. März 
1258, oben II. nr. 857, und bis 1264. Beide kommen im Anniversar der Propstei vor; zum 23, Januar: 
„? Heinricus anliqwior Sender ; zum 10. August: „F Heinrieus dietus iunior Sender“ (vor 1268). 
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H. filio suo et heredibus eorundem bona uostra in Hönrein’, que ecelesia nostra possidet, || pro 
tribus denariis annnatim persolvendis a monasterio Turieensi?, tali videlieet eondicione, quod pre- 
nominatus H. et sui suceessores quinque modios tritiei in festo saneti Martini, si in patria existunt, 
nostre ecelesie persolvant annuatim; quodsi cası aliquo extra patriam demorentar, tune in festo 
saneti Thome censum persolvere debent suprascriptum. Si vero utrosque neglexerint terminos, ita 
quod nee ipsi nes aliquis pro eis eensum persolverit pretaxatum, tune eadem bona sine omni contra- 
dietione, quantumeumgne fuerint meliorata, ad ecelesiam nostram libere revertantur, Et ut hee rata 
maneant et inconvulsa, petivimus ea sigillo Meethildis abbatisse tune temporis roborari. Facta sunt 
antem bec anno domini M°CC°LIX>, VIIE kal. Aprilis, indietione 1I®, ante monasterium Turicense, 
presentibus hiis: O. preposito®, R. dieto Bonesso, H. Slussilino canonieis Taricensibus, €. dieto 
de Wolrowa, R, et Wernhero dietis Willin*, Hug. Burdiner, R. de Rosseberg, R. dicto Krlaeh? 
eivibus Turicensibus et multis als fide dignis. 


Original: Perg. 12/18 cm, St. 4. Z. Obmannamt nr. 0. 
Dorsualnstizen: „Sender in Honrein" und „Dieser Grundsins wurde 1814 abbezahlt”, 
Sigel fehlt, Einschnitt für Streifen. 


1059. Jacob und Peter, Brüder, von Goldenberg, verkaufen ihre Besitzung im 
Krugenthal an die Nonnen von Töss mit nachträglicher Zustimmung der bei der ersten 
Beurkundung noch minderjährigen Brüder Egbert, Johannes und Konrad. 


1259. April 14. Winterthur und Juli 6. Mörsburg und 1262. März 26, bei Winterthur. 


Omnibns Christi fidelibus presentiam inspeetoribus Iacobus, Petrus, Egebertus, Iohannes, 
Cönradus fratres de Goldenberg® notieiam subseriptorum. || Tenore presentium ego Iacobus et 
frater meus Petrus ad seiendum presentibus et posteris profitemur, quod nos possessionem nostram, 
quam habuimus || in Crugiluntal’, vendidimus domine .. priorisse et sororibus in Tosse bona fide 


’ Nicht su verwechseln mit „Horein“ oder „Horen“ = Höri, Pf. Bülach, wo das Zürichbergstift eben- 
falls seit ältester Zeit Besitsungen hatte; vgl. oben nr. 292, 308, 312, 314 und 322, Eine Dorsualnotiz des 
15. Jahrhunderts „Nider Honrein" bericht zwar auch diese Urkunde auf Nieder-Höri; allein eine spütere 
Dorsualnotiz bezeugt die Ablösung dieses Zinses durch Caspar Weber von Wollishofen (1814) und spricht 
also für die Desiehung auf Honrain oder Hohenrain in Wollishofen, südlich vom Muraltengut, wo die Abtei 
‚wis das Zürichbergstift nach spilern Urkunden Besitzungen halten (vgl. Nüscheler in Vögelin Altes Zürich II. 
p- 74l, Meyer Ortsnamen nr, 1369, und besonders Gygers Karte des Cantons Zürich „Horneren“), 

® Das Zürichbergkloster besass diese Güter als Erblehen von der Abtei Zürich gegen einen Jahres- 
zins von 3 Pfennig. 

* Otto Alaness, Propst des Chorherrenstifts Grossmünster, gewählt 1258, resignierte 1259, 

* Rudolf Willo, im Herbstrath 1250. — ® Rudolf Krieg, Mitglied des Herbstrathes 1256— 1279, 

© Goldenberg, Burg in Pf. Darf. 

" Oder Krugenthal, ein seit dem 16. Jahrhundert verschwundener Ortename, der nach andern Tüsser 
Urkunden bis 1577 sich ziemlich genau bestimmen lässt auf die Gegend nördlich von Toss, wo jetzt das Gut 
Schönenthal liegt, am Abhang des rebenbepflansten „Brühl“ oder aueh das Thal zwischen diesem und der 
Töss. 4lie spätern Urkunden reden v6n Weingärten und der Lehenbrief des Herzogs Friedrich von 1412 
vom Weinzehnten „im Krügladal am Drüal“, Nach dem Tüösser Urbar von 1519 standen damals 8 Häuser auf 
4 Jucharten im Krugenthal, 
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absque omni dolo pro quadam peceunia numerata. Quia || vero illud nisi consensu domini nostri 
Hfartmanni} illustris comitis senioris de Kyburg mediante perduei non potuit ad effectum, pre- 
fatam possessionem in manus einsdem resignavimus et ipse eandem predietis sororibus eontulit inre 
proprietario in perpetuum possidendam. Hee vendicio et resignatio facta fuit in opido Winterture 
ante domum Ül, dieti Stahilli, anno domini M°CC°LIX°, XVII kal. Maii. Testes, qui fuerunt pre- 
sentes, sunt hii: Rekko de Hegi, Iohannes de Hedingin, Iacobus filius seulteti, Ül. Stahilli 
et plures alii fide digni. Ego autem Egibertus feci similem resignationem eiusdem possessionis 
Morsberg in cespite, anno predieto, pridie nonas Inlii. Testes sunt hü: Bur. de Aschilinchon, 
Eberhardus de Henkhart et Ber. frater suus, Hermannus de Ulma. Nos vero Iohannes et 
Cünradus, quia illo tempore, quo fratres nostri predicti sepedietum negotinm perfecerunt, nondum ad 
annos discretionis pervenimus, idem non yaluimus expedire, postea, videlicet anno domini MC@LXIL, 
VIP kalendas Aprilis, apud Winterture resignationem similem, sieut fratres nostri predieti fecerunt, 
per omnia complevimus, sicut nos de iure facere oportebat. Testes sunt hii: Ber. pincerna de Lie- 
binberg, Rekko de Hegi, R. sculietus de Winterture, Ül. de Hetilingin. Ad maius robur et 
evidentiam omnium predietorum presentem cedulam prenominatis sororibus domini nostri eomitis 
senioris de Kyburg sigillo petivimus omnes conmuniter sigillari. 

Original: Perg. 10/21 cm. St. A. Z. Töss nr. 44, 

Dorsuwalnotis: „Umbe de güt von Krugelintal” 

Sigel, beschädigt, an roth und grünen Seidenschnüren, Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbild. 


Läef. II. nr. 1. 
Deutsche Vebersetzung XVI. Saec.: Perg. angenäht am Original. 


1060. Berchtold von Henggart verkauft den Nonnen von Töss drei Schupossen 
zu Buch am Irchel und gibt sie in die Hand des Grafen Gottfried von Habsburg auf, 
der sie den Nonnen übergibt. 

1259, April 14. Besserstein, und April 18, Mörsburg. 


Ut actionum, que finnt, habeatur memoria, seripture testimonio commendantur. Notum sit 
igitur universis et siogulis Christi fidelibes, ] ad quos presens seriptum devenerit, quod ego Bere- 
toldus dietus de Henchart .. priorisse et conventui sororum iu Tussa || pro quadam summa pecunie 
de voluntate simul et consensu ac per manum illustris G[otfridi] comitis de Habisbure, domini 
mei, necnon de || voltumtate ac per manum Eber. fratris mei carnalis tres scopozas sitas in villa 
Büch iuxta montem Mirchiln‘, quas habui iure ‚proprietario®, contuli possidendas, renuneiaus pro 
me et emnibus successoribus meis omni iuri et actioni, que mihi super eisdem possessionibus com- 


petere viderentur. Easdem scopozas dedi in manum prefati domini G, comitis in castro Bessir- 


! Buch am Irchel, laut Urbar ed. Pfeiffer p. 222 alihabsburgischer Besitz, daher auch der Laufen- 
burger Linie zuständig. Dase dieser Besitz nicht etwa mit Hofz Beitr, =. Gesch. Winterthurs ». 27 in einem 
verschwundenen Buch bei Wülflingen zu suchen ist, zeigt gerade diese Urkunde sehr deutlich. 

® Die Ministerialen konnten auch freies Eigen nur durch die Hand des Herrn veräussern. 

Mm. 189 
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stein’, anno domivi M°CC»L>VIIII-, XVII. kalendas Maii, in presentia testium, qui sunt: C. de Wlve- 
lingen miles, Eber, de Henkart, Ül. de Henkart, H. de Wangin, D. de Wipispere, Wer. de 
Howinsten, Burch. de Shennis et alii plures, Idem quoque G. comes transmisit easdem scopozas 
per Eber. fratrem meum predietum, qui assignavit eas fratri H, eonverso, eiusdem conventus procura- 
tori, in castro Morspere?, anno domini M°CC»L°VTIIT, XIII. kalendas Maii, indietione secunda, in 
presentia testium, qui sunt: Hfartmannus] illustris eomes de Kibure senior, Bur. de Buchsa miles, 
Bur. de Eschilinkon, Herm. de Ulma, .. Phenli et alii quamplures, Ad maiorem quoque iam 
diete ordinacionis seu faeti confirmationem illustris dominns antedietus G. comes de Habisbure 
presens seriptam sui sigilli munimine roboravit ac prenotatis .. priorisse et sororibus tradidi con- 
firmatum. 

Original: Perg. 11/18 cm. St. A. Z. Tüss 45. 

Gleichzeitige Dorsualnotis: „Ber. de Henchart von dem güte ze Büch.“ 


Sigel, wohlerhalten, an röthlicher Wollschnur, Gotifrieds ; vol. Sigelabbild, Lief. II nr. 7. 
Deutsche Vebersetzung auf Perg., XVI Saee., liegt beim Orig. ; auch im Tüsser Urbar von 1540 fol. 18®, 


1061. Der Edle Ulrich von Klingen anerkennt den von Zürcher Chorherren 
gefällten Schiedsspruch über den Zehnten zu Hinterburg, welcher dem sich auf klingensche 
Belehnung stützenden Ritter Ulrich von Kloten, Zürcher Bürger, ab- und der Pfarr- 
kirche Baar zugesprochen wird. — Ebenso der Edle Walther von Klingen in gleich- 


lautender Urkunde, 
1259. April 22. Klingnan. 


Ülriens nobilis de Klingen * omnibus, ad quos presens seriptum pervenerit, sineere caritatis 
affeetum eum noticia sabscriptorum. || Tenore presentium universitati vestre insinnandam duximus, 
quod, eum Ülrieus miles de Kloton, eivis Thuricensis, ae sui progenitores || quandam deeimam 
sitam in Hynderbureh in parrochia ecclesie Barro* nomine nostro ac progenitorum nostrorum se 
asserant titulo felodi possedisse ae postmodem abbas et eonventus de Capella, Cystereiensis 
ordinis, eundem militem eoram indieibus in enusam traxerint super deeimis memoratis asserentes ipsas 
ecelesie Barro, in euius parrochia eedem deeime site sunt, attinere?, taudem a partibus fait in arbi- 


! Burg in Pf, Bein, CH, dargau; vgl. auch das habsburgische Urbar p. 76: „das burgstal Besserstein, 
das Ichen was von Mürbach, ist num der herschaft eigen und höret in den Hof ze Rein’ (d. h. seit dem 
Gütertausch mit Murbach 1290). 

? Nach der kiburgischen Mörsburg kam Graf Gottfried nicht selbst, sondern beauftragte Eberhard 
von Henggart nit der Uebergabe. 

3 Die Klingen hatten diesen Zehnten wohl von den Schnabelburgern, welche das Patronat eu Baar 
an Kappel wergabt, aber selbst erst gegen 1249 von den Grafen von Habsburg erhalten haben; vgl. die 
Urkunde von 1249 und 1254, oben II. nr. 705 und 910. Derchtold I. von Schnabelburg war mit einer Freien 
von Klingen verheirathet und starb 1224; vgl. Kappeler Aufzeichnungen und Zeller- Werdmäller Die Freien 
von Eschenbach, Schnabelburg und Schwarzenberg im Zürcher Taschenbuch 1898. 

* Hinterburg gehört jetzt zur Pfarrei Neuheim, Üt. Zug. 

5 Abgesehen von dem allgemeinen Grundsate, dass Zehnten der Ffarrkirche gehören, konnte sich 
Kappel darauf" stützen, dass es durch Tausch von der Gräfin Heilwig von Habsburg das Lehen des Zehntens 
zu Hinterburg 1244 erhalten habe; vgl, oben II. nr. 608. 
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tros conpromissum, reverendos videlieet in Christo Othonem prepositum Thuricensem |, magistrum 
Rodulfum de Rumelanch, Ülrienm dietum Wolfleibx*), magistrum Hugonem Bochlinum et 
magistrum Chönrardum seolastieum, canonicos Thuriceuses, qui per sententiam arbitrariam ecelesie 
parrochiali easdem deeimas adiudieaverunt iustieia exigente, Verum dieti abbas et conventus omnem 
dubietatis serupulum amputare cupientes, ne forte sibi a mobis vel nostris posteris aliqua lis sen 
questio posset suscitari, nobis humiliter supplieaverunt, quod sententiam dietorsin indieum ratam et 
pregratam habere dignaremur in hac parte. Nos ipsorum pie petitioni benignum prebentes assensum, 
tum propter hoc, quia lesam in hoc babuimns comscienciam?, quia novimus jure communi omnes 
deeimas parrochiali ecclesie attinere, tum propter hoe, quia pro nostra et parentum nostrorum anima- 
bus orare iugiter promiserant, senteneiam predictorum arbitrorum nomine nostro, filiorum nostrorum, 
heredum et successorum gratam habemus et presentibus ratam pronunciamus, renunciando onmi inri, 
aetioni, auxilio, eonsilio et omni beneficio tam iuris canoniei quam eivilis, consuetudiuibus, consti- 
tutionibus generalibus sen speeialibus, publicis seu privatis, editis vel edendis et omnuibus aliis, ocea- 
sione quorum predieta senteneia posset vel per nos vel per nostros successores seu aliguewm sen ali- 
quos de nostris inpugnari aliqualiter vel quassari. In cuius rei testimonium presens instrumentum 
sigillis videlicet reverendi in Christo .. abbatis Maristelle et meo firmiter communivi et roboravi. 
Actum et datum Clingnowe, anno domini M°CCLIX°, X. kal. Maii, indictione II. . 


f. Original: Perg. 12/21 cm. Gemeindsarchiv Mensingen Q. 1. 

Dis 2 Sigel fehlen, Pergamentstreifen an Stelle des f., Einschnitt an Stelle des 2. 

2. Original; Perg., ganz gleichlautend, ausser dem Namen des Ausstellers „Waltherus nobilix 
de Klingen”. 

Druek: Zapf Monum, anecdota p. 135. 

Reg.: Neugart Ep. Const, IE. p. 445. 


1062. Konrad, der Ammann der Abtei in Zürich, schenkt derselben verschiedene 
Grundstücke, wogegen der Convent verordnet, dass alljährlich an gewissen Festen ein 
Theil des Ertrages für Processionen u. s. w. verwandt werde. 


1259. April 25. Im Kreuzgang der Abtei Zürich. 


Mechthildis dei gratia abbatissa Turicensis, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis 
diocesis, universis presentem paginam iuspeeturis notieiam subseriptorum. Notum fieri volumus omni- 
bus presentium inspeeltoribus, qualiter Chünradus noster minister nostro necedente consensu volan- 
tario et expresso, legitimo donationis titulo, cum manus nostre concessione et omni adhibita sollemp- 
nitate, || que de inre et cousuetudine in talibus fieri eonsuerit in eivitate Tureg. et coram nobis, 


°%) Am Schluss ein „x“, wenn das Zeichen nicht bloss eine Abkürzung für „sch“ sein soll; jedenfalls 
nicht für „er“, wie Zapf auflöst. . 

! Erwählt 1958, resignierte 1359; der Schiedsspruch, der nirgends erhalten au sein scheint, müsste 
also swischen Anfang 1253 und dem 22. Aprü 1359 gefüllt worden sein. 

* Dies könnte für widerreohtlichen Erwerb und Usurpation sprechen. 
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vincam snam sitam infra sepes Signöwe!, que ad ipsum iure hereditario || pertinebat, conventui 
monasterii nostri tam dominabus quam celerieis eontulit eum omni jure, sient ad eum usque ad diem 
illum pertinebat, et tradidit eisdem diete vinee possessionem. Insnper sub predieta donationis forma 
domum suam sitam in Muusterhove contulit eisdem, Predium etiam saum situm in Adloswile, 
uod ad cum jure proprietario pertinebat, coram nobis ad maiorem rei evidentiam et certitudinem 
pleniorem, quasi pro sollempnitate, cum hoe fieri de necessitate non debuisset, libere et absolute pro 
remedio anime sne dedit et assignavit, in ommibas premissis accedente eonsensu et resignatione uxoris 
sue, cum omni iure proprietatis possidendum. Sane his ita peraetis idem conventus- cum nostro 
consilio et consensu expresso ad petitionem predieti Chünradi ordinavit et statait, ut in festo onnium 
sanctorum sollempnis desetero haberetur processio, et tune VI quartalia tritiei ad similam et II 
modü tritiei ad staupam vini Alsacie toti eonventui debet administrari, et festum sanete Margarete 
cum sex quartalibus tritiei ad similam pro remedio dieti Chünradi debet sollempniter celebrari. 
Anniyersarium ctiam Gerhildis quondam uxoris sue debet de predietis bonis celebrari. Et quia 
ecelesia suis benefaetoribus in omnibus debet se ostendere favorabilem et benignam, idem eonventus 
dieto Chünrado et .. uxori sne predium suum in Santgrübun® cum nostro consensu commisit 
pro tempore vite sue possidendum et fruendum, ita tamen, quod dietum predium post obitum eius- 
dem Chüuradi sine qualibet diffieultate et ceontradietione cum fruetibus, meliorationibus et omni 
integritate dimidium libere revertatur, reliqua medietate post mortem prediete ., uxoris suc, etiam 
si eam habentem liberos decedere contingat, ad eonventum prenotatum libere revertente. $i auteın 
aliquid idem eonventus de bonis predietis post quietam eorandem bonorum possessionem et plenam 
annalem possessionis preseriptionem cum eodem Chänrado vel .. uxore sus ex mera pietate et 
libertate ordinaverit vel statuerit, protestatum est et hineinde collaudatum et approbatum, quod hoe 
ipsum non amplins quam pro tempore vite sue est eis in consolationis levamen a Jieto eonventu 
provide depntatem, sieut in instrumento super hoe eonficiendo plenius patebit. Ut autem hee firma 
et illibata permaneant, duo instrumenta paria seribi feeimus et utrique parti unum tradi, sigillis nostro 
et eivinm Turiecensium commanita. Acta sunt hee in ambitn nostro, conventa vostro tam domi- 
narım quam clerieorum presentibus, et Heinrico seriba nostro et Heinr. et Hug. Milcheliuis. 
Conanles faerunt hii: Heinrieus in Curia, Burchardus Brühunt, Heinrieus de Clarona, Rüde- 


! Siymau lag nach der Abtei-Urkunde von 19. December 1253, G.v. Wyss Beilage 281, beim Oeten- 
bach, jetst Hornbach, da wo der Mühlebachkanal dacen abzweigt, d. h. an der Langgasse in Hirslanden bei 
dem Gut „Vogelkätte, In Urkunden kommt der Name noch 1632 wor; vgl. Vügelin Altes Zürich II. 484. 

* Sandgrub ist ein sehr häufig vorkommender Name, er findet sich in Egy, Gossau, Uster, Altstetten, 
Riümlang; in einer Abtei-Urkunde von 1325 wird Sandgrub im Zusammenhang mit „Gumplouve‘ genannt. 
Für den Zürichberg spricht eine Abierurkunde vom 3. Januar 1284 betreffend ein Gut „am Zürichberg, das 
da heisset Santgrübe", und eine Spitalurkunde von 1431 über ein Holz am Gommiler im Zürichberg. Dr. Hotz 
hat auf der Karte zu seiner autographierten Geschichte des Grossmünsterstifts Zürich und der Mark 
Schwamendingen 1805 den Namen „uf Gumleren“ auf dem Geissberg da eingetragen, wo die topographische 
Cantonskayte das „Guggummerenhöleli“ hat; in der That steht hier auch auf alten Plänen der Spitalwal- 
dungen der Name „auf Gumleren‘. Sandgrub Lässt sieh auf dem Zütrichberg zwar nicht durch Karten, aber 
durch jene Urkunde von 1284 nachweisen, und nach dem Zeugnis alter Leute lag sie herwärts von Langen- 
steinen, westlich von der alten Winterthurer Landstrasse, vgl. Vögelin Altes Zürich II, p. 588. 
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gerus de Mekingen milites; Rüdolfus de Curia Monasterii, Chünradus in Gazzun, Wait- 
herus Meisa, Heinrieus Sender, Ülrieas Trembelli, Friderieus Chügat', lohannes filins 
Iacobi, lohannes Pistor. Datum Taregi, VII. kal. Maii, anno domivi MCCLVILL, indiet. secunda. 


Original: Perg. 15/27 cm. Städt, Archiv Zürich nr. 36. 

An weiss und braunen (einst rothen?) Wollschnären hüngen: 

1. Sigel, beschädigt, der Aebtissin Mechtild; vgl. G. ve. Wyns Abtei Z. Sigeltafel I nr. 8", 
2. Sigel, beschädigt, O 55 mm. ; vgl. Schulthess Tafel II. ar. 5 und oben nr, 976, 
Druck: G.xv. Wyss Abtei Z. Beilage 162. 


1063. Bischof Eberhard von Constanz genehmigt den Beschluss des Chorherren- 
stiftes Zürich, das Amt eines Sängers einzusetzen und dem Konrad von Mure zu über- 
tragen, dagegen die zwei Schatzmeisterstellen in eine zu verschmelzen. 


1259. Mai 1. Üonstanz. 


Eberhardus dei gratia Constantiensis episeopus dilectis in Christo .. preposito totiqne 
capitulo Turicensis prepositure salutem in dumino. Litterss || vestre petitionis recepimus eontinentes, 
quod vos canterem, quem hactenus non habuistis, ordinaveritis de novo, magistrum Chünradum?, |; 
eoncanonieum vestrum, ad idem cautoris offieium certis reditibus ad hoc deputatis provide assumendo, 
statuentes, ut eandem dignitatem, || quam cantores maioris ecelesie Basiliensis* habent in sessioni- 
bus, processionibus et aliis, vester cantor in ecolesia vestra debeat optinere, unam etiam thesauriam 
unito consilio et eonsensn statneritis de duabus thesauriis*, que hactenus iu ecelesia vestra fuisse 
dinoseuntur, tum propter exilitatem redituum earundem, quia reditus utriusque thesaurie quatnor 
marcas argenti ponderis Turicensig annuatim vix exeedebaut omnibus computatis, tum propter 
materiam discordie removendam, omnis namque potestas vix patiens eonsortis erit, tum qua diversas 
personas uno et eodem offieio, eui sola suffieit, non convenit oecupari, eidem ordinationi seu unioni 
talem formam apponendo, ut thesauvarius, qui pro tempore fuerit, in natalibus domini triginta solidos 
et pascis similiter triginta solidos Turiecensis monete annuatim tradere, presenfare seu potius reser- 
vandos commendare debeat preposito et cautori, ab eodem tamen thesaurario de comsilio et scientia 
predietorum prepositi et cantoris ad usum meliorandi, reparandi, ampliandi vestes sacerdotales et 
thesaurum ecelesie Turicensis prepositure secundum exigentiam temporis pleniter et fdeliter conver- 
tendos. Nos itaque, qui ex offieio nostro eeclesiarum uostre diocesis commodum ampliari cupimus 
et honorem, vestram providentiam propter huiusmodi laudabiles ordinationes de unione dnarum thesau- 


° Wohl identisch mit Fridericus in Foro der Urkunde oben nr. 1058. 

? Der als Schriftsteller berühmte Konrad von Mure heisst auch im Anniversar zum 30. Alivz 1281 
„magister Chünradus sacerdos de Mure, primus cantor huius ecclesie“; „de novo“ bezieht sich ulso nicht 
auf eine Wiederherstellung eines frühern, sondern auf ein ganz neues Ant, 

® In Basel kommt ein Domsänger „Hugo eantor" schon 1219 vor; vgl. Urkundenbuch der Stadt 
Basel I. p. 68. 

* 1995 waren die 2 Schatzmeister: „Wernherus Abbas st Burkhardus Basiliensis eustodes ecclesie 
Turicensis“, vgl. oben I. nr. 430; der letztere starb laut Anniversar am 15. Juni 1249: „Burkhardus Dasiliensis 
canon, huius ecelesie et thesaurarius.“ 
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riarum et constitetione sen ordiuatione eantoris in ceelesia vestra perpetualiter habendi in domino 
eommendamus et secundum petitiones vestras ipsas ratas habendo et pregratas auctoritate ordinaria 
de ceonsensu capitali nostri presentibus confirmamus,. Et in huins eonfirmationis evidentiam pleniorem 
presentem litteram vobis conferimus, sigillis nostro videlicet et nostri eapituli patenter eommnnitam. 
Datum Constantie, anno domini millesimo CC>L>VIIIF, kalendis Maii, indietione secunda, 

Original: Perg. 18/19 em, St, A. Z. Propstei 88. 

1. Sigel, beschädigt, des Bischofs, auf der Bildseite röthlich gefürbt, hinten und inwendig Naturfarbe 
des gelblichen Wachses. 

2. Sigel, oohlerhalten, des Domenpitels. 

Oopien: St. A. Z,, grosses Stifisurbar fol. 11. — Cod, dipl. d. Propstei 130 p. 298. — Scheuchser 
Dipl. 549, — Bullinger Tigur. FI. cap, d (Auszug). — Dürstseler Raritat, eccles. p. 6. 

Beg.: Tadewig ar. 1992 (und irrthümlich auch nr. 1884 zu a* 1255 nach Neugart Ep. Const. II. 444 
und dieser aus einer tnrichtigen Copie des Zürcher Kirchenarchivs mit Datum 1254 indictio XIII. 


1064. Bischof Eberhard von Constanz entscheidet einen, vor dem Propst vom 
Zürichberg als päpstlichen delegiertem Richter verhandelten Streit zwischen den Bürgern 
von Constanz und dem Kloster Kreuzlingen um Wiesen und Weiden. 


1259. Mai 1. Constane. 
Original: Perg, Stadtarchir Constenz. 
Sigel des Bischofs, das Domcapitels von Constanz und des Capitels von Kreuzlingen. 
Reg.: Marmor Urkundenauszüge von Constane nr. 6. — Archiv f. Schtweis. Gesch. XVIIL p. 113. — 
Ladewig nr. 1998. 


1065. Comthur Heinrich von Bubikon (Nos frater Heinrieus, magister domus 
de Bubinkon, vices gerentes magistri domorum hospitalis sancti Iohannis baptiste in 
superiori Alemannia) beurkundet eine Vergabung der Stadt Freiburg im Uechtland an. 
das Johanniterhaus in der Au bei Freiburg. 


1259. Mail. 


Original: Perg. St, A. Freiburg, Johannitercommende nır. 8», 
Druck: Recweil diplem. du canton de Fribourg I, p. 94 nr. 24. 


1066. Erzbischof Wilhelm von Besangon gibt (dem Kloster Kappel) ein Vidimus 
über folgende dem Oistereienserorden ertheilte und in dessen Mutterkloster befindliche Bullen : 

1. Papst Coelestins III. 1192. Februar 15. Rom. 

2. Papst Alexanders III. 8. A. (1171—1181,) März 7. Frascati. 

3. Papst Honorii III. 1223. December 6. Lateran. 

4. Papst Innoceneü IV. 1251. August 7. Mailand. 

i 1259. (JuniP). Citeau. 

Celestinas cpiscopus servus servorum dei dilectis filis abbati Cistereiensi ceterisque coab- 
batibus suis ordinis universi salutem et apostolicam benedietionem. Religiosam vitam ducentibus apo- 
stolicum convenit adesse presidium, ne forte euiuslibet temeritatis oceursus aut eos a proposito revocet 
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aut robur, quod absit, sacre religionis infringat. Eapropter, dileeti fili, vestris jastis postnlationibus 
elementer annuimus et prefatum monasterium Cisterciense et ordinem vestrum universum sub 
beati Petri et nostra proteetione suseipimus et prosentis seripti privilegio communimas, inprimis 
“ statuentes, ut ordo monastieus, qui secundum dei timorem et beati Benedieti regulam iu vestris 
monasteriig institutus esse dinoseitur, perpetuis ibidem temporibus inviolabiliter observetur; preterea 
laborum vestrorum, qnos propriis manibus aut sumptibus colitis, tam de terris cultis quam ineultis 
sive de ortis et virgultis et piscationibus vestris vel de nutrimentis animalium vestrorum nullus a 
vobis deeimas exigere vel extorquere presnmat, lieeat quoque vohis ct omnibus ordinis vestri abbati- 
bus elerieos vel laicos fiberos et absolutos e seeulo fugientes ad religionem vestram suseipere et abs- 
“que contradietione aliqua retinere. Ad hec ne ad perturbationem quietis vestre alieui ecelesiastice 
secularive persone de vieinitate loci ulla prebeatur occasio, in terris vestris aut infra leugam ab 
abbatiis vestris aut grangiis, quod inde vobis merito videatar generari [seandalum]*) seu quies vestra 
turbari, habitationem aliquam fieri auetoritate apostolica prohibemas ; statuireus quogue, ut nulli onmino 
homini lieeat in vos vel in monasteria vestra sen fratres vestros inhibi constitutos contra id, quod 
noseitur ab origine ordinis observatum, excommanicationis vel suspensionis seu interdieti sententiam 
promere, quam, si depromta fuerit auctoritate apostolica, decernimus non tenere, adieientes, nt epi- 
scopi et archiepiscopi in reeipiendis professionibus, que a benedietis vel benedicendis abbatibus exlıi- 
bentur, ea sint forma et expressione contenti, que ab origine ordinis noseitur instituta, videlicet ut 
abbates ipsi salvo ordine suo profiteri debeant et contra ordinis instituta nullam professionem facere 
eompellantur. Prohibemus insuper, ne quis vos ad secularia iudieia provoeet, sed, si quis sibi puta- 
verit aliquid in vos de iure competere, sub ecelcsiastico indice experiendi habeat facultatem. Nullus 
etiam vos vel fratres vestros ad eoncilia, sinodos aut aliquos forenses couventus ire vel indicio seenlari 
de vestra substantia propria vel possessionibus subiacere compellat nec ad domos vestras causa 
ordines celebrandi, erisma faciendi, causas tractandi aut aliquos conrentus publicos convocandi acce- 
dat. Si qua igitur in faturum ecelesiastiea secularisve persona hanc constitutionis nostre pagioam 
sciens conira eam temere venire presumpserit, secundo tereiore eommonita, nisi reatum suun congrua 
satisfactione correxerit, potestatis honorisque sui dignitate careat reamque se divino indieio existere 
cognoscat et a sacratissimo corpore ae sanguine dei et domini redemptoris nostri Jesu Christi aliena 
fiat atgne in extremo examine distriete ultioni subiaceat; eunetis auteın vobis vestra jura servantibus 
sit pax domini nostri lesu Christi amen. Datum Rome, per manum Egidii, saneti Nicolai in earcere 
Tulliano diaconi cardinalis, XV. kal. Mart., indietione X., auno inearnationis dominice MCOXCT, 
pontifieatus vero domini Celestini pape IIL. anno prime '. 
Alexander episcopus servus servoram dei dileetis filiis abbatibus Cistereiensis ordinis et 
eorum eonventibus salutem et apostolicam benedietionem. Cum sitis artius divinis obsequiis dediti 


») Weber der Zeile. 

1 Coelestin III. wurde am 30. März 1191 gewählt und am 14. April congecriert; die Incarnationsjahre 
zählt er von Ostern nach dem Neujahr; diese Bulle ist also am 15. Februar 1192 ausgestellt, findat sich aber 
bei Jaffe 1. Auflage nicht verzeichnet, wohl aber in der 2, Auflage nr. 16821 aus den Beiträgen im Newen 
Archiv f. &. deutsche Gesch. FIT. 117 nr. 371, wo auch nur ein ganz kurzes Regest aus dem Cop. Üb, privil. 
ord. Cist. der Bibl. zu Dijon steht ; also tneditum. 
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vestre religionis consideratione, compellimar paterna quieti vestre earitate prospicere et gratiam nostram 
speeialiter indulgere. Eapropter, dileeti in domino filii, piis postulationibus vestris inducti presentibus 
vobis literis indn)gemus, nt nnasguisque vestrum fratres monasterii sui, si qui, eum ad monasterium 
eius accedunt, vel etiam posten confessi fuerint, quod pro appositione ignis aut pro violenta manuum 
iniectione in clerienm vel aliam religiosam personam vineulo teneantur excommunieationis affeeti vel 
quod excommunicatis communicaverint, de autoritate nostra facnltatem habeat absolvendi et peni- 
tentiam iniangendi, quam videritis salutarem. Datum Tuscolani, nonis Marti !, 


Honorius episcopus servus servorum dei dilectis ..... ») fratribas archiepiseopis et episcopis 
presontes litteras inspeeturis salutem et apostolicam benedietionem. Dileeti fili ., abbas Cister- 
eiensis, una cum eonventn abbatum, qui ad generale capitulum convenerunt apud Cistereium, nobis 
eonquerendo monstrarunt, quod vos oecasione statnti generalis coneilii continentis, ut parroehialium 
ecelesiarum presbyteris") de illarım proventibus suffieiens provisio assignetur consuetudine episcopi 
persone vel euinslibet alterius non obstante, ipsos ad augmentandum provisiones presbyterorum parro- 
ehialium de deeimis, quas in parrochiis pereipiunt eorundem, nitimini coartare, licet deeime ipse 
seenndam moderationem eoneilii memorati non pertineant ad easdem ecelesias nee ipsi jas patronatus 
aut personatus obtineant in eisdem, non attendentes, quod de ipsarum ecelesiarum proventibus, quas 
persone ac patroni sibi dieebantur pene penitus vendicare, huiusmodi est augmentatio facienda, siont 
ex verbis eiusdem statuti colligitur evidenter. Ideoque vobis presentiam auetoritate distrietius in- 
hibemus, ne abbates ipsos sen monasteria eorundem huiwsmodi pretextu in hiis gravare decetero 
attemptetis. Datum Laterani, VIII. idus Decembris, pontificatus nostri anno octavo?®, 

Innocentius episcopus seryus servorum dei dilectis filiis .. abbati Cistereiensi eiusque 
eoabbatibus universis Cistereiensis ordinis salutem et apostolicam benedietionem. Paci et tran- 
quillitati vestre paterna volentes in posterum sollieitudine providere, ut, quo quietius eo liberius divinis 
laudibus intendatis, vestris supplieationibus inelinati auctoritate vobis presentium indulgemus, ut ad 
incorporandum ordini vestro aliquas moniales compelli deinceps nequeatis per litteras apostolicas non 
facientes plenam et expressam et de verbo ad verbum et toto tenore presentium mentionem. Nulli 
ergo omnino hominum ete. Si quis autem ote. Datum Mediolani, VII idus Augusti, pontificatus 
nostri anno nono®, 

Nos vero Willelmus* dei gratia archiepiscopus Bisuntinensis notum fieri volumns universis 
presentium inspectoribus, quod nos vidimus et diligenter inspeximus privilegia et indultias‘) supra- 
seriptas, videlicet domini Celestini, Alexandri et Honorii et domini Innocentii summorum ponti- 
fieum, apud Cistereinm eum bulla sana et integra, non rasa nec in aliqua sui parte vieiata, de verbo 


a) Lücke für ca. 4 Buchstaben gelassen, ®b) corrigiert aus „preletis“. ©) sie, statt „Indulgentias“, 

ı Alexander III, der sich 1171—1181 in Frascati aufhielt; die Urkunde ist bei JaffE nr. 9298; 
Meyer von Knonau Kappeler Regesten bezieht die Bulls irrthilmlich auf Alscander IV, 

2 Potthast kennt keine Urkunde Honorü III. vom 6. December 1228. 

3 Innocenz IV, war am 7, August seines 9. Jahres (1251) in Mailand, doch kennt Polthast diese Bulle 
nicht; Meyer von Knonan gibt in den Kappeler Regesten nr. 78 das Jahr 1258 an, in welchem aber Alexan- 
der IV. Papst wer. — * Wilhelm II, erıilhlt 1245, starb 1268. 
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ad verbum, sieut superius continetur, plenius continentes*) et ad horum®) maiorem evidentiam pre- 
sentes litteras nostro sigillo fecimus eommuniri. Datum apud Cistereium, anno domini M’CC-L>IX®, 
tempore eapituli generalis '. 

Original: Perg. 11/25 em. St. A. Z. Kappel 71. 


Sigel fehlt, aber Einschnitt für Pergamentstreifen. 
Reg.: Kappel nr, 78 {mit irrthümlichen Datierungen der Bullen). 


1067. Bischof Eberhard von Constanz und Abt Berchtold von St. Gallen ver- 
sprechen eidlich, dem Grafen Hartmann dem ältern von Kiburg und nach seinem Tode 
auch seiner Witwe gegen Angriffe Hartmanns des jüngern und Rudelfs von Habs- 
burg Hülfe zu leisten. 

1259. Juni 29. Eigg. 


In nomine domini amen. Nos, E[berhardus] dei gratia Constantiensis episeopus, B[ereb- 
toldus] divina permissione abbas Sancti Galli, notum facimus universis presentium in|speetoribus, 
auod, devotionem et sinceritatem fidei, quas nobilis vir Hart[mannus] senior, comes de Kiburch, et 
progenitores sui ad ecelesiam Constantiensem, monalsterium Saneti Galli et personas nostras 
specialiter habuisse noscuntur, provide attendentes, ad assistendum et favendum sibi ac defendendum 
eum contra || invasiones et insultus nobilium virorum Hart{manni] de Kiburch iunioris et Rudolfi 
de Habespure eomitam® nos per iuramenta corporaliter prestita taetis sacrosanetis ewangeliis obli- 
gasse‘), promittentes sub debito huiusmodi iuramenti, guod nunquam ab ipsius consilio et auxilio ali- 
quatenus desistemus, antequam inter eum et prefatos comites pacis federa fuerint reformata, nullum 
de hoc etiam trastatum habere vel facere sine sui consilio et certa scientia presumendo. Si vero 
supradietus comes H. senior, quod deus avertat, debitum camis exsolvat, jllustri domine Margarette, 
coniugi sue ad assistendum, favendum, manutenendum et defendendum eam in rebus tam mobilibus 
quam immobilibus sibi de iure propter mortem ipsius pertinentibus ab impugnatione, infestatione sen 
omni gravamine ac perturbatione prefatorum comitum per idem iuramentum esse volumus obligati, 
et quod nunguam traetatum aliquem babebimus de pace eum ipsis, nisi diete comitisse voluntas ad 
hoc accesserit et consensus. Et si contra aliquid in hiis litteris tam ipsi H. eomiti quam comitisse 
promissum ausa temerario venire presumpserimus, profitemar nos ipso facto esse periuros. Datum 
et actum Ailgö, anno domini M°CC’LIX®, dominica proxima post festum beati Tohannis baptiste. 


Original: Perg. 12/21 cm. Hofarchiv Turin nr, 21. 
Dorsualnotiz; „Litere dominorum Constantiensis episcopi et abbatis Sancti Galli super defensione ct 
eustodia domine Margarete comitisse de Kibure.“ 


®) Gorrigiert aus „continere*, b) Auf Rasur, °) sie, statt „obligavimus“. 

ı Da Papst Alexander IV. am 6, Juni 1259 „abbati Cistereii eiusque conbbatibus Cisterciensis 
ordinis in generali capitulo eonstitutis“ schreibt, vgl. Potthast nr. 17592, ist gegenwärtiges Vidimus in diese 
Zeit mu setzen. 3 

® Solche Angriffe scheinen damals noch nicht wirklich geschehen, sondern nur befürchtet worden zu 
sein, wie wenigstens Kopp Gesch. II. 2 p. 371 ausführt. Diese geistlichen Fürsten hofften selbst auf Ver- 
gabungen aus kiburgischem Gut, wie ihr Vertrag vom 18. August 1259 zeigt, unten nr. 1073. 

in. 20 
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1. Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel fehlt, aber Pergamentstreifen, des Abtes, 

Drucke: Geschichtsfreund IV. 273. — Kopp Urkunden IL p. 97 nr, 20, — Zeerleder Urkunden für 
die Gesch. der Stadt Bern IL p. 485. — Wartmann Urk.-Buch der Abtei St. Gallen III. p. 145 nr. 945 
(aus Kopp). — Fontes rerum Bernensium IT. p. 485 nr. 466. 

Reg.: Wwurstemberger nr. 510, — Hotz Beiträge ». Geschichte von Winterthur p. 44. — Böhmer 
Addit. I. p. NXXVII — Ladewig nr. 1998, 


1068. Die Edlen Berchtold, Walther, Ulrich und Johann von Schnabelburg 
genehmigen unter Vorbehalt der königlichen Bestätigung den durch ihren Vasallen, 
Ritter Jacob Müllner, vorgenommenen Verkauf des Thalackers, den sie vom Reich und 
er von ihnen zu Lehen hatten, an das Kloster Selnau, nachdem Müllner eigene Besitzungen 
zu Uitikon und Berkon zum Ersatz als Reichslehen gegeben hat. 


: Universis : Christi fidelibus presentium inspeetoribus Berchtoldus, Waltherus, Ülrieus 
et Iohannes! fratres earnales dieti nobiles de Snabilburg notieiam subseriptorum, Noverint, quos 
nosse fuerit oportunum, || quod dileetus vasallus noster Jacobns miles Molendinarius, eivis Turi- 
censis, et filii sui, videlicet Iacobus, Rüdolfus et Ebirhardas, agrum, qui dieitur Talacher?, 
vix tres marcas argenti ponderis Turicensis anlnuatim solventem, situm extra muros Turegi prope 
sancetum Stephanum et contiguum domui sororum ordinis saneti Benedieti secundum constitutiones 
Cistereienses, que dieuntur de Seldenöwe, et pertinentem ad eurtem in Wiedin]kon, quam nos 
ab imperio, idem vero Molendinarius a nobis in feodum dinoseitur habere, ad predietas sorores 
et domum ipsarum venditionis titulo bona fide, sine dolo cum omni usu et usufruetu eiusdem agri 
transtulit, nostro consilio et nostre auetoritatis consensu libero et expresso seeundum exigentiam pro- 
vineialis consnetudinis super hoc propter deum et opus pietatis evidens mediante, maxime quia idem 
Molendinarius et filii sui non solum nostre, sed etiam indempnitati iuris imperialis modo debito 
prospieiens in reconpensationem ejusdem agri predia iure proprietatis sibi attinentia, videlicet curtim 
in Utinkon® et in Bergheim? prope Bremegarton, predieto agro equivalentia, immo prevalentia 
iuxta consuetudinem terre in manus nostras libere ac publice resignata a nobis in feodum receperunf, 
ut loco eiusdem agri predietorum proprietas imperio et nobis ius feodale, predicto vero militi et suis 
filiis a nobis possessio feodalis remaneat et eivilis, ne in hoc facto vel contractu aliqua fraus vel 
iniuria imperio fieri videatur, Preterea eonventum est et firmiter promissum, prestito super hoc iura- 
mento, quod sepedietus miles Molendinarius, quamdiu in statu vixerit militari, sed ipso cedente 
vel decedente filius suus maior natu debet bona fide, sine omni dolo et fraude prenominatum agrum 


' Die 2 jüngern, am 10. Januar und 18. September 1258, vgl. oben nr. 1080 und 1039, noch minder- 
jährigen Brüder, sind seitdem auch volljährig geworden, führen aber noch keine eigenen Sigel, selbst Walther 
nicht, der schon am 18. October 1258, vgl. nr. 1046, volljährig war. 

* Thalacker, jetzt Strasse in der Stadt Zürich, zwischen dem alten Stadtgraben (Früschengraben) und 
dem im 17. Jahrhundert hergestellten Schanzengraben gelegen. 

» Titikon, Pfad. — * Berikon oder Berkon, Pf. Oberwil, Ct. Aargau. 
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deferre, conservare, manutenere ad predietarum sororum petitionem, utilitatem, dominium et caute- 
lam, donee huiusmodi ordinatio vel contraotus a rege Romanorum vel imperatore approbata fuerit 
et legittime eonfirmata Ad optinendum etiam super premissis imperatorie maiestatis eonsensum et 
eonfirmationem tam nos prenominati nobiles quam predicti Iacobus et filii sui futuro regi Roma- 
norum seu imperatori presentibus unanimiter et humiliter supplicamus, quatinus presentem dona- 
tionem sen commatationem regia sua clementia roboret et confirmet. Ut autem premissa debitam 
optineant firmitatem, nos prefati, videlicet ego Berchtoldus nobilis et Iacobus Molendinarius 
nomine nostro et nostrorum heredum presens instramentum sepedictis .. abbatisse et sororibus tradi- 
mus sigillis nostris et eivium Turicensium patenter communitum. Nos vero predieti Waltherus, 
Ülrieus et Iohannes fratres de Snabilburg sigillis non solum antedieti Berehtoldi fratris nostri, 
sed etiam nobilium domini Rfudolfi] eomitis de Raprehtswile et R[udolfi] nostri eonsanguinei 
de Wediswile, quia propria non babemus, utimur in hac parte. Nomina testium huie ordinationi 
presentium sanft hec: frater Heinricus dietus de Wengin, frater Otto de Westivalia de ordine 
fratrum minorum, Heinrieus plebanus sancti Petri et canoniens Turicensis, H. de Schöninwert 
miles, H. Thelonearius, Io. dietus Pistor, Chünr, dietus Goltstein, Dietriens de Basilea 
eives Turicenses et alii quamplures. Acta sunt hee apud Turegum, Alexandro papa quarto 
Romanam ecelesiam gubernante, imperio per mortem Wilbelmi regis Romanorum vacante?, anno 
domini M°’CCL°VIIIP, IL kal. Iulii, indietione secunda. Nos prenominati, videlicet R. comes de 
Raprehtswile et R. de Wediswile, et nos consules pro tempore Turicenses, quorum nomina sunt 
hec: Iacobus Molendinarius antedietus, Baur. de Hottingin, R. scultetus dietus de Lunkunft, 
Ül. de Chlotun, R. de Clarona milites; item R. in dem Miunstirhove, Wern. Brosima, H. Wesi, 
Hugo de Örlinkon, Hugo Burdiner, Ülrieus Vriburger et H. dietus Chiener ad petitionem 
presentem litteram nostris sigillise communimus. Ego etiam sepedietus Iacobus Molendinarius 
rem et veritatem rei premisso modo se habere pro me et meis heredibus recognoseo, eonäteor et 
protestor, in testimonium facti meum sigillum presentibus apponendo, anno domini, kal. et indietione 
prenotatis. 

Original: Perg. 33/42 cm. St. A. Z. Spital nr. 8. 

1. Sigel, wohlerhalten, an schwarz, roth, gelb und weissen Seidenschntiren, O des Grafen Rudelf von 
Rapperswil; vgl, Sigelabbild, ». Zürcher Urk.-Buch Lief. I. nr. 22, 

2. Sigel, beschädigt, an roth und weissen Seidenschnüren, Rudolfs ron Wädenswil; vgl. Sigelabbild. 
Lief. II. ar. 29. 

8. Sigel, beschädigt, an roth und weissen Seidenschnilven, Berchtolds von Schnabelburg; vgl. Sigel- 
abbild. Lief. II. nr, 28, 

4. Sigel, beschädigt, an roth und weissen Seidenschnüren, von rothem Wachs, der Stadt Zürich: 
vgl, Schulthess Städtesigel Tafel II. nr, 5. 

5, Sigel, ziemlich wohlerhalten, an schwarzroth, gelb und weissen Seidenschnüren, Jacob Mäüllners; 
vgl. Sigelabbild, Lief. IL nr. 75, also merkwärdigerweise wieder das erste 1240, nicht das zweite 1243 vor- 
kommende Sigel Jacobs (nr. 76). 

Copien:  Stadtbibl. Zürich Scheuchzer Dipl, 549e, — Dürsteler Anhang 3. Geschlechterbuch V. p. 215, 


Die königliche Bestätigung erfolgte dann durch Rudolf IL am 6. Juli 1275, vgl. unten, ober nur gegen 
weiteren Ersate für das Reich, welchem Milliner noch die Hälfte eines Hauses in Zürich abtreten musste. 

? Obschon Richard von Cornwallis 1258 Dis Worms heraufgekommen war, wurde er in Zitrich erst 
1262 anerkannt, 
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1069. Die Aebte Berchtold von St. Gallen und Rheinau und Albrecht von Rei- 
chenan beurkunden die Urfehde, welche der Reichenawer Ministeriale, Ritter Ulrich 
von Wellenberg, dem Rath und der Bürgerschaft von Zürich schwört, die Zerstörung 
der Burg Wellenberg nicht zu rächen, 


1259, Juli 1. Oetenbach bei Zürich. 


B.' dei gratia Saneti Galli et Rinaugensis et A. eadem gratia Maioris Augie abbates 
universis preseneium inspeetoribus affeetum karitatis, Noverint, || quos nosse fuerit opportunum, quod 
inter consules et universitatem eivium Turicensium ex una ef predileetum consanguineum nostrum 
Ül. militem de Wellen|berg?, ministerialem prediete ecelesie Augensis, ex parte altera non solum 
super omnibus utrimque ablatis et illatis, sed etiam super dampnis et iniurüis H, et R.*)  ipsius militis 
fratruelibus, quorum, eum adhue sint impuberes, idem miles tutor esse dinosceitur, per ipsos cives 
in exustione, destructione eastri Wellenberg* et aliäs illatis de nostris auctoritate, eonsilio et assensu 
bona fide, sine omni dolo et fraude tam ipso milite in vinculis constituto quam post pura pax et 
plena taliter est ordinata et iuramento, quod vulgo dieitur urveht, legittime firmata; partes ad in- 
vicem remiserunt, quiequid hineinde quocumque modo ablatum fuerat et illatum, renuneiantes omni 
action, que ipsis super premissis competeret eoram aliquo ecelesiastico iudiee vel seculari, eodem 
milite renuneiante super eisdem similiter et remittente pro inpuberibus antedietis. Et si jam dietus 
Ül. miles immemor seu violator pacis ordinate et iuramento firmate ooeiderit vel vulneraverit aliquem 
de eivibus antedietis, obsides seu fideiussores subseripti”) infra mensem a tempore ammonitionis sibi 
super hoc facte se intra Thuregum vel intra castrum Wintertur personaliter ponent in obstagium 
secundum consuetudinem terre auper obstagiis hactenus observatam, inde nullatenus recessuri, ante- 
quam ipsi universitati eivium pro violatione pacis prenotata persolvant C marcas puri argenti ponderis 
Thuricensis, Item si aliquem de ceivibus antedietis captivaverit miles prenotatus, iidem obsides 
seu fideiussores infra octo dies post ammonitionem sibi super hoc factam se predictis locis et modis 
ponent in obstagium, inde non recessuri, antequam captivatus Thuricensis restituatur indempnis 
totaliter et illesus; et nichilominus pro violatione paeis persolvant predietis civibus XL marcas argenti 
ponderis prenotate‘). Item si dietus miles pacem violaverit incendüs vel rapinis vel alio qualicumque 
dampno rerum, obsides seu fideiussores premisso modo infra octo dies post ammonitionem se ponent 
in obstagium, ibidem remansuri, donee dampna illata eivibus in duplum emendentur, Sed, si pre- 
dietus miles aliquo dampno a se eivibus illato dicat ex ignorancia, non ex industria hoc faetum fuisse, 


a) Vidimus: „Han. et Rü.“ ®) Das Vidimus hat unrichtig: „prescripti", 

<) sie, statt „prenotati*; auch im Vidimus. 

ı Berchtold, dem 1248 auch das Kloster Rheinau übertragen worden war; vgl. oben II. nr. 740—742, 

% Wellenberg, Burg nordöstlich von Frauenfeld, Ct. Thurgau, von welcher aus wohl der Handel zwischen 
Zürich wnıl Constans gestört wurde; vgl. Puppikofer Gesch. des Thurgaues I. p. 377. 

s Wie die zu 19355 erwähnte Belagerung Luzerns wieder ein Beweis, wie weitgehende Kriegszüge Zürich 
damals unternahm, mitten durch das Gebiet des thurgauischen Landgrafen von Kiburg. Vielleicht hängt 
dieser Zug schon zusammen mit dem Streit Rudolfs von Habsburg und des Abts von St. Gallen um das zu- 
künftige kiburyische Erbe; vgl, oben nr. 1067. 
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vel si asserat se huiusmodi non Thuriecensibus, sed aliis intulisse, se offerens id legittime proba- 
turum, consales Thuricenses, qui pro tempore fuerint, super huiusmodi dampno perquirere debent 
sub iuramento diligentius veritatem; et si consules perquisita diligentius veritate sub suo dixerint 
iuramento, dampna sibi per predietum militem illata, idem miles dietis eivibus de dampnis illatis 
satisfacere debet infra octo dies, pene non subiacens graviori. Si vero idem miles eadem dampna 
infra octo dies emendare non curayerit, sepedieti obsides tunc premisso modo se recipient in obsta- 
gium, inde non recessuri, antequam civibus de dampnis illatis ad plenam indempnitateın ab ipsis 
obsidibus vel milite fuerit in duplum satisfactum. Preterea subseripti obsides seu fideiussores se obliga- 
verunt, ad hoe prestito personaliter juramento, quod impuberes antedieti, cum ad legittimam deyenerint 
etatem, super premissis prestabunt inramentum, quod urveht appellatur, et tam pro se quam pro 
patruo suo antedicto premissam ordinationem seu compositionem ratam in omnibus habebunt et pre- 
gratam; alioquin idem obsides ammoniti se ponent in obstagium, ibidem remanendo, donee omnia 
prenotata more debito compleantur. Huiusmodi etiam eompositio sen paeis ordinatio inter partes 
semper debet inviolabiliter observari; fideiussores autem seu obsides dati ad observandum premissa 
sub iuramento promissa et firmata per XX annos a presenti die integraliter computandos remanent 
sine dolo quolibet firmiter obligati. Nomina vero obsidum seu fideiussorum sunt hec: H. de Griezen- 
berg, H. de Ravenspurg, R. et C. et R. dieti Giel, D. villicus de Windegge, Hil. de Stek- 
barn®), E. de Bichelnse, G. de Grünburg, Ül de Winvelden, Wal, et C. de Lindenberg, 
Ül. Bumbeler, Ül. de Wellenberg, Al, de Bussenang, C. de Lutgeringen, Io. et @. de Mül- 
hein. Et in huius rei testimonium a partibns rogati presentem litteram sigillis nostris patenter com- 
munimus. Acta et ordinata sunt hee apud Turegum in loco, qui dieitur Ötenbach®) ', anno domini 


M°CCL°VIIIL, kal. Iulii, indietione secunda., 

Original: Perg. 26/36 em. St. A. Z. Wellenberg nr, 1a, 

4. Sigel, beschädigt, von rothem Wachs, {) 55/40 mm. Silzender Geistlicher mit Stab und Buch: 
...„BATIS SC... 

2. Sigel, wohlerhalten, () 48/34 cm. Sitzender Abt mit Inful, Stab und Buch: .S. ALBERTI DI 
GRA ABBATIS AVGIE MAIORIS. 

Fidimus vom 23. September 1272: Perg. 24/30 cm. Daselbst nr. 1°, Ganz gleichlautend, mit den 
angegebenen Varianten; der auf die Vidimierung beeilgliche Text steht nicht, wie gewöhnlich, ror der vidi- 
mierten Urkunde, sondern am Schluss unmittelbar nach ihrem Datum, ohne Zeilenabsatz, und lautet: 

Nos E. dei gratia Constantiensis episcopus, quia hoc instrumentum vidimus incorruptum et in nulla 
parte vwieiatum, presenti enemplari nostrum sigillum in testimonium et robur dweimus apponendum. Datum 
Constantie, IX, kal, Octobr., indictione XV®, anno domint MPCOLXAIT {fehlt bei Ladewig). 

Sigel des Bischofs Eberhard, beschädigt. 

Reg.: Hottinger Helvet. Kirchengeschichte II. 65. — Thurg, Beiträge VIII. 79. 


1070, Aebtissin Mechtild von Zürich gibt ihre Genehmigung dazu, dass die Bauern 
von Ebikon ein Grundstück im Riedholz an die Klosterfrauen von Rathhausen verkaufen. 


») Vidimus; „Steekeboren“, ®) Vidinus: „Öttenbach“. 
1 Detenbach ist zunächst ein Bach, dann ein Kloster, nicht eine Ortschaft; locus bedeutet hier ein- 
fach eine bestimmte Stelle am alten Öetenbach, jetst Hornbach, wohl beim Kloster am Zürichhorn. 
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1259. Juli 10. Bei Zürich. 


Universis presentem paginam inspeeturis Mechthildis divina permissione abbatissa Turi- 
eensis, ordinis sancti Benedicti, Constantiensis diocesis, suusque conventus || in perpetuum, 
Ordo religionis et rationis postulat et requirit ea, que piis loeis conferuntur seu quolibet contractus 
titulo assignantur, a eunctis Christi || fidelibus, preeipue autem a religiosis rata haberi et pregrata et 
etiam minus valida privilegiorum munimine confirmare, ut, si quid defuit in eontractu, consensu ratifi- 
cetur || subsequenti. Noverit igitur presens etas et futura posteritas, quod nos nomine nostro et mona- 
sterii nostri venditionem predi in Reitholz, ubi nune cenobium dominarum est situm deo et beate 
virgini ingiter servientium, euius proprietas, sieut aliorum prediorum in Riusital, que sibi comparia 
in censu auri iudiecantur, ad nostrum monasterium pertinebat, cum eidem annuatim de eodem census 
auri in vigilia lohannis baptiste in curia Cbamo solvi ex antiquo consuevisset, .. magistre et con- 
ventui dominarum loei et emobii Reitholz! supradieti ab universitate villanorum de Ebinkon® 
factam?, que idem predium a nostro monasterio iure hereditario possidebat, ratam habentes et pre 
gratam presentibus confirmamus. In euius rei testimonium presentem cartam sigilli nostri munimine 
roboramus. Testes, qui premisse nostre confirmationi interfuerunt, sunt hii: magister Heinricus 
plebanus sancti Petri et magister Ülrieus canonieus Turicensis et dominus Burchardus plebanus 
de Altorf et dominus Burehardus dietus Bluni monachus in Wetingin et Burehardus filius 
domini Iohannis de Basilea eivis Turicensis. Datum apud Turegum, anno domini M°CO-L’VIIII-, 
VIe idus Inlii, indietione secunda. Nos conventus, quia sigillum proprium non habemus, prefate 
domine nostre abbatisse sigillo utimur in presentium robur evidens et munimen. 

Original: Perg. 18/26 em. St. 4. Luzern, Rathhausen, 

Sigel, wohlerhalten, an violett, gelb und roth gestreiften Seidenbändern, rothes Wachs, der Aebtissin 


Mechtild; vgl. G.v. Wyss Sigeltafel I nr, 8°. 
Drucke: Geschichtsfreund IL. p. 53. — G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 168. 


1071. Kuno von Teufen bestätigt den Verkauf einer Schupos zu Berg an die 
Nonnen von Töss durch Berchtold von Schollenberg, weicher dieselbe von den Brüdern 
Schollo, diese von Kuno zu Lehen hatten. — Seine Bruderssöhne verzichten ebenfalls 


darauf. 
1258. Januar 3. Bei Flaach und 1259. Juli 15. 


In nomine domini amen. Universis Christi fidelibus, ad quos presentes litere pervenerint, 
Cüno de Tufen eum obsequio | indefesso noticiam subseriptoram. Venditionis contraetum, quem 


ı Die Achtissin braucht den älteren Namen Risthols, obschon das Kloster seit 1251 sich Rathhausen 
nannte; die Urkunde vom 28. Juli 1259, unten nr. 1072, stellt beide Namen neben einander. 

? Kbikon gehörte der Abtei Zürich schon um 893, vgl. oben I. nr. 159, und kam an dieselbe wohl schon 
858 als Zubehör zum Hofe Cham; vgl. oben nr. 85. Auffallend ist jedoch, dass von einem Recht und einer 
Mitwirkung der Abtei Zürich bei der ersten Vergabung des Rietholzes 1245, oben II. nr. 632, nicht die Rede war. 

® Dieser Verkauf ist erst vom 28. Juli 1259 datiert, doch scheint die Handlung vorher geschehen und 
die Beurkundung absichtlich erst nach der Einwilligung der Aebtissin vollsogen worden zu sein. 
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fecit Burchardus de Schollinbere super scoposa sita in Berge! | priorisse et econventui in Tossa, 
quam Chäno dietus Schollo et fratres sui de manu mea inmediate et B. predietus ab ipsis meldiate 
possedit in feodo, ad voluntatem et petitionem ipsorum mihi legitime et per ordinem resignatam, sus- 
cepi et, sicut decnit, confirmavi, mittendo scopossam memoratam per fratrem H., nuntium et procura- 
torem dietarum dominarum de Tossa, liberam et solutam. Acta sunt hee anno domini M°CC-L>VIIT, 
II® nonas lanuarii, aput Flache in littore fluminis, quod dieitur Ture, presentibus Nieolao de 
_ Tufen et H. de Keiserstäl nobilibus et presentibus Ül. milite de Hettelingen, B. milite de 
Wida et R. milite de Strase et R. milite de Westirspül et Petro de Adelinchon. Et quia filii 
fratris mei, Öl. et Hugo, ius se meceum communicare dixerunt in scopossa et feodo memorato, 
ad removendum scrupulum et errores universos, qui per hoc exsurgere possent in posterum sororibus 
memoratis, proeurayi et disposui, quod predieti filii fratris mei ratum habuerunt et gratum, quod 
feceram in scopossa et feodo sepedicto, et, si quid juris habuerunt in dieta scopossa, per me trans- 
miserunt priorisse et sororibus sepedietis. In euius facti testimonium menm sigillum duxi presentibus 
apponendum. Acta sunt hec per filios fratris mei presentibus R. de Warta, N. de Tufen et H. de 
Keiserstül nobilibus et B. pincerna, R. de Gerlinchon, H. de Girspere militibus, Data anno 
domini M°OCL°VIIIP., in die Margarete virginis. 

Original: Perg. 21/28 em. St. A. Z. Tüss 46. 

Dorsualnotie: „Cäno von Tüfin, Burchart von Schollenberch, von dem güte ze Berge“. 

Sigel, beschädigt, an gelben Seidenschnüren, \) 37/35 mm. Helm mit fliegendem Schwan als Helinzier: 


+ SIGI..VM KV..NIS DE TI.IN. 
Deutsche Vebersetzung auf Perg., XVI. Saer., liegt beim Original 


1072. Heinrich von Heidegg und seine Söhne geben die ihnen einst von Kaiser 
Friedrich verliehene Vogtei über ein Grundstück im Riedholz” den Deutschrittern von 
Hitzkirch auf und verkaufen die ihnen wieder verliehene Vogtei an das Kloster Kappel 
und die Schwestern im Riedholz oder von Rathhausen. Denselben Klöstern Kappel, 
dessen Abt Rudolf als Zeuge anwesend ist, und Ratkhausen verkauft auch die Gemeinde 
der Einwohner von Ebikon das Eigenthumsrecht an diesem Grundstück. 


1259. Juli 28. Ebikon. 


Original: Perg. 20/32 cm. St. A. Luzern, Rathhausen, 

An weiss und blauen Schnüren hängen die Sigel der Aebte von Frienisberg und Kappel {vgl. Sigel- 
abbild. Lief. II. nr. 59), Heinrichs vor Heidegg und der Stadt Luzern (vgl, daselbst nr. 73). 

Doppel: Perg. 14/84 cm. Daselbst. An Pergamentstreifen dieselben Sigel ausser dem fehlenden 
Läserns; doch trägt das Kappeler Sigel das bekannte Rücksigel, eine Hand mit Krummstab: + CONTRA 


- 


1 Dies muss eine andere Schupos sein als die 1258, oben nr. 1038, ebenfalls von den Schollen an Tüss 
verkaufte Schupos zu Berg, da jene vom Kloster Stein, diese von den Herren von Teufen wu Lehen herrührt, 
Hier kommt eher das Pfarrdorf Berg am Irchel in Betracht ; daselbst besass Tüss auch einen Hof, vertauschte 
ihn aber 1512 an das Stift Embrach gegen einen Hof zu Grässlikon. 

® Das Grundstück gehörte eigentlich laut Urkunde vom 10. Juli 1259, oben nr. 1070, der Abtei Zürich; 
scheint aber bei Zersplitterung der Reichsvogtei Zürich 1218 den Rittern von Heidegg verliehen worden zu sein, 
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5 ABBATIS DE CAPELLA. {eines der frühesten Bicksigel in unsern Gegenden; dasselbe Bild, nur um- 
gekehrt, kam schon 1221 und 1228 als selbständiges Sigel des Abts von Kappel vor; vgl. Sigelabbild. Lief. I, 
nr, 54 und oben I, nr, 405 und 417), 

Drucke: Neugart Cod. dipl. Al. IL p. 230 nr. 91, — Geschichtsfreund II. p. 54. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II, p. 273. 


1073. Bischof Eberhard von Constanz und Abt Berchtold von St. Gellen schliessen 
einen Vertrag, die Stadt Diessenhofen, welche ihnen von Graf Hartmann dem ältern 
von Kiburg und seiner Gemahlin Margaretha zufallen wird, gleich zw theilen und ein- 
ander gegen allfällige Angriffe Rudolfs von Habsburg und Hartmanns des jüngern 
von Kiburg beizustehen. 

1259, August 18. Be Wil. 


E[berhardus] dei gratia episcopus Constantiensis, B[ertholdus] divina permissione abbas 
Sancti Galli universis presentium inspectoribus salutem et sinceram in domino®). || Quia ab omni eo, 
quod nocere potest, caveri debet, et cum humana cupiditas in rebus conquirendis semper plus est 
sollieita et intenta, ideo et hoc est | maxime materia lieium et discordie suseitande. Quare est, quod 
nos omnes presentes et posteros scire enpimus, quod ad dilectionem et coneordiam || inter nos habitam 
eonservandam et perfectius roborandam de bona voluntate nostra, sponte, nulla necessitate coacti 
sie eonvenimas et puro corde ac fideli animo concordamus, ut oppidum seu villam Diezenhoven 
et, queceumgne res, mobiles vel immobiles, aut homines, de quibus incertum est, utrum ad ecelesiam 
Constantiensem vel monasterium Sancti Galli pertineant vel ratione proprietatis debeant pertinere, 
sive per donationem sive per emptionem sive per oceupacionem vel resignacionem factam vel etiam 
faciendam sen quocumgue alio modo ad nos ambos vel alterum nostrum vel ecelesiam seu mona- 
sterium suum ex parte nobilis viri Hartmanni senioris comitis de Kiburch vel illustris domine 
Margarete, coniugis sue, perveniant vel etiam devolvantur, “aut per nosmet ipsos mediate vel 
immediate, vel per alios nomine nostro oceupentur, illas inter nos, videlicet eeclesiam Constantiensem 
et monasterium SanctiGalli, ex equis portionibus dividentes, comodum et ineomodum, utilitatem et 
dampnum, labores et expensas, sine fraude ac dolo pro ipsis indivisim [et]") eomuniter sentiamus, 
Res autem et possessiones alie ac homines, de quibus certum est, ad quam ecclesiarum nostrarum 
vel monasterium pertineant, ad prelatum illius loei sine contradietione libere redeant et quiete, nec 
alter illum in eisdem rebus, possessionibus vel hominibas impediat vel infestet. Verum ne personis 
nostris tantum, sed etiam ecelesiarum utilitatibus plenius eonsulatur, eonsiderationem sen conspira- 
tionem*) factam ad omnes extendi, qui se nobis opponere presumpserint in dieto negocio, et durare 
volumus, donec idem negocium plenius sopiatur. Et si ...‘) comes Rudolfus de Habespure vel 
Hartmannus iunior comes de Kibure, ambo pariter vel alter eorum, nos ambos vel alterum nostrum 


%®) Hier ist ausgefallen „caritatem", was der Cod. tradit. am Rande ergänzt und Herrgott in den 
Text gesetzt hat. b) Ueber der Zeile. °) Cod. trad. und Herrgott: „conservationem et oonfoederstionem“. 

d) Hier sind ein psar Buchstaben radiert, welche Wartmann „tam* oder „ita“ lesen will; dem Sinne 
nach wäre eher „[orte“ oder „tunc“ oder „quando“ zu erwarten. 
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pretextu istius eause vel negoeii seu ewiuscumque alterius, movendo nobis prelium, presumant invadere, 
nobis invicem pro viribus assistemus. Üt autem euiuslibet rancoris, odii vel diseordie tollatur materia, 
statuimus, ut, si inter nos super dietis bonis, rebus, possessionibus vel hominibus aliquod dubitm 
oriatur, utrum ad ecelesiam Constantiensem vel monasterium Sancti Galli pertineant, nos episcopus 
unam personam, nos quoque abbas aliam viris diseretis H. de Clingenbere, ecelesie Constantiensis 
eanonieo, et domino Rudolfo de Guttingen, qui duo debent esse una comunis persona, adiungamns ; 
et illi duo, qui sunt una persona comunis, deeidant et diffiniaut illud dubium, et quod ipsi diffini- 
verint, sub debito prestiti iuramenti ratum maneat utrobique. Et si eorum alter, scilicet de Clingen- 
bere et de Guttingen, decesserit sepefato negoeio nondum expedito, nos episcopus virum diseretum 
L.*) prepositum Episcopaliscelle, nos autem abbas dileetum nobis R. militen dietum Gyel in 
locum illius debemus omnibus postpositis subrogare. Ceteram, ut supraseripta ordinatio in singulis 
capitulis seu artieulis sine omni euiuslibet eontradietionis diffugio ab utroque nostrum firmiter obser- 
vetur, ad observacionem ipsius tactis sacrosanctis ewangeliis nos per inramenta corporaliter prestita 
duximus adstringendos. In cuius rei testimonium presentis pagine duo paria seribi et utrique nostrum 
unum par dari feeimus et sigillorum nostrorum robore communiri. Acta sunt hee apıd Wilam, anno 
domini MCCL uono, XV. kal. Septembris, in domino felieiter, amen. 

Original: Perg. 19/22 cm. Stiftsarchiv St. Gallen. F. F. 4. D. 14, 

1. Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, des Abts, eingenäht, 

Drucke: Codex tradit. 5. Gall. p. d88 nr. 840. — Herrgott II. p. 849 nr. 430 (scheint aus Cod. trad,, 
obschon es am Rand heisst: „er archivo 8. Gall,"), — Wartmenn III. p. 149 nr. 946. 

KReg.: Neugart Ep. Const, II. p. 448 (zum 1. Sepfeinber\. — Hotz Beiträge 2. Geschichte Winterthurs 
p. #4. — Ladewig nr. 2000, 


1074. Graf Hartmann der ültere von Kiburg verkauft die Vogteivechte über 
die Besitzungen des Klosters Kreuzlingen zu Sulgen an Riwin, Abt von Kreuzlingen. 


1259. September 12. Mörsburg. 


: In nomine sanete et individue trinitatis amen. : Universis Christi fidelibus presentes literas 
inspectaris Harthmannus nobilis vir, dei gratia || senior comes de Kibure, salutem in eo, qui est 
omnium vera salus, et geste rei noticiam. Cuneta, que geruntur in tempore, ne labili temporum volu-j 
bilitate devolvantur, seripturarum ideo testimoniis solent perhennari, ut ipsarum probatione omnis 
imposterum auferatur oecasio litigiosa. Noverit igitur tam presens || etas quam successiva in evum 
posteritas, quod, cum nos advocacias sitas in Sulgen! super possessionibus monasterii de Cruee- 


*) Horrgoti und Wartmann lasen „H.“ und ergänzten Heinrieus, Wartmann, der diese Urkunde 
für uns nochmals collationierte, glaubt nun L lesen zu sollen; nach Helvetia Sacra L p. 38 und zahl- 
reichen Belegstellen war in der That 1254—1270 ein Lütold Propst zu Bischofszell; der in der Helvetia 
Sacra zu 1259 genannte H. beruht eben nur auf dieser von Herrgott unrichtig gelesenen Stelle. 

! Sulgen, Pfd, im Ct. Thurgau, kommt schon in einer Urkunde des Papstes Eugen III. 1151 unter 
den Besitzungen Kreuelingens vor (»gl. Regesten von Kreuzlingen nr. 7) und war wohl durch den Kiburger 
Ulrich I, Bischof von Constanz, an das Kloster gekommen. 

III. 21 
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ling, que vocabulo usuali anvel! nominantur, commissionis genere cam nostris progenitoribus ab 
antiquo in quieta et pacifica possessione tenuissemus gubernandas et super eisdem alienationis con- 
traetum quibusdam incommodis exigentibus intenderemus, nos utilitatem dieti monasterii pre omaibus 
salubriter prospieientes, ne in predictis possessionibus malignis advrocatorum ineursibus, qui frequenter 
audacia presumptuosa solent provenire, persone prefati capituli perturbarentur, ipsas advocacias*) 
omni inre intus et extra, quod nobis competebat sen competere videbatur in eisdem, in manus 
reverendi in Christo Riwini* abbatis nomine monasterii antedieti integraliter sine dolo et omni fraudis 
scrupulo remoto pro viginti sex mareis puri et ponderati argenti dusimus conferendas quiete et paci- 
fice perpetuo possidendas, renuneiantes omni actioni sen allegationi, que pretextu alienius iuris nobis 
competere posset in eisdem. Üt autem preconcepte vendieionis contractus aput nos et füturis tem- 
poribus firmus permaneat, presentes literas sigillo venerabilis patris nostri Ebirhardi dei gratia Con- 
stantiensis episcopi et reverendi in Christo Marquardi®,") prepositi in Ytingn neenon et nostro 
commonitas in testimonium prelibato monasterio duximus concedendas. Acta sunt hee in castro 
Morsperg, anno dominice inearnationis M°C°C-L’VIIII°, II. idus Septembris, indietione secunda, pre- 
sentibus viris diseretis“), videlicet reverendo in Christo Markwardo ..®) preposito monasterii de 
Ityngn, magistro Heinrico de Clingenberg eanonieo Constantiensi, magistro Heinrico dieto de 
Zurzach, magistro Heinrico notario de Crucelign®), Cunrado cellerario eiusdem monasterii, Hein- 
rico milite dieto de Buron, C. dieto Bechiler et aliis quamplaribus; in domino felieiter, amen. 

Original; Perg. 25/31 cm. St, A. Thurgau, Kreuslingen CCFIT, 1, 

3 Sigel, an blau, braun und weissen Schrüren. 

1. wohlerhalten, des Bischofs Eberhard. 

2. wohlerhalten, () 51/32 mm. Heiliger (Laurentius) mit Nimbus, Palme und Buch: & MAROVARDI 
PPÜITI DE ITINGEN. - 


3. Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbild. Lief. IL. nr. 1. 
Reg.: Begesten von Kreuslingen ur. 05 (zum 22. August). — Ladewig nr. 2002. 


1075. Der Johanniterordensmeister in Oberdeutschland und die Brüder des Hauses 
Bubikon verkaufen ihr Grundstück in Schwarzenbach an die Cistercienserinnen zu 


Magdenau. 
1259. September 14. Bubikon. 


Universis presentem paginam inspecturis frater Heinrieus vicem gerens magistri in sup... .*) 
partibus Alamannie et universi | fratres domus hospitalis Ierosolimitani in Bäbinkon in per- 
petaum. Ea, que geruntur, ne aliqua valeant tergiversari callumpnia, seripture testimonio perennantur. 


——a— 


a) Ansgefallen: „cum“, 

6) Die Pnukte sind überflüssig, de sowohl der Name als das ehrende Beiwort dastehen. 

v) Das Folgende von hellerer Tinte, aber von derselben Hand. #) sic. 

e) Durch Feuchtigkeit unleserlich geworden; zu ergänzen: „superioribus“. 

ı „Anevelle" heisst nach Gerber Deutsches Privatrecht $ 130 und dem Sächsischen Lehensrecht 26 52 
das Recht, dass während der Unmündigkeit des Vasallen der Genuss des Lehens an den Herrn surückfallt, 
den Lehensrormund. Diese Besitzungen zu Sulgen wären also wegen Unmündigkeit der Belehnten oder gänz- 
lichen Aussterbens ihrer Fantilie an das Kloster gurückgefallen, und der Graf verkauft diesem auch noch die 
Pogteirechte, — ® Riwinus, Abt von Kreuzlingen 1263— 1206. — * Marquardus, Propst von Itlingen 1257-1266. 


103 


Noverint igitur presentes ct futuri, quod nos predium situm in Swarzenbach, quod ad nos | pleno 
iure pertinebat, abbatisse et conventui Maggenowe', ordinis Cistereiensis, Constanciensis 
diocesis, sine dolo et fraudis ..rup...‘) pro quadam summa pecunie, quam et recepimus, vendidimus 
et tradidimus libere, quiete et pacifice perpetualiter possidendum, eas... .. corp......") possessionem 
ducentes et plenam warand... ........ 8°), In euius rei testimonium presentem cartam ....... aeeen: 4) 
sa ine tradidimus communitanı, Actum Bübinkon, XVIN. kal. Oetobr., anno domini M°. .")L>VIILL., 
indietione seeunda. 

Original: Perg. 7/20 cm. (unregelmässig und durch Wasserflecken zum Theil unlesbar, für uns 
eopiert und ergänzt durch Dr. H. Wartmann). Stiftsarchiv Magdenan, 

Dorsualnotiz: „Super loco in Swarsinbach, qui pertinebat .. Bübinchon". 

Sigel fehlt. 


1076. Der Schultheiss von Schaffhausen verkündet das Urtheil des Stadtgerichtes, 
dass niemand gegen den Willen des Heinrich am Staad, genannt Brümsi, der das Schiff- 
lediamt vom Kloster Allerheiligen zu Lehen hat, zwischen dem Rheinfall und dem Plumpen 
Waren auf Schiffe laden, noch über die Brücke zu Schaffhausen führen dürfe, 

1259. (Vor 24. September.) 


: In nomine domini amen. : Ego Huno miles, ville Scafusensis scultetus, presentibus publice 
protestor et universis presentium inspectoribus significo, quod Heinricus || in Litore dietus Brumesi 
senciens se indebite gravari in suo officio nauli, in vulgari dieto scefledi®, in co, quod quidam con- 
eivium naves cum rebus vendibilibus oneratas ad fora |} deduxerant eo irrequisito, quod otfieum a 
reverendis in Christo ..") abbate et eonventu monasterii Scafusensis ex hereditaria successione 
suorum progenitorum sibi legittime eollatum tytulo || feodi hereditarii multo tempore possidet, sieut 
in instramento super hoc confecto eolligitur evidenter, convocatis pluribas eoneivibus suis in indieio et 
loco eonsueto coram me presidente et iure sui offieii memorati plenissime proposito et ostenso et per 
testes ydoneos sine contradietione qualibet comprobato, per sententiam ab omnibus eivibus in eodem 
indieio tune existentibus eidem est adiudicatum, videlicet quod nullus hominum tam eivium ville Sca- 
fusensis quam forensium navem sen naves aliquas in neutro litore ex ista vel altera parte Reni 
de loco impetuosi eursus, qui dieitur Löfin®, ville propiugui usqae ad locum, qui Plunpin*)* vocatur, 
frumento, vino et generaliter nullis rebus mobilibus et portabilibus, quocumque vocabulo censeantur, 
debet onerare sen oneratas deducere nisi de speciali licentia et permissione Heinriei®) memorati; 


») Zu ergänzen: „sorupulo“. b) Zu ergänzen: „easdem in sorporalem“, *) Zu ergänzen: „warandiam 
prestantes“, 4) Zu ergänzen: „sigilli nostri munimine“. *) Zu ergänzen: „OCH. N) Die 2 Punkte fehlen 
Im Doppei: #) Doppel: „Blumpin“, 2) Doppel: „H*, 

Magdenau, Pfd. und 1241 gestiftetes Cistereienserinnenkloster im Untertoggenburg, Ct. St. Gallen. 

3 Rügers Chronik von Schaffhausen I. p. 368 schreibt „Schifflendi“,; die dazu citierten Urkunden 
dagegen „Schiffledi“ ; 1802 verkaufte Johannes Brümsi, genannt am Staad, die halbe Schiffledi an Hermann 
in dem Winkil u.a. Die hier durchfahrenden Schiffe waren verpflichtet, ihre Waren hier auszuladen. Das 
Wort ist also von laden, nicht von landen abgeleitet und daher ohne „mn“ zu schreiben. 

® Der Rheinfall; das südliche Ufer ist jetzt zürcherisch. 

* Nach Rügers Chronik I. p. 407 ist diese Oertlichkeit bei Kirchberg-Bässlingen zu suchen. 
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preterea nulle res transportari debent vel transduci per pontem eiusdem ville in equis vel asinis 
vel hominibus, ut ex ultera parte Reni ad naves ponantur uisi de ipsius H. licentia speciali, prefatis 
dominis suis .. abbate et conventu dumtaxat exceptis. Et ut prefatus H. in suo iure plenius con- 
servetur, presentem literam premissam sententiam a me confirmatam et a ceivibus, qui in iadieio tune 
presentes erant, approbatam eontinentem eonseribi feei et (ieto H. eontuli reverendi in Christo domini 
abbatis et universitatis eivinum Seafusensis sigillis patenter roboratam. Acta sunt hec anno domini 
M>CCL°IX®, indietione II*. Hii autem presentes fnerunt: E. Huno scultetus et socer eius Gelfradus 
milites, E. dietus Brumesi et ©. filius suus, Üdalrieus de Zurzach, E. et R. Monetarii et Wer. 
et Bur. Leones, Bernoldus et Ber. filius suus, Frideboldus et Hermannus fratres, Her. Winkelz- 
hein, Iacobus et C. Rodarii, Rüdegerus Heggeneinus, H. et E. et F. de Stülingen, H., et 
Bur. et Fröwinus*) dieti Burin, Iohannes de Slaithein, H. in Cimiterio, dietas Offimart), 
dietas Traube, Bur, et H. frater suas dieti Tokelin®), C. de Wüla, Ber. dietus Hüter, E. de 
Svarza, ©. dietas Unrihti, Walterus dietus Mül, Willhelmus de Tufin!, H. Sartor, Rudolfus 
et H. dieti Arlere, H. dietas Labliu, Her. de Wintertur, Bur, et Ber. fratres ad Portulam®), 
R. Monetarius filius P. Monetarii, Hermannus filius preconis de Slatthein, Frideboldus dietus 
Göl, dietus Helfrich, Walterus dietus Rinower. 

Original: Perg. 20/35 cm. St, dA. Schaffhausen nr. 121. 

An weissen Hanfschnüren hängen 3 wohlerhaltene Sigel von braunem Wachs. 

1. Sigel, () 60/40 mm. Sitzender Abt mit Stab und Buch: + $ CVNRADI ABBATIS DE SCHAF- 
HVSEN. 

2. Sigel, OD 55 mm,, der Stadt Schaffhausen — 8. Sigel der Urkunde vom 2. Juli 1253. 

8. Sigel, 7) 40/40 mm, Hühnerkopf: + 5 H. NONI SCYLTETI DE SCAFHVSA. 

Doppel: Perg. 30/20 em. St. A. Schaffhausen nr. 122. 

Dieselben 3 Sigel an gleichen Schnüren, von gleicher Wachsfarbe, aber mehr beschädigt. 

Reg.: Schaffhauser Urk.-Register nr, I1dd. 


1077. Abt Berchtold von St. Gallen überträgt dem Kloster Rüti ein Grundstück 
zu Bärentswil, welches Ritter Baldebert von Wolfsberg von St. Gallen zu Lehen getragen 
und dem Kloster Rüti vergabt hat. 


1259. (Vor September 24.) St. Gallen. 

: In nomine domini amen. : Nos Bertlioldus dei gratia abbas totusque eonventus monasterii 
Sancti Galli, ordinis sancti Benedieti, Constantiensis dyocesis, venerabilibas || in Christo Hein- 
rieo abbati? et conventui 'monasterii de Riuthi, ordinis Premonstratensis, eiusdem dyocesis, 
salutem et sineeram in domino earitatem. Licet res eelelesiasticas alienari non liceat, non tamen 
proibitum intelligitur, res huiusmodi, que a laicis detinentur, ad usum ecclesiasticum revocare. Ius 
enim eano/nienm libenter ampleectitur, si, quod est spirituale vel spirituali annexum, a laico ad eccle- 


») Doppel: nur „F. %) Doppel: „Ollinmar“ *) Doppel: „Tokilin“, 

4) Die folgenden Zeugen fehlen im Doppel. 

’ Schaffhauser Bürger; vgl. überhaupt diese Namen mit den Häuserverzeichnis in Rüegers Chronik 
von Schaffhausen I. p. 840. — ! Heinrich L, der erste Vorsteher von Rüti, der den Abtstitel führt, während 
Ulrieh 1257 noch Propst hiess; vgl. oben nr. 1018. 
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siam revertatur, Ea itaque consideratione karitati vestre benigno concurrentes affectu bonum in 
Berolthswiler!, predium utique monasterii nostri, sicut illud a Cünrado colonn ibidem, dicto 
Costencer, feodotario militis Baldeberthi dicti de Wolfsbere®, qui et feodotarius noster super 
huiusmodi bonis demonstrabatur, in remedium animarum ipsorum suscepistis, vobis et monasterio 
- vestro auctoritate presentium liberaliter concedimus cum omnibus iuribus et pertinentiis suis perpetuo 
possidendum. Verum ne proprietas eiusdem boni monasterio nostro aliquatenus possit deperire, annua- 
tim censum dimidie libre cere vobis et monasterio vestro pro ipso inponimus, custodi monasterii 
nostri, qui pro tempore fuerit, in festo sancti Galli singulis annis persolvendum. Ut autem hee pre- 
dieta concessio robur obtineat firmitatis, presentem paginam sigillis nostris feeimus communiri. Acta 
sunt hee auno domini M°CC® quinquagesimo nono, indietione It. Testes sunt hii: Mangoldas decanus, 
Ernestus sacerdos, Wernherus miles de Thunrruton? et frater suus R., Vrunt miles de Vrunts- 
pere*, Waltherus miles de Landisperc® et alii quamplures. 

Original: Perg. 21/30 cm. St. A. Z, Rüti 19. 

Dorsualnotiz: „Confirmatio de Beroltiswile de s. Gallo I lib. cere”. 

1. Sigel, wohlerhalten, an grüner Hanfschnur, von grünem Wachs, () 71/44 mm. Sitzender Abt mit 
Stab und Buch: + S. BERTOLDI DEI GRA. ABBATIS SCI GALLI 

2. Sigel, beschädigt, an weisser Hanfschnur, von grünem Wachs, des Convents von St. Gallen, derselbe 
Typus wie an der Rüti-Urkunde von 1257, Juni 9., oben ITI. nr. 1018. 

Copie: St. A. Z. Diplomatar von Rüti p. 479, 

Druck: Wartmann III. 150 nr. 947. 


1078. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt den Vertrag zwischen den Abteien 
Zürich und Frauenthal über die Zehnten zu Chaman. 
1259. (Vor September 24.) 


: Ebirbardus : dei gratia Constantiensis episcopus dileetis in Christo filiabus, religiosis 
feminis, abbatisse et conventui de Valle sancte Marie, | Cistereiensis ordinis, salutem et in domino 
caritatem. Regularis observantie diseiplinam apud vos in domino eommendantes peticiones vestras 
favore, | quo possumus, prosequi volumus, at debemus. Cum autem super decimis in Kamowe per 
H. militem dietum villatum®) de Kamo a monalsterio abbacie Turicensis actenas habitis inter vos 
et predietum militem de consensa Mehtildis abbatisse et eonventus dieti monasterii sit conventum, 
quatinus ipsas deeimas teneatis pro ceusu videlicet quinque solidorum Turicensis monete usualis 
persolvendo®, nos eundem contractum utriusque monasterü ratum habentes et gratum duximus pre- 
sentibus eonfirmandum. Datum Constantie, anno domini M°CC° quinquagesimo VIII, indictione Il®. 


*) sic, statt „villieum“, Villatus heisst zwar nach Ducange „rusticus“, Bauer; dies wäre aber als 
Standesbezeichnung oder Eigenname viel zu allgemein; der „miles H.“ kommt auch in den Urkunden von 
1256 ls „villieus de Kamo" vor. 

! Bärentswil, Pfd. — * Wolfensberg, Pf. Bauma. Baldebert war Rapperswiler Bürger und Dienst- 
mann auf Greifenberg; vgl. die diese Belehnung ergänzende Urkunde von 1260 nach September 24., unten. 

® Dürnten, Pfd. — * Frundsberg, Ruine nordöstl. von Wald; vgl. Siegfried-Atlas 230. 

> Landsberg, Ruine nordöstl, von Bichelsee, Ct, Thurgau; Siegfried-Atlas TI. 

® Vgl. die Urkunden vom 23. Aprü 1256, oben nr. 960—962, wonach der Meyer von Cham diesen 
Zehnten von den Schnabelburgern und Eschenbachern zu Lehen hatte und diese ihn an Frauenthal abtraten. 
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Original: Perg. 9,24 cm. Stiftsarchiv Frauenthal. 

Dorsualnotis: „Littera episcopi super (decimas in Käm. 

Sigel des Bischofs, beschädigt, an grün und braunen Wollschnüren. 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Aceurata Descriptio von Zurlauben p. 97. — St. A. dargau, Zur- 
lauben Stemmatogr. 80 p. 168. 

Drucke: Geschichtsfreund I. p. 373. — G.v. Wyss Abtei Z. Beilage Iö4 (aus Geschichtsfreund). 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 447, — Indewig nr. 1097. 


1079. Graf Rudolf von Habsburg und seine Vettern Rudolf, Chorherr von 
Basel, Gottfried und Eberhard verkaufen ihre Höfe, Grundstücke und Rechte in Dieti- 
kon und Schlieren an das Kloster Wettingen mit Vorbehalt der Grafschaftsrechte und 
des Patronates über die Kirche Dietikon für die jüngere Linie. 


1259. October 17. Zürich. 


: Comites de Habispurch, : videlicet Rüdolfus lantgravius Alsacie, Rüdolfus' canonicus 
eeglesie Basiliensis, Gotfridus et Ebirhardus, fratres, eiusdem lantgravii patrueles®, universis 
Christi fidelibus presentium inspeetoribus in perpetuum. || Cum sit hominum vita*) brevis, memoria 
labilis, malicia inexplieabilis et multiplex, contraetus, qui fiunt in tempore, preeipue de magnis rebus 
et arduis, ne labantur eum tempore, scripture testimonio non immerito nee inprovide transmittuntur 
ad noticiam posterolrum. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod, eum nos eurtes et 
predia nostra in Dietinkon") et in Slierron sita, iure proprietatis ad nos et nostros progenitores®) 
pertinentia, a predileeta domina et matre mea, videlieet predieti lautgravii, Heilwigi") comitissa, 
eu || ipse cartes et predia®) in recompensationem donationis propter nuptias® titulo pignoris fuerant 


®) Herrgott; „vita hominum“. b) Herrgott: „Dietigkon et Slieron“, *) Herrgott: „genitores“, 

4) Der Name fehlt bei Herrgott, der ihn aber aus den Berner und Zürcher Copien kennt, die auch 
bei den meisten folgenden Abweichungen Herrgotts mit den in gegenwärtigem Drucke benutzten Originalen 
von Wettingen übereinstimmen. *) Herrgott: „praediota prasdia®. 

' Der mittlere Sohn Rudolfs des Schweigsamen, als Geistlicher hier dem ältern Bruder Gottfried 
vorangestellt, später Bischof von Constanz 1274—1293. 

® Fratves könnte zwar mit patrueles zu einem Begriff verbunden werden, ist aber hier doch wohl 
für sich allein zu nehmen, wie patruelis auch in der Urkunde von 1255, oben nr. 937, allein für den Begriff 
„Vetter“ steht und ebenso am Schluss gegenwärtiger Urkunde, unten p. ITI. 

® Da Rudolf 1218 geboren sein soll, muss die Heirat seines Vaters Albrechts des Weisen mit Heilwig 
von Kiburg, die 1260 starb, vor 1218 stattgefunden haben, also auch diese Verpfündung des althabsburgischen 
Jiesitzes von Dietikon für die Morgengabe Heilwigs mehr als 41 Jahre vor gegenwärtiger Urkunde geschehen 
sein. Eine Urkunde ist darüber nicht vorhanden. Nach der Chrimik Ortliebs von Zwiefalten {ed. in Monum. 
Germaniae 8. 8. X, p. 77) gehörte im 11. Jahrhundert der 4. Theil des Dorfes Dietikon, auch die Kirche und 
Fischereirechte, dem Kloster Zwiefalten als Vergabung des Stifters, des Grafen Kuno von Achalnı- Wülflingen ; 
1096 verkaufte Abt Ulrich von Zwiefalten das „predium Dietikoviense in Durigowe euidam comitisse de Pfirt, 
eoniugi Öttonis de Habisburg, pro 70 marcis argenti“, behielt sich aber die (über) 100 Kigenleute vor. Viel- 
leicht sind aus diesen die in der Urkunde vom 22. December 1255, oben nr. 964, genannten Freien von 
Dietikon hervorgegangen, da eine Veräusserung dieser Leute nicht bekannt und das Recht Zwiefaltens wahr- 
scheinlich allmälig erloschen ist. Doch schenkten auch die Habsburger Eigenleute zu Dietikon an Wettingen, 
und jene Freien könnten Altfreie sein, über welche die Grafen die Reichsvogtei besassen. 
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obligata, per certam et legitimam permutationem redemerimus mediante bono consilio®) et maturo, 
sieut in instrumento super boe ex parte ipsius comitisse specialiter confeeto demonstratur ', nos, comi- 
tatu et iure ipsius comitatus neenon iure patronatus? ecelesie in Dietinkon cum adyocatia super 
dotem eiusdem ecelesie nobis, videlieet jam dietis tribus fratribus") Rüdolfo et Gotfrido et Ebir- 
hardo comitibus, ad manus nostras et dominiam reservatis totaliter et exceptis‘), iam dietas eurtes 
et predia cum servis nostris®), qui ad ipsas eurtes seu ad glebam terre curtium pertinent, et eum 
omnibus loeis, bonis, usibus, usufructibus, appenditiis et juribus ad eansdem curtes tam iure proprie- 
tatis quam imperialis infeodationis® et consuetudinis attinentibus et annexis, videlicet domibus, agris, 
pratis, ortis, eultis, incultis, pascuis, eonpascuis*, inpascuis, viis, inviis, silvis, arbustis, fruteetis, viri- 
dariis, virgultis, carectis, harudinetis®)°, libero ingressu et egressu, tabernis, molendinis®, furnis?, 
aqueductibus et decursibns, lacunis, paludibus® piscariis?, fundis, vadis, ripis, piscationibus ®, vena- 
tionibus, aucupiis '' et cum universis libertatibus instituendi, destitwendi, distrietibus, bannis et iuribus 
dominii, proprietatis sen advocatie, quocumque nomine censeantur, necnon cum omnibus, que iam sciun- 
tur, vel si qua per hominum oblivionem, maliciam, fraudem, dolum, negligentiam a predietis eurtibus 
et prediis minus legitime alienata, defalcata, subtracta qualitereumque vel distracta prefatis curtibus 
et!) prediis attinere, ab hac die inantea poterunt comprobari, advocatiam quoque seu ius advocatie 
super dotem ecclesie in Slierron et quiequid iuris in eadem habemus®) ecelesia, quiequid etiam iuris 


*) So im Doppel, während hier „consilio* nach „ınaturo“ steht, aber durch ein aus zwei Strichen 
bestehendes Versetzungszeichen an dieselbe Stelle verwiesen wird. 

b) Diese 3 Worte fehlen bei Herrgott. *) Herrgott: „excepto“. 9) Herrgott: „suis“, 

) sic, ohne „n“, welches im Doppel durch Abkürzungsstriche angedeutet ist. 

f) Herrgott: „seu. #) Herrgott: „habemus in praefata ecclesia”. 

ı Diese Urkunde, in welcher Heilwig sich mit irgend einem Ersatz für die zur Morgengabe verpfün- 
deten und nun losgekauften Güter in Dietikon befriedigt erklärt zu haben scheint, ist nicht mehr vorhanden. 

* Zwisfalten hatte nur '/Jı der Kirche besessen. Das Patronat erhielt Wettingen erst 1310 von Graf 
Rudolf, Sohn Gottfrieds; vgl, Nüscheler Gotteshäuser II. p. 889, 

® Reichslehen waren die Grafschaftsrechte,; nach Ofto von St. Blasien erhielt Albrecht der Meise die 
Grafschaft im Zürichgaw nach Aussterben der Lensburger 1167 vom Kaiser au Lehen. — * Gemeintreiden. 

® Riefgras und Schülf; diese nicht zu den gewöhnlichen Formeln gehörigen Wörter haben wie auch 
einige der folgenden ganz bestimmte Beziehung auf das Limmatufer bei Dietikon und Schlieren; bei Schlieren 
heisst dasselbe heute noch „Unter Rohr“ ; wgl. Siegfried-Atlas 158. 

% Weber die Taverne in Dietikon vgl, die Ofnung; Mühlen Hegen jetzt noch oberhalb Schlieren am 
Mühlebach und oberhalb Dietikon an der Reppisch; auch sind «wohl einige der jelzigen Fahriken ehemals 
Mühlen gewesen. — ' Oejfentliche Backöfen, eher als Schmelsöfen oder Giessereien. 

® Die Limmaf ist in neuerer Zeit, zuletzt noch in den 80er Jahren, vielfach verändert und corrigiert 
worden; doch gibt es noch sumpfige Gegenden, z. B. bei Schönenwerth, und der Name Lachen oberhalb Die- 
tikon erinnert noch an ehemalige lacunae. Den früheren Zustand zeigt Gygers Karte, 

® Hier wohl Adjektiv, da das Substantiv gleichbedeutend mit dem folgenden „piscatio“ wäre, 

» Durch die Schenkung der Fischereirechte erhält diese Urkunde eine eminent praktische Bedeutung, 
da bis zum heutigen Tage der Canton dargau als Nachfolger des säcularisierten Klosters Wettingen diese 
Fischerei im Zürcher Gebiet besitzt; doeh betrifft dies nur die Strecke bis zum Schäflibach, oberhalb Dietikon, 
aufwärts; denn die Fischerei von da bis zum Landsrainwuhr bei Überengstringen, d. R. im ganzen Gemeinde- 
bann Schlieren, gehörte dem Kloster Fahr; vgl. die Fischereiakten des St. A. Z. aus dem 19. Jahrhundert, 
Diese Fischerei hatte Fahr wohl schon 1135 von seinem regensbergischen Stifter erhalten, vgl, oben nr. 279, 
wo von „piscationibus" die Rede ist. — " Vgl. den Namen „Vogelau“, südöstl. von Dietikon. 
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in sepedietis universis et singulis bonis et hominibus tam nos quam bone recordationis progenitores 
nostri, comites videlicet Albertus michi lantgravio pater !, nobis tribus fratribus patraus, Rüdolfus 
avns®, Albertus proavus® ratione proprietatis vel infoodationis ab imperio‘ usque inpresentiarum 
divisim vel eoniunetim et communiter habuisse, possedisse, quasi possedisse dinoscuntur, a termino® 
sejlieet, qui dieitur Attinviü® ze deme ginftin marchsteine”?, et rivulo supra superiorem villam Alt- 
stetin® usque ad rivulem, qui dieitur Bruggebach?, et a montis adiacentis deelivo®), quod vulgo 
dieitur Snesleiphe”, usque ad Auvium Lindemacum ct per totum eundem fluvium et eiusdem 
augias a”) loco, qui dieitur Chrewilsfurt'" usque ad pontem Badin honorabilibus ia Christo .. 
abbati et conventui de Wetingin, Cistereiensis ordinis, Constantiensis diocesis, et eorundem 
monssterio mutuo eonventionis partium eonsensn predieta“) domina consentiente libere et expresse 
interposito®) ab eadem super hoe de*) ratihabitione et in posterum non contradicendi vel impugnandi 
personaliter et voluntarie inramento bona fide, que in huiusmodi eontraetibus requiritur, sine ommi 


a) Herrgoit: „deolivio“. b) Herrgatt: „in“, ©) Herrgott: „prefata®, A) Doppel: „interposita“, 

°) „le“ fehlt bei Herıgott. 

ı Albrecht der Weise # wor 1240. — * Rudolf der älte 7 1252. 

3 Albrecht der Reiche # 1199; dessen hier nicht genannter Grossvater, Otto IL. {F 1111) oder viehnehr 
seine Gemahlin Hillaı erwarb Dietikon vom Kloster Zwiefalten; vgl. den Habsburger Stammbaum der Acta 
Murensia in (uellen sur Schweizer Gesch. IIL 2 p. 8. 

* Als Reichslehen hat eben der letztgenannte Albrecht der Reiche die Grafschaft Zürichgau erhalten 
(1168) ; doch ist zweifelhaft, ob dieser Lehensbesits sur Grafschaft gehörte. 

2 Die folgende Grensbeschreibung, welche die beiden durch das Gebiet des Klosters Fahr und nach 
mehr dureh Urdorf' getrennten Gemeindeblinne von Dietikon und Schlieren zusammenfasst und nur die Haupt- 
linien angibt, ist an sich schwer verständlich, erhält aber ihre Aufklärung durch Vergleichung mit den viel 
ausführlicheren Grenzbeschreibungen der Wotlinger Offnungen für Dietikon und Schlieren, ed. Welti in 
Argovia IV. 9. 246 und 298. 

* Attenfluh, westlich von Birmensdorf, auf der Cantonsgrenze; vgl. Tep. Karte des Cis. Zürich 21. 

7 Nach Dr. Schochs Mittheilung ist „ginlte“ von „nüjen“ = ein-, zusammenfügen oder -setzen, abzuleiten, 
also ein gesetster Marchstein, im Gegensatz zu einer natürlichen Marke, Baum, Hag ete. Auf neuern Karten 
steht dieser Name nicht, wohl aber auf dem 1693 won Joh, Meyer verfertigten Plan der Wettinger Marchen 
im St. A. Z. der „genöte Marchstein“, wenig nördl, von Altenfluh, westl. vom Öberreppischthal, auf dem in 
der topograph. Cantonskarte „Einbruch“ genannten Punkt, Ebenso steht hier auf der Gygerschen Karte „sum 
gnöten Marchstein“. — * Der von Albisrieden herkommende, durch Öber-Altstetten fliessende Bach. 

% Der Bruggbach steht zwar auf keiner Karte, befand sich aber nach der Offnung von Dietikon am 
Badberg, etwas unterhalb und gegenüber vom Kloster Wettingen. Die Offnung von Schlieren nennt ihn eben- 
falls, s6 dass man Rier an einen Bach zwischen Schlieren und Dietikon denken sollte; doch ist sie unklar 
und scheint aus Missverständnis der gegenwärtigen Urkunde die Dietikoner Grenzen mit zu umfassen. 

» Der nicht mehr vorkommende Name ist am Abhange nördlich von Schlieren zu suchen. „sleifa‘ 

ist nach Grimm ein ausgehauener, schmaler Waldweg zum Schleifen des Holzes, hier ein Weg, der wohl nur 
bei Schnee dazu benutst werden konnte. Schwerlich kann es mit Schneeschmelei identisch sein, obwohl diese 
Bezeichnung in der Dietikoner Offnung für die Wasserscheide des Hasenberges vorkommt. In der Schlierener 
Offnung heisst es „Schneeschleissi“ ; ob dies ein Lesefehler und ob beide Namen identisch sind, bleibt fraglich. 
Gegen die Bedeutung Bergrücken smicht entschieden eine Stelle im Schaffhauser Stadtbuch, Alemannia VL. 274. 

1 Nach der Wettinger Marchenkarte von 1693 heisst es im „Kreuwelfurt' an der Mündung des Schäfi- 
bachas in die Limmat, gegenüber von Glanzenberg ; jedenfalls verschieden von der Chreuilsfurt beim Kreuel 
in Aussersihl, vgl. Altes Zürich IL p. 664. Es bedeutet einen Flussübergang in Gestalt einer hakenfürmigen 
Gabel, Nach der Distikoner Offnung beginnt die Fischerei an der Furt ob Schäflibach. 
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dolo et frande nomine nostro et nostrorum heredum iusto et legittimo pure venditionis titulo verbis 
legalibns secundum consuetudinem provineie super hoc adhibitis unito non solum nostro, verum etiam 
vassallorıum nostrorum et ministerialium consilio et consensu publice, libere vendimus, resignamus, 
tradimus, denamus pro quingentis et quadraginta marcis argenti ponderis Turicensis ad manus 
nostras sub legitimo pondere solutis, traditis et receptis, et in ipsos religiosos et ipsorum monasterium 
omne ius, quod in predietis hominibus et bonis in terra, super terram, in aquis, super aquis habuimus, 
presentibus transferimus eodem*) ponendo et mittendo in possessionem, quasi possessionem predic- 
taram rerum et jurium corporalem. Tria etiam feodalia bona, que vulgo dieuntur manlen, predietis 
curtibus et predis attinentia vendimus, resignamus, tradimus sepedictis religiosis sub hac forma: 
duo ex hiis feodalibus bonis, quorum unum®) Rüdolfus miles dietus Barrer!, alterum vero filü 
fratris Arnoldi, nune monachi in Wetingin, quondam dapiferi nostri®, habent in feodum, de manibus 
possessorum ipsorum®) emere seu®) potius redimere debemus ad ius et proprietatem antedietorum 
abbatis et conventus sine omni eorundem dampno et labore; sed de tercio feodali bono, quod Diet- 
helmus pineerna noster habet in feodum, iidem abbas et conventus emendo, redimendo facient, 
quod sibi viderint expedire, auetoritatem nostram super hoc decetero ex aliqua necessitate iuris vel 
facti nullatenus requirendo. In omnibus aliıs feodalibus bonis nobis ius et dominium reservamus, 
eisdem tamen religiosis salvo in omnibus iure libertatum, distrietuum, bannorum, secundum quod pre- 
missum est, sine contradietione ac impedimento quolibet remanente. Preterea servos nostros, qui 
secundum tenorem antedietum ad curtes et ad glebam terre pertinent, eum sepedietis bonis vendimus, 
resignamus, tradimus transferendo, nisi sint®) in Turego?® vel in aliqua nostrarum munitionum ad?) 
presens residentes. Item in liberis hominibus et ecelesiarum quarumeumque seryis®, qui nobis ratione 
advocatie subsunt intra disirietum ®) et terminos prenotatos, quamdiu iidem ibidem remanere voluerint, 
gquia inviti per nos et nostres offieiales seu ministros non debent ullatenus removeri, vel qui se ali- 
quo motu aliäs transferentes, postmodum reversi fuerint, omne ius, quod in ipsis habemus, religiosi 
habebunt antedieti, nobis niehil®) juris in eisdem bominibus, quamdiu intra!) terminos sepedieti distrietus 
residentes fuerint, reservato. Item pedagia sen thelonea, que vulgo dieuntur zölle, in Dietinkon 


&) Doppel richtiger: „eosdem“. ®») Herrgott: „unus“, 

°) Doppel und Herrgott: „ipsorum possessorum“, 4) Doppel und Herrgott: „vel“. 

©} Fehlt im Doppel und bei Harrgott. f) Herrgott: „in“, #) Doppel falsch: „distractum“, 

Wr sic, ©) Herrgott: „inter“. 

! Ritter Rudolf von Baar kommt in Kappeler Urkunden von 1275-1282 vor, auch in der Engelberger 
Urkunde vom 24. Mai 1268, vgl, Herrgott II. p. 339, und schon 1244, oben IT. nr. 608, 

® Dieser Truchsess von Wildegg, der noch in der ebenfalls Dietikon betreffenden Urkunde vom 
22. December 1355 als Ritter vorkommt, vgl. oben nr. dd, ist also seitdem in’s Kloster Wettingen getreten. 

® Dass viele habsburgische Bigenleute in Zurich wohnten, zeigt der zum habsburgischen Urbar gehörige 
Rodel „de hominibus revocandis“, der im 2. Band der neuen Urbarausgabe ediert werden soll. 

4 Die Freien in Dietikon und Schlieren waren den Habsburgern in Folge des Grafschaftsrechtes 
untergeben, soweit sie diese Vogtei nicht an die Regensberger geschenkt hatten, wie die Urkunde vom 
22. December 1255 voraussetzt. Von Gotteshausleuten können nur vereinzelte, eingewanderte Leute in Betracht 
kommen, da die am nächsten gelegenen Klöster, Wettingen selbst, Fahr und diejenigen von Zürich, nicht unter 
habsburgischer Vogtei standen; es ist besonders an Muri zu denken. 

IM. 23 
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haetenus solvi consueta iuri nostro et dominio specialiter exeipimus et reservamus !; que tamen d&in- 
ceps apud Altstetin")? vel aliäs extra distrietum abbatis et eonventus de Wetingin, si de itre 
fieri poterit, reeipi, colligi efieaciter procurare volumus et debemus®). Sunt autem hec iura, que in 
predietis bonis et distrietibus ex nostra venditione, resignatione, traditione abbati et conventui com- 
petunt antedietis‘): Omnia iudieia seeularia hominum in Dietinkon et in Slierron nisi ca, quo 
penam sanguinis requirunt vel forum ecelesiasticum tangunt vel expresse pertinent ad comitatum®, 
predietorum abbatis et eonventus auctoritate et?) ordinatione in Dietinkon et in Slierron exerceri 
debent et haberi. Ad tria tamen plaeita, quorum unum proximo post Hylarii, secundum proximo 
post Waltpurgis, tereinm proximo post Martini* die non feriato habetur, universitas predieti distrie- 
tus, secundum quod abbas pro tempore mandaverit, ordinaverit, indixerit, tenetur convenire indicio 
abbatis vel sui proeuratoris ibidem paritura. Item qui iudieio per preconem secundam eonsuetudinem 
indieto se contumaciter absentaverit, abbati de Wetingin sen suo iudiei nomine pene persolvet tres 
solidos monete usualis, nisi idem, qui eontumax reputatur, per legitimum impedimentum se valeat 
exeusare. Item sine abbatis auetoritate nullus debet habere res venales in termino vel distrietu pre- 
notato, maxime eum omnes banni exceptis bonis in Baltoswile®) et in Schöninberch® ad abbatem 
pertineant sepedietum. Item in nemore Dietinkon, quod dieitur in deme Harde, preter lieentiam 
abbatis non debet arbor aliqua resecari, villanis tamen in Spreitinbach ad domos suas construendas 
vel reparationem earuandem petentibus secundum eonsuetum moderamen ligna prediefi nemoris non 
debent denegari®. Item ius piscarie, que infra Chrewilsfurt et pontem Badin! hactenus ad nos 
integre pertinuit, deinceps ad predietum monasterium debet sine impedimento quolibet pertinere. 
Item residentes in Dietinkon a terminis villanorum in Slierron usque in rivum, qui dieitur Brugge- 
bach, iura paseualia et compascualia sine lesione segetum et feni libere possidebunt. Item homines 





— win 


=) Herrgott: „Alstetten“, ®) Herrgott: „debemus et volamus“. *) Herrgott: „anledicta® nach dem 
Doppelpunkt. 4) „austoritate et“ fehlt bei Herrgoti. *) Herrgott: „Balteswyler*. 

! In Folge dieses Vorbehaltes ist der Zoll zu Dietikon mit einem jährlichen Betrag von 2-3! Pfund 
noch iin Habsburger Urbar verzeichnet, wie auch die von der Grafschaft herrührende Gerichtsbarkeit über 
Düb und Frevel zu Dietikon und Schlieren; vgl. Pfeiffers Ausgabe p. 143, die neue p. IT. 

% Laut Urbar p. 148 hatten die Habsburger zu Altsteiten noch eine Hofstatt. 


» Dazu gehören also auch „düb und frevel“, da im Habsburger Urbar nur „twing und bann“ bei 
Dietikon und Schlieren fehlt und die Wettinger Offnung von Dietikon sagt: „da habend isir ze richtend 
alles, das den pfenning gewinnen oder verlieren mag, denn umb die usgenommenen sachen, die einem lant- 
grafen zugehörent, das ist blütend wunden und diepstal und nachts heimsuchen und frevenli under rüssigem 
rafen und, das dem mann an ein hals gat“. Aehnlich die Öffnung von Schlieren, Argovia IV. p. 295. 

4 Dieselben 8 Gerichtstermine nennen auch die Offnungen von Dietikon und Schlieren. 


5 Baltenswil und Ober- und Unter-Schönenberg, Pf. Dietikon, politisch zu Bergdietikon, Öt. Aargau, 
gehörig. — * Vgl. die Offnung von Dietikon: „Wir habent ouch ein holz, daz man da nennet das hard; da gat 
ein weg in ze Hasenburg ruggen ..... Dax ab dem weg lit, da haben die von Spreitenbach die rechtung inne.“ 

? Die Dietikoner' Offnung sagt: „Wir haben ouch die vischetzen uf der Lindmag, die vahet an ob 
Scheflibach an dem Furt und gat untz gen Baden die brugg.“ Also ist „infra“ wie sehr häufig im Mittelalter 
für „intra“ gebraucht. Für Schlieren ist keine Fischerei erwähnt, da sie dort für die Limmat weni 
dem Kloster Fahr gehörte. Die Offnung von Schlieren redet von den Fischenzen in diesem Umkreis, aber 
der Umkreis umfasst die Limmat erst von Kreuelsfurt abwärts, also nicht mehr im Gebiet Schlierens. 
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de Spreitinbach et de Wile' ultra rivum, qui dieitur Egilsebach®, non habent ius aliquod rese- 
candi arbores ad usus aliquales. Item curtis io Slierron® idem ius cum cnrte in Dietinkon habe- 
bit et habere debet in omnibus indiciis et bannis et aliis, que pertinent ad iurisdietionem indieialem. 
Ad pleniorem etiam eautelam et contractus firmitatem pro nobis et nostris heredibus renunciamus 
ommi iuri, constitutioni, consuetudini editis et edendis, inventis et inveniendis et omnibus als, ocea- 
sione quorum prefatus contractus ingenio hominum vel malicia exnune impugnari posset aliqualiter 
vel cassari. Niechilominus ad eavendum de evietione et prestandum sine diffieultate qualibet waran- 
diam super prenotatis bonis, hominibus, distrietibas, bannis et ijuribus, ubieumque fuerit necesse, 
sepedietis religiosis et eorum monasterio nos et nostros successores presentibus firmiter et fideliter 
obligamus promittentes, quod universos et singulos dofectus, si qui present instrumento a jurisperitis 
decetero notari poterant inesse, emendari, corrigi et suppleri promptissime faciemus attendentes, quod 
in eontraetibus plena, in testamentis plenior, in benefieiis plenissima interpretatio et fdes debeat 
adhiberi. In testimonium autem et robur omnium premissorum presens instrumentum de nostro rogatu, 
eonsensu eonfeetum, eonseriptum antedictis religiosis et eorum monasterio tradimus sigillis venera- 
bilium in Christo") dei gratia Ebirhardi Constantiensis, Berehtoldi Basiliensis* episcoporum 
et illustrium Hartmanni senioris, Hartmanni iuaioris de Kibureh et Rüdolfi de Raprechtis- 
wiler comitum et honorabilium in Christo Heinriei Basiliensis, Heinrici Grandivallensis pre- 
positorum et nostris necnon consulum seu universitatis civiam Turicensium patenter”) communitum, 
Ego sepedietus Ebirhardus sigillis“) predietorum patruelis mei lantgravii et Gotfridi et Rüdolfi 
eanoviei Basiliensis fratrum meorum comitum, quia proprium nondum habeo, utor in hac parte, 
Acta sunt hee in Turego presentibus, quorum nomina sunt hee"): Rüdolfus comes de Raprechtis- 
wiler, Rüdolfus de Wediswiler, Marchwardus de Riusegge‘), Hugo de Wessinberch® 
nobiles, Heinrieus prepositus Ymbriacensis®, magister Conr.’ cantor, Heinrieus plebanus saneti 
Petri, Hugo Bochelinus® canoniei prepositure Turicensis, Diethelmus pincerna de Habis- 
purch, Burchardus de Tegirvelt, Rüdolfus dictus Barrer, Berneras de Wil*, Heinr. dietus 
ab deme Turne, Wernerus de Tunritun‘)', sed de Turicensibus: Heinrieus Bruno senior, 
Conr. Albus, Ülr. de Schöninwert, Ülr. de Ohlotan?®) milites, frater Bureh. dietus Bliuni!, 
frater Hilteboldus, frater Heinr. dietus de Agrei monachi, frater Wernerus, frater Ülr. ab 


s») Fehlt bei Herrgott. %) Herrgott: „pariter“. ©) Herrgott: „eigillo*, ©) Fehlt bei Herrgott. 

*) Herrgott: „Rusegga“. f) Doppel: „Tian—“, Herrgott: „Tum—*. #) Herrgott: „Kloten“, 

ı Wil, eine jetzt und schon auf der Karte von 1693 verschwundene Ortschaft; der Niegfried-Atlas 155 
hat den Namen Wil ohne Häuser, als Flurnamen im Wald südlich von Spreitenbach, daneben aueh Wilenhau 
und Wilenthal. Von da stammt vielleicht das in Bremgarten sesshafte Rittergeschlecht von Wile; vgl, die 
Zeugen dieser Urkunde. — ? Der vom Egelsee herkommende Bach fliesst mitten durch das Dorf Spreitenbach, 

> Die Öffnung von Schlieren ist zum grossen Theil gleichlautend mit der von Dietikon. 

% Berchtold IL, 1249-1262. — * Wesenberg, Burg in Pf. Mandach, Üt. Aargau; später liess sich das 
Geschlecht im Breisgau nieder ; vgl. Leu. — ° Heinrich von Husen 1259-1263. — ' Konrad von Mure. 

® Anniversar der Propstei Zurich zum 19. Aprü: „Hugo dietus Bokli subdiaconuws, prepositus ecclesie 
Yınbriacensis et canonicus hulus ecelesie ? anno 1283, 

? Eher von Wil bei Spreitenbach als von Niederwil stammend, wie oben II. nr. 648 erklärt wurde. 

# Dürnten, Pfd. — !! Dieser Wettinger Münch gehört auch einem Zürcher Geschlecht an; im Anni- 
versar der Propstei zum 8. November: „Johannes dietus Blüni“. 
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Albis et frater Ülr. Trembilli eonversi de Wetingin®), Hartmannus de Baldewile?) !_ Wernerus 
Helt‘), Rüdolfus minister de Badin, Burchardus scultetus de Bremigarton, sed de eivibus 
Turicensibus: Rüdigerus et Hugo dicti Manezzen®), Heinr. et Reinhardus dieti de Chlo- 
tun®), Rüdolfus Kriek, Rüdolfus dietus de Beggingen, anne dominice incarnationis MPCC» 


quinquagesimo nono, XVI° kal. Novembris, indietione tereia, Alexandro papa quarto Romanam 
ecelesiam gubernante, ; 

Nos prenominati Ebirhardus Coustantiensis, Berhtoldus Basiliensis dei gratia epi- 
scopi’), Hartmannus senior, Hartmannus iunior de Kiburch, Rüdolfus de Raprehtiswiler 
eomites, Heiur. Basiliensis, Heinrieus Grandivallensis prepositi et nos pro tempore eonsules 
Turicenses, quoram nomina sunt hee: Heinrieus Bruno senior, Conr. Albus, Ülr. de Shönin- 
wert, Ülr. de Lunkufte), Dietlo milites, Rüödolfus Willo, Heinr. Bilgrinus, Iohannes de 
Basilea, Conr. Thelonearius, Rüdolfus Kriek, Hugo Manezzo, Wernerus filius Marchwardi, 
ad petitionem partium presens instrumentam nostris sigillis seienter facimus patenter eommuniri, 
anno domini et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 44/45 cn. St. A. Aargau, Wettingen nr. 108. 

11 Sigel, an rosenroth und gelben Seidenschnüren, alle von dunkelgrünem Machs, aber grösstentheils 
sehr beschüdigt, viel besser erhalten an dem im Text weniger vollständigen 

Original-Doppel: Perg. 38/58 em. Daselbst nr. 108; von derselben Hand. 

Dorsualnotie: „Instrumentum super Diethinkon et Stierron“, 

11 Sigel, ebenfalls an rosenroth und gelben Seidenschnilren, von dunkelgrinem Wachs. 

1., wohlerhalten, des Bischofs Eberhard von Constanz, 

2., beschädigt, des Bischofs Berchtold IT. von Basel, zweites Sigel, nr. If der Sigelabbildungen zum 
Basler Uvkundenbuch, 

3., beschädigt, Hartmanns des ältern von Kiburg; vgl. Sigelabbild. 2, Zürcher Urk.-Buch Lief. II nr. f. 

$., wohlerhalten, Hartmanns des jüngern von Kiburg; vgl. Sigelabbild, Lief, I, nr. 2. 

5., beschädigt, des Grafen Rudelf von Rapperseil; vgl. Sigelabbild. ». Zürcher Urk-.Buch Lief. I. nr. 22. 

6., wohlerhalten, des Propstes Heinrich von Basel, vgl. Sigelabbild, sum Basler Urk.BDuch nr. 20. 

7., wohlerhalten, () 55/44 mm, Geistlicher, den abgeschlagenen Kopf’ in den Händen tragend, im Sigel- 
feld zu beiden Seiten: SANCTVS GERMANVS (der 1. Abt vom Münster in Granfelden, er soll enthauptet 
worden sein) + 5° HENRICI PPOSITI MONASTERII GRANDEVALLIS. 

8, wohlerhalten, des Grafen Rudolf, spütern Königs, Reitersigel mit 5 Lilien; vgl, Herrgott Sigel- 
tafel 18 nr. I. und II. 

9, wohlerhalten, \} 46/38 mm. Steigender Löwe: + & RVDOLFI DE HABSPVRCH GANONICI 
BASILIEN. (nicht identisch mit seinem spätern Sigel, welches bei Herrgott Tafel 20 nr. V., VT. und IX, und 
in den Sigelabbild. z. Basler Urk.-Buch nr. 22 abgebildet ist und einen Geistlichen darstellt. 

10, beschädigt, oben abgerundet: Schildform, 62/45 mm. des Grafen Gottfried ven Habsburg ; vgl. 
Sigelabbild. Lief. II. mr. 7. 

it., Fragment, der Stadt Zürich; vgl. Schulthess Städtesigel Tafel II. nr. 5. 

Herrgott hat mit dem von ihm zu Grunde gelegten Wettinger Original noch 2 Exemplare in Bern 
und Zürich collationiert, gibt aber nicht genau an, ob os blosse Abschriften oder Öriginalausfertigungen waren. 
Im Zürcher Archiv ist nichts mehr vorhanden als eine Herrgotis Varianten nicht entsprechende Copie des 
18. Saec. unter den Spitalurkunden. 








#) Iın Doppel und bei Herrgott fehlen die Namen der Mönche, so dass „Hartmannus“ gleich nach 
„milites* folgt. ®) Herrgott: „Badenwile“, «) Herrgott: „Heti". 4) Herrgott: „Manessin", 

®) Doppel und Herrgott: „fratres de Chl. dieti“, f) Doppel: „ep. d. gratia®. ©) Herrgoti: „Lunkuff®, 

’ Baltenswil, Pf. Diefikon, oder Ballwil, Pfd. im Ct. Luzern. 
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Copien: ‚St. A. Aargau Diplomatar von Wettingen p. 44. — Tschudi Zürcher Autograph und Brieffer 
Codex in Basel (Ausmug). — Scheuchser Dipl. 552. — Dürsteler Anhang zum Geschlechterbuch V. 216, 

Drucke: Archiv Wettingen p. 903. — Herrgott Geneal. II. p. 851 nr. 431 (mit theilweisem Faesimile 
und Sigelabbildungen I. p. 120). 

Beg.: Tschudi Chronik Ip. 157. — Stumpf Chronik II. fol, 208. — Lichnowsky I. nr. 90. — Böhmer 
p. 246, — Argovia X, p. 132. — Ladewig nr. 2004. : 


1080. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg beurkundet, dass sein Diener, 
Johannes von Dorlikon, 8 Schupossen zu Schüpfen mit seiner Zustimmung an den Abt 
und Convent von Frienisberg verkauft habe. 

1259. October 28. 


Nos H. comes iunior de Kyburch notum facimus universis presentes litteras inspecturis, quod 
Johannes dietus de Torlinchon || serviens noster tres scopossas sitas in villa de Schuphon, quas 
ab Henrico milite de Schuphon laudantibas omnibas liberis | suis cum omni iure et utilitate, nostro 
consensu accedente, titulo emptionis pro*) libero allodio comparavit !, religiosis viris || abbati et con- 
ventui de Frienisperch, CUysterciensis ordinis, cum omni iure, utilitate et proventibus seu atti- 
nentiis universis tam in agris, pratis, silvis et aquarım decursibus titulo vendicionis per nostram 
manum ei assensum tradidit et donavit pro decem mareis argenti in allodium liberum quiete et paci- 
fice in posterum possidendas, obligaus se et heredes suos dietis religiosis predietarum possessionum 
ligitimam®) ferre warantiam. Testes huius rei sunt: frater Martinus cellerarius de Aurora, frater 
H. dietus Piscator magister de Bucse?, dominus Ber. de Ruti ceanonicus Basiliensis, nobilis 
vir Ül, de Bucheega, H. de Jegistorf, N. de Munsingen nobiles, Iord. de Dune, H. de Rame- 
stein milites, Ül. domicellus de Schuphon, P. de Lobsingen et alii quamplures. Nos vero pre- 
dietus comes predietam venditionem seu donationem ratam et gratam habentes in testimonium et 
robur premiesorum presentem paginam nostri sigilli munimine roboramus. Actum anno domini M®CCL 
nono, ia nativitate apostolorum Symonis et Iude. 

Original: Perg. 10/18 cm. St, 4. Bern, Fach Aarberg. 

Dorsualnotis: „Johannes de Törlichon emit (!} nobis tres scop. pro X mareis in Schüpphon. 


Ohne Sigel und ohne Spur, dass jemals eines hieng. 
Drucke: Soloth. Wochenblatt 1880 p, 459. — Fontes rer. Bernensium II. p. #91 nr. 472. 


1081. Hfugo), Prior der Zürcher Prediger, Heinrich, Propst von Eimbrach, 
Reinhard von Bülach und Rudolf, der Schulmeister von Einsideln, urtheilen als Schieds- 
richter im Streit zwischen Rudolf von Habsburg, Kirchherrn von Dietikon, und dem 
Propst Eberhard von Fahr betreffend Pfarreigrensen, dass die Stadt Glanzenberg zur 
Pfarrei Weiningen gehöre. 


*) Das Original hat die Abkürzung für „per“. ®) sic. 
ı Fol. die Urkunde vom 9, Juli 1256, oben nr. 972, wo aber von 4 Schupossen die Rede ist, 
? Münchenbuchsee, Pfd. und Johannitereommende im Ct. Bern. 
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1259. November 1. Bei der Burg Glanzenberg. 


Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis H.' prior fratrum ordinis Prediea- 
torum in Turego, Heinrieus? prepositus Imbriacensis, Reinhardus | de Billach®, Rü. sco- 
lastieus Heremitarum anbseripte rei notieiam. Mota questione inter Rü. clericum*) de Habsburg, 
eanonienm Ballsiliensem, reetorem ecelesie in Dietinkon, ex una et Eberhardum prepositum in 
Vare ex parte altera super terminis parrochiarum ecelesiarum | in Dietincon et Winingen dietus 
prepositus nomine eeelesie in Winingen®), Rü. vero de Habsburg nomine ecelesie in Dietinkon 
de consilio prudentum, ut laboribus parcerent et expensis‘), super huiusmodi eontroversia nostro se 
voluntarie se*) sabmiserunt arbitrio ad ipsins nostri arbitrii plenariam observationem se sub pena 
viginti marearum datis fideiussoribus hineinde, in qaibus pars contra nostrum arbitriam veniens alteri 
teneretur, nichilominus obligantes; fideiussorum autem nomina datorum ex parte R. de Habsburg 
memorati aunt: H. prepositus Imbriacensis antedietus et Chün. prebendarius de Urdorf, ex parte 
vero prepositi de Vare: Reinhardus de Billach predietus et Heinrieus miles de Steinimur, 
Nos igitur ad preces partium ad locum, ubi terminorum fuit ambiguitas, personaliter accedentes 
invenimus locum frutieosum prope fluvium Lindomsenm, quasi per alluvionem parrochie in Winin- 
gen multis retroactis teımporibus adieetum, in quo nobilis de Regenspere construxit oppidum ex 
parte parrochie in Winivgen*) super ripam fluvii snperius nominati. Visis itaque, inspectis eiusdem 
loci eireumstantiis nos deliberato consilio et consulta deliberatione arbitrando pronuneiavimus pre- 
dietum oppidum Glanzenberg‘, situm prope eastrum eiusdem nominis °, secundum quod per flayium 
interfinenteın a terminis parrochie in Dietinkon elare dividitar, ad parrochiam in Winingen libere 
pertinere, eum etiam tune temporis dieta ecelesia in Winingen in possessione iuris parrochialis 
fuerit einsdem Joei, super quo questio vertebatur. Et ut hee tam apad presentes quam apud posteros 
in suo robore seeundum nostri arbitrii deeisionem ineonvalsa permaneant, placuit partibus presentem 
paginam sigillorum nostrorum munimine communiri. Acta sunt hec apud Glanzenberg castrum pre- 
dietam, anno domini M°CC’LVIIL, kal. Novembris, indietione Ile, presentibus testibus infra seriptis: 
fratre Liutoldo® ordinis predieatoram, Alberto deeano in Chlotan, Wer. plebano in Hasele, 
Chün. prebendario in Dietinkon, Chän, vieeplebano eiusdem ecclesie, Al, viceplebano in Winin- 


°) Herrgott: „dietum®. ®) Hertgott: „Waningen“. *) Herrgott: „parceretur et expressis“. d) sic. 

*) Herrgott hat die ganze Zeile vom vorhergehenden „in Winingen“ bis hieher ausgelassen, so dass 
‚lie werthvolle Nachrieht über die Gründung Glanzenbergs unbekannt war, bis in den „Anfängen d. zürcher. 
Politik“, Zürcher Taschenbuch 1888 p. 119, darauf hingewiesen wurde; ebenso von P. Ö. Ringholz 1887 im 
(eschichtsfreund 42 p. 126. 

ı Huge hiessen mehrere Predigerprioren von 1232— 1259. — ? Heinrich von Husen 1259-1268. 

® Lant Sigel Chorherr von Embrach. 

! Daraus geht hervor, dass Glanzenberg auf angeschwemmtem Land von Litold V. von Regensberg 
gegründet wurde, der 1217— 1246 vorkommt. Nur in dieser Urkunde wird es ausdrücklich als Stadt erwähnt, 
während es in der Urkunde vom 20. Märs 1267 nur „vllla“ heisst; in der Fehde mit Zürich und Habsburg 
im September 1208 wurde es zerstört; vgl. Zeller Uetliburg und die Freien von Regensberg in der Festschrift 
Turicensia 1891 p. 36. 

Die Burg stand etwas oberhalb des Stüdtchens, kommt aber auch nicht früher in Urkunden vor. 

* Lütold von Regensberg, tie dieser Predigermönch in der Urkunde vom 28. November 1261, unten, 
heisst; vgl. auch Vögelin Das alte Zürich I, p. 498. 
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gen, H. de Owe canonico Imbriacensi, H,. de Steinimur milite, R. de Wile, B. ministro, Bur. 
Fabro, Al. dieto Zülöf®), I6. de Brugge. Ego H. prepositus Imbriacensis, quia sigillum pre- 
positure non habeo ', sigillo capituli Imbriacensis ecelesie utor in hac parte. 

Original: Perg, 19j25 cm. Stiftsarchivo Einsideln D. 8. 3 

4 Sigel, beschädigt, an braunen Wollschnüren. 

L. () 35/24 mm., von rothem Wachs. Geistlicher im Profll zwischen 2 Sternen, ein Bündel an einem Stock 
über die Schultern tragend; die Umschrift ist unlesbar, das Bild stimmt mit den übrigen Sigeln des Prediger- 
priors nicht überein und ist wohl ein Privatsigel des Priors; vgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. 52. 

2. () 51/83 mm., von rothem Wachs. St. Petrus mit Schlüssel, Buch und Nimbus, zu beiden Seiten 
S. P. Umschrift! + 5’ GAPITVLI ECCLIE YMBRIACEN. 

3. () 84/24 mm. Brustbild der Madonna mit Kind, darunter ein knieender Möneh: + 5 RENHARDI 
CAN. YMBRIACEN. 

4. Fragment, worauf nur die Buchstaben der Umschrift „MITA" sichtbar sind. 

Druck: Herrgott Geneal. II. p. 855 nr. 432. 

Reg.: Einsidier Reg. nr. 81, — Böhmer p. 476. — Argovia X, p. 152 


1082. Graf.Rudolf von Habsburg beurkundet, dass die Bremgartner Bürgerin 
Emma, Witwe Burkhards von Bünzen, ihr Grundstück in Birmensdorf an das Kloster 
St. Blasien vergabt und wieder zu Erblehen empfangen habe, 

| 1259. November 11. Bei Bremgarten. 


Universis Christi fidelibus hanc paginam inspecturis Rudolfus de Habispurch, lantgravius 
Alsacie, || nofieiam rei geste. Proclivis ad malum vita eunctoram ac hominum memoria labilis admo- 
nent, que || geruntur, perstringi serie litterarum. Noverint igitur presentes et posteri, quod Hemma 
relieta Burehardi quondam de Bunzina*, || famula monasterii saneti Blasii Nigre Silve, eivis 
nostra in Bremegartün, predium suum in Birbömisdorf* donavit publice et tradidit eidem mona- 
sterio et personis ibidem degentibus proprietatis titulo perpetuo possidendum, et postmodum recepit 
idem a prefato monasterio in feodum pro annuo censu hereditario iure tenendum, hoc pacto, quod 
ipsa suique heredes de corpore suo recta linea descendentes unum modium tritici singulis annis in 
festo sancti Martini persolvant. Sed, si ipsam sine prole decedere continget, idem feodum ad Ölri- 
eum fratrem suum, villicum de Birbömisdorf?), devolvetur, et ille suique heredes persolvent tres 
modios tritiei singulis annis in dieto festo sancti Martini monasterio memorato; ita tamen, quod non 
devenit ad aliquos utrobigue heredes nisi recta linea desoendentes, sed pocius illis non exstantibus 
ad monasterium libere revertatur. Ut autem hec omnia permaneant firmiora, hance paginam exinde 
eönscriptam sigillorum nostri nostreque matrone® ..... °) nomine ad peticionem pareiam munimine 


=) Horrgott: „Lulof“; vgl. aber oben nr. 954. 

b) Ursprünglich: „Bremgartun“; „Br®“ am Schluss der Zeile ist nur durch einen i-sirich unvoll- 
ständig corrigiert; „bömisdorf* steht auf Rasur. *) Raum für ca. 10 Buchstaben freigelassen. 

ı Weil Heinrich erst in diesem Jahr Propst geworden war. 

? Büngen, Pfd., Ct. Aargau, südl. von Bremgarten. 

s ei das aargauische, sondern das zürcherische Birmensdorf, wo St. Blasien viele Besitzungen 
hatte, — * Matrona steht häufig für „uxor“; vgl, Ducange. Rudolfs Gemahlin nannte sich bis zur Königs- 
wahl Gertrud; es ist also nicht etwa die Mutter Heilwig von Kiburg gemeint. 
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roboramus. Actum apud Bremegartün, anno domini M’COLIX., II. idus Novembris, indietione 
tercia, presentibus Rud. vicario dieti loci, Dieth. pincerna de Habispurch militibus, Heinrico de 
Wollon, Burchardo seultheto, Diethalmo de Wile, Ülrieo villieo de Birbömisdorf et aliis 
quampluribus; in domino felieiter anem*). 

Original: Perg. 17T com. St. 4. Z. Constanz nr. IM. 

Beide Siyel fehlen, aber Einschnitte für Streifen. 

Copien: Stadtbibl. Z, Lindiner XIII nr, 679. — Stiftsarchin St. Paul in Küärnthen, St. Blas. Cod. 
XXYV. b/24 p. 514 und Wülberz Cod. prob. IV. nr. 62. 

Druck: Herrgott Geneal. IL p. 358 nr. 434. 

Reg.: Böhmer p. 464. 


1083. Der Edle Heinrich von Radegg verzichtet auf seine Ansprüche an das 
(Grundstück zu Bierbrumn, welches sein Vater Rudolf an St. Blasien vergabt hatte. 


1259. November 11. Auf der Burg Küssenberg. 


Umiversis Christi fidelibus hanc paginam inspecturis Hainrieus nobilis dietus de Radegge 
 notieiam geste rei. Ut lieium certior sit finis, || solent ea, que provide fiunt, annotari serie litterarum. 
Noverint igitur presentes et posteri, quod, dum inter reverendos dominos Ar. abbatem et conventum 
monalkterii sancti Blasii Nigre Silve [ex wna]’) et me inseium facti subscripti ex parte altera 
controversia diueins mota foret super quodam predio apud Birebrunnin! sito, | quod Rudolfus 
quondam miles pater meus, qui plurimam dampnificaverat dietum monasterium in bonis suis, eidem 
ante tempus vite mee dedit legaliter et tradidit in emendam, sieut per publiea desuper eonfeeta 
plene constitit instramenta ?, demum mediantibus probis viris dieta controversia taliter exstitit termi- 
nata, quod ego receptis sex mareis argenti a prefatis abbate et conventu recognovi et fateor publice 
predietam predii tradieionem ob emendam, ut dietum est, monasterio factam ab R. patre meo pre- 
fato legitimam exstitisse, renuncians etiam pro me meisque heredibus advocaeie, que forte mibi in 
eodem predio competebat, omnique ijuri, si quod mihi eompetit in eodem aut attinenciis eius vel com- 
petere videbatur casn aliquo eontingente, Ut autem bee omnia robur maius obtineant firmitatis, hane 
paginam exinde conseriptam procaravi sigillorum venerabilis domini E[berbardi] dei gratia Con- 
stantiensis episcopi et mei munimine roborari, ipsam conferentes eideın monasterio in testimonium et 
evideneiam premissorum. Actum in eastro Kussaperch, anno domini M°CC’L>IX’, IN. idus Novembris, 
indietione tereia, presentibus Hermanno ceustode dieti monasterii, magistro Cunrado de Tanihaim 
et Hainrico de Tuingen® plebanis, Hugone nobili de Winzelun, Gozwino de Hohinvels, Petro 
de Svainingen, Sifrido de Blumpinbac, Burehardo an dem Orte de Sceafusa et Erlewino 
de Tannegge militibus, Arnoldo seultheto de Waldishute, Petro de Svainingen, Ülrico Svarze, 
Cunrado Crage, Wer. villico de Stadiln et aliis quampluribus; in domino felieiter, amen, 


") sie. ®) Ueber der Zeile. . 

' Bierbrunn oder Bierbronnen (ursprünglich also Birkbrunnen) im Badischen, nördl, von Waldshut. 

® Eine dieser Urkunden, Rudolfs von Radegg, datiert 1225, ist bei Gerbert III. p. 128 gedruckt, hier 
oben übersehen, weil Gerbert falsch Randeyg statt Radegg druckte, — ® Thiengen im Badischen. 
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Original: Perg. 10/28 em. General-Landesarchiv in Karlsruhe, St, Blasien. 
Sigel fehlen, aber braun und weisse Schnüre für 2 Sigel, 

Druck: Zeitschrift f. Gesch. d. ÖÜberrheines VT. p. 228 und XIH, p. 233. 
Reg.: Ladewig nr. 2005. 


1084. Aebtissin Mechtild verwandelt den jührlichen Zins won drei Schupossen 
in Ebertswil, welcher bisher in drei Brettern bestanden hatte, in ein Pfund Wachs, 
unter Bestätigung des bisherigen Erblehensverhältnisses. 

1259, December 7. Zürich. 


Meotildis divina permissione abbatissa Thuricensis universis Christi fidelibus, ad quos pre- 
sentes littere || pervenerint, affeetum caritatis cum notieia subseriptorum. Quoniam omnes velnd aque 
dilabimer, donee in nostram || originem redigamur, necesse est, facta preteritorum per seripturaruın 
apices ad notieiam devenire posteroram. Noverint igitur tam | presentes quam faturi, quod nos 
possessiones monasterii nostri sitas apud villam Eberhartswile’, tres videlicet scoposas, quas Heinr. 
et Chünr. fratres dieti Stüllera, Heinr. et Chünr. fratres, filii Wilhelmi Komani?, Rüdol. et 
Waltherus®) Dienesmano, Chünr. filius Gerungi von der Schüra et Bercta relieta quondam 
Walt. de Bosinkon®? ae ipsorum progenitores neenon Heinr. dietus Thuche a nobis et nostro 
monasterio pro tribus asseribus censualibus, qui wulgo sehlespriter dieuntar +, hucusque iure heredi- 
tario possederunt, eisdem et suis heredibus pro annuo censu libre cere ponderis Thuriceusis, 
nobis et suceessoribus nosiris annuatiın in festo saueti Michahelis persolvende, concessimus enılem 
inre hereditario perpetuo possidendas et habendas. Hanc antem permatationem census de eonsilio 
prudentum feeimus, in hoc providentes nostro commodo et utilitati. Predietis autem et eorum sue- 
cessoribus licet prefatas possessiones vendere, alienare, obligare, prout sibi visum fuerit expedire, ita 
tamen, quod hee per manus nostras fiant, prout dinoseitur esse consuetum. Huius rei testes fnerunt: 
Burchardus incuratus de Altorf, ..’ seriba noster, ..* Sehluzelli, ..’ dietus Milcheli et quidam 
alii üde digni. Ut autem premissa inviolabiliter perpetuo observentur, presentem litteram predietis 
rustieis sigilli nostri munimine tradimas roboratam. Datum Thuregi, anno domini MCCL uono, 
VIL idus Decembris, indiet. tercia. 

Original: Perg. 11j18 cm. Städt. Archiv Zürich nr. 30. 


Sigel beschdidigt; vgl. G,w. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I nr. 8®, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage 165. 





»; „Romani — Waltherus“ auf Rasur. 

’ Ebertsunll, Pf. Kappel. — * Da es sich hier um Bauern in Ebertswil handelt, ist kaum an das Zürcher 
Geschlecht Rümer zu denken, vielmehr an den noch heute vorkommenden Namen Ronmann, Bomann. 

® Schwerlich, wie Meyer-Ochsner Ortsnamen nr. 1050 annimmt, Bossikon, Pf, Hinwil, das zu weit 
entfernt ist, wielnehr verschrieben statt Borsinken, verschwundenes Dorf in Pf. Aeugst, wie Schira das nahe 
gelegene Scheuren, Pf. Kappel, ist. 

+ dv. Wyss erklärt „sprieter = Pfühle von Schlehdorn. Vielleicht könnte man auch an Schliess- 
breiter, 2. B, für einen Sarg oder einschliessenden Zaun denken, da „asser“ auch Latte heisst. 

® Heinrich von Rüti ; vgl. die Urkunde vom 2. November 1268 ; die Beziehung auf B. von Altdorf ist durch 
die zwei Punkte ausgeschlossen. — * Walter ; vgl, oben nr. 1048. — ' Hugo oder Heinrich; vgl. oben vr. 1062. 
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1085. Graf Rudolf von Rapperswil verpflanzt die Schwestern von Mariaberg 
nach Wurmsbach und schenkt ihnen ein Grundstück daselbst. 


1259. October 12. Wurmsbach; November 11. und December Y. Burg Rapperswil, 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Rüädolfus eomes de Raprechswile, Con- 
stantiensis dyocesis, in perpetunm. Hominum vita brevis, memoria labilis, malitia multiplex, per- 
sonarum de loco ad locum mutabilitas || deposei quodammodo faciunt et requiri, ut ordinationes homi- 
num, ne labantur cam tempore, sub quo finnt, per publica seripta provide transmittantur ad noticiam 
posterorum. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod, eum nos dilectas in Christo abba- 
tissam || et sorores de Monte dieto sanete Marie! in parrochia ecelesie Kilchbereh prope lacum 
Turicensem Cistereiensi ordini eupientes aseribi*, auctoritate ae licentia Eberhardi dei gratia 
Constaneiensis episcopi et honorabilis viri Rüdolfi abbatis de Capella, Cistereiensis ordinis, |] 
eni ratione ordinis et obedientia subesse tenentur, in predium nostrum in Wrmespach?, ubi quondam 
fuit nostra munitio, transduxerimus, daxerimus, posuerimus proborum consilio mediante, nos idem pre- 
dium Wrmespach cum tribus mansis adiacentibus, a termino videlieet, qui dieitur Schornenbüel, 
per limites sen camporum distinetiones, que iuxta villam Wrmespach vulgo dieitar evada, usque in 
lacum adiacentem, item ab eodem termino Schornenbüel iuxta decursum rivi, qui dieitur Marbach, 
usque in lacum eundem, et molendinum situm infra rivum Marbach eum agris et pratis eidem 
molendino attinentibus et vineam in Bincenhaltun iuxta villam Wrmespach cum silva a superiori 
parte eireumqnaque adiaeente* necnon pratum et agros ab inferiori parte sitos cum omnibus atti- 
neneiis corundem tam in terra quam in aqua, tam in boseo quam in plano, tam in montibus quam 
eollibus, videlieet locis eultis, ineultis, paseuis, inpasenis, compaseuis, viis, inviis, silvis, arbostis, fra- 
teetis, viridariis, virgultis, aqueductibus, deeursibns, libero ingressu et egressu, piscarlis, fundis, vadis, 
ripis, paludibus, stangnis, piscationibus, aueupüs, venationibus, compasenitatibus et cum omni iure, liber- 
tate, distrietu, quo eadem bona tam nos quam nostri progenitores dinoseimur habaisse, ob nostram 
et nostrorum parentem salutem et amorem, quem ad ordinem Cistereiensem habemus, eisdem abha- 
tisso et sororibus sibique suceedentibns de consensu domine et uxoris nostre Maechthildis, eui 
eadem bona iu donationem propter nuptias fuerant asignata, nomine nostro et eiusdem uxoris nostre 
Maecehthildis neenon flii nostri Vincentii sponte, bona fide conferimus, donamus, tradimus, resi- 
gnamus, sub hoe pacto, ut sepediete abbatissa et sorores sibique sucoedentes in prefato loco Wrmes- 
pach trino et uni deo et beatissime virgini dei genitriei Marie sub regnla beati Benedicti secan- 
dum eonstitutiones Cistereiensis ordinis debeant famulari. Item universis et singulis vasallis, mini- 


ı Vol. die Urkunden von 1248 und 1250, oben II. nr. 743 und 789. 

® Für die Einverleibung Wurmsbachs in den Cistereienserorden dankt Abt Berchtold von St. Gallen 
(1944-1272) in einer undatierten Urkunde, die aber wohl in’s Jahr 1202 füllt; vgl. unten. 

2 Das Cistercienserinnenkloster Wurmsbach oberhalb Rapperswil, Öt. St. Gallen, besteht heute noch und 
die gegenwärtige Acbtissin Margaritha hat uns die betreffenden Urkunden gütigst zur Bearbeitung zugestellt. 

3 Vielleicht der auf dem Siegfried-Atlas 233 „Weingarten“ genannte Wald nordwestlich von Wurms- 
bach; die Mühle existiert noch als Säge wniniltelbar westlich vom Kloster; Schornenbühl hängt wohl mit 
dem jetzigen „Am Bühl®, südlich von Wagen, zusammen; der Marbach ist wohl der jetzt namenlose Bach 
östlich em Murmsbach. 
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sterialibus, officialibus, servis et aliis hominibus nostris utriusque sexus presentibus concedimus, per- 
mittimus, indulgemus, ut iidem bona, que inre proprietatis vel infeodationis seu advocatic habent, 
possident, titulo venditionis, donationis, permutationis sepedictis abhatisse et conventui et eornm domui 
in Wrmespach lieite ae libere conferre possint in toto vel in parte, auetoritate nostra, heredum seu 
suecessorum nostrorum aliquorum deinceps super hoc necessitate juris vel facti nallatenus requirenda; 
ipse quoque sorores huiusmodi bona tanquam per manus nostras collata habeant, possideant pacifice 
et quiete, ordinature, faeture super ipsis et de ipsis vendendo, eoncedendo, permutando, obligando, 
alienando tanquam propria, secundum quod sibi viderint expedire. Ad maiorem etiam cautelam pro 
nobis et omnibus heredibus nostris seu successoribus renuneiamas omni iuri canonico et eivili, eon- 
stitutioni, consuetudini editis et edendis et omnibus aliis, oceasione quorum prenotate ordinationis 
donatio seu donationis ordinatio retractari possit aliqualiter et eassari. Inmo*) pro nobis et omnibus 
nostris heredibus et suecessoribus fide data in manus predicti abbatis de Capella firmiter promitti- 
mus et iaramento personaliter prestito nos et nostros heredes sen successores presentibus inviolabiliter 
obligamus, quod omnia premissa pleniter attendemus, fidelius observabimus, fidelissime studebimus 
ampliare. Si vero per nos vel aliquem de nostris heredibus aliquid, quod absit, in eontrarium pre- 
missorum contingerit") attemptari, volumus, eoncedimus, eonsentimus, nos et ormnes heredes nostros 
sen successores ad hoc sponte subiciendo et presentibus obligando, ut ordinarius tanquam infames 
et periuros fidei violatores et iuramenti puniat transgressores et omnium predietorum donatio et ordi- 
natio rata et firma nichilominus habeatur. Omnium etiam premissorum ordinatio, donatio, resixnatio 
per nos et prefatam Mechthildim uxorem nostram comitissam prima vice facta est et publieata 
in loco supradieto, qui dieitur Wrmespach, III idus Octobris, presentibus, quorum nomina sunt hee: 
Otho et Wescho fratres Minores, Burehardus monachus de Wetingin, Chünradns monaclıns 
de Capella sacerdotes; Otho deecanus de Kilehberch, Arnoldus eapellanus de Raprechs- 
wile, Egelolfus eapellanus de Wrmespach sacerdotes, Hugo Bochlinns ecanmiens Turicensis, 
Rüdolfus de Turri, Rüdolfus de Lunehuft seultetus Turieensis', Heinrieas dietus Bruno, 
Heinricus ab Ebenoten milites; Wernherus dietus Helt, Heinricus scultetus de Raprechs- 
wile, Ülrieus minister de Raprechswile, Berchtoldus dietus Störi et Ülrieus filius eins et 
alii quamplures; secunda vice auetoritate nostra et Mechthildis supradiete uxoris nostre per filium 
nostrum Vincentium, quem propter aunos inpuberes habemus in tutela, faeta est in castro Raprechs- 
wile, in die saneti Martini®, presentibus, quorum nomina sunt hee: Rüdolfus abbas de Capella, 
Waltherus monachus eius, Burehardus monachus de Wetingin, Arnoldus eapellanus de Ra- 
prechswile, Heinrieus ab Ebenoten, Albertus de Urinehon milites, Arnoldus de Ebenoten, 
Heinricus camerarius, Arnoldus Scharfenstein, Berehtoldus Bossinchon®, Ülriens minister 


a) sic, 

1 Schultheiss 1259-1263; vgl. oben 1068, j 

* Man darf’ nicht, wie Krüger im Anzeiger IV. p. 303, schliessen, dass Vincenz an eben diesem Tage 
geboren sei, vielmehr setzt seine trotz der elterlichen Vormundschaft von ihm selbst erklärte Verzichtleistung 
ein Alter zwischen dem 7. und 12. Jahre voraus, Kinder in diesem Alter konnten selbst eine vorläufige Ver- 
zichtleistung erklären, die sie allerdings nach erlangter Volljährigkeit bestätigen mussten. Die Urkunde des 
Grafen vom 17. März 1257 (oben nr. 1005) Tisst sich auch erklären, wenn Vincenz schon lebte, aber gefähr- 
lich krank war, — ® Bossikon, Pf. Hinweil, 
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de Rapreehswile et alii quamplures fide digni. Ut autem premissa debitum robur firmitatis obti- 
neant, sepedictis abhatisse et sororibus et eorundem*) ordini et domui Wrmespach presens instramen- 
tum tradimus sigillis Eberhardi dei gratia Constanciensis episcopi et reverendi in Christo Bereh- 
toldi abbatis Saneti Galli et venerabilis domini Anshelmi abbatis Heremitarum et honorabilis 
viri ecomitis Rüdolfi de Habesburch et Lutoldi nobilis viri de Regensberch et nostro patenter 
eommunitum. Datum in castro nostro Raprechswile, Alexandro IIIE Romanam gubernante 
ecelesiam, imperio post mortem Willehelmi vacante’, auno domini M°COL’IX®, septimo idus 
Decembris®. 


Original: Perg. 87/48 cm. Klosterarchie Wurmsbach A. 8. 

4. Sigel, wohlerhalten, an roth und gelben Seidenschnüren, des Bischofs Eberhard. 

2, Sigel, wohlerhalten, an gelben Seidenschnären, die zerrissen und mit dem aus der untern Spitze 
des Sigels hervorragenden Ende wieder angekhnüpft sind, so dass das Sigel verkehrt hängt. 0 TO/44 mm, 
Sitzender Abt mit Stab, Buch und Inful: + 8. BERTOLDI DEI GRA ABBATIS SCI GALLI. 

3. Sigel, beschidigt, an vothen Seidenschnüren, () #0/38 mm., des Abts A. von Kinsideln, wie an der 
Wurnsbacher Urkunde von 1250; vgl. eben nr. 988. 

4. Sigel, beschädigt, an rothen Seidenschnüren, CO) 70 mm., Beitersigel Rudolfs von Habsburg mit 
5 Lilien ; vgl. Herrgott Gensal, T, Sigeltafel 17 nv, XIII und Tafel 18 vr. -— III, die trotz der verschiedenen 
Zeichnung alle identisch sind. 

ö. Sigel, wohlerhalten, an weiss und blauen Wollschnüren verkehrt befestigt, so dass das an der untern 
und das an der linken Seite des Sigels hervorragende Schnurende durch das Pergament gezogen und hinten 
einfach verknüpft sind, mährend an der obern Seite der Sigels nicht ein Ende der Schnur, sondern eine 
geschlossene Schleife hervorragt. - 55 mm, Felix und Regula unter 2 Spitebogen mit 3 gewundenen Säulen: 
+ SIGILLYM CIVIVM TVRIGENSIVM. Schulthess Tafel IT. nr. 5. Nicht nur ist die Befestigungsart so, 
dass das Sigel nicht ursprünglich an dieser Urkunde gehangen haben konn, simdern es ist im Text der Ur- 
kunde der Freiherr L. ron Regensberg «ls 5. Besigler angekündigt. Dass die Schnüre an 3 Seiten hervor- 
ragen, kommt allerdings an Zürcher Sigeln dieser Zeit vor, e. B. 1252, oben II. nr. 838; die Debereinstimmung 
mit der Standesfarbe ist Zufall, da die Zürcher Sigel soust bis 1886 meist roth und weisse oder blau und 
rofhe Schnüre hatten. Das vegensbergische Sigel därfte erst 1712-1781, als die Wurmsbacher Urkunden 
in Zürich waren, weggenommen und durch ein zürcherisches ersetzt worden sein, durch das am hüufigsten 
und am lingeten, seit 1200 (oben II. nr. 976, 982 und 986) bis 1889 vorkommende, 

u. Sigel, beschädigt, in 2 Stücken, losgelöst um den roth und gelben Baidsnsckalfieh O53 mn. Schild 
mit 3 Hosen, des Grafen von Happerswil; vgl. Sigelabbild, Tief, I. ar. 22. 

Doppel: Perg. daselbst. Ohne das 2. und 5. Sigel, 

Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach von 1781, 

Druck: Herrgoti Geneal, II. p. 357 nr. 435. 

Regp.: Neugart Ep. Const. II. p. 274. — Rappersiwtler Regesten nr, 3. — Einsidler Regesten nr. 76 
imit falschem Datum 1254). — Ladewig nr. 2008. 


1086. Graf Rudolf von Rapperswil vergabt Besitzungen in Bollingen an das 
Praemonstratenserinnenkloster zu Bollingen. 


") sic, statt „errundem‘, 

! Der am 18. Januar 1257 gewählte König Richard wurde von der frühern hohenstaufischen Partei 
dieser Gegenden, wie von Rudolf von Habsburg und der Stadt Zürich, erst Ende 1262 anerkannt, Alfons nie- 
imeds, weil er nie nach Deutschland kam. 

® Die Ausfertigung oder Uebergabe der Urkunde ist also wiederum fast 4 WFochen nach der nach- 
träglichen Zustimmung des minorennen Sohnes erfolgt. 


181 


1259. December 9. Kappersieil. 


: In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. : Non cadit a memoria, quod stilns roborat 
et littera. Noverint igitur universi taım presentes quam füturi hoc seriptam 3 inspeeturi, quod nor 
Rüdolfus comes de Raprehtwiler cum filio nostro Vineentio et enniuge nostra Mechilde eomi- 
tissa pro nostra ac parentum nostrorum salute domino nostro Tesır Christo ac , beatissime et glorio- 
sissime semper virgini Marie sanetogue Nyeholao confessori atque pontifiei et eonventui sororum 
in Bollingin, Premonstratensis ordinis, Constantiensis dyocesis, presentinm et fütararıın ibidem 1 
‚deo servientium predia sive possessiones, quas in eodem Joco Bollingin habnimus, seilicet enpellam 
saneti Nycholai' et locum totum, qui eireumdatus est moro®, et ab angulo lacus® usque ad finem 
prati, quod paludi* est eontiguum, et locum silve, qui volgariter dieitur Widirgebirge?, et superiorem 
plenum montem cum tota silva“, piseina, vinea ‚et totum montem, in quo easterum fuit’, et ommes 
lapidifodinas® eircumquaque sitas, molendinum* et montem eirca moleudinum eun omnibas snis atti- 
nentiis et lacus '° pleno iure, plena libertate eoutulimus possidendas, wichil wohis ant nastris sucres- 
soribus sive heredibus in eisdem bonis juris ac servieii et advoratie penitus reservantes. Et quieum- 
que nobiles vel ignobiles de nostro distrietu dietis sororibus in Bollingin res aliquas mobiles unt 
immobiles vel elemosinas suas largiti füerint vel ad ipsas se transferre volaerint, simili mode indal- 
gemus dei et nostra plenaria Jibertate. Ut autem bee donationes sepedietis sororibus in Bollingin, 
ordinis Premonstratensis, facte inconvulse et illibate permaneant, nos presentes litteras sigillis 
venerabilis domini Eberhardi Constantiensis episeopi ae reverendi domini Bertholdi abbatis 
Saneti Galli et nostro ac prioris fratrum ordinis Predieatorum Turicensium et fratris Heinriei®) 
magistri domus hospitalis de Bübinkon et domini Heinrici abbatis de Ruti et conventus einsdem 
ecelesie, ordinis Premonstratensis, sub quorum abbatis ct conventus paternitate, eura et regimine 
sorores eedem in omnibus regi debent '', feeimus communiri. Acta sunt hec in oppida Raprehts- 


*) Herrgott hat „de Tocennbarc“, wohl ein Zusatz Tschudis, ans dem Sigel entnommen. 

U Dem h. Nieolaus war dus Benedirtinerkloster geweihf, welches, im 8, Jahrhundert zu Bollingen 
gestiftet, später zerfiel, und an dessen Stelle das Prümonstratenserinnen-Kloster ca. 1251 gestiftet wurde sel, 
Nüscheler Gotteshäuser IL. p. 493 und oben IT. nr. 808 und 804. 

® Diese Mauer könnte von den Umfassungsmanern des zerfallenen Benedietinerklosters herrähren, 
oder Über-Bollingen war vorher ein befestigter Punkt des Grafen ron Keapperseil, hnlieh wie Wirmmsbach 
laut Urkunde vom 12. October 1239, oben nr. 1085: „ubi quondam full nostra munitio”, 

* Die östlich von Ober-Bollingen gelegene Bucht des Zürichsees, 

* Fielleicht das Wagenerfeld bei der Rietwiese oder die jetzt „Moos“ genannte Geyend, westlich von 
Ober-Bollingen ; el. Siegfried-Atlas 232. 

® Dieser nicht mehr vorkommende Name bezeichnete vermuthlieh den jetzigen Klostermwald des Sieg- 
fried- Atlas 232. — ® Noch jetzt „Oberieuld“, nordıeestlich won Unter- Bollinger. 

’ Von einer Burg findet sich keine Spur mehr in der Gegend, 

® Steinbrüche sind noch vorkanden nördlich von Ober-Bollingen, auch nordüstlich wud westlich davon. 
Ueber das Wort vgl. Ducange. — ° Eine Mühle existiert nicht mehr. 

'' Kleine Seen sind nicht mehr vorhanden, doch reden auch die undatierten Wurmsbacher Urkunden 
von ca, 1251-1254, oben IT, nr. 803 und 804, ron einem Weier. 

Vgl die Urkunden von 1229, oben I. nr. 450 und 451, in weicher der Vogt von Rapperswil «die 
Kirche Bollingen dem Kloster Rüti schenkte. Daher wurde auch das ca. 1251 gestiftete Nonnenkloster dem 
Prämonstratenser-Orden einverleibt und unter die Leitung des Klosters Rüft gestellt. 
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seenlaris seu ecelesiastiea persona in offieinis sen mansionibus, que eirca nostre ecelesie ambitum iam 
sunt ve] adbue fieri poterant, eum familia et coquina debeat residere perpetuo vel ad tempus. Item 
statuimus, nt caminata seu mansie, que refeetorio nostro contigua prepositure specialiter haetenus 
attinebat, deeetero ad eommunes usus canonieorum cedat, ipsi prepositure nichilo iuris ibidem pre 
aliis eanonieis reservato. Item ambitus ! nostri hostia”) per editnum elaudantur et a prineipio noctis 
usque dum in ecelesia nostra pulsatur matatinnm, clausa remaneant, nisi forte evidens necessitas 
eadem hostia ante pulsationem matutini fecerit aperiri. Idem etinm editaus noster cum suis servien- 
tibus fidelibus ecelesiam et res ecelesie de noete et de die tenetur eustodire et matutino necnon 
populari ae publice misse presens esse et secundum sui offieii exigentiam personaliter ministrare seu 
poeius deservire, Item canonieus, antequam fuerit installatus, omnia, que pertinent ad prebendam, 
reeipiet, sed mediam tantummodo partem recipiet de staupis et obventionibus, que tantummodo pre- 
sentibus et personaliter deservientibus consueverunt ministrari. Insuper auniversales simulos, qui 
honeste dividi non possunt, idem non installatus pereipiet sine seetione. Installatus vero pereipiet 
integraliter et pleniter proventns prebendales. Item eanoniens, antequam fnerit installatus, vocem in 
electione et aliis arduis negociis ecelesie seu traetatibus non habebit. Item installatio, que post vice- 
simum etatis annum fieri consuevit, nisi propter aliquod meritum prius fat, fieri debet eapituli ad hoc 
aecedente consilio et eonsensu. Item eanonicis, qui funeribus seu sepultaris, anniversalibus et nego- 
ciis sen traetatibas ecelesie stanpalibus®? et qui in fostis duplieibus vel aliäs staupalibus se divinis 
offieiis, preeipuc prioribus vesperis, matutino et publice misse subtrahunt et absentant, staupi, qui 
ratione predietoram festorum seu traetatuum seu exequiarum dantur, uullatenus ministrentur. Item 
canonieo, qui presens est infra muros urbis et residens, diebas privatis matutino, misse tam anni- 
versarie quam jmbliee, vesperis vel saltem uni ex ipsis a prineipio usque ad finem non euraverit 
interesse, panes prebendales die proxima eidem dandi nullatenus ıninistrentur, nisi idem preposito 
et duobus eanonieis, quos ipse prepositus ad hoc assumpserit, in animam suam et ordinem ostenderit 
et dixerit se, ne interesset divinis, faisse rationabiliter ac logitime prepeditum. Predicti etiam panes 
prebendales per prepositum et duos de eauonicis, quos idem semper ad tres mensch inuovare debet 
vel mutare, pauperibus in Sila vel domus Hospitalis dari debent® sine eontradictione qualibet et 
transmitti. Item eum defeetus divinorum in eeelesia nostra per prepositi diligentiam eorrigi debeant 
et suppleri, statuimas, ne quis canonicorum preter eonsensum et auetoritatem prepositi seu capituli 
vel maioris partis eiusdem panem prebende vel proventus alieui persone propter aliquam necessi- 
tatem ad unum aunum vel plures presumat deinceps vendere vel donare vel aliqualiter obligare. 
Item quilibet canonieus infra primum annum suc prebendalis possessionis unum pannum de serico 
vel de purpura, ad minus in preeio unius marce argenti dare debet ecelesie, ut inde aliquid paretur, 


*) sic, statt „osbin“. 

! Vögelin Altes Zürich I. p. 818 kennt den Kreuzgang erst aus einer Urkunde von 1231, während 
obige Stelle vorauszusetzen scheint, dass er vollendet sei, also für Bahns Ansicht {p. 206 der Gesch. d. bild. 
Künste in der Schweiz) spricht, dass der Kreuzgang schon Anfangs des XIII. Jahrhunderts entstanden sei. 

2 Staupus = poculum ist die Weinportion, welche den Chorherren für die Feier der Messe, einzelne 
Feste und Jahrseiten gestiftet ist; vgl. hiezu die für 1497, 1510 und 1519 erhaltenen Verzeichnisse der „Divisio 
presentiarum“. — ® Vgl. die Stiftung der Brüder de Platea von 1221, oben I. nr. 408. 
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quod faciat ad augmentum seu meliorationem ecclesiastici ornamenti. Item de prebenda vacante 
in anno nostro ad communes usus secundum consuetudinem recipere debemus deeimas frumenti et 
vini et portiones de oblationibus, staupis, cottidianis distributionibus et aliis obventionibus, quocum- 
que nomine censcantur. Item licet in ecelesia nostra ex institutione et ordinatione Karoli impera- 
toris sanctissimi et ecelesie nostre fundatoris sint XXIII canoniei ', sed usque ad presens tantum- 
modo decem curtes habeantur, que apud nos chlostirhove® vulgariter appellantur, nos tamen ad com- 
modum et honorem ecclesie nostre provide statuimus et ordinamus, at due eurtes de una per quan- 
dam seetionem et una eurtis de duabus per quandam unionem nunguam deinceps fiant aliqua ratione, 
nisi aliud de communi eonsensu eapitali racionabiliter ordinetur. 

Item sub fratre Ottone quondam preposito et ipsius auetoritate cultoribus vinearum ecelesie 
presentibus et consentientibus libere et expresse in superiori capitulo, videlieet ante dormitorium ®, 
de consensu capituli taliter est ordinatum, quod ipsi eultores in exequialibus seu funebribus vigiliis 
et sepulturis canonicorum, quibus ex antiqua consuetudine ac institutione ratione vinearum, quas colunt, 
eum debita devotionis disciplina et opera in ecclesia nostra et non alibi personaliter tenenter non 
solum interesse, sed etiam agere ipsas fideliter et complere, de bonis canoniei defuneti pro mercede 
sui laboris tantummodo recipiant XII solidos usualis monete Turicensis inter eosdem eultores equa- 
liter dividendos. Istud etiam statutum approbamus et presentibus innovamus *. 

Item anno domini M°CO°LX°, proxima die post conversionem saneti Pauli, indietione Ile, 
in inferiori refeetorio® nostro de eommuni consilio et eonsensu, multa deliberatione prehabita, sub- 
scripta statuta premissis duximas apponenda. Licet oustos seu thesaurarius noster inter alia, que 
ad suum officiam de iure communi et consuetudine pertinent approbata, ex ollieio suo et eiusdem 
expensis tenetur publieum altare nostrum ornare, pallas et manutergia, quocumque nomine censeantur, 
eidem altari procurare, reliquias et ornamenta debita et consueta eidem altari diebus festivis et 
statutis decenter imponere et abinde in seeretarium  reportare, snum nuncium mittere pro oblatis 
ad saerosanetum offieium pertiuentibus, nichilominus etiam procurare, ut candele in purißeatione beate 
virginis parentur et albe, humeralia, eorporalia, manutergia et tuelle? laventur et mundentur et 


’ In den Aufzeichnungen über die Stiftung Karls des Grossen, vgl. oben I. nr. 37, ist nichts über die 
Zahl der Chorherren gesagt, zur Zeit Karls des Dicken werden 17 Namen von Chorherren aufgezählt ; oben TI, 
nr. 139. Die Zahl von 24 wurde 1218 von den Chorherren selbst festgesetzt und vom Papst bestätigt, vgl. 
oben I. ar. 380 und auch das Statut von 12483, oben Il, nr, 58%, 

? Da fast alle späteren Chorherrenhöfe nachweisbar nach 1200 an das SHft kamen, lassen sich diese 
10 dltesten nicht mehr bestimmen, 

° Disser Schlafsaal deutet auf das ursprüngliche Zusammenleben der Chorherren in einem Kloster 
gebitude hin, wofür aber schen längst die getrennten Wohnungen in Chorherrenhöfen eingetreten waren. 

* Diese unter Propst Otto, also 1258 oder 1259, aufgestellte Verordnung ist in besonderer Urkunde 
nicht vorhanden. Ein Wechsel der Hand oder Tinte ist trotz dem neuen Datum nicht zu erkennen. 

® Entweder gab es 2 Refektorien, Trinkstuben, oder „inferius ref.“ bildet den Gegensatz zum „capi- 
tulum superius“, 

* Die alte, eigentliche Sacristei lag zwischen Chor und Kreuzgang, jest Sammlungssimmer, und ist 
au unterscheiden von der um 1460 für den Schatz und «die Urkunden des Staates erbauten abern Sakristei 
auf der andern Seite, — ' Ducange verweist bei der hier nicht passenden Erklärung: „Inella == trificum 
Prasstantius“ auch auf den Artikel „toneula”, provencaliseh towaillo = mappula, mantile, manutergiem“ ; 
vgl. das sürichdeutsche „Zwähele“, im 15, Saec. „twehele“, bei einem Diebstahl in der Sakristei erwähnt. 

I, 24 
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omnes vestes sacerdotales et ornatus eeelesie sub debita munditia conserventur fideliter et devote, 
nos tamen, qui deeorem domus dei diligere volumus et debemus, provide statuimus et ordinamus, 
ut idem eustos sen thesaurarius non solnm lateralia chori altaria, seilicet sanctissime virginis Marie 
et sancti Galli, verum etiam ommia alia ecelesie altaria, que intra nostram ecclesiam iam sunt vel 
adhue erunt, preter altare, quod dieitur sanete Margarete, et altare, quod dieitur sancti Karoli, non 
de sui offieii expensis, sed de eommunibus oblationibus et proventibus capituli modo debito expedire 
debeat in pallis et aliis eonsuetis ornamentis, eadem sub debita mundicia conservando. 

Item lieet jamdudum in ecelesia nostra sit statutum, ut vinum, quod ad sacrifieium in missis 
eottidianis privatis, popularibas et publieis haberi debet, in vindemiis de enpituli cellario debeat 
expediri, nos tamen sollerter attendentes, quod omnes tangens expeiiri debeat communibas laboribus 
et expensis, statuimus, ut palle et ornatus predietis altaribus sancte Margarete et saneti Karoli com- 
petentes et manutergia, quibus sacerdos et ministri in seeretario indigent et utuntur, et omne vinum, 
quod non solam eirca communicantes jn ecelesin utriusque sexus fideles per totum aunum, verum 
etiam in festo Iohannis evangeliste expenditar vel expendi debet'!, eruces etiam depiete simplieiter 
et panni sen vela, que dieuntur mortuorum seu funerum, de communibus oblationibus et proventibus 
ministrentur. Üruces vero artifieio, metallo, gemmis preciose et vela purpurea, que honorabiligribus 
et anniversalia sibi statwentibus solent adhiberi, non de eommunibus oblationibus, sed de solius capi- 
tuli expensis, cum necesse fuerit, debent specialiter comparari. Plebanus tamen et eius vices gerentes 
tam in eonfessionibus quam predicationibus parrochianos et alios Christi fideles hactenns efficaciter 
induxerunt et adhue in domino inducere poterunt et monere, ut huiusmodi altarium pallas et vela 
funehria seu simplieia sen preeiosa eoadiuvent comparare, suis largitionibus supplendo premissorum 
indigentiam et defeetum, 


Item librarius? seu eustos armarii Jibrorum ex offieio suo et eiusdem expensis omnes libros 
tam ad publieum altare quam ad chorum quocumque modo pertinentes tenetur ligare, reficere ac 
expedire de singulis, quibus ipsi libri ad conservationem suam modo consueto videntur indigere, 
In testimonium autem premissorum presentem litteram sigillis nostris, prepositi videlicet et capituli, 
patenter communimus, annis domini et diebus neenon indietione prenotatis. 

Originat: Perg. 65/24 em. St. A. 2. Propstei 32. 

1. Sigel, wohlerhalten, (} 49/32 mm. Quer über das Sigelfeld steht: „t KAROLVS 4". Darüber das 
Bild Karls des Grossen init dem Richtschwert auf den Knien, entsprechend der Biltsäule am Grossmilnster- 
thurm; unten Felix und Regula: + 5. HEINRICI PPOISITI ECCLIE TVRICEN. 

2. Sigel, beschädigt, das bekannte des Chorkerrencapitels; vgl. Sigelabbild. Läef. I. nr. 39. 


Copien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol. 11. — Cod. dipl. d. Propstei 130 p. 285. — Scheuchzer 
Dipl. 536, — Dürsteler Rarit. ecoles. p. T, 


Reg.: Neugart Ep. Const, IT. p. 491. 


' Der Kelch war damals den Laien noch nicht entzogen. 

3 Yügelin Altes Zürich I. 308 nimmt an, das Amt des Bibliothekars sei eben hiemit erst geschaffen 
worden, nachdem 1259 die 2 Custoden- oder Schatsmeisterstellen in eine verschmolsen worden; vgl. oben 
sr. 1068. Es ist hier nur von Mess- und Gebetblichern, nicht von wissenschaftlichen Werken die Rede. 
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1089. Graf Gottfried von Habsburg-(Laufenburg) gibt seine Einwilligung zur 
Vergabung der habsburgischen Rechte in den Höfen Dietikon und Schlieren durch seine 
Brüder und seinen Vetter Rudolf an das Kloster Wettingen. 

1259. December 13. ÜCorbigny. 

Universis Christi fidelibus presentiam inspectoribus Gotfridus comes de Habispureh imper- 
petaum. Cum predileeti mei, videlicet patmelis meus Rüdolfns comes de Habispureh, Jantgravins | 
Alsaeie, et Rüdolfus et Ebirhardus fratres mei, predia, possessiones, jnra, distrietus, bannos, que 
in Dietinkon et in Slierron tam idem patruelis «wam ego et iidem fratres mei divisim vel || eon- 
junetim seu communiter in terra, super terram, in aqua, super aquam divoseimur habuisse, honora- 
bilibus in Christo .. ahbati et conventui de Wetingin, Cistereiensis ordinis, Constantiensis 
diocesis, et ipsorum | monasterio pro quingentis quadraginta mareis argenti pouderis Turieensig 
nomine suo et meo necnon auctoritate publice, libere vendideriut, resignaverint, tradiderini et done- 
rint, comitatu et iure ipsius comitatus neenon inre patronatus ecelesie in Dietinkon eum advoeatin 
super dotem eiusdem ecelesie michi et fratribus meis Rüdolfo et Ehirhardo eomitibus ad manıe 
nostras et dominium reservatis totaliter et exceptis, sieut in iustrumento puhlieo super hoc eoufecto 
plenius invenitur', ego, ne factum proprium videar impuguare, predietas venditienem, resignationem, 
traditionem, donationem sponte, bona fide, sine omni dolo et Iraude ratas Ihabeo et pregratas et 
omnia predieta bona et iura prefatis religiosis et corum monasterio ad pleniorem eanfelaın trado 
preseutibus et resigno, firmiter promittendo et me firmissive obligando, qeod infra quateordeeim 
dies, postquam ad patriam fuero reversus®, omnia, «que prenotati patrnelis et fratres mei eiren pre- 
missum contractum nomine meo fecerant vel se facturos promiserunt, obligaverunt vel adhne facient 
et promittent, sine difficultate qualibet et protractione perducam ad effeetum, seemndum «mod prefati 
abbas et eonventus a me daxerint requirendum. Et in huius rei testimonium non solum presentem 
litteram, sed etiam publieum instramentum super ipso eontractu specialiter eonfectum et sigillie venera- 
bilium in Christo Constantiensis, Basiliensis episcoporum et quorundam aliorum insiguitam eis- 
dem trausmitto inter alia mei sigilli munimine patenter communitun, Datum ®) et actum Corbininei 
in ecelesia sancti Leonardi, anno domini M°CC-L°IX°, in festo sanete Lucie, indietione II, pre- 
sentibus, quorum nomina sunt hee: venerabilis pater dominus Guido abbas saneti Leonardi Cor- 
biniacensis,... prior, frater B. eappellanus, magister P, elericus abbatis iam dieti, Ebirhardas frater 
meus, Mangoldus de Biuchhein miles et frater Rüädigerus monachas de Wetingin. 

Original: Perg. 13/35 em. St, A. dargeu, Wettingen mw. 109. 

Dorsualustiz: „Confirmatio G@. comitis super Dietikon, Slierven ete. ultra Lindimacn“, 

PN a an gelb und rüthlichen Seidenschnüren, des Grafen Gefffried,; eg. Sigelahbikt, 
& Copien > St. A. dargau, Diplomatar Wettingen fol, Sa. — St. A, Z. Codex dipl. d. Propstei nr, 183, — 
Scheuchzer Dipl, 552, — Basler Unir.-BibL, Tschudi-Codex p. 117. 
Drucke: Archiv Wettingen p.906.— Herrgott Geneal, IL. 2.300 ur. 437. — Guillimen Habspurgiea 258, 
Reg.: Böhmer p. 478. — Argovia X, p. 143. — Ladeiwig nr. 2009 (mit Rudolf statt Gottfried). 


”) Alles folgende von schwärzerer Tinte, abor von derselben Hanıl 
’ Vol. die Urkunde vom 17. October 1259, oben nr. 1079. 
* Gottfried befand sich laut Datum in Corbiguy-St. Leonard, im französ. Departement Niövre, 
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1090. Kudalf, der Leutpriester von Rümlang, als Kirchherr zu St. Stephan, 
tauscht unter Genehmigung der Aebtissin Mechthild von Zürich mit dem Kloster Sel- 
denau einen bei diesem gelegenen Weinberg gegen einen solchen zu Flüen. 


1259. Zürich. 


Universis preseneinm inspeetoribus Rüdolfus! plebanus de Rumelauk, canoniens Turi- 
eensis, orationes in domino ac noticiam || subseriptorum. Licet de rebus ecelesiasticis alienandis 
prelatis ipsarum nulla sit attributa potestas, immo poeius interdieta | per eanonieas sanctiones, liei- 
tum tamen est, quod jura permittunt, ut bona ecelesiarum per modum commautationis bona fide et 
sine || fraudis serupulo ad ecelesias et ad personas ecelesinsticas sive aliäs pro communi utilitate 
utriusque provide transferantur et vieissim, sicut dietum est, permutentur. Noverint igitur, quos nosse 
fuerit oportunam, quod ego vineam eccelesie saneti Stephani, euins restor existo, contiguam domui 
venerabilis in Christo .. abbatisse et sororum in Seldenöwe, ordinis saneti Benedieti, Constan- 
tiensis diocesis, eisdem valde necessariam, utpote que ibi sine dieta vinea perficere non possent, 
quod intendebant, deliberato consilio, de consensu et consilie reverende in Christo Mechth. abba- 
tisse Turicensis et tocius eins comventus coniveneia accedente cum dieta .. abbatissa de Sel- 
denöwe et eius eonventu pro vinea sita in Joco, qui dieitur Vlün®, que ad easdem iure proprietatis 
spectabat, eum omni cautela et diligeneia, que in talibus eontractibus debet et consuevit observari, 
eonfirmatione etiam venerabilis in Christo E. dei gratin episcopi Constantiensis accedente, michi 
et ecclesie saneti Stephani utiliore permuto et permutationi voluntarie conseneio, ita ut antedieta .. 
abbatissa et conventus de Seldenöwe dietam vineam quondam sancti Stephani eum omni integri- 
tate et inre et deeimis eiusdem vinee et cum deeimis, quas percipere consuevi de area et torenlari, in 
quo cenobium de Seldendwe est eonstruotum®, sieut eam usque ad hune diem ecelesia saneti Ste- 
pbani habait, ecelesia vero saneti Stephani in reecompensationem vineam antedietam sitam in Vlün 
eum omni integritate et iure, sient eam sepedieta abbatissa et eonventus de Seldenöwe hactenus 
possederunt, debeant Jibere possidere. Liceat insuper frui eisdem, ordinare et permutare, sieut wtriusque 
parti*) voluntati visum fuerit expedire, Super quo eontractu duo instruments sunt confeeta eundem 
tenorem et soriem eontinentia, mutata saltim persopa seribentis, mihi sive ecelesie saneti Stephani 
uno coneesso et dato instrumento, in quo loquitur et seribit ,. abbatissa et conventus de Seldenöwe, 
eisdem a me vice versa hoc instrumente, in quo loquor et seribo testimonium premissorum, assignato, 
cum®) venerabilis in Christo E. dei gratia Constantiensis episcopi et rererende in Christo Mechth, 
abbatisse Turicensis et diete abbatisse de Seldenöwe, eonsulam sire eivinm Turicensinm 
et meo sigillis legitime roborata. Testes autem, qui hiis interfuerunt, sunt: Cünr. Welle, Ülr. 


a) gie, statt „partis”. %) sis, Germanismus statt blossem Ablativ „sigillis roborata“, 

’ Rudolf Schwarze, aus eilrcherischem Geschlechte ; vgl, unten die Urkunde von 1261— 1268. 

® Fiüte (Plühgasse), Pf. Noumünster, Gemeinde Riesbach bei Zurich. 

® Für die Anfänge des Klosters Seldenau, das sw seiner Ausbreitung des eingetauschten Grundstlickes 
bedurfte, bezeichnend (G,». Wyss Abtei Zürich). 
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de Chlotun, Heinr. in Curia milites, Ölr. Vriburger, Rü. Marti, Cänr. Goltstein eives Tari- 
venses. Actum Turegi, anno domini M’CCLYILL‘, 


Original: Perg. 21/19 em. St, A. Z, Spital vr, ®. 

1. Sigel (des Bischofs) fehlt, weisse Wollschnäre hängen. 

2. Sigel, beschädigt, an rötklichen Wollschnüren, der Aeltissin Mechtild ; vgl, @. v. Wyss Abtei Siyer- 

I In, 8», 

v 8. Sigel fehlt, nur 2 Löcher im Pergament (Aesbtissin von Selnau). 

4. Sigel fehlt, röthliche Wollschnüre hüngen (der Stadt Zärlch). 

5. Sigel, wohlerhalten, an weissen Wollschnüren, ©) 29 mım. Lamm mit Fahne: 4 & RVDOLFI 
PLEBAL I. RVM...C, 

Copie: Scheuchger Dipl, 545°, 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage 166. 


1091. Der Kirchherr von Hinwü und sein Bruder, Ritter Walther von Hinwil, 
verzichten auf Ansprüche gegenüber der Witwe Heinrichs von Radeyg, die sie dafür 


mit 6 Mark entschädigt. 
1259. 


Omnibus presentem paginam inspecturis .. reetor in Hünewile® neenon Walt[herus] miles 
frater suus de | Hünewile cum obsequioso famulatu salutem. Noverint nniversi, quod nos unauimi 
eonsensu || et propria voluntate omnem actionem, quam habuimus vel habere potnimns contra relie- 
tam quondam pie || memorie domini de Radegge®, in manıs domini H. de Rosenegge* militis 
necnon dispensatoris nobilis viri H. de Kibärc presentibas eiribus de Diessenhoren quampluribus, 
resignavimus ei presenti instramento resignamus Jibere, bona fide et sine frande, tali inter nos eom- 
positions habita, quod .. reliets domini de Radegge infra tres annos VI mareas nobis, videlicet 
in festo Martini episcopi duas mareas semper solvere teneatur anno quolibet, omni remota procul 
exeusatione. In euius faeti notitiam ego H, miles de Rosenegge ad petitionem partium et de volun- 
tate earundem huie cedule sigillum meum duxi apponendum. Acta sunt hee presentibus Dietblmo 
de Hzitenowe® milite et Rüäd[olfo] de Liebenrels®, auno domini MCOLIX. 


Original; Perg. 9/18 cm. St. 4 Thurgau, Notharinenthal VIL 1 45. 

Sigel wohlerhalten, \} 40/33 mn. Balken zırischen 2 mit Rosen besetsten Feldern, mit zahlweicheren 
Rosen als in der Wappenrolle nr. 205, 

Dovsualnotizen: 1. gleichzeitig: „urö Ita von Radäyge* ; 2. aus f#. Sace.: „die frow xol jürtich II mark 
silber uf! Martini den frowen von Diessenhoffen erlegen.“ . 





' Diese Urkunde steht wohl im Zusammenhang mit derjenigen vom 30. Juni 1259, oben sr. J068, 

® Hinwil, Burg und Pfarrdorf, Der Pleban von Hinwil heisst am 22. Mörs 1260 Heinrich, vgl, unten, 
ist aber hier schwerlich identisch mit dem Kirchhern, 

® Vermuthlich der 1241 urkundende Budolf Schad von Radegg, dessen Gemahlin dert Idu heinst: 
vgl, oben IL nr. 549; sie war vielleicht eine geborne von Hinwil und hatte wohl eine Vergabung an Katlır 
rinenikal gyentacht, welchem Kloster auch Heinrich ven Radegg ca. 1260 einen Acker vergabte; vgl. unten. 
Indessen ist laut Dorsualnotiz vielmehr die Entschädigung, welche die Witwe an die ron Hinwil bezahlen 
sollte, an Katharinenthal gekommen. — * Iosenegg, Burg, nördl. von Bemsen im Badischen. 

° Haitnau oder Hattnau, Burg bei Tobel, Ct. Thurgan. — " Liebeufels, Burg, Pf. fin, Ct. Thurgen. 
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1092. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verleiht den Nonnen von Töss 
eine ihm hiezu von Judenta, der Witwe Heinrichs des Fullers, aufgegebene Besitzung 
in Buch und verkauft denselben seine eigene Besitzung im gleichen Dorf. 


1260. Janucr 30. Bei Winterthur, 


Hlartmannns] comes senior de Kyburg universis presentes litteras inspeeturis salutem et 
notieiam subseriptorum. Quoniam in rebus bene gestis, ne ab || hominum memoria dilabantur, perpetui- 
tas commendatur, antiquoram pradentia sie deerevit, ut antecessores posteris super hiis, que per eos 
gesta fuerint, mediante seripjture testimomio prologuanter, Notam sit igitur tam presentibus quam 
futuris, quod Judiuta, relieta H. bone memorie Inpletoris nostri‘, possessionem suam sitam in || 
Büch, solventem undeeim frasta, rererendis in Christo et nobis dileetis .. priorisse ae conventui 
sororum de Thosse pro anime sue remedio contulit possidendam. Verum quia eadem donacio sine 
nostro consensu ratificari non potait pro eo, quod nostri homines proprii de possessionibus suis non 
possunt alienare aliquas sine nobis, propterea Judinta et Hugo et Cünr. fili sui et Nieolaus 
frater ipsins Judinte, ad quem einsdem possessionis medietas pertinebat, in manus nostras libere 
resignarant, Nos vero possessionem predietam ad preces eoram dileetis sororibus supradictis eon- 
tulimns libere, iure proprietario perpetuo possidendam, Insuper noverint universi, quod nos posses- 
sionem nostram sitam in eadem villa, solventem nobis sex frasta, vendidimus sororibus supradietis 
pro estimata peeemia inre predii perpetuo possidendam, Acta sunt hee apud Winterture in domo 
R. seulteti, anno domimi M’COLX°, tercio kalendas Februarii. Testes autem, qui his omnibus inter- 
fuerunt, insuper sunt subseripti, videlicet R. seultetus noster da Winterture et Iohannes Inpletor 
et H. Dispensator? et ©. senior dietus Clotar. Ut autem a nullo quocumque modo super predieta 
possessione, quam prefatas sorores libere ac quiete possidere volumus, possint aliguatenus infestari, 
eisdem presentem eedulam sigilli nostri munimine dedimas consignatam, 


Original: Pory. 12/24 um. 88. A. 2. Tüss 47, 

Gleichzeitige Dorssalnoliz: „von dem qüte von der Pullerun ze Büch." 

Sigel fehlt, roth und gelbe Seidenschnüre hüngen. 

Deutsche Uebersetsungen: Daselbst auf Perg. XV. Saee,, und im Tösser Urbar von fö40, fol, 18. 
Reg.: Hots Beiträge &. Gesch. v. Winterthur p. 32 (Berg statt Buohf. 


1093. Drei Chorherren von Zürich entscheiden einen Streit zwischen der Abtei 
Zürich und dem Leutpriester von Horgen betreffend Zehnten von Neugrät. 


! Gehülfe des Schenken; vgl, oben II, nr. 824; die deutsche Usbersetzung sagt „erfiller", hat aber 
das „er-“ wieder vradiert. 

® Deutsche Uebersetzung: „Schaffner“, nach der allgemsinen, schon im Altertium vorkommenden 
Bedestung dieses Amtes richtig; doch scheint in den gleichzeitigen deutschen Urkunden von Winterthur der 
„dispensator“ vielmehr „Spiser“ zu heissen, was auch Lexer als „Proviantmeister, Truchsess, dispensator“ 
erkläst; übrigens handelt es sich hier nicht um das eigentliche Truchsessenamt des Grafen, welches zuerst 
die von Össingen, dann eine Linie derer von Hettlingen mit dem Titel „Dapifer" erblich inne hatten, sondern 
um ein blosses Verwaltungsamt, das von Winterthurer Bürgern versehen wurde und sich wohl nur auf die 
Stadt bezog; auch in Diessenkofen hatten die Grafen einen „dispensalor“ ; vgl. oben nr, 978, 
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1260. Februar 4. Im Kreuzgang der Propstei Zürich. 


Universis preseneium inspectoribus magister Cünr. cautor‘, Heinr. plebanus sancti Petri, 
Welcho viceplebanus canoniei Turicenses affeetum caritatis. Noverint, quos || nosse fuerit opor- 
tunam, quod, cum in causa, que inter venerabilem in Christo .. abbatissam et conventum monasterüi 
Paricensis, ordinis saneti Benedieti, ex una et || concanonicum nostrum Rüädegerum dietum de 
Chlotun, plebanum in Horgen, super novalibus et deeimis novalium in predieta parrochia Horgen 
et super renuntiajtione deeimaram de ipsis novalibus, quam predietus Rüd. fecisse videtur, necnon 
super arbitrio predietam renuntiationem contingente ac preseriptione et aliis rationibus et iuribus ex 
parte abbatisse allegatis iam longo tempore vertebatur? ex parte altera, in nos tres de spontaneo 
pareium sonsensa sub pena XX marcarım argenti ponderis Turicensis, et nihilominus pars con- 
traveniens et non parens arbitrarie sententie, quam nos tres vel duo de nobis in hae parte tulerint, 
a negocio caderet et a causa, fuisset legitime compromissum sub hoc pacto, ut infra certum tempus 
secundum iastieiam vel amieabiliter, si ius nimis esset ambiguum vel obseurum, eausam decideremus, 
nos auditis testibus, quos utraque pars produxit super iure suo, facta etiam renuntiatione ulteriori 
produetioni ab utraque parte, consideratis tam renuneiatione, quam fecerat predietus R., et arbitrio 
super eadem renuntiatione prolato et°) prescriptione, quam allegabat predieta domina abbatissa et 
guus eonventus, consideratis etiam singulis eireumstaneiis predictarum ecelesiarum et qualitate negoeii 
ac itiganeium personarum, et preeipue, quod ex dietis testium expediri non poteramus in negocio, 
quia singuli in suis dietis erant singulares et, guod unus affirmavit sub iuramente, alter negarit sub 
eodem, item, quod unus dixit esse agrum, alter dixit esse particulam agri extirpati sitam vel in 
medio vel in extremitate, euius extirpationis memoria extabat, ex quo tamen non apparebat vera 
expositio sea diffinitio novalis, eum novale sit ager de novo ad enltum redactus ete., attendentes 
etiam, quod iure communi deeima vere novalium-ecelesie parrochiali debeat attinere, licet aliter in 
parrochia Horgen de eonsuetudine fuerit obseryatum, auctoritate arbitraria de consensu parciam 
"nobis data sententiando arbitramur et arbitrando sententiamus, novalia, que extirpavit Rüdolfus 
Banwart in foresta, et novalia, que extirpavit R. de Morswandon in loco foreste contigno, debere 
ad ecelesiam parrochialem specialiter pertinere. In reliquis vero, que quidam diennt esse novalia, 
gquidam non, predieto Rü. sileneiam imponimus sub hac forma, ut in eis nullum jus sibi vendicet 
amplius quam partem mediam, sieut predieta domina abbatissa et suns conventus et ecclesia iu 
Horgen obtinere de consuetudine dinoseuntur, super futaris novalibus suo iure partibus reservato, 
Item, si super predieta sententia vel ex verbis sententie inter partes aliquid- ambiguum contigerit 
suboriri, nos eiusdem ambiguitatis declarationem nobis presentibus reservamus, partibus publiee et 
expresse eonsencientibus in id ipsum. Et in huius rei testimonium presentem litteramm duplieatam 
'tradimus partibus sigillis predietorum, videlicet domine abbatisse, cuius sigillo et suus utitur con- 
ventus, et predieti Rüd. et nostris patenter communitam. Nomina vero testium preseneium huic 


*) sic, statt des „quam“, welches hier dem „tan“ entsprechen sollte. . 

i Konrad von Mure. — * Den Streit über Neugrützehnten zu Horgen behandelt schon das Urtheil 
von 1210, oben I. nr. 370; doch wurden damals die Ansprüche darauf nicht vom Leutpriester, sondern vom 
Meier von Horgen erhoben. 
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arbitrarie sententie sunt hee: Rü, dietus Boneze, R. de Burgelon, R. Thia, Io. Schaflinus, 
magister Ül. Wolfleibsch eanoniei Turicenses, Chinr. Wello, Ül. de Chlotun milites. Acta sunt 
hee in ambitn monasterii prepositure Turieensis, anno domini M°CC-LX°, secundo nonas Febr., 
indiet. tereia. 


Orüpinal: Perg. 223/22 em. Städt. Archiv Zürich nr. 37. 

L. Sigel, wohlerkalten, an weissen Leinenschnüren, der Aeblissin Mechtild; vgl. G.v. Wyss Abtei Z. 
Sigeltafel I ar. 8%, 

2. Sigel fehlt (des Leutpriesters), braune Wollschnätre hängen, 
; 3, Sigel, wohlsrkalten, an weissen Leinenschnüren, {) 50/28 mm. Geistlicher vor einem Lesepult 
stehend: ..MAGR CHYNRADY CANTOR ECCLIE TVRI... 

4. Sigel, wohlerkalten, an braunen Wollschnüren, () 44/27 mm. Geistlicher mit Schlüssel: + S. H. 
PLEBÄL SCI PETRI CAN. TYRICEN. 


5. Sigel, wohlerkalten, an weissen Leinenschnüren, () 35/21 mn. Geistlicher vor einem Altar stehend: 
+ 8. WELCHONIS CAN. ECCIE TYRICEN. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil. 167, 


1094. Abt Berchtold von St. Gallen verleiht den Cistereienserinnen von Tänikon 
gegen Zins Besitzungen in Tünikon, welche ihm seine Ministerialen, Eberhard von Bichel- 
see, Vater und Sohn, hiezu aufgaben. 


1260. März 12. (oder 1264. März 15.?), Wil. 


Bertholdus divina miseratione abbas Sancti Galli omnibus jresentem litteram inspeeturis 
sincere earitatis afecetum et noticiam subseriptorum. | Noverint universi, quos nosse fuerit oportunum, 
quod, eum dilecti in Christo Eberhardus de Bicheinse et Eberhbardus filius einsdem milites, 
ministerilales ecelesie nostre, possessiones suas in villa Theuninehon sitas, valentes annnatim een- 
sum quadraginta duorum modiorum tritici, nobis ea inltentione resignassent, ut ipsas religiosis sorori- 
bus in Thenninchon, quarum fundatores existunt !, ordinis Cistertiensis instituta servantibus con- 
cedere dignaremur, que etiam gratiam et lieeneiam nostram et eonventus nostri habere dinoscuntur, 
ut de bonis sive possessionibus predialibus et feodalibus ministerialium monasterii nostri, nobilium 
hominnm servorumque nostrorum possessiones sen bona cum suis redditibus sive proventibus ad valorem 
Jdeeem marcharum annuatim ad ins et utilitates proprias recipere valeant et habere?, nos petieioni 
predietorum ministerialium pie annuentes prefatas possessiones sororibus prelibatis ratione preseripte 
indulgentie titulo bereditatis concessimus, ea conditione, quod duas libras cere nomiue census nobis 
et nostro monasterio in festo saneri Galli persolvere debeant annuatim. Huius rei testes sunt: 
reverendus in Christo Rüdolfus abbas de Capella, Cüinradus cantor, Arnoldus, sacerdotes et 
capellaui eiusdem abbatis, frater Ülrieus de Wediswile et .. socius eiusdem, ordinis predicatorum, 
Rüdolfus dietns Giel de Glatheburch, Waltherus de Lantsperch, Eberhardus de Langen- 
hart milites, Heinrieus eonversus de Thenninchon et alii fide digni. Üt autem predieta omnia 


* Deber diese Gründung vgl. die Urkunde vom 12, Juni 1257, oben nr, 1020, aber auch die frühere 
vom 20, December 1249, oben II. sr. 778. 
Y Vogl. die Urkunde vom 30, Januar 1260, oben nr, 1092. 
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apud posteros habeaut noticiam meliorem et evidentiam pleniorem, presentem litteram munimine sigilli 
nostri firmiter roboramus. Actum et datum in manitione nostra Wile, anno domini MÜ@L°X., III 
idus Marcii ', 

Original: Perg. 10/20 em. St d. Z Koppel nr. 82. Weder bei Wartmann noch in den Koppeler 


und Tüniker Regesten; deshalb hier aufgenommen, obschon nur die Zeugen zürcherisch sind, 
Sigel, wohlerhalten, das bekannte des Abts Berchtald won St. Gallen. 


1095. Die Grafen Friedrich und Wilhelm von Toggenhurg verzichten in Fulge 
eines Schiedsspruches des Propstes Heinrich von Embrach und des Johanniters Ulrich 
von Wetzikon auf Ansprüche an die von ihrem Vater Diethelm dem Kloster Rüti ner- 
kauften Besitzungen zu Ferrach, angehendem Wald, Ifivsindau, Hischwil und Ricken. 


1260. März 22. Bei Bubikon. 

In nomine domini amen. Ne ea, que geruntur pro tempore, simul eum tempore labantur, 
testimonio scripture roborantar. Proinde noverint omnes hortodoxe®) fidei professores, quo os 
Friderieus et Wilhbelmas fili pie recordaeionis Diethelmi quondam ceomitis de Toggenburg 
questionem et controversiam, que vertebant®) inter nos ex una et viros religiosos Heinr. abba- 
tem et eonventum monasterii de Rüti, Premonstratensis ordinis, ex parte altera, super quibusdam 
bonis, que iure bereditario nobis eompetere videbantur, post multas et varias altereaeiones in arbitros, 
immo pocius amicabiles eompositores, videlicet Heinr. venerabilem prepositum Imbriacensem et 
fratrem Ülr. de Wetzikon, ordinis hospitalis Iherosolimitani, eompromisimus fide data hine et 
inde, quod eorum deeisioni vel, quod verius diei potest, amicabili composieioni sine eontradietione 
qualibet pareremus, Qui quidem arbitri sie arbitrati sunt, quod nos omni iuri, quod in bonis paternis 
credebamus habere, que quidem bona cenobium antedietum titulo empeionis vel donaeionis a felieis 
memorie patre nostro quondam comite de Toggenburg et Diethelmo et Krafftone fratribus 
nostris, quorum neuter tempore empeionis et vendieionis dietorum bonorum fAilios vel filias proereaverat, 
fuerat asseeutum, et specialiter inri, quod in Verrieh, in angendem Wald? et Hirsindowe et 
Hüsinwile et Riehon®, et illi, quod a Pantlino milite titulo empeionis actum°} fuerat, renuneia- 
remus libere et absolute, ipsi vero abbatis") et conventus de Rüti XII marcas argenti puri a die lati 
arbitrii ad VIII dies et alias XII mareas a die pasce ad XIII dies persolvere tenerentur. Nos vero 
senteneiam ac deeisionem dietorum arbitrum*) ratam et gratam habere cupieutes, vendieiones, dona- 


*) sie. d) sie, statt „verlebatur“, ©) sie, statt „acquisitum®? 4) sie, statt „abbas®. 

’ Da der Nachfolger des Abts Rudolf I. von Kappel, Martin I, schon 1262 und 1263 rorkommt, so 
ist „IITIS® zu „idus“, nicht zur Jahrzahl zu rechnen. 

% Diese beiden erstgenannten Besitzungen betrifft die Urkunde von 1242 resp. 1244, oben II. ur. 603, 
in welcher die Grafen Dietheln und Kraft dem Kloster die Besitzungen Angenderiwald wnd Ferrach über 
lassen. Anganderiwald ist also wohl zu erklären, wie es in gegenwärtiger Urkunde geschrichen ist, „angeheuder 
Wald“ und bezieht sich wohl auf eine Zeit, wo diese Gegend ganz mit Wald bedeckt war und auch der 
Name der Ortschaft Wald entstand. 

* Veber diese 3 Besitzungen ist keine Verkaufsurkunde ron Diethelm erhalten, wohl aber Besiötigungs- 
urkunden über Hirsindau von 1254 und 1256 ; vgl. oben IL. nr. 809 und III. nr. 987; Ricken, Pfd. im Taggen- 
burg, Ct. St. Gallen; Huswil, jetzt Hischwil, Pf. Wald; vgl. Meyer Z. Ortsnamen nr. 1874 wid oben II. nr. 783. 
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eiones et omnes alienaciones, quoenmgue nomine conseantur, secundum quod a supramemoratis bone 
memorie Diethelmo, patre nostro, et Kraftone et Diethelmo fratribus nostris et Fantlino*) 
milite eelebrate' noseebanter, firmas et inconrulaas a nobis et heredibus nostris et a nobis doscen- 
dentibns in manus abbatis dieti monasterii nos perpetuo promisimus habituros, Insuper proprietatem 
bonorum supraseriptorum, super quibus inter nos et ipsos eonteneio fuerat exorta, et liberam et 
yacuam possessionem cprundem cum ommi iure et pertinenciis suis, quod nobis et nostris antecassori- 
bus in eisdem eompetebat, videlieet in pasceuis, compasenis, pratis et uemoribus, advocaelis, indieiis et 
altercacionum deeisionibus, eultoribus quoque et iagquilinis predietarum possessiouum, euiaseumque con- 
dieionis libere vel servilis existant, in manus iam dieti abbatis nowine suo et nomine sui conventus 
resignavimus et tradlidimus libere, absolute et quiete et sine omwi eontradietione et inquietacione tam 
nostri qnam cuigslibet nostri successoris perpetao possidenda, promittentes bona fide, quod neque 
per nos neque per aliquos nostros successores ad queyis obsequia indebita et vexaciones illieitas 
abhine inantea compellentur homines antedieti. Ut autem presens scriptum mains robur optineat 
firmitatis, cum appendieiis propriorum sigillorum sigillis venerabilium dowinorum nostrorum E[ber- 
hardi] dei graeia Constanciensis episcopi et Ber[tholdi] Saneti Galli abbatis et nobilis viri 
Liütoldi de Regensperg et viri religiosi Heior., procuratoris domus de Bäbikon hospitalis 
Iherosolimitani, et viri disereti Heinriei prepositi Ymbryacensis, qui, cum proprium non haberet, 
sigillam sui capituli imposuit, presentem paginam petivimus roborari. Acta sunt hee aput Bübikon, 
cum evausa sepulture et exequü Gertrudis comitisse de Toggenburg” celebrandi convenissemus, 
presentibus testibus infraseriptis, anno domini M°CCLX°, indietione II, XT. kalendas Aprilis. Testes 
autem stunt hii: Ülr. de Hünwile eanonieus Ynıbriacensis et Conradus eiusdem ecclesie plebanus 
et Cüno plebanas de Ionun canoniens diete ecclesie et Heinr. plebanus de Hünwile, Cänr. 
miles de Emrach, Ber. miles de Lobio, Fantlinus, Iacobns de Büle, loh. Pfenli, H. de Bur- 
velden, Fridrieus de Hertlingen milites, frater R. et frater Ber. de Bübikon, Berchtoldus 
de Hettlingen, Fridrieus Boelinus, Barkardus de Hünikon et Heinrieus filius suus, Rüdol- 
ias Busch milites et fratres de Bübikon, frater Conradus de Nenzelingen Cystereiensis, 
Cür. Eckol et frater suus, Wernherus, Hünolt, Andreas eives de Rapperscehwil, Petrus, 
Berehtoldus Häselin, Ülr. Hirnli, Ülr. Steinhi®), Ülrieus Costi, Heinr. Elsesser, Rüdolf- 
fus Gespin, Wilhelmus ab Egge eives de Utznach et alii quamplnres. j 


Copie: St. A. Z. Diplomatar Rüti von a® 441 p. 437 unter dem Titel „Benken“ mit Weberschrift: 
„Pro prediis nostris in Staffelriet sive Hirsindow. 


1096. Abt Berchtold von St. Gallen überträgt dem Kloster Rüti einen Mansus 
zu OÖberdürmten, welchen das Kloster von dem Rapperswler Bürger Rudolf Huphan 
gekauft, und welchen dieser von St. Galler Ministeriaten zu Lehen trug. 


®) Richliger als oben Pantlino, da es nicht von Pantaleon kommt, sondern schon in ältern toggen- 
burgischen Urkunden der Name „Fantelinus® vorkommt; vgl. oben I. nr, 445. d) sic, statt „Steinlit? 

’ Celebrare = facere, agere; vgl, Ducange. — * Gertrud von Neuenburg, Gemahlin Diethelms V. und 
Schwester der Freiin Bertha von Regensberg; vgl. Antiquar, Mittheil. XIV. p. 52 und XXL p. 11. 
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1260. März 23. St. Gallen. 


Nos Bertholdus, dei gratia abbas Sancti Galli, M. deceanus totusque conventus monasterii 
Saneti Galli universis presentium || inspeetoribus salutem in salutis auetore. Temporale sepe perit 
negotium, si non illud affirmat assertio Jitterarum. || Noverint igitar tam presentes quam posteri, quod 
venerabiles in Christo H. divina pacientia abbas totusque conventus || monasterüi in Rüti, ordinis 
Premonstratensis, Constantiensis diocesis, mansum unum situm in Obirntunretun! pro”) 
Rüdolfo dieo Huphan cive quodam in Raprechtswiler pro XVI mareis argenti eompararsnt, 
quem mansum idem R. nomine feodi a Wilbelmo et fratribus suis, filiis domini ÜL, bone meimorie 
dieti ab Egge possedit, iidem vero filii mansum ipsum a dilectis ministerialibus nostris domino H. de 
Ibere? et domino ITohanne de Lutirbere? et fratribus eiusdem similiter titulo feodi tenuerunt, qui 
ministeriales, videlicet de Ibere et de Lutirbere, prefatum mansum, quem et ipsi a nobis et nostro 
monasterio feodaliter possidebant, in manus nostras resignarunt. Nos vero ob honorem dei et gloriose 
virginis Marie genitrieis eius necnon omnium sanctoram de eonsensu unaniıwni et voluntate eoncordi 
prefati M.* prioris totiusque capituli nostri monasterio predicto in Rüti et personis ibidem domino 
militantibus memoratum mansum libere in perpetuum concessimus perfruendum, Et ne in nobis ipsis 
defieiamus, unde aliis profieimus, statuimus, at dietum monasterium in Rüti singulis annis in festo 
beati Galli mediam libram cere eensus nomine nobis et nostro monasterio ad aram sancti Galli 
offerendo persolvat. Ut hee autem rata et inconvulsa permaneant, presentem paginam desuper serip- 
tamn nostro nostrique capituli sigillis feeimus roborari. Testes autem sunt hii: dominus Rüdolfus 
de Guttingin, dominus Heinrieus de Ravinspure, dominus Egilolfus de Rosinbere, dominus 
Rüdolfus de Rorschach, villieus de Windegge milites, B. de Rinegge notarius noster, frater 
Burehardus et frater Waltherus dietns Horemeistir de Rüti. Datum et actum apud Sanetum 
Gallum, anno domini M’COLX,, tereia feria post Benedieti. 


Original: Perg. 14/22 em. St. dA. Z. Rati 20. 

Zwei beschädigte Sigel an bräunlichen Hanfschnüren. 

1.052 mm. Sitzender Abt mit Heiligenschein, Stab und Buch, zu beiden Seiten der Fiyur im 
Sigelfeld: SÖSIGALL?’, darunter 2 Sterne, Umschrift: + 8G. CONVE..... ..[I. 8CI..LLI 

2. () 68/43 mm. Sitzender Abt mit Stab und Inful. Umschrift: ..... TOLDI DEI GR..... (also in 
verkehrter Reihenfolge das Conventssigel vor dem Abtssigel), 

Copie: 8t. A. Z. Diplomatar von Rüti p. 186. 

Druck: Wartnann III. p. 152 er. 949. 


1097. Heinrich, Decan von Sarnen, und Ritter Johannes von Buochs, Brüder, 
stehen von ihrer Appellation gegen das bischöfliche Urtheil in ihrem Streit mit dem 
Kloster Kappel betreffend den Kirchsatz zu Beinwil ab. 


“) „pro® statt „a“, was auch sonst vorkomınt. 

1 Ober-Därnten, Pf. Dürnten. — ° Iberg, Burg in Pf. Wattoil, Ct. St. Gallen. 
* Luttenberg, Burg in Pf, Dussnang, Ct. Thurgau, 

* Mangold heisst bald Decan, bald Prior; vgl. Wartmann IIL p. 883, Register. 


196 


1260. April 26. Kappel. 


Heinrichus decanus in Sarnon, Iohannes miles de Buchs, fraires nterini, omnibus, ad 
qaos presens scriptum pervenerit, sincere karitatis affestum et notieiam | subseriptorum. Universitati 
vestre presentibus declaramus, quod, cum lis super iure patronatus eeelesie in Benwile ab omni 
eognatione nostra ad nos finaliter devoluto inter || venerabiles in Christo .. abbatem videlicet et con- 
ventum de Cappella, ordinis Cistertiensis, ex una et nos ex altera parte diu verteretur, lite legit- 
time coram dyocesano, seilicet domino | Constantiensi episcopo, eontestata, testibus hincinde pro- 
ductis et sententia pro predietis religiosis lata' ab eadem appellavimus. Tandem inspirante divina 
gratia liti seu appellationi cessimns et onıne ius, si quod in predieto iure patronatus habaimus vel 
habere videbamur, pre salute animarım nostrarum et pareninm seu antecessorum nostroram necuon 
et filiorum mei, seilicet Iohannis, prelibatis religiosis assignavimus libere et pacifice perpetuo possi- 
dendum et habendum. Prelibati vero religiosi intuitu devote peticionis nostre fidelissime promiserunt, 
ut nostri memoriam seu anniversaria nostra et parentum nostrorum eonseribendo piam recordationem 
faeiant annuatim. Huius rei testes sunt: Waltherus prior, Frideriens portarius, Burchardus 
dietus Bluni, Cunradus cantor, Burchardus cellerarius, Dietrieus, Heinrieus dietus Zengri 
sacerdotes et monachi prefati monasterii de Cappella et ali fide digni. Ut autem predieta omnia 
apud posteros noticlam habeant meliorem et evidentiam pleniorem, presens instrumentum de nostro 
rogatu et consensu confectum et conscriptum sigillis reverendorum in Christo in Mure et in Wetingen 
abbatum et nostris firmiter roboravimus in testimonium veritatis. Actum Capelle, auno domini 
M>CCLX®, VI°®) kal. Mait. 

Original: Perg. 11/19 em. St. A. daryau, Muri M. I. A. 8. 

Dorsualnetis: „Liltera domini H. et Iohannis militie de Büchs recogniloria“. 

1. Sigel, beschädigt, () 42/29 mm, Abt mit Stab und Buck: .. WALTHERI ABBATIS DE MVRE. 

2. Sigel, wohlerhalten, an weissen Schnüren, Ü) 20/28 num. Alt mit Stab in der Rechten und Buch 
in der Linken: 4 5’ ABBATIS DE MARISSTELLA. 

8. Sigel, wohlerhalten, ( 20/27 nm, Geistlicher auf einer Treppe knieend vor dem h. Petrus mit 
Schlüssel und Nimbus: 7 S* HEINRICI DECANI DE SARNON, u 

4. Sigel, wohlerhalten, 7) 38/32 mm. Schild mit horizontalem Wolkensehnitt: + & TÖHIS MILITIS 
DE BVOCHS; vgl. Sigelabbild. Läef. IL. nr. 48. 

Doppel: Perg. 11/18 cm., daselbst. 

Dieselben Sigel, aber dasjenige von Muri an weissen Schnüren, die übrigen an Pergamentstreifen ; 


das von Buochs besser erhalten, 
Reg.: Kurz und Weissenbach Beiträge 2. Gesch. d, (ts. dargau p. 135, 


1098. Propst Gerung und der Convent des Klosters Zürichberg verpflichten sich 
zur Bezahlung eines Zinses für eine ihnen von der Propstei Zürich verliehene Wiese 
Hugenmoos bei Stettbach. 


2“, Im Doppel ist VJo dureh einen Strich von der Jakrzahl getrennt; auch wegen der frühern Ur- 
kunden über lieses Geschäft ist 1260 wahrscheinlicher als 1266. 
" Vol, die Urkunden vom 5, und 6. Juni 1337, oben ar. 1016 und nr. 1017. 
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1260. April 28. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Gerungus prepositus totusquae conventus 
eeclesie Montis Turieini, ordinie saucti Augustini, | Constantiensis diocesis, affeetum cari- 
tatis, Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos a dileetis in Christo preposito et eapitulo 
ecelesie Turicensis, || prediete diocesis, pratum dietum Hugammos situm apud villam Stettebach ! 
pro eensu annuo et consueto, videlicet XXVII solidis monete | Turicensis nsualis in festo beati 
Martini persolvendis, de unanimi consilio et consensu recepimus perpetualiter possidendum, ad huius- 
modi pensionis annaam solutionem nos et ecclesiam nostram presentibus firmiter obligantes, maxime 
quia in hoc faeto statu locorum et singulis eireamstantiis modo debito eonsideratis non solum ecclesie 
nostre, verum etiam prefate ecelesie Turicensis evidens utilitas procuratur. De prenominatis autem 
XXVII solidis tres solidos nomine deeime thesaurario ecelesie Turicensis prepositure, reliquos vero 
XXIII solidos ad communes usus ejiusdem ecclesie vel euicumque eanonicorum ab ipsa eeclesia in 
feodum fuerint specialiter assignati, debemus persolvere annuatim termino prenotato contradietione 
qualibet non obstante. Et in huius rei testimoniam presentem litteram prenominatis preposito et 
capitulo ecelesie Turicensis tradimas sigillo mei, videlicet prepositi, quo et nos conventus utimnr, 
patenter commaunitam. Datum in ecelesia Montis Turieini, anno ab incarnatione domini MCOLX®, 
festo Vitalis martiris, indietione II. 

‚Original: Perg. 10/18 cm. St. 4. Z. Propstei 85. 

Sigel, wohlerhalten, (} 43/283 mm. Geistlicher mit Buch auf einem Derg stehend: + 5. PREPOSITI 
MONTIS TVRICINI (verschieden von dem früheren Sigel ia Sigelabbild. Lief. I. nr. 40). 


Copien: 51. A. Z, grosses Stiftsurbar fol. 16 und 228, — Cod, dipl, der Propstei 188. — Scheuchger 
Dipl. 556 c (daselbst 556 g. steht auch der im Original nicht vorhandene Lehenbrief des Propstes von Zürich), 


1099. Propst Heinrich von Zürich verleiht dem Propst vom Zürichberg die 
Wiese Hugenmoos bei Stettbach. 


1260. 4Aprü 28. Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Hfeinrieus] prepositus totumque capitulum 
ecelesie Thuricensis, Constantiensis dyocesis, afectum caritatis. Noverint, quos nasse fuerit 
oportunum, quod nos pratum nostrum dietam Hugummos situm apud villam Stettebach dileetis 
in Christo preposito et eonventui ecelesie Montis Thurieini, ordinis sancti Augustini, prediete 
dyocesis, et eorundem in eadem ecelesia successoribus pro aunuo censu et consueto, videlicet XNNVII 
solidoram ..... a, 

Datum Thuregi, anno ab incarnatione domini MCCLX., festo Vitalis martiris, indietione tertia. 

Copie: Scheuchzer Dipl. 556 g. 


1100. Mechtild Geschiwin, Witwe eines Zürcher Bürgers, verkauft ein Grund- 
stück zu Dietikon an die Schwestern von Constanz an der Brunngasse in Zürich. 


®) Scheuchzer verweist hier anf den vom gleichen Tag datierten Revers, oben nr. 1008 
! Vgl. oben I. nr, 461. 
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1260, April 28. Im Kathıhaus Zürich. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. Quoniam generatio preterit et generatio 
advenit nichilque sub sole stabile || repperitur, sed nutu ereatoris ommium universa suo ordine veniunt 
et reeeilunt, sapientum providentia ordinarit, gesta nostri temporis litterarum | serie posteris nuneiari, 
ut malignari forte volentibas malignandi oecasio suceidatur. Noverint igitar tam presentes quam 
futuri, quod ego Mxchtlhildis vidua eivis Turicensis, eognomine dieta Geschüwina!, predium 
quoddam liberum et ab omni exactione immune, situm prope villam Dietinchon, quod vulgo appella- 
tur ze Winrebeu, quod per successionem hereditariam legittime mihi advönit, quod etiam annis 
aliquot sine omni eontradietione et impetitione possedi paeifice, libere et quiete, quod etiam mihi tres 
modios tritiei et tres modios avene et duo quartalia leguminis mensure Turicensis et tres solidos 
denariorum monete Turicensis et quatuor pullos et quinquaginta ova reddidit aunuatim, religiosis 
et in Christo dileetis sororibus dietis de Constantia, residentibus in vico castri nostri, videlicet 
Turicensis, qui dieitur Brunnegazze?, iusto venditionis fitulo pro septem mareis argenti vendidi 
et in manus sororis Adelheidis quondam ipsarum priorisse neenon sororis Berchte, magistre operis, 
nomine et loco sororum predietarum libere resignavi, quiequid juris mihi in ipso predio competebat 
vel competere videbatur, renuneians sponte, bona fide, sine omni dolo et fraude beneficio restitutionis 
in integrum, omni subsidio legum et canonum, per quod prefatis sororibus generari posset in posterum 
preindieiam aliquod vel gravamen in predio prelibato, accedente in hiis omuibus eonsensu et auctori- 
tate Heinrici militis de Clarona, eivis Turieensis, quem coram Rüdolfo milite de Lunchuft, 
tune temporis seulteto, in forma iudieii, seeundum quod ius et loci eonsuetudo requirit, in adrocatum 
elegeram et tutorem. Ut autem hee robur perpetuum obtineant firmitatis, banc litteram sepedietis 
sororibus tradi procuravi, sigillis venerabilis in Christo Heinriei prepositi Turicensis dieti Manezzo 
et universitatis eivium nostrorum patenter insignitam. Nos autem Heinrieus prepositus Turicensis 
dietus Manezzo ad preces prenominate M®chthildis vidue sigillum nostrum duximus presentibus 
in testimonium apponendum. Nos etiam Burchardas Brühunt, Heinrious Merze, Rüdolfus de 
Clarona, Heinrieus in Curia, Rüdigeras de Mechingen milites, Rüdolfus in dem Münster- 
hove, Ulrieus Trembilli, Chünradus in Gazzun, Iohannes filius Iacobi, Heinricus Sender, 
Iohannes dietus Pistor, Waltherns Meise eives Turicenses, qui tune pro tempore universitatis 
nostre eonsules fnimus, horum testes sumus et ad preces sepediete Me&chthildis vidue presentibas 
sigillum universitatis nostre appendimus in memoriale posteris sempiternum. Acta sunt hec in domo 
universitatis in inferiori ponte sita®, anno domini MCCLX., III. kal. Mai, indictione tereia®. 

Original: Perg. 1924 em. St. d. Z. Spital nr. 10. 


Dorsualnotiz: „Von Geschiuwinun güte cs Winrebun“. 
2 beschädigte Sigel an roth und weissen Wollschnüren. 


! Geschihwin führt Bluntschli Memorabilia unter den ausgestorbenen Geschlechtern Zürichs an; doch 
ist es wohl nur ein Vebername von mhd. „geschiume = Scheuche, Schreckbild”. 

® Die Schwestern von Constanz kommen hier zum ersten Mal an der Brunngasse, in der spütern 
Froschau, vor; vgl. Vögelin Altes Zürich I. p. 422. 

3 Die erste genaue Angabe über die Lage des Rathhauses. 

* Die Indietion spricht dafür, dass IIIT, zu kal,, wicht zur Jahrzahl zu ziehen ist, 
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1. Sigel, des Propstes Heinrich Manesse, wie oben das I. Sigel von mr. 208%, 
2, Fragment des Stadtsigels; ngl. Schulthess Städtesigel Tafel II. nr. 5. 
Copien: St. A. Z, Cod,. dipl. d, Propstei 188. — Scheuchzer Dipl, 556°, 


1101. Leutpriester Burkhard in Altorf und der Edle Rudolf von Mazingen 
urtheilen als Schiedsrichter in einem Streite zwischen der Abtei Zürich und dem Meier 
Heinrich in Maur über Rechte und Pflichten des letztern. 

1260. April 29. Zürich. 


Universis preseneium inspectoribus Burchardus plebanus in Altorf, canoniens Turicensis, 
Rüdolfus nobilis de Mazingen affeetum caritatis cum notieia subseriptorum. Orta et dia habita litis 
disceptatione inter | reverendas in Christo Mechthildim abbatissam et conventum monasterii Turi- 
vensis ex una et Heinrieum militem, villicum in Mure' ex parte altera super iuribus et functionibus 
offieii villicationis sue in dieta || villa et in aliis villulis eidem curti appendentibus, iv quibus Heinricus 
quondam pater dieti villiei plus debito usurpavit, tandem per nos de consensu partium arbitros electos, 
arbitrio legitime ordinato et valllato sub pena viginti marcaram, si qua partinm contraveniret, ipso 
facto in endem pena dampnata, deliberato consilio in hune modum arbitraudo deererimus ditfinire 
et sub eadem pena mandamus, sieut ordinatum est, firmiter observari, Debet ante omnia villiens 
diligentem habere euram, ut census monasterio debitus in frumento, denariis, poreis et aliis quibus- 
eungue integre persolvatur, ne per eins negligentiam rel impedimentum monasterium in suis ceusibus 
defectum paciatur, antiqua consuetudine, que nune noseitur dampnosa, non obstante. Dictus etiam 
villieus non debet decetero de scopossariis sieut pater suus aliquatenus exigere vel reeipere mor- 
tuarium vel caducum, quod vulgo dieitur val, sed ab herede, qui succedit, nomine honoris seu ershaz 
tantum quatuor solidos monete Taricensis. De hiis servis ecclesie, qui non sunt glebarii vel aserip- 
tieii?, qui dieuntur ussidelinge, residentibus in eadem villa vel distrietu einsdem nichil etiam nomine 
caduei vel successionis debet habere. Expensas etiam, que*) in cena vel in prandio quandoque 
in festo Andree, quando porei presentabantur, que monasterio nimis dampnose facte fuerunt cum 
villico, penitus detestatas deinceps inbibemus. Offieium nemorarüi seu vorstarii debet domina abba- 
tissa ad presentationem villiei et villanorum concedere et ordinare et honoris mercedem, quod dieitur 
ershaz, recipere, nichil amplius sibi villico iuris in hoc oflicio vel in seopossa, que ad idem pertinet, 
vendieante. In pastoris etiam officio vel scopossa ad idem pertinente, in scopossa Guldinun® et 
in agro in Östenmos* nullum ius habere debet. In piseinis ve] scopossis vel agris piseinarum, vel 


») Das Verbum zu „que“ ist ausgefallen oder das folgende „que“ ist Wiederholung des ersten. 

! Maur, Pfd. am Greifensee. Es ist auffallend, dass diese Urkunde so wenig wit der Öffnung von 
Maur übereinstimmt, welche meist andere Bestimmungen, », B. auch das „us prime nochis" enthält; rgl, 
Grimm Weistiimer I. p. 43. — * Beide Ausdrücke bedeuten: an die Scholle gebundene Eigenleute. 

3 Hinter-Guldinen, stidwestlich von Maur, auf dem Berg, aber noch in der Pfarrei Mawr, während 
Forder-Guldinen sur Pf. Egg gehört; ein Holz Guldinen kommt auch in der Öffnung von ‚Maur vor. 

* Vermuthlich das „Moos“ zwischen Maur und Hinter-Guldinen; vgl. Topogr. Cantenskarte 28. 
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in mortuariis vel in honoris mercede, que dieuntur val et erschaz, nullum ius seu ordinationem debet 
habere; hee enim omnia libere speetant ad abbatissam. Duos etiam modios tritiei, quos quandogue 
pater sepedieti villiei ex prava consuetudine, unum post censum colleetum, quasi ex quodam mer- 
cedis premio, et unum, quem a rustieis exegit, singulatim a singulis portiones suns exigente, de quorum 
etiam ijure in hoe modio tritiei nichil nobis certi eonstat, arbitrando senteneiamus, villicam reeipere 
non debere. Decetero etiam villiens lae, quod consuevit in sexta feria habere de capris, amplius 
pereipere non temetur, sed iuxta eonsuetudinem in villa Vellanden singulos denarios de capris 
singulis percipiet annnatim. Remisit etiam sive remitti consensit domina abbatissa inpetitionem sive 
actionem super mensali et manutergio a villieo sibi debito annuatim. Remittere etiam debet eidem 
duos modios tritiei, qui dieuntur elsazcherne, et unum poreum novem solidorum et a eurte duo mal- 
taria avene et daos modios spelte et duos modios tritiei. Quodsi forte premissa, quod absit, vel 
aliquod ex eis prelibatas villieus vel eius heredes vel aliquis ex eis vel dieta domina abbatissa et 
conventus vel eis succedentes observare neglexeriut vel noluerint, si pars predieta non observans a 
parte observante fuerit amonita, ut neglecta et omissa corrigat et emendet infra spacium unius mensis, 
et post amonitionem faetam infra mensem neglexerint observare et pacta adimplere, parti observanti 
in vinginti mareis ponderis Turicensis puri et legalis argenti est et erit obligata, eontradietione 
qualibet non obstante. Hee singula et universa a partibus sunt approbata et collaudata sub pena 
predieta firmiter observari, dubiornm, si qua emerserint in arbitrio predieto, discussione nobis reser- 
vata. Et in huius rei testimonium presentem literam duplieatam tradimus partibus, sigillis venera- 
bilis patris et domini E. dei gratin episcopi Constantiensis et prefate domine abbatisse et honora- 
bilis domini Rüdolfi comitis de Raprechtswile neenon consulum Turieensium et nostris patenter 
eommunitam. Nomina vero testinm presentium huie arbitrarie sententie sunt hee: H. plebanus in 
Buochs, magister Ülrieus dietus Wollfleibsche, H. viceplebanus in Mure, H, notarius, R. miles 
dietus de Turri, H. de Eschelinehon, R. et H. ministri de Grifense, Hu. Milchelinus, C. dietus 
Cisi, Ül. dietus Merwiler, .. dietus Landolt et alüi fide digni, Actum anno domini M’OCLKX®, 
tertio kal. Mai, indiet, tereia. 


Original: Derg. 20j84 cm, Städt, Archiv Zürich nr, 38, 

An roth und weissen Wollschnüren hängen: 

1, Sigel, Fragment, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, wohlerhalten, der Aebtissin Mechtild; vgl. G.v. Wyss Abtei Sigeltafel I. ur, 8», 

8. Sigel, beschädigt, des Grafen Rudolf von Rapperswil; vgl. Sigelabbiüd. x. Z. U-B. Lief. I. nr. 22, 

4. Sigel fehlt (dev Stadt Zürich), aber Schnätre, 

5. Sigel, wohlerhalten, () 47,28 mm. St. Martin in ritterlicher Bilstung vor seinem Pferd stehend, 
zerschneidet den Muntel für den vor ihm stehenden Bettler; über seinem mit Nimbus umgebenen Haupte 
eine Hand: 4 & BVRÖHARDI PLEBANI DE ALDORF, der auf Urmer Münzen erscheinende Patron. 
der Kirche. 

6. Sigel, Fragment eines schildfürmigen Sigels. Vom Bild ist nur die rechte obere Ecke erhalten, 
(lie etwas wie einen Halbmond oder ein Horn zeigt, nicht übereinstimmend mit dem Wappen der Mateingen 
in der Wappenrolle 293 (oder doch höchstens mit der Helmsier) ; von der Umschrift: „ZZINGEN“. i 

Drucke: Neugart Cod. dipl. Alem. II. ar. 972. — @.r. Wyss Abtei Z, Beilage 188. 

Reg.: Ladewig nr. 2020. ; ; 
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1102. Abt Rudolf von Kappel verleiht den Hörigen seines Klosters, Rudolf 
Cenagel und Sühnen, Besitzungen in Notikon zu Erhlehen. 
1260. Mei 13. Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, frater Rüdolfus abbas et 
conventus de | Oapella, Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, salutem in omnium salva- 
tore. Universitati vestre presentibus duximus || significandum, quod nos de eommuni consilio pos- 
sessiones nostras sitas in Nordinkon!, quas nos |a Rüdolfo dieto Sisenger quondam comparavi- 
mus, servo monasterii [nostri]*) Rüdolfo dieto Cenagal et filiis suis Chünrado, Waltero, Ülrico, 
Heinrico et Rüdolfo eoncessimus iurc bereditario, recepta prius ab eisdem summa duodeeim mar- 
carım argenti ponderis Thuriecensis, perpetuo possidendas et habendas, ita tamen, quod in festo 
saneti Andree singulis annis duos modios tritici censuales monasterio nostro de premissis posses- 
sionibus ipsi et sul suecessores absque aliqua contradietione persolvant. Si vero dietas possessiones 
aligua necessitate compellente vendere ipsis eontingeret, nobis easdem, si emere voluerimus, dare 
tenentur; quod si noluerimus, licet ipsis vendere, cui voluerint, salvo tamen iure nostro. Huius rei 
testes sunt: Chünradus ze den Sarbachen, Rädolfus de Nordinkon, Walterus villieus de 
Riferswile, Gerungus de Nordinkon, Chünradus de Eberharswile, Beretoldus de Heinsche, 
Berctoldus de Kussenach, Petrus Faber et alii quamplures. In cuius rei testimonium presentern 
litteram eisdem sigilli nostri munimine firmiter roboratam®). Nos vero conventus predieto sigillo 
domini .. abbatis nostri utimur, quia proprium non babemus. Datum Capelle, anno domini MeCO> 
sexagessimo, in die ascensionis domini, indictione tercia, 

Original: Perg. 13/16 em. St. A. Z. Kappel nr. 72. 

Vor Hand XIV. Saee, ist auf dem umgelegten untern Rande beigefügt: „Notandum frustum agri 
dietum ob Hochfurun et pratum mit dien zwiern." 

Sigel, beschädigt, des Abts Rudolf; es scheint identisch mit dem Siysl seines Vorgängers ; vgl, Sigel- 
abbildungen =. Z. U,-B. Lief. II. nr. 59. 

Copien: St. A. Z. Cod, dipl. d. Propstei nr. 188. — Scheuchzer Dipl, 557°, 


Druck: Geschichtsfreund XIX. p. 225, 
Reg.: Neugart Ep. Const. IL p. 449. — Kappeler Regesten nr. 79. 


1108. Fapst Alexander (IV.) beauftragt den Bischof (Eberhard II} von Con- 
stanz, dem Nonnenkloster Paradies das demselben von Graf Hartmann dem ältern von 
Kiburg vergabte Patronatsrecht über die Kirche Lohn zu incorporieren. 

1260. Mai 23. Anagni, 
Alexander?, episcopus servus servorum dei, venerabili fratri episeopo Constantiensi salutem 


et appostolicam benedietionem. Significarunt nobis dileete in Christo filie abbatissa et eonventus 
monasterii de Paradiso, ordinis sancti Damiani, tue dyocesis, quod nobilis vir Hartmannus 


% Ueber der Zeile. ®) Hier ist das Verbum „tradimus“ oder etwas ähnliches ausgefallen. 
' Notikon, Pf, Baar, Ct. Zug. — ° Mit Rücksicht auf die Vergabungen des Grafen Hartmann des 
ältern kann nur Alexander IV., 1254—1261, gemeint sein. 


II. 26 
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senior comes de Kiburg, ius patronatus, quod habebat in ecelesia de Lon', eiusdem dyocesis, 
ipsis, prout speetabat ad eum, tuo ad id aecedente consensu eontulit intuitu pietatis; quare fait nobis 
ex parte ipsarum abbatisse et conventus bumiliter supplicatum, ut, cum monasterium ipsum, quod est 
norella plantacio®, tenues habeat facultates, propter quod indigent aliorum subsidiis adiuvari ad 
relevandam earum inopiam, dietam ecelesianı cedente vel decedente reetore ipsius eis curaremus con- 
oedere in usus proprios perpetuo retinendam. Volentes igitur in hoc tibi deferre, qui loei dyocesanus 
existis, id faciendi, prout expedire videris, liberam tibi auetoritate preseneium concedimus faonltatem. 
Datum Anagnie, X. kalendas Iunii, pontifieatus nostri anno sexto. 


Copie, Papier, XV. Saec,: St. A. Schaffhausen wer. 124. 
Reg.: Schaffhauser Urkundenregister nr. dd. — Ladewig nr. 2022. 


1104. Der Edle Heinrich von Kempten verkauft und vergabt ein Grundstück 
zu Bassersdorf mit Mühle an die Schwestern von Constanz in Zürich. 


1260. Mai 26. 


Omnibus Christi üdelibus presens scriptum intuentibus Heinrieus nobilis vir de Kemptun® 
notitiam subeeriptorum, || Quia circa bone fidei contractus quandoque lites indebite suseitanter, eautum 
est, ut [ad]*) obviandum malignantibus rei geste || series cum eonditionibus expressis aliisque eircum- 
stantiis facienfibus ad ipsius rei bene esse seriptis publieis eommendetur, ut, si | processu temporis 
mota fuerit questio super ipsa, ad seripti memoriam, que ambiguitatem et calumpniam consuevit 
tollere, reeurratur. Noverint igitur tam posteri quam presentes, quod ego predium meum situm in 
Bazilstorf eum constracto desuper molendino, agris, pratis, pascuis, nemore, ripis earumque decursi- 
bus, loeis..”) eultis et incultis ac omni iure, quo illud possedi hactenus et etiam antecessores mei 
alii possederunt, vendidi, tradidi et donavi* sororibus dietis de Constantia castri Turicensis pro 
XVII mareis puri argenti, quas ab eis recepi, omni iuri mihi in eodem predio eonpetenti renuneians 
libere et expresse, totum ius proprietatis ipsius possessionis cum advocatia et nullius servitii onere 
oceupate verhis legalibus et debitis sollempnitatibus adhibitis, que in huiusmodi donationibus requi- 
runtur, in dietarum sororum dominium transferendo, ipsis pro me et meis successoribus promittendo 
ac firmiter me‘) et ipsos ad hoc obligando, ut, si forte aliqua persona ius aliquod sibi vendicet in 
predio memorato vel moverit questionem, seeundum quod ius et terre consuetudo requirit, ad interesse 


*) Ueber der Zeile. b) Hier sind 2 Buchstaben radiert, °) Auf Rasur. 

' Nachdem das Kloster Paradies bei Constans schon von kiburgischen Ministerialen und Eigenleuten 
Grundstücke zu Lohn, Ot. Schaffhausen, erhalten hatte (vgl. oben II. nr. 511, 868 und 898), schenkte Graf 
Hartmann d. ü, seine eigenen Güter samt Patronatsrecht am 1. Februar 1259; vgl, oben nr, 1050, 

’ Da das 1253 erwähnte Kloster Paradies bei Constanz schon limger ewistierte, ist hier an die 
Gründung eines gleichnamigen Klosters unterhalb Diessenhofen und Kutharinenthal zu denken, welche von 
dort aus nach 1853 erfolgte. 

® Das Sigel ist das gemeinsame von Gerung und Heinrich von Kempten; ersterer war aber wohl nicht 
mehr am Leben, da von seiner Zustimmung keine Rede ist, 

* Verkauf und Schenkung sind vereinbar, wenn das Grundstück einen höhern Werth hatte als der 
Kaufpreis beitrug; doch kommt „donare” auch im Sinne von „Aare wor. 
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et exhibere ipsis warandiam simus obligati, indempnitati earum undique preeavendo. In huius itaque 
rei firmitatem pleniorem presens seriptum sororibus confero supradietis mei sigilli munimine robo- 
* 4 * » ., a . 0 + 4 r} “ 

ratum. Testes, qui hiis interfuerunt, sunt: Rädolfus nobilis vir de Mazingen', Ulrieus de Shönin- 

: Be R A RN = 2%. _,_ m 
wert miles, Heinricus Bilgerin, Heinrieus dietus de Walaselde, Ulrieus cognomine Tuznase 
et Mangoldus Oerdo? eives Turicenses. Acta sunt hec anno domini M°CCLX®, VII kal. Iunii, 
indietione IIL®, 

Original: Perg. 11/21 cm. St. A. Z. Spital nr. 10% (früher unter den Spital-Akten, 1889 aufgefunden 
und in die Urkunden eingereiht). 

Sigel, wohlerhalten, {7} 42/34 mm. Kleiner Schild im schildfürmigen Sigelfeld {ähnliche Figur wie 
im Sigel der verwandten Herren von Wetzikon, vyl. Sigelabbild. Lief, II. nr. 37, und wie im Wappen der 
Herren von Mateingen, Wappenrolle nr. 298): + &® GERVNGI ET HENRICI DE CHEMPTON. 

Copien: Stadtbibl. Z,, Scheuchser Dipl. 590% und Dürsteler Anhang zum Geschlechterbueh V. 218. 


1105. Mechtild, Gattin Heinrichs von Zollikon, vergabt dem Kloster Oetenbach 


zwei Weinberge und einen Keller in Zollikon mit Vorbehalt lebenslänglichen Niessbrauches. 
1260. Juni 25. Oetenbach. 


Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus Mechthildis axor Heinriei de Zollin-| 
chon, filii quondam Dietriei, notieiam rei geste. Id, quod in tempore geritur, ne eum labente | tem- 
pore a memoria hominum labatur, solet litterarum serie et testium subseriptione transmitti ad | noticiam 
posterorum. Universitati igitur vestre presentibus patefiat, quod ego quedam predia mea, videlicet 
vineam, que vulgo dieitur hinder den hüsirn, et aliam vineam dietam ce dem bache in villa Zollin- 
chon sitas et cellarium in cymiterio * Zollinehon situm, libere et legittime ad me pertinentia, mona- 
sterio sororum in Ötinbach libere eontnli propter deum cum omni iure et proprietate, sieut ea 
hucusque sine contradietione cuiuslibet publice possedi paeifice, legittime et quiete, aecedente ad 
hee predicti H. mariti mei pleno consensu et libera voluutate, ita tamen, quod tam michi quam 
eidem H. marito meo pro tempore vite nostre eorundem prediorum pereipere lieeat usufruetum 
et ipsa predia, que iam prefatis sororibus seeundum nostre ville consuetudinem resignavi, eis rema- 
neant, postquam nos ambo viam carnis ingressi fuerimus universe. Ego vero H. prefate M. maritus 
presentibus profiteor, me prediete donationi liberum consensum ae voluntarium prebuisse, Ut autem 
hec donatio prelibatis sororibus maneat inconvulsa, presens instrumentum eis trado, sigillis reveren- 
dorum in Christo domini Heinrieci® prepositi ecelesie Turicensis et 0,8 prioris fratrum Prediea- 


\ Verwandte der Kempten und Wetzikon, mit gleichem Wappen. 

® Cerdo = Handwerker, hier schwerlich Eigenname, obschon es im Alterthum als Sclavenname 2Or- 
kommt. — °® Die Indiction zeigt, dass VII® nicht zur Jahrzahl gehört. 

* Kirchhof heisst jeiet noch ein ganzes Quartier, das mittlere bei der Kirche gelegene, dieses aus 
4 Wachten bestehenden Dorfes; die zwei vorhergenannten Weinberge scheinen im Oberdorf zu liegen, dessen 
Häuserreihe sich am rechten Ufer des Baches hinzieht; vgl, auch oben I. nr. 197. 

® Heinrich Manesse 1359— 1271, Nachfolger seines Bruders Otto; vgl. Anniversar zum I, April; „Hein- 
ricus diaconus, preposilus dietus Manesso # 1971“, 

® Dieser nur kurze Zeit im Amt stehende Nachfolger Hugos soll Konrad von Buggo geheissen haben, 
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torum de Turego patenter insignitum. Nos autem Heinricus prepositus Turicensis ad preces 
prenominate Mecbthildis et H, mariti sei sigillum nostrum pro robore firmiori presentibus duximus 
apponendum. Ego etiam frater C. prior fratram Predieatorum in Turego sigillum meum de 
rogatu predietorum M. et H, mariti sui appendo ad faciendam posteris rei geste notieiam pleniorem. 
Testes autem, qui huie donationi interfuerunt, sant hii: frater Heinrieus de Üb erlingen, ordinis 
fratrum Predieatorum in Turego, Chünradus et Rüdolfas fratres de Zollinehon dieti Kien- 
ast', Heinrieus Rsuil de Zellinchon, Chünradus Cuprifaber de Turego?. Acta sunt hec 
n Ötinbach, anno domini M>CC°LX°, VIL. kalendas Inlii, indietione tercia, 

Original: Perg. 33/18 em. St. A. Z, Oetenbach nr. 28, 

1. Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich Manesse am Chorherrenstift Zürich, wie oben an 


sr. 1088. Umschrift: + $ HEINRICI PPOSITI ECGLIE TVRICEN. 
2. Sigel, wohlerkalten, () 37/23 mm., des Predigerpriors; vgl. Sigelabbild. Lief, II. nr. 81. 


1106. Abt Walther von Muri verleiht dem Abt von Kappel Besitzungen seines 
Klosters in Rattlisberg am Albis zu Erblehen gegen Zins. 
1260. Juli 6. Kappel. 


Waltherus divina permissione abbas et conventus monasterii in Mure, ordinis sancti Bene- 
dieti, Constantiensis dyocesis, omnibus Christi fidelibus, ad qnos | presentes littere pervenerint, 
sinoere caritatis affectum eum notieia subseriptorum, Universitati vestre presentibas insinuandum 
duximus, quod nos predium || et possessiones nostras dietas Ratholtsperch®, sitas in monte, qui 
dieitur Albis, prope castıum Snabilburch, reverendis in Christo .. abbati et conventui | monasterii 
de Capella, Cistereiensis ordinis, prediete dyocesis, de auetoritate, cousilio et consensu illustris 
domini et advocati nostri Rudolfi, eomitis de Habspurch, langravii Alsatie‘, communi deliberatione 
et babito consilio prudentum virorum ac inspeeta propria utilitate, cum omnibus iuribus et consue- 
tudinibus antiquitus et moderno tempore habitis et habendis, tam in terra quam in aqua, tam in 
montibus quam in eollibus, videlicet loeis eultis, incultis, pascwis, compaseuis et eommunitatibus adia- 
centium silvarım et terrarum, viis, inviis, silvis, arbustis, fruteetis, viridariis, virgultis, aque duetibus, 
deeursibus, libero ingressu et egressu, piscariis, fundis, vadis, ripis, stagnis, paludibus, piscationibus, 
aucupiis, venationibus, compascuitatibus, et cum omni iure, libertate, distrietu, quo eadem bona tam 
208 quam mostri antecessores seu fundatores, videlicet viri mobiles et illustres, comites de Habs- 
purch, quorum libera donatione prediete possessiones ad nos fuerunt derolate, dinoseimur habuisse, 
iure hereditario concessimus, receptis prius a predietis religiosis decem mareis argenti consueti pon- 
deris Thuricensis, perpetuo possidendas et habendas, cum hominibus seu servis ecelesie nostre 


' Dieses heute noch blühende Zollikoner Bauerngeschlecht kommt schon in Urkunden von 1223 und 
1229 vor; vgl. oben I. nr. 417 und 449 und III. nr. 970. 

? Anniversar der 'Propstei zum 9. April ohne Jahr: „Chünradus Cuprifaber superioris ville }.“ 

* Rattlisberg erscheint schon 1189 im Besitz von Muri; vgl. oben I. nr. 349. 

* Fon diesem Comsens ist in der folgenden gleichzeitigen Urkunde nicht die Rede, vielmehr enthält 
jene erst die Verpflichtung, die Besigelung der Habsburger auszuteirken; im übrigen ist diese Urkunde nur 
eine weitere Ausführung der andern. 
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eidem predio attinentibus, eo pacto tamen et conditione, ut prefati religiosi nobis vel nostro nuneio 
singulis annis in festo saneti Galli decem modios tritici censuales in castro dieto Maswandon 
presentent seu persolvant absque omni eontradietione. Si vero prediete possessiones infortuniis vel 
grandine aliquo anno pereusse fuerint vel lese, secundum estimationem dampni eensus nobis minnatur. 
Ut autem premissa maiorem habeant firmitatem, presens instrumentum sigillo reverendi in Christo 
Heinriei prepositi Thuricensis et nostro pariter sepedietis religiosis tradimus roboratum. Datum 
Capelle, anno domini M’CC®LX°, II. non. Iulii, indiet, ITI. 

Original: Perg. 12/21 em. St. A. Z. Kappel nr. 74. 

1. Sigel, wohlerhalten, des Propstes H. von Zürich, wie an nr. 1088. 

2. Sigel, wohlerhalten, (} 30/30 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: + & WALTHERI ABBA- 
TIS DE MVRE, 

Deutsche Uebersetzung: Neugart Cod. dipl. AL II. p. 234 nr. 973 (aus Dürsteler). 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 275, — Kappeler Regesten nr. 80. 


1107. Abt Walther von Muri verspricht, für die Ueberlassung der Besitzungen 
seines Klosters in Battlisberg am Albis an das Kloster Kappel die Besigelung der 
Urkunde durch den Bischof von Constanz und die Grafen von Habsburg auszuwirken. 

1260. Juli 6. Muri. 


Waltherus divina permissione abbas iu Mure et conventus eiusdem loei universis, ad quos 
presentes littere pervenerint, noficiam subseriptorum cum salute. Universitati || vestre presentibus 
duximus significandum, quod, cum nos communi habita deliberatione possessiones nostras sitas in 
monte Albis, dietas Ratolsberch', cum hominibus || attineutibus eisdem reverendis in Christo .. 
abbati et conventui monasterii de Capella iure hereditario pro summa argenti decem marcarum, 
quas in || presenti ab eisdem accepimus, et censu annuo decem modiorum tritiei eoneesserimus possi- 
dendas ct habendas et ad presens instrumentum super hoe eonfectum sigillis reverendi in Christo 
E. dei gratia Constantiensis episcopi et illustrium comitum de Habspurch, Rudolfi videlicet 
et Gotfridi, propter eorundem absentiam seceundum conventionem factam non possimus munire, 
presentibus firmiter nos et nostros successores obligamus, ut usque ad festum saneti Michahelis proximo 
venturum predietum instrumentum iam dictis religiosis prenominatorum sigillis procuramus*) sine ali- 
quo?) et fraude firmiter sigillari?”. Quodsi forte negligentes in hae parte fuerimus, quiequit jidem 
religiosi dampni vel expense propter hoc sustinuerint, eisdem sine aliqua eontradietione persolvere 
tenemur, In cuius rei testimonium presentem litteram sigillo reverendi in Christo H[einrici] pre- 
positi Thuricensis et nostro pariter sepedietis religiosis tradimus roboratam. Nos vero conventus, 


®) sie. ®) Ausgefallen „dolo“, 

ı Die Verleihung ist in der gleichzeitigen Urkunde nr. 1106 ausführlicher erzählt; das neue und 
wesentliche der gegenwärtigen Urkunde ist das Versprechen, die Besiglung auszuwirken. 

* Diese Sigel sind aber nie angehängt worden, und eine Zustimmung der Habsburger als Tügte von 
Muri ergibt sich erst aus ihrer Ueberlassung der Vogteirechte selbst an Kappel, am 20. März 1267 ; vgl, unten 
und Kappeler-Regesten nr. 92—93. Die hier vorausgesetzte Landesabiwesenheit bestätigt die Annahme Böhmers, 
dass Rudolf an Ottokars Schlacht gegen Bela von Ungarn am 13, Juli 1260 theilnahm. 
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quia sigillum proprian non babemus, predietis sigillis utimur in hac parte. Datum Mure, anno domini 
M°CC° sexagesimo, in octava apostolorum Petri et Pauli. 
Original: Perg. 10/21 cm. St. 4. Z. Kappel nr, 73. 
2 Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich von Zürich und des Abts von Muri, wie an nr, 1106. 
Reg.: Kappeler Regesten nr. 81. — Argovia X. p. 144. — Ladewig 2024. 
m ; 


1108. Bischof Walther von Strassburg belehnt die Gräfin Margaretha mit den 
kiburgischen Lehen seiner Kirche. 


1260. Juli 7. Eitenheim. 


In nomine domini amen. Universis Christi fidelibus presens seriptum intuentibus Waltherus | 
dei gratia Argentinensis electus' salutem in domino cum noticia subseriptorum. Quia ab omni eo, | 
quod nocere potest, caveri debet, ideo statutum est a sapientibus, si quod memorie hominum com- 
mendalri debeat, quod id literarum serie conseribatur. Notum sit igitur omnibus presens scriptum 
intuentibus, quod nos illustri domine, domine Margarete, legittime sive econsorti nobilis domini 
Hfartmanni] eomitis senioris de Kiburch, feodum, quod ab ecclesia Argentinensi iure feodi 
possidere debet, sieut de iure debuimus et sieut in instrumentis super hoo confectis? plenius et mani- 
festius patere potest, concessimus pleno iure, quia id sine omni eontradietione facere con.....*). 
Et in huius facti testimonium ipsi seriptum presens tradidimus sigilli nostri munimine roboratum, 
Testes autem, qui presentes fuerant, sunt hii: dominus abbas Ber. Sancti Galli; Eberhardus 
de Sulze, Eberhardus de Enteringen, Albertus de Talmassingen* canoniei nostre ecclesie; 
domini Rüdolfus de Habisburch, Heinricus de Vurstinberch, Friderieus de Zolre comites; 
Ludewigus de Lehtinberch*, Otto de Eberstein®, Waltherus et Hermannus natus suus de 
Gerolzegge*, Heinr. de Gressinberch, Rudolfus de Guttingen’, Conr. de Wartinberch, 
Egelölf Struz de Wartioubereh nöbiles; Eber. de Bibichilse®, Rüdolfus de Rorschach, 
Iohannes de Blobinberehb, Hugo de Almeshoven®, Ölrich de Winvelden, Heinricus de 
Wissenane, Ülrieas de Hettelingen, Burch. de Widach, Heinr. dapifer de Dessinhoven 
milites; Heinr, de Clingenbere canonicus Constantiensis, magister H. de Scaphusa, capellanus 


a) Die Schrift der letzten 5 Buchstaben ist ganz verblichen; Kopp las „feri (oder facere) condeouit“, 
(lach soll der Schluss des 2. Wortes eher „ur“ lauten; also vermuthlich „eondicitur“, wofür man freilich 
eher „condietum est", oder „sondiximus", oder „condueit“ erwartet, 

’ Walther von Geroldseck, 1260 gewählt, heisst nur in diesem Jahr „electus" und starb schon 1968; 
also ist schon deswegen die Urkunds von 1260, nicht 1269 zu datieren; in letzterm Jahre lebte auch Hart- 
mann der ültere nicht mehr. 

® Pyl, die Urkunden der Bischöfe Berchtold und Heinrich von 1244 und 1248, oben II. nr. 601 und 
732, die aber nicht eine Belehnung, sondern nur eine Bestätigung der Verschreibung des Grafen an seine 
Gemahlin enthalten. Walther ist der erste Bischof, der eine eigentliche Belehnung für Margaretha ausstellt, 
teohl in Voraussicht des Todes des kinmderlosen Hartmann des ältern. 

= Thalmaassing in Oberbaiern, — * Lichtenberg im Unterelsass. — ° Eberstein im Badischen. 

® Geroldseck bei Lahr im Badischen. — ' Griessenberg und Gütlingen im Thurgau, wozu die Vor- 
namen für diese Zeit stimmen; vgl, Puppikofer Gesch. des Thurgaus I. p. 429 und 437. 

® Bichelsee im Thurgau, — * Blomberg und Almendshofen im Badischen. 
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de Dessinhoven et plures alii tam laici quam cleriei. Acta sunt hec anno domini M°CC>LX®, IX° 
idus ! Iulii, in Ettenhain®, Argentinensis diocesis, 

Original: Perg. 14/16 cm. Hofarchiv Turin nr. 283, 

Dorsualnotiz: „Litera confirmacionis Walterii episcopi Argentinensis super feudo dato per H. comi- 
tem seniorem de Kiburch domine Marguarete eius uxori. Die Urkunde ist nach Kopp „fast ganz ausge- 
waschen und kümmerlich zu lesen“. Vom Sigel des Dischofs hängt nur noch der Pergamentstreifen, 

Druck: Kopp Urk. IL p. 98 nr. 21. 

Reg.: Böhmer Addit. II. p. XXAXTFIT, 


1109. Die Constanzer Domherren Walther und Berchtold sprechen als Stell- 
vertreter des Bischofs im Streit zwischen dem Kloster Kappel und der Witwe Eherhards, 
Dienstmanns von Schnabelburg, die Besitzungen in Steinhausen und Buch dem 


Kloster zu. 
1260, Juli 9. Constanz. 

In nomine domini amen. Walt. et Ber. canoniei Constantienses, vicem gerentes domini 
episcopi, omnibus preseneium inspeetoribus salutem in domino. Noverint universi, quod, | eum reve- 
rendi in Christo .. abbas et conventus de Capella nomine ecelesie sue in Barre seu capelle in 
Stainhusen?, filie diete ecclesie, super quibusdam possessiojnibus sitis in Stainhusen et quodam 
agro sito super Seccenbüch* .. relicetam quondam Eber. de Snabelburch’ et filios eiusdem 
ae H, tutorem eorundem, | Ar. dietum Sengebart, Ül. carpentarium, Hant.“) fratrem Parydis®), 
A. dietum Mariun sun, Ül. de Biberse®, Barch. sutorem, Rü. dietum Gravon, Rü. filium H. dieti 
Chiundigen, qui ipsas possessiones inhabitant et se dieebant eas ab eadem capella iure hereditario 
possidere et tenere, traxissent in causam, dietis .. abbate et conventu nune personaliter et tune per 
procuratorem comparentibus et eisdem semper contumaciter absentibus, testibus ab eisdem, videlicet .. 
abbate et conventu productis super eo, quod eedem possessiones ad dotem eiusdem eapelle de 
Stainbusen pertinere asseruerunt, et examinatis primo per... decanum in Chame et secundario per 
magistrum C. cantorem Turisensis prepositure, ac eisdem vocatis non semel, sed sepius ad reei- 
piendum copiam attestationum earundem ac ad andiendum publicationem ipsarum, partibusque ad 
audiendum diffinitivam [sententiam]*) eitatis feria sexta post oetavam Petri et Pauli apostolorum ?, 
seu omnibus rite peractis, quia eosdem reos semper invenimus contumaces, neenon prefatos .. abba- 
tem et conventum intentionem ipsorum plenius probasse, nos habito eonsilio peritorum itrisque ordine 
in omnibus plenius observato, prefatas possessiones, eorundem absentiam divina replentes presentia, 


»,; Wohl ein Schreibfehler statt „Hainricum“ oder „Hartmannum“, 

b) Statt „Paradisi" oder Genetiv eines Namens Parys? «) Ueber der Zeile. 

ı Obwohl es im römischen Kalender keinen IX, idus gibt, dieser Tag vielmehr „nonae“ heisst, so 
kommen derartige Abweichungen im Mittelalter etwa vor, und hier ist eine solche anzunehmen, da die ror- 
kommenden Personen, Bischof Walther und Graf Hartmann, beweisen, dass IX, nicht zur Jahrsahl, sondern 
zum Tagesdatum zu ziehen ist. Kopp löst das Datum ebenso auf mit 7. Juli 1960, ohne die Abweichung 
zu bemerken. — * Ettenheim im Badischen. 

? Steinhausen, im Ct. Zug, bie 1611 Filiale von Baar, dann zur selbstindigen Pfarrei erhoben, 

* Buch, Pf. Knonau, — ® Dienstmann der Freiherrn von Schnabelburg. 

* Bibersee, Pf. Cham, Gt. Zug. — ' D. h, eben der 9, Juli, an welchem diese Urkunde ausgestellt ist, 
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memorate eapelle nomine dotis pertinere sententialiter daximus pronwmeiandum, prememorate .. 
reliete et .. filiis eins Ar., UL, H., H,, O1, Bureh., Rü, et R. et H. super premissis possessionibus 
perpetuum sileneium imponentes. Datum Constantie, anno domini M’COLX>, VII. idas Inlüi, indie- 
tione tereia !, 

Original: Perg. 10,22 em. St. A. Z, Kappel nr. 75. 

Sigel, beschädigt, abhangend, (38 mm. Kopf mit Bischofsinütze mwischen 2 Sternen: TS OF..... RIE 
cO...TANTIEN. 

Deutsche Uebersetzung (Auszug): Scheuchzer Dipl. 558. 

Druck: Geschichtsfreund VII p. 160. 

Reg.: Koppeler Regesten nr. 88. — Ladewig nr. 2025, 


1110, Der erwählte Bischof Walther von Strassburg bevollmächtigt den Strass- 
burger Chorherrn von St. Stephan, Berchtold von Tiersdorf, an seiner Stelle den Besitz 
der Burgen und Städte in Einpfang zu nehmen und anzutreten, welche Graf Hart- 
mann der ältere von Kiburg von der Strassburger Domkirche zu Lehen trägt. 


1260, Juli 16. Strassburg. 


W.? dei gratia eleetus Argentinensis, decanus totumque capitulum eiusdem ecelesie viro 
nobili fideli suo Hartmanno eomiti de Kybure seniori salutem cum sincero afleetu. Virum dis- 
eretum Berhtoldum de Tiersdorff canonieum saneti Stephani Argentin. ad vos mittendum duxi- 
ınas, dantes eidem presentibus mandatum petendi, reeipiendi et intrandi nomine nostro et ecelesie 

 nostre possessionem castrorum et oppidorum ?, que a nobis et a prefata nostra ecelesia iure feodali 

tenetis, videlicet Kibure, Winterture, Baden, Ustere, Windeche, Wandelbere, Schennis, 
Liebenbere et etiam Liebenbere, Morsbere, Stetinbere*, eum omnibus aliis possessionibus, 
que ad vos quondam iure proprietatis spectabant, et cum universis eorum attineneiis, hominibus, 
eastris, ceivitatibus, oppidis, villis, piscariis, aquis aquarumque deeursibus, pratis, pascuis, sylvis, 
nemoribus, agris, terris cultis et incultis et omnibus eorum appendieiis tam hiis, que vos in possessione 
vestra tenotis, quam eis, que a vobis nomine feodi detinentur. Damus nichilominus ei mandatum 
petendi a vobis et reeipiendi litteras confessionis et recognitionis, quod nostro et diete nostre ecclesie 
nomine teneatis et possideatis eastra et oppida prenotata cum possessionibus et atlineneiis eorumdem. 
Datum Argentine, anno domini MCCLX., erastino Margarethe, 


! Die Indiktion zeigt, dass VII. zu „idus“ gehört, obwohl es durch einen weiten Zwischenraum davon 
getrennt und näher an der Jahrsahl steht, 

® Walther won Geroldseck 1260—1263 } vgl. die Urkunde vom 7. Juli 1260, oben nr. 1108. 

® Diese Besitzergreifung durch den Oberlehensherrn war wohl ebenso wie die kurs vorher vorgenorm- 
nene Delehnung Margarethas, vgl. oben nr. 1108, theils durch den Antritt des neuen FEUER theils durch 
die Veraussicht des Todes des kinderlosen Grafen veranlasst. 

* Vgl. Hartmanns des ültern Vergabung an die Kirche Strassburg, welche genau dieselben Orte in 
gleicher Reihenfolge nennt, die Wiederbelehnung durch den Bischof Berchtold und die Bestätigung desselben 
über die Verschreibung derselben Orte an Hartmanns Gemahlin, alles vom 25. Aprü 1244; vgl, oben 
nr, 599—501, — ° Die Diöcese Strassburg stimmt nach Weidenbach mit der Constenzer darin überein, dass 
beide Margaretha am 15. Juli feiern, während sie anderswo am 13. oder 20. Juli gefeiert wird. 


209 


Copie von der Hand Grandidiers (1776): Canfonsbibl, Aargau, Zurlaubens Stemmalographie 48 p. 898 
{Veberschrift: „Bao libro salieo membranaceo summi capituli Argentin, fol. 98.). 

Druck: Neugart Cod. dipl. Al, II, ». 288 nr, 976 (aus Zurlauben). 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 275, 


111. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verleiht dem Kloster Töss 8 Mansen, 
welche sein Ministeriale, Peter von Wornhausen zu eigen besessen, und 10 weitere, welche 
er vom Grafen, dieser vom Bisthum Strassburg zu Lehen getragen und Peter ihm zu 
diesem Zweck aufgegeben hat. 

1260. Juli 16. Im Thurm bei Winterthur. 


Nos Hartmannus comes senior in Kyburch recognoseimus et presentibus protestamur, quod 
Petrus miles de Wrmenhusen, dilleetus fidelis ministerialis noster, nobis oeto mansus proprios ac 
alios decem, quos ab*) Argentinensi ecclesia tenemus et ipse a nobis tenet in feodo, | qui in 
litteris ab Argentinensi ecolesia ' super ipso negocio confectis plenius sunt expressi, libere resignavit 
ac petit, ut propter deum ac grata merita, || que nobis exhbibuit, eos dominabus in Tossabrugge 
eo ijure, sicut in litteris Argentinensis ecelesie et nostris® ante super eodem negocio eoncessis in- 
venitur expressuin, conferre liberaliter dignaremur. Nos siquidem iustis eius petieionibus favorabiliter 
inclinati fratri Heinrieo, procuratori et provisori dominarum in Thossabrugge, decem et octo man- 
sus contulimus memoratos, ratum habentes nichilominus, quiequid ante fecimus in predietis, secun- 
dam quod in litteris tam nostris quam dileeti nepotis nostri Hartmanni itinioris conmitis expressum 
plenius invenitur. Acta sunt hee anno domini M’C@LX®, sesta feria, XVII> kalendas Augusti, in turri 
apud Winterture®, presentibus domino Cünrado plebano de Bazzelstorf, Reeche militi de Hegi, 
P. militi de Slata, P. de Kloton, P. de Wisendangen, R. advocato de Vrownvelt, H. dispen- 
satori de Morspere et Bur. et Ar. fratribus suis, R, seulteto de Winterture, H. sculteto de 
Diezenhoven, Ül. Gluro, Eg. Geveterlino et quampluribus alüs fide dignis. Et ne postmodam 
de predictis dubium aliquod oriatur, nostrum sigillum presentibus duximus apponendum. 

Original: Perg. 13/22 em. St. A. Z. Tüss 5%, 

Dorswalnotie: „Von hern Pelirs gülte von Wurmenh.“ 

Sigel, beschädigt, |) Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbildungen Lief. IL. nr. 1. 

Deutsche Uebersetzung auf Perg, XV, Saec., am Original angenäht; eine spätere von 1540 im Tösser 
Urbar 466 fol, 312, 

Reg.: Hote Beiträge 2, Gesch. v. Winterthur ». 32. 


1112. Abt Berchtold von St. Gallen verleiht dem Kloster Rüti ein Grundstück 
in Hofstetten unterhalb der Burg Schauenberg, welches Rüti von den St. Galler Mini- 
sterialen Ritter Walther von Landsberg und seinem Sohn Walther gekauft hat. 


») „ab Arg" ist auf Rasur und enger als das übrige geschrieben. 

t Vol. die Urkunde vom 6. Februar 1257, oben nr. 1001. 

° Vgl. die Urkunde vom 6, Februar 1257, oben nr. 1002, 

® Es ist dies wohl das im Stadtrechtsbrief von 1264 als nicht mehr eristierend erwähnte castrum, 
welches nach Kloseners Strassburger Chronik von den Bürgern kurs vor 1204 zerstört worden sein soll, 


ul. 27 
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1260. Juli 20. St. Gallen. 


In nomine domini amen. Venerabilibus in Christo Heinrieo abbati et eonventui monasterü 
de Riuti, Premonstratensis ordinis, Constantiensis | diocesis, Bertoldus divina miseratione 
abbas, Manegoldus deeanns totusque conventus monasterii Sancti Galli, ordinis saneti Benedieti, | 
salutem et sineeram in domino karitatem. Multis et maguis occurrimus incommodis, si ea benefieia, 
que loeis divino maneipatis obsequio | de bonis nobis a deo collatis inpendimus, litteraram ae testium 
eonimendari facimus memorie, ne apud posteros nostros oblivionis vieio pereant et labantur. Hoc 
nimirum intuitu tenore presentium notum esse volumas universis, ad quod presens seriptum pervenerit, 
quod nos obtentu retributionis divine et ad instantiam dilectorum in Christo Waltheri de Lants- 
bere et Waltheri filii eiusdem militum, ecelesie nostre ministerialium, predium ipsorum in Hof- 
stetin! sub castro Schowenbere situm, quod ipsis mere ac pure pertinebat vosque illud ab eis 
pro certa pecunie summa comparastis, de manibus eorum resignatum recipientes vobis et monasterio 
vestro liberaliter coneedimus eum omnibas iaribus et pertinentiis suis perpetuo possidendum sub annui 
census prestatione, videlicet dimidie libre cere, quam eustodi monasterii nostri singulis annis assignare 
tenemivi in altario Saneti Galli. Ut autem hec concessio nostra robur debite firmitatis obtineat, pre- 
sentem paginam vobis tradimus sigillorum nostrorum munimine roboratam. Actum apud Sanetum 
Gallum, in pomerio nostro, anno domini MCCLX., XIII. kalendas Augusti, indietione IIL. Testes 
sunt hii: magister BR. de Eschingen* canonicus [Basiliensis]*), Burch. et Waltherus canonici 
sancte Fidis, Barch. viceplebanus in Wile, item Rüdolfus de Rorschach, Conradus de Helfolts- 
wiler® milites et alii_plures. 


Original: 13/21 em. 8. A. Z. Rüti 24, 

1. Sigel, beschädigt, () 88/43 mm. Sitzender Abt mit Inful, Stab wnd Buch: + S. BERTOLDI DEI 
GRA. AB..... SCL GALLL 

2. Sigel, des Convents, fehlt, Pergamentstreifen abgeschnitten, 

Copie: St. A. Z. Diplomatay Rüti p. 555, 

Druck: Wartmann III. p. 155 nr. 952. 


1113. Abt Rudolf und der Convent von Kappel vergleichen sich in einem Streit 
mit Frauenthal, dass der Zehnten von dem Bauingarten des Widums zu Hausen dem 
Kloster Kappel verbleiben, Frauenthal dagegen den Zehnten zu Langrüti erhalten soll. 

1260. Juli 23. 


Universis presentiun inspectoribus frater R.* abbas et conventus de Capella facti notieiam 
subsequentis. Cum res || gesta litteris eommendatur, via posteris obstruitur litigandi. Noverint ita- 


») Ueber der Zeile. 

: Hofstetten, nördlich vom Schauenberg, Pf. Elgg. — * Wahrscheinlich Donaueschingen. 

> Helfenswil, Ober: und Nieder-, zwei Pfarrdörfer in Ct. St, Gallen, eher das letztere. 

1 Rudolf I. kommt als Abt von Kappel 1351—1364 vor; vgl. v. Mülinen Helvetia Sacra p. 188, Wenn 
@. Meyer v. Knonan im Abtsverzeichnis der Regesten von Kappel p. 33 einen Abt B, zu 1258 anführt, der 
übrigens in seinen Regesten nicht vorkomınt, s0 beruht dies wohl nur auf einer Verlesung statt R.; denn 
gerade im Jahr 1258 kommt RAudolfus vor; vgl, oben nr. 1030 und 1046, 
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que, quos nosse fuerit oportunum, quod lis || sive eontentio inter nos et religiosas, .. abbatissam vide- 
licet et conventum Vallis sanete Marie, iam dudum | habita pro decima pomerii dotis ecelesie de 
Husen! mediantibus bonis viris decisa est taliter et sopita, quod nos dietam decimam pomerii de 
Husen semper percipere debeamus, prediete vero religiose econtra decimam de Lamparzruthi® 
perpetuo percipiant et possideant, ita ut nulla deinceps super prefatis deeimis inter nos et ipsas 
litis eontentio moveatur, Insuper sorori Gerdrudi moniali eiusdem conventus tenemur singulis annis 
dare sex solidos consuete monete pro tempore vite sue., Ad premisse igitur compositionis testimonium 
et ad preseneium et futurorum perpetuam memoriam presentem litteram nostro et supradicte abba- 
tisse sigillis duximus roborandan. Actum sive datum anno domini M>CC°LX°, X>*)? kalendas Augusti, 
indietione III*, 

Original: Perg. 9/18 em. Stifisarchiv Frauenthal, 

Dorsualnotiz: „pro decima in Husen"; auch eine neuere mit dem Datum „I253”. 

1. Sigel, beschädigt, () ca. 28/40 man. Abt mit Stab und Buch: ....ABBA..... L0F. GREEN 

2. Sigel, beschädigt, () ca. 30/37 mm. Aebtissin mit Stab und Buch: ....- ISSE VALLIS ... ..... 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriplio von Zurlauben p. 45. — Cantonsbibl. Aarau, 
Zurlauben Stemmatographie 80 p. 189 (beide mit 1255). 

Druck: Geschichtsfreund I. p. 368. 


1114. Der Edle Hermann von Bonstetten verzichtet auf alle Ansprüche an den 
Zehnten zu Egg, welcher durch püpstliches Urtheil und durch Schiedsgericht dem von 
ihm angeblich belehnten Friedrich von Näfels ab- und dem Chorherrenstift Zürich zu- 


gesprochen worden ist. 
1260. Juli 24. Zürich. 

Honorabilibus in Christo Henr. preposito totique capitulo Turicensi Hermannus nobilis 
dietus de | Bönstetin obsequium et honorem. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod ego religio- 
sorum et iurigjperitorum requisito et habito eonsilio saluti anime mee prospieiens, eiusdem in hac 
parte perieulo precalvens, dampnis futuris et litibus pro posse obvians, decimam quandam sitam in 
Egge prope Glats&, que ad ecelesiam vestram dinoseitur et a me recognoseitur pleno iure per- 
tinere*, utpote vobis et ecclesie vestre singulis annis eertam summam pecunie solvens nomine pen- 
sionis, quam etiam decimam a Friderico de Nevels, qui et sui predeecessores a me et meis pro- 
genitoribus in feodum eandem se dieebant habere, quod tamen michi non constabat, non solum per 
apostolice sedis indieium, sed etiam per arbitratores a partibus eleetos evieistis, eodem Friderico 


®) Geschichtsfreund LV., V,. kal. In Zurlaubens Copie ist das erste V nachträglich aus X ver- 
schlimmbessert. 

! Hausen a. Albis, Pfd.; vgl. Nüscheler Gotteshäuser im Geschichtsfreund XXXIX, p. 128, wo diese 
Urkunde von 1255 datiert ist. Den Zehnten daselbst hatte Kappel im Mai 1242 erkauft; vgl. oben IL. nr. 566. 

? Wahrscheinlich Langriti, Pf. Hünenberg, Ot. Zug; Siegfried-Atlas 190. Dasselbe ist vielleicht mit 
dem „Rui“ der Urkunde oben II, nr. 608 gemeint, die ebenfalls Zehnten an Kappel übergibt. 

®» Diese beiden, allerdings etwas ungewöhnlich geschriebenen X hat Thomas Stocker, der Herausgeber 
der Frauenthaler Urkunden im Geschichtsfreund L, als V gelesen und daher „28. Juli 1256" datiert, während 
schon die Indietion III. auf 1260 weist. 

* Vgl. Bonstettens Urkunde vom 20, September 1258, oben nr. 1040. 


ins vestrum recognoscente, presentibus in manus vestras nomine meo et heredum meorum resigno, 
renuncians omni iuri, impetitioni, que mihi vel heredibus meis super eadem deeima competebant 
vel competere videbantur, vobis et ecclesie vestre plenum ins in eadem deeima recognoscens, sup- 
plicans humiliter et devote, ut, si quid hactenus ego vel mei progenitores ex ipsa decima in peri- 
culum anime nostre perceperimus, remittere dignemini intwita divine remunerationis, Et in huaius rei 
testimonium presentem litteram de meo rogatu et consensu eonfectam, eonscriptam vobis trado sigillis, 
meo videlicet et consulum Turicensium, patenter communitam. Datum Turegi, anno domivi 
M>CC-LX®, vigilia beati Tacobi apostoli, indietione III. 

Nos consules Turieenses, quorum hee sunt nomina: Jacobus Molendinarius, Burch, de 
Hotingen, Cunr. Wello, Ülr, de Klotun, Rädolfus scultetus dietns de Lunchuft, Wilhelmus 
Bokeli milites, Iacobus Tüto, Henr. Kienere, Henr. Wösi, Wernherus Brosimo, Hugo Bur- 
diner, Ülr, Friburgere, prenotatam litteram ad petitionem predieti nobilis Hermanni sigillo, quo 


nostra utitur universitas, patenter communimus, anno domini et die et indietione prenotatis, 
Original: Perg. 20/17 cm. St. d. Z, Propstei 36, 
1. Sigel, wohlerhalten, \) Schild nit 3 Rauten: + 5. HERMANNI DE BONSTETEN, 
2, Sigel, beschädigt, von röothem Wachs, () der Stadt Zürich; vgl. Schulthess IL nr. 5. 
Copien: St.A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 140. — Cod, dipl. d. Propstei 133. — Scheuchzer Dipl, 556 f, 
Druck: Girard Nobil. Suisse II. p. 61, 


1115. Graf Hartmann der ältere von Kiburg gibt den ihm von Ritter Peter 
von Wornhausen aufgegebenen Zehnten zu Dorf dem Bischof Eberhard von Constanz 
auf, damit dieser ihn den Nonnen von Tüss übertrage. 

1260, Juli 25. Auf der Burg Mörsburg. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inuspeeturis Hfartmannus] comes senior de Chi- 
bureh salutem et noticiam subseriptoram. Quoniam gesta | temporalia cum ipsis temporibus dila- 
buntar, expedit, ut ea, que geruntur, per soripture seriem perducantur ad notieiam posterorum. Nove- 
rint igitur universi et singuli, | quod, cum Petrus miles de Wrmenhusen, fidelis noster, deeimam 
in villa Dorf, quam a nobis in feodo tenuit, ad manus nostras libere duxerit resignare, | nos ean- 
dem deeimam in manus reverendi domini E[berhardi] Constantiensis episcopi, a quo et eius 
ecelesia predietam deeimam iure possedimus feodali, resignavimus tali pacto, ut dileetis nobis in 
Christo .. priorisse et sororibus monasterii in Thozze sepedietam deeimam conferret jure proprie- 
tario perpetuo possidendam et hanc donacionem per litteras eonfirmaret sui et chori Constantiensis 
sigilli munimine eonsignatas. In huius rei testimonium presenti pagins nostrum sigillum duximus 
apponendum. Datum in castro nostro Mörsperk, anno domini M°CC-LX®, VIIT kalendas Augusti ', 

Original: Perg. 8/21 om, St. A. 2. Tüss 48. 

Gleichzeitige Dorsualnotiz: „von den cehenden ze Dorf. 


Sigel, wohlerhalten, an rother Seidenschnur, Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbild. Lief, II nr. 1. 
Deutsche Uebersetzung auf Perg. XV. Sase.: Tüss nr. 49. 


! Die bischöfliche Urkunde zeigt, dass VIII nicht zur Jahrsahl gehört, 
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1116. Graf Hartmann der ältere von Kiburg theilt dem Bischof Walther von 
Strassburg mit, dass er dessen Bevollmächtigte in den Besitz der Burgen und Städte 
eingeführt habe, die er von Strassburg zu Lehen trage. 

1260. August 2. Mörsburg. 


Reverendis in Christo dominis Waltero dei gracia eleeto Argentinensi, decano totique capi- 
tulo eiusdem ecelesiae Hartmannus comes senior de Kybure debite fidelitatis obsequium cum omni 
revereneia et honore. Revereneiam vestram seire desideramus, quod ad potestatem vestram et man- 
datum diseretos viros dominum C. de Wartenbere concanonieum vestrum et B. de Tiersdorff 
canonicum saneti Stephani nuncios ! vestros benigne recepimus ipsis, prout habuerunt in mandatis, 
per omnia obtemperantes, recognoscentes etiam et presentibus protestantes donationem a nobis ecclesie 
vestre factam iam dudum super omnibus subseriptis possessionibus ad nos iure proprietatis tunc per- 
tinentibus easdemque possesiones iure feodali a vobis et ecclesia vestra possidere confitentes, quarunı 
possesionum nomina sunt hee: Kybure, Wintertur, oppidum et castrum Badden, Uster, Wind- 
egge, Schennis, Wandelbere, Liebenberc ambo, Morspere, Statenberc, cum omnibus villis, 
piseariis, aquis aquarumque decursibus, pratis, pascuis, silvis, nemoribus, agris, terris eultis et imeultis 
et omnibus eorum appendieiis, sive easdem possesiones nos possideamus sive iure feodi a nobis alii 
possideant; profitemur et dietos nuncios vestros predietarum possesionem nomine ecelesie vestre 
intrasse corporalem et pro libito suo seultetos et offieiatos in locis eisdem instituisse ?, excepto solo 
castro Morsperce, euius possesionis introitum ad tempus ex causa distulerunt®. In horum autem 
evidenciam et probationem presentes litteras vobis tradidimus sigillo nostro roboratas. Actum et 
datum Morspere, anno domini MCCLX., in festo beati Stephani pape*. 


Copie von Grandidiers Hand: Cantonsbibl. Aargau, Zurlauben Stemmatographie 49 p. 198 (Ueber- 
schrift: „Ex autographo tabularüi episcopalis Argentinensis Tabernis Alsatieis"). 


1117. Die Brüder Walther und Ulrich von Altenklingen verleihen einen ihnen 
von dem Ritter H. von Heidegg hiezu aufgegebenen Mansus zu Riferswil an den Abt 
(Rudolf) von Kappel, und Ulrich erneuert diese Belehnung dem Abt Martin. 


1260. August 9. Bei Wohlenswil und 1269. September 26. Bei Klingnau. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presens seriptum pervenerit, Waltherus et Ulrieus fratres 
de Clingin® noticiam subseriptorum. Noverint igitur tam || presentes quam futuri, quod, eum vir 
providus et honestus H. miles, dominus de Heidegga, divina gratia inspiratus, mansum unum situm | 


!t Vol, die bischöfliche Vollmacht für B. von Tiersdorf vom 18. Juli 1260, oben nr. 1110; für C. von 
Wartenberg ist keine vorhanden. 

? Diese weitgehende Befugnis wird doch wohl nur Formelität gewesen sein, 80 dass die bestehenden 
Beamten des Grafen bestätigt wurden. 

® Weil der Graf und seine Gemahlin hier ihren Wohnsite hatten, wie auch diese Urkunde von hier 
datiert ist, — * 2, August, nicht zu verwechseln mit Stephanus protomartyr am 26. December, 

5 Altenklingen. : 
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apıd Riferswile, quem a nobis iure feodali dinoseitur possidere et quem Ülricus miles de Uree- 
lincon eodem iure feodali ab ipso possidet || et tenet, religiosis in Christo .. abbati et eonventui 
de Capella, Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, pro remedio anime sue suorumgue 
parentum dare et conferre intenderet nee id sine nostro consensu, ad quos proprietas speetat, per- 
fieere valeret, nobis humiliter supplieavit, ut predietum mansum, nobis ad manus nostras libere cum 
suis juribus et attinenciis ipso resiguante, prefatis religiosis de Capella eonferre dignaremur. Nos 
vero, ipsius pie et juste postulationi pium prebentes assensum, predietum mansum cum suis attinentiis 
de manibus ipsius reeipientes, ipso nobis eundem libere resignante, predietis religiosis de Capella 
ob salutem animarım nostrarum nostrorumgne parentum donamus, eonferimus et assignamus eum 
omni iure et libertate, quo nos et nostri antecessores ipsum mansunm usque ad hanc diem dinoseimur 
possedisse, perpetuo libere et pacifice possidendum et babenduam, renunejantes pro nobis et nostris 
heredibus omni iuri canonico et eivili, consuetudini, eonstitutioni et omnibus aliis, per que tam libera 
nostra donatio posset aliquatenus impediri vel cassari. Acta sunt hee primo apud Woloswile, pre- 
sentibus viris illustribus Rudolfo?’ et Gottefrido ecomitibus de Habspurch, H. eomite iuniore de 
Kybureh, Walt, et Marquardo fratribus de Wolhusen, Marquardo et Ar. fratribus de Roten- 
burch, Bertholdo et Walt. fratribus de Snabilbure, Ül, de Rusegga, Mar. filio ipsius, Her- 
manno de Bonsteten, Walt. et Bertholdo fratribus de Hallewile, Hartmanno de de®) Bal- 
degga et aliis multis fide dignis, anno domini M°CC-LX°, in vigilia beati Laurenti. Postmodum 
autem premissa bona per me Ül. de Clingin fuerunt apud Clingnowe in manus domini Martini 
abbatis snpradicti et extiterunt collata et libere resignata, presentibus domino H. preposito sancti 
Stephani, magistro C., quondam ofüciali enrie Constantiensis, magistro H. notario domini episcopi 
Constantiensis, magistro Ül. dieto Wolfleibs canonieo Thuricensi, H. comite de Veringin, C. de 
Velpach milite et alis multis fide dignis, anno domini M’COLX°%) ___. VE kal. Oetobris, indie- 
tione XII. Ut autem premissa nullins cavillationis ingenio valeant variari vel impugnari, presens 
instrumentum sepefatis religiosis de Capella donamus et conferimus sigillorum nostrorum munimine 
roboratum. Datum Clingnowo, anno domini et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 16/25 em, St. A. Z. Kappel nr, 17, 

2 Sigel, mohlerhalten, 

1.0 47 mm. Gekrimter Löwe in geschindeltem Schild: 4 & WALTHERI DE CLINGEN. 

2, dd mım. Gekrönler Line in kleinerem, mit Prnkten bedecktem Schild: + S$WLRICI DE CLINGIN. 

Reg.: Kappel nr. 84 (falsch zum 9. August und 3, September 1260). 


1118. Abt Walther von Muri überlässt auch die zu den Besitzungen Rattlisberg 
gehörigen Eigenleute dem Kloster Kappel. 


#) sie, d) X. und eine folgende Ziekzacklinie stehen auf Rasur; die Indiction zeigt, dass das Jahr 
nur 1269 sein kann; ebenso der erst seit 1265 vorkommende Abt Martin, dessen Vorgänger Rudolf bis 
1264 regierte. 

° Es kann nur der spätere König sein; seine Anwesenheit zu Wohlensunl, Ct. Aargau, am 9. August, 
ist mil der Annalme, dass er am 12. Juli 1260 bei Ottokar in Oesterreich gewesen sei, wohl nicht unvereinbar ; 
übrigens könnte dieser Zeuge auf’ die Bestütigung von 1269 bezogen werden, 
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1260. August 10. Muri und August 12. Zürich. 


Waltherus divina permissione abbas et conventus monasterii in Mure, ordinis sancti Benedieti, 
Constantiensis dyocesis, omnibus presentem || litteram inspecturis notieiam rei geste. Universitati 
vestre presentibus duximus insinnandum, quod nos predium nostrum et possessiones nostrag dietas Rathols- 
perch, | sitas in monte, qui dieitur Albis, prope castrum Snabilburelh, reverendis in Christo .. abbati 
et conventui de Capella, Cisterciensis ordinis, prediete dyocesis, de |] auctoritate et consilio et con- 
sensu illustris domini et advocati nostri Rudolfi conmitis de Habspurch, langravii Alsatie, eonmuni 
deliberatione et habito consilio prudentum virorum ae inspeeta propria ntilitate cum omnibus iuribus, 
libertatibus, distrietibus, eonsuetudinibus, conmunitatibus, silvis, nemoribus, paseuis, compascuis habitis vel 
habendis, quibus eadem bona tam nos quam nostri antecsssores sen fundatores, videlicet viri nobiles comites 
de Habspurch, quorum libera donatione prediete possessiones ad nos fuerunt devolute, dinoseimar babuisse |, 
necnon eum hominibus eidem predio attinentibus, quorum hec sunt nomina: Cünradus et Arnoldus 
villiei de Ratolsperch, Cünradus de Widenbach, Waltherus de Morswandon?, Cünradus 
Stöbe et .. uxor sua nata de Muthatal, Ülricus Stöbe et Cünradus frater einsdem et Cün- 
radus filius sororis villicorum, receptis prius ab eisdem religiosis quasi nomine arre decem mareis 
argenti ponderis Thuricensis, iure hereditario eoncessimus possidendas perpetuo et habendas sub 
hoe pacto, ut prefati religiosi nobis vel nostro certo nuncio singulis annis in festo sancti Galli decem 
modios tritiei in castro dieto Maswandon aut infra muros Thuregi persolvant sine qualibet difh- 
eultate. Et in huius rei testimonium fecimus duo paria litteraraum conseribi et sigillis E[berhardi] 
dei gratia Constantiensis episcopi et predieti domini .. abbatis de Capella et nostro sigillari, 
partibus ad perpetuam facti memoriam relinguenda. Nos vero prefatus conventus de Mure sigillis 
preseriptis utimur in hac parte, quia proprium non habemus. Actum primo in monasterio Murensi 
in festo saneti Laurencii, secundo apud Thuregum, anno domini M°CC°LX°, II. idus Augusti, 
indietione tercia. 


Original: Perg. 15/28 cn. SL. 4. Z, Kappel nr. 76. 

3 Sigel, wohlerhalten, des Bischofs Eberhard und der debte von Kappel und Muri, letzteres wie 
an nr, 1106, 

Reg.: Kappel nr. 88, 


1119. Bischof Eberhard von Constanz verleiht den Nonnen von Tüss den ihm 
hiezu vom Grafen Hartmann dem ältern von Kiburg aufgegebenen Zehnten zu Dorf, 
behält sich aber die Quart vor. 

1260. August 13. Constanze. 
E/berhardus] dei gratia episcopus Constantiensis universis Christi fidelibus presentem 


paginam inspeeturis salutem et sinceram in domino earitatem, || Quoniam gesta temporalia eum ipsis 
temporibus dilabuntur, expedit, at ea, que geruntur, per seripture seriem perducantur ad noticiam 


1 Bis hieher ist die Urkunde fast wörtlich gleichlautend mit der vom 6. Juli 1260, oben nr, 1106, 
nur klirger in Aufzühlung der Bestandtheile der Besitzung; dagegen ist das folgende ganz neu, da von Rigen- 
leuten in der ersten Urkunde nicht die Rede war. — ? Widenbach und Morschwand, Pf. Horgen. 
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posterorum, || Presentes igitur noverint et futuri, quod, cum nobilis vir Hartmannus senior comes 
de Kiburch deeimam illam in Dorf, quam Petrus | miles de Würmenhusen ab eodem comite 
tenens in feodum sibi resignavit quamgue idem comes ab ecelesin nostra tenebat in feodum, nostris 
manibus libere resignasset, nos divine pietatis zelo moti prefatam deeimam religiosis mulieribus . , prio- 
risse ac eonventui in Tösse, capituli nostri aceedente consensu, eoncessimus pro eensu annno tali 
forma, quod singulis annis in nativitate beate Marie virginis unum fertonem c&re*) nomine census 
ad cameram nostram et successorum nostrorum solvere teneantur, Et si quartam in ecelesia Andol- 
vingen, in owius parrochia sita est prefata deeima ', obtinebimus, diete priorissa et conventus eo 
anno, quando currit ibi quarta, nobis et successoribus nostris decem modios tritici tantum mensure 
de Winterture solvent et apud Diezenhoven vel Winterture in altero dietorum duorum locorum, 
quem nos clegerimus, eosdem decem modios assignabunt. In cuius rei testimonium presentes litteras 
super hoc coneessimus sigillorum nostri nostrique capituli robore commmnitas. Datum Constantie, 
anno domini M’CCLX®, idus Augusti. 

Original: Perg. 12/21 em. St. 4. Z. Tüss 50. 

Dis Sigel des Bischofs und des Capitels hängen wohlerhalten an braun und weissen Wollschnüren. 


Deutsche UVebersetzung auf Perg. AV. Saec. liegt beim Original 50°, eine etwas spätere auf Papier 
daselbst nr. 51. 


Reg.: Ladewig Regesten der Bischöfe von Constans 2037, 


1120. Aebtissin Mechthild von Zürich bestätigt die von ihrer Stellvertreterin vor- 
genommene Erbverleihung von Reben in Riesbach an das Kloster Oetenbach, welche von 
Burkhard, Ulrich und Margaretha von Hottingen ihr hiefür aufgegeben worden waren. 


1260. August 23. Zürich. 


Machthildis dei gratia Thuricensis monasterii abbatissa omnibus presens seriptum | intuen- 
tibus eternam in domino salutem. Ut lites faeilius restringantur, expedit, ea, | que geruntur, seripti 
memoria perhennari. Noverint igitur tam posteri quam presentes, | quod nos liberam resignationem 
vinee in Riespach, quam olim eoluit quidam dietus Jungmeister, cum suis attinentiis ac quibus- 
dam aliis bonis ibidem sitis per dominum Burkardum, Ülricum et Margaretam de Hottingen® 
in manus nostre matertere Willebirgis de Hagenbüch®, vices nostras, nobis interesse non valen- 
tibus, gerentis in hac parte, et concessionem eorundem bonorum religiosis feminis .. priorisse ac 
conventui de Ötinbach per eandem nostram materteram sub certa forma factas, videlicet quod 
idem conventus de predietis bonis sibi iure hereditario coneessis singulis annis sub annuo censu duos 


*) Ueber dem ersten „e" steht ein Haken, dessen Bedeutung nicht klar ist. 

1 Dorf erhielt erst 1058 eine eigene Pfarrpfründe (vgl, Nüscheler Gotteshäuser II p. 259) und gehürte 
rorher zu Andelfingen. Ueber die Resignation des Grafen; vgl. oben nr. 1115. 

® Ulrich und Margaretha waren, wie die Urkunde vom 1. September 1260, unten nr. 1123, zeigt, noch 
unmündige Kinder Arnolds, eines um 1251 verstorbenen Bruders des Ritters Burkhard von Hottingen. 

5 Mechtild von Wunnenberg muss also die Tochter einer geborenen Freiin von Hagenbuch gewesen 
sein und wohl auch mit der Aebtissin Juwdlenta von Hagenbuch verwandt, 
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denarios nostro monasterio persolvent, ratas habentes in*) omnibus et pregratas, in ipsius rei con- 
firmationem et evidentiam pleniorem dieto conventui presentes litteras coneedimus nostri sigili ımuni- 
mine roboratas., 

Datum Turegi, anno domini M’CCLX°’, X° kal. Sept,, indie, IH. 

Original: Perg. 12}16 em. St. A. Z. Ostenbach nr. 25. 

Sigel, wohlsrhalten, an braun und weissen Hanfschnüren, der Aecbtissin Mechtild; vgl. @.v. Wyss 


Sigeltafel I. nr. 8». 
Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage 169. 


1121. Priorin und Convent von St. Katharinenthal kaufen von Ritter Konrad 
von Salenstein die Vogtei und das Meieramt zu Basadingen und Rudolfingen für 160 
Mark Silber und gegen Verpflichtung zu jährlichen Naturallieferungen, 
1260. Im August. Im Kloster Diessenhofen. 


Omnibus Christi fidelibus presentium seriem inspeeteris priorissa et conventus Vallis sancte 
Katherine aput Diezenhbovin, ordinis saneti Augustini, eternam in Christo salutem et subseripta 
memoriter retinere. Cum temporis successiva permatatio rerum gestarum contractus tollere consue- 
verit || a memoria posterorum, expedit ipsos ad huiusmodi periculum precavendam litterarum testi- 
monio perhennari. Ad singulorum igitur et omnium tam presentium quam faturorum noticiam per 
istaram seriem volumus devenire, quod, eum nos pro! Cünrado de Salunstain")* milite residente 
in Diezenhovin advocatiam || et officium, quod vulgariter maierammet dieitur, in Basindingen‘) 
et Rfidolfingen neenon omnes possessiones, quas ipse ibidem in proprio vel in feodo temuit, exceptis 
homagiis, eum suis attinentiis universis et singnlis nobis et nostro monasterio possidenda perpetua *) 
pro eentum et sexaginta mareis argenti || comparaverimus®) vero et legali titulo emptionis, nos iam 
dieto Cänrado, Adelheidi uxori sue hac*) heredibus tam maribus quam feminis ab hiis duobus 
generandis vel etiam ipsi Adelheidi, si Ciuradum eundem nulio ab ipsis herede progenito pro- 
mori®) contigerit, quadraginta modios tritiei, triginta siguli? et viginti maltra avene mensure de 
Diezenhovin ante festum beati Martini, item viginti plaustra lignoram ante festum Thome') apo- 
stoli, centum pullos ante purificationem beate virginis et trecenta ova ante festum pasche in domum 


a) „entes in“ auf Rasur. ®) Doppel: „Salwenstain“. «) Doppel: „Basendingen*, 

a) Doppel richtiger: „perpetuo*. *) Doppel: „eomparavimus“. f) Doppel richtig: „ac“. 

#) Auf Rasur, von schwärzerer Tinte, mit der auch die 6 vorhergehenden und die $ folgenden Buch- 
staben nochmals überfahren sind; im Doppel keine Rasur noch Aenderung der Tinte, 

%) Auf Rasur statt eines andern Namens eingesetzt. 

„pro“ hier im Sinne von „ab“ gebraucht, Germanismus. 

1 Salenstein, Schloss in Pf. Steckborn, Ct. Thurgau. Die Riter von Salenstein waren Dienstmannen 
des Klosters Reichenau und hatten das Schenkenamt desselben inne; auch dieses Meieramt in Basadingen 

und Rudolfingen mag von Reichenau herrühren, dessen Abt diese Urkunde besigelt und am 7, October 1262 

die von ihm an die Grafen von Kiburg, von diesen an die Edien von Lupfen und von diesen wieder an 
Konrad von Salenstein verliehene Fogtei in Basadingen und Rudolfingen an Katharinenthal verkauft; der 
Verkauf wurde also erst zwei Jahre spüter perfekt durch Genehmigung Hartmanns des jüngern; vgl. unten, 

* Sonst: sigula, segula; bei Plinius: secale (vgl. Ducange), eine Getreideart, unser Korn oder Roggen. 

IM. 28 
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snam Diezenhovin aut Constantiam, Turegam, Scaphysam aut Engen, si illie vel ubieumque 
infra ambitum eorundem locorum ipsos residere contigerit, exnune in posterum tenebimur ex pacto 
super hoc in tempore contraetus preseripte emptionis specialiter expresso ac utrimque sine dolo et 
fraude qualibet acceptato pro sue vite tempore annis singulis presentare; hoc tamen excepto, quod 
dieta viginti plaustra liguorum tantum eis, cum Diezenhovin aut in alio loco einsdem nostro mona- 
sterio vieinitatis exstiterint, cum dampno nostro et sine ipsoram penitus adduci debent, Si vero hee 
eadem viginti plaustra lignorum ad amministrationem ignis tam in coquina quam in furno, quam 
etinam ad alias ipsius domus usus consuetos sibi non suffecerint, ipsi non solum ligna nd quemcumque 
usum ignis in domo necessaria, verum etiam fustes et perticas ad faciendum sepes eirca vineas, 
pomeria et alios hortos suos neenon ad fulciendum vites in vineis in silva nostra Basindingen*®) 
resecare debent et ad Jocum, ubi eis ad predieta expediet, cum expensis propriis deportare, Sane 
quia eirea statum hominum in fataris contingentibns teste philosopho niehil est certudinis®) reperire, 
si prefatos Cünradum, Adelhedim uxorem suam aut ipsoram heredes®), si habuerint, extra ter- 
ininos dietorum locorum, seilieet Constantiam, Turegum, Schafuhusam?) et Engen, aliqua de 
cansa evenerit residere, nos frumento tamı tritiei quam siguli quam avene, pullis et ovis in terminis 
prenotatis istorum solutiont debitis pro tanta peccunia, pro quanta tune temporis aput Diezenhovin 
vel Schaphuhusam®) venundari possent, venditis aut taxatis ipsis peenniam eandem, ubicamque 
fuerint, per nostros nuntios ex pacto prehabito debebimus testinare®)'. Ut autem hujusmodi contraetus 
ordinatio preseripta persistere possit in toto sui robore penitus inconyulsa et ut nos necnon nostri 
monasterii eonventus nobis pro’) futuri temporis eurrieula successarus ad servandam >) ea omnia et 
singula, que in presenti sunt cedula conseripta, sine fraudis seu doli machinatione qualibet obligemur, 
sepedietis Cunrado, Adelheidi uxori sae et heredibus suis, si quos ex se generaint"), hoe instru- 
mentum dedimus sigillorum venerabilis patris ae domini nostri Eberhardi, Constantiensis epi- 
scopi dei gratia, reverendorum in Christo abbatum Augie maioris et Sancti Galli, illustris viri 
Hartmanni eomitis de Chiburch senioris, nobilis viri Ulriei de Clingen advocati de Staine et 
«lileeti in Christo prioris fratrum predieatorum in Constantia munimine consignatum, nostro etiam 
sigillo litteris his appensa!). Acta sunt hec*) in elaustro Diezenhovin?, auno domini') MCCLPX,, 
mensce Angusto, indietione III*, presentibas nobili viro Ulrico advocato in Staine dieto®) de Clingen, 
küdolfo priore, Iohanne de Lowintal”), Heinrieo de Hohdorf fratribus predicatoribus de 
Constantia, ..... °) plebane®) in Diezenhovin, Hügone vieario ipsins conventus, Cünrado milite 


a) Doppel: „Basendingen*. d} sie; Doppel richtig: „sertitudinis“. «) Von sohwärzerer Tinte über- 
fahren, welche anch die folgenden Worte „si habuerint, extin terıninos dietorum“ auf eine radierte Stelle 
yeschrieben hat. Im Doppel ist hier weder Rasur noch andere Tinte. 4} sie; Doppel: „Schaphusam", 
*} Doppel richtig: „ıeslinare®. *) sic, statt „per, auch im Doppel. #) Doppel richtig: „servandum“, 
hy sic. 3) sie, statt „appenso“; auch im Doppel. &) „Acta sunt hec“ auf Rasur, von schwärzerer Tinte, von 
‚ler auch die 2 folgenden Worte überfahren sind; im Doppel weder Rasur noch andere Tinte. ') „domini M* 
auf Rasur, =) Im Doppel fehlt: „ndvosato in Steine dieto“. ®) Doppel: „Lewintal“, °) Hier ist etwas 
Itauın für den Namen leer gelassen, im Doppel nicht. ?) Doppel: „plebano“., 

! Nuch Ducange = mittere, 

! Das Kloster Katharinenthal war schon seit 1242 ausserhalb der Stadtmauern, führt aber hier wie 
auf dem Sigel den alten Namen „ Diessenhofen“ fort. 
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de Marpach®), Ortliepo®), Heinrico dapifero, Hügone dieto Riter*), Berdoldo de Herbilingen, 
Rüdolfo de Rinowe, Rüdolfo de Ossingin, Heinrieo seulteto, Hermanno fabro, Alberto 
pistore eivibus de Diezenhovin et aliis quampluribus, in domino felieiter amen. 

Original: Perg. 34/54 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthal L 11, 

7 Sigel, wohlerhalten, die 5 ersten an grün, gelb und rothen Seidenschnüren, die 2 letzten an grünen 
Seidenschnüren. 


I. des Bischofs Eberhard. ERRENR 
2. () 54/33 mm. Sitzender Abt mit Inful, Stab und Buch: + 8. ALBERTI DI GRA ABBIS AVGIE 


MAIORIS. 

3.0 69/44 mm. Sitzender Abt mit Inful, Stab und Buch: + S. BERTOLDI DEI GRA ABBATIS 
SCI GALLE 

4. Hartmanns des ältern von Kiburg ; ngl. Sigelabbild. Lief. II nr. 1. 

5. (7 38/35 mm. Baum {vgl. Wappenrolte nr. 139): + & .LRICI DE CHLINGEN. 

6. () 838/25 mm. Vor Christus (?) knieende Nonne oder k. Katharina (?}: 7 S CONVENTVS SO- 
RORV DE DICENHOVEN. 

7.0 40/25 mm. Brustbild der Madonna an einer Kirche, darunter knieender Mönch: PRIORIS 
FRM PREDICATOR D CONSTANTIA. 

Doppel: Perg. 80/51 cm., daselbst. Dieselben 7 Sigel, weniger gut erhalten, alle an roth, gelb und 
grünen Seidenschnüren., 

Druck: Herrgott Geneal. IT. p. 368 nr, 440. 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL. p. 276. — Ladewig nr. 2026. 


1122. Die Vormünder der Witwe und der Söhne Güders verleihen die Hof- 
stätten derselben in der Lindenwacht (in Zürich) an Burkhard Kammerer, Werner 


Binder und Johannes Faber. 
1260. September 1. 


Omnibus presentem literam inspeeturis consules Turicenses rei geste notieiam. En, que 
geruntur, ne cuiusquam valeant tergiversari calumpnia, litterarum soleut testimonio perhennari. 
Noverint igitur universi, quod H. dietus de Steinimar, Ar. de Maswanden milites, Wer. de 
Affoltere, defensores et tutores relicte Guderii ! et filiorum suorum, tam nomine suo quam eorun- 
dem reliete et filiorum areas suas in vico Tilie® sitas subseriptis coneivibus nostris pro eerta summa 
pecunie singulis annis solvenda coram nobis ijure perpetuo eoncesserunt, videlicet Bur. Camerario® 
aream supremam certis terminis signatam pro XI sol., Wer. Binderio mediam pro XXU sol., Io. 
Fabro infimam pro XII sol. usualis monete Turicensis; neo debent ab ipsis censum requirere gra') 


») Doppel: „Marhpach“. ®) Doppel: „Ortliebo*, *) Doppel: „Rither“. 

4) Unverständliche Silbe, vielleicht statt „graviorem‘, 

ı Das Anniversar der Propstei hat zum 23. Januar: „Rüd, miles dietus Güder F“. Auch oben II. 
nr. 860 kommt der miles „R. @uderius“‘ vor; es ist dort unrichtig ein Abschreibefehler statt Clotarius ver- 
muthet werden. — * In der Wacht zur Linden am Lindenthor der Stadt Zürich; nüher ist die Lage der 
3 Hofstätten nicht zu ermitteln. 

® Damit kann nicht wohl der Stiftskammerer gemeint sein, da sonst „canonieus“ oder „prepositure'* 
dabei stände; nach dem Anniversar der Propstei gab es ein Geschlecht „Kamrer“: zum 19, April „Chünr. 
dietus Kamrer an Kilchgassun de Gerlosberg“‘. Da die Kirchgasse, jetzt Römergasse, eben in der Linden- 
wacht lieyt, könnte dieser Konrad rin Nachkomme Burkhards sein. 
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nee predieti concessores debent ipsos unguam ab ipsis areis amovere, nisi voluerint ibidem persona- 
liter edificare et residentiam habere. Predieti autem Bur. et Wer. et Io, potestatem habent se cum 
domibus ibidem edificatis aliäs transferendi, cum ipsis visum fuerit expedire, sine euiuslibet contra- 
dietione. Preterea, si predieti filii seu tutores ipsas areas vendere volnerint, primo exhibere debent 
Bar. et suis sociis prenotatis et iidem solvere debent, si poterunt, ad aliquorum, qui communes ipsis 
fuerint, estimationem; idem ius et paetum debent habere pneri in domibus super arcas edificatis. 
In huius rei testimoniam presentem literam ad peticionem partium nostro sigillo patenter communimus. 
Nomina eonsulum sunt hee: Iae. Molendinarius, Bur. de Hottingen, R. senltetus, CO. Wello, 
Ül. de Cloton, Wil. Bocli, Ia. Tuto, H. Wesi, H. Bardiner, Wer. Brosem, H. Chiener, 
Ülr. Vriburger. Acta sunt hee anno domioi M°CC°LX?, kal. Sept., indiet. III. 


Copien: St. A. Z. Cod. dipl. der Propstei ur, 188. — Scheuchzer dipl. 557% (beide mit Angabe, dass 
das Stadtsigel hänge). 


1123. Ulrich von Hottingen und seine Schwester Margaretha verzichten nach 
erlangter Volljährigkeit auf alle Ansprüche auf den von ihrem OÖheim Burkhard an 
das Kloster Oetenbach verkauften Weinberg am BRiesbach. 


1260. September 1. Zürich. 


In nomine patris et filii et spiritus saneti amen. Nos, videlieet ego Ülrieus dietus de Hot- 
tingen || et ego Margareta soror eiusdem, notum facimus preseneium inspeetoribus universis, quod 
nos venlditionem sen donationem olim a patrwo nostro domino Burchardo priorisse et conventui 
de Ötin|bach de vinea in Riesbach, quam coluit quidam Iungmeister nomine, cum omnibus suis 
attinentiis, videlieet agris, pratis, paseuis et nemoribus neenon bonis ibidem trans ripam usque ad 
stratam et deelivum ibidem cum arboribus prope fontem sitis, suo nomine et nostro et ad utilitatem 
nostram simul et suam nobis infra annos existentibus faetam ', nnne nobis ad annos puberes et dis- 
eretionem pervenientibus ratam et gratam habentes, predietas possessiones ad nos pro parte media 
pertinentes secwndum ins et iuxta consuetudinem loei hactenus approbatam voluntarie et non coacti 
in manus domine Willebirgis de Hagenbüch, sanetimonialis monasterü Thuricensis, venerabilis 
domine Mechthildis abbatisse loei predieti in hac parte tune vices gerentis, resignavimus pleno 
inre, eo tamen pacto, ut per eam bona predieta modo debito, ut consuerit fieri, in ipsarum sororum 
dominium pro amuo censu iure hereditario trausferrentur. Renuneiamus igitur libere et expresse 
tenore preseneium onmi iuri et actioni et exceptioni, que nobis competere possent de predietis pos- 
sessionibus repetendis, videlicet quod summa pecunie, quadraginta due marce puri argenti et XX 


ı Pol. die Urkunde vom 28. August 1260, oben nr. 1120, deren Handlung, d. }. die Resignation Burk- 
hards, nach der Urkunde unten nr. 1124 („olim“,) mehrere Jahre früher geschehen sein muss, aber doch nicht 
vor der Wahl der Aebtissin Mechtild Mitte 1255. Ulrich war 1956 noch minorenn; vgl. oben nr. 958 und 959. 
Die Lage des Weinbergs und seiner Zubehörden ist nicht genau zu bestimmen, doch scheint alles für die 
Gegend an der Burghalde zwischen dem Burghölsli und dem alten Biesbach zu sprechen, wo auch ein alter 
Iirunnen war und Brunnenreben zwischen der Rankstrasse, alten Landstrasse und Flühgasse; oder wenn 
„fons“ Quelle heissen sollte, wäre an die Quelle des Riesbaches auf dem Biet zu denken. 
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solidi, quam recepimus pro bonis memoratis, ad usus nostros conversa non fuerit, et beneficio resti- 
tutionis in integrum, tanguam in minoribus annis fuerimas constituti, seu aliis exeeptionibus quibus- 
cunque. Ad maiorem autem firmitatem omnium predietorum presens damus dietis sororibus instru- 
mentum sigillis venerabilis prediete domine abbatisse et patrui nostri predieti, cum non utamur pro- 
prio, eonfirmatum, Testes, qui interfaerunt, sunt: Heinrieus prepositus, Heinrieus plebanus saneti 
Petri, Rudolfus plebanus de Rumelang, Ruedegerus de Chlotun!, Iohannes dietus Shaflin * 
eanonici Thuricenses, Heinriens seolaris de Mennidorf; Iacobus Molendinarius, Cunr. 
Welle, Burchardus Bruehunt, Heinricus de Chlotun milites; Heinrieus Bruno, Eberhar- 
dus et Ruedegerus de Chlotun, Heinrieus Churwesi et Ulrieus Zigerli laiej, eives Thuri- 
censes, et alii quamplures. Acta sunt hec in monasterio Thuricensi, anno dominice incarnationis 
M°COLX®, kal. Septembr., indietione III. Nos Machthildis dei gratia Thuricensis abbatissa et 
ego Burehardus dietus de Höttingen miles ad peticionem predietorum Ulriei et Margarete 
de Höttingen nostra sigilla preseneia apposuimus huie seripte. 

Original: Perg. 31/19 em. St. A. Z. Öefenbach nr, 26, 

Dorsualnotiz: „Vinca in Riespach de Hottingeriis", 

2 Sigel, an braun und weissen Hanfschnüren. 

1. Sigel, beschädigt, der Aebtissin Mechtild; vgl. G.v. Wyss Sigeltafel I. nr. 8®. 

2. Sigel, wohlerhalten, |) 85/28 mm. Vierblättrige Blume: + 5. BYRKARDI DE HOTINGEN; vgl. 


Sigelabbild,. Lief. II nr. 79. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage 171. 


1124. Ritter Burkhard von Hottingen leistet Verzicht auf alle Ansprüche an den 
Weinberg am Riesbach. 
1260. September 1. Im Kloster Zürich. 


Omnibus presentinm inspectoribus Burchardus miles dietus de Hottingen notitiam subserip- 
torum, || Cum ego vineam in Riespach, quam olim coluit quidam nomine Iungmeister, cum omni- 
bus suis perltineneiis, videlicet agris, pratis, pascuis, nemoribus et quibusdam aliis bonis ibidem trans 
ripam usque || ad stratam ot deelivum totum cum arboribus ibidem prope fontem sitis, ad me pro 
una et Ulricum et Margaretam, prolem fratris mei bone memorie Arnoldi, pro parte altera 
spectantibus, meo et ipsorum nomine priorisse et conventni dominarum de Ötinbach olim ® pro quadra- 
ginta duabus mareis pari argenti et XX solidis monete Thuricensis, quas ad usıs nostros com- 
inunes recepi a sororibus antedietis, vendiderim sub certa forma et ad petitionem predietarum domino 
Conrado de Wolrou militi et lohanni de Basilea eivibus Thurieensibus tam ego quam diecti 
Ul. et Margareta eadem bona nomine sororum earundem contulerimus pleno iure, sient per Hit- 
teras super hoc conseriptas patet evidenter, postmodum dietis sororibus, cum prefati*) Ülrieus et 
Margareta ad diseretionis aunos pervenerunt, postulantibus, ut secundum continenciam instrumenti 


°) „postmodum — prefati“ auf Rasur. 

! Anniversar zum 11. Mai 1275: „Rüdegerus de Kloten subdiac. canon.“ 

? Anniversar zum 22. Januar 1283: „Iohannes dietus Sehafli sacerdos, cantor secundus huius ecolesie F". 

® Vol. die nachträgliche Beurkundung vem 23, August 1260, oben nr, 1120, über die Iiernach (olim) 
früher geschehene Handlung, j 
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sibi per me traditi facerem, ordinarem et complerem de prefatis possessionibus, quod promisi, ego 
recognoscens ad omnia me ipsis sororibns obligatum, quod*) ad perfectionem diete donationis expedire 
ac necessarium videretur, assumtis michi dietis Ülrieo et Margareta, qui secundum antiquam loei 
eonsuetudinem approbatam diseretionis annos attigerant, wuä cum illis prenotatas possessiones in 
manus domine Willebirgis de Hagenbuch, sanctimonialis monasterii Thuricensis, venerabilis 
domine Machthildis abbatisse loei predieti in hac parte tune vices gerentis, resignavimus pleno 
inre, eo tamen pacto, ut per eam bona predieta modo debito, ut eonsaevit fieri, in ipsarum sororum 
dominiam pro annuo censa iure hereditario transferreutur. Pro me igitar et omnibus meis succes- 
soribus renuncio tenore preseneinin libere et expresse omni iuri et actioni sive exceptioni, que de 
predietis possessionibus repetendis nobis possent eonpetere in faturum. Testes, qui interfuerunt, sant: 
Heinrieus prepositus, Heinrieus plebanus saneti Petri, Rudolfus plebauus de Rumelaug, 
Ruedegerus de Chlotun, Iohannes dietus Schaflin canoniei Thuricenses, Heinricus scolaris 
de Mennidorf; Iacobns Molendinarius, Conr, Welle, Burchardus Bruehunt, Heinrieus 
de Chlotun milites; Heinrieus Bruno, Eberhardus et Raedegerus de Chlotun, Heinricus 
Churwesi et Ulrieus Zigerli laiei, eives Thurieenses, et alii quamplures. Ad maiorem autem 
firmitatem omnium predietorum presens eonfero dietis sororibus instrumentum venerabilis domine 
Machthildis Thurieensis monasterii abbatisse et mei sigillorum munimine confirmatum. Actum 
anno dominiee inearnationis M°CC°LX°, kal. Scptembr., indietione IIL, in monasterio Thuricensi. 
Nos Machthildis dei gratia Thuriecensis monasterii abbatissa ad instaneciam Burchardi militis 
de Hottingen nostrum sigillam apposuimus huie seripto. 
Original: Perg. 29/18 em. St. A. 2. Detenbach nr. 37. 
Dorsualnotiz wie auf nr. 26. 


Sigel dieselben wie an nr. 20, aber weniger gut erhalten. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage 170, 


1125. Die Aebtissin des Cistereienserinnenklosters Selnau verkauft 11'/: Morgen 
Landes in Wengen, Raposchen und auf Kilchrein und eine Schuppos in Buus an 
Johannes von Rutzingen, Bürger von Rheinfelden. 


1260. September 5. Selnau. 


Universis Christi fidelibus has litteras inspeeturis Adelheida abbatissa et conventus sororum 
de Seldenouwa, Cisterciensis ordinis, oraciones et in domino earitatem. Noveverint iam®) pre- 
sentes qnanı posteri, quod nos unanimi voluntate undeeim ingera et dimidium sita in locis Wengen, 
Raposchon et super Kilehrein! pro decem mareis argenti, item secoposam sitam Bus*® pro duabus 
marcis quondam bone memorie domini Arnoldi Rutzinger ad nos ex ingressu Güte et Adel- 


a) sie, statt une, #) sic, anstatt „Noverint tam“. 

! Drei verschwundene Ortsnamen, die zu dem bei Belagerung Rheinfeldens im 30jährigen Krieg zer- 
störten, ebenfalls verschwundenen Dorf Höflingen gehörten, '/ı Stunde südlich von Nheinfelden, Ct. dargau. 
„Wengen“ hat sich noch erhalten in dem Namen des Thals „in der Enge ; vgl. Argovia II. 1861, p. 152 Das 
verschicundene Dorf Höfiingen. — * Buus, Pfd., Ct. Basel-Land. 
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heide filiarum ipsius pertineneia Tohanni de Rutzingen, patrueli dietarum Güte et Adelheide; 
burgensi Rinvelden, vendidimus per Burckardum Hadlubum !, in possessionem indaximus eor- 
poralem, obligantes nos et monasterium nostrum eidem de empeione, si forte res evicte legitime 
fuerint ab eodem, et profitemur predietam pecenniam nobis appensam et, quod ad utilitatem domus 
nostre preter ınodum est conversa, et ita profitemur non spe numeracionis, excepeioni non numerate 
peceunie renunciantes omnino; et ne super premissum imposterum valeat aliqua dubitaeio suboriri, 
damus predieto burgensi hanc cartam sigillo nostro et venerabilis patris ac domini nostri alıbatis 
de Wetingen, Cisterciensis ordinis, consignatam. Nos Mechtilda priorissa, Hemma thesauraria, 
Gerdruda celleraria, Hedewicka Kapillerina, Ita Margaretha de Windeck, Judincka de 
Uberlingen, Gerdruda de Argentina sorores de Seldenouw supraseripto eontractni consen- 
timus. Ego frater Heinrieus abbas monasterii de Wetingen examinacione diligenti prebabita con- 
siderans nichil in preiudieium divine domus esse faetum predietum contraetum proinde celebratum 
validum et firmum decerno. Datum Seldenouwe, anno domini MCCLX., nonas Septembris. 

Copie: St. A, Aargau, Copialbuch der Johannitercommende Rheinfelden von 1516, p. 258 (schwierig 
zu lesen; mit Deberschrift: Wengen by Hofflingen, wist ein brieff uber acher zur Wengen“). 

Reg.: Argovia II. p. 160. 


1126. Lütold von Regensberg und seine Söhne bestätigen dem Kloster Rüti 
urkundlich die schon früher ertheilte Befreiung des von ihm gekauften Hauses zu 
Grüningen von allen Steuern und Abgaben, nachdem das Kloster dieses Haus baulich 


verbessert hat, 
1260. (Vor September 24.) 


: In nomine dei eterni amen. : Non cadit a memoria, quod stilus roborat et littera. Noverint 
igitur universi | tam presentes quam faturi hoe seriptum inspeeturi?, quod nos Liutoldus de Regens- 
perch et filii nostri Liutoldus, | Eberhardus, Diethelmus, guos tune solos habuimus®, cum 
omnibus heredibus nostris contulimus ecelesie sanete dei genitrieis || semperque virginis Marie in 
Riuti et fratribus ibidem deo servientibus ac servituris, ordinis Premonstratensis, libertates et 
exemptiones omnimodas super domo, quam conparaverant in Grünigen a ministro nostro Iohanne * 
et suis heredibus pro VII mareis puri argenti. Et quia predieti fratres enndem domum in melius 


ı Der erste bekannte Hadlaub, der hier als Abgeordneter Selnaus handelt, 
? Die Reime der Arenga und Promulgationsformel sind wohl beabsichtigt. 
® Nach der Stammtafel im Schweiz. Museum 1787, p. 856, hatte Lütold VI. von Regensberg, der um 


1266 die Fehde mit Zürich und Rudolf von Habsburg führte, vier Söhne: Lütold VIL, Eberhard, Diethelm 


und Johannes, wovon die 3 ersten in der Urkunde vom 14. August 1255 als minorenn vorkommen, während 
der Abt Johannes von Rüti mit Unrecht als Regensberger betrachtet wurde. Der Gegensatz des Praesens 
„eonfirmantes'‘ und „assignamus" im 23. Satz zum hister. Perfekt des f. Satzes macht wahrscheinlich, dass 
der 1, Satz sich auf eine frühere, nicht Deurkundete Handlung bezieht und zwischen beide Handlungen die 
Restauration des Hauses füllt, 

* Ein Amtmann von Grüningen kommt schon 1229 vor, oben I. nr. 449, der schon nach seinem Namen 
Littold eher Regensberger als, wie dort angenommen wurde, Kiburger Beamter war, 
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edificare studuerant, predietas libertates et exemptiones publice omni stabilitate confirmantes et omni 
genere exaetionis, stinre videlicet et census, veotigalis et thelonei et generalis vigilie vel eustodie ! 
liberam et absolutam per omnia assignamus. Ut autem hec Jiberalis donatio inconvulsa et illibata 
permaneat, presentis sigilli munimine deerevimus roborari. Datum anno domini M°CCLX°, indietione 
III, Testes sunt hi: Friderieus et Willehelmus de Toggenburch, Waltherus de Hunwiler, 
Heinr. de Kemtun, frater Ülr. de Bübinkon domus hospitalis Iherosolimitani, dietus de Wezin- 
ehon et fillus suns Iohannes et Hermannus de Bomsteten nobiles, Arnoldus de Leigern, 
Ganr. de Stenimur, Ülr. de Mandach, Friderieus de Buchsa, Friderieus de Hetlingen mili- 
tes?, ITohannes minister, Ülr. seultetus® et frater saus Heinr., Rudolfus minister et frater suus 
Liutoldus, Cunr. quondam seultetus * ot alii quamplures. 


Original; Perg. ITj21 em. St. A. Z, Rüti 22, 

Sigel, wohlerhalten, an blaw und weissen Hanfschnären, OÖ 48 mm, Oben abgerundster Schild mit 
Userbalken über drei schr schmalen Pfählen ; vgl, Siyelabbild, Lief, II. nr. 20. 

Copien: St. A. Z. Diplonatar Rüti p. 290. — Akten Rüti, NV. Saec. 

Druck: Neugart Cod. dipl. Al. II. p. 257 nr. 975 (abgekürzt aus Dürsteler Histor, abbat. Rutinensis). 


1127. Die Priorin und der Convent zu Diessenhofen verkaufen den Schwestern 
von Winterthur Grundstücke zu Hettlingen und Atlikon. 


1260. (Vor September 24.) 


Universis presentiam inspeetoribus .. priorissa un& eum suo conventu de Diezinhoven salutem 
in eo, qui salus || omnium reperitur. Quia memoria hominum labilis est et vacillans, ad modum aque 
defluens decurrentis, ideo || sollers moderuorum provideneia solet sun facta cartulis anuotare. Noverint 
ex hoc omnes et singuli, nos quedam predia in | Hettelingen et in Adilinchon® XVII frasta 
reddencia eonventui de Winterture conversarum pro XXXIII° marchis consensu unanimi et con- 
silio tradidisse quiete seu paeifice possidenda, eondieione tamen hac expressa, si predietus conventus 
in eisdem predis inpetitionem paeietur aliquam vel gravamen, ita quod aliquis hominum iurisdietionem 
se conprobaret in sepefatis prediis retinere, nos de Diezinhoven conventus ipsis loco et vice pre- 
diorum, que fuerant ab eis eonparata, tenemur alia tantum valeneia sen reddencia sine more dispen- 
dio elargiri. Quodsi notatum argentum absque omni cayillacione et protractione ceu nobis collatum 
erat, debemus usque ad denarium novissimum restaurare. In huius rei testimoniam est presens serip- 
tum nostri sigilli munimine roboratum. Testes huius carte sunt isti, quorum nomina subsequuntur: 


! Das habsburgische Urbar p. 124 erwähnt von dieser nachher habsburgisch gewordenen Burg Grü- 
ningen nur eine einzige Steuer von 12—20 Pfund. Unter den Regensbergern hatte diese von ihren übrigen 
Besitsungen entfernte Burg grüssere militärische Bedeutung, woraus sich namentlich die Wachtsteuern und 
‚dienste erklären, 

2 Tnul zwar Ministerialen der Regensberger, woron hüchstens H, v. Hettlingen eine Ausnahme machen 
dürfte als kiburgischer Ministeriale, 

® Wohl von Griningen. 

! Rudolf und Konrad waren vermuthlich Amtmann und Schultheiss von Newregensberg. 


s Atlikon, Pf. Andelfingen. 
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©. Kloterius una eum suo filio, Wezilo filias Beklini, R. Stheli iunior, R. Trutingere, Her, 
Löbeli, Ebirhardus Faber, H. Riwin, €. filius Turbaterii, ©. Kistinch, F. Vesli, H. Funi- 
eularius. Acta sunt hee in curia conversarum de Winterture, anno domini M°CC>LX° *), indie- 
tione III*. 

Originat: Perg. 13/19 cm. St. A. Z. Winterthur nr. 2. 

Sigel, wohlerkalten, abhangend, (} 36/23 mm, Mönch (St. Dominicus) drei Knicenden predigend: 
+ 8. CONVETVS SORORKYV DE DICENHOVEN. 

Dorsualnotiz; „Von der swertern güte us samenunge. 


1128. Ritter W. Meyer von Dürnten bittet den Abt Berchtold von St. Gallen, ein 
Gut zu Bürentswil, das ihm sein Lehensträger hiezu aufgegeben habe und er ebenfalls 
aufgebe, an das Kloster Rüti zu verleihen. 


1260. (Nach September 23.) Dürnten. 


Venerabili domino suo Bl[erchtoldo] abbati Saneti Galli W.! miles dietus villicus de 
Dünrten obsequium debitum et paratum. Sient et®) domino Waldberto quondam milite in Griffen- 
berg* dieto de Wolfberg* feodario*) nostro super bono in Beroltswil resiguacionem receperam 
et ipsum predium, videlicet Costentzers, cum suis pertinenciis iure feodacionis manutenebam, domi- 
naciomi vestre presentibus litteris sigillo domini Heinrici, magistro ®) hospitalis de Büäbikon, appenso, 
quis proprium non habui et infirmitate prepeditus personaliter venire non valui, duximus cum omni 
iure resignare, supplicantes, quatenus viris religiosis, abbati et conventui de Rüti, qui dietum pre- 
dium in Beroltschwil in testamentum anime quondam Waldberti dieti de Wolfberg fideliter 
receperunt, dignemini manu propria conferre. Datum Tüurten, anno domini M°CCLV°, indietione IIIT**, 


Copie: St. A. Z, Diplomatar Rüti p. 473. 
Druck: Wartmann Urk.-Buck d. Abtei St. Gallen III, nr, 933 (zu a° 1255). 


*) Hier stand ursprünglich „XL®, das radiert wurde; doch zeigt die Indietion, dass die Correetur 
richtig ist. ®) sie, statt „a“. ©) sic, statt „feodatario*. 4} sic, statt „magistri“, 

! Werner; vgl. die Urkunde von 1259, oben nr, 1077. 

® Greifenberg, Pf. Bürentswil, nordöstl. vom Dorf; die Burg Greifenberg war eine Besitzung der 
Grafen von Rappersill als Lehen von St, Gallen, 

* Wolfensberg, Pf. Bauma; Baldebert war Rapperswiler Burgmann auf Greifenberg und kommt als 
Zeuge für den Grafen 1288, 1356 und 1257 vor; vgl. oben I. nr. 481 und III. nr. WS und 999. 

* Die Indiction stimmt nicht sur Jahrzahl; sie miisste KIII oder XIV lauten, ıwie Wartmann eorri- 
gieren will. Da aber der Abtstitel für Rüti in der Regel auch erst seit 1259 vorkommt und in der St. Galler 
Verleihungsurkunde über dieses Gut von 1259 (vgl. oben nr. 1077) Baldebert noch nicht als verstorben be- 
zeichnet, die Rechte des Meyers von Dürnten gar nicht erwähnt sind, auch Heinrich von Toggenburg als 
Comthur von Bubikon sich erst 1357-1203 nachweisen Tässt (vgl. Zeller Das Haus Bubikon in Mittheil. d. Anti- 
quar, Gesellschaft XXI. p. 174), so muss der Fehler des Abschreibers vielmehr in der Jahrzahl liegen und 
diese, entsprechend der Indiction, in 1260 nach dem 28. September zu corrigieren sein, X statt V, eine schr 
leichte Aenderung. Vorliegende Urkunde ist dann als nachträgliche Geltendinachang der 125% ignorierten 
Rechte des Meyers von Dürnten aufzufassen, welcher das Gut vom Abt empfangen und an Batldebert weiter 
verliehen hatte; die Erfüllung der Bitte durch den Abt ist nicht mehr vorhanden, wenn sie überhaupt erfolgte. 

I. 29 
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1129. Propst und Priorin von Bollingen verzichten auf die Besitzungen in Wurms- 
bach zu Gunsten des dortigen Klosters in Folge Schiedsspruchs der Aebte von Kappel 
und Rüti, zürcherischer Baarfüsser- und Predigermönche und eines Johanniters von 


Bubikon. 
1260. October 24. In der Kirche Bollingen. 


Omwibus Christi hdelibns presentium inspeetoribus .. prepositus et Adelhedis priorissa totus- 
que eonventus de Bollingin!, Premonstratensis ordinis, Constantiensis dyocesis, notieiam | 
subseriptorum. Noverint universi tam posteri quam presentes, quod questio sen eontroversia, que 
inter nos ex una et... abbatissam sunmque conveatum de Wurmespach ex parte || altera super 
tribus mansis videlicet in predieto loco Wurmespach et eircumquaque sitis® aliquamdiu vertebatur, 
per reverendos in Christo .. de Uapella et ..? de Rüti abbates et fratrem Iohannem® || gar- 
dianum fratremgue Ottonem de ordine fratrum Minorum neenon per fratrem Chünradum et fratrem 
Öttonem dietum Manezzen’ de ordine fratrum Predieatorum domuum Thuricensium atque per 
fratreom Ülrieum de Wezinchon domus hospitalis sancti Iohannis de Bübinchon, in quos tam- 
quam in arbitros a partibus extitit compromissum, super hoc predictorum dominorum abbatum acce- 
dente etiam voluntate, per dietos arbitros taliter est sopita, quod nos de unanimi consensu eonventns 
sponte, non coacte, bona fide ac sine omni fraude utilitate propria inspeeta omni controversie, liti, 
actioni et juribus, que in predietis tribus mansis et eorum pertinentiis, super quibus eontentio verte- 
batur, nobis competebat vel competere videbatur, pro quinquaginta mareis legalis argenti ponderis 
Thuriconsis, pro quibus sufficientem cautionem recepimus, in manns prediete .. abbatisse nomine 
eonventus sui et ipsius posteritatis pro nobis et omnibus nobis suecedentibus in faturum libere renun- 
ciamus et ommnia premissa ipsis alienando conferimus et resignamus, omni etiam iuri canonico et 
eivili, quod nobis posset competere eirca bona supradieta, et beneficio restitutionis in integrum, omui 
nostri ordinis privilegio huie facto qualitereunque obvianti, eonstitutioni, eonsuetudini editis et edendis 
et omnibus aliis, oceasione quorum restitutio nobis de bonis posset competere memoratis et factum 
huiusmodi retraetari posset aliqualiter vel cassari, renunciantes tenore presentium libere et expresse. 
In testimonium autem omnium premissorum presentem litteram de nostro rogatu eonfeetam et con- 
scriptam tradimns prenominatis .. abbatisso et conventui, sigillis venerabilis patris domini Eber- 
hardi Constantiensis episcopi et domini nostri .. abbatis de Rüti, .. gardiani fratrum Mino- 


Er a 


ı Graf Rudolf von Rapperswil stiftete in Ober-Bollingen, Östlich von Wurmsbach, ein Prasmonstra- 
tenserinnenkloster, welches am 3. September 1251 die püpstliche Bestätigung erhielt, vgl. Herrgott Geneal, II. 
p- 295, und begabte es noch weiter am 9. December 1259, vgl. oben nr, 1086, am 11. Mai 1267 traten diese 
Nonnen zum Qistercienserorden über und vereinigten sich mit den Cistercienserinnen in Wurmsbach; vgl. 
Nüscheler Gotteshäuser IL p. 493 und unten. 

* Vol. die Stiftungsurkunde von Wurmsbach vom 12. October 1259, oben nr. 1085: „predium Wrmespach 
crm tribus mansis adiacentibus" ; der Streit kann also noch nicht sehr lange gedauert haben, höchstens 1 Jahr. 

® Nach dem Sigel Heinrich, 1259-1277, der sich im Unterschied von seinem Vorgänger, Propst Ulrich, 
zuerst Abt nennt, Der Abt von Kappel hiess Rudolf; vgl. oben nr. 1118. 

* Dieser Gardian des Daasfüsserklosters in Zürich, Johannes, komınt nach Dürsteler nech 1278 vor. 

% Vgl. Anniversar der Propstei zum 7, April 1371: # Frater Otto ordinis predicatorum dietus Manesso, 
quondam prepositus Turicensis", 
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rum, .. prioris fratrum Predieatorum de Tharego, illustri*) domini Rüdolfi eomitis de Rapress- 

‚wile et nostris, videlicet .. prepositi et .. priorisse, quibus nos conventus utimur in hac parte, paten- 
ter ecommunitam. Testes, qui interfuerunt, hii sunt: Arnoldus capellanus dieti eomitis, plebanus in 
Rapresswile, Heinrieus plebanus de Bollingin, lohannes Rümer, Heinrieus de Turri, 
Albertus de Urinkon, Beretoldus villieus de Klatbrunnen®), Rüdolfus Ruselinus, Heinrieus 
de Augia milites, Heinrieus scultetus, Ülriens Störi, Chünradus et Rüdolfus Eekol, Chün- 
radus Paganus!, Beretoldus de Rüzikon, Rüdolfus de Hinderburch, Rudolfus Hnphano, 
Ülrieus et Waltherus de Ottewile, Heinrieus Seltensprunch, Lutoldus nauta, Berctoldus 
et Heinriens filii seulteti de Rapresswile et alii quamplures. Acta sunt hec in ecclesia Bollingin, 
anno domini M°CC® sexagesimo, IX° kal. Novembris, indietione quarta. 

Original: Perg. 21/39 em. Klosterarchiv Wurmsbach A. 12. 

An weissen geflochtenen Hanfschnüren hängen 7 Sigel, 

1. wohlerhalten, von rothem Wachs, des Rischofs Eberhard. 

2. wohlerhalten, () 52/38 mm. Madonna, daneben ein Krummstab: 4 S. ABBATIS SCE MARIE 
VIR@. IN RIVTI 

3. wohlerhalten, () 39/25 mm. Zwei Männer, die Traube von Kanaan tragend; unter dem Bild wier 
undeutliche Buchstaben. Umschrift: + S. FÜVM MINOR. IN THVREGO; vgl. Sigelabbild. Lief. II, nr. 53. 

4. wohlerhalten, von rothem Wachs, des Preiligerpriors; vgl. Sigelabbild,. Lief, IT, ne. St. 

5, wohlerhalten, des Grafen von Rapperswil; vgl. Sigelabbild, Lief. IL nr. 28, 

6. wohlerhalten, von rothem Wachs, {) 42/28 mn. Knieender Mönch unter Wolken, über denen das 
Brustbild der Madonna erscheint: + 8. PREPOSITI SORORY IN BOLLINGIN. 

7. wohlerhalten, von rothsm Wachs, () 42/28 mm. 2 knieende Nonnen unter Wolken, über denen das 
Brustbild eines Bischofs mit Heiligenschein steht: + & PORISSB ET CONVENTYS SCTI NICOLAL I BOL- 
LINGEN. 

Copie: St. A. Z. Documenta von Wurimnsbach. 

Reg.: Ladewig ar. 2081. 


1130. Bischof Eberhard von Constanz gestattet dem Convert der Schwestern in 
Winterthur, sich eine Priorin zu wählen. 
1260, Im October. 


E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus dilectis in Christo filiabus, conventui 
sororum in Wintertur commorantium, paternam salutem in domino Iesa Christo. Cum ex iniumeti 
nobis pastoralis offieii sollieitudine teneamur omnibus nobis commissis, in hiis, que ad animarum 
salutem pertinent, secundum nostrarum exigentiam virium providere, magis tamen hiis, quos vite 
decorat sanetitas et honestas, volamns obligari. Noveritis igitur, dileete in domino filie, quod nos 
rationabili petitioni vestre, paterne in domino congaudentes, regulam beati Augustini, sub cnius öbser- 
vantia conditori omnium eterne mercedis intuitu famulari perpetuo eoncorditer elegistis, auectoritate 
nostra vobis observandam tradimus, concedimus et quantum possumus confirmamus, rogantes, man- 
dantes et in domino exhortantes, quantum sub eadem regula, secundum religiosas et honestas con- 
suetudines vestras a vobis hactenus observatas tanquam Christi tyrones domino militantes et via regia 


— 





“) sic. 
! Derselbe, der in der Urkunde von 1256, oben nr. 989, „Chünradus Heiden“ heisst. 
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incedentes, non velut oves errouee per devia evagantes, sed spiritu saneto ducente, pervenire possitis 
ad gaudia sempiterna. Verum quia omnis congregatio sine prelato acephala indicatur, auctoritate 
nostra damus vobis licentiam priorissam de vestro collegio canonice eligendi et candem, cum maiori 
et saniori parti sororum rationabilius visum fuerit, absolvendi. Et ut nostre anetoritatis concessio 
perpetuo gaudeat robore firmitatis, presentem litteram vobis damus, nostri sigilli muuimine patenter 
insignitam. Datum anno domini MCCLX., mense Octobri. 


Copie: Städt. Archiv Winterthur, Copialbuch XVIIT. Saec. Bd. V. p. 7. 
Druck: Geschichtsfreund XIIL p. 240. 
Beg.: Ladewig nr. 2029, 


1131. Prorin Ida und Convent von Oetenbach ernennen Rudolf, Laienbruder 
ihres Klosters, zum Procurator für das Schiedsgericht, welches ihren Streit mit der 
Propstei Zürich betreffend Oblationen entscheiden soll. 


1260. November 29. 


Soror Ita priorissa et conventus sororum in Ötenbach, ordinis sancti Augustini, universis 
presens seriptum intuentibus notieiam subseriptoram. Notum facimus universis, quos nosse fuerit opor- 
tunum, quod nos in causa, quam nobis movent viri honorabiles .. prepositus et capitulum ecelesie 
Thurieensis! super oblacionibus et quibusdam aliis, R. conversum monasterii nostri, latorem pre- 
sencium, procuratorem constituimus coram arbitris a dietis preposito et capitulo et nobis electis in 
dieta causa ad iurandum, si necesse fuerit, vel ad aliam caucionem prestandam de ratihabieione 
arbitrii ab eisdem arbitris promulgandi®, Datum anno domini M°CC-LX°, in vigilia beati Andree 
apostoli, indietione TIII®. 


Copien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol. 129 mit Ueberschrift: „Procuratorium dominarum in Öten- 
bach“ und mit Bemerkung: 1523 mit dem Original collationiert. — Scheuchzer Dipl. 856*, 


1132. Drei Predigerinönche und drei Chorherren von Zürich entscheiden als 
Schiedsrichter im Streit zwischen der Propstei Zürich und dem Kloster Oetenbach 
betreffend Zehnten von den um letzteres Kloster liegenden Gärten. 


1260. December 1. Zürich. 

In nomine domini amen. Nos, videlicet Heinricus supprior dietus de Vriburch, Heiuricus de 
Galgenne, Otto dietus Manezze°, fratres ordinis Predieatorum domus Turicensis, et nos, vide- 
lieet Heinrieus de | saneto Petro, Rüdolfus de Rümelanch et Hugo dietus Bocheli eanoniei 
ecclesie Turieensis in causa, que inter honorabiles in Christo Heinrieum prepositum et capitulum 
Turicense ex una et Itam priorissam et conljventum sororum de Otinbach, ordinis saneti Augu- 
stini, super deeimis ortorum et oblationibus ex parte altera vertebatur, de unanimi consensu partium 
arbitri electi et assumpti, ipso arbitrio a predietis partibus non solum pena vilginti marcarum argenti 


! Das Kloster Alt-Oetenbach lag in der Pfarrei des Grossmünsterstiftes. 
? Der Schiedsspruch erfolgte am 1. December 1260, bezog sich aber auch auf Zehnten ; vgl. die fol- 
gende Urkunde. — ® Der frühere Propst des Chorherrenstifis Zürich. 
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ponderis Turieensis, sed etiam per iuramentum prestitum legittime vallato, ipsis partibus presenti- 
bus in seriptis decernimus arbitraudo et decernendo arbitramur, ut prediete priorissa et sorores de 
ortis suis eirca monasterium suum sitis' ecelesie Turicensis prepositare, in cuius parrochia ipsum 
monasterium situm esse dinoseitur, deeimas non persolvant, nisi subseripte speeies bladi seu frumenti, 
seilicet triticum, spelta, siligo, hordeum et avena, in ipsis ortis seminentur,. Istaram omnium speeierum 
fruetus, si fuerint ibidem seminate vel aliqua ex eis, predicte Turicensi ecelesie decernimus dehere 
decimari. Si vero aliqua subseripta species legnminis, videlicet faba, pisa, milium, lens®, in ortis 
ipsaram seminata fuerit in tali copia seu quantitate, quod de fractibus ipsius speciei in tempore messis 
possunt haberi decem quartalia mensure Turicensis vel ultra, fruetus ipsius speciei diete ecclesie 
Turicensi legittime decimetur; si autem fuerit infra decem, non decimetur, Inu questionem seu 
materiam litis nullatenus etiam deducatur, si de predietarum specierum fructibus vel de aliqua ex 
ipsis ex parte predietarum sororum ante tempus messis aliquid ibidem sine fraude colleetum fnerit 
et consumptum. Item prospieientes commodo pareium et quieti decernimus arbitrando, ut in recom- 
pensationem oblationum, quas parrochiani diete Turicensis ecclesie in monasterio Ötinbach hac- 
tenus obtulerunt vel offerent in futurum, sepediete priorissa et sorores preposito et capitulo preno- 
tatis persolvant quatuor marcas argenti ponderis Turicensis ad emendum predium, de quo iidem 
prepositus et capitulum duos modios tritici in predictam recompensationem recipiant aunuatim; quas 
etiam marcas eedem sorores ipsis in nostra presentia persolverunt, sepefatis priorisse et sororibuas 
aliäs per omnia salvis privilegüs sibi a sede apostolica concessis et indultis. Per huiusmodi autem 
ordivationem et arbitrium intendimus, volumus, decernimus, arbitramur, ecelesie parrochiali Turicensi 
nullum aliquo tempore debere preiudieium generari, quin plebanus pro tempore seu viceplebani diete 
ecelesie suos parrochianos compellere valeant et artare ad offerendum ecclesie sue oblationes debitas 
et consuetas. Nomina testium huie arbitrarie sententie presentium sunt hee: frater Chünradus prior 
fratrum ordinis Predieatorum in Turego, Achilles, Heinrieus de Solodoro fratres eiusdem ordinis 
de domo Basiliensi, Welcho et Iohannes dietus Manezze canonieci ecelesie Imbriacensis et 
Heinricus sacerdos dietus de Hönke. In testimonium etiam premissorum et evidentiam pleniorem 
presens instrumentum tradimus partibus sigillis Heinriei prepositi et capituli Turicensis et Ite 
priorisse ae conventus sororum in Ötinbach et dieti prioris fratrum ordinis Predieatorum in Tu- 
rego et nostris, videlicet Heinriei de saneto Petro, Rüdolfi de Rümelanch et Hugonis Boche- 
lini canonicorum Turicensiam patenter communitum. Nos vero prenominati Heinrieus supprior, 
Heinricus de Galgenne et Otto dietus Manezze fratres Predieatorum ordinis, qui de speciali 
licentia et mandato nostri prelati arbitrati sumus in hac causa, sigillo predieti prioris nostri usi sumns, 
quia propria non habemus. Acta sunt hee in capitulo ecelesie Turieensis, anno dominice inearnationis 
millesimo ducentesimo sexagesimo, erastino beati Andree apostoli eiusdem anni, indietione quarta. 
Original: Perg. 10/54 cm. St. A. Z. Propstei 87%, 
Dorsualnotis: „De decimis dandis de ortis sitis an dem alten Oetenbach“, 


I. Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich Manesse, wie an nr. 1103 und 110%, 
2. Sigel, wohlerhalten, das bekannte des Capitels der Chorherren; vgl. Sigelabbild. Lief, IL. nr. 39. 


ı Am Zürichhorn in Riesbach, wo das Kloster Oetenbach urspränglieh stand. 
% Bohnen, Erbsen, Hirse und Linsen. 
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8. Sigel, wohlerhalten, () 42/30 mm. Brwstbild der Madonna über einem Querbalken, darunter 
knieende Nonne: + $ PRIORE DE OETINBACH; vgl. Sigelabbild, Lief, IL. nr. 54. 

4. Sigel, wohlerhalten, () 41/28 mm. Brustbild der Madonna über einem dreitheiligen Bogen, darunter 
knieende Nonne mit Stern und Mondsichel: 7 S’ CONVEN'TVS SORORV DE OTENBACH. 

5, Sigel, wohlerhalten, des Predigerpriors von Zürich, vgl, Sigelabbild. Läef. IL vr. 51. 

6. Sigel, wohlerhalten, () 45/28 mm. St. Petrus mit Schlüssel und Buch: + 5’ H. PLEBAI SCI PET 
ET CAN. TVRIGEN. BR 

7. Sigel, wohlerhalten, OÖ 30 mm. Lamm mit Fahne: + S. RVDOLFI PLEBÄI I RVMELÄC. 

8. Sigel, wohlerhalten, OD 25 mm. Geistlicher am Altar: + 9 HVGONIS CAN. YMBRIACEN. 

Copien: St. 4. Z. Oetenbach 37%. Papier, Hand XVII. Saec. — Grosses Stiftsurbar fol. 185, — 
Cor, dipl. der Propstei 133. — Scheuchzer Dipl, 556%, 


1133. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt den Schiedsspruch über den Zehnten- 
streit zwischen dem Chorherrenstift Zürich und den Nonnen von Oetenbach. 


1260. December 12. Meersburg. 


Eberhardus dei gratia episcopus Constantiensis omnibus hane paginam inspeeturis salu- 
tem et in domino caritatem. Ut quielti et indempnitati hominum consulatur, decisiones causarum in 
forma arbitrii vel alias per coınpositionem amienbilem rite facte debent auctoritatis nostre robore 
eonfirmari, Presentes igitar noverint et futuri, quod ordinlationem seu decisionem* inter dileetos in 
Christo .. prepositum et capitulum ecelesie Turicensis ex una et religiosas dominas .. priorissam 
et conventum sororum monasteri de Ötenbach, ordinis saneti Augustini, ex parte altera super 
deeimis ortorum et oblationibus, de quibus iidem prepositus et capitulum prefatis priorisse et sorori- 
bus moverant questionem, per viros diseretos, fratrem Hainricum suppriorem, fratrem Hainricum 
de Galgennon et fratrem Ottonem Manezzen, ordinis Predicatorum domus Turicensis, et 
dileetos in Christo magistram H. de saneto Petro, Hugonem dietam Bochili et R. de Rumelane 
canonicos dicte ecelesie Turieensis factam, prout in instrumentis super hoc eonfectis et sigillis par- 
tium sigillatis dinoseitur eontineri, ratam et gratam habentes eonfirmamus et presentis seripti patro- 
einio communimas. In euius rei testimonium et evidentiam presentem has litteras super hoc partibus 
eoneessimus, sigilli nostri robore communitas, Datum Merspäre, anno domini M°COLX°, II. idus 
Decembris. 


Original; Perg. 17/26 em. St. d. Z. Propstei 34. 

Sigel, des Bischofs, beschädigt. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 6. — Cod, dipl. d. Propstei nv. 183. — Scheuchzer Dipl. 556°, 
Reg.: Tadewig nr. 2088, 


1134. Graf Hartmann der ältere von Kiburg erneuert und bestätigt den Bürgern 
von Diessenhofen die vom Gründer dieser Stadt, seinem Grossvater’, Grafen Hartmann 
von Kiburg, 1178 verliehenen Rechte und Satzungen ®. 


I Vol. die Urkunde vom I. December 1260, oben nr. 1132, 

? Es heisst „abarus‘, obwohl der Gründer Diessenhofens nur der Grossvater des Ausstellers war, 

* Vol. oben I. nr. 832; es schien nicht nofhwendig, dieses lange Stadtrecht hier aufzunehmen, das 
in eine Sammlung thurgauischer Rechtsquellen gehört und den Ct. Zürich nur wegen des Ausstellers berührt, 
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1260. Bei der Burg Mörsberg (Mörsbere). 


Original: Perg. 66/54 cm. Stadtarchiv Diessenhofen. 

1. Sigel, Hartmanns des ältern, fehlt, aber rothe Seidenschnüre. 

2. Sigel, beschädigt, an gelben Seidenschnüren, Rudolfs von Habsburg; vgl. Herrgott Sigeltafel 18 
nr. L, II.und III. (Im Text ist jedoch nicht dieses Sigel angekündigt, sondern dasjenige der Stadt Diessen- 
hofen selbst. Rudolf von Habsburg mag nach Uebernahme der kiburgischen Herrschaft 1364 zum Zeichen 
der Anerkennung des Stadtrechtes sein Sigel angehängt haben anstatt desjenigen der Stadt, das abgefallen 
war oder absichtlich entfernt wurde,) 

Druck: Puppikofer Geschichte des Thurgaus 1. Auflage, Bd. I. Beilage nr. 7, 


1135. Heinrich Schad von Radegg und seine Söhne Rudolf und Heinrich ver- 
gaben ihren Acker zu Saigen an das Kloster Diessenhofen. 
Ss, D, (circa 1260.) 


Ich Hainrich Schade von Radegge tün kunt allen dien, die disen brief ansehent, daz ich |] 
den acker, der ze Saigen' in dem hove lit, der min aigen was, den han ich dem kloster ze Die-) 
zenhoven ufgegeben mit allem rehte, und mit mir min süne bede Rüädolf und Hainrich‘®, 

Original: Perg. 7/16 cm, St, A. Thurgau, Katharinenthal VII. 1, 42. 

Sigel, beschädigt, abgefallen und mit Faden neuerdings wieder befestigt, \7 45/40 mm, Halbes Rad: 
. & HEINRICI DE RADEGGE. 


1136. Graf Rudolf von Rapperswil bekennt, dass er die Vogteien über die 
Besitzungen des Klosters Einsideln ausserhalb des Etzels vom Abt zu Lehen trage und 
vom Abt Anshelm die Gnade erhalten habe, dass sie auf seine Tochter Elisabeth über- 
gehen, die übrigen nicht auf Vogtei beruhenden Lehen dagegen seiner Gemahlin zu 
Leibding bleiben, ausgenommen den Fahrzoll zu Uerikon und den Wein zu Pfäffikon, 
welche nach seinem Tode dem Kloster heimfallen sollen. 


1261. Januar 10. Burg Rapperswil. 


Universis, ad quos presens scriptum pervenerit, Rodolfus eomes de Kaprehswiler subseripte 
rei notieiam. Equitas suadet et ratio postulat, ut veritas tam presentem quam faturam exhibens |] 
utilitatem in Iucem prodeat et sine quolibet ambiguitatis velamine presentibus et posteris innotescat. 
Noverint igitur tam posteri quam presentes, quod ego Rodolfus comes de Raprehswiler recognosco 


' Einen Hof Saig oder Seig gibt es im badischen Bezirksamt Neustadt, östl. vom Titisee; vgl. Gerberts 
Karte; der Name kommt im Fürstenberger Urkundenbuch vielfach vor; eine spätere Dorsualnotis fügt bei 
„in Riethain“; Rietheim im Bezirksamt Villingen wire nicht weit. 

® Das Sigel dieser Urkunde ist bis auf den Namen Heinrich statt Rudolf in der Umschrift ganz 
gleich demjenigen Rudolfs von Radegg 1241; vgl. Sigelabbild. Lief. II. vr. 24; dagegen macht die bücher- 
artige Schrift gegenwärtiger Urkunde doch ein späteres Datum wahrscheinlich, so dass dieser Aussteller 
Heinrich etwa ein Sohn jenes Rudolf sein möchte, Das Repertorium vermuthst das Datum 1251 ohne nähere 
Begründung, wohl nur nach dem ähnlichen Sigel, da nach Puppikofer I. 436 Rudolf auch 1251 vorkommt. 
Ein Heinrich von R,, Sohn Rudolfs, urkundet am 11. November 1259 (vgl. oben nr. 1083; leider fehlt das 
Sigel) und mit den 2 Söhnen am 6. December 1275 (Fontes rer. Bernens. II. Bi 162). Gegenwärtige Urkunde 
dürfte also um 1200 bis 1275 anzusetzen sein. 
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et profiteor, quod universas || advocatias'!, quas super possessionibas monasterii Heremitarum extra 
montem, qui voeatur Ezlin®, sitis habeo vel a me in feodo habentur, a dieto monasterio feodaliter 
possideo, sieut id a meis progenitoribus et eompatriotis® ad meam et omnium comlprovincialium noti- 
eiam noseitur pervenisse, Quas etiam advocatias cum aliis meis feodis a dieto monasterio habitis 
de graciosa domini Anshelmi prefati monasterii abbatis benignitate filie mes Elizabet per manus 
eiusdem domini abbatis optinui concedi et assignari, ut post meum obitum* tam advocatie prediete 
quam etiam alia men feoda ad eam libere titulo feodi devolvantır. Omnia etiam mea feoda, que 
a sepedieto monasterio Heremitarum preter advocatias habeo vel possideo, de gracia supradieti 
domini abbatis uxori mee Methildi titulo, qui vulgariter lipgedinge dieitur, concessa et assignata 
sunt, quousque ipsa vixerit nichilominus possidenda. De naulo autem in Urinkon® et vino in Pbe- 
finkon® dilueide protestor, quod illa duo feoda sie possideo et tali modo teneo, ut me decedente, 
sive filios seu filias veliquero, ipsi nichil inris habeant in hiis feodis, sed ad monasterium Heremi- 
tarıum redeant, apud ipsnm sine eontradietione qualibet permausure. Et ut bee firma permaneant, 
plaenit presentem litteram sigilli mei manimine communiri, Acta sunt hes in castro Raprehswiler, 
anno domini M-CC’LXP, IIN® idus Iauuarii, in preseneia testium, qui subseripti sunt: Rodolfus 
nobilis vir de Wediswiler, magister R. scolastiens Heremitarum, Ar. plebanus de Reprehswiler), 
Weru. plebanus de Öbrenebilchen, Io. plebanns de Grabs, R. miles de Ruchenstein, Io. miles 
dietus Rümer et ©. filius seus, Bertholdus villieus de Chaltebrunen et Nico. filius suus milites, 
R. et H. milites fratres de Turre, Bur. frater ipsorum, H. miles de Ebenöte, Ar. et Walt. filii sui, 
H. miles Uzderowe®), Ber. de Bossinkon et alii quamplures. 

Original: Perg. 1084 cm. Stiftsarchin Einsideln B. CC. L oder W. 21. 

Dorsvalnotizen: 1. ats dem 15. Saec.: Wie gräf Rüdolf ven Rapperswil vergicht von den vogiyen 
usserthalb dem Ktzel. 

2. aus dem 13. Saec.: Domina comitissa de Raprehswiler habet aliud par literarum super negotio 
supraseripto. 

Sigel, besehüdigt, an voth und grünen Seidenschnüren; vgl. Sigelabbild. Läef. I. nr. 22. 


Druck: Herrgott Geneal. IL p. 306 nr. 445, 
Reg.: Einsidler Regesten nr. 88. 


a) sic. d®) Herrgett: „de Owet, 

ı Schon 1212 waren die Rapperswiler Vögte von Kinsideln und hatten eben davon den Titel „advo- 
entus“ ; vgl. Kopp Gesch, IT. 1. p. 319. Zu den ausserhalb des Etzels gelegenen Vogteien gehören die sdmt- 
lichen züreherischen Besitzungen, namentlich am rechten Seeufer ; vgl. das Einsidler Urbar aus dem 14. Jahr- 
hundert im Geschichtsfreund 47 pP. 39. 

® Eizel, Berg im Of. Schwia, über welchen der Weg von Rapperswil nach Einsideln führt. 

> Dieser Ausdruck ist hier in ungewühnlicher Weise, als ob er von compater abgeleitet wäre, fi 
„Verwandte gebraucht und künnte der Krüger’schen Ansicht, dass dieser Rudolf ein Vate gewesen, wieder 
eine yswisse Unterstützung geben, da Rudolf II. der Bruder der Mutter Rudol’s III. wäre; vgl. Anzeiger 
f. Schweizergeschichte IV. p. 298; indessen kann er auch ebensogut auf Heinrich den Wandilbere bezogen 
werden, der auch „aduocatrs" hiess. 

* Rudolf sturb äm 28. Juli 1262; vgl. Kopp II 1. p. 347. 

» Verikon, Pf. Stäfa, von da gieng also ein Pilgerschiff oder Marktschiff aus für die nach Pinsideln 
Reisenden, und das Fahrgeld oder den Fahrzoll bezog der Graf von Rapperswil, Ohne Erwähnung dieses 
Fahryeldes kommt UVerikon seit 965 als Desitzung Einsidelns vor; vgl. oben I. nr. 211, 

* Prafficon im Ct. Schwiz. 
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1137. Der Edle Ulrich von Regensberg garantiert dem Kloster Frauenthal den 
Besitz der Güter in Affoltern, weiche Ritter Konrad von Steinmaur demselben ver- 


kauft hat. 
1261. Januar 19. Glanzenberg. 


Ülrieus nobilis de Regensberg omnibas presentem litteram inspeeturis notieiam subserip- 
torum cum salute. Res geste | litteris et instrumentis publieis solent commendari, ut per elapsum 
temporis ab humana memoria non labantur. Noverint || igitur, quos nosse fuerit opportunum, qnod 
Chünradus dietus de Steinimur, miles et fidelis noster, bona sua in villa et | banno Affoltre! 
sita, quibus Berhtoldus dietus de Ilnöwa* infeodatus fuerat, cum manu, consensu et volnntate 
nostra et per predieti Ber. resignationem cum omnibus suis appendiciis eultis et ineultis et eorum 
usibas honorabilibus in Christo .. abbatisse et conventui religiosarum feminarum monasterii Vallis 
sancte Marie, ordinis Cisterciensis, vendidit et tradidit pro sex mareis et dimidia puri et legalis 
argenti ponderis Turicensis, iure proprietario possidenda, renuncias*) publice et expresse in manus 
fratris Chünradi, procuratoris dietarum dominarum, omni iuri, actioni legum et canonum sibi in eis- 
dem bonis coram aliquo eeclesiastico vel seculare®) indiee in posterum competenti. Ad prestandam 
etiam plenam warandiam nos Ülrieus nobilis de Regensberg cum predieto C. de Steinimur eis- 
dem .. abbatisse et conventui, quaadocungue vel ubieungue necesse fuerit, nos et successores nostros 
presentibus obligamus. In huius rei testimonium ac evidentiam pleniorem presens instrumentum exinde 
eonfeetum memoratis .. abbatisse et conventui conferimus nostri sigilli munimine patenter communi- 
tum. Ego vero predietus C, de Steinimur premissa omnia sie esse confiteor et in testimonium eorun- 
dem meum sigillum duxi presentibus apponendum, Testes, qui huie donationi, venditioni, resignationi 
sen contractui interfuerunt, sunt hii: H. de Schonenwert, Bur. de Hottingen, Wil. Bocli, Baur. 
de Bulıs®, ©. iuvenis de Steinimur milites, Io. de Schönenwert, Otto de Porta de Turego, 
Ber. de Ilnöwa et alii quamplures. Acta et ordinata sunt heo Glanzenberg prope domum dieti 
ÖOrhol, auno domini M°CC°LXL, XUIL. kal. Februarii, indictione III. 

Original: Perg. 14/20 om. Stiftsarchive Frauenthal, 

Dorsualnotiz; „Super predium in Affoltva“. 

1. Sigel, beschäligt, |) ca. 55 mm., Ulrichs von Regensberg ; vgl. Sigelabbild. Lief. IT. wer. 21. 

2. Sigel, sehr beschädigt, O 55 mm. Schild mit Eberkopf (wie Wappenrolle 181 und 2411): } & 
CHYNR... MAIORIS DE .. EINIMVR (richt SENIORIS, wie Zurlauben las). 

Copie: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Deseriptio von Zurlauben p. 101. 


Druck: Neugart Cod. d, Al. II. p. 241 nr. 979 (aus Orig.) 
Reg.: Geschichtsfreund II, p. 119, 


#) sic. d) sie. 

ı Affoltern bei Höngg und Alt-Regensberg, vgl. die Urkunden vom 19. Juni und 4. September 1256, 
oben nr. 969 und 976, welche übrigens andere Güter betreffen. 

? Die von Illnau kommen sonst als Ministerialen von Kiburg vor, können aber bei den engen Besie- 
hungen leicht in regensbergische Dienste übergegangen sein oder von beiden Lehen gehabt haben. 

® Ein Regensberger Ministerial von Buchs, Pfd. zwischen Alt- und Neu-Regensberg; vgl. oben IT, 
nr. 8ö4 und 870. 

1. 30 
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1138. Ritter Rudolf‘ von Rähinhusen (Räterschen?) quittiert dem Bischof von 
Constanz 70 Mark Silber für den von seiner Gattin Anna verkauften Zehnten bei 


Winterthur. 
1261. Februar 5. Constanz, 


Ego Rüdolfas miles de Rähinhusen! eonfiteor presentibus et protestor, me recepisse n vene- 
rabili in Christo patri*) et domino Constantiensi episcopo et eins capellanis septuaginta marchas 
argenti puri ponderis Constantiensis pro deeima sita apad Wintertur sibi et ecelesie Constan- 
tiensi vendita per Annam uxorem meam. In cuius facti evidenciam sibi presens seriptum eontuli 
sigillo meo communitum. Hec acta sunt in domo Ülr. monetarii Oonstantiensis, presentibus fratre 
Ülr. de Wezicon, Ber. sacerdote confratre eiusdem in Tobil, H. de Klerzintobil®), C. notario, 
H. cellerario sancti Stephani, Ülr. procuratore dieti domini episcopi. Datum Constantie, anno 
domini M°CC’LXL, non. Februarii, indietione III“, 

Copie: St. A. Karlsruhe, Copialbuch des Disthums Constanze nr. 319 von 1346, fol. 87, 


Druck: Mone Oberrhein. Zeitschrift VII p. 428. 
Reg.: Ladewig nr. 2085. 


1139. Ritter Burkhard Bruehund beurkundet, dass er ein früher dem Kloster 
Oetenbach verkauftes Grundstück am Oetenbach nachträglich behufs mehrerer Gültigkeit 
der Aebtissin von Zürich unter der Bedingung der Ueberlassung an jenes Kloster auf- 


getragen habe. 
1261. Februar 5. Abtei Zürich. 


Omnibas Christi fidelibus presentem litteram inspeetüris Burchardus miles dietas Bruöhunt 
eivris Thuricensis nolticiam subseriptorum. Memoria hominum labilis, vita brevis, malieia temporis 
ammonent gesta modernorum seriptis publieis | commendari. Noverint igitur tam presentis etatis 
homines quam futüre, quod, cum ego olim* predium meum sive aream sitam apud | ripam dietam 
Ötimbach, in qua priorissa et conventus sororam in Ötembach suam ecelesiam et suas offieinas 
enm eymiterio, hortis, pratis et curia ipsis ecelesie et oflieinis contiguis construxerunt, in longitudine 
a littore laei nsque ad vineam, que dieitur Fribarger, in latitudine vero de ripa predieta usque 
adagrum ab eisdem quondam a preposito et capitulo Thuricensi comparatum protendentibus, pro 
XIII mareis puri argenti, quas recepi, prefatis sororibus iusto vendicionis titulo iare proprietario 
tradidissem, ipsis sororibus postmodum petentibus, quod, cum dieta donacio tune minus sufficiens exti- 
tisset, utpote de ipso predio in manus venerabilis domine Thuricensis abbatisse nulla resignacione, 


a) sie. ®) Vielleicht verschrieben statt „H. d(iotas) Kleriens in Tobel“, 

ı Nach Schultheiss Bisthumschronik im Freiburger Diöcesanarchiv VIII. 35 hätte der Bischof Eber- 
hard Zehnten zu Winterthur vom Grafen Hartmann von Kiburg erkauft um 110 Mark Silber. Vermuthlich 
wrr dieser Ritter kiburgischer Ministeriale. Da ein Name Rähinhusen sich nirgends nachweisen lässt, liegt 
wohl eine Verschreibung vor statt „Raetershoven“ = Rüterschen, Pf. Elsau; 1216 und 1229 kommt ein „RB. de 
Ratirshoven‘ vor als Constanzer Canoniker. Oder sollte der als kiburgischer Ministeriale vorkommende R. de 
Wurminhusen gemeint sein; vgl. oben II. ar. 550, 552 und 860. 

2 Dies müsste etwa 30 Jahre vor dieser Beurkundung geschehen sein, da das Kloster am Oetenbach, 
welches auf diesem yeschenkten Grundstücke gebaut sein soll, schon 1237 vorkommt; vgl, oben II. nr. 509. 
Urkundlich kommt Brühund zuerst 1230 vor; vgl. oben I. nr. 458. 
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sicut in hiis fieri consuevit, primitus a me facta et ipsis sororibus postmodum a predieta domina 
abbatissa libere et legitime tradito et collato ', ego predictarum sororum in hiis piis et iustis preeibus 
acquiescens predietum predium in Dtimbach, sieut superins est notatum, in manus venerabilis in 
Christo demine Maechthildis dieti Thurieensis monasterii abbatisse resignavi libere et expresse, 
cum omni iare et libertate, qua ego et mei progenitores illud multis temporibus dinoseimar posse- 
disse, ea tamen condicione, ut ipsa domina abbatissa predieta bona prefatis sororibus assignaret, tra- 
deret et donaret. In huius rei testimonium et evidenciam pleniorem presens instrumentum ad preces 
meas conscriptum, meo et prioris fratrum de ordine Predicatorum domus Thuricensis sigillis 
patenter communitum tradidi sororibus memoratis, Testes huius rei sunt fratres predieti ordinis et 
eonventus: Otto Manezzo et Henricus de Galgennen, Waltherus plebauus sororum earundem et 
Ülr. conversus earım. Acta sunt hec in domo sepediete domine abbatisse, anno domini MCOLX°F, 
in festo s. Agatbe, indiet, III», 

Original: Perg. 17425 cm. St. A. Z. Oetenbach nr. 29 

23 wohlerhaltene Sigel an rothen Seidenschnüren. 


I. des Predigerpriors; vgl. Sigelabbild. Lief, II nr. 51. 
2.17 44/36 mm. Steigender Hund im Sigelfeld: + & BVRCHARDI BRYEHVND. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil. 174, 


1140. Aebtissin Mechthild von Zürich überträgt ein ihr von Ritter Burkhard 
Bruehund aufgegebenes Grundstück um Oetenbach dem Kloster daselbst zu Figen. 
1261. Februar 5. Abtei Zürich. 


Maechthildis dei gratia abbatissa monasteri Turicensis universis Christi ödelibus presen- 
eium inspeetoribus noticiam subseriptorum, || Solent gesta hominum litteris commendari, ut processn 
temporis, si de ipsis questio mota fuerit, litibus caveatur. Noverint igitur, || quos nosse fuerit opor- 
tunum, quod nos aream in Ötimbach?, in qua priorissa et conventus sororum eiusdem loci offi- 
einas suas et || esclesiam construxerunt, cum eymiterio, euria, pratis et hortis eis eontiguis a domino 
Burchardo dieto Bruöhunt? milite, eive Thuricensi, pro XIII mareis puri argenti legaliter 
ipsis sororibus venditam et in manus nostras ea condieione, ut ipsam predietis sororibns iure pro- 
prietario traderemus, ab eodem milite libere mobis resignatam eum omni iure proprietatis et solempni- 
tate adhibita, que necesse fuerat, prudentum consilio mediante, tradidimus et donavimus, renuneiautes 
pro nobis et suocessoribus nostris et nomine monasterii nostri omni iuri nobis competenti in area pre- 
notata. In testimonium et evidentiam huius rei presens seriptum nostri sigillii munimine roboratum 
tradimus priorisse et conventui memorato. Testes huius rei sunt: fratres ordinis Predieatorum Turi- 
censium Otto Manezzo* et Henricus de Galgenuen, Waltherus plebanus et Ülrieus con- 
versus sororum earundem. Acta sunt bee in domo domine abbatisse Thuricensis, anno domini 
M°CCL°XL, in festo sanete Agatlıe, indiet. III”. 


ı Zu ergänzen: „predio". — ® Vgl. Vögelin Das alte Zürich IL. p. 466. 

° Ein Nachkomme desselben machte 1830 Ansprüche geltend, weil sein Ahn das Kloster gestiftet hätte. 

* Der frühere Propst am Grossmünster, der 1259 resignierte und in den Predigerorden trat; vgl. 
Helvetia Sacra. 
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Original: Perg. 16/37 cm. St. A, Z, Oetenbach sır. 38. 


Sigel, wohlerhalten, an rothen Seidenschnilren, der Aebtissin Mechtild; vgl. G.v. Wyss Abtei Sigel- 
tafel I nr. 8°, 


Druck: G,v. Wyss Abtei Z. Beilage 173. 


1141. Aebtissin Mechthild von Zürich verspricht den Nonnen von Üetenbach, 
keinen höhern Zins als 5 Schillinge von den Gütern zu Küsnacht zu verlangen, welchen 
Zins der Ritter Burkhard Brühund für seine Jahrzeit darauf gesetzt habe. 


8. D. (zu 1261. Februar 5.) 

Mecthildis' dei gratia abbatissa totusque eonventus monasterii Turicensis dileetis in Christo 
religiosis || filiabus sororibus in Ötenbach orationes in domino eum salute. Presentibus confitemur 
et || protestamur, quod de anniversaris Burchardi dieti Brühundes? et Iohannis filii || sui, que 
idem Bur. ordinavit et statuit, ut singulis aunis V sol. de area et pomario sitis in Chüssenacho 
prope selebram ® nostro monasterio solverentur, nichil amplius a vobis vel a quocumque possessore 
dieti pomarli petere vel exigere debemus quam predietum V solidorum censum, prout sepedictus 
testator statnit et ordinavit; potest etiam idem census cum duabus marchis redimi vel pocius com- 
mutari, sient fuit promissum et collaudatum, si hoc vestre placuerit voluntati. Nos conventus sigillo 
dömine abbatisse utimur in hac parte. 


Original: Perg. 8/12 em. St. A. Z. Oetenbach nr. 1638. 
Siyel, beschädigt, abkangend, der Aebtissin Mechthild; vgl. G.v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I. nr. 8°. 


1142. Der Edle C. von Tengen und sein Sohn H. geben dem Nonnenkloster 
Paradies das Recht, jährlich 2 Mühlsteine aus ihren besten Steingruben‘ zu Utenhofen® 
zu beziehen. 

1261. Februar 22. In der Kapelle des Abts von Schaffhausen. 


Original: Perg. Sammlung des historischen Vereins in Schaffhausen. 

Copie: XIV. Saec., Papier, worauf noch 2 andere Urkunden von derselben Hand copiert sind; St. 4. 
Schaffhausen nr. 138. 

Reg.: Schaffhauser Urk.-Register 147. 


1143. Ritter C. von Steinmaur verkauft mit Genehmigung seines Herrn, des 
Edlen Ulrich von Regensberg, '), Mansus in Unter-Ehrendingen an das Kloster St. Blasien. 


—— 





ı Die 1256—1269 vegierende Mechtild von Wunnenberg. 

2 Burkhard starb nuch dem Anniversar der Propstei am 35. Juli, und zwar, wie die Oetenbacher 
Urkunden zeigen, 1361; ein Johannes Brühund ist zum d. Juli eingetragen. Diese Urkunde dürfte ziemlich 
gleichseitig sein mit denjenigen vom 5, Februar 1261, 

® Dies ist entweder ein Flurname, der sich swar bei Küsnacht nicht nachweisen lässt, aber vielleicht 
eine Zusammensetzung von See mit dem auch sonst vorkommenden Leberen sein könnte; oder die Worte sind 
verschrieben statt „propter celebrationem" {seil, anniversaräi); diese Correctur scheint auch nothwendig, um 
die Urkunde verständlich zu machen, da die Jahrzeit in der Abteikirche, nicht anı Ostenbach gefeiert werden 
soll. Die Güter selbst muss Brühund an Öetenbach geschenkt haben, obschon hierüber keine Urkunde mehr vor- 
handen ist. — * Ueber die Steingrube bei der Burg Tengen vgl. das Habsburger Urbar p. 236 und die Wel- 
tinger Urkunden vom 15. Juni 1249 (oben II. nr. 767) und 1264. — ® Utenhofen, Pf. Kommingen im Badischen. 
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1261. März 18. 


Universis presentem paginam inspeeturis C. de Steinimur miles notitiam subseriptorum. Ea, qne 
geruntur, ne euiusquam valeant tergiversari calumpnia, seripture testimonio perhennantar. Noverint 
igitur presentes et futuri, quod ego venerabili viro .. abbatem*) sancti Blasii in Nigra Silva suo- 
que conventui vendidi et tradidi adhibita omni sollempnitate, que in huiusmodi®) eontractibus eon- 
suevit adhiberi, interveniente pro eis et contractum venditionis et emptionis perfieiente C. procuratore 
ipsorum dieto Kreia, predium meum*), seilicet dimidium mansum in Eredingen villa inferiori, acce- 
dente consensu et conniventia domini mei nobilis viri Ül, de Regensberg, cousentientibus etiam 
MN. uxore mea et liberis meis et cedentibus in dieto predio suo inri, videlicet C. milite, UL, Ar., E., 
Io., et fillabus meis, .. videlicet uxore Wilheimi militis dieti Bochlini! et uxore Peregrini de 
Yesteten® neenon Gerd.®), pro VIII mareis et dimidia argenti ponderis Turicensis, quas et me 
eonfiteor recepisse, libere et cum omni inre perpetualiter possidendum, renuntiando omni actioni, excep- 
tioni, in integrum restitutioni, consuetudini, statuto edito vel edendo, privilegio inpetrato vel inpetrande, 
exceptioni non numerate pecunie et omni favori legum et canonum, per que huiasmodi venditio inpu- 
gnari posset vel et revocari. In cuius rei testimonium eis presentem cartam sigillo doimini mei pre- 
libati et meo patenter tradidi communitam. Testes venditionis sunt bil: .. nobilis de Hümlicone), 
C. Abbatus‘), Io. Mellur milites, Hugo de Mülimaton canonieus Turieensis et H, pater suus, 
H. dietus Glarnerer), Bur. Albus, Wern. Stamphebach et alii quamplures, Testes autem resi- 
gnationis uxoris et liberorum meorum sunt hii: nobilis vir et®) de Regensberg, Arnoldus de Lege- 
run, Friderieus de Buchse, Wilhelmus Bocheli, ..') de Iestetten, H. de Steinemur milites, 
©. de Tachsnerren, B. minister de Regensperg, H. villicus de Tegervelt, Arnoldus preco 
de Eredingen, Lut. Comentarius*), H. dietus Rosi et alii quamplures, Datum XV. kalendas 
Aprilis, anno MCCLXI., indiet. IL, 

Copie: St. A. Aargau, Klingnauer Copielbuch XV. Saec. p. 83. 
Druck: Gerbert Hist, Silvae Nigrae LIT. p. 171 nr. 325 (nach dem Original in St. Blasien, welches 
aber jetzt weder in Karlsruhe noch in Zarich oder Aarau zu finden ist). 


1144. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg beurkundet, dass Ritter Ulrich 
von Hertenstein! und seine Söhne mit des Grafen Genehmigung und durch seine Hand 
den zur Heirathsgabe verschriebenen Hof zu Rot’ um 67 Pfund Zürcher Münze an 
das Kloster Rathhausen [Domus Consilii] verkauft haben. 


°) Gerbert richtiger: „abbati“, BJ Gerbert: „einsmodi*. *) Gerbert: „medium“, 4) Gerbert orginzt 
wohl richtig: „Gerdrude“. ®) Gerbert: „Humileon“. 9 Gerbert wohl richtiger: „Abbas“. &) Gerbert: „Gla- 
nere“, &) Gerbert richtig: „L" statt „et*, Ü) Gerbert hat statt der Punkte „P“, wohl richtig, wie oben. 
*) Gerbert richtig: „Cementarius®. 

' Wilhelm Bockli, ritterliches Mitglied des Zürcher Sommerrathes von 1260 ; vgl. oben nr. III4 und 1122. 

® Bilgeri von Jestetten, Burg und Pfarrdorf im Badischen. 

"1261 hat aber indictio TIIT, 

t Hertenstein, ehemalige Burg, Pf. Weggis, Öl. Luzern. — ® Rot, Pfd, im Ct. Latzern. 
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R 1261. April 26. Luzern. 


Original: Perg. St. d. Luzern, Rathhausen. 
Druck: Geschichtsfveund I. p. 308. 


1145. Graf Hartmann der ültere von Kiburg gibt dem Berchtold, Bernolds Sohn, 
von Schaffhausen, zu seinem Eintritt in ein beliebiges Kloster das freie Verfügungs- 
recht über seine Güter, namentlich die Wiesen zu Berslingen, welche er an das Kloster 


St. Agnes verkauft hat. 
1261. April 30. 


Hlartmannus] comes senior de Kiburch omnibus presens seriptum intuentibus subseriptorum || 
notieiam cum omwi obsequio et honore. Presentes noverint et futuri, quod nos [| Bernaldi filio Berh- 
toldo de Seafusa indulsimus neenon presentibus indulgemus, ut || ad transformationis sue habitum, 
ubienmque religionis voluerit, de speeiali nostra lieentin plenam rerum et eorporis liberam habeat 
faeultatem; maxime super pratis in Bersilingen', que reverendus in Christo Ülrieus prepositus 
sancte Agnetis in Scafusa ab co eomparavit, si qua ex parte nostra fieri posset inpetitio super 
ipsis, abrenuneiamus presentibns bona fide. Et ut hee robar firmitatis obtineant, ipsi preposito et dieto 
elaustro sanete Agnetis preseus scriptum tradimus sigilli nostri munimine roboratum. Datum anno 
domini M’C@LX°T,, indietione IV*, in vigilia apostolorum Philippi et Tacobi. 

Original: Perg. 5/10 em., unregelmässig. Harder'sche Sammlung des historischen Vereins in Schaff- 
hausen nr, 1. 

Spätere Dorsualnotiz: „Von den wisen ze Berslingen“, und wieder von spüterer Hand: „in Meris- 
huserlal', 


Sigel, beschädigt, abhangend, ) 70 min., Hartınanns des ültern ; vgl. Sigelabbüd. Lief. II. nr. 1. 
Reg.: Schaffhauser Urkundenregister nr. 148. 


1146. Heinrich, Leutpriester zu St. Peter und Chorherr der Abtei Zürich, als 
von Bischof Eberhard von Constanz delegierter Richter, erkennt der Acbtissin Mechthild 
von Zürich und ihrem Convent ‘gewisse, ihnen von Ritter Burkhard von Hottingen streitig 
gemachte Güter in Seebach zu. 

1261. Mai 8. Zürich, Abtei. 


Universis presentinm inspeetoribus H. plebanus sancti Petri et canonieus Turicensis, index 
a venerabili domino E. dei gratia Constantiensi || episcopo de consensu partium delegatus, orationes 
in domino et notitiam sabseriptorum. In causa, que vertitur inter reverendam in Christo | Mech- 
thildim abbatissam et conventum monasterii Turicensis ex una et Burchardum militem et...* eius 
fratruelem, dietos || de Hottingen, ex parte altera super quibusdam bonis sitis in Sebach et ad 


ı Berslingen, verschwundenes Dorf in Pf, Merishausen, Ct. Schaffhausen. 
® [frich, der seit 1200 als volljährig vorkommende Sohn Arnolds; vgl. oben nr, 888, 959 und 1123. 
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eandem eurtem pertinentibus, sive dieantar Binz sive inme holz")! sive ad ripam®, quoenmque nomine 
enseantur, diete partes eoram me idoneo loco, videlicet in monasterio Turicensi, eerto die ad hoc 
prefixo eomparuerunt. Et in me iterato® dietus miles, non obstante yuod eanonicus sum in eadem 
ecelesia, cum qua litigabat, de eerta seientia iudieem consensit viva voce, lite etiam legitime eoranı 
me contestata et omnibus rite peractis, ordine iuris servato petiit nomine suo et fratrnelis sul, ut 
apertis et inspectis attestationibus coram disereto viro, magistro U. cantore et canonico Turicensi, 
iam dudum ab eisdem partibus in arbitram electo, receptis et conseriptis fideliterqgue suo sigillo 
inclusis, secundum dieta, que in eis continentur, sententiam proferrem diffinitivam. Habito igitur pru- 
dentum virorum consilio, lectis et consideratis dietis et universis eircumstantiis, quoniam eonstitit mihi 
per easdem attestationes plene et sufficienter abbatisse et sni conventus intentionem probatam de 
bonis supradictis, per difinitivam sententiam adindico ea memorate abbatisse et suo eonventwi libere 
et absolute, dieto militi et suo fratrueli sive sue parti perpetuum silentium super eisdem imponendo, 
solo sibi iure advocatie observato, de quo amplius nichil pereipere debet nisi duo quartalia tritiei 
mensure Turicensis. Et si forte contra hoc ex aliqua indastria vel etiam ex ignorantia per se vel 
per suos nuntios minus maiusve extorserit vel amplius quiequam sibi nomine servitüi usurpaverit, 
postquam a dieta domina vel a suo conventu monitus fuerit, infra mensem unum hoc debet emendare 
et restituere integraliter. Et si hoc emendare et restituere neglexerit, tune pro pena dimidiam mar- 
cam argeuti dehet persolvere domine memorate et nichilominus rem restituere usurpatam, Acta sunt 
hee in monasterio prenotato, videlicet abbatie Turicensis, presentibus hiis: magistris C, eantore, R. ple- 
bano in Rümelang, H. plebano monasterii abbatie, magistro Ül. dieto Wolfleibscho, H. dicto 
Manezzo canonieis Taricensibus, Tacobo Molendinario, H. de Schonenwert militibus, TIobanne 
filio iam dieti H,, Ottone de Porta, Ber. dito Schuhart et aliis fide dienis. Anno domini M’CCLX> 
primo, VII° idus Maii, indietione quarta, 

Originat: Perg. 19/20 em. &t. A. Z. Abtei 34. 

Sigel, wohlerhalten, des Leutpriesters; vgl. Sigelabbild. x. Z. U.-B. Lief. II. ar, 66, 

Copie; Scheuchzer Dipl. nr. 561. — Städt. Archiv Z. Docwnenta Abbat. I, 390, 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beil. 175. 

Reg.: Ladewig nr. 2040, 


1147. Bischof Eberhard von Constanz ermahnt auf Grund einer mitgetheilten 
Bulle Alezanders IV. vom 4. Februar 1261 den Propst und das Chorherreneapitel von 
Zürich, die dortigen Predigermönche in. ihrem Beerdigungsrecht nicht zu belästigen. 


*) G.v. Wyss: „rekholz“, was wohl eine Gorreetur nach der Urkunde, oben L nr. 375, sein soll 

' Es ist wohl derselbe Wald gemeint, der oben (I. nr. 375) Hechenholz und heute noch Reckenholz 
heisst, Pf. Affoltern bei Höngg. Doch ist nicht nothwendig, einen Schreibfehler anzunehmen, da „ine holz“ 
auch „im Hola“ ohne Namensangabe heissen kann; immerhin kommt Reckenholz auch in der Urkunde vom 
20. Juni 1261, unten, wieder vor. 

® Das Ufer des (Katzen) Seebaches, der nördlich von Seebach, oder des Lentschenbaches, der züdlieh 
an der Binzmühle vorbeifliesst ; vgl. topogr. Cantonskarte X PIIL : 

’ Vol, den Spruch von 1254 über denselben Streit, oben nr. 888. 
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1261. Mai 20. Constanz. 


E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus dileetis in Christo .. preposito et capi- 
talo ecelesie Turicensis salutem et in domino karitatem. Litteras domini pape || nos nuper rece- 
pisse noveritis in hee verba: Alexander episcopus servus servorum dei venerabili fratıi .. episcopo 
Constantiensi salutem et | apostolieam benedietionem. Sua nobis dileeti fili .. prior et fratres 
ordinis Predieatorum de Turego, tue dyocesis, peticione monstrarunt, quod || felieis reeordationis 
G.’ papa predecessor noster per litteras suas statuit et mandayit, ut eorpora illorum, qui apud ipsos 
eligunt sepulturam, deferantur ad eorum oratoria tumulanda et, quod eis ab huiasmodi decedentibus 
in ultima voluntate relinguitur, dietorem prioris et fratrum usibus applicetur salva canonica iustitia 
illarum ecclesiarum, a quibus mortuorum corpora assumantur, ex quibus verbis ultimis eleriei loci 
einsdem occasionem sumentes dietos .. priorem et fratres super eanonica portione eorum, que ipsis 
in predieta villa de Turego a Christi fidelibus in ultima voluntate legantur, multiplieiter inguietant. 
Quia vero uos per illam elausulam salva eanoniea iustieia illarum ceeclesiarum, a guibus mortuorum 
eorpora assumuntur, elerieis ipsis niehil novi jaris intelligimus attributum nec eisdem priori et fratribus 
aliquod preiadieium generatum, fratemitali tue per apostelica seripta mandamus, quatenus dietos 
clericos, quod eosdem priorem et fratres super hiis, nisi alias hoc eis de iure eompetat, occasione 
illins elausule decetero non molestent, sed eis restituant pocins, si qua pretextu diete elausule for- 
sitam®) habuerunt, monieione premissa per censuram ecclesiasticam appellatione remota compellas, 
non obstante, si aliquibus a sede apostolica sit indultum, quod interdici, suspendi vel excommunicari 
non possint per litteras sedis eiusdem, que pleuam et expressam non fecerint de indulto huiasmodi 
meneionem. Datum Laterani, II. non. Februarü, pontificatus nostri anno septimn ?, 

Huius igitur auctoritate mandati monemus vos attentius exhortaudo, quatenus & vexatione et 
molestatione supradietorum prioris et fratrum ordinis Predieatorum de Turego pretextu elausule 
prediete salva iustitia illarum eecelesiarum, a quibus mortuorum corpora sumuntur in ipsorum oratorüs 
tumulanda, super relietis eisdem in ultima voluntate talium decetero penitus desistatis, nisi alias hoe 
vobis de iure eompetere videatur. Datum Constantie, XIII. kalendas Iunii, indietione IIII*, Red- 
dite litteras. 

Original: Perg. 14/22 cm.’ St. A. Z. Lindiners Urkwndensammlung. 

Sigel, des Bischofs Eberhard, wohlerhalten, abhangend, 

Dorsuwalnotiz: „Anno domini MvCCoLXTe, indictione IIIL, die prorima ante actavam apostolorum 
Petri et Pauli heec littera est presentata proposito et capitwWo Turicensi post mortem Alewandri pape”, und 
die wohl auf das grosse Stiftsurbar berügliche Notiz des 14. Saec,: „Neon est registrata“, 

Copie: Stadtbibl. Zürich, Lindiners Ms. XVII. nr. 989 pag. 8. 

Druck: Hottinger Hist. Eceles. V. 1285, 

Reg.: Ladewig nr. 2041 (nach Lindiners Copie). 


®) sio. 
’ Vgl. die Urkunde Gregors IX. von 1281, oben I. nr. 466, 


* Dieses Brexe ist von Ripoll Bullarium ordinis Praedicaterum 1729 p. 404 ediert nach dem Original, 
welches sich im allgemeinen Ördensarchir (in Kom?) befinden soll; vgl. aueh Potthast 18026. 
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1148. Adt Heinrich und der Convent von Wettingen verpflichten sich gegenüber 
Ulrich Trembilli und seiner Gattin, sowie seinen Enkeln Hugo und Rudolf Maness zu 
einem Leibding, als Gegenleistung für den Hof Adlikon, welchen Trembilli durch die 
Hand der Aebtissin Mechtild an Wettingen vergabt hat. 


1261. Juni 1. Zürich, 


Universis Christi fidelibas presentium inspectoribus frater Henrieus abbas totusque conventus 
monasterii in Wetingin, Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, cum affeetu caritatis 
notieiam subseriptorum. | Cum predilecti nostri Ülricus dietus Trenbillinus et Judenta uxor sua 
eives Thuricenses curtim suam sitam in Adlinkon inter antiquum castrum et novum Reginsperg, 
quam idem eives a nobillibus viris Lütoldo et Ülrico fratribus de Reginsperg pro nonaginta marcis 
argenti ponderis Thuricensis et persolutis eisdem nobilibus de consensu honvrabilis domine Adil- 
burgis uxoris || prefati Lütoldi nobilis, eui ipsa curtis ab eodem viro suo ad possidendum pro 
tempore vite sue legittime fuerat assignata, publice ae legaliter emerant, sieut in instramento super 
hoc eonfeeto ! eolligitur evidenter, pluribus etiam annis pacifice possederant et quiete, nobis et nostro 
monasterio pro sua et Judente uxoris sue et suorum parentum et prolis salute cum omni distrietu 
suo sen bannis eidem ewti et in eadem*) curtim attinentibus, que in vulgari dieuntur getwing, et 
omni iure, quod idem habebant ibidem, nepotibus et heredibus suis Hugone et Rudolfo scolaribus 
filiis Hugonis Manezo eivis Thuricensis® presentibus et auctoritate patris eonsentientibus, dona- 
veriot, tradiderint perpetualiter possidendam, ipsam etiam eurtim in manas honorabilis in Christo 
Mehthildis abbatisse Thuricensis per iam dietos eives sollempnitate legalium verborum adhibita 
eonsuetudine observata legaliter et publice resignatam nobis et nostro monasterio sub anno censn, 
videlicet dimidia libra cere ponderis Thuricensis in festo Galli solvenda, hereditario inre nobis 
obtinuerint eoneedi a predieta domina abbatissa, hane apponentes eondicionem, quod eadem curtis ab 
ecelesia nostra non debeat alienari, iidem etiam eives instrumentum super contractu vendicionis et 
sigillis honorabilium in Christo Mehthildis abbatisse, sed tune temporis electe®, Wer. prepositi capi- 
tali, consulum Thuricensium, sepedieti nobilis Lä. pro se ac fratre suo eonceptum, conscriptum, 
confectum ad pleniorem ipsius donationis, traditionis declarationem tradiderint, assignarint, nos circa 
nostros et nostri monasterii benefactores ingrati nolentes haberi in nostras animas et ordinem bona 
fide, sine omni dolo et fraude promittimus personas nostras et nostros Successores ae nostrum mona- 
sterium presentibus firmiter obligando, quod nos et nustri suecessores prenominatis eivi et uxori vel 


®) sic. 

! Vgl. die Urkunde vom 18. August 1255, oben nr. 945, 

” Trembillig Tochter, Mia, ınuss die Gemahlin Hugo’s I. (des ältern) Maness und Mutter Huge’s 11. 
und Rudolfs sein, da diese letztern als Enkel und Erben Trembillis bezeichnet werden; vgl, G. v. Wyss Bei- 
träge zur Geschichte der Familie Maness, Stammtafel, Das Anniversar der Propstei hat zum 5, October: 
„Mia uxor senioris Manessen“ ; vgl. dazu Note 1 zu nr. 945. 

"D.h. zur Zeit des ursprünglichen Kaufs von den Regensbergern am 13. und 14. August 1255, oben 
nr. 945, an welcher Urkunde wirklich das Elektensigel Mechthilds hängt. 


II. 31 
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alteri eorum, dum vixerint, inter festum Michahelis et saneti Galli intra muros Thurei*) et in domo 
sua, quam idem eivis et uxor sua nobis ad hoc nominaverit, XX modios tritiei mensure Thuri- 
censis et in festo Andree duos poreos XX sol. valentes eiusdem monete sine diffienltate qualibet 
solvemus annnatim, preterea eisdem eive et uxore eedentibas vel deeedentibus nos predieto Hngoni 
seolari pro tempore vite sue predietam premisso modo solvemus annis singulis pensionem. Eodem 
vero Hü. cedente vel deeedente alter, videlicet Rudolfus frater suus, sibi succedet in eadem pen- 
sione, anbobus autemn fratribus ad religionem transenntibus ! vel etiam cedentibus vel decedentibus nos 
et nostram monasterium ab huiusmodi pensione erimus penitus absoluti, contradietione ipsorum fra- 
trum vel alterius, qui vixerit et ins in pensione habnerit, et heredum eoraudem non obstante aliqua 
ratione, Nomina aufem presentium huie donationi, ordinationi sunt hee: frater Otto dietus Manezo, 
frater C. de Esselingin, ordinis predicatorum, frater Wescho et quidam frater Hermanus dietus 
Episcopus, ordinis minorum, Rudegerus dietus Martius thesaurarius, magister Chüradus cantor, 
Hugo Trenbilli eanoniei Thurieenses®, Henrieus Trenbilli subdiaconus, Henrieus miles dietus 
de Curia, Hü. Manezo et filüi sui Hü. et Rüd,, Henricus dietus Churwese, Iacobus Tren- 
billius eives Thurieenses. Ad maiorem etiam premissorum observationem, evidentiam pleniorem, 
evidentiorem firmitatem presens instrumentum conseriptum sepedietis eivi et uxori et nepotibus tradi- 
mus sigillis honorabilium in Christo M, abbatisse, capituli prepositure, consulam Thuricensium et 
mei videlieet abbatis, quo et nos conventus utimar, patenter communitum. Acta sunt ee in domo 
predieti eivis, auno domini M’CCLXI, kal. Iunii, indietione quarta. 

Nos vero Mehthildis abbatissa, capitulum prepositure, eonsules Thuricenses, quorum hec 
sunt nomina: lacobus Molendinarius, Chüradus Wello, Ülrieus de Klotun, Burchardus de 
Hottingin, Rudolfus scultetus dietas de Lunkofth milites, Hugo Burdiner, Iacobus Tuto, 
Wernherns Brosime, Ülrieus Friburger, Henrieus Kiener, Henrieus Ohurwesi, Ölrieus 
Trüber eives, ad petitionem partium publice recognoscentium et asserentium, premissa omnia esse 
vera, presens instrumentum in testimonium veritatis sigillis nostris facimus patenter communiri. Actum 
anno domini, kal. et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 25/80 cm. St, A. dJargau, Wettingen nr. 110. 

Dorsualnotis: „Super curtim in Adlinchon Tyenbilini, 

1. Sigel, der Aebtissin, fehlt, aber Löcher für Schnüre. 

2. Sigel, wohlerhalten, an weissen Wollschnüren, des Chorhervencapitels; vgl. Sigelabbild. Lief. I.nr. 89. 

3. Sigel, wohlerhalten, an rothen Wollschnüren, der Stadt Zürich; vgl. Schulthess Tafel II nr. 5. 

4. Sigel, wohlerhalten, an weissen Wollschnitren, des Abts von Wettingen, wie an nr. 929. 

Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen fol, 110. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Zitrich Beil, 176. 


°) sie, statt „Thuregi*. 

! Obgleich sie hier als Scholaren bezeichnet sind, hat sich doch keiner von beiden dem geistlichen 
Stanıle gewidmet, du beide nachher als Rathsherren erscheinen und keine Geistlichen dieses Namens vor- 
konmen, 

2 Das Anniversar der Propstei Zürich hat zum 24. November: „Hugo Trembelli subdiaconus canoni- 
cus par 1204“, 


243 


1149. Propst Heinrich und Cantor Konrad vom Chorherrenstift Zürich ent- 
scheiden im Streit zwischen der Aebtissin Mechtild und dem Leutpriester Rudolf von 
Rümlang, dass die Zehnten zu Rechenholz, Binz und Luckhausen dem Leutpriester 


gehören. 
1261. Juni 20. In der Wasserkirche in Zürich. 


In nomine domini amen. Anno domini M°CO°LX°T°, vigilia Albani martyris, indietione quarta 
nos, videlicet ego Heinricus prepositus et ego magister Chünradus cantor | Turieensis, in causa, 
que vertitur inter reverendam in Christo Mechthildim abbatissam et eonventum monasterii Turi- 
censis ex una et Rüdolfum! plebanum de Rumelank eoneanonicam || nostrum super decimis maiori- 
bus et minoribus in Sebach, Rekenholz et in Binz? ex parte altera, habentes de consensu partium 
auctoritatem a domiuo Constantiensi episcopo ipsam || causam secundum iustieiam vel amieieiam 
deeidendi, habentes etiam liberum et expressum consensum nobilis viri Rüdolfi comitis de Raprechs- 
wile®, ad quem ius patronatus ecclesie in Rumelauk dinoseitur pertinere, eonsideratis singalis 
eireumstanciis, inspectis iuribus, immo dubietatibus iurium, rationibus, opinionibus, assertionibus com- 
munis fame, habito etiam proborum consilio, pro bono pacis, eoneordie parcium, auectoritate qua fungi- 
mur sententiando decernimus et decernendo sententiamus, predietum Rüdolfum plebanum et suos 
successores nomine ecelesie in Rumelank de prenotatis decimis debere pereipere annuatim omnes 
deeimas bonorum in Rekenholz, Lugehnsen*)‘ et in Binz et eorum attinentiis, exeepto in eodem 
Binz prato, quod dieitur Winkelwisa°, que etiam deeime sie expresse secundum examinationem, 
eonsiderationem, estimationem, distinetionem bonorum virorum ad hoe de communi eonsensu partium 
legaliter electorum ad annuam valencianı decem frustorum mensure Turicensis sunt communiter et 
finaliter estimate, in quibus et de quibus deeimis predietorum locorum iidem plebanus et sui succes- 
sores nullo habito respeotu ad predictas abbatissam et conventum plenam et liberam babeant pote- 
state ordinandi, quiequid sibi viderint expedire. Predieti auterm abbatissa et suus conventus et 
plebanus suique successores ecclesie in Rumelank inter se communiter et equaliter sine dolo divi- 
dant deeimas bonorum, que Burchardus miles dietus de Hottingen®* quondam habuit in Binz, 
sed nunc prediota abbatissa et suus conventus dinoscunter habere. Adieimus etiam difüinitive sen- 
tentiando, quod iidem plebanus et sui successores in prenotatis bonis Sebach et communis predii 
in Binz et omnium alioram bonorum superius expressorum et eorundem bonorum eultoribus personales 


®) Dorsualaufschrift und Neugart: „Vogehusen“, 

! Rudolf Schware; vgl. oben II. nr. 868 und III. nr. 958. 

? Vgl. die frühere Entscheidung desselben Zehntenstreites von 1212, oben I. nr. 375, und die vom 
8. Mai 1261, oben nr. 1146, welche das Vogtrecht betrifft. 

® Dieser hatte nach der Urkunde von 1212 das Patronat der Kirche Rümlang von den Grafen von 
Kiburg zu Lehen. 

* Luckhausen, das in den übrigen Urkunden über diese Streitigkeiten nicht genannt ist, liegt in 
Ff. Illnau, etwas weit von Seebach entfernt; der Zehnten mag aber durch kiburgische Schenkung an die 
Pfarrei Rüimlang gekommen sein. 

® Der Siegfried-Allas 159 hat eine Wiese Wolftwinkel, südlich von Reckenhole, aber nicht bei Binz. 

° Pol. die Schiedssprüche von 1254 und 1261, oben nr. 888 und 1146, 
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sca minutas dceimas, que vulgariter dieuntur iorunt ethers, pereipere debent cum omni iure pleniter 
et eodem, quod plebanus in Rumelank in bouis Rumelank pertinentibus ad monasterium Turi- 
cense in prenotatis deeimis personalibus et iuribus iam habet et hactenus dinoseitur habuisse. Domina 
vero abbatissa et eius conventus de omnibus aliis deeimis in Sebach et aliis loeis, quas bone 
memorie Heiur. de Chlotun thesaurarius eeelesie Turicensis quondam a predieta abbatissa sibi 
concessas possedit, sepedietis Rüdolfo plebano in Rumelank et suis suecessoribus irrequisitis faeiant 
et ordinenut, sient de biis rebus, que ad eas pleno iure dinoseuntur pertinere, Utrique etiam parti 
super iure alteri partium in sepefatis deeimis sententialiter per nos assignato perpetuum silentium 
auetoritate imponimus antedieta. Preteres partem, que nostre sententie in hac parte duxerit con- 
traire, auctoritate memorata excommunieationis sententie, quam exnune in ipsam ferimus, presentibus 
innodamus, Ad hec in rei evidentiam et certitudinem pleniorem duo paria eonseribi et utrique parti 
unum assiguari feeimus auetentieis sigillis, videlieet venerabilis in Christo Eberhardi dei gratia 
Constantiensis episcopi, reverende etiam in Christo Mechthildis abbatisse Turicensis, nostro 
etiam, seilicet Heinriei prepositi et magistri Chünradi cantoris, indieum ordinatorum seu diffini- 
torum, nobilis etiam viri Rüdolfi comitis de Rapreswile et Rüdolfi plebani de Rumelank eano- 
niei roborata. Acta sunt hee in eapella Wazerkilchun, hora inter tereiam et sextam, die, anno 
et indietione prenotatis. Testes autem, qui presentes erant, sunt hii: Heinrieus de sancto Petro, 
Heinrieus de Büchs et Burchardus de Altdorf plebani, Ülricus dietus Wolfleibscha, Hugo 
dietus Bokeli, Iohannes de Nühein magistri, Rüdolfus vicarius in Rumelank, Iohannes 
Manezzo plebanus in Swenlingen!, Iacobus miles dietus Molendinarius, Heinricus Wesi, 
Chünr. et Chänradus Cellerarii in Swamendingen et in Sebach, Chünradus de Porta, 
Iohannes dietus Blümo et alii quamplures. 

Original; Perg. 19/82 cm, Städt, Archiv Zürich nr. 39. 

6 Sigel, beschädigt, das 4. und 6, an weissen, die übrigen an roth und weissen Wollschnüren. 

1., des Bischofs Eberhard. 

2., der Aecbtissin Mechfild zweites Sigel, 

3., des Propstes Heinrich (Manesse) ; vgl. oben nr. 1088, 


4., () 50/80 mım. Geistlicher an einem Puli mit Buch stehend: + MAGR. CHVNRADYV. GANTOR 
ECCLIE TVRIC. 

ö., des Grafen R. von Rappersiil; vgl. Sigelabbild, Lief, I. nr, 22. 

6, O30 mm. Rückwärts schausndes Lamm mit Fahne: + 8. R. RVDOLFI PLEBÄI T[ RVYOMLAO. 

Drucke: Neugart Cod. dipl, Alem, II. nr. 981 (aus Dürsteler). — @.v. Wyss Abtei Z. Beil. 177. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II, p. 490. — Ladewig nr, 2042. 


1150. Abt Albrecht von Reichenau vertauscht die Höfe Basadingen und Rudol- 
Jingen samt Patronat über die Kirche Basadingen, deren Vogtei von Graf Hartmann 
dem ältern von Kiburg an die Edien von Lupfen, von diesen an Ritter (\ von Salen- 
stein verliehen wurde, an das Kloster Katharinenthal gegen dessen Weinberge bei Allens- 
bach und Güter bei Wangen. 


’ Schweningen in Würtemberg; die Kirche war der Propstei Zitrieh incorporiert; vgl. oben I. nr. 889, 
wo es „Swanlingen“ heisst. 


1260. September 7. Reichenau und 1261. Juni 27. Uesslingen. 


: In nomine sancte et individae trinitatis amen, : Juris non amhigui esse constat, quod, lieet 
ecelesiasticarum rerum alienationem sacri canones interdieant ', ipsa tamen prohibitio cessat, quotiens 
‚ necessitatis, commoditatis aut utilitatis ratio sive alia similis alilenandi causam indncere comprobatur, 
Noverint igitar tam posteri quam presentes, quod duo monasteria, Maioris videlicet Augie, ordinis 
sancti Benedieti, ex una itemque sororum de Valle sancte Katherine inxta Diezenhoven, ordinis 
fratram predicatorum, ex parte altera, utraque Constantiensis dyocesis, || quorum prinum eo, quod 
oppressum esset onere maximo debitorum, reliquun: vero, quia locis paseuosis, ubi pecora sua pasceret, 
indigebat, de possessionibus suis, quas alterutrum alteri magis quam sibi vieinas hahuit, permutationis 
inire contraetum de eommuni beneplacito decreverunt. Albertus abbas || itaque et conventus pre- 
dieti Augiensis monasterii eurias suas in Basindingen*) et Rüdelvingen cum omnibus posses- 
sionibus, agris, pratis, cultis et ineultis, molendinis, silvis, hortis, virgultis, pasenis, piseationibus, aquis, 
aquarum decursibus, usuwagis®), viis et inviis, distrietihus, cum omnibus suis iaribus et pertinentiis 
neenon universis hominibus eisdem curiis attinentibus, patronatu quoque parrochialis eeclesie intra 
villam Basindingen constitute et‘) cam omnibus hiis, que vulgo dieuntur &baftie, prout ca omnia 
possidebant, nondum quidem omnino libera, sed ut faerant ab antiquo villicationis et advocatie con- 
suetudinibus et angariis onerata, in ius et proprietatem monasterii diete Vallis sanete Katherine 
permutationis nomine de communi, sieut dietum est, beneplaeito transtulerunt. At vero sorores ipse 
vineas quasdam apud Alospach? sitas aliaque bona sua, scilicet apud Wangen constitnta, quas 
et que a monasterio Augiensi tenebaut in perpetuam sibi enfteosim concessa, libera quidem et nulli 
omnino servitutis prestationi obnoxia, non tamen equaliter sieut curie ille, quas permutatas acceperant, 
quoad homines et alios honores instructa, ipsi monasterio resignarunt. Et cum adhue monasterio Au- 
giensi abesse aliquid visum erat, monasterium sepediete Vallis, quatenus ad eqnalitatem permuta- 
tionis veniretur, refudit ei centum marcas pecunie numerate, de quo centenario sexaginta marce redacte 
fuerunt in redemptionem fruetuum seu reddituum ville de Müelhain*, quos urgentibus debitis mona- 
sterium Augiense ad lougum tempus pignori obligarat; sed et de residua parte tota villicatus de 
Ratolfi Cella urgente pressura belli pro eodem villicatu aliisque quibusdam iniuriis eontra Hainri- 
cum de Vridingen dietum advocatum instaurati extitit non minus consulte qnam utiliter liberatus. 
Est autem et aliter adhuc permutationis haius equalitati prospeetum, quia scilicet homines de euriis 
antedictis, qui cum ipsa gleba pariter sunt translati, si in bonis predietis curiis pertinentibus coloniam 
habentes hereditariam, si renunciare voluerint sponte, non illeeti, nam nee etiam si hoc facere volunt, 
dolo aliquo impediri debent, eo ipso in dominium pristioum reeidisse censendi sunt nee ultra diver- 
tere poterunt ab eodem. Fuit autem et pro monasterio dietarum sororum ab initio contractas huius- 
modi talis interieeta pactio, ut, si diete curie domino favente a villicationis et advocatie nexibus 
quandocungue fuerint liberate, monasterium Augiense oblatam gratis utriusque resignationem debebit 


*) Doppel: „Basendingen“, ®) sie. «) Fehlt im Doppel 

! Vom Papst liess sich Katharinenthal diesen Tausch erst am 19. März 1268 bestätigen; vgl. unten, 
% Allensbach, im badischen Amtsbezirk Constans, am Zellersee. 

° Wangen am Untersee, im badischen Amtsbezirk Constanz, — * Pfd. im Ct. Thurgau. 
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reeipere ac homagii dampuum, quod in aliis iam eompetenter recompensatum habet, equanimiter susti- 
nere, quo magis al monasterium bona ipsa permutata sine quovis onere valeant pervenire. Sed et 
feodorum illorum homagia, que de euriaram ipsarum integritate olim extracta noseuntur, penes abbates 
Augienses, qui pro tempore fuerint, tam diu remanebunt, donee feoda ipsa suo universo, id est suo 
eorpori, unde per infeodationem abcesserunt, aliqua prospera fortuna contigerit aggregari, et tune in 
illis homagiis idem servari debebit, quod superius de advocatie et villicationis homagio est premis- 
sum. Post hane igitur permutandarum*) possessionum ordinationem hineinde receptam et approbatam 
traditionemque secutam, ut contractui stetar atque in futuram nichil a quaeumgue parte in contrarium 
attemptetur, rennneiatum est expresse omnibus exceptionibus, allegationibus et auxiliis juris eanoniei 
et eivilis, consuetudinibus, privilegiis, statutis ordinum, ivdulgentiis, litteris impetratis seu impetrandis 
et generaliter omnibus actionibus, per quas eontractus preseriptus calumpniari posset aliquatenus vel 
rescindi, Aetum publiee in eapitulo mopasterii Augiensis, anno domini M°CCLX°, VII idus Sep- 
tembris, indietione IIE, presentibus fratribus ipsius monasterii et expresse consentientibus, videlicet 
Marquardo de Büwenburch decano, Friderico de Tengen preposito, Hainrico de Hünningen 
eustode, Burchardo de H&wen?) cellerario, Rüädolfo dieto Wakerniz, Rüdolfo de Guttiagen 
et Friderico dieto Sunnenkalb*), magistro Hermanno canonieo Constantiensi dieto de Scha- 
fusa, Alberto reetore ecclesie in Ermetingen, fratre Rüdolfo priore, fratre Hainrico de Hoh- 
dorf suppriore fratram ordinis predieatorum in Constantia, fratre Cünrade dieto de Constantia 
et fratre Johanne de Ravenspurch eiusdem domus et ordinis fratribus, Cünrado filio villiei de 
Liutegeringen, Berhtoldo de saneto Gottehardo eanonieis ecclesie sancti lohannis, Walthero 
dieto Lesti canonico saneti Georgii, Hainrico de Gerlikon, Hainriceo dieto Faber et Cünrado 
canonieis saneti Alberti, Willelmo reetore ecelesie in Singen eanonico sancti Pelagii, Hainrico 
dieto de Passöwe et Burchardo dieto de Stiuzelingen®) sacerdotibas, Hainrico reetore puerorum, 
Alberto eanonico Celle inferioris, Gottefrido dieto Galle canonico in Cella Ratolfi, Liutoldo de 
Gerlikon et Mathia reetore ecelesie in Beringen, Ebirhardo de Stekeboren, Ülrico de Salwen- 
stain®), Hainrico de Trozingen, Hainrico dieto Bürzelär et Cünrado de Marpach militibus 
et ipsius eeelesie ministerialibus, Cünrado nobili de Wartenbere?), Heinrico et Cünrado de Swen- 
dorfe), Cünrado de Stofeln"), Willelmo de Mälhain, Cünrado de Salustein, Cünrado de 
Obernbere‘) et Burchardo de Wangen, Ülrico de Harena et Cänrado dieto under Schophen 
eivibus Constantiensibus et aliis quampluribus tam elerieis quam laieis. Ceterum lieet ea, que sunt 
de substantia presentis contractus cum insertis sibi pactionibus futurum tempus respieientibus, tenore 
prescripto satis videantur, quantum ad ipsum contractum pertinet, explicata, non absurde tamen ea, 
que continuo vel ob ea vel ex eis secuta sunt, videri possunt continue annectenda; nec enim inepte sub 
uno seripture contextu compaginari possunt, que ad astruendam fidem unius et eiusdem negoeii conseri- 
buntur. Petierunt ergo partes etiam hee scripta*) pariter cum premissis sub eisdem litteris et sigillis 
vivaei memorie commendari et hane quogue seriptaram legittimi vim suseipere documenti. Sciendum 


“) Doppel: „permutatarum". ®) Doppel: „Höwin". °) Doppel: „Sunnenkalp“. 4) Doppel: „Stäze- 
lingen“. ©) Doppel: „Salustein“, ©) Doppel; „Wertonberch“. #) Doppel: „Swaindorf“. ®) Doppel: „Stöfeln“, 
% Doppel: „Obernbereh“. ®) Doppel: „subseripta“. . 
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est ergo, quod, cum esset in plena notitia hominum nee quisquam in dubium revocaret, advocatiam 
prescriptarum curiarum de Basindingen*) et de Rüdelvingen a sepefato Augiensi monasterio 
primo loco in virum illustrem Hartmannum comitem de Kiburch maiorem et ab eo rursus in Berh- 
toldum et Ebirhardum fratres nobiles viros dominos de Lupphen, item ab illis in Cünradam 
militem dietum de Salustein derivato feodo descendisse, iidem singuli vel prece vel precio inelinati 
eis locis et temporibus, prout se res obtulit, resignato feodo se a suis dominis usque ad predietum 
eomitem liberarunt. Qui tandem in placito quodam a provintialibus apud villam Uselingen") cele- 
brato prefatam advocatiam itemque prefatus Cünradus miles de Salustein omne ius, quod sibi 
ratione villicationis in sepe nominatis curiis competebat, in manus venerabilis domini Alberti tune 
abbatis monasterii Augiensis prefati, qui tune ibi presens aderat, coram infra seriptis testibus publice 
resignarunt. Quod prefatus abbas gratum habnit et quoad hoe comitem ipsum ab homagio exonera- 
tum dimisit, ex quo die monasterium sepedictarum sororum incepit gaudere ipsarum euriarum pos- 
sessione libera et quieta. Acta sunt hec ante fores ecelesie jam diete ville Uselinugen”), anno domini 
M°CCLX>1., V® kalendas Iulii, indietione III, presentibus Liutoldo preposito Episcopaliscelle 
et Hainrico de Clingenberch canonieis ecclesie Constantiensis, Cünrado capellano in Diezen- 
hoven, fratre Cünrado de Constantia et fratre Iohanne de Ravenspurch, ordinis fratrum pre- 
dieatorum, domino Cünrado de Tengen, Ebirhardo de Bicheluse, Cünrado villico de Liute- 
geringen, Burchardo de Wida et Rekone de Hegu militibus, Hainrico sculteto de Diezen- 
hoven, Wernhero advocato de Vroiwenvelt, Cünrado dicto Clotär et Hainrico dieto Trost 
eivibus in Winterture et aliis quampluribus tam clerieis quam laieis. Verum ut prescripta universa 
et singula, siout est premissum, firmius observentur nee in posterum quiequam ex hiis dolosis homi- 
num inventionibus aut versutia, que rem gestam non gestam interdum astruit et affirmat, calumpviari 
aliqualiter valeat aut infringi, presentem litteram exinde conscriptam pretaxati Albertus abbas et 
eonventus monasterii Augiensis et Mähthildis priorissa et conventus Vallis sancte Katherine 
sigillorum suorum munimine roborarunt, itemque venerabilis in Christo dominus Ebirhardus episcopus 
Constantiensis, Berhtoldus abbas Saneti Galli et illustris vir Hartmannus comes de Kiburch 
maior sigilla sua ad perpetuam rei memoriam et robur firmitatis amplioris rogatu partium presenti- 
bus appenderunt. 

Original: Perg, 45/54 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthal ILL 2, 

Dorsualnotis; „Des apetes brief von Öwe umbe den wehsil und umbe den chöf ze Bazindingen“. 

6 Sigel, von rothem Wachs, das I. an roth und gelben, das 3. an violelt und gelben, die übrigen an 
roth, violett und grünen Seidenschnüren. 

1. wohlerhalten, (} 52/33 mm. Sitzender Abt mit Inful, Stab und Buch: j S. ALBERTI DI GRA 
ABBIS AVGIE MAIORIS. 

2, beschädigt, CO) 65 mm. Thronende Madonna mit Krone und Scepter: $ & CONVENTVS MONA- 
STERI AVGIE MAIORIS. 
EN wohlerhalten, () 37/23 mm. Mönch 3 Knieenden predigend: } 3’ CONVETVS SOROR. DE DICE- 

4. wohlerhalten, des Bischofs Eberhard. 


5. beschädigt, des Abts Berchtold von St. Gallen. 
6. wohlerhalten, des Grafen Hartmann des ältern; vgl. Sigelabbild. Lief, IL nr. TI. 


s) Doppel: „Basendingen“, ®) Doppel: „Uselingen“. 
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Doppel: Perg. 5752 cm., daselbst. 

Disselben 6 Sigel, von rothem Wachs, an roth, violett und grünen Seidenschrüren, mit Ausnahme des 
2. und 6, cn welchen das Grüne fehlt. . 

Druck: Herrgott Geneal, II, p. 367 nr, 446 (abgeküret). 

Reg.: Ep. Const. II, p. 279. 


1151. @raf Hartmann der ältere von Kiburg überträgt Besitzungen zu Metten- 
dorf, welche Berthold (von Liebenberg), Schenk von Kiburg, von ihm zu Lehen trug und 
wegen Schulden an die Nonnen von Feldbach verkaufte, an die Aebtissin dieses Klosters 


zu Eigenthum. 
1261. Juli 3.  Uesslingen. 


In nomine domini amen. Omuibus presentium inspectoribus Hartmannus senior comes de 
Kibure notitiam subseriptorum cum salute, Nolverint universi et singuli, quod Bertoldus' pincerna 
de Kibure oecasione quorundam debitorum, in quibus reverende in Christo abbatisse et conventni |] 
in Veltpach fuerat obligatus, possessiones suas sitas in Methindorf?, quas a nobis in feodum tenait, 
ipsis vendidit pro summa XX marcarum | argenti minas uno fertone, instanter et hamiliter suppli- 
cans, ut resignationem dietarum possessionum ad manus nostras fatiendam approbantes ipsas prefate 
abbatisse et conventui in Veltpach eonferremus iure proprietario possidendas. Nos vero quietem 
et pacem, profectum et honorem personarum ereatori omnium devote famulantium promovere toto 
studio et posse cupientes, recepta ad manus nostras libere et absolute resignatione dietarum posses- 
sionum a prenominato Bertoldo pincerna unstro, ensdem possessiones sepefatis abbatisse et conventui 
ac monasterio in Veltpach eontulimus iure proprietario libere possidendas, ins et dominium proprie- 
tatis in ipsas totaliter transferendo, renuntiantes pro nobis nostrisgue heredibus omni iuri, quod nobis 
in eisdem nune seu in posterum posset eompetere quocumque casu contingente, In euius facti evi- 
dentiam presens seriptum nostro ac prenominati Bertoldi sigillis feeimus communiri®). Acta sunt 
hee in villa Unsilingen®) iuxta ecelesiam, anno domini M°CC>LeXL, V° nonas Ialii, indietione IIII®, 
Heinriceo de Clingenbere canonico Constantiensi, Cä. milite de Tffin, Ulrico milite de Clingen- 
bere, Lä. converso presentibus et videntibus, In domino felieiter, : amen :. 

Original: Perg. 18/27 em. St. A. Thurgau, Feldbach. 

1. Sigel, eingenäüht und zerbröckelt, des Grafen Hartmann des ältern. 


3. Sigel, beschädigt, \) 34/206 mm. Schenkenbecher: 5. BTOLDI PINCERNE DE KIB... 
Rey.: Regesten von Feldbach nr. 12. 


1152. Der Rath von Zürich fällt im Streit zwischen der Abtei Zürich und Otto 
zum Thor, Bürger in Zürich, betreffend ein Wegrecht durch die Reben an der Gebreite, 
einen Schiedsspruch zu Gunsten der Abtei Zürich. 


a, Das Folgende von sehwärzerer Tinte, aber derselben Hand. 
6) Unter dem ersten „n“ ein Tilgungspunkt. 
ı Von Liebenberg; vgl, Register zum I, Band, — * Mettendorf, Ff. Hüttlingen, Ct. Thurgau. 
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1261. Juli 8. Im Weinberg an der @ehreiten. 


Universis ac singulis presentem paginam inspecturis nos, videlicet Ineobus Molendenarius, 
Rüdolfus de Lunkunft sculltetes, Burch. de Hottingen, Chünr. Wello, Ülr. de Kiotnn milites, 
lacobus dietus Tinto, Wernherus Brosma, Ül. || dietus Vribarger, Heinr. dietus Wesi, Hugo 
Burdiner, Heinrieus dietus de Kyen, Ülr. dietus Trüher, pro tempore civitatis | Turiecensis 
eonsules, notieciam subseriptorum. Com omnium babere memoriam poeius sit divinitatis quam humani- 
tatis, expedit, ut ea, que publice ac bona fide aguntur, ne euiusquam valeant tergiversari ealumpnia, 
scriptorum testimonio roborentur. Noverint igitur tam posteri quam presentes, quol lite mota inter 
reverendam in Christo .. abbatissam et conventum monasterii Tariceusis ex una et Öttonem dietum 
de Porta! eivem Turieensem ex parte altera super co, «mod idem Otto jus eundi per vincamı pre- 
dietarum abbatisse et conreutus, sitam in loco, qui dieitur an der Gebroytun®, predieti Ottonis vinee 
vieinam sen contiguam, asserit se babere, nos arbitri a partibus assuımpti inquisita diligentius veritate, 
presentibus partibus et sub penis in forma eompromissi appositis expresse consentientibus, sie duxi- 
mus arbitrandum seu arbitrando pronunciamus, ut idem Otto jure eundi per vineam antedietam, quo 
hactenus indebite usus est, de rigore iuris amplius non utatar, em hoc sibi competere non ostenderit 
aliquibus legitimis documentis, eidem super hoc perpetuum silentinm imponentes. Verum quia quias) 
predieto Ottoni per huinsmodi rigorem dampuum intollerabile generatur, pro bono pacis et concordie 
de consensu partium sie duximus statuendum, nt, quacumgue via prediete abbatissa et conventus seu 
ipsarum homines utantur per vineam antedietam, eadem via Otto antedietus non cam curru, biga sen 
equo, sed simplieiter eum hominibus sportas sen canistra ad colligendum uvas seu ad alios usus sue 
vinee necessarios portantibns, de gratia tantum utatur, [uullam sibi speeialem vinm]®) per eandem 
vineam assignantes, sed solum illam, qua et ipsa abbatissa et conventus seu sui homines utantur, 
sieut suporius est expressum. Per hane autem sententiam aliis aliquod commodum seu preiudieium 
nolunus generari, cum res inter alios acta aliis prodesse non debeat nec obesse. Acta sunt hee iu 
vinern antedieta, presentibus hits, qui interfnerunt: H. plebano sancti Petri, magistro Ül. dieto Walf- 
leips, Bur. plebauo de Altorf, magistro Tohanne de Nuhein, Hugone dieto Milkelin, Heinr. 
dieto Schnhart, Walthero de Hagenbäh et aliis quampluribus, anno domini M>°CCLXI°, VILT- 
idus Inlii, indietione quarta. 

Original: Perg. I7}19 om. St. A. Z. Abtei 33. 

Sigel der Stadt Zürich, wvohlerhalten, an rotk und weissen Wollschnü ven; vgl. Schulfhess Tafel IL wer. 5. 

Copien: Städt. Archiv Z. Härings Urbar fol, XVII. — Scheuchzer Dipl. 559. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 178, 


115%. Liüthold, Decan von Oberwinterthur [Oberunwinterture], spricht als Obmann 
eines Schiedsgerichtes, bestehend aus dem Leutpriester von Leutmerken und dem Vice- 
leutpriester von Neftenbach [Neftenbach] einer-, den Rittern Heinrich von Rundegg nd 


an nn 


") sic. d) Auf Rasur. 
' Zum Thor, Zürcher Dürgergeschlecht ; vgl, oben IL, nr, 793 und 794 und den Index zum II. Band. 
® Dieser der Acbtissin gehörige Weinberg „an der Gebreiten“ lag an der Mörishalden in Fluntern: 
vgl. Vögelins Altes Zürich IL p. 548. 
an. “ 82 
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Egbrecht von Schaffhausen anderseits, im Streit zwischen dem Schulmeister Berchtold 
von Schaffhausen und der Privrin von Katharinenthal üher einen Weinberg bei Schaff- 
hausen zu Gunsten des Schulmeisters. 


1261. Juli 22. In der Pfarrkirche Kilchberg bei Schaffhausen. 


Original: Perg. 25/23 cm. St. 4. Thurgau, Katharinenthal VII. 1. 55. 
Sigel fehlt, Schmitt für Pergamentstreifen. 


1154. Der Edie Heinrich, Ritter von Kempten, verkauft dem Kloster St. Johann 
im Thurthal um 114 Mark Silber sein Gut in Nesslau. 


1261. Juli 31. Burg Grüningen. 


In nomine domini nostri Tesu Christi, anen. Ego Heinricus nobilis vir, miles de Kemtun!, 
omnibus Christi fidelibus salutem in domino Iesu Christo || et notieiam rei geste. Ne labantur cum 
tempore, que geruntar in tempore, litterarum debent ac testium memorie commendari. | Hine est, quod 
scire debent, quos seire oportet, quod ego vendidi eum bona voluntate matris mee ..* predium, quod 
eontraxi || a parentibus meis, quod dieitur ze dem Wassere?, eum omni proprietatis inre, cum homini- 
bus et eum omnibus sive in paseuis sive in silvis et sine aligua exactione monasterio sancti ITohannis 
in Tuartal et sanetis omnibus in eodem requiescentibus monasterio pro centum et et*) XIII mareis 
puri argenti et resignavi predietam predium eum hominibus et suis appendieiis in manus reverendi 
in Christo domini Ülriei abbatis predieti monasterii et super reliquias eiusdem monasterii, sibi et 
omnibus suis successoribas et omnibus deo in eodem monasterio servientibus perpetualiter tenenda. 
Et ut hec venditio et donatio a nullo valeat irritari, presens seriptum sigilli mei munimine feei robo- 
rari. Acta sunt hee anno domini MCOLXL, indietione III., pridie kalendas Augusti, die dominica, 
B littera dominicali*, in castello, quod dieiter Gränigin, presentibus hiis testibus: dominus Fride- 
rieus comes de Toggenburch, dominus Cüno nobilis miles de Tufin, dominus Waltherus nobilis 
miles de Hunwiller, dominas Hermannas nobilis miles de Bönstetin, dominus Bertoldus pincerna 
de Kyburch, dominus Cünradus de Stenimur et filius suus dominus C. milites, dominus Hemannus®) 
miles de Burveldin, dominus Friderieus miles de Hettelingin, Ülrious seultetus de Grünigin 
et Cünradus frater suas et Rüdolfus minister®) domwini L. de Reginsbere. Ego Rüdolfus reetor 
ecelesie in Kalkerrun interfui et hanc paginam scripsi, et alii quamplures interfuerunt et viderunt, 

Original: Perg. 11/24 em. Stiftsarchiv St. Gallen, St. Johaun P. P. 5. B. 18. 

Sigel, beschädigt, 7 44/32 mm. Gerandester Schild. Umschrift: + 5° HENRICI MILITIS DE 
KE..TVN, ß 


Copie: St. A. Z. 8. Galler Archiv, Akten. 
Druck: Wartmiunn III nr. 950. 


A, sic. ®) Wartmann: „ministerialis®, 

! Kempten, Pf. Wetzikon, 

® Wahrscheinlich eine von Schwanden; vgl. Soloth. Wochenblatt 1851 p. 437 und Kopp Gesch. IIL, 
2, 1.7.397. Sie war wohl eine Schwester oder nahe Verwandte des Einsidler Abts Anshelm von Schwanden. 

® Damit ist Nesslau, Pfd. im Ct. St. Gallen, gemeint, nach der Dorsuulüberschrift und nach Wartmann. 

* 1267 hat wirklich den Sonntagsbuchstaben B; die Angabe des Sonntagsbuchstabens ist in Urkunden 
dieser Zeit sellen, hier sochl dadurch veranlasst, dass der Ausstellungstag selbst ein Sonntag ist. 
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1155. Der Edle Heinrich von Kempten ersucht den Bischof Eberhard von Con- 
stanz und den Landgrafen von Kiburg um Zeugnisbriefe für den vorstehenden Verkauf. 


8. D. (zu 1261, Juli 31.) 


Venerabili domino svo*) E., dei gratia Constantiensi episcopo, et illistri®) langravio' de 
Kybureh | aliisque comitibus et nobilibus H. nobilis vir, miles de Kemtun, paratum ad queque | 
voluntate®). Significo vobis, quod ego et dominus abbas saneti Iohannis convenimus de quadam |; 
emtione de quodam predio, quod dieitur zun Wassere, quod vendidi sibi et monasterio suo pro C 
et XIIII mareis, super qua emtione petit litteras testimoniales?, quas amore mei et intuiti®) dei sibi 
dare dignemini, ut me paratum in omnibus inveniatis. 

Original: Perg. 4/14 om. Stiftsarchiv St, Gallen, St. Johann P, P. 5. D. It. 


Sigel, wöhlerhalten, 7) 42/33 mm., wie an der vorhergehenden Nummer. 
Druck: Wartmann III nr. 9568, 


1156. Graf Rudolf von Habsburg verpflichtet sich eidlich, Elisabeth, die Ge- 
mahlin des Grafen Hartmann des jüngern von Kiburg, in der Nutzniessung ihres Leib- 
dings an Burgen und andern Gütern zu schirmen. 


1261. August 2. 


Omnibus in Christo fidelibus R. comes de Habesbure, lantgravius Alsatie, salutem et rem 
gestam°). Expedit honestati publice studio pietatis acta fidelins attendere et servare, Noverint igi- 
tur presentes et posteri, quod, cum nobilis vir H. comes iunior de Kibure, noster consobrinns, 
illustri domine Elizabeth uxori sne quedam castra et boua sun cum pertinentiis eorundem donasset 
propter nuptias sen legasset, quod vulgariter dieitur libgedine, sieut in instrumento saper hoc con- 
feeto plenius continetur®, nos ipsius faotum pium?) et honestum merito reputantes ad ipsins cousan- 
guinei nostri petitionem prefatam uxorem suam cum bonis sibi legatis in nostram reeipientes pro- 
tectionem, promisimus eidem bona fide assistere et eam in iure sno manutenere, defendere totis viribus, 
toto posse, quotiens fuerimus requisiti, prestito super hoc a nobis corporaliter inramento. Promiserunt 
etiam idem facere et attendere vasalli et ministeriales dieti consanguinei nostri tunc presentes qui- 
libet pro se bona fide, prestito similiter inramento, in subsidium vidaalis continentie comitisse pre- 
fate, donec forsan alteri viro nupserit duraturo, ex tune obligatione per nos et alios predietos sie 


*) Scheint radiert aus „Venerabilibus dominis suis“. d) sic. °) sie, statt „parataıı ad neque 
voluntatem“. 4) sie, statt „in&uita*. ®) Kopp: „iustam“. f) Fehlt bei Kopp. 

: Die Kiburger hatten allerdings die Landgrafschaft im Thurgau, doch brauchten sie selbst diesen 
Titel sehr selten, x. B. am 12. Febr. 1368; vgl. unten. 

® Der Verkauf geschah am 31. Juli 1261; die undatierte Bitte könnte auch etwas später ausgestellt sein, 
da der Zeugnisbrief des Bischofs erst am 8. Sept. 1262 folgt, der des Grafen am 12. Februar 1903 ; ve. unten. 

* Hartmann der jüngere hatte am 27. Januar 1254 seiner zweiten Gattin, Elisabeth von Burgund, 
die Burgen und Herrschaften Burgdorf, Oltingen, Landshut und Utzenstorf nebst dem Hof (Herzogen-) Buchsee 
als Morgengabe angewiesen; vgl. Fontes rerum Bernensium IT. p. 378 und 346, eine Urkunde, die oben auch 
hätte aufgenommen werden können, weil sie die allgemeinen Verhältnisse der Dymastie betrifft. 
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faeta minime valitura, In cuins rei evidenciam pleniorem presens seriptum dedimus nostri sigilli mani- 
mine roboratum. Datum anno domini M'CC’LXT°, erastino post vincula sancti Petri, indietione IITIe, 


Tidimus von a® 1306. Depart.-Archiu in Besangon 3. nr. CXLIV. Cartul. du Gomtd de Bourgogme. 

Drucke: Kopp Urkunden II. p. 127 nr. 60, — Fontes rerum Bermensium IT, p. 528 nr. 504 (aus 
Kopp). — Carlulaire du Comte de Bourgogne ed. Gauthier dans les Mömoires et Documents inddits de lV’Aca- 
demie de Besangon nr. CXLIY, 


1157. Propst M. von Ittingen lässt seinen Eigenmann (. Schmid von Bassers- 
dorf frei, der sich an das Chorherrenstift Zürich losgekauft hat. 


1261. August 21.  Ittingen. 


Universis ®) Christi fidelibus, ad quos presens seriptum pervenerit, M.! prepositus de Itingen 
suusque conventus, ordinis saneti Augustini, Constantiensis dyocesis, || notieiam subseriptorum. 
Ea, que geruntur, nt firma et illibata permaneant et ne eninsquam valeant tergiversari ealumpnia, 
scripture testimonio | perennantur. Noverint igitur presentes et futuri, quod nos utilitati nostri mona- 
sterii providentes C. Fabrum de Bazzelstorf?, seryum mouasterii nostri, || quem iure proprietario 
legitime possidebamus, quia suo pecenlio, prout expedire videbatar, a nobis se redemit, manu misimus 
et a servitnte nostri monasterii euudem perpetualiter absolvimos, ipsum secundum sui petitionem 
ecclesie prepositnre Tarieensis et eiusdem preposito et capitulo, immo sanetis martiribus Feliei 
et Regule*, quibus se scienter emit, sine dolo et fraudis serupulo inviolabiliter presentibus assignando 
libere ac perpetualiter possidendum. Actioni etiam et inri, si quod nobis vel nostro monasterio contra 
dieti ©. .. uxorem et liberos eorundem competebat tanquam servos et ancillas vel conpetere vide- 
batur, in manus dieti prepositi et capituli voluntarie cessimus et eedimus, eisdem ins nostrum assi- 
gnando. In ceuius rei testimonium presentem paginam sigillis dieti prepositi et capituli et nostro peti- 
vimas et obtinuimus roborari, Datum Itingen, auno domini M°’CC°LXT°, XII. kal. Septembris, 
indietione III. 


Original: Perg. Y18 cm. St A. Z. Lindiners Urkundensammlung. 

Das beschüdigte Sigel der Chorherrencapitels Zürich (vgl. Sigelabbild. Lief, I. nr, 39) hängt an zweiter 
Stelle, die Sigel der beiden Prüpste fehlen, doch sind Einschnitte vorhanden. 

Copien: St. A. Z, yrosses Stiftsurbar fol. 118. — Scheuchzer Dipl. 561*%, — Lindiners Ms. XVII.nr. 930. 

deeg.: Wottinger Hist. Kccles, VIII 1283, 


1158. Friedrich, Notar des Grafen von Kiburg, Kirchherr von Winterthur, ver- 
gabt mit des Grafen Hartmann des ältern und des Bischofs von Constanz Genehmigung 


a) Ueber den zwei orsten Wörtern steht wit audsrer Tinte geschrieben: „LOIT“, vielleicht zu einer 
Schrift gehörend, die auf dem obern, nun wegguschnittenen Stücke des Pergaments stand. 

! Marchwardus ; vgl. Helveiia Sacra I 163. 

? Derselbe kommf schon 1252 als Prozesspartei gegen das Chorherrenstift Zürich vor, vgl, oben IT, 
nr. 830, und scheint in Fluntern gewohnt zu haben, Das Anniversar hat zum 16. October einen „Uhünr. Faber". 

3 Die freien Gotteskausleute der beiden Zürcherstifte unterscheiden sieh von Vollfreien so wenig, düss 
anan sich von der Bigenschaft an andere Gotteshäuser su Gunsten der Zürcherstifte loskaufte, 
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eine Schuppos bei Kruglenthal und eine Besitzung Alzenach bei Henggart an das Kloster 
Töss, von welchem die Winterthurer Kirche dafür mit einem Grundstück bei Tagels- 
wangen entschädigt wird. 

1261. September 29. Heiligenberg. 


‚Omnibus Christi fidelibus presens seriptam intuentibus Friderieus notarius dominorum nobi- 
um Hartmanjni et Hartmanni eomitum de Kiburch, canonicus ecelesie Constantiensis, rector 
eechesie in Wintertur, | in perpetuum. Solent esse gesta hominum firmiora, que scriptis publieis 
eonfirmantur. Noverint | igitur tam presentis etatis homines quam future, quod ego de consensu et 
voluntate ac etiam anctoritate venerabilis patris Ebir. dei gratia Constantiensis eeclesie episcopi, 
necnon et predicti domini Hartmanni eomitis de Kiburch senioris quandam schpozam sitam apıd 
Crugental' et quandam possessionem dietam Alzenach? apıd Henkart sitam, per totum decem 
quartalis tritiei et unum modium siliginis mensure de Wintertur nostre eeelesie annuo persolventes, 
religiosis in Christo feminis priorisse et conventui sororum in Tössebrugge cum omni sollempni- 
tate, que in talibus fieri consuevit, libere tradidi et donavi, indempnitati prediste ecclesie sie cavendo, 
quod prefata priorissa et comventus in recompensacionem sive commutaeionem predictorum bonorum 
quoddam predium situm apud Tagelswane, [X quartalia tritiei et quatuor modios avene mensare 
Thuricensis et V solidos denariorum]*) persolvens annuatim, ad eas pertinens, libere tradiderant, 
duas marcas puri argenti® insuper persolverunt ad utilitatem prediete ecclesie etiam convertendas, 
Ut autem huiusmodi donatio sive commutacio maius robur optineat firmitatis, presens littern est eon- 
seripta predietorum dominorum Ebir. Constantiensis episcopi et illustris Hartmanni senioris 
eomitis de Kiburch et loci predieti priorisse et mei sigillorum munimine roborata. Acta suut in 
Monte Sancto apnd Wintertur, anno domini M’CÜLXT, tereio kalendas Octobris. Testes, qui 
istis interfnerunt, sunt hii: Ülricus seolasticus de Andolfingen, Heinrieus dietus Spiser de Se- 
bein, Cünradus Clotarius, Wernherus dietus Arter, frater Heinricus conversus de Hertin. 


Original: Perg. 14/20 cm. St, A. Z. Tüss nr. 54. 

I. Sigel, wohlerhalten, an rothen Seidenschnüren, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, beschädigt, an rothen Seidenschnüren, des Grafen Hartmann des ditern ; vgl. Sigelabbild. 
Lief. II. ar. 1. 

3. Sigel, wohlerhalten, an röthlichen Seidenschnüren, () 37/28 mm. Madonna unter einem gothischen 
Bogen, über welchem eine Kirche hervorragt: SIGILLV. PRIORISSE DE TOESSE. 

4. Sigel, wohlerhalten, an rothen Seidenschnüren, () 45/28 mm. Geistlicher mit Buch: + S. FRIDE- 
RIOI CONST... CA.. NICL 

Copie von 1540: St. A. Z. Urbar von Töss nr. 466 fol. 439. 


®) Auf Rasur mil anderer Tinte. 

' Kruglenthal lag nördlich von Töss, vgl, oben nr. 1059, wozu eu ergänzen ist, dass noch jetzt eine 
Höusergruppe von Töss „Krugler" heisst, 

® In Tösser Urkunden kommen Alzen-Aecker bei Dorf vor. Der im Siegfried-Atlas BI. 54 zwischen 
Henggart und Dorf vorkommende Flurname „Palzen“ ist ein Missverständnis von „Uf Alzen“, wie schon im 
Tösser Urbar von 1588 „uf Falzen“ neben „uf Alzsen“ steht; die Endung „ach“ ist Missverständnis des 
Schreibers statt „acher“, 

® Die angebliche Schenkung ist damit fast mehr als erselst; es handelt sich in Wahrheit um einen 

eher der Kirche Winterthur als dem Kloster günstigen Tausch. 
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1159. Der Propst des Zürichbergklosters verleiht den Nonnen am Oetenbach die 
bisher dem Ritter Burkhard Brühund gehörige Schuppos bei Witellikon und den den 
Brüdern Irprüchel gehörigen Weinberg bei Goldbach gegen Zins. 


1261. September 29. Klosterkirche auf dem Zürichberg. 


Reverendis in Christo .. priorisse ac conventui sororum de Ötinbach .. prepositus || totus- 
que eonventus ecelesie Montis Turieini, ordinis saneti Augustini, salutem in domino. || Schüpü- 
zam quondam Burehardi militis dieti Brühunt eivis Turicensis sitam apud || Wittelinchon! 
vobis de unanimi consensu concedimus, ita quod exinde nobis quatuor solidos monete Turicensis 
in festo saneti Martini annis singulis persolratis. Reeognoseimus vobis etiam vineam apud Golt- 
pach? sitam, que fuerat quondam fratrum C, et H. Irprachil, ab eeclesia nostra olim concessam, 
de qua dimidiam libram eere nobis debetis persolvere annuatim,. In ouius rei testimoniem vobis 
presens seriptum concedimus, nostri videlicet prepositi sigillo, quo et nos conventus utimar, roboratum. 
Datum in ecelesia nostra, anno domini M°CC’LX°I°, in festo sancti Michahelis, indietione quinta. 


Original: Perg. 9/17 cm. St. A, 2. Oetenbach nr, 30. 

Sigel, beschädigt, () 45/28 nm. Geistlicher auf einem Berg stehend, ein Buch vor der Brust haltend: 
. 8. PREPOSI.. MONTIS TVRICIN.. 

Deutsche Vebersetzung auf Papier XVL Sase,: Daselbst nr, 81, 


1160. Priorin Ida und der Convent von Oetenbach verpflichten sich, dem Zürich- 
bergkloster jährlich 4 Schilling Zins zu entrichten für die ihnen verliehenen Besitzungen 
zu Witellikon und Goldbach. 


1261. September 29, Ostenbach. 


Reverendis in Christo .. preposito totique conventui eeciesie Montis Turieensis, ordinis 
saneti Augustillni, Ita priorissa totusque conventus sororum de Otinbach orationes in Christo, Ad 
solutionem |] quatuor solidorum monete Turieensis et dimidie libre cere singulis annis de schüpdza | 
quondam Burchardi Brübundi militis, eivis Turicensis, in Wittelinchon sita et de vinea in 
Goltpach, quam habebant quidam C. et H. fratres dieti Irpruchil, quas possessiones nobis legit- 
time concessistis, ecclesie vestre nos presentibus firmiter obligamus. In euius rei testimonium presens 
scriptum vobis conferimus nostris sigillis patenter roboratum. Datum Otinbach in capitulo nostro, 
anno domini M°’CCLXT, in festo saneti Michahelis, indietione quinta. 


Original: Perg. 8/10 em. St. A. Z. Ostenbach nr. 82. 

1. Sigel, kleines Fragment, identisch mit dem in den Sigelabbildungen ». Z, U-B. Läcf. II. nr. 54 ab- 
gebildeten Sigel der Priorin. 

2. Sigel fehlt, Pergamentstreifen, 

Copien: Stadtbibl. Zurich, Urbar des Zürichbergklosters Ms. E. 48. p. 465. — Scheuchzer Dipl, 560, 

Drutek:: Hottinger Specul. Tiger, p. 314, 


! In Witellikon war das Zirichbergkloster schon im 12. Jahrhundert begütert; vgl. oben I. nr. 303. 
® Pf. Küsnach, 


255 


1161. Graf Rudolf von Rapperswil erklärt, dass den von ihm mit dem Hof Witel- 
likon belehnten Edlen R. von Matzingen und R. von Wädenswil kein Recht auf diese 
und andere Besitzungen des verstorbenen Ritters B. Brühund zustehe, da der Graf 
diesen des Versprechens entlastet habe, seine Besitzungen von ihm zu Lehen zu nehmen. 


8. D. (zu 1261. September 29.) 


R[üdolfus] comes de Raprehtswiler! omnibus presentium inspeetoribus notieiam subserip- 
torum. || Existentibus nobis apıd Argentinam?, aceedentes ad nos nobiles R. de Wedinswiler | 
et R. de Mazingen humiliter postularunt, ut bona, que Bur. miles dietus Brühunt® } graviter infir- 
matus in feodum a nobis teneret, eis concedere dignaremur, Credentes igitur sie esse, eorum preces 
duximus admittendas. Processu autem temporis, cum idem de Mazingen ad euriam Witelinchon 
accessisset, ipsam in suum dominium pretextu concessionpis huiusmodi attrahendo, ad memoriam nobis 
fuerat revocatum, quod dietus Bur. Brühunt nulla a nobis bona in feodum possideret et quod a 
quadam promissione ratione sue captivitatis* de feodo a nobis recipiendo facta apud Grifens& quon- 
dam ipsum dimisimus absolutum. Unde tenore presentinm protestamur nee dietis nobilibus vel alieni 
alteri aliquod ius competere titulo feodi a nobis in bonis aliquibus defuneti militis sepefati. In euius 
rei testimonium presentem litteram concedimus nostri sigilli munimine roboratam. 

Original: Perg. 10/15 em. St. A. Z. Oetenbach nr. 1704. 

Sigel, beschädigt, abhängend, des Grafen R. v. Rapperswil; vgl. Sigelabbild. x. U,-B. 1. Lief. nr. 22. 

2 Copien. XVII. Saec. beiliegend, auf Papier. 


1162. Peter Schnyder [Sartor], Bürger von Luzern, erklärt daselbst öffentlich 
vor vielen Zeugen‘, dass er seiner Zeit® ein von den Einwohnern von Ebikon gekauftes 
Grundstück Reitholz den Nonnen, welche jetzt dort (im Kloster Rathhausen) wohnen, 
geschenkt habe, und dass das Kloster Kappel keinen Anspruch darauf’ besitze‘. 


! Starb am 28. Juli 1262; vgl. Pertz Mon. German. L p. Tt. 

® Nach Rickenmann Gesch, v. Rapperswil p. 27 und Kopp Gesch. II. 2. p. 608 war der Graf Iidolf 
mit dem Abt von St. Gallen am 11. Juli 1261 in Holzheim im Elsass wegen der Strassburger Fehde zur Unter 
stütsung des Bischofa; dadurch ist das Datum bestimmt auf Ende Juli 1261 bis 28. Juli 1262. 

* B. Brühund urkundet noch am 5. Februar 1261; vgl. oben nr. 1139, wird dagegen am 29. Sept. 1261 
als tot bezeichnet, vgl. oben die nr. 1159 und 1160. Da die Urkunden letztern Datums eben die Besitzungen 
su Witellikon betreffen, so dürfte gegenwärtiger Verzicht ziemlich genau in diese Zeit, jedenfalls nicht vor 
29, September 1261 und nicht nach 28, Juli 1362 zu setzen sein. 

* Diese Gefangenschaft rührte vielleicht davon her, dass Brühund im Dienste Rudolfs von Habsburg 
den Grafen von Rapperswil befehdete. Nach dem Jahrzeitbuch der Propstei starb „Burckardus miles dietus 
Brühunt" am 25. Juli. — ® Darunter zürcherisch nur: „Ar, de Maswandon miles“, 

* Vgl. die Urkunde von 1245 im Geschichtsfreund II. p. 43, woraus sich auch die Ansprüche Kajypels 
erklären, da Sartor das Grundstück dem Abt von Kappel zu Handen der Schwestern im Reitholz übergab, 
ebenso wie die Deutschritier von Hitzkirch es mit der Vogtei in Reithols machten ; vgl, oben II. nr. 632 und 633. 

’ Hier wird nur der Kappel betreffende Passus abgedruckt, 


1261. October 2. 


2... Bed quia abbas et conventus de Capella, Cistertiensis ordinis, ut dieitur, prefatam 
donationem predii de Reithoz‘) ealumpniantur, quod satis absurdam videtur, asserentes aliquid juris 
in dietis bonis sibi eompetere, prefatus P. exinde maxima ammiratione permotus iterato apud Lucer- 
nam in festo beati Leodegarii eoram multis ..... publiee recognovit, affirmans et protestans in verbo 
veritatis, quod nichil umquam juris dedit predietis de Capella in bonis predietis seu iuribus de Reit- 
hhoz°), addens quod ..... intentionis sue nunquam fuerit, prefatis de Capella sen euieumque") hominum 
de mundo aliquid inris dare vel eonferre in bonis antedietis nisi tamen sororibus memoratis. Ömnes 
ctiam litteras huie sue protestationi contrarias tanquam surreptieias et falsas ac sine voluntate et 
eonscientia sua dieit esse faetas. .. . - Actum anno domini M°CC:LXP, in feste Leodegarii, 

Original: Perg. 18/27 cm. St. A, Lusern, Rathhausen. 

1. Sigel fehlt, die Übrigen an weissen Leinenschnüren. 


2. wohlerhalten, grünes Wachs, (} 35/23 mm. Abt mit Stab und Buch: + 9 ABBATIS DE SCO 
YRBANO. 


3. wohlerhalten, 0 42/20 mm, Abt mit Stab und Buch: + S9’ ABBATIS DE MARISSTELLA. 

4. beschidigt, () 45/28 mm. Michael den Drachen tödtend, darunter eine knieende Nonne: . S. MAG... 
CAN. CONSTAN....... 

5. wohlerhalten, () 40/26 mm. Vor Petrus Ionieender Möneh: + S’ HEINRICI DECANI DE SARNEN. 

6. wohlerhalten, () 32/22 mm, Lilie mit 8 Sternen: +} $® ARNOLDI PLEBANI IN RISCHE. 

7. beschüdigt, T der Stadt Luxern ; vgl. Sigelabbild. Lief, IT. vr. 78. 

Druck: Geschichtsfreund II. p. 56. — Neugart Ep. Const. IL p. 878. 


1163. Propst Heinrich von Zürich verleiht den Nonnen von Oetenbach die Güter 
in Witellikon, welche der verstorbene Ritter Burkhard Brühund inne gehabt hatte. 


1261. October 3. 


Hfeinrieus] prepositus ecelesie Turieensis! omnibus presentium inspeetoribus in perpetuum. 
Noverint universi, quod nos ad petitionem reverendorum in Christo, H. videlicet in Argentina prioris 
et fratrum Predicatorum nostri castri, bona in Witelinkon, que a nobis quondam Burk. miles 
dietus Brüehnnt iure hereditario sub annuo censu XXX | denariorum videlieet ab ceclesia nostra 
noseitur possedisse, de eonsensu sanioris et maioris partie eapituli nostri devotis in Christo priorisse 
ct conventui sororum de || Ötinbach? de gratia spetiali [concessimus perpetuo]®) possidenda sub censu 
duplieato, V solidornin videlieet usualis monete Turicensis, in festo sanetorum Felicis ct Regale 
annis singulis solvendorum, hac eonditione adiecta, ut nemora, paludes et alia loca ibidem hactenus 
ineulta non redigant ad eulturam nisi de nostri et capitali nostri lieentis speciali neo inibi ecelesie 
parrochiali in deeimis preiuditium aliquod generetur, hoc etiam adiceto, ut ad solutionem plenam pre- 
fati ecensus non tencantur nisi tune demum, cum ad ipsas predietorum bonorum fruetus relieta predicti 
B. militis eedente vel decedente vel alio casa quocumgque contingente fuerint devoluti. Protestamur 


) sie. b) Geschichtsfrennd: „euiusque". °) Auf Rasur. 
ı Die Propstei hatte schon im 10. Jahrhundert Besitz zu Witellikon; vgl. oben I. nr. 197, 
* Der ktevers der Priorin Ida Begt im Propsteiarchiv ar, 38%; vgl. die hier folgende Nummer, 
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itaque, quod ex huinsmodi concessione nulli damus occasionem nec viam aperimus similia decetero 
faciendi, ex quibus ecelesie nostre posset preiudieium in posterum generari. Ad maiorem huius rei 
firmitatem et evidentiam pleniorem presens eonseribi fecimus instrumentum nostri et capituli nostri, 
fratris H. prioris fratrum predieatorum ordinis in Argentina et priorisse dieti loci de Ötinbach 
sigillorum munimine roboratum. Testes, qui interfuerunt hiis, sunt: Cunr. Welle, Cunr. Albus, 
Heinricus de Curia, Dietelo, Öl. de Chlotun milites, Hugo Manez, Iohannes de Basilea 
eives Turieenses et alii quamplures. Acta sunt hee anno domini M’CÜLX°L, V. nonas Octobris, 
indietione quinta. 

Original: Perg. 7/22 em. St. A. 2. Oetenbach nr. 383. 

5 Sigel, beschädigt, besser am Revers nr. 1164, 

!. des Convents von Oetenbach, (merkwürdigerweise vor dem Sigel des Ausstellers und BER RORR im 
Widerspruch mit der Corroboration, welche das Sigel der Priorin ankündigt). 

2, von rothem Wachs, des Propstes Heinrich, wie an nr, 1188, 


3. non grünem Wachs, des Priors von Strassburg. 
4. des Chorherrencapitels von Zürich; vgl. Sigelabbild. Läef. I, nr. 89, 


1164. Priorin Ida von Oetenbach beurkundet, dass sie vom Propst Heinrich von 

Zürich die Güter Brühunds in Witellikon zu Lehen empfangen habe. 
1261. October 8. 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis Ita priorissa totusque conventus 
sororum de Ötinbach in perpetunm. Noveriut | universi, quod reverendus in Christo Heinricus pre- 
positus Turicensis ecelesie de consilio majoris et sanioris partis sui capituli bona in Witellinchon, | 
que quondam Burkardus miles dietus Brüelunt iure bereditario sub annuo censu, videlicet XXX 
denariorum, ab eadem ecclesia noseitur possedisse, ) de speciali gratia nobis eoncessit in perpetuum 
possidenda sub censu duplieato! ...... 

Original: Perg. 7/22 em. St. 4. Z. Propstei nr. 38%, 

1. Sigel, wohlerhalten, () 43/29 mm. Oben Brustbild der Madonna mit Krone und Lilienscepter, unten 
konieende Nonne im Profil: 4 & PRIORE DE OETINBACH. 

2. Sigel, beschädigt, rothes Wachs, des Propstes Heinrich, 

3. Sigel, wohlerhalten, des Chorherrencapitels, 

4. Sigel, beschädigt, grünes Wachs, () 35/32 mm. Brustbild der Madonna in einem Dreipass, darunter 
in einem kleinern Dreipass Brustbild eines betenden Münchs: + 5’ PRIORIS FRM PD.... IN ARGENTINA. 

5. Sigel, wohlerhalten, () 42/28 mm. Ueber einem dreitheiligen Bogen Brustbild der Madonna, unten 
Iinieende Nonne und Stern: + S. CONVENTVS SORORV DE OTENBACH. 

Copie: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fel, 54. 


1165. Abt Albert von Reichenau gibt dem Zürcher Chorherrn und Scholastieus 
Berchtold von Constanz? [magister Bertholdus canonieus Turieensis, dietus seolastieus de 
Constantia] den Vögelinshof bei Buchhorn®” auf der Insel Reichenau zu Erblehen, nach- 


' Das Folgende stimmt wörtlich mit dem Lehenbrief des Propstes nr. 1168. 
® Vgl. Anniversar der Propstei sum 81. December olne Jahr: „magister Berchtoldus de Constantia 
Ahuius ecclesie scolastieus F", 
° Buchhorn liegt westlich von der Landungsstelle des Dampf'bootes auf der Insel Reichenau. 
IN, 33 
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dem Berchtold diesen Hof von dem früheren Lehensinhaber, Heinrich Swigger, Bürger 
von Constanz, um 31 Mark Silber gekauft hatte, befreit ihn aber von der Zinslehens- 
pflicht des frühern Inhabers bis auf eine jährliche Abgabe von "ls Pfund Wachs. 


1261 ” October. Reichenau . 


Original: Perg. 84/83 em. Fürstlich Fürstenbergisches Archiv in Donaueschingen. 
Sigel fehlen, Löcher zu Schnüren von 2 Sigeln. 
Druck: Mone's Zeitschrift f. Gesch. des Oberrheins XXVII ». 461. 


1166. Der Leutpriester Heinrich bei St. Peter spricht als Schiedsrichter im Streit 
zwischen dem Kloster Oetenbach und dem Chorherrn Ulrich Wolfleipsch wegen der zw 
seiner Abteipfründe gehörigen Neugrüt-Zehnten am Albis zu Gunsten Oetenhachs. 


1261. November 28. Chorherrenstift Zürich. 


In nomine patris et filii et spiritus sanceti amen. Ego Heinricus plebanus saneti Petri, | 
eanonieus ecelesie Turicensis, in eausa, que vertitur inter devotas in Christo .. priorissam et || con- 
ventum sororum de Ötinbach, ordinis saucti Augustini, ex una et magistrum Ölrieum dietum 
Wolfjleibesh, diete ecclesie eanonicum, ex parte altera saper quibusdam deeimis novalium sitis 
prope montem Albis, quas eedem sorores sibi vendicant cuiusdam papalis iodulgentie ' ratione, pre- 
dieto magistro Ülrico eontendente, predietas deeimas ad prebendam, quam in monasterio abbacie 
Turicensis possidet?, pertinere, ab ipsis partibus arbiter eleetus ad conponendum sechndum insti- 
tiam et amicabiliter inter ipsos, de ratihabitione pena X marcarım argenti hineinde vallato firmiter 
compromisso, visa predieta papali indulgentia, auditis etiam super hoc et examinatis testibus diligenter, 
auetoritate arbitraria prefatas deeimas adiudico sororibus antedietis, magistro Ülrieo memorato ac 
suis successoribus, quamdiu ipse sorores predietarum bona possident deeimarum, in eisdem silentium 
inponendo. Pronnnceio niehilominus quantum ad conpositionem amicabilem arbitrando, ut sorores pre- 
notate ipsi magistro Ülrieo pro tempore vite sue tantundem, quanftum pereipiunt de]*) deeimis pre- 
libatis et ex eisdem fructibus in speeie, tribnant aunnatim. Ad maiorem istorum omnium firmitatem 
presens seriptum eonfero partibus mei sigilli munimine consiguitum. Testes, qui hiis aderant, sunt: 
reverendi in Christo Heinrieus prepositus, magister Cunr. eantor, Rüdolfus de Rumelang, Hugo 
Trembillinus canonici Turicenses, Otto Mauez, Lüteldus de Regensberg? fratres Predi- 


=) Auf Rasur, wo vorher etwas anderes stand. 

i Unter den erhaltenen Papsturkunden Ostenbachs kann hier nur diejenige von 1351 in Betracht 
kommen, vgl, oben II. nr. 811, worin die Nonnen von Oetenbach für diejenigen Zehnten geschützt werden, 
welche sie vor dem allgemeinen Coneil (von Lyon?) besassen. Besitz auf dem Albis lüsst sich für Oetenbach 
früher nicht nachweisen, obgleich nach dieser Entscheidung die Tnatsache sicher ist, wohl aber für die 
Abtei; vgl, oben I. nr..68 und 801. — ? Dieser Propsteichorherr war zugleich auch Chorkerr der Abtei und 
hatte auch als solcher eine Pfründe, 

3 Littold, ein Freier von Regensberg, der in's Predigerkloster Zürich trat, und um 1276 den schönen 
Codex der Chroniken Otto's von Freisingen und Otto’s von St. Blasien aus Italien heimbrachte, der gegen- 
wärtig eine Zierde der rürcherischen Kantonal-Bibliothek bildet ; vgl. Schinz Schw, Mus. 1790, 8. 805, 
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eatorum ordinis de Turego. Acta sunt hee in capitulo ecelesie Turicensis, anno ab incarnatione 


domini M°CC°LX°® primo, IIII° kal. Decembr., indiet. quinta. 
Original: Perg. 15/16 cm. St. A. Z. Ostenbueh nr, 84. 
Sigel, beschidigt, des Leutpriesters bei St. Peter ; ugl. Sigelabbild. Lief. IL nr. 68. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage 179, 


1167. Bischof Eberhard von Constanz gibt seine Bestätigung dazu, dass Magister 
Rudolf Schwarz, Zürcher Chorherr und Leutpriester in Rümlang, mit Genehmigung 
der Aebtissinnen ‚Judenta (1253) und Mechthild (1255) ein der Kirche St. Stephan 
bei Zürich gehöriges Gut am Bonzisbühl dem Zürcher Bürger Werner Brosema zu Erb- 
lehen gegeben habe. 

8, D. (1262. Januar bis Mai). 

E/berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus universis presentem paginam inspecturis 
in perpetuum. Ea, que geruntur, ne cuiusquam valeant tergiversari ealumpnia et ut firma et || illibata 
permaneant, seripture testimonio perhennantur. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod 
dileetus in Christo magister Rüdolfus canonieus Turicensis et plebanus || in Rümelanch dictus 
Swarzo accedente consensa Mechthildis nune divina permissione abbatisse Turicensis suique 
conventus, ordinis saneti Benedieti, nostre diocesis, quoddam predium || seu agros prediales minus 
eultos et minus utiles ecelesie sancti Stephani extra muros Turegi sitos in Bonzisbül.. .. .!. 
Et hee acta sunt in pomerio abbatisse prenotate in Turego, anno domini M°’CC’LIIP, festo Mar- 
garethe virginis et martiris, indietione undecima, presentibus .. . . .". 

Nos igitur premissam concessionem seu concessionis ordinationem, quam de consensu dietarum 
abbatissarum et conventus et R. plebani sepefati seimus et recognoseimus factam in utilitatern ecelesie 
sancti Stephani prenotate, nomine nostro et nobis suecedentium ratam habemus et pregratam. Et 
ad petitionem tam ipsius R. plebani quam ipsius Wer. innovamns et presentibus confirmamus in testi- 
monium premissorum sepedicto R. plebano et Wer. prefato ac eorundem heredibus seu suecessoribus 
presentem litteram conferentes sigillis, nostro videlicet et .. nume abbatisse, quo et eonventus utitur, 
et magistri H. sancti Petri et predieti RB. in Rümelanch plebanorum et consulum Turicensinm, 
gquorum nomina hee sunt: Heinr, de Curia, Heinr. dietus Martins, Rüdolfus de Clarona, Rüdi- 
gerus de Mekingen, Reinhardus de Klotun milites, Tohannes filius quondam domini lacobi, 
Rü. Willo, Rü. de Münsterhove, Wer, filius Marehewardi, Wal. Meisa, Heinr. dietus Sender, 
Iohannes dietus Pistor, patenter eommunitas*), Datum® 


“j sis, statt: „communitam“. 

! Das Folgende wörtlich wie in der Urkunde der Aebtissin Mechthild vom 2, December 1255, oben 
nr. 958. Die ursprüngliche Urkunde des Leutpriesters Rudolf Schwarz vom 15. Juli 1283 ist verloren; 
vgl, oben II. nr. 868. 

* Das Datum ist nicht ausgesetat; es lässt sich bestimmen theils aus der Regierungszeit des Bischofs 
Eberhard 1248-1274 und der Aebtissin Mechthild 1250-1269 und dem Tod des Leutpriesters R, Schwarz 
an 21, Mai 1272, theils aus den Vorurkunden von 1253 und 1255, namentlich aber aus der Zürcher Katlıs- 
liste, welche nach @. vw. Wyss einzig filr den sonst unbekannten Fastenrath (B. Januar bis 3, Mai) der Jahre 1261, 
1262 und 1263 stimmt, wahrscheinlich aber auch für 1261 nicht, da der erst im Juli 1261 verstorbene Brähund 
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Original: Perg. 18/29 em. St. A. Z. Spital nr. 5. 

An roth ul weissen Wollschnüren hängen 5 beschüdigte Sigel. 

1. des Bischofs Iüberhard. 

2. der Aebtissin Mechthild; vgl, G.v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel II, 8°, 

3. des Leutpriesters vom St. Peter; vgl. Sigelabbild. Lief. IL nr. 68. 

4. des Leutpriesters von Rümlang; vgl. oben IL. vr, 958, das 8. Sigel. 
5. der Stadt Zürich 5. Sigel; vgl. Schulthess Städtesigel Tafel IT. ur. 5. 
Copie: Scheuchzer Dipl. 318®. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 172. 

Jeg.: Iadewig nr. BOTL. 


1168. Ritter Heinrich der Meier von Cham verkauft die Zehnten in Chaman, 
Lehen der Abtei Zürich, dem Kloster Frauenthal. 


1262. Januar 3. Abtei Zürich. 


LU]niversis*) Christi fidelibus presentibus presentium inspectoribus®) H. miles dietus Villiens 
de Kamo, Anna uxor || ipsius, Margareta filia eorundem affeetum caritatis. Noverint, quos nosse 
fuerit oportunum, quod nos deeimas | seu fruetus et usufruetus et jus deeimarum in parrochia Chamo 
sitarum, videlicet in der Häba', Marlachon, Mattun?, an | der Rusa®, Blindengiezin*, Ebers- 
wach’, uf den Egerdon®, quas a progenitoribus iure feodali a monasterio Thuricensis abbacie 
ad nos trausmissas sen inre hereditario devolatas? usque ad presens pacifice possedimus et quiete, 
de auctoritate et eonsensa venerabilis in Christo Mecht. abbatisse et conventus monasteri Thuri- 
censis, ordinis sanefi Benedieti, Constantiensis diocesis, ad quod ipse deeime dinoscuntur per- 
tinere, honorabili in Christo abbatisse et eonventui monialium Vallis sanete Marie, Cisterciensis 
ordinis, prediete diocesis, pro quadraginta et una marcis argenti ponderis Thuriecensis iam a nobis 
receptis bona fide, sine omni dolo et fraude vendidimus proborum consilio mediante. Eisdem etiam 
monialibus et earum monasterio nos et nostros heredes presentibus firmiter obligamus ad prestandum, 
ubicunque necesse fuerit, warandiam super hoc, quo nos prenotatas deeimas, quas tam nostri pro- 
genitores quam nos a prefato monasterio abbacie Thuricensis iure feodali inconeusse possedimus 


=) Die Initiale „U“, für welche auch die 2, Zeile noch eingerückt wurde, ist nicht eingesetzt. 
6b) Onrrigiert aus „inspeoturis"; damit ist Freilich die Stelle noch nicht in der Ordnung, es fehlt: 
„et futsıris® oder „presentibus“ ist Gberflässig. 


noch an «der Spitze des Fastenrathes 1261 stehen müsste, und für 1268 kaum, weil in der Urkunde vom 
19. Januar 1263 für St. Jakob (unten) an Stelle des sonst freilich nicht vorkommeruten R. von Kloten wiel- 
mehr Rudolf am Steg eintritt; auch unter den Bürgern ist 1263 Lütold Gnürser an Stelle Rudolfs vom 
Münsterhof getreten. 

! Huobhof, südlich von Frauenthal, oder Huob, westlich von Cham, Üt. Zug; vgl. Siegfried-Atlas 190. 

® Marlachen und Matten, noch weiter »tdlich won Frauenthal. 

® in der Heuss, auf dem linken Reussufer, Pf. Rüti, Ct. Aargau, 

4 Lindengiessen, nördlich von Frauenthal, Öt. Zug ; vgl. Siegfried-Atlas 176, 

» Dieser in der Verleihungsurkunde der Aehtissin nicht genannte Ort ist nicht aufzufinden, vielleicht 
verschrieben statt Dersbach, Pf. Risch, Ct. Zug, obwohl uiese Zehnten eigentlich in der Pf, Cham liegen sollten. 

© Nicht mehr nachtweisbar. — ? Vgl. die Urkunden vom 23. April 1356, oben nr. 960 und DI, 
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et quiete, seeundum formam premissam bona fide, sine omni dolo et fraude monialibus vendidimus 
antedictis. In cnius rei testimonium presens seriptum de nostro rogatn et consensn confectum et 
conseriptum sigillis venerabilium in Christo, predicte videlicet abbatisse et ..! prepositi Thuricensis, 
cum proprium non habeamus, supradietis religiosis Vallis sancte Marie firmiter et fideliter com- 
munimus et roboramus. Huius rei testes sunt: C. cantor de Capella, Iacobus decanıs de Kamo, 
Iohannes capellanus, Cünradus, Heinrieus et Wernherus conversi Vallis sanete Marie, Arnoldus 
et Ölrieus fratres.de Kamo et alii fide digni. Actum et datum in capitulo nostro, Thuregi, 
anno domini M°CC°LX° secundo, oetava beati Tohannis evangeliste, indictione Vr® 

Original; Perg. 17/21 cm. Stiftsarchie Frausnthal. 

4. Sigel, wohlerhalten, der Acbtissin Mechthild; vgl. G. vw. Wyss Sigeltafel L, 8°, 

2. Sigel, beschädigt, des Propstes Heinrich Manesse; vgl. oben nr, 1088, 

Copien: Stiftsarchiv Frawenthal, Zurlauben decurata Deseriptio p. 109, — Cantonsbibl, Aargau, 
Zurlauben Stemmalographie 80 p. 109. 

Drucke: Geschichtsfreund IIT. p. 120. — G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 180 (aus Geschichtsfreund). 


1169. Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht dem Kloster Frauenthal die Zehnten 
in Chamau, welche der Ritter Heinrich, Meier von Cham, ihr hiezu aufgegeben hat. 


1262. Junuar 3. Abtei Zürich, 


[M]Jehthildis®) dei gratia abbatissa totasque conventas monasterii Thuricensis, ordinis 
saneti Benedieti, Constantiensis diocesis, universis Christi fidelibus || presentium inspeetoribus 
affectum caritatis, Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos deeimas monasterii nostri sitas 
in Kamowo, | videlicet in der Hübe, Marlachun, Mathon, an der Ruse, Blindengiessen, ufen 
den Egerdon, quas a nobis et nostro monasterio Hein. miles Villieus || de Kamo et sui progeni- 
“ tores pluribus annis iare feodali pro anmuo censn habuisse dinoseuntur, ad petieionem ipsius militis 
et Anne uxoris sue et Margarete filie eorundem®), que ad hoc consenserunt publice, legaliter et 
expresse, utilitati etiam et ecommodo nostri monasterii prospicientes, legittima resignatione super eis- 
dem decimis in manus nostras faeta?, venerabili in Christo... abbatisse et conventui monialium Vallis 
sancte Marie, Cystereiensis ordinis, prediete diocesis, et earum monasterio eum omei iure, integri- 
tate, attinentiis, quoad nos et nostrum monasterium speetant et a predieto milite et suis progenitori- 
bus usque ad presens possesse dinoseuntur, de unanimi consilio et consensu concessimus perpetuo 
possidendas pro annuo censu, videlicet V sol. monete Thuriecensis usualis in festo sauctorum mar- 
tirum Felicis et Regule nostro monasterio a prediete Vallis eonventu et monasterio annnatim per- 


») Für die nicht erfolgte Ausführung einer grossen Initiale „M* ist aın Anfang der beiden ersten 
Zeilen Platz ausgelassen; „E“ ist Majuskel. ®) Corrigiert ans „eiusdem*. 

! Nach dem Sigel ist es der Propst Heinrich. 

? Zurlauben seltst die Urkunde irrtkimlich zu 1268, weil er meint, die Indiction V verlange dies, 
oder das Datum 1262 auf den Johannestag stait auf die Octave desselben bezieht. 

’ Fol. die Urkunde des Meiers von Cham gleichen Datums, oben nr, 1168, 
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solvendis, eontradietione qualibet non obstante, maxime cum sepediete Vallis abbatissa et conventus 
benefieium nostre concessionis gratum et graciosum habentes nomine suo et sui monasterii firmiter 
promiserint, se prenotatum censum tempore statuto sine diffienltate qualibet soluturas, Et in huins 
rei testimonium presentes litteras monasterio sepediete Vallis conferimus sigillo nostri, videlicet pre- 
fate Mecht. abbatisse, quo et nos eonventus utimur, patenter communitas. Nomina vero testium seu 
presentium huic concessioni sunt hee: H. plebanus*) mouasterii Thuricensis, B. plebanus*) in 
Altorf, magister Iohannes in Nuhen®) ', Hugo Milchli, C. cantor, R. Swalo et H. WI.) bistor®) 
et C. textor eonversi de Capello°); C. conversus Vallis sancte Marie, Ül. Swalo, Burchardus 
de Kamo, Petrus sutor et alii quamplures. Actum et datum in capitulo nostro Thuregi, anno 
domini M’CC-LX® seeundo, oetava beati lohannis ewangeliste, indietione V*®, 

Original: Perg. 18/25 em. Stiftsarchiv Frauenthal. 

Dorsualnotie; „deeimas in Chamo“. 

Sigel der Aebtissin Mechthild, beschädigt; vgl. G.v. Wyss Abtei, Sigeltafel I. nr. 8», 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Acowrata Deseriplio von Zurlauben p. 113. — Cantensbibl. Aar- 
gau, Zurlauben Stemmatographie 80 p. IT1, 


Drucke: Geschichtsfreund III. p. 119. — G.v. Wyss Abtei Beilage 181 (aus Geschichtsfreund). 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 451. 


1170. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verkauft den Nonnen von Töss 
ein Grundstäck in Grafstall. 
1262. Januar 28. 


Hfartmannus] comes senior de Chiburgh universis presentes Jitteras inspecturis salutem et 
voticiam || sabseriptorum. Quoniam memoria hominum est labilis et eunetorum viventium vita brevis, 
necesse est, || ut, queeumque seiri debent in posterum, modernorum suceessoribus per scripture testi- 
monium intimentur. Novelrint igitur universi, quod nos quoddam prediam nostrum in Grastal, quod 
solvit duo frusta, vendidimus dilectis nobis sororibus in Thossebrugge pro taxata peccunia titulo 
proprietatis ab eisdem perpetuo possidendum. Acta sunt hee anno domini M’CGO°LX°IT°, VIII kalen- 
das Februarii. Testes sunt hi: C. de Wisindangin notarius noster®, Reko miles de Hegi, R. seul- 


a») Es heisst eigentlich: „pbls.“ ®) Zurlauben, Neugart, Geschichtsfreund und G. v. Wyss: „Guhen“. 

°) „WI“ ist nachträglich, aber von der gleichen Hand hinter dem ursprünglich am Schluss der 
Zeile stehenden H, hinzugefügt; es ist schwerlich Familienname, der etwa Woler gelesen werden könnte, 
sondern eher der Taufname „Ulricus“; dann muss aber vorher „et* ergänzt werden. Öben nr. 1033 heisst 
der (istor Wernherus und auf ilın folgt ein „H. conversus". 


4 gie, statt „pistor“, ®) Geschichtsfreund und G. v. Wyss: „Capitulo“. Dieser Lesung der Abkür- 
zung „Captlo* oder „Capllo“ widerspricht aber das „t“ (oder „1*) und der grosse Anfangsbuchstabe; dagegen 
kommen bei Kappel solche Laienbrüder vor; dahin gehört aueh der „CO, cantor“, der in der Frauenthaler 
Urkunde vom 3. Januar 1962 „C. cantor de Capella* heisst und nicht mit C. von Mure zu verwechseln ist. 

’ Neuheim, Pfd. im Ct. Zug, nicht Gfenn, wie Neugart auf Grund falscher Lesart erklärt, 

® Zurinuben stellt unrichtig die Urkunde zum 3. Januar 1263, weil er das Jahr 1202 auf den Johannes- 
tag statt auf die Octaxe desselben bezieht und die Indietion mit dem I. Januar wechseln lässt, 


3 Also ein nexer Notar statt des früher genannten und bis 1272 lebenden Friedrich, 
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tetus de Winterture, Iohannes vallarius°, H. dispensator? et Burcardus frater einsdem. In huius 
rei testimonium presentes litteras prefatis sororibus sigilli nostri munimine dedimus sigillatas. 
Original: Perg. 9/17 cm. St. A. Z. Tüss 58. 
Sigel beschädigt, Hartmanns des Altern; vgl. Sigelabbild, Lief. IL. nr. 1. 
Deutsche Uebersetzung 16. Baec.: Duselbst, angenäht. 
Reg.: Hotz Beiträge =. Geschichte Winterthurs p. 32. 


1171. Propst Heinrich von Zürich verleiht der Priorin und den Schwestern von 
Constanz an der Brunngasse in Zürich die Hofstatt, welche sie bewohnen, und die 
Besitzungen zu Winkel, Dänikon und Höngg, welche sie gekauft oder durch Vergabung 
erworben und ihm nach Zürcher Rechtsgewohnheit aufgegeben haben. 

1262. Februar 28. Propsteihof Zürich. 


Heinrieus divina ıiseratione prepositus ecelesie Turicensis omnibus Christi fidelibas pre- 
sentium inspectoribus noticiam subseriptorum. Cum secundum || antiqguam et approbatam loci consue- 
tudinem possessiones prediales hominum sanctorum martirum Felicis et Regule extra comparitatem, 
seilicet | ad personas extraneas inmediate transferri non possint, provisum est talibus in hac parte, 
ut alteri prelatorum ecelesiarum castri Turijcensis, in quibus dieti martires sunt patroni, bona huius- 
modi ab ipsis possessoribus libere resignentur, qui post de ipsis bonis potest exequi, quod a partibus 
postulatur®, Sane aream, quam .. priorissa et sorores diete de Constantia* in Brunnegasse 
nostri castri inhabitant, et predia subseripta ab ipsis comparata seu etiam per quasdaın suas sorores 
eis tradita, videlicet m Winkil, in Tenikon, Hönke°, ad manus nostras libere resignata eisdem 
sororibns de voluntate et unanimi nostri capituli eonsensu reddidimus ac contulimus sub hoc pacto, 
ut de quolibet ex tribus prediis in festo beatorum Felieis et Regule annuatim persolvant nostre ceelesie 
unum denarium Thuricensem, dietam vero aream libere possideant absque quolibet onere censuali. 
Niehilominus predietis sororibus predieta bona vendendi, eommutandi, conferendi, dominio et censu 
prefato nostre ecelesie salvis, in tribus bonis antedictis Jiberam concedimus facultatem, Ad huius rei 
firmitatem ac evidentiam pleniorem presentem ipsis sororibus litteram eoneedimus nostri et capituli 


ı Hier bestimmt als deutsche Vebersetzung des Amtsnamens „impletor“ dem „dispensator“ gegenilber- 
gestellt, — * Identisch mit „Heinricus dietus Spiser de Seheim“ der Tüsser Urkunde vom 29. September 1261, 
oben nr. 1158. Füller ist wohl der Einnchmer, Spiser der Austkeiler. 

* Hier wird einmal die alte Rechtsgewohnheit Zürichs sehr klar präcisiert und die Beschränkung 
der direkten Veräusserung nur für die Eigenleute beider Gotteshäuser bestimmf, so dass weder von einem 
derartigen Recht der Aebtissin über alle Gotteshausleute, noch von einer Reschrünkung der Verüusserung 
gegenüber freien Bürgern die Rede sein kann. Diese Gleichberechfigung der Propstei hätte bei Fr, v. Wyss 
Abhandlungen zur Geschichte des schweizerischen öffentlichen Rechts noch etwas bestimmter hervorgehoben 
werden können, da sie das dort für die Abtei in Anspruch genommene Recht wesentlich einsehränkt; denn 
auch die Eigenleute der Propstei sind „eives". 

+ Deber diese Schwestern von Constanz vgl, oben II. nr. 801 und III nr. 1104; an der Drunngasse 
heissen sie schon 1260, oben III. nr. 1100; vgl. auch Vögelin Das alte Zürich I. p. 422. 

% Die Propstei hatte Besitzungen in Höngg, vgl. oben I. nr. 37, zw Dünikon und Winkel nach dem 
2. Rotulus aus dem 12. und 13. Jahrhundert. Diese Güter müssen Lehen der Propstei gewesen sein, da jene 


BRechtsgewohnheit nur für das Stadtgebiet galt. 
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nostri sigillorum ınunimine roboratam. Acta sunt hee Thuregi in domo nostra, anno domini M°CC-LX IP, 
indietione V*, pridie kalend, Marti. Testes huius rei sunt: magister Cünradus cantor eeclesie 
nostre, Rüdolfus de Orlinkon, Heinrieus de Galgennun, Otto Manezzo, Cünradus de Win- 
tertur fratres de ordine Predieatorum, Heinrieus de Brugge subdiaconus; Heinrieus miles 
villiens de Kamo, Iohannes de Basilea, Cünradus, Bertoldus et Bertoldus nostri servientes, 
eives Thuricenses, Petrus de Zuge et alii quamplures. 


Original: Perg. 2322 cm, St. A. Z. Spital II, 

2 trohlerheltene Sigel an blau und weissen Leinenschnüren. 

1. des Propstes Heinrich, wie an nr. 1088. 

2, (les Chorkerrencopitels, vgl. Sigelabbild. Lief, I nr. 39. 

Dorsualnotiz: „Von unsirve hofstete und von dem güfe ce Winkel, ce Tenninchon und ce Hönke.“ 
Copie: Schenchzer Dipl. 567%, 


1172. Papst Urban IV. ermahnt alle Prülaten, diejenigen, welche den Lazariter- 
orden schädigen, mit Excommunication und Interdiet zu verfolgen. 


1262. März 11. Viterbo. 


: Urbanus : episcopus, servus seryorum dei, venerabilibus fratribus archiepiscopis et episcopis 
et dileetis filiis abbatibus, prioribus, deeanis, arehidiaco|nis, prepositis, arcbipresbyteris et aliis ecele- 
siarum prelatis, ad quos littere iste pervenerint, salutem et apostolicam benedietionem. Non absque 
dolore eordis ei plurima turbatione didicimus, quod ita in plerisque partibus ecelesiastica censura 
dissolritur et eanonice sententie severitas enervatur, ut viri religiosi et hii maxime, qui per sedis 
apostolice | privilegia maiori donati sunt liberalitate, passim a malefactoribus suis jniurias sustinent 
et rapinas, Jdum vix invenitur, qui congrus illis protectione subveniat et pro fovenda pauperum inno- 
centin se murum defensionis opponat, specialiter autem dileeti [flii magister]*) et fratres hospitalis 
sancti Lazari Ierosolimitani Leprosorum ', qui tam de freguentibus iniuriis quam de ipso coti- 
diano defeetu iustitie conquerentes universitatem vestram litteris petierunt apostolieis exeitari, ut ita 
videlieet eis in tribulationibns suis eontra malefactores eorum prompta debeatis magnanimitate con- 
surgere, quod ab angustiis, quas sustinent, et pressuris nostro possint presidio respirare, Ideoque 
universitati vestre per apostolica seripta mandamas atque precipimus, quatinus illos, qui possessiones 
vel res sen domos predietorum fratrum vel hominum suorum irreverenter invaserint aut ea iniuste 
detinnerint, que predietis fratribus ex testamento deeedentium relinquuntur, set in ipsos fratres vel 
ipsorum aliquem contra apostolice sodis indulta sententiam excommunicationis aut interdieti presump- 
serint promulgare vel deeimas laboram de terris habitis ante coneilium generale, quas propriis mani- 
bus aut suniptibus excolunt sen mutrimentis animalium suorum spretis apostolice sedis privilegiis 


nn 





») Auf Ttasur. 

ı Die Urkunde bezieht sich wohl auf den ganzen Orden, wie denn ein specielles Haus desselben in 
älteren Urkasulen selten genannt wird; vgl. oben IL nr. TdJ und 745, Auf dem Falz der Urkunde steht von 
spüterer Wand „Sedorf“. Da aber im Archiv dieses Urner Lozariterkauses schen ein anderes Bxeinplar 
dieser Urkunde legt, abgedruckt im Geschichtsfreund XIL 6, mit andern Zeilenschllissen, so rührt das vor- 
liegende Kermplar höchst wehrscheinlich vom Iasariterhanse im Gfenn bei Dübendorf her, von welchem 
mehrere Urknlen an’s Obmannamt gelangt sind. 
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extorguere, si de hiis manifeste vobis constiterit, canonica monitione premissa, si laiei fuerint, publice 
candelis accensis singuli vestrum in diocesibus:et ecelesiis vestris excommunieationis sententia per- 
cellatis, si vero cleriei vel eanoniei regulares sive monachi fuerint, eos apellatione remota ab officio 
et beneficio suspendatis neutram relaxaturi sententiam, donee predictis fratribus plenarie satisfaciant, 
et tam laiei quam eleriei seculares, qui pro violenta manuum iniectione in fratres eosdem vel ipsorum 
aliquem anathematis vineulo fuerint innodati, cum diocesani episcopi litteris ad sedem apostolicam 
venientes ab eodem vinculo mereantar absolvi. Datum Viterbii, V. idus Martit, pontificatus nostri 
anno prime. 

Original: Perg. 31/38 em. St. A. Z, Obmannamt 21. 

Auf dem Fals links: „Sedorf“, von späterer Hand; rechts: „Io. Pit“, gleichzeitig geschrieben. 

Bleibulle Urbans IV., an roth und gelben Seidenschnüren. 


Druck: Geschichtsfreund XII. 6. (nach dem Seedorfer Exemplar), 
Keg.: Potthast nr, 18246. 


1173. Papst Urban IV. bestätigt die Privilegien des Praemonstratenserordens,. 


1262‘. März 11. Viterbo. 


Copie: St. A. Z., Diplomatar Rüti von 1441, fol, 36; nicht nach dem Original, sondern nach einem 
undatierten Vidimus des Bischofs Rudolf von Constanz (1275--1298) für das Kloster Rüti, dessen Name zuer 
nicht in der Urkunde Steht, aber sich aus der Quelle ergibt. 

Druck der Bulle: Le Paige Bibliotheca Praemonstratensium 885 nr. 100, 

KReg.: FPotthast 19245, . 


1174. Die Edien Bertold, Walther, Ulrich und Johannes von Schnabelburg ver- 
gaben dem Deutschordenshaus (in Hitzkirch) ihre Güter in Männedorf, welche Walther 
von Lunkhofen von ihnen zu Lehen hatte. 


1262. März 18. Waldkirch im Breisgau. 


Omnibus Christi fidelibus preseneiun inspeetoribus Bertoldus, Waltherus, Ülrieus et Io- 
hannes nobiles de Suabilburch notieiam subseriptorum. || Noverint universi, quod nos in remis- 
sionem nostrorum peccaminum ac etiam nostrorum progenitorum predium sive bona nostra in villa 
Mennidorf | apud lacum Thuricensem, que Waltherus dietus de Lunchuft et pater eiusdem 
a nobis et nostris parentibas titnlo feodi possedernnt, || hospitali sancte Marie domns Thentoni- 
corum* libere tradimas et donamus, pro nobis et suecessoribus nostris renunciantes libere et expresse, 





* Die Copie hat, wie auch Le Paige und Potikast nach einer andern Quelle, 1261, während die Wahl 
Urbans IV. erst am 29. August 1261 stattfand und die Indiction ebenfalls 1262 verlangt; de das Vidinus, 
welches eher direkt für Rüti ausgestellt wurde, undatiert ist, wird das Stick hier eingereiht. 

? Wie gewöhnlich bei den Ritterorden ist in der Urkunde nur der Orden selbst, nicht ein bestimmtes 
Haus desselben bezeichnet; nach Schneller Geschichtsfreund VII. 162 war es Hitzkirch. Da die Urkunde 
Jetzt im St. A. in Stuttgart, Abtheilung Altshausen, liegt, wurde sie wohl bei der Aufhebung der Commenule 
1803 nach der Deutschordenscomthurei Altshausen oder Allschhausen, Flecken im würtembergischen Oberamt 
Saulgau, ehemals Reichsdorf und D. O. Comthurei, geflüchtet; sie trägt auch die Bezeichnung „Buse. 1, nr. 3 
Cat. 64 Cist. H, Hitskirch.“ 
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quiequid juris nobis in eisdem bonis, sive sit in agris, vinetis, pratis, pascuis, nemoribus, vüs, inviis, 
terris eultis et incultis aetenus competebat. In huius rei evideneiam pleniorem ipsis fratribus presens 
offerimus instrumentum sigillo mei, videlicet Bertoldi, quo et nos Wal, Ü]. et Io., eum non utamınr 
propriis, eontenti esse volumus, patenter commmpitum. Testes huius rei sunt: Reinlo de Stotins- 
hein, Burehardus de Vriburg, Waltherus de Hottingen, Cunradus de Vischerbach fratres 
dieti hospitalis, Waltherus nobilis de Eschibach et Waltherus de Iberch milites et alii quam- 
pleres, Acta sunt hee apud Waltchilche in Brisgandia, anno domini M’O’CLXIIE, XV.) kal. 
Aprilis, indietione V*, 
t: Perg. 8/33 em. St. A. in Stuttgart, Abtheilung Allschhausen, 
Dorsualnotiz: „Resignatio bonorum in Menidorf facta per dominum de Snabelburg“, und spätere, 


Sigel, beschädigt, an roth und weissen Wollschnüren; vgl. Sigelabbild. Lief. IL. nr. 23. 
Druck: Geschichtsfreund VII. 161. 


1105. Propst Heinrich von Zürich und Ulrich von Wetzikon, Johanniterbruder 
von Bubikon, fällen im Streit des Abts Heinrich von Rüti und der Bertha Schek von 
Zürich gegen das Kloster Oetenbach über Güter zu Witellikon einen Schiedsspruch zu 
Gunsten Oetenbachs. 

1262. März 24. Grossmünster Zürich. R 


In nomine domini amen. Anno domini M°CCLXIT, IX. kalendas Aprilis, indietione quinta. 
In causa, qne vertitur inter Heinricum abbatem et conventum de Rüti‘, | Premonstratensis 
ordinis, et dominam Berchtam, fliam quondam Schekin militis de Turego°, ex una et Itam prio- 
rissam et conventam sororum in Ötin|bach, ordinis saneti Augustini, ex parte altera super bonis 
sitis in Wittelinehon, possessis a quondam Bnrehardo milite dieto Brübunt? et postmodum | 
ab ipso et Mya filia sua predictis priorisse et couventui libere et legittime traditis et donatis, nos, 
videlicet Heinricas prepositus ecelesie Turieensis et ego Ülrieus de Weeinchon miles, frater 
hospitalis saneti Tohannis in Bübinchon, arbitri ab ipsis partibus legaliter et communiter eleeti 
ad ipsam causam secundum iusltileiam®) deeidendam, pena quinquagints marcarum argenti etiam 
apposita, ut ratum habeaut, quod in hae parte fuerimus arbitrati, sieut ex forma compromissi super 
hoe eonseripta eolligitur evidenter, quia termino super hoc in ecelesia Turicensi dietis partibus pre- 





a) Allerdings ist die Stelle nach XV, wie Schneller bemerkt, vom Sigelband verdeckt, allein durch 
Nachziehen und leichtes Heben des Bandes wird der hinter XV stehende Punkt sichtbar und die Möglich- 
keit ausgeschlossen, dass noch eine weitere Zahl folgte. 

b} Die Silbe „ti* war am Ende der Zeile vergessen und von späterer Hand wurde „te“ hingesetzt 

' Dem Kloster Rüti wurden schon 1228 Besitzungen in MWitellikon bestätigt, vgl. oben I. nr. 444; doch 
muss es sich in gegentwärtiger Urkunde um Besitzungen handeln, welche Bertha Schek an Rüti vergabte. 
Rüti verkaufte 1272 «alle seine Desitzungen zu Witellikon an Zürcher Bürger; vgl. unten. 

® Nach der folgenden Urkunde hiess sie „de Liebenberg‘*‘, war also wohl die Witwe des Ritters Heinrich 
von Liebenberg im Brand, welche 1341 als „Berta uxor Heinriei militis de Liebenberch“ vorkam, oben II. nr. 561. 
Der Ritter Scheko ist sonst unbekannt, aber wohl ein Bruder des hier gleich unten genannten Diacons Gerung 
Scheko und vielleicht dem im 12. Jahrhundert vorkommenden Geschlecht Seecho oder Schecho angekörig. 

* Vgl. Brühunds Vergabung an Ösetenbach vom 29. September und 3. October 1261, oben nr. 1159, 
1160 nd 1108. 
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fixo eisque sive ipsarum procnratoribus presentibus, auditis testibus et diligenter examinatis, conside- 
ratis singulis cause eireumstantüis, inspeetis iuribus, rationibus, opinionibus, assertionibus communis 
fame, presumptionibus et, quiequid in talibus eircumspiei poterat et debebat, nobis constitit evidenter 
tam per laicos quam per elericos fide dignos testes pro iure sororum indnctos, quod prefatus B. miles 
dietus Brühunt possessiones, de quibus agitur, vivente domino Gerungo Schekin! dyacono, «ui 
eas sibi legittime donaverat, quinque annis? possederat pacifice et quiete ac deinde post multas lites 
a prefatis abbate et conventu et predieta domina hincinde sibi motas res iadicata fuerat et pre- 
scripta legittime tempore succedente, sententiando arbitramur et arbitrando sententiamus, predietas 
possessiones in Wittelinchon ad ius et proprietatem predietarum priorisse et conventus sororum 
de Ötinbach legittime ac libere pertinere, antedietis abbati et conventni et Berebte filie Schekin 
tamquam in sua probatione penitus deficientibus super eisdem possessionibus perpetuum silentium im- 
ponentes. Adieimus etiam, quod predieti abbas et conventus de Rüti et Berchta filia Schekin 
metu premisse pene omnia instrumenta, que nobis ad plenam negotii difänitionem videntur necessaria ® 
et utilia, super predietis possessionibus usque ad octavam pasche proximam sepefatis priorisse et 
conventui sororum in Ötinbach sine quolibet dolo et fraude tradant et assignent, ne lis super pre- 
missis possessionibus inter eos per nos sopita valeat amplius suseitari. In huius rei memoriam ego 
prefatas H. prepositas Turieensis sigillum meum presentibus appono, ego vero Ül. de Weeinchon 
antedietus sigillo magistri seu amministratoris nostre domus, seilieet hospitalis in Bäbinehon, quia 
proprium non habeo, utor in hac parte. Acta sunt hec in eeclesia prepositure Turicensis ante 
altare, quod dieitar sancte Marie Magdalene, hora prime, anne domini, die et indietione prenotatis, 
presentibus, quorum nomina sunt hec: Heinrieus prepositus Imbriacensis, magister Chünradus 
cantor Turicensis, Heinricus plebanus sancti Petri in Turego, Rüdolfus plebauus in Rümelauch, 
Rüdolfus Bonezze, Heinrieus plebanus abbatie Turicensis, magister Ulrieus Wolfleibchs, 
magister Iohannes de Nühein; frater Otto Manezzo, frater Burchardus conversus dietus de 
Heigirlo, ordinis fratrum Predieatorum in Turego; Heinrieus Bruno senior, Chünradus Albus, 
Heinrieus de Curia, Dietlo milites; Wilhelmus de Chlotun, Hiltbrandus Merzo, Wilhelmus 
Brosma, Rüdolfus, Ulricus conversi de Ötinbach; sacrista Turicensis, Heinricus servus domini 
de Weeinchon, Reiser et quamplures ali fide digni. 

Original: Perg. 19/25 cm. St. A. Z. Öetenbach nr, 8%, 

2 Sigel, wohlerhalten, an roth und braunen Wolischnülren. 

f. des Propstes Heinrich von Zürich. 

2.0 41 mm. Schild mit durchgehendem Kreuz (Johanniterwappen): + & FRATRIS HENRICI DE 
TOCEVNBNYRO. 


1176. Abt Heinrich von Rüti und Bertha von Liebenberg, Tochter des verstor- 


benen Zürchers Schek, nehmen den Schiedsspruch an, welcher in ihrem Streit mit dem 
Kloster Oetenbach um Güter zu Witellikon zu Gunsten Oetenbachs gefällt wurde. 


! Gerungus Scheko canonicus Turicensis kommt 1223 vor; vgl, oben I], ar. 887. 

° Brühund besass das Gut 5 Jahre lang vor dem früheren Streit. 

* Dazu gehörte die Bestätigung des Bischofs, um welche Rüti und Dertha am 1. April nachsuchlen ; 
vgl. unten nr. 1177. 
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1262. März 24. Im Grossmilnster in Zürich, 


Onmibns Christi fidelibus presentem litteram intuentibus Heinricus dei bonitate abbas totus- 
que conventns monasteri sanete Marie in Rüti, Premonlstratensis ordinis, et Berta filia quon- 
dam .. Sheken, eivis Turiceusis, dieta de Liebenberc', notieiam subseriptoram,. Ne res iudi- 
cata | processu temporis valeat irritari, expedit ipsam seripto publieco commendari. Noverint igitur 
tenore preseneium universi, quod, eum causam | inter nos ex una et.. priorissam? et conventum sororum 
de Ötenbach, ordinis saneti Augustini, ex parte altera super bonis sitis in Witelinchon, eisdem 
sororibus a quondam Burehardo milite dieto Brüchunt et sua filia Mia traditis, aliguamdiu agi- 
tatam, parcendo laboribus et expensis, reverendorum in Christo Heinriei prepositi Turicensis 
ecelesie et Ülriei de Wezinchon militis, fratris hospitalis saneti lohannis de Bübinchen, arbitrio, 
de ratihabitioue pena L marcarım argenti apposita, sieut per litteras super hoe consceriptas apparet 
evidenter, legnliter daxerimas mediante insticia deeidendam ac iidem arbitri causa discussa, sine 
strepitu iedieii, auditis testibus fide dignis ac diligenter examinatis, inspeetis iuribus, racionibus, opi- 
nionibus, assereionibus eommunis fame, presumptionibus et quiequid in talibus, consideratis singulis 
cause eircnmstanelis, eireumspiei poterat et debebat, senteneiando arbitraverint et arbitrande decre- 
verint®, predietas possessiones in Witelinchon ad ins et proprietatem predietarum .. priorisse et 
eonventus sororam de Ötenbach libere pertinere, nobis super ipsis perpetuum sileneium imponentes, 
nos ipsornm arbitriem sive sententiam in hac parte ratam et gratam habentes pro nobis et succes- 
soribus nostris omni actioni, que uobis contra dietas sorores et super dietis possessionibus competere 
videbater vol adhue competere posset, ac etiam favori sive auxilio legum et canonum, constitucioni 
cedite vel edende, privilegio publies et privato, restitutioni in integrum et generaliter omnibus, per 
gne sententin dietorum arbitrorum irritari posset aliquatenus vel etiam infirmari, renuneiamus libere 
presentibus et expresse, in ipsius rei firmitatem pleniorem presentem litteram dietis priorisse et soro- 
ribns eoneedendo, nostri, videlicet abbatis, et etiam conventus sigillis patenter eommunitam; quibus 
ego predieta Berta, eum non ntar sigillo proprio, sum eontenta. Acta sunt hee nobis presentibus 
in ecelesia prepositure Turieensis, anno domini M’CC°LXIT, IX? kalendas Aprilis, indietione quinte. 
Isti sunt testes, qui aderant: Heinrieus prepositus Imbriaeensis, magister Chänradus cantor 
Thuricensis, Heinrieus plebanus sancti Petri in Thurego, Rüdolfus de Rümelanch, Hein- 
riens abbarie Tarieensis et magister Iohannes de Nühein plebani, H. Bruno,'C. Albus, H. de 
Curia, Dietlo milites Turieenses, frater Otto Manaze et frater B. eonversus ordinis fratrum 
Predieatorum et quamplures alii fide digni. 


Original: Perg. 12/21 cm. St. 4. Z. Oetenbach nr. 85. 

2 Sigel, beschddigt, an weissen Leinmuschnüren: 

1.) 5338 mm, Madonna stehend, neben ihr ein Abtsstab: + $ ABBATIS SUR. MARIE VIRG. 
IN RIVTL 

2. des Convents von Rüti; vgl. Sigelabbild. Lief, II nr. 61. 


! Sie hängt wohl mit Liebenberg im Brand, Pf. Egg, zusammen und dadurch mit Rüti, Die Rütter- 
geschlechter Schek und Drüftul waren wohl durch Heirat verwandt; nach dem Schiedsspruch hatte Brühund 
diese Besitzungen von dem Diakon Gerung Schek erhalten. — * Ida; vgl. den Schiedsspruch. 

® Yıl. das Original dieses Schiedsspruches gleichen Datums in der vorhergehenden Nummer. 
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1177. Abt Heinrich von Rüti und Bertha Schek von Zürich bitten den Bischof 
Eberhard von Constanz, den zu Gunsten Oetenbachs und gegen sie selbst gefällten Schieds- 
spruch über die Güter zu Witellikon zu bestätigen. 

8. D. (1262.) April 1. Kloster Rüti. 


Venerabili in Christo patri ac domino E. dei gratia Constantiensi episcopo H. divina patientia 
abbas totusgue conventus | monasterii sanete Marie de Rüti, Premonstratensis ordinis, ac Bertha 
filia quondam Shechin de || Turego cum debite subieetionis reverentia paratam ad obsequia volun- 
tatem. Cansa, quam movelbamns .. priorisse et conventui sororum de Ötinbach ‚ ordinis saneti 
Augustini, super quibusdam possessionibns in Witelinehon per dominum H. prepositum Turicen- 
sem et per Ülricum de Wezinchon fratrem hospitalis saneti Iohannis in Bübinchon, in quos 
eadem causa pena L marcarum argenti etiam apposita fuerat legaliter conpromissa, sieut per instru- 
menta ' exinde confeeta patere vobis poterit evidenter, mediante iustieia est deeisa. Paternitati restre 
igitur omni devotione, qua possumus, supplicamus, quatinus sententiam dietorum arbitrorum pro dietis 
sororibus in hac parte Jatam, quam ratam intendimus habere et firmam, vestris dignemini literis con- 
firmare. Ego Bertha sigillis presentibus, cum non utar proprio, sum contenta. Datum apud mona- 
sterinm nostram Rüti, kal. Aprilis, indietione Ve, 


Original: Verg. N15 cm. St. A. Z. Oetenbach nr. 1639. 
Die 2 Sigel des Abtes und Conventes, abhangend, beschädigt, wie oben nr. 1176, 


1178. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt den zu Gunsten Oetenbachs 
gefällten Schiedsspruch über die Güter zu Witellikon. 
1262. April 23. Constanz. 


E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus? omnibus presentium inspectoribus salu- 
tem in domino. Cum per viros diseretos H[einrieum] prelpositum eeelesie Turieensis et fratrem 
Öl. de Wezinkon, fratrem hospitalis sancti lohannis in Bübinchon, arbitros assump|tos in causa, 
que vertebatur inter Hfeinricnm] abbatem et conventum de Riuti, Premonstratensis ordinis, 
et dominam Bertam || filiam quondam Schekin militis de Turego ex una et Itam priorissam et 
eonventum sororum im Ötinbach, ordinis saneti Augustini, ex altera parte super bouis sitis in 
Wittelinkon, possessis a quondam Baur. milite dieto Brühunt et postmodum ab ipso et Miia filia 
sua predietis priorisse et conventui libere et legittime traditis et donatis, eadem causa taliter per 
arbitrariam sententiam sit deeisa®, quod jidem arbitri possessiones prefatas adindiearunt priorisse et 
sororibus in Ötinbaelı antedietis, memoratis abbati et conventui et Berte*) perpetnum silentium 





*) Auf Rasur, von auderer Tinte. 

! Vgl. den Schiedsspruch vom 34. März 1263, oben nr. 1175, aus welchem sich das Jahr dieser Ur- 
kunde ergibt, woru auch die Indiction stimmt, wie die Sigel. Der Bischof erfüllte die Bitte am 2. April 
1263; ugl. seine Urkunde, unten nr. 1178. 

® Damit entspricht der Bischof der am 1. April 1262 an ihn gerichteten Bitte, 

* Vgl. den Schiedsspruch vom 24. März 1262, oben nr. 1175. 
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imponendo, sient patet per instrumenta publiea super hoc confecta et ab ipsis arbitris et partibus 
sigillata, nos eandem sententiam, sient iuste ao rationabiliter prolata dinoseitur, ratam et gratam 
habentes presentibas litteris confrmamus. In cuius rei testimonium dietis priorisse et conventui pre- 
sentes litteras super hoc eoncessimus sigilli nostri robore eommunitas. Datum Constantie, anno 
domini M’COLXIT, IX. kal. Maii, in domino felieiter amen. 

Original: Perg. 16/19 cm. St, 4. Z. Oetenbach nr. 37. 

Sigel des Bischofs Eberkartd, wohlerhalten, an roth, blau, grün und weissen Wollschnüren. 

Copie: Stadtbibl, Z. Lindiner XIT. 601 nr. 5, 

Reg.: Tradewig nr. 2056, 


1179. Die Leutpriester H. vom St. Peter, R. von Rümlang und der Magister 
Ul. Wolfleibsch, Chorherr von Züvich, sprechen im Streit zwischen dem Kloster St, Blasien 
und den minderjährigen Brüdern Burkhard und Johannes Schwarz samt ihrem Vor- 
mund Ul. Blum über die Besitzungen zu Spreitenbach zu Recht, dass das Vogteirecht 
der Schwarzen sich auf den Bezug von 10 Schilling beschränken soll. 


1262. Aprü 23. Wasserkirche Zürich. 


H. plebanıs sancti Petri, R.*) plebanus de Rümlang®) et magister Ülr. dietas Wolfleipsch®), 
eanonicus Thuricensis, indiees a reverendis in Christo indieibus ecelesie Constantiensis delegati 
et arbitri a partibus electi, universis presentium inspectoribus notieiam subseriptorum. In cansa nobis 
conmissa®), que inter reverendos in Christo .. abbatem et conventum monasterii saneti Blasii in 
Nigra Silva, ordinis sancti Benedieti, Constantiensis dyocesis, ex una®), Burchardum et 
Iohannem fratres dietos Swarezenf)' minores et Ülr. Florem tutorem eorandem vertitur ex parte 
altera, super quibusdam functionibus sive exaccionibus, quas racione advocacic multo tempore ipsi 
et eorum progenitores in possessionibus dieti monasterii apud Spreteubache) perceperunt, lite legi- 
time contestata, ordine juris non omisso, auditis") testibus hineinde produetis et servatis omnibus, 
que in talibus observari consueverunt, cousideratis eciam racionibus, allegacionibas et eircumstaneiis 
universis, cum eciam in causa foret conelusum et nichil restaret nisi”) seuteneia proferenda neo in 
unarn potaissemus juris sentenciam concordare, tandem partes in nos tamquam in arbitros sub pena 
sex marcarım argenti ponderis Thuricensis conpromiserunt, ut saltim amicabilem conposieionem 
inter ipsos parcendo ipsorum laboribus et expensis iniremus. Nos igitur usi iuris peritorum consilio, 
natura prehabita deliberaeione, tam iudieiaria quam arbitraria freti auetoritate sententiamus et man- 
damns sub pena autedicta, ut prefati layei vel heredes eorum et successores ullo unguam tempore 
nichil amplius in possessionibus memoratis nomine advocacie singulis annis quam decem solidos den.*) 
monete Thuricensis usualis pereipiant, exigant vel requirant nee") gallinas nec') fenum nee!) alber- 


°) Wülberz: „H. ®) Wülberz: „Riünelanc“, ©) Wülberz: „Wollleisch“. 9) Wälbers: „eommissa®, 
*) Wöülberz: „una et“. F) Wülbers: „Suarzin* e*) Wülberz: „Spreittinbach“. ®») Wülberz: „auditisque®, 
1) Wülberz: „in“, *) Fehlt bei Wülbers. 1) Wülberz: „uon®, 

' Diese Schwarzen gehörten wohl derselben Zürcher Bürgerfamilie an, wie der Schiedsrichter Rudolf 
Schware, Teutpriester von Riümlang; vgl, oben nr. 1167. 


at 


garias ! nee*) aliquod genus famulatus, sed predicto stypendio sint contenti ins adlvocaeie ita regendo, 
ut per ipsos prelibatum monasterium contra iustieiam et equitatem nullatenus aggravatur”). Ad hec 
magister Albertus proeurator predietorum .. abbatis et eonventus prefatis layeis et eorum progeni- 
toribus nomine ipsius monasterii remisit et remittit, si quid perceptum est ab eisdem advocatis ultra 
debitum advocacie servieium in possessionibus prenotatis, Hec autem singula et universa sunt a par- 
tibus acceptata, approbata et conlaudata. In enius rei testimonium duo paria eiusdem tenoris sunt 
eonseripta et utrique parti unum modo debito assignatum, sigillis reverendorum in Christo .. abbatis 
sancti Blasii et prepositi Thuricensis et nostris eonsignita et roborata. Actum anno domini 
M>CCLX°lPe, IX° kal. Maii, indictione quinta, sub ecelesia Aquatiea Thuricensi, presentibus hiis 
subseriptis: H. preposito Thuricensi, Iohanne Schaflino“) eius concauonico, H. dieto Brün®), 
ÜL. dieto de Schönnewerde*) militibus, C. dieto Goltstein, Ül. dieto Flore, Wilbelmo et O. fratre 
suo?) et aliis plurimis fide dignis. 

Copien: Stiftsarchiv St. Paul in Kürnthen, Cod. XXYF. 6/24 p. 530; Wülberz III. nr. 39 mit der 


Veberschrift: „Instrumentum conposicionis super impedimento inter nostrum menasterium Dur, et Io. fratres 
dietos Swarsen.“ 


1150. Bischof Eberhard von Constanz genehmigt den Verkauf der Zehnten zu 
Chamau durch den Meier von Cham an das Kloster Frauenthal, sowie die Verleihung 
derselben durch die Aebtissin Mechtild von Zürich. 

1262, Apriü 25. Constanze. 


E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus universis Christi fidelibus presentium 
inspectoribus salutem et in domino caritatem. Ut || contractus bona fide celebrati rati permancant 
a partibus utrobique, auectoritatis nostre debent robore comımuniri. Preisentes igitur noverint et futuri, 
quod, cum dilecte in Christo .. abbatissa et conventus sororum Vallis sanete Marie, || Cister- 
tiensis ordinis, decimas iv Kamowe, quas Hainrieus miles de Kame villieus, Anna uxor sua et 
Margareta filia eorundem a monasterio Turicensi pro aunuo censu, videlieet unias denarii usualis 
monete, tenebant in feodum *, resignarunt, ab eodem milite recepta quadam summa peeunie comparas- 
sent, easdem decimas sub annuo censu, videlicet quinque solidorum, reeipientes in feodum *) a mona- 
sterio antedieto, prout in instrumentis super boe confeetis® plenius dinoseitur eontineri, nos pareium 
predictarum, videlicet ementis, vendentis ac abbatisse et conventus sepefati monasterii Turicensis 
precibus inclinati, dietam infeodationem abbatisse et eonventui Vallis sanete Marie memoratis factam 
ratam®) et gratam habemus, ipsam, quätenus legitime facta dinoseitur‘), eonfirmantes. In euius rei 


») Wälberz: „non®, b) Wülberz: „inquietent“. } Wülberz: „Schafllino“. dj Wiülberz: „Bruno“. 
*) Wülberz: „Schönowert“, %, Wülbers: „suo Schafflinis“, was richtig scheint; vgl. oben IL nr. 819. 

&) Durch Beschädigung des Pergaments fast unlesbar, 5) Fast unlesbar. °) Undentlich, aber voch 
lesbar; Zurlauben las ganz falsch: „fuerit nunc inpertita“; so haben aus ihm anch Neugart und ©. v. Wyss. 

1 Das Recht auf freie Herberge oder Ersatsstsuer dafür, welches der Vogt bei Ausübung des Vogt- 
gerichts hatte. — ? Hier ist wohl „et“ zu ergänzen, da nur der Meyer von Cham und seine Familie Subjekt 
des ‚resignarunt” sein können. — * Vgl, die Urkunden vom 3. Januar 1962, oben nr, 11089, 
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testimonium presentes litteras super hoc enneessimus sigilli nostri robore communitas. Datum et 
actum Constantie, anno domini M’COLXLP, VIL. kal. Maii®). 

Original: Perg. 10/15 em, Stiftsarchiv Frauentkal, 

Dorsuulnotiz: „Decima in Kamöwa,“ 

Sigel des Bischofs Kberhard, beschädigt, 

Copien: Stiftsarchiv Franenthal: Accurata Descriptio von Zurlauben p. 105. — Kantonsbibl, Aargau, 
Zurlauben Stemmatographie 80 p. 167. 

Drucke: Neugart Cod.d. Al. IL p. 247 nr. 984 (aus Zurlauben zum 20, December 1262). — G. v. Wyss 
Abtei Z, Beilage 182 (aus Neugart). 

Reg.: Neugart Ep. Const. HI. p. 450. — Geschichtsfreund II. p.121. — Tadewig nr. 2057 (2.26. Dec. 1362). 


1181. Abt Albrecht von Reichenau überlässt dem Kloster Feldbach den Oberhof 
in Mühlheim! und eine Schuppos in Homburg’, welche Graf Hartmann der ältere von 
Kiburg |Kibure| vom Kloster Reichenau, und von diesem wieder andere Herren 
Heinrich von Roseneyg und Ulrich von Klingenberg, zu Lehen trugen. 


1262. Juni 7. Reichenau. 


Original: Perg. 2855 em. St. A. Thurgau, Feldbach, 

1. Sigel, () des Abts Albrecht von Reichenau, wie oben an nr. 1150. 

2. Sigel, O des Conventse Reichenau, wie oben an nr. 1460. 

3. Sigel, beschädigt, O des Grafen Hartmann des ültern; vgl. Sigelabbild. Lief. IL nr. I. 

4. Sigel, wohlerhalten, 7 40/85 mm. Querbalken durch ein mit Blumen besütes Sigelfeld: + & HAIN- 
RICI DE ROSENEGGE. 

5. Sigel, wohlerhalten, roth, O3 mm. Geistlicher am JLesepult sitzend: + 5. HEINRICI GANONIC. 
GVRIEN, 

6. Sigel, wohlerhalten, O 45 mm. Zu beiden Seiten mit Büschen von je 5 Federn geschmückter Helm: 
+%& VLRICI DE CHLINGINBERCH. 

Reg.: Feldbach nr. 13 (falsch zu ar 12011). 


1182. Diethelm von Zug verkauft die Vogtei zu Aesch, welche er von Ulrich 
von Hedingen gekauft hat, an das Kloster Engelberg. 
1262. Juni 9. Sursee. 


Quoniam memoria hominum labilis est et suecessu temporum visa et audita labuntur et fiunt || 
ineognita, provide notum sit tam modernis quam posteris presentem cedulam inspeeturis, quodl ego 
Teithelmus? de Zuge advocatiam illanı, quam emi de Öl. nobili* de Hedingin, eandem advoca- 


 — 





a) Der erste Teil des „M“ ist undentlich, so dass Zurlauben und Neugart „Jan.“ lasen, was schon 
im Geschichtsfreund und bei G, v. Wyss berichtigt wurde und nach den Vorurkunden gar nicht möglich wäre. 

; Mühlheim, Pfd., Ct. Thurgau. Nach dem habsburgischen Urbar ed. Ifeiffer 8.238 hatte Habsburg 
das Vogtrecht über die Reichenauer Gilter in Mühlheim zu Lehen. 

® Homburg ev. Pf. Wigoldingen, kathol. Homburg, Ct. Thurgau. 

® Der in der Urkunde vom 27. Juli 1366 vorkommende Diethelmus, minister de Zuge. 

* Ulrich von Hedingen kommt sonst im 2. Bd. als kiburgischer Ministeriale vor; „nobilis“ ist also 
nicht streng zu nehmen, 
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tiam, || que sita est uffere Esce', vendidi eenobio Montis Anglorum pro quarta dimidia libra dena- 
riorum jure, quo ipsam possedi, renuntians libere et expresse omni iuri, actioni legum et canonum 
et®) integrum restitutioni, que mihi super repetitione prediete advocatie in posterum competerent et 
eompetere viderentur. Ad prestandum etiam plenam warandiam, sient de iure teneo+), predicto 
eenobio me firmius obligo per presentes. In euias rei testimonium presentem cedulam dominus comes 
de Kiburch sui sigilli karactare‘) consignavit. Testes huius rei sunt: dominus Ül. de Arhurch 
canonicus Beronensis, Io. vicarius in Surse, Tiethel minister eiusdem loci, Bur. de Holdern, 
Io. de Gowisen, Ül. de Stophen, Wer. tabernarius de Etiswille et ego prepositus Montis Anglo- 
rum. Data sunt hec in Surse, anno domini M’COLXIL, V. idus Iunii, indietione quinta. 

Originat: Perg. 91T cm. Stiftsarchiv Engelberg D. 68. 

Sigel des Grafen Hartmann des jüngern von Kiburg, abhangend, beschädigt; vgl. Sigelabbildungen 


Lief. II. ar. 2. 
Reg.: Engelberg, ein Versuch, nr, 91, 


1183.  Aebtissin Mechtild von Zürich verleiht dem Abt von Kappel einen Wein- 
berg zu Küsnach, welchen Ritter Heinrich Merz an Kappel verkauft und ihr hiezu auf- 


gegeben hat. 
1262. Juli 9. Zürich, 


[MJehthildis“) divina permissione abbatissa Thuricensis omnibus, ad quos presens serip- 
tum pervenerit, salutem in omnium salvatore. Que geruntur in tempore, ne euiusquam valeant tergi- 
versari callumpnia et ut firma et inconvulsa permaneant, seripture testimonio perhennantur. Noverint 
igitur presentes et futuri, quod Heinrieus dietus Mareius® miles coram nobis, presentibas filiis 
suis, || videlicet Hiltebrando et Riehwino, publice et expresse eonsentientibus et in mauus nostras 
resignantibus, vineam suam sitam in Kussenach prope viam, que vulgo Herstrasse dieitur, || die- 
tam Örlinkon®, quam haetenus iure proprietatis possidebat, vendidit reverendis in Christo .. abbati 
et conventui de Capella, Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, omni sollempnitate adhi- 
bita, que in talibus inre vel consuetudine adhiberi consuevit, sine dolo et frandis serupulo, libere et 
pacifice iure hereditario perpetualiter possidendam, proprietate vinee prediete nostro monasterio reser- 
vata. Unde de prefata vinea prelibati abbas et conventus nobis seu nobis pro tempore suecedentibus 
in signum dominii debent annuatim in festo sanctorum martyram Felieis et Regule unum denarium 
Thuricensis usualis monete persolvere sine mora. Ut autem dietus contraetus stabilis et firmus 
permaneat, iam dictus miles et filii sui prenotati renuneiaverunt omni favori legum et canonum, con- 
stitationi edite vel edende, consuetudini, privilegio impetrato vel impetrando, in integrum restitationi, 


®) ausgefallen: „in“. ®) sie, statt „teneor". °) sic. 4) Die Initiale ist nicht eingesetzt. 

! Es ist wohl Aesch, Pf. Birmensdorf, gemeint, das Hedingen nahe liegt und im Engelberger Urbar 
von 1309— 1316 mit Arni, Pf. Lunkhofen, Ct. Aargau, zusammengefasst ist als „Ärne et Asce“ ; vgl. Engelberg, 
ein Versuch, p. 197. „Quarta dimidia ist wörtliche Uebersetzung von vierthalb = E79 

*® Merz, nicht Krieg, wie eine spätere Dorsualnotiz und die Kappeler Regesten übersetzen; Heinrich 
Merz war ritterliches Mitglied des Rathes 1260—1269, Hiltebrand starb 1268, Rinwin als Cantor 1314 
(Anniversar), — ® Dieser Flurname ist nicht mehr nachweisbar, aber an der alten Landstrasse zu suchen. 

Im. 35 
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Macedoniano! ct omnibus senatus consultis et omni inri et exceptioni, per que huiusmodi contractus 
infringi posset vel infirmari, se suosque suceessores ad veram warandiam firmiter obligantes. In euius 
rei testimonium presens instrumentum sigillis, nostro videlicet et consulum Thuricensium, quorum 
nomina hee sunt: Jacobus Molendinarius, Burchardus de Hottingin, Chunradus dietus Wello, 
Ulrieus de Chloton, Rüdolfus de Lunghnft seultetus Thuricensis, milites; Iacobus Tuto, 
Hugo Burdinere, Wernherus Brosma, Ulrieus Friburgere, Heinrieus Kienere, Heinricus 
Milcheli et Ülrieus Thrübere, supradietus H. miles et filii sui petierunt et obtinuerunt firmiter 
roborari. Huius rei testes sunt: Burchardus cellerarius de Capella, frater Rudolfus conversus 
eiusdem domus; Ulricus de Chloton, Rüdolfus seultetus milites; Heinrieus Milcheli, Hugo 
Manezzo et Ülrieus Swala burgenses Thuricenses, et alii quamplures. Datum Thuregi, anno 
domini M°CC» sexagesimo IP, VIT° idus Iulii, indietione V*®, 
Original: Perg. 15/35 cm, St. A, Z. Kappel nr. 79. - 
2 Sigel, wohlerhalten, an roth und weissen Wollschnüren, von rothem Wachs. 
1. der Aebtissin Mechtild ; vgl, G. v. Wyss Abtei, Sigeltafel I, nr. 8», 
2, der Stadt Zürich; vgl. Schullhess nr, 5. 
Druck; G.v. Wyss Abtei Zürich Beilage 183. 
Reg.: Kaypel nr. 86. 


11S4. Aebtissin Offimia von Schennis verleiht die ihr von ihren Gotteshausleuten 
Rudolf Fischer von Uznach und dessen Sohn und Sohnsfrau hiezu aufgegebene Wiese 
im Gubel an die Schwestern von Bollingen. 


1262. Juli 15. Schennis, 


Omnibus Christi fidelibns presentium inspectoribus Offnia® divina miseratione abbatissa Scan- 
densis monasterii, ordinis saneti Augustini, Curiensis diocesis, imjperpetuum. Expedit ea, que 
geruntur, mandari publieis instrumentis, ut facilias litigandi materia posteris preeibus datur®. Noverint 
igitur tam posteri quam || presentes, quod Rüdoltus dietus Piscator de Uzena et Rüdolfus filius 
suus et E. uxor fili sui, homines ecelesie nostre, pratum sunm, quod habebant in Guble‘, magistre 
et convenltui sororum de Bollingin, ordinis Premonstratensis®, Constaneiensis diocesis, pro XI 
libris et X solidis monete Turicensis legitime vendiderunt et postmodum ad manıs nostras libere 
resignarunt e0 pacto, ut ide pratum prefatis magistre et eonventui pro annuo censu, uno denario 
videlicet, quod ab ommi censu fuit prius liberum et immune, de consensu nostri eonventus concederemus,. 
Nos igitur recepta resignacione prati memorati predietis magistre et conventui idem pratum tradi- 


U Das senatus eonsullum Macedonianum verbot Wucherern, welche Jünglingen Geld liehen, nach dem 
Tode ihver Vilter eu klagen. (Up. dig. 14, 6, 1.) 

2 Wohl dieselbe Offimia, die schon 1237, 1951 und 1257 vorkommt; vgl. Herrgott Gen. II p. 252 
und oben IT. nr. 808. 

* Es sollte wohl statt „precibus datur“, wobei der Indicativ auffällt, „precidatur“ oder „preeludatur“ 
{mie oben nr. 945) heissen. 

+ Gubel und Gublen, östlich von Usnach, vgl. Siegfried-Atlas 233, liegt für Schennis und Bollingen 
näher als der Gubel nordwestlich von Rapperswil, am See gegen Feldbach hin; vgl. Siegfried-Atlas 229. 

» Diese Bollinger-Schwestern traten 1267 zum Cistereienserorden über. 
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dimus, ita quod exinde nostre ecelesie Seandensi singulis annis*) in festo sancti Martini unus dena- 
rius Turieensis monete census nomine persolvatur. In ceuias rei evidentiam plenariam predieto eon- 
ventui presentem literam concedimus nostris sigillis firmiter communitam. Testes huius rei sunt: 
dominus Ülricus plebanus de Sancto Gallo, frater Chänradus Bukko prior Turicensis’ et frater 
Rüdolfus de Yberch, Ber.? de Monte, Lucechardis camerlaria] de Slate, M. scelleraria”) de 
Wizenanc, E. custrix de Liebee, H. de Glarus, I. de Gachenane et alii quamplures. Acta sunt 
hec in Schennis, anno domini M’CCLX II, in festo Margarete virginis®, idus Ialiit), indietione V=, 

Original: Perg. 18/23 cm. Klosterarchiv Wurmsbach A. 15, 

2 Sigel, wohlerhalten, an weissen geflochtenen Hanfscehnüren, von grünem Wachs, 

1. Sigel, {) 51/33 mm. Nonne im Profil vor einem Altar knieend, unter einem dreifachen Bogen, 
worüber das Brustbild der Madonna wieder unter einem von gewundenen Säulen getragenen, dreifachen 
Bogen erscheint: + S’ ABBISSE MONASTERU SCANDENSIS. 

2. Sigel, () 59/40 mm. St. Sebastian an eine Säule gebunden, mit Pfeilen, Im Sigelfeld steht zu bei- 
den Seiten des Kopfes: S. SEBASTIL Umschrift: + SIG. ECCLESIE SHENNIS. 

Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach. 


1185. Bischof Eberhard von Constanz tritt seine Zehntenguart von den Kirchen 
Thunsel und Krotzingen an das Kloster St. Trudbert ab gegen die Zehnten in der 
Pfarrei Winterthur, welche St. Trudpert vom Grafen Hartmann dem ältern von Kiburg, 
dessen Lehen sie waren, zu Handen des Bischofs loskaufte, 


1262. Juli 29. Constanze. 


Eberhardus dei gratia Constantiensis episcopus omnibus, ad quos presens seriptum per- 
venerit, notieiam subseriptorum. Cum plerumque labantur ab hominum memo/ria rerum gesta, si 
scriptis non fuerint commendata, ne seriem sequentium vetustatis oblivio noticie surripiat Futnroram, 
noverit universitas vestra, quod, cum, || sieut legalis et canoniea tradit auctoritas, ecelesie sibi invieem 
res suas reote valeant permutare, sie tamen, ut utriusque prorsus indempnitas evitetur et evidens ntili- 
tas projeuretar, nos quendam permutationis contractum cum dilectis in Christo Wernhero abbate et 
conventu sancti Trutpertit), ordinis saneti Benedicti, nostre dyocesis, inituri sollieitudine pastorali 
duximus providendum, ut ecelesie nostre promoveatur utilitas et indempnitas monasterii caveatur. 
Equidem salvis decimis ad .. rectorem ecelesie de Tonsul* pertinentibus ad idem monasterium in 
villis et bannis Chrozingen® et Tonsul generaliter perceptio deeimarum pertinet, sed nos et nostri 
predecessores ipsas anno quarto tantum pereipere consuevimus secundum antigeam nostre dyocesis 
consuetudinem approbatam. Quam utique perceptionem deeimaram, sieut dietum est, anni «quarti 
tamquam procul ab ecclesia distantium nostra non tam nobis et ecelesie nostre proficuam quam pre- 


*) „singulis annis“ auf Rasur. b} sie. °) „idus Iulii“ auf Rasur, ©) Doppel: „Trudperti®. 

! Prior des Predigerklosters, vorübergehend schon 1258, dann wieder 1202-1266. 

* Wahrscheinlich Berchta, da nachher noch 5 Frauennamen folgen und der Convent von Schünnis 
aus 6 Stiftsfräulein bestand; die beiden letztgenannten dürften Hemma und Judenta heissen. 

® Ein Beweis, dass Margaretha in unsern Gegenden stets am 15. Juli gefeiert wurde. 

* Thunsel, Pfd. im badischen Kreis Freiburg. — ® Krotzingen, Pfd. im Kreis Freiburg. 
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fato monasterio eognovimus onerosam. Volentes igitur utrique, videlicet ecelesie nostre dietoque mona- 
sterio super hoc salubriter providere, de eonsilio et consensu dileetorum nobis in Christo Chünradi 
prepositi, Berhtoldi decani*) et capituli nostri ius pereipiendi deeimas antedietas in anno quarto 
in villis predietis Chrozingen et Tonsul et bannis earundem®) nobis et ecelesie nostre competens 
tam eas, que ad ipsos, quam ad... reetorem ecelesie de Tonsul aliis annis pertinent et, ut generalius 
et planins exprimamus, omne ius pereipiendi decimas ipsas in villis et bannis prehabitis ad nos et 
ecelesiam nostram quocumque modo pertinens predictis .. abbati et conventui sancti Trutperti titulo 
permutationis eonferimus, pleno inre possessionem seu quasi possessionem eiusdem juris pereipiendi 
deeimas ipsas in ipsos .. abbatem et conventum eorumque monasterium legitime transferentes nichil- 
que iuris nobis nostrisque successoribus reservantes, receptis primitus nomine permutationis ab eis- 
dem .. abbate et conventu deeimis in parochia Wintertur sitis, ecelesie nostre longe magis utilibus, 
quas a nobili viro Hartmanno comite seniore de Kyburk, qui ipsas decimas*) in feodum tenebat 
a nobis et eeclesia nostra, data sibi certa peeunie quantitate de eonsensu nostro liberantes ad ecelesie 
nostre proprietatem redire pleno iare procurarunt'. Et ne racione visitationis, occasione procurationis 
ibidem nobis et nostris suecessoribus debite super predietis deeimis aliqua possit oriri materia liti- 
gandi, provide statuimus, ad id nos et nostros successores presentibus obligantes, ut non eo anno, 
quo decimas nostras in archydyaconatu Brisgawie reeipere consuevimus, sed annis aliis, cum visum 
fuerit expediens, in prefato saneti Trutperti monasterio visitationis et correetionis officium peragatur. 
Ut autem .. abbati et conventui prelibatis eorumque monasterio super iure pereipiendi deeimas ante- 
dietas ipsisque deeimis libere pereipiendis ab eis perpetuo plenius et cautius caveatur, cum nobis et 
ecelesie nostre per deeimas predietas in Wintertur nobis pro recompensatione conquisitas sit satis- 
factun, nos .. episcopus, .. prepositus, .. deeanus et eapitulum ecelesie Constantiensis predieti 
pro nobis et nostris successoribus renuntiamus omni benefieio juris eanoniei et eivilis et consuetu- 
dinarii, quod contra predieta nobis competit aut ipsis successoribus nostris competere poterit, omnibus 
quoque literis a sede apostolica impetratis vel alias undeeunque aut impetrandis sub quacunque forma 
verborum eontra permutationis contractum ad evidentem utilitatem tam ecelesie nostre quam ipsius 
wmonasterii eelebratum, nes obstante, quod seripto eonceptum est in antiquo rodali ecclesiarum in 
Tonsul et in Chrozingen®) et aliarum quarte seu cireuitus solutionem vel alia jura continenti, ewius 
amminievlo et future litis suffragio similiter renantiamus; nee, si que fuerint littere impetrate, processus 
valeat per easdem, sed sit irritus ipso iure; presens instramentum super contractu confectum sigil- 
lorum nostrorum munimine roborantes. Actum apud Constantiam presentibus et consentientibus 
Chünrado preposito, Berhtoldo decano, magistro Burkardo archydiacono per Brisgaudiam*) 
maioris ecelesie, Walthero preposito saneti Stephani, Lütoldo preposito Episcopaliscelle, Berh- 
toldo eustode, magistro Hermanno de Scafusaf), magistro Alberto de Phine, Rüdolfo de 
Hasenwiler, Egelolfo de Valkenstein, Heinrico de Straze, Baldeberto de Annwile, magistro 


*) Doppel: Conradi, — decani. ®) Das Doppel hat hier noch die Worte „cum suis attinentiis“, 
°) „ipsas deelinas“ auf Rasor. 4) Doppel: „Krozingen“. ©) Doppel: „Brisaugiam“,. f) Doppel: „Schaphusa*, 

ı St. Trudbert hat diese Zehnten nicht besessen, sondern nur zu Gunsten des Bischofs losgekauft, 
um ein Aequivalent zu bieten. 
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Walken, Rüdolfo de Heidelbergh canonieis Constantiensibus, anno domini millesimo CC» 


sexagesimo secundo, quarto kal. Augusti, indietione quinta. 

Original: Perg. 23/30 cm. General-Landesarchiv in Karlsruhe, St. Trudbert. 

Dorswalnotiz XIII. Saee.: „Permutacio deeimarum Tunsoll et Crotzingen cum domino episcopo 
Constant. et pro deeima in Winterture.“ 

An grünen Wollschnüren hüngen die beschädigten Sigel des Bischofs Eberhard und des Domcapitels 
von Constane, 

Doppel {dessen unterer Rand mit den Sigeln abgeschnitten wäre) oder gleichzeitige Copie auf Per. 
gament 28,44 cm., daselbst; mit ühnlicher Dorsualnotiz von der gleichen Hand wie auf dem Original. 

Druck: Zeitschrift f, Gesch. des Oberrheins XXX. p, Ill nr, 38. 

Reg.: Lodewig 2061. 

Transsumpt in der Bulle Ülemens’ IV. vom if. Dee. 1260; vgl. Potthast 19891. 


1186. Bischof Eberhard von Constanz gibt dem Abt von St. Johann einen Zeug- 
nisbrief über den Verkauf des Gutes zu Nesslau durch den Edlen Heinrich von Kempten 
an St. Johann, 

1262. September 3. Üonstanz, 

E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus omnibas presentium inspectoribus sala- 
tem et sinceram in domino caritatem. Ut ea, que | pro utilitate monasteriorum nostre dyocesis aguntur, 
rata permaneant nes eniusguam cavellationis*) ingenio irritentur, auctoritatis || nostre debent robore 
confirmari. Presentes igitur noverint et futuri, quod, cum reverendi in Christo ..! abbas et conventus | 
monasterii sanoti lohannis in Turtal a nobili viro H. de Kemtun predium suum dietum ze dem 
Wassere cum hominibus, advocatia, pratis, pascuis, nemoribus, viis ac omnibus suis iuribus, eultis 
et ineultis, privatis et publieis, pro centum et quatuordeeim mareis argenti iuste ac legaliter con- 
parassent?, matre sua, que dietaram possessionum, donee viveret, habuit usumfructum, volente et 
eonsentiente et resignante usumfructum memoratum, idem nobilis nobis per suas litteras devotissime 
supplicavit?, ut super prefata emptione supradietis abbati et conventni litteras nostras patentes et 
sigillatas sigillo nostro concedere in testimonium dignaremur. Nos igitur, dieti nobilis iustis super 
hoc precibus annuentes, sepefatis abbati et conventui presentes litteras nostras in testimonium emp- 
tionis preseripte concessimus sigilli nostri robore conmunitas, Datum Constantie, anno demini 


MCCLXIL, IH. nonas Septembris. 


Original: Perg. 12/23 em. Stiftsarchiv St. Gallen, St. Johann P. P. 5. B. 18. 
Sigel des Bischofs Eberhard, an gelben und rothen Seidenschnüren. 
Druck: Wartmann IIL p. 159 nr. 956°. 


1187. Die Zürcher Chorherren Konrad (von Mure), Cantor, und Hugo Bockli 
sprechen als Schiedsrichter in einem Streit zwischen den Klöstern Zärichberg und 
St. Blasien über eine Wasserleitung zur Mühle des erstern bei St. Leonhard. 


*, Sic, 
‘ Ulrich, — ? Vgl, die Verkaufsurkunde vom 81. Juli 1261, oben nr. 1154. 
"Fol. die Bitte, oben nr. 1155 zum 31. Juli 1261, 
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1262. September 17. Bei der Paradiesmühle. 


In nomine domini amen. Anno domini M°CC@L°XU°, in festo Lamperti, indietione quinta. | 
Nos, videlieet C[bünradus] eantor et Hfugo] Bokelinus magistri, eanoniei Turieenses, in cansa, 
que super | aqueduetu molendini .. prepositi et conventus ecelesie Montis Turieini, ordinis saneti 
Augustini, Con!stantiensis dyocesis, siti apıd sanetum Leonardum extra muros Thuregi inter 
reverendos in Christo .. abbatem et conventum monasterii sancti Blasii Nigre Silve, ordinis saneti 
Benedieti, ipsius dyocesis, ex una et predietos prepositum et eonventum einsdem dyooesis ex parte 
altera vertebatur, in nos a partibus legittime compromissa personaliter ad loenm ipsum accedentes, 
probis et honestis nobis assumptis et adiunetis duodeeim testibus et pluribas fide diguis sub iuramento 
prestito auditis et examinatis, visis loci eireumstantiis et ipsius aqueduetus vestigiis, audita etiam tocius 
vieinie fama, presentibus partibus senteneiando arbitramur et deeernimus arbitrando, sepedietum aqne- 
ducetum Anere debere per canales ultra alveum ipsius molendini supra domum eiusdem molendini et 
non infra !, sieut etiam prius ante litem motam quadraginta annis continuis et ultra fluxisse per ante- 
dietos testes legittime ostensum est et probatum. Nomina presentium huie diffinitioni sen arbitrarie 
sententie sunt hec: magister Ül. dietus Wolflaip et H. de Mülimattun canoniei Thuricenses, 
H. Seindair? et Wernherus Monachus eives Turicenses, Otto de Mülimatton et C. dictus 
Craige® et alii quamplures fide digui. Actum apud sepedietum molendinam, anno domini et die 
et indietione prenotatis. 

Original: Perg. [4/16 cm. Im Besitz der Maschinenfabrik Newnihle, 

3 Sigel, beschädigt, an roth und weissen Wollschnüren, ehemals roth gefürbt. 

1.0 48/33 mm. Geistlicher vor einem Pult stehend, auf dem ein Buch liegt: .„.AGR CHVNRAD. 
.... LIE TVRICEN. 


2.0 45/380 mm. Geistlicher vor einem Pult stehend unter einem Spitzbogen, darunter ein Steinbock 
als Familienwappen der Bockli: + HVG. BOKE..... ON. TVRIGEN. 


. 


11SS. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg beurkundet, dass sein Ministeriale 
Heinrich von Schönenwert durch seine Hand dem Kloster Wettingen ein Grundstück 
zu Killwangen verkauft hat. 


1262. September 29. Bei Zürich. 


Hartmannus eomes innior de Kibure universis presentes litteras inspecturis rei geste noti- 
eiam cum salute. (Quanto | maior et altior est persona, tanto debet cavere cautius, ut, que sub ipsa 


"ı Der Bach oder Canal der Paradiesmihle ist der Haldenbach; er sollte wohl wegen des Geschiebes 
unterhalb der Mühle in die Limmat geführt werden, während er bisher mit einer hölzernen Rinne über das 
Gekett der Mühle hinübergeleitet worden war. Gegen diese Veränderung protestierte St. Blasien wohl im 
Interesse des Rechts, welches ihm 1257 zugesprochen worden war, eine Mühle am Stampfenbach wu bauen; 
vgl. oben nr. 1028, Vol. ‚Nüschelers Karte zum Alten Zürich II, 

: 7. Sender war schen Schiedsrichter im Mühlenstreit von 1257, ebenso der dert Ulrieus Lupus 
genannte Wolfleibsch und 2 Mülimatten (vgl. nr. 1022), deren Name wohl mit diesen Mühlen im Zusammen- 
hang steht. — ® Dieser Vertreter St. Blasiens heisst in der Urkunde vom 18. März 1261, oben nr. 1148, „Ü. pro- 
curator labbatis) diotus Kreia". Er kommt auch vor als C. Cornix nr. 938, Krege nr, 986, Crage nr. 1083, 
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gerunfur negoeia, illibata permaneant in futarum. || Notum igitur facimus universis, quod Heinrieus 
de Schonenwert noster ministerialis de consensu filiorum suorum, videlicet || Hartmanni clerici, 
plebani in Baden, et Iohannis militis, vendidit quoddam predium situm apud Ch ulewangen '!, quod 
tune temporis annuatim reddidit frusta XVII, pro quadam summa pecunie, accedente nostra voluntate 
pariter et consensu, reverendis in Christo domino abbati et conventui de Wetingin, ordinis Cister- 
ciensis, perpetuo possidendum, ius proprietatis, quod habebat in dieto predio vel videbatur habere, 
per manum nostram in dietum abbatem et conventum totaliter transferendo. Testes huius facti sunt 
hii: Hilteboldus sacerdos et. .? dietus Dapifer monachi in Wetingin, Bertholdus de Riuti cano- 
nicus Basiliensis, Gerhardus de Gözineon®, Wern. de Wartenvels* nobiles, Burchardus de 
Sehein et alii quamplures. In cuius rei testimonium ad peticionem dieti de Schonenwert presens 
scriptum prefato domino abbati et conventui dedimus sigilli nostri karactere communitum. Acta sunt 
hee apıd Turegum in domo Wernheri dieti Brosemun‘, anno domini M°C&LX-°II, in die beati 
Michahelis archangeli, 

Original: Perg. 8/13 cm. St, 4. Aargau, Wettingen nr. 114. 

Dorsualnotiz; „Ultra Lindimacum super predium H. de Schönenwert apud Kiullewangin.“ 


Sigel, wohlerhalten, Hartmanns des jüngern; vgl. Sigelabbild. Lief. II, nr. 2, 
Drucke: Archiv Wettingen p. 1093. — Herrgoft Geneal. II. p. 375 nr. 453. 


1189. Die Edien Bferchtold) und Efberhard) von Lupfen bitten den Grafen 
Hartmann den ältern von Kiburg, über die Vogtei Basadingen und Rudolfingen, welche 
sie von ihm zu Lehen getragen und an Ritter Konrad von Salenstein weiter verliehen, 
nun aber ihm aufgegeben haben, nach den Wünschen der Nonnen von Katharinenthal 


zu verfügen. 
S. D. (vor 1262. October 7.) 


Predileeto domino suo Har[tmanno] dei gratia eomiti de Kiburk seniori B. et E.* nobiles N 
dieti de Luphin .. promptam ad obsequia voluntatem. Advocatiam super villas | Basundingen 
et Rüdolvingen, quam sussceptam*) a vobis nomine feodi tenuimus, quam | etiam C, miles dietus 
de Salustain” actenus tenuit a nobis in feodum, per manıum nobilis viri C, dieti de Tengin sub 


a) sic. 

' Killwangen, Pf. Wettingen, Ct. Aargau, wo die Grafen von Kiburg schon um 1234 ein Gut an Wet- 
fingen vergabten,; vgl, oben I. nr. 497. 

’ Arnold von Wildegg, Truchsess von Habsburg, war in's Kloster Wettingen getreten; vol. die Urkunde 
vom IT. October 1359, oben nr. 1079, p. 169. — * Gösgen, Pfad. und Burg, Ct. Solothurn, 

* Wartenfels, Burg in Pf. Lostorf, Ct. Solothurn. 

° Wenn auf „apwd“ Gewicht zu legen ist, lag das Haus vor den Stadtmauern; nach der Urkunde 
vom Mürz 1265 hatte W, Brosima ein Gut beim Kloster Selnau, vielleicht war auch sein Haus dort, vgl. unten; 
1255 pachtete er Ascker am Bonzisbühl; vgl. oben II. nr, 868. 

* Berchtold und Eberhard, Brüder, Edle von Lupfen; vgl. die Urkunde von 1257, oben nr. 1028. 

" Burg und Pfd. im Ct. Thurgau; über Ritter Konrad vgl. die Urkunde vom August 1260, oben nr. 1131. 
Der hier ohne Datwn nachgesuchte Verzicht Hartmanns des ältern auf diese Vogtei ist in der Zustimmungs- 
erklärung Hartmanns des jüngern vom T. October 1202 schon vorausgesetzt und zwar in einer Weise, als ob 


230 


certo et manifesto testimonio sigilli nostri et litterarum nostrarum dominationi vestre simplieiter et 
libere resignamus, supplicantes humiliter et instanter, quatenus de ipsa advocatia benigne in domino 
faciatis, quod priorissa et conventas sororum Vallis sancte Katherine prope Diezzinhovin expe- 
tierint a vobis et monasterio suo judieaverint expedire. In hoc enim spetialem nobis gratiam facietis 
et decetero nos vobis ad ohsequia ligabitis ampliora, quoniam alias vobis astrieti sumns ad fideli- 
tatem et promptitudinem serviendi ratione feodalium benefieiorum, propter quod etiam hane peticionem 
fidueialius vobis presumpsimus exhibere. 
Original: Perg. 10113 em. St. A. Thurgau, Katkarinenthal LI, nr. 6. 


Sigel, beschildigt, abhangend, von grünem Wachs, OÖ 39 mm. Helm mit Schwanenhals und 2 Flügeln 
im Sigelfeld. Umschrift unlesbar. 


1190. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg gibt seine Genehmigung dazu, 
dass sein Oheim ihre gemeinsamen Lehensrechte an der Vogtei zu Basadingen und Rudol- 
fingen dem Abt von Reichenau zu Gunsten der Nonnen von Katharinenthal aufgab. 


1262. October 7. Bei Winterthur. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti amen. Hartmannus dei gratia comes junior de 
Kyburch omnibus hanc litteram inspecturis || notieiam subseriptorum. Notum faeimas universis, quod, 
cam venerabilis doninus Albertus divina provideneia abbas monasterüi Augensis | villas in Basmi- 
dingen et Rüdolfingen cum omnibus suis pertinentis priorisse et conventui sororum de Valle 
sancte Katherine, ordinis prejdieatorum, vendidisset, ipsam advocaciam, quam dominus Chünradus 
de Salwenstein! a nobilibus de Luphen et hii ab illustri viro patruo nostro dei gratia comiti*) 
Hartmanno dieto maiori de Kybureh et a nobis tenebaut in feodo, predietus patrnus noster resigna- 
tam sibi ab eisdem, reverendo domino Alberto abbati prefato, a quo eandem advocaciam tenebamus 
in feodo, libere resignavit, ut sorores prediete prediis liberius gauderent predietis. Nos vero pium 
eius affeotum in domino commendantes ratum et gratum habemus, quod ab ipsis vassallis nostris advo- 
eaciam resumpsit et eaudem domino abbati resignavit. Et ut maiori securitate sorores gandeant in 
predietis, eedimus et nos diviue miseraeionis intuita iure nostro. Et in huius rei testimonium presen- 
tem paginam sigilli nostri robore communimus. Actum apud Winterture®), anno domini M’CC°LX IT, 
mense Öctobri, die septimo. Testes interfuerant: nobiles viri comes Hugo de Werdinberch, Hein- 


a} sic, statt „somite®, db) Das letzte „e* scheint nachträglich in „a“ oder „o* eorrigiert. 


er yanz kurz vorhergegangen sei. Die gegenwärtige Urkunde dürfte also vor jene hier gleich folgende 
zu setzen sein, obwohl Konrad von Salenstein schen im August 12300, vgl. oben nr. 1121, diese Vogtei samt 
Meieramt an Diessenhofen verkaufte. Jener Verkauf scheint wegen mangelnder Zustimmung der Herren von 
Lupfen als Zwischenlehensträger nicht zu Stande gekommen zu sein, da weder diese noch Hartmann der 
Jüngere dabei genannt sind. 

t Laut Urkunde vom August 1260, vgl. oben nr. 1121, verkaufte Konrad von Salenstein die Vogtei und 
das Meieramt zu Basadingen und Rudolfingen an Katharinenthal, wosw der Abt von Reichenau und Graf 
Hartmann der (tere ihre Sigel gaben; erst mit gegenwärtiger Urkunde gibt auch Hartmann der jüngere 
seine Zustimmung; ihm flel sie nicht s0 leicht wie dem kinderlosen Öheim, der fast alle seine Besitzungen 
an Gotleshäuser verdusserte, 
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rieus de Wildenberch, Chünradus de Tengen, Arnoldus*) de Burgelon, Rüdolfus de Wedis- 
wilar, Rüdolfus de Mazzingen, frater Iohannes de Ravensburch et frater Rüdolfus de Es- 
singen, ordinis predieatorum, Johannes de Ehingen miles et Heinrichus filius domini C. de 
Tengin et alii quamplures. 

Original: Perg. 12/21 cm. 8t. 4. Thurgau, Katharinenthal I. 1.7. 

Sigel, twohlerhalten, an weissen Hanfschnüren, Hartmanns des jüngern; vgl. Sigelahbild. Läsf. II. nr, 2. 

Druck: Herrgoti Geneal, IL p. 376 nr, #54. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 279. 


1191. Die Meisterin Emma und der Convent von Tänikon erwüählen die Aebte 
von Kappel zu ihren ewigen Beichtvätern und Visitatoren. 
1262. October 15. (1260. October 14.?) Tünikon. 


Soror Hemma magistra et conventus sororum in Tennikon omnibus, ad quos presens serip- 
tum pervenerit, sincere cnritatis afflectum et subiscripte rei noticiam. Noverint omnes, quos nosse 
fuerit oportunum, quod, eum reverendi in Christo abbates et conventus de Capella, Cistereijensis 
ordinis, Constantiensis dyocesis, nos multo tempore in bona et saneta disciplina dieti ordinis de 
commissione ordinarii nostri et precepto || sedis apostoliee ! devote rexerint et humiliter nutriverint, 
nos, ne vieio ingratitudinis coram deo et religiosis personis suecumbere videamur, eosdem patres 
nostros sepius elegimus nobis et domui nostre perpetuos magistros, patres, confessores et visitatores 
spiritualium et temporalium et eandem electionem iterato approbando, ratifieando presentibus finaliter 
innovamus, ita quod ipsis et ipsorum successoribus ante et post incorporationenm predieti ordinis, 
eui semper asseribi et incorporari intendimus, in saneta et devota obedientia per omnia bumiliter 
subsimus et obediamus. Et ad hoc nos et domum nostram bona fide in perpetuum presentibus obli- 
gamus. Ut autem premissa omuia aput posteros notieiam meliorem et evidentiam habeant pleniorem, 
presens instrumentum de nostro rogatu et eonsensu confeetum et conscriptum sigillis reverendi in 
Christo .. abbatis in Visschinon et fundatorum unostrorum, Eberhardi senioris et Eberhardi 
fili swi, militum et dominoram in Bichilnse, qui uno sigillo contenti sunt in agendis suis, et nostro, 
quo et nos eonventus in hae parte utimur, predietis dominis et patribus nostris in testimonium veri- 
tatis finaliter munimus et fideliter roboramus, Actum et datum Tennikon, anno domini M°CC-LX>IL,? 
idus Octobris. 

Original: Perg. 14/21 cm. St. 4. Z. Kappel nr. 78, 

1. Sigel, wohlerhalten, ) 35 mm. Abt mit Stab zwischen 3 Fischen stehend: + & CVNRADI ABBA- 
'TIS DE VISCINON. i 

2. Sigel fehlt, Pergamentstreifen (Eberhards von Bichelsee). 

3.0) 42/83 mm. Rückwärts schauendes Lamm mit Nimbus und Fahne: 4 & M...STRE IN TENCON. 

Reg.: Kappel nr. 85 (zu 1260). 


*) „r* aus „l* corrigiert, 
U Pol. die Papsturkunden vom 20. December 1249, 12. October 1250 und 13. Januar 12857, oben 
II. nr. 778, 7% und 993, Kappel hat sich wohl wegen der grossen Entfernung nicht beeilt. 
% „II“ scheint, obwohl das übergeschriebene „?" fehlt, eher zur Jahrzahl als zu idus zu gehören, weit 
die bischöfliche Bitte um Insorporation Tänikons vom 5. Februar 1263 datiert; vgl. unten. 
IT. 36 
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1192.  Bertold (von Liebenberg), der Schenk von Kiburg, verkauft den Nonnen 
von Tüss eine Besitzung in Ellikon durch die Hand des Grafen Hartmann des ältern 
von Kiburg, von dem er sie zu Lehen trug. 


1262. October 17. Heiligenberg. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inspeeturis Bertoldus! pincerna de Kyburgh 
notitiam geste rei. | Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod ego possessionem quan- 
dam sitam in Ellinehon? venerabilibus || .. priorisse et sororibus monasterii in Tozzebrugge 
vendidi pro quadam summa pecennie bona fide. Sane | quia dominium proprietatis possessionis pre- 
diete sine eonsensu domini mei, comitis illustris senioris de Kyburgh, transferri non potuit in eas- 
dem, ego et .. filius meus in mans predieti domini nostri possessionem, quia ab eo cam in feodo 
habui, resignavimus sepedietam, et sie ipse de sua gratia ins proprietatis monasterio supradieto tra- 
didit in prefata possessione in perpetuum libere possidenda. Acta sunt hee in Monte Sancto apud 
Wintirture, anno domini M°CCLXIP, XVI. kalendas Novembris, presentibus domino Cünrado de 
Bassilsdorf et domino Volmaro dieto Tanzi, prebendaris in eodem Monte Saneto, et domino 
Nycolao de Girsbergh et Wernhero pincerna. Igitur ad huinsmodi venditionem et resignationem 
et traditionem firmius roborandam presentem litteram sigillo prefati domini mei comitis procuravi eom- 
muniri; insuper et meum apposui, quo et filins meus, quia proprium non habuit, est contentus. 


Original: Perg. 18/20 em. St. A. Z. Töss 56. 

1. Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern ; vgl. Bigelabbild. Lief. II. nr. 1. 

3 2. Sigel, wohlerhalten, \) 30/25 mm. Schenkenbecher im Sigelfeld: + 3. ETOLDI PINCERNE DE 
KIBYRCH. 


1193. Abt Martin) von Kappel verpflichtet sich, dem Johanniterhause Hohenrain 
einen jührlichen Zins von 12 Pfennig zu zahlen, da er eine mit diesem Zins belastete 
Hofstatt im Schweig in der Pfarrei Eschenbach gekauft hat. 


1262, October 21. Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presens seriptum pervenerit, frater M.? abbas et conventus 
de Capella, | Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, notieiam subseriptorum. Universi- 
tafi vestre presentibus duximus signifileandum, quod, eum nos quandam aream dietam in dem Swige* 
sitam in parrochia de Eshibach a Cfin]|rado ministro, filio quondam Hermanni ministri, cum aliis 
possessionibus emissemus et viri venerabiles, fratres videlicet de Honren, dietam aream sibi dieerent 
esse censnalem, nos diligenti facta inquisitione invenimus prefatam aream supradiete domui de Honren 
in duodeeim denariis esse eensualem, qui etiam denarii nomine elemosine singulis annis debent persolvi. 


ı Yon Liebenberg, wie er sich 1259 resp, 1262 nennt; vgl. oben nr. 1059. 

2 Ks ist wohl das beiden Theilen näher gelegene Ellikon an der Thur gemeint. Hier hate Töss schen 
1257 Besitzungen erhalten ; vgl. oben nr. 1002. — ® Martin, hier zum ersten Mal, Nachfolger Rudelfs I. 

* Einen Hof im Schweig hatte schon 1245 der Ministeriale Hermann von Eschenbach, wohl eben der 
Vater dieses Amtmanns Konrad, an Hohenrain vergabt; vgl, oben II. nr, 028. 
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Quod recognoscentes ad prefatam solutionem nos presentibus obligamus. In cuius rei testimonium 
presentem litteram sigilli nostri munimine roboramus. Datum Capelle, anno domini M’COLX°IL, 
in festo undeeim milium virginum. 


Original: Perg. 6/18 om. St, A, Luzern, Hohenrain. 
Sigel fehlt, obhangender Pergamentstreifen. 


1194. Graf Hartmann der jüngere von Kiburg quittiert seine Schwiegermutter, 
die Pfalzgräfin Alix von Burgund, um tausend Mark Silber für die Mitgift ihrer Tochter 
Elisabeth, seiner Gattin. 

1262. November %. Kasteln. 

H. comes iunior de Kibure*) universis presens seriptum intuentibus rei geste notieiam cum 
salute, -Actiones, quas mundus agit vel ordinat, sepe delet successus temporum, nisi firmentur®) 
firmo karactere*) litterarum. Notum igitur facimus tam presentibus quam futuris, quod illustris domina 
et mater nostra comitisss palatina Burgondie mille marcas argenti, quas nobis pro Elizabeth filia 
sua primogenita, uxore nostra ', in dotem sen maritagium dare promisit, nobis per nostros nuncios 
totaliter presentavit, profitentes prenominatam pecuniam in usus proprios convertisse; unde dietam 
dominam nostram comitissam de solutione dietarum mille marcarım nuneiamus a nobis et nostris 
heredibus penitus absolutam. In euius rei testimonium presens seriptum diete domine®) sigilli nostri 
munimine roboratum. Datum apud Casteln, anno domini millesimo CC°LXIT°, VII° idus Novenbris, 
indietione VIE. 

Original: Perg. Depart.-Archiv in Besangon B. 21 (der zum Theil ungenaue Text der Berner 
Fontes wurde für uns mit dem Original collationiert vom Archivar in Besangon, leider ohne Angabe der 
Zeilenschlüsse und der Maasse). 


Sigel fehlt, 
Drucke: Fontes rerum Bernensium II. p. 563 nr. 535. — Cartulaire des Comtes de Bourgogne ed. 
Gauthier nr. CLIV. 


1195. König Richard nimmt nach (angeblichem?) Vorgang Kaiser Friedrichs IT. 
die Abtei, die Propstei und die Stadt Zürich in seinen speciellen Schutz und verspricht, 
die Vogtei darüber nie vom Reiche zu veräussern. 

1262. November 18. Hagenau. 


Ricardus dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii Romani 
fidelibus presentes litteras inspecturis || in perpetunm. Regalis excellentie dignitas tune vere laudis 
titulis sublimatur et eminenti decore prefulget, cum || fidelium suorum devotionem elementer attendit 
et eis de sua liberalitate confirmat, que a suis predecessoribus iuste collata et || indulta videntar, 


®) Fontes: „Guibure“. db) Fontes; „prevenietur*, ©) Fontes: „vigore“. €) Ausgefallen: „tradimus“. 

' Die erste Gemahlin, Anna von Rapperswil, starb 1258, ugl. oben II, nr. 861 und 862; Hartmann 
der jüngere verhsirathete sich im gleichen Jahre mit Elisabeth, Tochter des Pfalzgrafen Hugo und der Alix 
von Burgund, und erhielt am 27. Januar 1254 eine Mitgift von 1000 Mark Silber auf Schloss und Herrschaft 
Lenzburg angewiesen ; vgl. Fontes rerum Bernensium IL p. 878 ar. 846, 
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cum in observandis benefieiis non minus quam in elargiendis laus dignitatis regalis acereseat. Ad 
immitationem igitur dive memorie Fr[iderijei secundi Romanorum imperatoris predecessoris nostri ! 
de solita gratian et consueta benignitatis nostre clementia monasterium abbatie et ecclesiam prepositure in 
Turego et ipsam eivitatem Turicensem, Constantiensis diocesis, sub nostra speeiali proteetione ac 
defensione recipimus, tam elerum quam ceteros homines suos neenon possessiones suas et iura ad casdem 
ecelesias pertinentin ae omnes bonos usus et bonas consuetudines, quibus olim tempore predecessorum 
nostrorum imperatorum Romanorum et regum nsi et gavisi fuisse noscuntur, eisdem elero et eivibus 
anetoritate regalis culminis confirmamus et presentis seripti patroeinio communimus. Insuper advo- 
catiam tam monasterii quam ecelesie prediete ac totius eivitatis ad manus nostras reeipimns et etiam 
reservamus, ut nulli decetero nisi nobis immediate de advocatia teneantur aliquatenus respondere, decer- 
nentes, ut prediete eivitatis elerici et laici ac homines utriusgue sexus et cuiuslibet etatis et ordinis 
ac sua bona mobilia et immobilia cum suis juribus et libertatibus et consuetudinibus nulla necessitate 
ineumbente ullo modo alienari possint ab imperio et a nobis. Mandamns igitu et sub interminatione 
gratie nostre universis et singnlis distrietius inbibemus, ut nullus amodo prefata loea, civitatem, clerum 
et homines sive eives eivitatis eiusdem super premissis omnibas oflendere vel molestare presumat. Quod 
qui facere presumpserit, gravem indignationem celsitudinis nostre se noverit ineursurum. Ad cuius nostre 
eonfirmationis, protestionis et inhibitionis memoriam ae immobile firmamentum presens seriptum exinde con- 
seribi et sigillo majestatis nostre iussimus communiri. Datum Hagenowe, XVIIL die Novembris, 
indietione V.?, anno domini M°CC°LX® secundo, regni vero nostri anno sexto, 
Original: Perg. 18/21 em. St. 4. Z. Propstei 8384, 
Thronsigel, beschädigt, von rothem Wachs, an roth und grünen Seidensehnüren. 


Gleichzeitige Dorsualnotis: „Privilegium Ricardi Romanorum regis“ ; spütere Negistraturnotizen des 
Propsteiarchives aus dem 14, Jahrhundert. 


Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 83 und Cod. dipl. der Propstei nr. 180 p. 297. — Stadt- 
bibliothek Z.: Tschwdiautograph, Scheuchzer Dipl. 566 und Dürsteler Raritates Recles. p. 7. 


Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 134. 


Reg.: Teschudi Chronik IL p. 164. — Hottinger Hist, Eecles, VIII. 1287. — Archiv fi Bere 
geschichte I. p. 93 nr. 42. — Böhmer nr. 85, — Ficker nr, 5414. 


' Vgl. die Urkunde Friedrichs von 1218, oben I. nr. 385, mit welcher die hier Klein gedruckten Stellen 
übereinstimmen ; doch kommen vielfach Zusätze hinzu, welche die Auffassung der ganzen Urkunde verändern. 
Namentlich sind die nach nr. 885 nur auf’ die Propstei bezüglichen IWForte „monasterium et ecclesia‘', welche 
1218, wie schon die folgende Stelle „tam monasteril quam ecelesie predictg" (nicht predictorum) und der Aus- 
druck der nur auf die Abtei besiglichen Urkunde I. nr. 401 „abbaliam et ecclesiam“ zeigen, einzig das Gross 
miünsterstift bezeichnen können, hier auseinandergerissen und „monasterium" auf die Abtei bezogen, aus dem 
gleichen Grunde das „eandem ecclesiam“ von 1218 hier „in easdem ecelesias" corrigiert, endlich die bona und 
homines des Chorherrenstifies auf die von diesem ganz unabhängige Reichsstadt und ihre Dürger erweitert, 
Es fragt sich nun, ob es zulässig sei, diess stark veränderte und auf beide Stifte und die Stadt erweiterte 
Urkunde zur Derichtigung der Vorurkunde von 1218 zu verwenden, wie Fr. v. Wyss Abhandlungen zur Ge- 
schichte des schweizer, üffentl, Rechts p. 409 will, oder ob man umgekehrt in diesen Veründerungen eine 
bestimmte Absicht au erkennen hat, die gleichzeitige Cassation des Achturtheils Konradins besser zu begründen ; 
vol, die Urkunde vom 20. November 1262, unten. 

*: Wenn kein Fehler vorliegt, ist hier Weihnachtsindietion, nicht Dedaische, die seit dem 24. Sep- 
tember VI. wäre, 
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1196. König Richard erklärt das Achturtheil, welches Konradin als angeblicher 
Herzog von Schwaben gegen die reichsunmittelbare Stadt Zürich ausgesprochen habe, 


r nichtig. 
m = 1262. November 20. Hagenau. 

Ricardus dei gratia Romanorum rex semper augustus universis imperii Romani fidelibus 
presentes litteras inspeceturis gratiam || suam et omne bonum. Cunetis faetis®), que iniquitatis plena 
sunt tribulis ordineque carentia rationis et que regie deroljgant dignitati neenon sacrosancto Romano 
imperio ipsiusque fidelibus preiudieiale dispendium eomminantur, spiritu prompto debemus obsistere, 7 
ut aliqua prorsus non gaudeant firmitate, sed redigantur ad nichilum, ne aliis trauseant in exemplum. 
Sane fideli relatione pervenit ad nostre serenitatis auditum, quod Conradinus!olim Conradi regis 
filius, qui se ducem Swevie nominat, ea non contentus iniuria, quod in vanum sibi gloriam alienam 
usurpat?, quod ad speciale ac nobile membrum imperii, ducatum scilicet Swevie, iam din incorpora- 
tum imperio et ad jus et proprietatem ipsius legitime devolutum nee ipsi Ü, seu nostra seu aligua 
predecessorum nostrorum clare memorie liberalitate eollatum presumptuose manum administrationis 
extendit, in cives nostros Thuricenses in nostro et imperii gremio speciali collectos nec ad duca- 
tum eundem, sed ad imperium, prout stabilivit antiquitas et modernitas approbavit®, immediate spec- 
tantes, tamyuam subessent ducatui memorato, proseriptionis de facto, eum nullo penitus jure posset, 
sententiam promulgavit®. Licet igitur omnis sententia a quocumgne si non a suo prolata iadice nullins 
profecto sit effieseie vel momenti, quia tamen humana siimplieitas nonnunguam sub recti specie falli- 
tur et frequenter tenere reputat, quod non tenet, nos ad eautelam eisdem civibus provide providere 
volentes, ne aliquod in simplieium oculis saltem eos infamie nubilum decoloret, predietam proserip- 
tionis sententiam utpote omni robore vacuam auctoritate regia et de plenitudine potestatis nostre 


a) Auf Rasur, 

’ So wurde der damals erst IOjährige Sohn Konrads IV. zuerst vom Papst und von seinen Gegnern ge- 
nannt ; er selbst nannte sich „Conradus II, vegnorum Jerusalem et Sicilie rex ac dux Suerie" ; vgl. Ficker p. 884. 

® Doch hatte Richard von Cornwallis vor seiner Wahl 1256 dein Oheim Konradins versprochen, diesen 
mit dem Hereogthum Schwaben zu belehnen; am 28. Mai 1262 nahm Konradin von dem Herzoythum Besite, 
allerdings ohne Belehnung und zu einer Zeit, da beabsichtigt wurde, Konradin an Richards Stelle sum König 
zu wählen; vgl. Ficker p. 885 und 886, 

® Schon diese unbestimmten Ausdrücke zeigen, dass die Reichsunmittelbarkeit der Stadt als solche 
nicht klar war und dass keine deutliche Urkunde älterer Zeit darüber existierte. Um eine solche zu schaffen, 
wurde die Urkunde von 1218 durch Richards Bestätigung vom 18. November 1262 so stark verändert und 
auf die Stadt ausgedehnt. Anderseits stand allerdings der Anspruch des Herzogs von Schwaben auf Zürich 
in Widerspruch mit der Politik seiner Vorfahren und den seit 1218 faktisch ausgebildeten Verhältnissen und 
musste Zürich auf' die Seite der Gegner treiben; vgl. die Anfünge der Zürcher Politik im Zürcher Taschen- 
buch für 1888 p. 118, Ueber Konradin waren die Zürcher so erbittert, dass sie nach seinem Tode einen aus 
Italien eurilckkehrenden Ritter, der ihm ähnlich sah, gefangen nahmen; vgl. Vitoduran ed. G. v. Wyss im 
Archiv f. Schweiz. Gesch. XT. p. 12. 

* Fon diesem Achturtheil ist sonst nichts bekannt; es wurde vermuthlich am Hofgericht in Rotweil 
ausgesprochen, wo sich Konradin am 1, August 1262 aufhielt; schwerlich vom Bischof von Constanz, wie 
Dündliker Schweizergeschichte I. p. 286 und nach ihm Hampe Gesch. Konradins p. 47 meint, da die Acht 
(proscriptio} überhaupt nicht Sache geistlicher Behörden war wie der Bann (exreommunicatio). 
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denunciamus omnino carere viribus et decernimus esse nullam, wniversis et singulis hoc edieto regali 
distrietius inhibentes, ne quis eos pretextu prediete sententie ausu temerario ledere aut in aliquo 
molestare presumat. Qnod qui facere forte presumpserit, gravem nostre indignationis offensam se 
noverit joecarsurum. In cuius rei testimonium presens seriptum exinde conseribi et nostre sigillo 
eelsitudinis inssimus communiri. Datum Hagen[owe], XX. die Novembris, ind. VI, anno domini 
M°COLXII®, regni vero nostri anno VI. 

Original: Perg. 18/22 cm. St. A. Z. Stadt und Landschaft nr. I. 

Thronsigel, beschädigt, an grün und rothen Seidenschnüren, von rothem Wachs. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol, 6. — Rothes Buch von 1428 I, fol, 1. — Cod. dipl. der 
Propstei nr. 133. — Corpus Werdmüller B. I. 243 fol. 4. — Stadtbidl, Z,.: Tschudis Autograph, Bullinger Von 
den. Tigurinern V. cap. 9 und Scheuchzer Dipl. 567, 

Drucke: Hottinger Speceulum Tigur. p. 84. — Tschudi Chronik I. p. 163. (Auszug), — Tschudi 
Gallie comata p, 94, — Goldast Constitut, I. 308 {unvollst.). — Gebauer Leben Richards 387, — Winkelmann 
Acta imperüi inedita IL. nr. 88 {aus Orig.) 

Jeg.: Neugart Ep. Const. II. p. 282. — Archiv für Schweiz. Geschichte I. p. 48 nr. 938. — Böhmer 
nr, 86. — Ficker nr. 5415. 


1197. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verzichtet auf Besitzungen in 
Schwarza, welche Konrad Murer von Schlatt, der sie von Konrad und Rüdiger von 
Schlatt, diese von Kiburg zu Lehen trugen, den Nonnen von Paradies verkauft hat. 


1262. November 27. Mörsburyg. 


Hartmanus comes senior de Kiburch universis presens seriptum intaentibus noticiam sub- 
scriptorum, || Opus pietatis agitur, dum locis religiosis et personis ibidem deo famulantibus divine 
remunerationis intuiltu subvenitur. Noverint igitur universi, quod, dum reverende in Christo .. abba- 
tissa et conventus sororum monasterii de Pajradyso, ordinis sancti Damiani, possessiones sitas 
in Swarza' a Cünrado dieto Murer de Slatte® pro triginta qnatuor mareis argenti de voluntate 
et consensu Cünradi et Rüdigeri de Slatte, a quibus ipse C. dietas possessiones in feodum retine- 
bat, comparassent, dieti Rudigerus et Cünradus prefatas possessiones nobis, ad quem ipsa pro- 
prietas pertinere dinoseitnr, pure, libere et sine eohereione qualibet resignarunt. Nos vero huiusmodi 
resiguatiöne recepta jam dictas possessiones cam omni jure, quod in ipsis inre proprietatis habuimas 
vel habere videbamar, divine pietatis intuitu in prelibatas abbatissam et conventum monasterü pre- 
dieti transtulimas proprietatis titulo perpetuo possidendas, renunciantes in eisdem possessionibas pro 
nobis et successoribus nostris omni iuri, quod nobis eompetüt vel eompetere videhater. In cuius facti 
testimonium presentes litteras dieto monasterio contulimus sigilli nostri munimine roboratas. Actum 
apud Moersperch, presentibus Burchardo milite de Widach®, Heinrieo dispensatore de Moers- 
perch et fratre Heinrico dieto Vinke de Paradyso, qui easdem possessiones nomine monasterii 
predieti de mann nostra omni iuris sollempnitate adhibita dinoseitur recepisse, et aliis quampluribus 
presentibus; in domino felieiter amen. Auno domini M°COLX II, quinto kal. Deeembris. 


Y Vol. oben IL. nr. 876. — * Schlatt im Öl. Thurgau, südlich von Paradies. 
® Wyden, Burg in Pf. Össingen, sonst „Wida“ geschrieben. 
Y 
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Original: Perg. 15/31 em. St. A, Schaffhausen nr. 120, 

Dorsualnstiz; „Hec littera habet, qualiter domine de Paradyso emerunt quedam bona a Cünrade 
de Slatte, que sita sunt in Swarsa, pro triginta quatuor mareis". 

Sigel, wohlerhalten, braun und weisse Schnüre, |) 70 mm., Hartmanns des äültern ; vgl. Sigelabbild, 


Lief. IL. nr. 1. 
Reg.: Schaffhauser Urk.-Register nr. 151, 


1198. König Richard bestätigt der Propstei Zürich nach Wilhelms Vorgang ihre 
Rechte, Freiheiten und guten Gewohnheiten. 

1262. December 3. Mainz. 

Ricardus dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii Romani fideli- 
bus presentes litteras inspeoturis || gratiam suam et omne bonum. Quanto dei ecclesias, loca etiam 
ecclesiastica et personas inibi altissimo famulantes sinceriori affeejtione diligimus, tanto libentius ipso- 
rum petitionibus benignum impertimur auditum et eis liberalius exauditionis ianuam aperimne. || Ad 
imitationem et instar itaque clare memorie Willehelmi Romanorum regis ac aliorum imperatorum 
Romanorum et regum, predecessorum nostrorum, benignis' supplicationibus dileetorum fidelium 
nostrorum .. prepositi et capituli ecclesie Turicensis benignius annuentes onınia iura, libertates et 
bonas consaetudines ipsis a divis augustis imperatoribus et regibus Romanis, predecessoribus nostris, 
pie indulta pariter et concessa super eorum possessionibus et prediis, que nunc largitione prineipum, 
donatione atque concessione fidelium sive confirmatione predietorum predecessorum nostrorum iuste 
ac legitime possident vel in futurum emptione, donatione sen coneessione quorumeumgue justis modis 
prestante domino poterunt adipisei, auetoritate regalis eulminis eis possidenda libere in perpetaum 
confirmamus et presentis seripti patroeinio communimus, presenti edicto universis et singulis sub inter- 
minatione gratie nostre distrietius inhibentes, ne quis ipsos contra hane nostram confirmationem et 
tenorem privilegiorum predietorum predeeessorum nostrorum impedire sen molestare presumat. Quod 
qui facere ausu temerario forte presumpserit, gravem indignationem celsitudinis nostre se noverit 
incursurum. Datum Maguntie per manum magistri Arnoldi de Hollandia, prepositi Wetsla- 
riensis, dileeti protbonotarii nostri, II]. die Decembris, indietione VL, anno domini M°CCLX?® secando, 
regni vero nostri anno VI.; felieiter amen. 

Original: Perg. ITj2d cm. St. A. Z. Propstei nr. 38°, 

Thronsigel, beschädigt, an rothen Seidenschnüren, von rothem Machs, 

Copien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol. 7 und Cod. dipl. d, Propstei 130 p. 301. — Stadtbibl. Z.: 
Bullinger Von den Tigurinern lib. VI. cap. I, Scheuchzer Dipl, 566= und Dürsteler Raritates Beeles. p. 7. 

Druck: Winkelmann Acta imperit inedita saee. XIII, Bd. I, p. 460 nr. 574 (aus Orig.). 


Reg.: Hottinger Hist, Bccles. VII, 1287, — Archive f. Schweizergeschiehte Ip. AH mr. SB. — 
Böhmer nr. 89. — Ficker nr. 5418. 


1199. König Richard bestätigt dem Propst und Chorherrenstift Zürich die ihnen 
von Berchtold von Schnabelburg abgetretene Vogtei in Albisrieden nach dem Vorgang 
des Königs Wilhelm. 

ı Obwohl dieses Adjektiv schlecht zu passen scheint, konmf es doch schen in der Vorurkunde Nil- 


helms vor, wo es nicht durch ein folgendes „benignius‘‘ veranlasst sein kann. Vol. oben nr. 946; doch schliesst 
sich diese Urkunde der Vorurkunde nur zum Kleinsten Theil an. 
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1262. December 3. Mainz, 


Rieardus dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii Romani || 
fidelibus presentes litteras inspeeturis gratiam suam et omne bonum. Capientes dilecitos fideles 
nostros .. prepositum et capitulum ecelesie Turicensis speciali prosequi gratia et | favore, ipsorum 
supplieationibus inelinati advocatiam in Rieden, cuius proventus summam unjus marce argenti annis 
singulis non excedunt, quam nobilem virum Bertoldum de Snabelburg suo nomine ac fratrum 
suorum Walteri, Iohannis et Ulriei, quorum tutor dieitur, per speciales et patentes litteras pre- 
dieti prepositus et capitulum ad ipsorum proprium usum asserunt resignasse, ad instar elare memorie 
Willehelmi Romanorum regis', predecessoris nostri, eisdem possidendam cum aliis bonis suis per- 
petuo ex regali munificentia eonfirmamus et presentis seripti patroeinio communimus, concedentes eis 
has litteras in testimonium super eo. Datum Maguntie, III. die Decembris, indietione VI., anno 
domivi M>CCLX® secundo, regni nostri anno VI. 

Original: Perg. 13/19 cm. St. A. Z. Propstei 38°. 

Thronsigel beschädigt, an grün und rothen Seidenschniren, von rotkem Wachs. 

Copien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol. T und Cod. dipl. d, Propstei nr. 130 p. 305. — Stadtbibl, Z.: 
Dürsteler Raritates Eecles. p. 5 und Scheuchzer Dipl, 860%. 

Druck: Winkelmann Acta imperil inedit. saec. XIIT. Bd. I p. 461 nr. 575 faus Orig.). 

Jeg.: Hottinger Hist. Eceles. VIIL. 1285. — Archiv f. Schweis, Gesch. I. p. 98 nr. dd. — Bühmer 
nr, 88. — Ficker 5417. 


1200. Abt Berchtold von St. Gallen bestätigt dem Edlen Heinrich von Kempten 
neuerdings das erbliche Recht an seinen Gütern bei Kempten, nämlich an einem Zehnten, 
dem Meierhof und zwei Mansen mit Zubehör. 


1262. December 26. St. Gallen. 


Anno domini MCCLXIII., in die saneti Stephani®, apud Sanetum Gallum, domiuns Bert. 
abbas et eonventas monasterii Saneti Galli de novo constituerunt nobili viro H, de Kemptun ius 
bereditariom in bonis suis apad Kemptun®, videlicet in deeima una, curia villicaria, duobas mansi- 
bus et eorum pertinentiis, sub annuo censu II librarum cere in festo sancti Galli annis singulis per- 
solvendo. 

Notiz auf dem Ricken einer 294 cm. langen und 12,8 em. breiten Pergamentrolle: Stiftsarchiv 


St. Gellen FF. 4 B. 43 nr. 21. 
Drucke: (oder Traditionum 491 nr. 847. — Wartmann III nr, 963=, 


! Diese Urkunde Wilhelms ist nicht erhalten, wohl aber eine die königliche Verleihung vorbereitende 
Urkunde Jakob Müllsers vom 2, August 1355 und eine Urkunde des Propstes von 1256, welche beweist, dass 
er dus Vogtrecht zu Albisrieden besass,; vgl, oben nr. 940 und 364, Da Wilhelm am 238. Januar 1256 erschlagen 
wurde, muss er jene Verleihung in der 2. Hälfte 1255 vorgenommen und beurkundet haben, vermuthlich gleich- 
zeitig mit der Privilegienbestätigung vom 22. September, vgl. oben nr, 940, oder während seines Aufenthalts 
in Mainz im November. 

® Da in der Diöcese Constanz durchs yanze Mittelalter Weihnachtsstil galt, ist das Jahr1262 gemeint, 

® Kempten, Pf. Wetzikon. R 
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1201. Ulrich von Landenberg und seine Sühne vergaben dem Johanniterhaus 
Bubikon den Hof Schlatt. 
8. D. (zu 1262. December 26.) 


Eodem anno! Ülrieus de Lannenbere miles et filii sui donaverunt domui hospitali saneti 
Iohannis in Bübinkon || euriam in Slatte? tenendam sab annuo censu unius libre cere. 


Notiz auf einer 294 cm. langen Pergamentrolle: Stiftsarchiv St. Gallen F. P\ 4. B. 43 nr, 22. 
Drucke: Codes Traditionum 491 ar. 848. — Wartmann III. nr. 9635, 


1202. Graf Rudolf von Habsburg genehmigt den Verkauf zweier Hofstätten zu 
Humlikon durch den von ihm damit belehnten Ritter Heinrich von Humlikon an das 


Kloster Töss. 
1262. 


R[udolfus] comes de Habesbure, Alsacie lantgravius, universis presentes litteras inspec- 
turis noticiam subseriptorum. || Universitati vestre volumus esse notum, quod nos areas duaram curia- 
rum sitas in villa Humelichon, quas Heinrieus miles } dietus de Humelichon®, fidelis noster, 
in predieta villa in loco, qui dieitur juxta eollem*, a nobis haetenus titulo feodi possidebat, || eidem 
fideli nostro exigentibus servitiorum suoram meritis duximus iure proprietario conferendas. Vendi- 
tionem quoque predietarum arearum per prefatum H. militem fidelem nostrum venerabilibus priorisse 
ac conventui sororum de Toschebrugge factam ratam et firmam nos promittimas perpetuo tenore 
presentium habituros, renunctiautes*} presenti seripto omni iuri, quod nobis in areis earamdem ”) curia- 
rum competere videbatur. In cuius rei testimonium presentes litteras fieri fecimus sigilli nostri muni- 
mine roboratas. Datum anno domini M’CCLXILS. 


Original: Perg. 8/18 cm. St. A. Z. Tüss 37, 
Sigelfragment, abhangend, Rudolfs; vgl. Herrgott Geneal. I. Sigeltafel 18 nr. I-IIL 


1208. Abt Berchtold von St. Gallen dankt den Aebten von Lützel, Frienisberg, 
St. Urban und Wettingen dafür, dass sie die Incorporation der Schwestern von Wurms- 
bach in den Üistercienserorden bewirkten. 


®) sie. 

! Diese Notie folgt unmittelbar auf die von „1263 in die sancti Stephani“, oben nr. 1200, welche vom 
26. December 1262 zu datieren ist; doch bedeutet „eodem anno“ hier das nach allgemeinem Gebrauch der 
Diözese mit Weihnachten 1262 beginnende Jahr 1263, 

® Nach Wartmann vermuthlich Schlatt, Pf. Hombrechtikon; wegen der Nähe der landenbergischen 
Burgen in Pf. Turbenthal könnte das Pfd. Unter-Schlatt oder das dazu gehörige Ober-Schlatt im Bezirk 
Winterthur in Frage kommen; doch besass Bubikon Zehnten in Schlatt bei Hombrechtikon. 

..  * Heinrieh von Humlikon kam schon 1251 und 1255 als „nobilis“ vor, oben II. ar. 820 und III. nr. 984 : 

auch erhielt Tüss schon 1258 von L. von Regensberg Besitz in Humlikon, Pf. Andelfingen, oben II. nr. 854, 

* Wohl der „Guggenbühl“ unmittelbar nordwestlich von der Ortschaft Humlikon ; vgl. Siegfried; Atlas 54. 

® Das Datum Lisst sich nicht näher bestimmen; Rudolf war in diesem Jahr mit den Fehden im Elsass 
beschäftigt und schwerlich in unseren Gegenden; die Weglassung des Ortsdatums spricht auch dagegen. Be- 
sondere Verdienste um den Grafen hatte sich der Ritter wohl eben in jenen Fehden erworben. 


II. 87 
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8. D. (circa 1262.) 


Berchtoldus dei gratia abbas Saneti Galli! reverendis in Ohristo viris, .. de Luzela, .. 
de Frienisperg, .. de Saneto Urbano, ., de Wettingen abbatibus ? salutem cum dileetione. 
Disereeioni vestre gratiarum non immerito referemas actiones pro eo, quod tam fideliter et efficaciter, 
sieut intelleximus, pro ineorporacione sororum de Wurmspach® in generali vestro capitulo laborastis, 
scientes quod nos ad obsequendum vobis et ordini vestro deinceps tanto erimus promptiores, 


Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach (nach dein vom Abt besigelten Original, welches noch 
von Kopp (Gesch. II. 9. 344) benutzt, jetzt in Wurmsbach nicht mehr zu finden ist), 


1204. Graf Hartmann der ältere von Kiburg beurkundet als Vogt von Seebach, 
dass nach einem Schiedsspruch der Keller Konrad von Seebach auf den der Propstei 
Zürich gehörigen Hof zu Seebach zu Gunsten der Propstei verzichtet und versprochen 
habe, ihn künftig im Interesse der Propstei und getrennt von dem der Abtei Zürich 
gehörigen Hof daselbst zu verwalten. 


1262. Mai 19. Grossmünsterkörche Zürich und 1263. Januar 5. Mörsburg. 


Hartmanuus maior* comes de Kibureh, Constantiensis dyocesis, universis Christi fidelibus 
presentium inspeetoribus in perpetaum. Noverint, quos nosse fuerit | oportunum, quod, cum honora- 
biles et predilecti nostri Hfeinricus] prepositus et eapitulum ecelesie Turicensis Chünrado celle- 
rario in Sebach, ubi nos ius [| advoeatie habemus®, loeis et modis debitis multotieus movissent que- 
stionem super maultis, primo videlicet, quod nunquam solveret censum debitum || tempore statuto nee 
sine magna diffieultate vel aliqua remissione debite pensionis, secundo quod ipse non haberet ani- 
malia ad culturam atriusque curtis, seilicet abbatie et prepositure, saltim suffieientia competenter, tertio 
quod non solum per notoriam et manifestam abeisionem lignorum silve eurtis, sed etiam ahäs in ipsa 
curte plurimum dampnose versaretur, quarto quod ipsam curtim, salicam terram ecelesie Turicensis, 
hereditario iere assereret ad se pertinere, quinto quod nunguam potuerit induci, ut bona et agros curtis 
prepositure a eurte ipsius abbatie distingueret et distingwi pro posse iuvaret, sexto quod oceuparet 
violenter ipsam eurtim prepositure sibi in publieis plaeitis per bomines ecelesie sententialiter abiu- 
dieatam et iam diete prepositure legaliter adiudieatam, septimo quod sententiam excommenieationis 


© 124d—1272, — ®- Sämtliche von Cistercienserklüstern. 

* Also ist die Urkunde jedenfalls nach der Gründung von Wurmsbach 1359 (vgl. oben nr. 1085), bei 
welcher die Nonnen schon den Wunsch dusserten, dem Cistercienserorden einverleibt zu werden, wahrschein- 
lich auch nach der päpstlichen Bestätigung Wurmsbachs vom 7. März 1262 ausgestellt; vgl, Tschudi I. p. 159, 
irrtümlich zu 1261. — * Ungewöhnlich statt „senior". 

» Dieses chemals kiburgische Vogtrecht wird noch durch das habsburgische Urbar bestätigt, ed. Pfeiffer 
p- 105. Utrich von Kilurg und Rudolf von Rapperswil verzichteten 1272 auf den Zehnten in Seebach zu 
Gunsten der Achtisein; vgl. oben I. nr, 375. Ueber Propsteibesitzungen in Seebach ist aus dlterer Zeit nichts 
bekannt. Noch an dem am 20, Junt 136/ entschiedenen Streit zwischen der Abtei und dem von Rapperswil 
patvonisierten Leufpriester von Rlimlang über den Zehnten zu Seebach war die Propstei nicht befheiligt, im 
Giegentheil Propst und Canter als Schiedsrichter thätig, weil der Leufpriester zugleich ihr Chorherr war; 
el, oben III. nr. 1149. 
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in ipsum pro huiusmodi violentia sen violenta oceupatione latam ! parvi penderet, in predietorum pre- 
positi et capituli non modieam lesionem, idem cellerarius tandem ad consilium, arbitrium, ordinationem 
dileetorum nobis Fr.” canoniei Constantiensis et plebani Turicensis, Eberhardi militis de Klo- 
tun, ..° ministri nostri dieti de Baden, Chünr. cellerarii in Swabendingen, a partibus ad hoc 
legitime assumptorum, per modum amieabilis compositionis et subseripte conditionis satisfatiens ipsis 
preposito et capitulo de dampnis et iniuriis illatis eandem eurtim, quam puhliee recognorit esse sali- 
cam terram ecelesie Turicensis prepositure, in manus predietorum prepositi et eapitwli sponte, 
publice, legitime resignavit, rennneians pro se et suis heredibus omni inri, omni actioni, que sibi im 
predicta eurte competebaut et competere videbantur, filiabus suis, cum liberos masculos non haheat, 
simili modo recognoscentibus, resignantibus, renuntiantibus libere, legittime et expresse, Preterca idem 
cellerarins file data et prestito personaliter inramento promisit, se fideliter obligando, quod ipse sepe- 
dietos prepositum et capitalum in ordinande de predieta curte et ibidem colonos instituendo, desti- 
tuendo non debeat impedire vel molestare dieto vel facto, latenter vel patenter, immo debet iuvare 
promovere curtem ipsius prepositure a bonis curtis abbatie fideliter distinguendo. Alioquin idem 
Chünr. nostra sen illius, qui pro tempore in Sehach fuerit advocatus, gratia carere et periurus debet 
haberi et niehilominus prefatis preposito et capitulo nomine satisfactionis et pene solvere debet viginti 
libras monete Turieensis usualis. Nos itaque ad petitionem partium presentem litteram nostro sigillo 
patenter communimus, Actum in ecelesia Turieensis prepositure, anno domini M’CCLXIT, sexta 
feria post ascensionem *, indietione V®, pluribus preseutibus, quorum quidam bie nominantur: C. Wello, 
C. Albus, H. de Curia, R. ab dem Stege milites, R. Beggenhoven, Dietho"), Hugo Manez20>, 
Hugo Milcheli, Willehelmus et Otto fratres®, Bur. et R. fratres dieti Schafilini, Otto de Müli- 
matton, .."Sidella, BR. Tya, R. Spiegelberch, Ber. Camerarius, Iacobus Greeinus. Datum 
Mörsberch, auno domini M°’CCLX°IIL?), vigilia epyphanie, indietione sexta. 


®) sic, statt „Dietlo*; vgl Chünrat Dietelo in der Urkunde vom März 1265, nuten, 

v) Herrgott und Scheuchzer; „1262*. 

i Weder tiber das wohl nur mündlich abgegebene Urtheil der Gotteshausleute noch über die Excom- 
munication sind Urkunden vorhanden. 

® Höchst wahrscheinlich der Kiburger Notar Friedrich, welcher Chorkerr in Constanz war, 1347 vom 
Papst, vom Bischof 1252 dem Zürcher Chorherrenstift als Leutpriester aufgenöthigt und von diesem, wie erst 
gegenwärtige Urkunde zeigt, schliesslich angenommen wurde; vgl. oben IL nr. 672, 676, 694 und 695, 840 
und Sdi. Dadurch wird die oben zu nr. 095 gemachte Conjeetur „Turicensibus" statt „Beronensihns“ vollends 
bestätigt, dagegen der zu nr. 841 geäusserte Zweifel, dass Frisdrich die Stelle erhielt, widerlegt. Der Wider- 
stand des Stifts hörte wohl mit der Unterwerfung der Stadt unter das Papstthum im Februar 1255 auf; 
vgl. oben III, nr. 919 und 920. 

’ Rudolfus minister de Baden; vgl. die Urkunden von 1254 und 1257, oben II. sr. 3206 und 1007. 

* Dies ist wohl das Datum des von Notar Friedrich etc. vermittelten Vergleichs, das folgende das 
Datum der vom Grafen ausgestellten Beurkundung. 

5 Meist Mitglieder des Zürcher Rathes, aber nicht derselben Rotte und überhaupt nicht gleichzeitig. 

% Der folgende Geschlechtiname Schafli ist trotz des doppelten „et" auch auf diese zwei Brüder zu 
beziehen, da im Anniversar zum 27, Januar und 18. Februar ein „Otto dietus Schafli" und zum 11. Juni ein 
„Wiühelmus dietus Schafi“, zum 97. März „Rüd. filius Wüh. Schaflini" vorkommen. Der Mangel eines Ge- 
schlechtsnamens wäre in dieser Zeit schon etwas auffallend für Bürger von Zürich; Wilhelm war wohl der 
Vater des folgenden Brüderpaars; dann ist auch die Wiederholung von „et“ erklärlich, 

T Das Anniversar der Propstei nennt zum 6. October einen „Heinr. Sidelle. 
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Original: Perg. 17,26 em. Sammlung der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich nr. 423. 

Dorsualnotizen: „Sebach“ und ein Registraturvermerk der Propstei: „K. BR.“ 

Sigel, wohlerhalten, an weissen Wollschnüren, des Grafen; vgl. Sigelabbild, Läef. II. nr. 1. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 98. — Scheuchser Dipl. 5671. 

Drucke: Herrgott Geneal. II p. 872 nr. 450 (aus Scheuchser). — G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 185 
(aus Scheuchzer). j 

Reg.: Neugart Ep. Constant. IT. p. 280. 


1205. Ein Schiedsgericht urtheilt, dass die Freien von Schnabelburg kein Recht 
an dem Forste bei der Sihl haben, und die Acbtissin von Zürich ihn mit Bann, Twing 
und Nutzen besitzen soll wie bisher. 


1263. Januar 18. Thale, 


Wir her Walther von Klingen, her Rüdolf von Wediswil, her Ulrich von Rusegge 
vriien und rittera, her Hug Bokili korherre von || Zürich und her Jacop der Mülner ein ritter, 
scheitläte, künden und offinen allin, die disen brief lesent alde hörent, wie unser vrowe ebtischin | 
Mechthilt von Zurich und die jungherrin ' von Snabilburg, Berehtold und Walther gibrüdir 
vriien, uns dar zü erkusen mit ir gütin willen und erjibäten vlizechlihe, daz wir ein krieg, den die 
selbin jungherrin umb ein vogeteie uber den vorst, der da lit bi Sile®, mit der ebtischinne lange hattin 
gitriben mit beider teile schaden und erbeite, daz wir ns des annemin ze scheidenne und beider 
teil reht darumbe hortin; und gilobtin ins beide teile bi ir träwen in eides wis, daz süı stete hettin, 
swas wir sü dar umbe hiessin. Darzti gimütin wir ung and namin es an bins dur süne und besser- 
unge und sazen dar über mit wiser lüte rate und erfüren darunder alle gilegenheit, daz wir des alle 
fünf ubirein kamin, daz die selben jungherrun von Snabilburg an der ansprahe, so sü ze dem 
vorste hatten, enhein reht hatton. Dar zü gieng er Berchtold von Snabilburg au sin selbes und 
an siner brüdir stat und enzeh sih allir der ansprahe, die sü an dem selbin vorste hatton. Dar z& 
heiu wir gisezzit, daz unser vrowe du ebtischione die giburen, die ufen dien drin häbin sizzent, ir 
lüte, daz si die in allem dem rehte und aller der giwonheit lat an dem vorste, als st unz har drufe kon 
sint, und also, swie unser vrowe des nibt tete, daz si de ir vögtin klagin suln. Dar zü hein wir 
unser vrowin giheissen, daz si disen vorst sol ban mit banne und mit getwivge und mit nuzze und 
in allen dien eron, als er unz her ist komin unwstiklibe. Diz bischah ze Telliwile an dem stade, 
do von unsers berrin geburt warin zwelfhundert jar und sehzig jar und in dem dritten jare, an dem 
donristage nah sant Gleris tag®, da zigegini warin und gizlige sint: lütpriester Heinrih von sant 
Petir, her Burchhart von Altorf priestira, meister Ölrich Wolfleibsche körherrin von Zurich, 
ber Ülrich von Gütinburg ein vriie, her Petir von Hünoberg, her Rüdelf und her Ülrich von 
Lunkanft, her Ülrich von Sebönenwert, ber Heinrih Bruno, her Reinhart von Chlotun, 
her Willehelm Bokili, her Ülrih von Urzelingen, her Heinrih von Glarus rittera, Rüdeolf 


' Berchtold und Walther, Söhne Ulrichs von Schnabelburg, waren erst ungefähr seit 1255—1258 voll- 
Jührig und heissen darum hier noch jungherren = domicelli, 

® Dos Recht der Abtei Zurich auf den Sihlwald beruht schon auf der Stiftungsurkunde der Abtei 
von 858; vgl. oben I nr. 68. — ® St. Hilarti Tag, sonst auch der XX. Tag (nach Weihnachten) genannt. 
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Biber, Rüdiger von Klotun, Ebirhart von Chlotun, Wernher von Affoltre, Rüdolf von 
Arne, Heinrich der Meiier von Horgin und sin brüdira und andir ginüge. Daz diz stöte und 
veste si, dar umbe henkit man an disen brief unser vrowin der ebtischin ingisigel, und wan her 
Ülrich von Rüsegge, der ein scheitman waz, starb, e daz dirre brief gisigelt wurde, do wart her 
Walther von Eschibab an siner stat erwelt von beiden teiln, daz er sin ingisigel dran hat gihenket, 
und Berchtholdis und Walthers von Snabilburg an ir selbir und an ir brüdir stat, und unserü 
der scheitläte. Und sint der briefe zwene glihe gischriben und bisigelt, und git man jetwedirme teil 
ein. In deme namin des vattir und des sunes und des heiligen geistes. : Amen. ! 


Original: Perg. 20/25 em. Städt. Archiv Z. nr. 40. 

8 Sigel, ziemlich gut erhalten, an braun und weissen Wollschnüren, beim 8. und 4. auch noch grüne 
Wollschnüre. 

1. der Aeblissin Mechtild weites Sigel; vgl, G.v. Wyss Abtei Z, Sigeltafel I. nr. 8$, 

2. OD 28 mm... Gekrönter Löwe auf geschindeltem Sehild: + & WALTHERI DE CLINGEN. 

3.1) 45/40 mm. Kreusförmiger Beschlag im Schild: + & .ALTHERI DE ESHIBAH. 

4, I) oben abgerundet, 50/43 mm. Rudolfs von Wädenswil; vgl. Sigelabbild. Lief, II. nr. 29. 

5.053 mm. Berchtolds von Schnabelburg,; vgl. Sigelabbild. Lief, IL. nr. 33. 

6.) 48 mm. Kreusförmiger Beschlag im Schild: WALTHERI NOBILIS YIRI DE SNABELB.... 

7. () des Chorkerrn Hugo Bockli; vgl. das 2. Sigel an nr. 1187, das aber besser erhalten ist. 

8. 17 47/40 mm. Mühlrad im schildfürmigen Sigelfeld: + & TACOBI MOLENDINARIT (wor! üden- 
tisch mit seinem 1. Sigel, obwohl schon 1248 ein 2. vorkommt; vgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. 75 und 76). 

Copie: Stüdt, Archiv Z, Härings Diplomatar fol. 69. 

Drucke: Neugart Cod. dipl. Al. IL. nr. 985. — G.v. Wyss Abtei 2. Beil. 186, 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 288. 


1206. Heinrich Terrer, Silberschmid, legt auf ein ihm zustehendes Haus samt 
Hofstatt am Markt in Zürich, welches sein verstorbener Sohn Lütold seiner Frau Mech- 
tild zu Leibding verschrieben, für den Fall ihres Todes einen Zins von 25 Schilling 
zu Gunsten des Siechenhauses St. Jakob und des Spitals Zürich. 

1263 (12647). Januar 19. Im Chor des Grossmünsters. 


In nomine domini amen. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod ego Heinrieus argenti- 
faber dietus Terrere! et ego M, uxor ipsius de domo nostra et area sitis in Foro, adiacentibus 
et contiguis domui Chunradi, qui dieitur Versenna, quas et domum et aream Liütoldas bone 
memorie filins noster ex nostra eonsensus et auctoritatis ordinatione Mechtildi uxori sue in dona- 


1 1241 wurde ein H, Derrere nebst 5 andern von der Aebtissin mit der Münze belehnt, wohl ebenfalls 
Silberschmid und identisch ; vgl. oben II, nr. 559. Von ihm hatte das Haus an der Stüssihofstatt den Namen 
zum „Süberschmid“ ; er vergabte es um 1972 an Öetenbach; vgl. unten und Vögelin Das alte Zürich I. p. 410. 
Noch in der Urkunde vom 31. August 1814 heisst dieses Haus, obwohl schon in Oetenbachs Besitz, „des 
Terrers Haus“, Die am 6. Januar 1295 vorkommende Oetenbacher Schwester Judenta Silberschmid ist wohl 
eine Tochter, da nach Urkunde vom 2. März 1272 zwei seiner Töchter in dieses Kloster traten; vgl. unten. 
Im Anniversar Grossmünster steht ohne Jahr zum 30. April: „Heinr. argentifaber dietus Terrer }". Später 
scheint die Familis oder, wenn sie mit Heinrich ausstarb, die seiner Berufsnachfolger den Namen Silbersmit 
angenommen zu haben, da drei Sübersmit im Anniversar vorkommen. In einer Oetenbacher Urkunde von 
1303 nennt die Aebtissin von Zürich „Henrice Silbersmit unsern schriber.“ 
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tionem, que vulgo dieitur lipgedinge, secundum eonsuetudinem et sollempnitatem Turieensem in 
huiusmodi hactenus observatam assignavit, ob salutem non solum nostram et nostrorum parentum, sed 
et ommium, de quorum bonis sive benefteiis aliquod nobis ad manus et usus advenit, presentibus 
statuimns taliter et ordinamus, ut nos seu nostri heredes de ipsis domo et area, quandocunque per 
ipsing Mechtildis cessionem vel deeessionem ad nostras manus seu heredum nostrorum redierint, 
singulis annis in vigilia saueti Martini viginti quinque solidos monete Thuricensis usualis sine contra- 
dietione et diffeultate qualibet persolvamus domibus in Sila et hospitali', ipsarum domorum pauperi- 
bus equaliter dividendos; hac tamen adieeta eonditione, quod huiusmodi census son pensio penitus 
cessabit, quandoenngne sepediotis domibus et earum panperibus a nobis vel nostris heredibus decem 
maree legalis argenti ponderis Thuricensis faerint persolute, quas etiam decem marcas sepedietis 
domibus statuimus equaliter dividendas. In huius rei testimonium presentem litteram de nostro rogatu 
eonfoetam et conseriptam sepedietis domibus tradimus sigillis honorabilium in Christo Mechtildis 
abbatisse, Heinrici prepositi et capitali ct consulum Thuricensium, quorum nomina hec sunt: 
Heinrieus dietns de Curia, Rudolfus de Clarona, Heinrieus Martius, Rudigerus de Me- 
kingev, R. ab dem Stege milites, H. dietas Sender, Iohannes dietus filins domini Iacobi, Io- 
hannes dietus Pistor, Lütoldus Gnürser, R. Willo, Wernherus dietus Marchwardi, Wal- 
terus Meisa, patenter communitam, Acta sunt hes in choro Thuricensis prepositure, presentibus 
huius®), quoram nomina hee sunt: Rud. tliesaurarius, magister C. eantor, R. de Bürgelon, H. ple- 
banıs saneti Petri, ITohannes Schaflinus, Hugo Trembelli, Hugo de Mülimatton, Wellecho 
eanvnici Turicenses, H. de Caria, Ulriens de Klotun milites, Otto de Porta, C. Schafili, 
Rudigerus de Klotun, Hugo Chüllo, R. Saerista eives Turicenses. Anno domini MCCLXTIIL, 
XIII. kal. Februarii, indietione sexta®, 


Copie von ca, 1800: Städtisches Archiv Zürich, Copiebuch von St. Jakob I. p. TI mit Bemerkung, 
diss die Sigel des Propstes, der debtissin und der Stadt Zürich noch hangen (seither ist das Original wohl 
in Folge von Extradition verschwunden). 


1207. Abt Martin von Kappel wndder Edle Konrad von Tengen übergeben 
ihren Streit über Zehnten und Mühlerecht in Küsnach einem Schiedsgericht, bestehend 
aus dem Chorherrn Ulrich Wolfleibsch von Zürich, dem Magister Reinhard, Caplan von 
Tengen, und dem Propst von Embrach als Obmann. 


1263. Januar 31. Zeollikon. 


Universis presentem paginam inspeeturis frater Martinus, humilis abbas de Capella, et 
Chünr. nobilis de Tengen notitiam subseriptorum. Quia omnium habere || memoriam et in nullo 


s) sie, statt „his, 

! Das Sischenhaus St, Jakob an der Sihl (vgl. die Urkunde vom 7. December 1221, oben I. nr. 409) 
und der Spital in Zirich, 

2 1264 hat indietio VIL.; der Fehler muss aber in der Jahrzahl liegen, da im Fastenrath 1264 Ulrich 
Wolfisibsch an Stelle des bis 1262 vorkommenden Joh. fl. Jacobi getreten ist, auch R. Wille nicht mehr 
rarkommt. 
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errare potius divinitatis quam humanitatis existit, ideo ea, que geruntur, seripture testimonio per- 
hennantar. Noverint igitur presentes || et futuri, quod lite mota inter nos fratrem M. abbatem de 
Capella et nostrum conventum ex una et nos C. de Tengen nomine nostro et heredum [| nostrorum 
ex parte altera super quibusdam deeimis in Chussenach! et iure molendini et alis iniuriis utriqne 
parti, ut asserunt, violenter illatis, tandem in arbitros, sub pena viginti marearım et ammissione cause, 
in ecelesia Zollinkon eompromisimus bona fide, nos videlicet abbas in magistrum Ülricum canoni- 
eum Turiceusem dietum Wolfleibscho ex parte nostra, nos vero C. de Tengen in magistrum 
Reinbardum, nostrum capellanum, ..* prepositum Imbriacensem pro commani eligentes, suppli- 
cantes, rogantes et inducentes, ut sibi dietum arbitrium cum premissis duobus assumat terminandum 
usque ad diem palmarum proximo venturum; vel si interea diffinire non possunt, habebunt potesta- 
tem usque ad ascensionem domini proximo venturam prorogandi et etiam diffiniendi. Si autem nos 
abbas vel nos de Tengen seu nostri successores aliquo legitimo impedimento prepediti nostrum 
seu nostros arbitros habere non possumus, debemus alium vel alios eligere sine frande. Premissi 
etiam arbitri promiserunt, fide data nomine iuramenti, quod ad omnes nostras lites diffiniendas fide- 
liter laborabunt et intendent. Assignaverunt etiam arbitri terminum erastino post letare, in eivitate 
Turicensi, ad dietum terminum, si possunt, decidendam®. Preterea, ut idem arbitrium maius robur 
habeat firmitatis, presens instrumentum nostro, videlicet abbatis, et de Tengen et ..* plebani de 
Chüssenach sigillis duximus roborandum. Testes sunt hii: .. abbas de Luzela, .. abbas de sancto 
Urbano, .. abbas et .. cellerarius de Wettingen, dietus Blüni?, .. dietus Bruggetal, .. eantor 
de Capella, magister H. plebanus sancti Petri, magister C. cantor, R. plebanus in Rümelang, 
magister Hugo dietus Bokli, magister Ülr. dietas Wolfleibscho eanoniei Turivenses. Actum 
Zollinkon, II kal. Febr., anno dominui M°CC°LXII®, indietione sexta. 


Original: Perg. 15/87 cm. St. 4. Z. Kappel nr, 80, 

An 8 abhangenden Pergamentstreifen 2 Sigel. 

1. Sigel fehlt. 

2. Sigel, beschädigt, |) 52/46 mm. Steigendes Einhorn: +5 ....RADI ET HENRICI DE TENGIN. 

3. Sigel, beschädigt. OD) 50 mm. St. Georg zu Ross den Drachen erstechend: + 8. CVNR. DE 
TENGIN PLEBANI DE KVSSINACH. 

Heg.: Kappel nr, 87. 


' Kappel hatte längst Besitz in Kümmach am Zürichsee; vgl. oben I. nr. 414 und Il. nr. 780, 834 und 
838. Die Freiherren von Tengen besassen namentlich den Kirchensatz zu Küsnach, vgl. oben II, nr. 514, 
und veräusserten ihn in einer undatierten, aber wohl Ende 1263 ausgestellten Urkunde (vgl. unten) an die 
Abtei St. Gallen, Vom Kirchensatz rührten die Zehntenansprüche her. 

* Wenn Müllinen Helvetia Saera I. p. #0 zu 1263 einen Propst Reinhard von Embrach aufführt, beruht 
dies nur auf dem von Meyer von Knonau in den Kappeler Regesten 87 begangenen Versehen, dass Caplan Rein- 
hard, der Tengen'sche Zusatz, mit dem Propst, dem Obmann, als eine Person aufgefasst wird. Der Propst 
war der noch am 1. Juli 1263 vorkommende Heinrich von Husen {vgl. unten), an dessen Stelle gleich 1264 
Hugo Böcklin trat, derselbe, der in gegenwärtiger Urkunde als Zürcher Chorherr unter den Zeugen erscheint, 

° Weder vom Tag nach Letare (12. März), noch von einem spütern Datum ist ein solcher Schieds- 
spruch erhalten. — * Nach dem Sigel „Konrad von Tengen“. 

® „B. de Bluni“ kommt 1248 als Kappeler, 1259 als Wettinger Mönch vor; vgl, oben IL nr, 743 und 
III nr. 1070 und 1079. 
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1208. Bischof Eberhard von Constanz bittet den Papst Urban (IV.), die vom 
Legaten Petrus und dem Bischof schon früher angeordnete Incorporation der Schwestern 
ron Tänikon in den Cistereienserorden zu bestätigen und die Seelsorge dem Abt von 
Kappel zu übertragen. 

1263. Februar 5. Constanz. 


Sanetissimo in Christo patri ae domino Urbano', dei gratia sancte Romane sedis summo 
pontifiei, Eberhardus dei gratia | Constantiensis episcopus devota pedum oscula beatorum. 
Pastoralis offieii debitum exequendo religiosarıum personarum laudabile propositum pater]aa cupio 
sollitudine*), quantum possum, prosequi et fovere. Cum igitur venerabilis in Christo pater et dominus 
pie reeordationis P. saneti | Georgii ad velum aureum dyaconus cardinalis, quondam in partibus 
Alemannie apostolice sedis legatus, dileetas in Christo .. magistram et sorores in Tennichoven 
a inrisdietione men exemerit®?, mandando easdem incorporari ordini Cistertiensi, ego dietam exemp- 
tionem ac faetum hoc ipsius legati rata habendo et grata dedi et do liberam et plenam anetoritate 
et testimonio presentium perpetuo eisdem magistre et sororibus licentiam incorporandi se Cyster- 
tiensi ordivi de mea peroptima voluntate®. Qnapropter reverende sanetitati vostre, pater beni- 
gnissime, duxi propeusius cum plena devotione ac fidueia supplicandum, quatinus ob dei reverentiam 
et beniguitatem consnetam sedis apostolice atque vestram factum sepedieti legati et meam in hae 
parte lieentiam eirca incorporationem earındem sororum ordini Cystertiensi et commissionem ipsa- 

rum specialem et plenam .. abbati monasterii de Capella, ordinis Cystertiensis, mee dyocesis, 
enretis studiosis preeibus et preceptis effieaeibus paterna dignatione seriptis papalibus adimplere, non 
obstante aliquo privilegio sen indulgentia Cystertiensis ordinis predietis magistre ac sororibus in 
bac parte*, maxime cum eedem habeant presentis vite necessaria per annuog redditus sub clausura 
easque perfeete vite meritum et bone fame testimonium manifestum coram deo et hominibus plene 
gratificent et commendent. In horun omnium perpes testimonium has meas patentes litteras duxi 
sigilli mei munimine roborandas. Datum Constantie, anno domini M°COLX:IT, non. Februarii. 


Originat: Perg. 18/22 em. St. A. Z. Kappel nr. 81. 
Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 
Reg.: Kappel nr. 88. — Ladewig nr. 2075. 


a) sic. 

ı Urban IV. regierte vom 29. August 1961 bis 2. October 1264. 

» Die Urkunde des Legaten Petrus vom 7. April 1255 ist abgedruckt im Geschichtsfreund IIL p. 280, 
hier nicht aufgenommen, weil sie nur die Imcorporation in den Cistereienserorden befiehlt, ohne das zür- 
cherische Kloster Kappel zu nennen. 

* Die Urkunde des Bischofs vom 1, September 1255, worin er dem Abt und Capitel des Qistercienser- 
ordens mittheilt, dass er den Schwestern von Tünikon die Erlaubnis zur Incorporation gegeben habe, nennt 
Kappel auch nicht, und ist ebenfalls abgedruckt im Geschichtsfreund III p. 281. 

“ Die Incorporation an Kappel hatten schon frühere Papsturkunden von 1249 und 1257 befohlen, 
vgl. oben nr. 778, 790 und 988, wie es scheint, ohne Erfolg. Fol. auch oben nr. 1191. 
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1209. Die Witwe! des Grafen Rudolf von Rapperswil erklärt dem Abt von 
Wettingen, er habe die von ihr in Wettingen deponierten 440 Mark Silber nach ihren 
Anweisungen ausbezahlt?, und sie würde ihm seine Empfangsbescheinigung über das 
Depositum schon zurückgeschickt haben, wenn sie nicht aus Furcht vor ihren Todfeinden 
ihre Urkunden an verschiedenen Orten zur Aufbewahrung übergeben hätte (si non fuisse- 
mus prepedite a capitalibus inimieis, propter quorum metum res nostras et easdem litteras ad diversa 
loca servandas destinaverimus). 


1263. Februar 5. Zürich (Thuregi). 


Original: Perg. St. 4. dargau, Wettingen. 
Druck: Kopp Geschichte IL. 4. p. 724. 


1210. Ritter Ludwig von Liehegg verzichtet gegen Geldentschädigung auf die 
Vogtei zu Dänikon zu Gunsten des Klosters Wettingen. 


1263. Februar 8. Bei Aaran, 


Omnibus in Christo fidelibus Lädowieus de Liebegge? in perpetuum. Cum res gesta man- 
datur litteris, || universa calumpniandi prevenitur materia, ne prestetur utilis occasio successori. Notum 
sit || igitur universis presens seriptum intwentibas, quod ego advocaciam apud Taenincon! sitam, 
valentem || annaatim quatuor solidos denariorum usualis monete, pro quadam summa peeunie vendidi 
et tradidi reverendis in Christo domino abbati de Wetingin et conventui quiete et perpetuo possi- 
dendam. In cuius faoti evidentiam pleniorem presens seriptum dietis domino abbati et conventui, 
ordinis Cisterciensis, dedi, mei sigilli munimine roboratum. Datum apud Arowe, auno domini 
M°CCLX III, feria V® post festum beate Agathe virginis et martyris, indietione VIr. 

Original: Perg. 6/17 em, St. A. Aargau, Wettingen nr. 117. 

Dorsualnolis: „Citra Lindimacum. L. de Liebegge super advocatia Terminen.“ 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, ') 45/38 mm: Schild, dessen oberes (gelbes) Feld leer ist, im uutern 
(rothen) 3 (blau und weiss) geschachte Pfähle: + & BVRCARDI ET LVDEWICI DE LIEBEGGE, 

Copie: St, A. Aargau, Diplomatar Wettingens (von Peter Nümagen circa 1500) fol. 178. 


! Mechthild von Neifen, zweite Gemahlin des am 28. Juli 1262 verstorbenen Grafen Rudolf II. von 
Rapperswil; sie heirathefe bald darauf den Grafen Hugo von Werdenberg-Sargens, der im Januar 1264 in 
der Gegend, bei Greifensee, war. Urkundlich kommt sie erst 1267 als seine Gattin cor; vgl. Krüger Die 
Grafen von Werdenberg, Beil. p. V. Der Feind der Gräfin war der Abt von St. Gallen, der Rapperstcil als 
erledigtes Lehen einziehen wollte, aber von Walther von Vatg geschlagen wurde; vgl, Kopp Gesch. IL 1. p. 347. 

2 Weber eine solche Auszahlung von 20 Mark vgl. unten, nr. 1211, die Urkunde vom 11. Februar 1208. 

® Liebegg, Burg in Pf. Grünichen, CH. Aargau; Burkhard und Ludwig waren Brüder; vgl. oben 
IL mr. 558. 

+ Dünikon, Pf. Dällikon; woher Ludwig diese Vogtei besass, ist nicht angegeben, wührend er die 1206 
abgetretene Vogtei zu Otelfingen auf Verleihung der ausgestorbenen Grafen von Dillingen zurückführt; vgl. 
unten die Urkunde vom 7. November 1265. 

II, 38 
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1211. Die Gräfin von Rapperswil überträgt dem Nicolaus von Kaltbrunn für 
die ihm von ihrem verstorbenen Gemahl Rudolf verschriebene Heimsteuer von 20 Mark 
den Hof Rickenbach. 

1263. Februar 11. Rappersuil. 

In dem namen diz vaters unde dez suns unde dez heiligin geistiz, amen. Alle, die disin brief 
sehint |j alde hörint, den sol daz kunt sin, daz grave Rüdolf von Raprebtiswiler hern Nielause 
von Kaltebrunne || ze histäre zü sime wibe vron Berhtun von Halbere' XX mare gätis silbirs 
Züricher giwwgis lopte ze gebinn || unde daz din gravinne sit sines todes? hern Niclause unde 
sime wibe vron Berhtun den hof ze Riehinbah® mit graven Hugis von Werdinbere* unde mit 
ir erbon hant fur daz selbe silbir mit allem rehte hat gigebin, also daz er in ane sünde mit rehte 
nieze unde habe, unze daz in diu greevinne alde ir erbin alde abir dir abbit von Wetingin® mit 
den XX mare manen, alse im gilobit wart. Swenne daz gisehit, so sol her Nielaus den hof uf gen 
ledielihe. Dis gischah ze Raprehtiswiler an dem jare, do von unsirs herrin giburt was gesin 
MCCLX IF, an dem eilftin tage redemanodis. Dis sint die lüte, die dran warin: her Rüdolf 
a dem Turne, her UI, und her €. dir Bumbiler, her Ber. von Kaltebrunne riter, Bur. a dem 
Turne, Wer. dir Bibir, C. Rümir, C. von Haltbere, dir amman von Walastade, dir amman 
von Grifinse, Ul. dir Snezer. Daz dise brief vestenunge unde ortfrume habe, so ist er mit dir 
grevinne unde mit graven Hugis von Werdinberk insigeln gevestit. 


Original: Perg. 10/21 em. St. A. Z, Bubikon nv. 9. 
Sigel fehlen, aber Löcher für 2 Sigelschnäre. 


1212. Graf Hartmann der ültere von Kiburg bestätigt den Verkauf eines Gutes 
zu Nesslau durch den Edlen H. von Kempten an St. Johann. 


1263. Februar 12. Mörsburg. 


Viris religiosis in Christo reverendis .. dei gratia abbati et conventui saneti Tobannis in 
Turtal Hfartmannus] senior eomes | de Kybare, lantgravius Turgoje®, salutem in domino cum 
revereneia et honore, Venditionem possessionum inter || Aquas existeneium, quod vulgariter dieitur 
zen Waszern, in valle, que Turtal nuneupatur, a nobili || viro H. de Khemton vobis et monasterio 
vestro rite factam, accedente ad hee eonsensu nobilis mulieris .., matris eiusdem H., ratam et gra- 
tam habentes et ad petitionem dieti nobilis? approbantes, ipsam venditionem et donationem vobis 
factam auetoritate nostra ratifieamus et presentis seripti serie eonfirmamas. In euius rei testimonium 
presentem paginam vobis et ecelesie vestre duximus tradendam, nostri sigilli munimine roboratam. 
Datum Morspere, anno domini MCCLXIL, seeundo idus Februar. 


ı Healtberg, Pf. Rüti, oder Haltberg, Pf. Wald, beide in der Nähs von Rapperswil und Bubikon. 

» Graf Rudolf starb am 28. Juli 1262; vgl. Mon. German. I. p. 71. — * Rickenbach, Pf. Wald. 

ı Er scheint hier als Vormund zu handeln, heirathete aber bald darauf die Gräfin Witwe Mechthild, 

Pol. die Urkunde vom 5. Februar 1268, oben nr. 1209, wonach die Gräfin 440 Mark in Wettingen 
deponiert hatte. — ® Diesen Titel führten die Kiburger selten, obschon sie dazu berechtigt waren. 

? Yyl. den Verkauf, die Bitte um Bestätigung und den Zeugnisbrief in den Urkunden vom 31. Juli 1201 
und 3. September 12652, oben nr. Li5d, 1155 und 1186. 
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Original: Perg. 6/17 cm. Stiftsarchiv St. Gallen, St, Johann P. P. 5, D. 19. 
Sigel, beschädigt; vgl. Sigelabbild. Lief. IL, nr. 1, 
Druck: Woartmann III nr, 956°, 


1213. Schultheiss R(udolf), Rath und Gemeinde der Bürger von Winterthur ver- 
gaben durch die Hand des Grafen Hartmann des ältern von Kihurg an die Pfründe 
des Heiligenberger C'horherrn C. von Bassersdorf einen Theil ihres Ackers, welcher bei 
der Hofstatt dieser Ffründe liegt, und erhalten dafür die Erlaubnis, im Garten seiner 
Pfründe Steine zu brechen. 


1263. Februar 17. Heiligenberg. 


In nomine domini, amen. Ab humanz faciliter elabuntur memoria, que nee scripto nee voce 
testium perhennantur. Notum sit ergo universis, quod nos, videlicet R. scultetus, consules et univer- 
sitas civium im Wintertur, utilitati prebende C. dieti de Basselsdorf!, quam habet in ecclesia 
Saneti Montis, ac nostro commodo providentes, diete prebende voluntarie eontulimus per manus 
illustris domini nostri Hartmanni senioris comitis de Kyburg partem agri nostri siti juxta aream 
eiusdem prebende, signatam terminis manifestis, ut sibi cedat in perpetuum libere et quiete, renun- 
eiantes omni proprietati et inri, quod in eadem parte agri actinus habebamns, ita quod neque per 
nos neque per successores nostros dieta donatio ullo modo valeat revocari; quapropter prefatus C, 
ad consilium providorum virorum F.? plebani et prebendariorum diete ecelesie ex parte sui et sucees- 
sorum suorum nobis indulsit, quod in posteriore parte orti prebende sue usque ad metas nobis depu- 
tatas® ad usus nostros de rupe lapides fodiamus, coneidamus et educamus per viam, que wobis ad 
hoe videbitur expedire. Et ibidem nobis nibil aliud agere erit concessum; fundus enim a prebenda 
non alienatur per gratiam nobis factam. Acta sunt hec in predieto Monte, anno domini MCCLXIL,, 
XII. kalendas Martii, indietione VI*, presentibus testibus R. prebendario prefste ecelesie, H. dispen- 
satore, Burc. de Sehen, F. dieto Morder, R. dieto Stehelli, R. dieto Wezzel, H. dieto de Bassels- 
dorf, Ulrieo dieto Wemeli*), magistro Wern. de Frowenfelt, A., ©. Commentario®). Ad noti- 
eiam autem et confirmationem prebabitorum presens pagina predieti domini nostri de Kiburg et nostri 
ac prefati C. prebendarii sigillorum munimine roboratur. 


Copie von 1767: Stadtarchiv Winterthur, Copiebuch betitelt: „Abschriften der fürnehnsten Kauf“ 
und Tauschbriefe gemeine Stadt und den Spital angehend“ II. p. 1 (nach dem nicht mehr rorhandenen Ori- 
ginal mit Angabe, dass daran die Sigel des Grafen, der Stadt und des Chorhersn hiengen, das der Stadt mit 
der Umschrift: „sigillum R. sculteti et eivium de Winterthur“), 

Reg.: Hotz Beiträge x. Geschichte Winterthurs p. 32. 


*) Wahrscheinlich verschrieben statt „Staheli“; vgl. „Ulrious dietus Stahilli* in der Urkunde von 
1259, oben III. nr. 1059. ®) sic, statt „Cementario“, 

' Dieser Chorherr, C. von Bassersdorf, samt seinem weltlichen Bruder, H. von B., wohl Bürger vom 
Winterthur, kommt schon 1257 und 1259 vor; vgl, oben III. nr. 1015 und 1055. 

* Wohl der kiburgische Notar Friedrich, Leutpriester von Winterthur ; vgl. oben II. nr, 499. 

* Die im Stadtrecht von 1264 beschriebenen Grenzen des Friedkreises von Winterthur reichten bis 
zur Kirche von Heiligenberg; vgl. unten. 
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1214. Priorin und Convent von Oetenbach empfangen vom Abt Anshelm von 
Einsideln Besitzungen zu Toggwil, Männedorf, Echeltswil und Wollerau zu Lehen gegen 


Wachszins. 
1263. April 16. Im Kreuzgang zu Einsideln. 

Uviversis Christi fidelibus presentem pagioam intuentibus .. priorissa totusque conventus 8oro- 
rum de Ötim]|bach, ordinis saneti Augustini, noticiam subseriptorum. Quia venerabilis in Christo 
dominus Anshelmus dei gratia abbas | Heremitarum de consensu tocius sui conventus gratia nos 
prosegnens speciali possessiones sitas in Toggwiller!, in | Mennidorf, iu Behtoltswiller? et in 
Wolrowo® ad ipsius mans a domina Machthilde filia bone memorie Ölriei de Wagin* libere 
resignatas sub annuo censu duarum librarum eere videlicet ponderis Turivensis nobis concessit 
libere possidendas, ita ut de qualibet possessione libra dimidia e&re persolvatur, nos ad persolvendum 
dietum censum annis singulis in festo saneti Michabelis prefato monasterio Heremitensi promittimus 
bona fide, ad id litteris presentibus nostrorum sigilloram munimine roboratis nos et nostrum conven- 
tum firmiter obligando, Hec autem per fratrem Rüdolfum conversum nostrum, ad hec exequenda 
loco nosiri plonum mandatum habentem, sunt apuad loeum Heremitarum in ambitu monasterii effeetui 
maneipata, anno domini M’CCLX HIT, XVI kalendas Maii, indietione VI*, presentibus, quorum nomina 
hee sunt: domini Ülrieus custos, Ülrieus de Ottimbach’, Cünradus de Gütimburk, Dietrieus 
de Swevia, Rüdolfus de Eschinze, Chäno de Waltheringen fratres monasterii memorati; 
magister Rüdolfus seolasticus, Henriens de Hödistettin sacerdotes; Wernherus de Obernchil- 
chen notarius domini abbatis supradieti, Ülrieus dietus H&ring, Rüdolfus de Switz, Henrieus 
Snidwinus eleriei; Otto et Henrieus fratres ordinis Predieatorum Turicensium; Ülricus de 
Wolrowo miles et alii quamplures. 

Original: Perg. 11/17 cm. St. 4. Z. Ostenbach nr. 38. 

I. Sigel, wohlerhalten, () 42/25 mm. Unter gothischen Bogen oben Brustbild des segnenden Christus 
mit Nimbus und Buch zwischen 4 und O, unten eine betende Nonne knisend mit Capuse: + SIGILLVYM 
PRIORISSE DE OETINBACH. 


3. Sigel, wohlerhalten, () 20/20 mm. Brustbild der Madonna mit Lälienstab und Krone, darunter 
knisende Nonne mwischen Stern und Halbmond: + & CONYVENTVS SORORYV DE OTENBACH. 


1215. Graf Hartmann (der ältere) von Kiburg überlässt alle seine eigenen Be- 
sitzungen in Unter-Schlatt den Nonnen von Katharinenthal. 
1263. April 18. Mörsburg. 


Hartmannus comes de Quibure*® .. wniversis Christi fidelibus presens seriptum |] intuentibus 
salutem et nofieiam subscriptorum. Decet et expedit ea, que geruntur in tempore, || ne labantur cum 


- 





ı Toggwit, Pf. Meilen. — ® Echeliswil, Pf. Goldingen, Ct. St. Gallen; im habsburg, Urbar ed. Pfeiffer 
»p. 124 „Eehtoltswile". — ® Wollerau, Pfd. im Ct. Schwie. 

* Wagen, Pf. Jona, Ct. St. Gallen. Eine Adelheid von Wagen vergabte 1297 ein Gut an Einsideln ; 
vgl. Einsidier Regesten nr, 126, 

; Öttenbach, Pfd,, nicht Oetenbach, da dieses keine Ortschaft ist, aus der ein Einsidler Mönch stammen 
könnte. — Der ältere, wie das Sigel zeigt, 
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tempore, testimonio seripturarum perennari. Noverint igitur presentes et patcat || futuris, quod nos 
ad magnam iustantiam precum reverendarum in Christo sororum de Valle sanete Katherine apıd 
villam Diesinhoven omnem proprietatem, quam adhue habere dinoseimnr in inferiori villa Slatthe, 
ipsis et monasterio earundem libere duximus assignare, rennneiantes penitus omni iuri proprietatis, 
quod prius habuimus ibidem, pro salute anime nostre et heredum nostrorum, In euius rei testimonium 
presentem scedulam ipsis tradidimus sigilli nostri munimine roboratam. Datum Mörspere, anno 
domini M’CC°LXIIL., XITIL, kal, Maii. 


Original: Perg. 11/19 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthal II. 3. 100. Durch Feuchtigkeit beschä- 
digt und zum Theil kaum mehr lesbar, 

Sigel, beschädigt, an roth und gelben Seidenschniren, Hartmanns des ältern; vgl. Siyelabbildunsgen 
Läef. II. nr. 1. 


1216. Graf Hartmann der ältere von Kiburg erlässt den Besitzungen des Klosters 
Kreuzlingen zu Trüllikon und Ohringen 2 Pfund von der ihm bisher bezahlten Vogtsteuer. 


1263. April 283, 


Omnibus presentes litteras inspeeturis seu audituris Hartmannus uobilis vir, dei gratia senior N 
comes de Kibure, salutem in domino Iesu Christo et notieiam subseriptorum. Cum nos advocacias 
quarunldam possessionum monasterio de Cruzilingen pertinentium, videlicet in Trullieon et in 
Orringen', que ex || donatoris libertate vocabulo usuali anvel? nominantar, iure commissionis manu- 
tenuerimus deffensandas et ultra debita stipendia et servicia sepius receperimus ab eislem, nos saln- 
tem anime nostre in hac parte attentius prospieientes de stipendiis in predietis advocatiis nobis usgue 
nunc solutis duas libras denariorum? perpetuo duximas remittendas et prefatas possessiones ab omni 
impetieione earundem prorsus absolvendas, Ut autem hec firma apud nos nostrosgue swecessores 
permaneant, presentes litteras nostro sigillo roboratas antedieto monasterio in testimoniam duximus 
eonferendas. Data et acta anno domini M°CC-LX® tertio, indietione VI*, VIIIL. kalendas Maii. 


Original: Perg. 10/18 cm. St. A. Thurgau, Kreuzlingen COXXVIL 1. 
Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern; vgl. Sigelabbildungen Lief, IL. nr. 1. 
Reg.: Kreuslinger Regesten nr. 72. 


1217. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verzichtet zu Gunsten des Klosters 
Kreuzlingen auf die Vogteirechte über dessen Besitzungen zu Aawangen, Muzinbrunnen, 
Moos, Hunggenwil und Zünikon. 


! Unter-Öhringen, Pf. Seuzach. Besitzungen daselbst und in Trüllikon kamen schon 1125 an Kreus- 
lingen ; vgl. oben I. nr. 267. — * Vgl. die Kreuzlinger Urkunde vom 12. September 1259, oben nr. 1074. 

® Die Vogtsteuer scheint vorher 4 Pfund betragen zu haben, da 2 Pfund noch im habsburgischen Urbar 
als altherkömmliche Steuer angeführt werden; vgl. p. 221: „die höve zu dem OÖrringen, der eigenschaft gen 
Kriuslingen hoeret, gäben der herrschaft ze gesetzter vogtstiure ein Pfunt den,“ und p. 253: „se Trüllikon 
..üt ein hof und ein zehende, der eigenschaft gen Kriuzelingen hoeret; der giltet ze vogtrehte ein pfunt 
den, durch schirm.“ 
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1263. April 24. Bei Frauenfeld. 

In nomine Iesu Christi, amen. Universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis sen audi- 
turis Hartmannus nobilis vir, dei gratia senior || comes de Kibure, salutem in domino Iesu Christo 
et noticiam subseriptorum. Quoniam ex oblivione nascitur ignoraneia, ex ignoraneia rerum immutacio, 
ideo ] deerevit fidelis patrum antiquitas seripture memorie eommendare, que ad posteros voluit per- 
venire, ut ipsius testimonio omnis in posternum auferatur || oeasio litigandi, Noverint igitur tam pre- 
sentes quam posteri, quod, eum nos divina monente pietate, que gremium nunquam clausit miseri- 
eordie, anime nostre saluti intenderemus et conscieneie serupalos examinaremus maxime super advo- 
caclis quibusdam nobis commisis*), ex quibus animarum solent sepius perieula provenire, cum plus, 
quam advoeatis debetur, ab eisdem extorguetur ', advocacias sitas in Onewane?, Muzinbrunne®, 
Mose‘, Hungewiler’ et Zunnichovin® in possessionibus monasterio de Crucelingen pertinentibus, 
que ex donatoris libertate vocabulo usnali anvel nominantır, quas nos nostrique progenitores rogatu 
abbatum, qui tune pro tempore prefuerunt monasterio antedieto, ad hoc indueti manutennimus guber- 
nandas et defensandas, ad manus Riwini abbatis sepefati monasterii duximus resignandas eum homi- 
nibus ipsis pertinentibus liberaliter et absolute, omni juri, quod nobis in predietis advocaciis compete- 
bat, prorsus renuneiando. Gonfiteimur quoque et presentibus protestamur, quod nulli heredum nostro- 
ram in predietis advocaeiis ins competit nee eompetere potest, nisi quantum de voluntate et consensu 
abbatis monasterii prelibati fuerit eoncessum. Ut autem hec aput nos nostrosque successores firmiora 
permaneant, presentes litteras sigillo venerabilis patris nostri E[berhardi] dei gratia Constantieusis 
episcopi et nostro communitas in testimonium monasterio anteılieto duximus conferendas. Acta sunt 
heo aput Vrowinvelt, anno domini M°CC°LX° tereio, indietione VL, VII. kal. Maii*), presentibus 
venerabili patre ac domino nostro E. Constantiensi episcopo, domino H. de Clingenberc canonico 
eiusdem ecelesie, M. preposito in Itigo, C. plebano in Diseinhovin, C. vellerario in Crucelingen 
et notario eiusdem monasterii et aliis quamplaribus. In domino feliciter, amen. 


Original: Perg. 13/235 em. St. A. Thurgau, Kreuzlingen CCXVIT. ft, 

I, Sigel, des Bischofs, fehlt; Einschnitte im Pergament. 

2. Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern, vgl. Sigelabbildungen Lief. IL nr. 1. 
Keg.: Kreuzlinger Reg. nr. 75. — Ladewig nr. 2081. 


1218. Das Johanniterhaus T’hunstetten? verpachtet dem Kaufmann C. von Lenz- 
burg eine Schuppos zu Gondiswil*, welche Hartmann von Hettlingen® (a Hartmanno 
bone memorie dieto de Hettilingen) zu seinem und seiner Eltern Seelenheil dem Johanniter- 
haus vergabt hatte, sowie einen Mansus in Staffelbach”. 


®) 8jc, 

' Ein sehr offenes Eingestindnis, dass die Vögte sich grosse Vebergriffe erlaubten. 

? Jawangen, Pfd. im Ct. Thurgai. 

® Soll nach Pupikofers Kreuzlinger Regesten nr. 819 bei Wengi, Ct, Thurgau, biegen, ist aber in 
keiner Karte zu finden. — * Moos, nördlich von Aawangen, Cl. Thurgau. 

5 Hhunggenwil, nordwestlich von Moos, Of, Thurgau. — * Zünikon, Pf. Eigg. 

' Thunstetten, Pfd., Ct. Bern. — ? Gondiswil, Pf. Meichnaw, Ct. Bern. 

® Hettlingen, kiburgisches Ministerialengeschlecht; ein Hartmann ist sonst nicht bekannt. 

” Staffelbuch, Pf. Schöflland, Ci. Aargau. 


1263. Mai 11. 


Original: Perg. St. A, Bern, Fach Aarwangen. 

1. Sigel, beschädigt, des Johannitermeisters Gerhard, 
2. Sigel, beschädigt, des Decans von Mellingen. 
Druck: Fontes rerum Bernensium II. p. 575 sur. 538. 


1219. Ritter Walther von Elgg verkauft durch die Hand des Abts von St. Gallen 
einen Mansus zu Dickbuch an das Kloster Töss. 


1263. Mai 13. Burg Eigg. 


Universis Christi fidelibas presentes litteras inspecturis Waltherus de Eiliggowe' saluten et 
notieiam subseriptorum. | Ne a memoria bominum excidant, quorum in longiaguum competit meminisse, 
facta notabilia modernorum posteris notificari per seripture ! testimonium consueverunt. Hinc est, quod 
volo notum fieri omnibus tam presentibus quam futuris, quod ego mansum meum in Dikebüch, | 
quem actenus iure proprietario possedi, vendidi iuste titulo .. priorisse et sororibus de Thozze pro 
quadam certa peeunie quantitate, Verum quia per me non potui eiusdem possessionis transferre 
dominium in easdem, predietum predium in manus domini mei B.?, venerabilis abbatis Saneti Galli, 
cum omni iure libere resignavi, ut per suam donacionem ad predietum elaustrum ins proprietatis 
possessionis vendifte]*), sicat oportuit, deveniret. Sane quia resignacio Gerdrudis nxoris mee nec- 
non fillarum mearum eirca prefatum mansım erat necessaria, sed difficultas fuit eas ad domini mei 
abbatis presenciam transducendi, prefata uxor mea cum filiabus meis de meo consensu eundem man- 
sum per manım Eberhardi? fratris mei sepedieto domino meo abbati resignando transmisit, omni 
modo repetendi renuneians pure ac simplieiter, et ipse frater meus pro se ac eisdem sieut ego mau- 
sum prelibatum domino meo libere resiguavit. Acta sunt hee in castro Ailiggowe, anno domini 
M°CCLX°IIT°, tertio idus Mai, presentibus B. nobili de Aschilinkon, Wal. de Landisberch iuniori, 
Beringero inniori de Landinberg, Wal. de Gachinanch militibus, Ül. de Mose, UL. dieto Glur, 
Iacobo filio schulteti. Ut autem hee maius robur obtineant firmitatis, presentem eedulam sigillo meo 
predictis sororibus tradidi consignatam. 

Original: Perg. 14/21 cm. St. A. Z. Tüss 58. 

Dorsualnotie: „Umbe de güt ze Dichebüch, de wir köfton umbe hern Walthern von Ailicöwe,“ 

Sigel, wohlerhalten, T7 41/88 mm. Helm mit Bärenkopf: + SIG. M WAL. MILITIS DE ELGOVWA. 

Copie von 1540: St. A. Z, Urbar Töss nr. dö6 fol, 41. 


1220. Propst Heinrich und Capitel in Zürich beurkunden die Jahrzeitstiftung 
Magister Konrads (von Mure), des Sängers, welche mit gewissen Leistungen zu Gunsten 
der Abtei, des Spitals und der Armen an der Sihl verbunden ist. 


a) „ge ist am Ende der Zeile ausgefallen. 

’ Schon 1252 hatte Walther, dessen Mutter und Schwester Nonnen zu Tüss waren, Güter eu PIRERUOR 
ete. an dasselbe Kloster vergabt; vgl. oben II. nr. 832. — * Berchtold. 

® Ritter Eberhard von Eigg kommt 1244 vor; vgl. oben 11. nr. 598. 
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1263. Mai 18. Zürich (Chorherrenstift und Wasserkirche). 


Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus Heinrieus prepositus et eapitulum ecelesie 
Turieensis, Constantiensis dyocesis, affeetum caritatis. Sient || apud presentes inter humane 
tatare commoda nichil reperitur dignius memoria !, sic ad commendandum longeve posteritatis memorie 
acta hominnm nichil utilius, || nichil efhieatius anetentiee seripture testimonio comprobatur. Noverint 
igitur, quos nosso faerit oportunum, quod, cum predileetus eoneanonieus noster magister C. cantor || sue 
ac suorum parentum saluti? prospitiens ecelesie nostre ad emptionem predii sen curtis in Swerzen- 
bach®, quam Chänradus Martini* habuerat, dederit viginti tres marcas argenti legalis ponderis 
Turicensis, idem petivit huiusmodi eonditiones apponi a nobis et admitti, videlicet nt cantor Turi- 
eonsis, qui pro tempore fuerit, de dimidia parte eurtis in Rüti bi dem vallenden Brunnen? seeundum 
institutionem et ordinationem eantorii ofütii* a nobis ad supplendum multos in eeelesia nostra defectus 
in divinis anetoritate venerabilis domini et patris E. dei gratia Constantiensis episcopi provide fac- 
tam, pleno jure ad iam dietum offitium cantoris pertineute ac aunnatim solvente decem modios tritiei 
et quatuor maltaria avene [aceipiat]*) singulis annis, dum ipse C, cantor vixerit, in die memorie sue, 
sc post obitum in die anniversarii sui dentur et persolvantur honorabilibus in Christo abbatisse et 
conventui monasteri Turieensis ad simulos presentibus distribnendos duo quartalia tritiei et paunperi- 
bus Hospitalis’ intra muros duo quartalia tritiei et pauperibus in Sila® duo quartalia tritici men- 
sure Taricensis; residui vero proventus tam de predieta enrte in Rüti quam de bonis in Ütinkon 
ad offitiam cantoris enm alis bonis eiusdem debeant tam perpetualiter ac inviolabiliter pertinere, 
quod etiam capitulo Turicensi in contrariam huins ordinationis venientibus et cantoriam non haben- 
tibus vel habere volentibus prepositus Turicensis, qui pro tempore fuerit, prenotatos reditns cantorie 
deputatos alieui elerico, non tamen canonico Turicensi, eui voluerit, conferat et assignet, contradie- 
tione eapituli non obstante, tamdia possidendos, donee eantoris offitium a eapitulo in statum pristinum 
per eleetionem et ordinationem canonicam reformetur. Si vero prepositus in premissis negligens fuerit 
et remissus, ijas huiasmodi donationis, eollationis seu eoncessionis secandum Tormam eonditionis pre- 
misse devolvatur ad proximum superiorem. Quacumque autem negligentia vel malitia vel causa 


a) Von späterer, wie es scheint, ganz moderner Hand mit Nachahmung älterer Schrift über die 
Aeile geschrieben, 

ı Diese Werthschitzung des Gedächtnisses ist wohl eine persönliche Ides des gelehrten Konrad von 
Mure, der die Urkunde nerfasst haben mag und bei dem man als Verfasser einer Ars dietaminis individuelle 
Arsngen erwarten darf, 

® Konrad von Mure selbst starb Iaut Anniversar der Propstei am 80. Märs 1381; seine Mutter ist 
eingetragen zum 12. April ohne Jahr: „Irmengart maler magistri Chünradi cantoris nostri dieti de Mure 
obiil ; sein Vater ist zum 10. November eingetragen: „Ule, pater magistri (. dieti de Mure nastri canoniel". 

* Eine Mühle in Schwerzenbach besass dia Propstei schon seit 1230; vgl. oben I, nr, 461. 

+ Konrad Martin, ein Zürcher Dürger, kommt 1252 vor, oben II, nr. 848; im Anniversar Übrigens 
mehrere dieses Namens. 

® Es yibt einen’obern und einen untern Hof sum Fallenden Brunnen in Unterstrass; vgl. Topogr, 
Karte des Cis. Z. Matt 18. Der oben nr. 976 vorkommende, dem Freiherrn von Regensberg gehörige Hof 
war wohl des wutere, der hier Rüti beim Fallendern Brunnen genannte Hof der obere. 

“ Vol. die 1259 bestätigte Söiftung des Cantoramtes, oben nr. 1068, 

' Das von den Zähringern gegründete Spital; vgl. oben I. nr. 859. — ® Siechenhaus St. Jakob in Aussersihl. 
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cantor et eantoris ofitium non fuerit in ecelesia Turicensi, nichilominns tamen prepositas et capi- 
tulum dare debeant et persolvere summam sex quartaliorum tritiei sub forma prenotata. Nos itaque 
satisfacere cupientes antedieti cantoris voluntati et petitioni, que iuri cougruunt et rationi, prenotatas 
eonditiones concedimus, admittimus, approbamus de unanimi consilio et eonsensu, ad observationem 
omnium premissorum inter alia statuta ! ecelesie nostre inramento firmata nos et nostros suecessores 
fide data et prestito iuramento presentibus firmiter obligando, adieientes quod ordinarius etiam omni- 
bus aliis ecclesie nostre statutis cessantibus et cassatis, si premissorum fuerimus transgressores, nos 
tamquam prevarieatores seu violatores legitime ordinationis canonice puniat, prout saluti transgres- 
sorum et honori ecclesie viderit expedire. Et in huius rei testimonium presentem litteram sigillis 
nostris, videlicet H. prepositi et capitali, R. Martii thesanrarii et ipsins magistri C. eantoris patenter 
communimus, Actum in capitulo nostro et publieatum? sub Aquatica presentibus, quorum hec sunt 
nomina: H, senior Bruno, H. de Curia, Dietlo, R. de Clarona milites, Ülriens dyaconas dietus 
de Syns, Burehardus subdyaconus dietus Hebisen, Cbüno de Tübelnstein, R. de Beggen- 
hoven, Rüd. Chriech, Ül. Wolfleibscho, .. dietus Wizo®}°. Anno domini M°CO'LXIIL, XVe 


kal. Iunii, indietione sexta. 
Original: Perg. 21/23 cm. St. A. Z. Spital 1®. 
4 Sigel, an braun, roth und weissen Wollschnitren ; die 8 ersten beschädigt. 

1. des Propsies Heinrich Manesse, wie oben an nr. 1088. 

2. des Chorherreneapitels; vgl. Sigelabbild. Lief, I. nr. 89, 

3.0 40/24 mm. Geistlicher, ein Gefäss in der Hand tragend und nach einem gothischen Thür- 
bogen (der Schatskammer) schreitend, in einem Kirchengebäude: + 3’ RYDOLFI MARCH THES{aurarii 
Turicensis). 

4. wohlerhalten, () 50/32 mm. Geistlicher vor einem Lesepult stehend: + MAGR. CHVYNRADYV?’ 
CANTOR ECCLIE TVRICN. 

Copie: Scheuchzer Dipl. 572°, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 187. 


1221. Die Grafen Hartmann von Kiburg, der ältere und der jüngere, beurkun- 
den, dass ihr Ministeriale Ritter Heinrich von Weisslingen ein Grundstück in Angli- 
kon durch ihre Hände an das Kloster Wettingen vergabt habe. 

1263. Mai 27. Bei Baden. 

Hlartmannas] senior et Hiartmannus] iunior* comites de Kibure universis presens serip- 

tum intuentibus notieiam subseriptorum. Cum res gesta per | magnas et nobiles personas sollempniter 


°) G.v. Wyss nach der unrichtigen Copie Scheuchzers: „VWorzo“, 

' In den 1260 aufgezeichneten Statuten des Stifts, vgl. oben ur. 1088, steht nichts über das Canter- 
amt; daher bildet diese Urkunde eine Erginzung jener Statuten. 

? Dieser Ausdruck bedeutet wohl, dass die Urkunde in der Wasserkirche öffentlich auch vor den unter 
den Zeugen erscheinenden Leien und Rathsmitgliedern verkündigt wurde. 

% Der 1259 (oben nr, 1079) und am 12. December 1263 (unten) vorkommende Conradus Albus kaun als 
Ritter nicht in Frage kommen; hier ist wohl ein Sohn desselben gemeint, der spätere Chorkerr Konrad oder 
Wisso Albus,; vgl, oben nr. 1038. 

* Hier kommt der jüngere Hartmann zuin letzten Mal vor; er starb laut Necrolog. Wettingense am 
8. September 1268; vgl. Neerologia Germanias p. 577. Gegenmürtige Urkunde beweist, dass er nicht schen 
1262 starb, wie die Berner Fontes II, p. 565 annehmen; vgl. auch unten nr. 1231 und 1236. 

UL, 39 
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mandatur litteris, universa calumpniandi prevenitur materia, ne prestetur litis*) occasio || successori. 
Notum igitur facimus universis tam presentibus quam futuris, quod Heinrieus miles de Wizenane! 
ministerialis noster de conlsensu filiorum [suorumj’) Hartwanni et .. ac fillarum suarım .... 
quoddam predium in villa et banno Anglincon? situm, quod tune femporis annuatim reddidit frusta 
quindeeim, resignatione dieti predii in manus nostras a dietis filiis et filiabus tam puberibus quam 
impuberibus prius faeta, contulit pro remedio anime sue ac omnium parentum suoram, aceedente nichilo- 
minus nostra voluntate pariter et consensu, reverendis in Christo domino abbati et conventui de Wetin- 
gin, ordinis Cistereiensis, Coustantiensis diocesis, perpetuo possidendum, ius proprietatis, quod 
habebat vel habere videbatur in dieto predio, per manus nostras in dietum abbatem et eonventum 
ae eorum successores integraliter transferendo. Testes huius facti sunt: dominus abbas de Wetingin, 
frater ©. de Berne sacerdos, frater Ül. de Snabelbure; Petrus de Cloton, Peregrinus de 
Wagenbere* milites; R, Seultetus, Io. dietus Hopeler et la. dietus Staeheli eives in Wintirtur. 
In huius itaque rei testimoninm ac evidentiam pleniorem presens seriptum ad petieionem- dieti militis 
de Wizenane dieto abbati et conventui et eorum successoribas dedimns, sigillerum nostrorum muni- 
mine roboratum. Datum apud Baden, anno domini M’CC-LX°IIP, in octava pentecosten. 
Original: Perg. 8/22 em. St. A. Aargau, Wettingen 118. 


2 Sigel, beschädigt, Hartmanns des ältern und des jüngern; vgl, Sigelabbild. Lief. IL nr. I und 2. 
Druck: Kopp Urkunden I. p. 17. 


1222, Der Edle Rudolf von Wart vertauscht seinen Hof in Dorf und ein anderes 
Gut daselbst mit dem Kloster Töss gegen dessen Hof in Dättlikon. 
1268. Juni 11. Bei Winterthur. 


Omnibus presentem paginam inspeeturis Rüdolfus nobilis de Warta notieiam subseriptorum. 
Ne super gestis hominum processa || temporis oblivionis dispendium generetur, racionis persuadet 
consilium, ut ca, que firma permanere debent, litterarum suflragio perjhennentur. Seisnt igitur uni- 
versi, quod priorissa de Thozze et eiusdem loei conventus pro maiori conmodo sui eenobii quandam | 
curiam sitam apud Tetlinkon* ad idem cenobium pertinentem mihi pro quibusdam aliis meis pos- 
sessionibus, videlicet quadam euria sita apnd Dorf et quodam alio predio sito ibidem, quod persolvere 
debet VI frustorum reditus annnatin, commutayerunt cum unanimi voluntate, tali tamen interveniente 
eondieione, quod, si super bonis illis, que a me fuernnt in reconpensacionem commutacionis eisdem 
sororibus assiguata, lis aliqua vel impetieio mota fuerit, hee debet ad meam sive ad meornm heredum 
notieiam deportari et, si per me vel eciam per meos heredes, qui ad idem sunt in omnibus obligati, 
euiuslibet impetieionis materia limitari sen deeidi non potterit*), tune predium nostrum seu possessiones 
sitas apud Dorf rehabere debemus et prefate sorores suam euriam sitam apad Thetlinkon cum 


°} Auf Rasur. ®) Ueber der Zeile. °) sic. 

1 Weisslingen, Pfd. Heinrich kommt seit 1243 oft als kiburgischer Ministeriale vor; vgl. Register 
des II. Bandes. 

°® Anglikon, Pf Vilmergen, Ct. Aargau. — ? Wagenburg, Burg in Pf. Embrach. 

t Einen Hof zu Düttlikon hatte das Kloster Töss 1241 von Rudolf von Radegg gekauft (vgl. oben IT. 
nr, 549) auch zu Dorf 1241, 1244 und 1247 Besitz erworben (vgl. oben II. nr. 561, 610 und 684). 
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omni iure, quod super eadem habebant ante commutacionis eontractum, paeifiee possidebunt. Ad 
maiorem autem huius facti evideneiam ego R. nobilis de Warta procuravi presens eyrographam 
sigillorum, videlicet venerabilis in Christo patris ac domini Eberhardi dei gratia Constaneiensis 
episcopi, Hartmanni senioris comitis de Kyburch, eivinm in Winterture et conventus sororum 
in Thozze*), munimine roborari. Acta sunt hee apud Winterture, anno domini M-C@LX IT, 


tercio idus Iunii, indiecione sexta. 
Original: Perg. 11/22 cm. St. A. Z. Tüss 59°, 
4 Sigel, beschädigt. 
3. des Bischofs Eberhard. 
2, des Grafen Hartmann des ältern ; vgl, Sigelabbild. Lief. II. nr. 1. 
3. 2 49/560 mm. Wappen vom Wart wie Sigelabbild. II. nr. 25, aber andere Unnsclrift: , VO- 
DOÖLF ....... 
4) 45/40 mm., des Schultheissn R. und der Bürger von Winterthur; vgl. Schulthass Städte- 
sigel Tafel III. nr, 7, 

Doppel: Perg. 13/21 cm. St. A. Z. Tüss 59%, 

4 Sigel, besser erhalten. 

An 3. Stelle statt desjenigen von Wart dasjenige des Convents von Tüss, () 4428 mm, Unter einem 
von einem Kirchengiebel überragten Spitzbogen und einem Stern steht der Engel der Verkündigung vor Marie: 
5’ CONVENTVS SORORVM DE TOESSE. 

Copie von 1540: 8. A. Z, Urbar von Tüss nr. 466 fol. 33, 

Reg.: Hots Beitr. 2. G. v. Winterthur p. 88 nr. 29. — Ladewig Reg. nr. 2084 (Orig. nicht gefunden, 
weil irrihünlich in Winterthur gesucht), 


1223. Hfeinrich)‘, Propst, und Reinhard, Chorherr von Embrach (Yınbriacensis), 
bischöfliche Richter, urtheilen im Streit zwischen der Propstei Grafenhausen? und dem 
Edien Heinrich von Krenkingen über Güter zu Ebersbach? zu Gunsten jener Propstei. 


1263. Juli 1.* In der Kirche zu Thiengen. 


Original: Perg. 13/21 em. St. A. Schaffhausen nr. 127. 

J. Sigel, Fragment, () circa 40/30 mm. Sitzender Abt mit Stab und Buch. 

2. Sigel, beschädigt, () 35/22 mm. Knieender Geistlicher unter dem Brustbild eines Heiligen. 
Reg.: Schaffhauser Urk.-Register nr, 138. 


1224. Graf’ Ludwig von Froburg vergabt seine Burg Aarburg, seinen Hof Nieder- 
Bipp und Zubehörden, mit Ausnahme der Güter in Knutwil, an den Johanniterorden, 


*) Das Doppel, d. h. die für Tüss bestimmte Ausfertigung hat „anci* statt „conr. sor. in Thozze“; 
doch sind die Exemplare bei der Besiglung verwechselt worden, so dass das Conventsigol am Doppel, das- 
jenige Warts aın gegenwärtigen Exemplar hängt; beide Stücke sind an das Tösser Archiv gekommen. 

\ Heinrich von Husen, Propst von Embrach 1259—1268; vgl. Helvetia Saera p. 40, we aber der zu 
1263 genannte Reinhard als irrthümlich zu streichen ist; dieser Reinhard von Bülach war nur Chorkerr 
zu Embrach; vgl. oben III nr. 1081. — ? Grafenhausen, Pfd. und Propstei im Badischen, 

® Ebersbach, nördlich von Grafenhausen im Badischen. 

* Die im Original stehende „indictio quinta stimmt weder zu 12300, wenn man das folgende III. mit 
kal. Iulii verbindet, noch zu 1268, wozu die Indictio VL. gehört; es wird wohl ein Fehler in der Indietion 
liegen: „quinta“ statt „sexta“, 
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zuerst in die Hand Bruder Heinrichs von Toggenburg, Commenthurs von Bubikon (Bu- 
binchon), dann in die Beringers von Laufen, Viceeommenthurs, mit der Bestimmung, 
dass dem Johanniterhaus in Thunstetten jährlich 10 Pfund Wachs zufallen sollen. 


1263. Juli 28. Klingnau, August 28. Olten und September 1. 


Original: Perg. 36/34 cm. St. A. Aargau, Leuggern 18. 
2 Sigel an geflochtenen Leinenfaden, 
I. wohlerhalten, () 55/38 mm, Adler: + SIGILLVYM LVDOWICI COMITIS DE FROBYVRG, 
2, zerbrochen, 43 mm. Gekrünter Löwe in geschindeltem Schild: (8. WJALTHERI DE 
(CH)NGEN, 
Drucke: Herrgott Geneal, IL p. 381 nr. 462, — Historische Zeitung 1854 p, 41, — Fontes rerum 
Dernensium III. p. 767 Anhang nv. 18. 
Reg.: Neugeart Ip. Const, II. p. 283. 


1225. Graf Hartmann der ältere von Kiburg verzichtet auf die Vogteirechte 
über die Leute zu Schlattingen zu Gunsten des Klosters Kreuzlingen. 


1263. August 17. Mörsburg. 


Omnibus Christi fidelibus preseutes litteras inspeeturis Hartmannus nobilis vir, senior eomes 
dei gratia de Kibure, salutem in domino Iesu | Christo et notieiam subseriptorum. Noverint universi, 
quod, eum reverendi in Christo ..' abbas et eonventus monasterii de Cruzilingen homines ipsorum || 
de Schlattingen* a dominio nostre advocacie extrahere niterentur ea ratione, quod ipsos de con- 
dieione hominum de Salgen monasterio ipsorum pertinen]eium asserebant provenisse, quorum advo- 
entias tam hominum quam quogue possessionum prediete ville in Sulgen ipsis pro certa summa pec- 
eunie eontractu legali vendidimus, sieut patet in litteris nostris specialiter super hoe confeetis ®, nos 
attendentes et pia reeordacione eonsiderantes eontractum vendicionis inter nos et monasterium ante- 
dietum super prefatis advocaeiis in Sulgen taliter processisse, quod homines monasterii prelibati, 
qui eondieionis hominem de Sulgen fore reperiuntur, ubieumque se receperint, sive in Schlattingen 
sive alibi locorum a nostris advocatiis et servitiis prorsus maneant perpetuo liberi et absoluti, verum 
quin in dubiis certitado diligentius est inguirenda, ad veritatis experientiam super condieione predieto- 
rum hominum de Schlattingen dileetum capellanum nostrum, reetorem ecelesie in Diessinhoven, 
de eonsensu „. abbatis monasterii antedieti elegimus examinatorem, qui examinatis testibus diligenter 
super hoe produetis sepedictos homines de Schlattingen de eondieione hominum de Sulgen de 
bona eonsejeneia provenisse coram [nobis]*) pronnneiavit; et nos eonsequenter ipsos et alios, qui 
eiusden eondieionis existunt, ab omnibus advocaeiis et servitatibus nostris liberos reddimus et abso- 
Intos. In euins facti testimonium presentes litteras sigillo nostro roboratas predicto monasterio daxi- 
mus conferendas. Datum Morspere, anno domini MCCC-LX-IIT., XVI. kal. Septembris, indietione VI. 





a) Ueber der Zeile. 

' Ritoin; vgl. oben nr. 1074 und Helvetia Sacra I. p. 1585. 
* Schlattingen, Pf, Basadingen, Ct. Thurgau, 

’ Vol, die Urkunde vom 12. September 1259, oben nr. 1074. 
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Original:, Perg. 8/25 cm. St. A. Thurgau, Kreuzlingen CCVIT. 8. 

Sigel, beschädigt, ursprünglich abhangend, jetzt abgerissen und mit Faden verkehrt angenäht, Hart- 
manng des Altern; vgl. Sigelabbild. Lief. II. nr. £. 

Beg.: Kreuzlinger Reg. nr. 75, 


1226. Die Edlen Konrad und Heinrich von Tengen schenken der Abtei Zürich 
die Hülfte fhres Rechtes an einer Hörigen, Adelheid von Ewattingen und deren Kindern. 


1263. September 1. Abtei Zürich. 


Ommibns orthodoxe fidei eultoribus presentium inspectoribus Chonradus et Heinricus patruelis 
suus, mobiles de | Tengen, subseriptorum notieiam cum salute, Cum res gesta mandatur litteris, 
universe calumpnie prevenitur materia, ne prestetur || litis occasio successori. Innotescat igitur uni- 
versis tam presentibus quam futuris, quod nos predieti nobiles de eonsensu Heinjriei et Chonradi, 
Aliorum nostri, seilicet Chonradi superius memorati, personis Adilheidis uxoris Ebirbardi de Ege- 
bottingen‘, ceivis in Tengen, unä cum liberis eorundem, Heinrico, Chonrado et Mehthildi, 
insuper et si quos decetero ex se natos geunerint, uxor scilieet et heredes, qui ad nos suecessn inris 
hereditarii ac proprietarii pertinere ac pertinuisse hactenus dinoscantur, cum suis pertinentüs, non 
membratim, sed spiritualiter bipertitis equaliter, partem unam pro remedio peecatorum, nostri videlicet 
et parentum nostrorum, monasterio beatorum martyrum Felieis et Regule in Turego libere con- 
tulimus servituros perpetuo, in notamen et memoriam, quod a nostra hereditate reeisa manarit dona- 
tio, partem nobis alteram obtinendo, Et ne donum nostrum ausu vel temeritate hominum aliquorum 
in posterum infirmetur, presentes litteras monasterio nominato tradimus et communis sigilli nostri 
apponi fecimns firmamentum. Acta sunt hec publice in monasterio sepedicto, anno domini M°OC-LX IT, 
kal. Septembris, indiet. sexta. 

Original: Perg. 10/21 em. St, A. Z. Abtei 86. 

Sigel, beschädigt, \7 55/48 mm. Steigerides Binkorn: + S® CVNRADIET HEINRICI DE [TENJGIN 
(dasselbe wie oben nr. 1207 an der von Konrad allein. ausgestellten Urkunde vom 31. Januar 1268). 


Copien: Stadtbibl. Z,, Scheuchser Dipl. 574 und Lindiner Thek III. vr. 78, 
Druck: G.v.Wyse Abtei Z. Beil. 188. 


1229. Heinrich von Tengen überträgt seine Güter in Küsnach am Zürichsee 
samt BEIDE an das Kloster St. Gallen. 
8. D. (zu 1263. September 1.) 


Omnibus Christi fidelibus presentium inspectoribus Heinrieus?, natus quondam nobilis viri 
domini Heinriei de Tengen, fidem adhibere subseriptis, Ut quevis tollatur litis materia, cautum 





1 Ewaltingen, nordwestlich von Tengen und Blumberg im badischen Amtsbeeirk Bonnderf. 

2 Vermuthlich derselbe, der in der Urkunde von 1251, oben II. nr. 819, als minorenn bezeichnet ist und 
auerst am 1. September 1263 wikundet. Da in der Urkunde vom 81. Januar 1208, oben nr. 1207, betreffend 
Auseinandersetzungen Konrads von Tengen mit dem Kloster Kappel über Küsnach weder Heinrich von Tengen 
noch die Abtei St. Gallen erwähnt werden, wird auch dadurch wahrscheinlich, dass gegenwärtige Urkunde 
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est, qne geruntur, seripturarum indieiis memorie commendari. Noverint ergo universi tam presentes 
guam futuri, quos nosse fuerit oportunum, quod ego sana et dinturna deliberatione prehabita sponte 
et voluntarie predium meum in Kussenach, situm prope lacum Turiecinum, cum iure patronatus 
ecelesie parrochialis ibidem et prebendarum diete eeelesie et predio aunexarum, hominibus, feodis, 
que vnlgariter dieuntur einslehin®) vel erbelehin, agris, pratis, pascuis, piscinis, molendinis, nemoribus, 
aquis aquarımve decursibus, virgultis, viis et invüs, caltis et ineultis et generaliter omnibus pertinentiis 
suis dono monasterio Sancti Galli per manus venerabilis domini mei B,', abbatis eiusdem monasterii, 
iure proprietatis eidem perpetualiter attinendum, receptis ab ipso domino abbate in gratificationem 
diete donationis mee sexaginta mareis argenti, de quibus eonfiteor suffhicienter presentibus me pagatum, 
Veram quoniam idem dominus abbas de affectu sincero, quem sibi et monasterio suo in donatione 
huiusmodi ostendi, non ingratus me de predio antedieto infeodavit . .. . . - 
Copie: Scheuchzer Dipl. nr. 490. 


Diucke; Goldast II. 7 nr. 80. — Coder Traditionum 487 nr. 839. (Das Original des Bruchstiickes 
ist nach Wortmann wohl von Goldast verschleppt.) — Wartmann II p. 104 nr. 997, 


1228. Die Grafen Rudolf und Gottfried von Habsburg bestätigen den Verkauf eines 
Gutes su Dietikon durch ihre Afterlehensleute, die Ritter von Wile, an das Kloster Wet- 
tingen nach Aufgabe durch die Lehensträger, die Edlen von Eschenbach und Schnabelburg. 


1263. September 4. Wettingen und September 6. Mellingen. 


Rüdolfus langravius Alsacie et Gotfridus comites de Habisburc omnibus presentium 
inspectoribus notieiam subseriptorum. | Cum res gesta per maiores et altiores personas sollempniter 
mandatur litteris, universa calumpniandi prevenitur materia, ne qua poslsit in posterum calumpnia 
suboriri. Noverint igitur omnes, quos nosse fuerit oportunum, quod allodiam quoddam nostrum situm 
in villa et bauno Diejtinkon?, reddens annis singulis XV modios tritiei, quo viri nobiles ,. de Snabil- 
bure et .. de Eszhibach fuerant infeodati a nobis, itemque Bernherus miles et Hartmannus 
patruus suus neenon Diethelmns patruelis eius dieti de Wile® nostri ministeriales similiter a pre- 
missis nobilibus eodem fuerant infeodati, tandem illud vendiderunt pro XXX“ mareis argenti puri et 
legalis ponderis Thuricensis religiosis viris domino .. abbati et conventui monasterii de Wettingin, 


°) Goldast: „anslelin“; Wartmann eorrigiert „manslehin“, aber die bei Wartmann nr. 1083 abge- 
druckte Rückkanfsurkunde von 1293 zeigt in ihrer Wiederholung dieses Textes, dass „einslehin“ zu lesen ist, 


später anzusetzen ist, vieleicht auch erst um 1267. Auffallend ist, dass hier Konrad nicht erwähnt ist, ob- 
schon uuch er Besitz in Küsnach hatte und beide ein gemeinsames Sigel führten und zwar schon seit 1258; 
vgl. oben nr. 1086. Am 6. December 1293 kaufte Heinrich das Gut wieder zurück; vgl. Wartmann III nr. 1083. 

1 Berchtold 1244— 1272, 

2 Güter in Dietikon hatten die Habsburger schon 1252, 1233 und 1259 an Wettingen vergabt; vgl. oben 
IE nr. 885, 869 und III. nr. 1079. Das hier an Wettingen verkaufte Gut muss später an Zürich gekommen 
sein, da das Original hier in der Urkunden-Abtheilung Obmannamt legt und auch in einem Üetenbacher 
Urbar nr. 455 fol. 258 verzeichnet ist. Leteteres ist der richtige Ort, da Wettingen schen am 20. Juli 1267 
diesss Gut an Ostenbach verkaufte ; vgl. unten die Detenbacher Urkunde, Die zwei jüngern Brüder Gottfrieds 
bestätigten diesen Verkauf erst 1260; vgl, unten, — ® Ueber die Rütter von Wile vgl. oben II. nr. 648. 
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Cistereiensis ordinis, Constantiensis diocesis, nostra®) super bac*) consensu ae permissione nichilo- 
minus. aceedente, premissa tamen prius legitima resignatione euiuslibet predietorum in manus nostras 
ac simul renuntiando omni excepfioni, defensioni, eonsuetudini et iuri eanoniei*) vel eivili ac con- 
stitutioni edite de feodis. Nos igitur prefatorum nobilium ac ministerialium nostrorum resignationem, 
renuntiationem ac venditionem tamquam de nostra permissione et licentia factam gratam et ratam 
habentes memoratis religiosis et eorum monasterio prelibatum feodum sive allodium uostrum donando, 
tradendeo, eonferendo et in perpetuum libere possidendo*) presentibus confirmamus. Acta sunt autem 
bec anno domini M’CCLX°IH°, IL non. Septembris, indictione sexta, primo apud monasterium Wet- 
tingin!, secundo apud opidum Mellingin, videlicet VIII idus eiusdem mensis, presentibus hiis testi- 
bus, gaorum nomina subseribuntur: dominus Lntoldus de Reginsbere, dominus .. de Eszhibach 
et de Snabilburc, de Wartinvelz, de Balma nobiles, D. et Ber. fratres pincerne de Habisbure, 
.. de Hertenstein, H. de Baldecke, W. de Wolon milites, astantibus nichilominus priore, sub- 
priore, cellerario et cantore cum ceteris senioribus fratribus dieti elaustri. Insuper adieimus, quod 
prefatus Bernherus ministerjalis noster antedieto abbati et conventui obligando se promittit de memo- 
rato feodo sive allodio, prout consueium est, evictione teneri. In premissorum itague omnium testi- 
monium et evidentiam pleniorem presentes litteras sepedictis religiosis .. abbati et eonventui et eorum 
monasterio conferimus nostrorum sigillorum munimine patenter ac legitime communitas; feliter®). 


Original: Perg. 14/21 cm. St. A. Z. Obmannamt nr. 22. 

3 Sigel, beschädigt, an ro6h, violett und gelben Schnüren, von braunem Wachs. 
I. des Grafen Rudelf; vgl, Herrgott Geneal, I. Sigeltafel 18 ar. I, II, und II. 
2. des Grafen Gottfried ; vgl. Sigelabbild. Lief. II nr. 7. 

Reg.: Kopp Gesch. d. eidg. Bünde II. 1 p. 359 Note 2. — Argovia X. p. 146. 


1229. Graf Hartmann. der ältere von Kiburg beurkundet, dass sein Ministeriale, 
Ritter Rudolf von Strass, eine Mühle und Grundstücke in Kundelfingen durch seine 
Hand an die Nonnen von Paradies verkauft hat. 

1263. September 5. Frauenfeld. 


Hlartmannus] senior comes de Kyburg omuibus presentem paginam inspecturis rei geste 
noticiam cum salute. | Quanto maior et altior est persona, tanto debet cavere cauecius, ut, gae sub 
ipsa geruntur negocis, illijbata permaneaut iv faturum. Notum igitur facimus universis, quod Rü. 
miles dietus von Straze®, ministerialis || noster, de consensu uxoris sue .. et flii sui .. molendinum 
et predia sua in villa et banno Chunnonvingen? sita cum omnibus suis attinentiis, iusticlis et rationi- 
bus et omni iure, quod ipsi in eisdem bonis eompetebat, vel quoque competere videbatur, resignatione 
predietorum bonorum ab ipso milite et... filio suo in manus nostras prius facta, pro C et III mareis 
puri et legalis argenti vendidit, tradidit, resignavit dileetis in Christo Ger. abbatisse et sororibus de 


a) sio. 

ı Hier wohl der Verkauf, in Mellingen die Aufgabe an den Lehensherrm und seine Bestätigung. 

® Strass, Dorf bei Frauenfeld, Ct, Thurgau; Rudolf starb am 13. April 1269 nach dem in Oberkirch 
aufgefundenen Grabstein; vgl, Thurgauische Beiträge zur vaterländ, Geschichte, Heft VIIL 1866 p. 87. 

® Kundelfingen, Pf. Schlatt bei Diessenhofen, Ct. Thurgau, wo sich jetzt noch eine Mühle befindet. 
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Paradiso, Constantiensis dyocesis, accedente nihilominus nostra voluntate pariter et consensu, 
ius proprietatis, quod habebat in predietis, in ipsam abhatissam et eonventum et earum monasterium 
integraliter transferendo. In huius rei testimonium ac evidentiam pleniorem presens seriptum ad peti- 
tionem dieti militis sepedietis religiosis, videlicet .. abbatisse et eonventui et earum monasterio, dedi- 
mus sigilli nostri munimine roboratum. Acta sunt hee Vrowenvelt in domo predieti militis, anno 
domini M’COLXUP, non. Septembris, indietione VII*', presentibus, quorum nomina sunt hee: C, nobilis 
de Tuphin, .. dapifer de Diezinhoven, ..? advocatus de Vrowenvelt milites et frater advocati, 
H. de Altlinkon? et... frater suus, Bar. de Porta et alii quamıplares. 

Original: Perg. 12/17 cm. Harder'sche Sammlung des hist. Vereins in Schaffhausen nr. 101. 

Dorsualnolis: „Littera Ra. militis de Strase super bonis in Chunolvingen,“ 


Sigel fehlt; Einschnitte von abhangender Befestigung. 
Reg.: Schaffhauser Urk.-Register nr. 154, 


1230. Der Ritter Johannes von Wetzikon verkauft mit Einwilligung seiner @e- 
mahlin, Ida von Teufen, alle seine Güter bei Tegerfelden an die Johanniter zu Klingnau 
und überlässt ihmen auch alle dazu gehörigen Eigenleute unter der Bedingung, dass sie 
seine und seiner Gemahlin Jahrzeit feiern. 


1263. September 28. Burg Wetzikon. 


In nomine patris et filii et spiritas saneti amen. Non eadit a memorin, quod stilus roborat et 
litera. | Noverint universi tam presentes quam futuri hoe seriptum inspeeturi*, quod ego ITohannes 
miles de || Wezinkon ex pari voluntate et eonsensu*) legitime mee Ite diete de Tüfin vendidi 
omnia || bona, que habui apud Tegirvelt, omni iure, quo ipsa habui, fratribns bospitalis saneti 
Iohaunis lerosolitani®) in Clingnowo pro centum mareis eis in perpetuum possidenda. Hine est 
sciendum, quod uxor mea predieta omne ius, qnod habeit in predictis bonis, que tune fuerunt ipsius 
precarie, quod vulgariter dieitur lipgedinge, omni iure, quo debuit, libere, bona voluntate et sine omni 
eontradietione resignavit. Insuper bona voluntate et amore divino eontuli predietis fratribus et dieto 
ordivi omni iare proprietatis omnes homines, qui ad predieta bona videbantar pertinere, tali condicione, 
ut anniversarium meum et uxoris mee antediete fratres ibidem commorantes celebrare in perpetuum 
non omittant, Ut autem ista rata et illibata permaneant, presentem cedulam sigillo nostro daximus 
roborari. Acta sunt autem hee anno domini M’CCLX II, apud castrum Rapoltskilche?, proxima 
feria VI® ante Michahelis, indietioue VII. Testes sunt autem hii: frater H. magister de Bübinkon, 


°) Ausgelallen „uxoris“. ®) sie. 

’ 1208 hat bis zum 23. September die indictio FI. 

* Rudolf von Wiesenilangen war kiburgischer Vogt von Frauenfeld ; »gl. den Winterthurer Stadtrechts- 
brief vom 22. Juli 1264, unten, wo sich Rudolf „quondam advocatus de Fr." nennt; vgl, auch Pupikofer 
Gesch. d. Thurgaus L'p. 499. 

2 Altikon, Burg und Pfi.; ursprünglich Altalinghofen, und im 18. Jahrhundert gewöhnlich „Altlinkon“ 
geschrieben; vgl. Meyer-Ochsner Zürcher Ortsnamen nr. 1033. — * Gereimte Arenga. 

s Der alte Name der Kirche Wetzikon, hier auch auf die Burg bezogen, obschen der daselbst resi- 
dierende Edle sich von Wetzikon (wielleicht vom thurgauischen?) nennt; vgl. oben I. nr. 78. 
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frater Ül. de Wezinkon, Hermannus vieeplebanus in Rapoltskilche, Hermannus nohilis de 
Bomstetin et Iohannes filius eins, R. miles de Landinbere et Pantaleon filius eins, Ül. de 


Clingenbere, Iohannes de Büslingin et alii quamplures. 


Original: Perg. 11/19 em. St. A. dargau, Leuggern nr. 19, 

Sigel, wohlerhalten, an Hanfschnüren, des Johannes von Wetzikon; vgl. Sigelabbitd. Lief. IL nr. 87. 
Doch lautet die Umschrift anders, als dert im Text vermuthet wurde: + 5. IOHANNIS MILITIS DE 
WEZINKON. 

Druck: Urkundio I. p. 258 nr. 10. 

Beg.: Neugart Ep. Const, IL p. 219. 


1231. Elisabeth, die jüngere Gräfin von Kiburg! (junior eomitissa de Kibure), 
erkennt einen Vergleich vom 15. December 1253" über Zehnten und Neuhruch zu Laupen 
für rechtskräftig an und überlässt diese Einkünfte dem Teutschhause Köniz. 

1263. September 29. Laupen. 


Original: Perg. St. A. Bern. Bern, II, Schaffnerei {Könte). 
Sigel, wohlerhalten, der Gräfin; vgl. Herrgott Wensal,. L Sigeltafel 22 ar, VII. 
Druck: Fontes rerum Dernensium II p. 581 nr, 546, 


1232. Elisabeth, die jüngere Gräfin von Kiburg, bestätigt der Stadt Thun die von 
ihrem verstorbenen Gemahl (maritus noster felicis memorie H. comes iunior de Kibure) 


1256° verliehenen Rechte. 
1263. October 9. Burgdorf. 


Original: Perg. Stadtarchiv Thun. 
Sigel wie an nr. 1231. 


1233. Graf Rudolf von Habsburg beurkundet einen Schiedsspruch zürcherischer 
Schiedsrichter im Streit zwischen seinem Ministerialen Ritter Berner von Wil und dem 
Kloster Kappel über den Zehnten zu Hinterburg, welchen die Zürcher Bürger Hein- 
rich und Jakob von Thun zu Lehen besessen hatten und Berner nachher vom Grafen 
empfangen zu haben behauptet. 

1263. October 13. Zürich. 


Universis presentem paginam inspeeturis Rüdolfus divina permissione comes de Habsburch, 
lantgravius Alsatie, notitiam rei geste. Quia omnium || babere memoriam et in unllo errare divini- 


ı Obwohl sie nieht Wilwe heisst, geht doch aus der Handlung selbst hervor, dass Hartmann, der 1258 
den ursprünglichen Vergleich schloss, sich aber die Hälfte dieses Zehntens auf Lebenszeit vorbehielt, kurz 
vorher gestorben sein muss; uiieder eine Bestätigung des überlieferten Todestages vom 3. September 1203, Er 
handelt sich hier nur um bestimmte Feststellung des Todes Hartmanns; die späteren Urkunden der Gräfin 
gehören nicht hieher. — ? Vgl. Fontes rer. Bernensium II, nr. 339. 

* Vogl. die Urkunde vom 30. Märs 1250 in Fontes rer, Bern, II, nr. 396. 
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tatis potins quam humanitatis existit et nt ea, que geruntur, nullius valeant tergiversari calumpnia, 
sed ut || firma et illibata permaneant, scripture tesfimonio perhonnantur. Noverint igitur presentes 
et futuri, quod lite mota inter reverendos in Christo .. abbatem | et conventum de Capella, ordinis 
Cystertiensis, Constantiensis dyocesis, ex una et Bernerum militem, ministerialem nostrum, 
dietum de Wile' ex parte altera super deeimis sitis in Hinderburch®, quas quondam Heinr. et 
Iacobus fratres dieti de Tuno eives Turicenses iure feodali possederunt et quas idem miles tam- 
quam vacantes a nobis se asseruit recepisse iure feodali inviolabiliter possidendas, tandem ob nostras 
preces et amorem de consensu partium utrimqne*) sub pena decem marcarum in arbitros extitit com- 
promissum, dieto ., abbate et eonventn magistrum Hugonem dietum Boklinum® et Rüdolfum* 
seultetum Turicensem pro se eligendo"), Bernero vero milite prenotato magistrum Bar. Füschinum 
eoneanonieum dieti Hugonis et Ülrieum militem dietum de Schonenwert eivem Turicensem 
arbitros assumente, in Ulr. nobilem virum seniorem de Rüsegga tamquam in communem sub dieta 
pena consentiendo. Qui arbitri auditis et intelleetis iuribus, rationibus et allegationibus et inspeetis 
privilegiis, instrumentis, munimentis et aliis eircumstantiis, que iudiees movere possunt et omnem ambi- 
guitatem removere, et considerata donatione seu permutatione dietarum decimarum, quam predilecta 
Heiliwig mater nostra de unauimi consensa et mandato nostro et pie recordationis Alberti cano- 
niei Basiliensis et Hartmanni fratrum nostrorum contalit monasterio de Capella prenotato, sieut 
in litterie® super hoc ab ipsa eollatis plenius eluceseit, babito magno et maturo consilio iurisperitorum 
dietas deeimas in Hinderburch sepefatis abbati et eonventui de Capella sententialiter adindiearunt 
paeifice et quiete perpetualiter possidendas, dieto Bernero militi suisque liberis et heredibus aliisque 
suecessoribus easdem abiudieantes et super eisdem perpetuum silentium imponentes. Idem etiam 
miles post diffinitam sententiam, sicut prehabitum est, ius, si quod in eisdem deeimis babuit vel vide- 
batur habere, in manus nostras nomine suo et liberorum successorunngue suorum libere resignavit, et 
nos dietas deeimas, quarum proprietas ad nos et nostros predeeessores quondam pertinebat, prelibatis 
.. abbati et conventui concessimus, donavimus perpetuo, libere et paecifice possidendas. Testes sunt 
hii: magister Tohannes rector ecelesie in Nühein, Rüdigerus de Schönenwert canonieus Turi- 
censis, Bur. et Arnoldus monachi et sacerdotes de Capella, Iacobns Molendinarius de Turego, 
Diethelmus pineerna de Habsburch, Ülr. de Chlotun, ..° dietus Bumbeler, Heinr. dietus uf der 
Öwa, Ül. de Wolrow milites, Burchardus scultetus de Bremegarton, Rü. de Klotun, Ül. de 
Schönenwert, Iohannes dietaus Castor, Hiltebrandus dietus Martius, H. ab dem Tore, U. 


*) sie. 

2 Kommt 1247, 1259 und 1263 vor; vgl. oben II. nr, 648 und III, nr, 1087 und 1228. 

3 Yinterburg, jetzt zur Pf. Neuheim, damals zur Pf. Baar, Ct. Zug, gehörig. Das ihr von Walther 
von Baar aufgegebene Lehen dortiger Zehnten hatte die Gräfin Heilwig von Habsburg 1244 an Kappel ver- 
tauscht, ohne Erwähnung von Rechten der Ritter von Wile und der Zürcher Bürger von Tuno; vgl. oben II. 
nar.608. Dagegen erwähnen Urkunden von 1259, oben IIL nr. 1061 und 1087, Rechte des auch hier unter den 
Zeugen genannten Zürcher Ritters Ulrich von Kloten, welche auf Lehen der Kdlen von Klingen beruhten. 

3 Anninersar der Propstei Z. 19. April: „Hugo dictus Boklt subdiaconus, prepoeitus ecelesie Yınbria- 
censis et canonieus kuius ecelesie F a? 1288"; Zeuge der Urkunde, oben nr, 1085. 

* Rudolf von Lunkunft; vgl, oben nr. 1188. — * Vogl. oben II. nr. 608. 

® Diricus Bumbeler kommt neben U, de Chlotun im Sommerrath von 1268 vor. 
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uf dem Mose! et alii quamplures. Ut bee autem firma et inconvulsa permaneant, presentem litteram 
sigillo, nostro videlicet et predietorum arbitroram, patenter communimus. Ego videlicet magister Bur- 
chardus Füschinus sigillo domini mei prepositi Turicensis, quia proprium non habeo, usus sum. 
Ego vero Ül. de Schonenwert, quia sigillo proprio careo, sigillo Rüdigeri filii mei canoniei 
Turicensis utor in hac parte. Actum Turegi, anno domini M’CC°LXII°, II° idus Octobris, indie- 
tione VII. 

Originat: Perg. 20/24 em. Gemeindearchiv Menzingen. Q. 5. 

Dorsualnotiz XIIT. J.: „Compositio Berngeri de Wile super deeimis in Hinderburch. 


Sigel fehlen, 10 Löcher für die Schnüre. 
Rey.: Neugart Ep. Const. II. p. 284, — Böhmer p. 466, 


1234. Die Grafen Gottfried und Eberhard von Habsburg übertragen die schon 
von ihrem Vater Rudolf vergabten Zehnten zw Hinterburg, welche sie irrthimlich dem 
Ritter Berner von Wile verliehen hatten, neuerdings dem Kloster Kappel. 


1263. October 15. Freudenau. 


Universis presentem paginam inspecturis Götfridus et Eberbardus fratres uterini, comites 
dieti de Habsburch, in perpetuum. Ordo ivris, equitatis et nature postulat f et requirit, ut ea, que 
a parentibus et predecessoribus juste et pie ordinantur, habito respectu ad domini nostri lesu*) 
Christi dileetionem et religiosorum promotionem in remedium |) animarum firma et illibata permaueant 
et penitus inconvulsa. Noverint igitur presentes et futuri, quod nos concessionem fendi decimarum 
in Hinderburch parjrochie in Barro, Constantiensis dyocesis, quarum collatio ad nos et nostros 
predecessores inre proprietario pertinebat et quas Heinr. et IJacobus ceonfratres dieti de Tuno‘, 
eives Turicenses, iure feodali possederunt, quas noviter de facto”), eum de iure non possenns, 
Bernero militi de Wile® eoncessimus iure feodi possidendas, eredentes easdem vacare et penitus 
ignorantes ipsarum proprietatem .. abbati et ceonventui de Capella, ordinuis Oystereiensis, Con- 
stantiensis dyocesis, a Rüdolfo patre nostro, comite de Habsburch, inchte recordationis legaliter 
collatam, sieut in instrumentis super hoc eonfeetis plenius apparebit*, eisdem abbati et conventui 
iterato in remedium animaraım nostrarum nostrorumque parentum contulimus, immo eollationem eis- 
dem a dietis progenitoribus nostris factam presentibus innovamus, confirmamus et approbamus nomine 
nostro et nobis suecedentiam. Testes sunt hi: .. rector eeclesie in Stöfen, R. nobilis dietus de 
Balma, Wal. et Ber. fratres de Hallewile, .. de Rubegga‘), .. de Liebegga, R. de Chusse- 


") Zapf: „verbum ....-, Cheistit, ®) Zapf: „feodo ...... “ ©) Zapf: „Rusegga“. 

! Wohl von der in den Baarer Urkunden, oben II. nr. 650, 856 und 914, genannten Meienberger 
Familie des Walther von Mose, 

® Diese Brüder, die in Zürcher Urkunden dieser Zeit sonst nicht vorkommen, scheinen schon vor 
Ende 1259 gestorben zu sein, da in nr. 1087 der Zehnten schon weiter verliehen ist! ob der am T. März 1259, 
oben nr, 1054, vorkommende „Hugo Tunere“ {unsichere Lesart) hieher gehört, ist nicht ganz sicher, 

* Daher die Ansprüche, welche dieser laut Urkunde vom 9. December 1259 erhob; vgl. oben nr. 1087. 

* Fol, die Urkunde Rudolf's des Schweigsamen vom 28. Januar 1248, oben IL nr. 706. Gottfried, der 
diese Verziehtleistung nicht gekannt haben ıwill, ist sogar als Zeuge genannt. 
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nach, Diethelmus pincerna de Habsburch, H. de Ostro, Ber. de Heinehart, ©. dietus Boch- 
seler! milites, B. seultetus in Bremegarton, .. senltetus de Sempach, Ul. filius eiusdem, Heinr. 
de Becht et alii quamplures. Datum Frödendwa®, auno domini M°CO"LXIHIT-, idus Octobr., indie- 
tione septima. 

Original: Perg. 12/25 em. Gemeindearchkiv Menzingen Q. ®. 

Sigel fehlt, 2 Lücher für Schnüre. 


Druck: Zapf Men. anecd. p. 139. 
deeg.: Argowia N. p. 146 nr. 119. 


1235. König Richard belehnt den Grafen Peter von Savoyen mit den durch 
den Tod Hartmanns des jüngern von Kiburg erledigten Reichslehen. 
1263. October 17. Berkhamstead. 


Rieardus dei gratia Romanorum rex semper augustus universis imperi Romani fidelibus 
presentes litteras inspectaris in perpetuam*) salutem. Ex eulminis uostri liberalitalte procedit, ut 
nobiles et magnates imperii gratis preveniamus beneficiis et condignis honoribus exaltemus promo- 
tionibus eorundem tam benigne tamgue favorabiliter insistendo, ut ad oblsequendam nobis alii eorum 
exemplo faeilius inducantar. Signifieandum itaqne duximus universis et singulis tam presentibus quam 
futuris, quod, nos de affinenti munificentia regie maiestaltis dileetum fidelem nostrum Petrum eomitem 
Sabaudie intendentes liberaliter") promovere, eastra, oppida, villas, terras et feoda, quecumque 
. Hartmannus quondam comes junior de Kiburg obitus sui tempore ab imperio possidebat”, cum 
hominibus, honoribus, inribes, plateaticis, molendinis, furnis, argentariis, angariis, perangariis, viis, 
plateis, coleniis, terris eultis et ineultis, aquis, aquarum deeursibus, silvis, venationibus, piscationibus, 
rationibus et regalibus omnibus, prout dietus comes de Kiburg suique predecessores predietis bonis 
omnibus usi et gavisi fuisse noscantur, neenon iustieias, pedagia, thelonea, pascua et iurisdietionem 
omnimodam eorundem loeoram, omnia quoque iura eorporalia et incorporalia cum omnibus appenditiis 
et pertinentiis suis eidem Petro et suis heredibus masenlis ab ipso et sun uxore legitima descen- 
dentibus assiguamus, concedimus et donamus a nobis et imperio titulo feodali perpetuo possidenda, 
preeipientes omnibus nobilibus, militibus et hominibus eorundem locorem, euiuseumgne sint conditionis 


Ce 


*) ji, p. fehlt bei Kopp, der einem andern auch in der Zeilenabtheilung abweichenden Exemplar 
folgt. %) Fehlt bei Kopp, obwohl es in beiden Exemplaren steht. 

! Die Bochseler sassen bei Embrach ; C. Ratte Pfandbesitz im dargan ; vgl. das Habsb. Urbar p. 884-338. 

® Freudenau, den Habsburgern gehörige Durg, Pf. Kirchdorf, Ct. Aargau; vgl, Habsb. Urbar ed. 
Pfeiffer p. 70. 

° Hartınann der jüngere starb am 8. September 1268 nach Necrolag. Wettingense; vgl. Monum. Ger- 
inaniae, Necroloyia Germaniae ed. Baumann pP. 595. Was un seinen Besitzungen Reichslehen war, ist nicht 
genau zu bestimmen; jedenfalls nicht viel, nach Joh. von Müller nur die Reichsburgen Laupen und Güm- 
minen, ersteres dem Reich von Hartmann bestritten, letzteres won ihm schon circa 1259 an Suvoyen über- 
lassen; vgl. Kopp Gesch. II. 2. p. 337 und 244. Zudem hatte König Richard Gümminen schon om If. De 
cember 1259 an Peter von Saroyen verliehen; ugl. Kopp Gesch. II. 2. p. 267. Auf den alten kinderlosen Oheln, 
Hartmann von Kiburg, wurde dabei keine Rücksicht genommen, da Wurstembergers entgegengesetzte Angabe 
aus Pignens Chron. Sabaud, fol. 878 nur auf der falschen Lesung Kibure statt Frobure in dieser Urkunde beruht, 
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aut sexus, ut ipsum P, in dominum recipiant ac fidelitate et*) homagia eonsueta et debita faciant 
sibique et dietis heredibus suis, castellanis vel vieariis suis aut aliis procuratoribus vel nuneiis suis 
de universis redditibus et proventibus neenon iuribus prefatorum locorum respondeant et plenarie 
satisfaciant de premissis eique ac suo predieto modo heredi ut vero domino in omnibus devote obe- 
diant, pareant et intendant. De prelibatis verumptamen terris et bouis in loco, ubi plus bencplaeito 
nostro congruerit, quinguaginta marcarum proventus edaci decernimus, nobilis viri Hartmanni eomi- 
tis de Vrobarg) utilitatibus applicandos. Mandamaus igitur sub interminatione gratie nostre distriete 
preeipientes et hoc regali sanceimus edicto, quatinas nullus dux, nullas marchio, nullas comes, nullus 
vicarius vel capitaneus, nullus potestas', nullum commune, nullas prelatus, nulla utique®) persona 
alta vel humilis, ecclesiastica vel mundana contra hanc nostram assignationem, ceoncessionem sive 
donationem venire audeat sive?) ipsas in totum aut in partem in aliquo violare vel alieuias ingenit 
scrapulo infringere vel ei aliquatenus contraire. Quod qui facere presumpserit, gravem nostre maie- 
statis offensam sc noverit incursurum ; insuper pro solo eonatu etiam in reatus sui penam mille mareas 
argenti puri persolvat, medietatem videlicet camere nostre, reliquas vero predieto Petro vel heredibus 
suis, prout hactenus est imperio*) eonsnetum. In quorum omniam testimonium et perpetui roboris 
firmamentum presentes litteras exinde eonseribi et celsitudinis nostre sigillo iussimus communiri. 
Datum Berkamested?, XVII. die Octobris, indietione VIL, anno dominui M’C@LXIL, regoi vero 
nostri anno septimo, 

Original: Perg. 29/35 cm. Hofarchis Turin, sezione I Diplomati imperiali, mazzo 2 nr. 16 (andere 
und im ganzen bessere Ausfertigung als die von Kopp benutzte). 

Dorsualnotisen: 1. „De in feudacione bonerum Artınanni eondam comitis iunioris de Nyboret, — 
2. „Imperialis concessio facta comiti Sabaudlie de hiis, que tenebat comes de Guibourg“. — 3. „Concessio regis 
Ricardi Alemanie facta domino Petro comiti de rebus, quas Artmannus iunior comes de Kybure tenebat“. 

Thronsigel, beschädigt, O 95 mm., von rothem Wachs an rofhen Seidenschnüren. Portrait vollständig; 
von der Umschrift: .R....DVS DEIG....A ROMANORVYM REX ....... 

Doppel: Daselbst. (Das von Kopp zu Grunde gelegte Exemplar, an welchem kein Sigel mehr hängt.) 

Drucke: Guichenon Histoire de la maison de Saroie 1660, IIL p. 74. — Gehnuer Leben und Thaten 
Richards, erwählten röm. Kaisers, Leipzig ITdd, — Liinig Cod. It. I. 597. — Zeerleder Urkunden 2. @. d. 
Stadt Berm I. 505. — Kopp Urk. IL p. 98 nr. 23. — Wurstennberger Peter von Savoyen IV, p. 312. — Fontes 
rerum Bernensium IL p. 582 nr. 548 (nach Wursteinberger und Kopp, mit der irrthümlichen Bemerkung, das 
Original sei nicht mehr vorhanden, während 2 Originalausfertigungen in Turin liegen. Dagegen ist die ühn- 
liche Bemerkung zur folgenden nr, 549 um so richtiger, als jene angebliche Urkunde nur aus einer falschen 
Lesart der gegenwärtigen reconstruiert ist!) 

Reg.: Bühmer-Ficker V. 2. nr. 5437 (mit der falschen Lesart „Kiburg“ statt „Vroburg“. Damit füllt 
auch das folgende Begest nr. 5428 als blosse Reconstruktion aus dieser Lesart dahin!). — Füssli Schweiz, 
Museum 1795 p. 653 B. 


°) Kopp: „fidelitatis ei“, richtiger wenn nicht oben „fidelitatem“ zu lesen ist. 

®) Guishenon: „Riburg“, was schon vou Kopp Gesch. IL 2. p. 273, Note 4 ausdrücklich berichtigt 
wurde, aber trotzdem sich wieder in Fickers Regest eingeschlichen hat. 

©} Fehlt bei Kopp. 1%) Kopp: „neque (N. ©) Kopp: „seniper“ statt „imperio*, 

! Dieser in Deutschland ganz ungewöhnliche Beamtentitel deutet auf savoyische Abfassung des Con- 
eeptes hin. — ® Berkhamstead, Stadt in England, Grafschaft Herford, wo sich Richard vom 8. Juli bis 17. 
October 1268 aufhielt, 
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1236. Aebtissin Mechthild von Zürich und ihr Convent verkaufen Grundstücke 
in Hefferswil und die Mühle in Horgen behufs Bezahlung von Schulden, unter Bestim- 
mungen über Ersatz des Veräusserten. 

1263. November 12. Zürich. 


Upiversis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Mechthildis miseratione divina abbatissa 
totusque eonventus monasterii Turieensis et ennoniei seculares || eiusdem monasterji orationes in 
domino cum notitia subseriptorum. Cum monasterium nostrum magno honere debitorum sit oppressum 
propter defectus censuum, || quos habemus ex guerra Fr. et H. comitum de Toggenburch et Wer- 
denbereh', et fabrienm ecelesie nostre® et maxime propter litem, quamı habuifmus non sine magno 
dampno contra Rüd, dietun Manezzen’, sieut toti vieinie constat, ob hoc, quod nos et homines 
ecelesie nostre in Wibehingen non sine enormi dampno nostro violenter spoliavit, bladum et porcos 
et fenum auferendo et dietos homines fugando, propter quod predia nostra manserunt inculta, nee 
habeamus, unde possimus compescere insolentias cereditorum vel usuras sustinere vel etiam dominabus 
et dietis eamonieis nostris eorum prebendas ministrare, deliberato consilio et unanimi consensu ad 
consulendum nobis in tante necessitatis articulo in hoc eonvenimus et consensimus expresse, quod 
tutius est vendere quedam prediola monasterii nostri sita in Herferswile* et molendinum in Horgen 
ammuatim valentia decem modios tritiei ad summam viginti marearum argenti ponderis Turicensis, 
quam sustinere inmoderatas obsidum expensas vel etiam usuras intollerabiles donare. Ad predieta 
autom predia vel meliora monasterio restanranda nos abbatissa et conventus tam domini quam domiue 
 nomine nostro et nobis sucsedentinm elegimus viros diseretos et honestos, videlieet Heinr. plebanum 
sancti Petri et Ül. dietum Wolfleibschen magistros et dominam eustodem nostram de Chemp- 
ton’, in quorum manus obligamus et damus census villicationum nostrarum in Altdorf et in Bür- 
gelon, annuatim valentes XXTIIIE” marcas, residuo nobis videlicet abbatisse remanente, ad unum 
annum colligendos et in armario nostro sen secretario fideliter reponendos et ad nullos alios usus 
prorsus convertendos nisi ad possessiones venditas reeuperandas. Sane quia unum ex prediolis situm 
in Herferswile deputatum erat in duobus festis, videlicet Panthaleonis et Agnetis, sient in libro 
anniversali® plenius eontinetur, conventui distribuendam, nos abbatissa eidem conventui assignamus et 
ordinamus eundem censum de predio sito in Chephena, nt in illo predio idem iuris habeat et requi- 
rat, quod habere ceonsuevit in predio vendito sito in Herferswile. Heec singula et universa coram 
nobis publice lecta placuerunt, et promisimus ea bone*) fide pleniter attendere et servare. Ad maiorem 


a) sie. 

’ Ueber diese Fehde zunschen den Grafen Friedrich IL und III von Toggenburg und Hugo I oder 
Hartmann I, von Werdenberg ist nichts Nüheres bekannt; vgl, Krüger Die Grafen von Werdenberg p. 185 
in den St. Galler Mittheilungen XAIL,; doch hängt sie vermuthlich zusammen mit der Fehde zwischen dem 
Abt von St. Gallen und der Gräfin von Rapperswil, welche Hugo von Werdenberg heirathete ; vgl. oben nr. 1209. 

? Ueber die damaligen Bauten les vorderen Thurms und der Chorgewölbe vgl. @. v. Wyss Abtei Z. I. 
Anmerkung 94 und Vögelin Altes Zürich I. p. 518. 

® Besitz zu Wipkingen erhielt die Abtei schon 881 und 924; vgl, oben I. nr. 142 und 183; aber auch 
die Manessen im Hard waren dort begütert; wol. oben II. nr, 820. - 

* Hefferswil, Pf. Mettmenstetten. — ° Bertha von Kempten; vgl. oben IL nr, 604. 

® Die Jahrzeitbiicher der Abtei sind bis auf wenige Fragmente verloren. — ' Küpfnach, Pf. Horgen. 
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autem predietorum omnium firmitatem presens instrumentum est nostro, videlicet abbatisse, quo et 
conventus utitur, et premissorum H. plebani et Ü. magistrorum nomine eonventus sigillis patenter 
communitum. Actum Turegi, anno domini M°OC-LXII°, IL. idus Novembris, indiet. septima. 

Original: Perg. 18/21 em. St. A. Z. Abtei 88. 

1. Sigel, beschüdigt, der Aebtissin Mechthild; vgl, &. v. Wyss Sigeltafel L 8%. 

2. Sigel, beschädigt, des Leutpriesters vom St. Peter ; vgl, Sigelabbild. Lief. II nr. 68, 

3. Sigel, wohlerhalten, () 42/26 mm. Heilige (Katharina?) mit Palme und Buch zwischen Stern und 
Halbmond, neben ihr ein knieender Geistlicher, darüber Brustbild der Madonna: . MAGRI VLRICI CAN. 
-IVRICEN. 

Copien: Scheuchzer Dipl, 573. — Docum. Abbat. I. 402, 

Drucke: Neugart Cod. dipl. Al. IL nr. 986. — G.v. Wyss Abtei Z, Beil. 159, — Geschichtsfreund IX. p. 6, 

Beg.: Neugart Ep. Const. IL p. 288. — Krüger Die Grafen von Werdenberg, Regest nr. 19 in 
den St. Galler Mittheilungen XL. 


1237.  Aebtissin Mechthild von Zürich und ihr Convent verkaufen dem Meier zu 
Horgen die Mühle daselbst zu Erblehen unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes. 
1263. November 12. Zürich. 


Universis presentem paginam inspecturis Mechthildis divina permissione abbatissa Turi- 
censis suusque conventus, ordinis saneti Benedicti, Constantiensis dyocesis, et canonici || seeu- 
lares eiusdem monasterü notitiam subseriptorum. Fortiora sunt omnia, que gerantur, et nullius possunt 
perturbari calumpnia, si scripture testimonio perbennantur. || Noverint igitur presentes et futuri, quod 
nos de unanimi consensu et deliberato consilio, utilitati monasterii nostri consulentes, H. villico in 
Horgen molendinum || situm in Horgen, annuatim valens quingus modios tritiei, quod comparavimus 
a..." quondam eive Turicensi dieto an dem Graben, insolentias ereditorum et usuras eompescendo, 
adbibita et observata omni sollempnitate, que de iure et eonsnetudine in talibus eontraetibus adhiberi 
et observari consuevit, vendidimus pro septem mareis puri et legalis argenti ponderis Turicensis, 
quas nobis persolutas esse confitemur, eodem iure, quo nos possedimus, libere, quiete et pacifice 
perpetualiter possidendum. Dietus vero villieus in remedium anime sue et parenfum suorum ipsius 
molendini proprietatem monasterio nostro donavit et tradidit, sibi suisque heredibus et successoribus 
et aliis posteris iure hereditario in dieto molendino a nostro monasterio pro annuo censu unius denarü 
monete Turicensis in exaltatione sancte erueis nobis annuatim persolvendo libere et pacifice per- 
petualiter remanente. Et ad maiorem cautelam et firmitatem venditionis et contractus prenotati renun- 
tiamus omni actioni, exceptioni, replicationi, ia integrum restitutioni, consuetudini, edieto edito vel 
edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni iuri legum et canonum, per quod vel per que 
huiusmodi eontractus venditionis irritari posset vel etiam impediri. Testes sunt: nobiles domine . 2)? 
de Hagenbüch, ..* de Chempton, ..* de Tessen, H. plebanus monasterii nostri, Bur. plebanus 
in Altdorf, HB. Chiener, Hugo Milcheli, Petrus Wolfleibscho, Wer. de Affoltre, Iacobus 
Cisi, Gebhardus de Horgen, C. frater dieti villiei, Brüneki et alii quamplures. Ut autem hee 





*) Zwischen die beiden Punkte ist nachträglich „ur“ hineingeschrieben, was wohl „nostre" heissen soll. 
\ Ein H, (Heinrich) am Graben kommt oben Bd. II. wer. 529 vor. 
* Willebirg von Hagenbuch ; vgl. oben Bd. II. nr. 804. — * Bertha von Kempten. — * Bertha von Tessen. 
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venditio firma et iMibata permanent, presens instrumentum sigillis, nostro videlicet abbatisse, quo et 
eonventus dominarum utitur, et magistrorum H. plebani saneti Petri et Ül, dieti Wolfleibscho, 
quibus eontenti sunt ceteri eanonici nostri monasterü, duximus roborandum. Actum Taregi, anno 
domini M°CCLXIIT, II. idus Novembris, indiet. septima. 

Original: Perg. 13/27 em. St. A. Z. Abtei 87. 

1. Sigel, beschädigt, der Aebtissin Mechthild; vgl. @. vw. Wyss Abtei Z. Tafel L 8°». 

2. Fragment des Sigels des Leutpriestars am St. Peter; Sigelabbild. Lief. IT. nr. 68. 

& Sigel, des Chorherran Wolfleibsch, fehlt, der Pergamentstreifen hängt. 

Copien: Scheuchzer Dipl. 572. — Dorumenta Abbat, I 406, 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beil. 1. 


1238. Vier Schiedsrichter urtheilen im Streit zwischen dem Kloster St. Blasien 
und dem Edlen Hermann von Bonstetten, dass die streitigen Güter am Spilkof und zu 
Loch und das Wäldchen Liütenberg zu Bonstetten dem Kloster gehören, der Edle aber 
lebenslüingliche Nutzniessung daran haben soll. 


1263. December 12. Zürich. 


In nomine demini amen. Cum in causa, quam reverendi in Christo ..!' abbas et conventus 
monasteri saneti Blasii Nigre Silve, ordinis sancti Benedicti, Constantiensis dyocesis, contra | 
Heormannum nobilem dietum de Bonstetin® super quibnsdam bonis sitis in villa Bonstetin, valgo 
dietis an dem Spilbove? et ze Loche?, et in causa, quam idem nobilis eontra predietos dominos || 
.. abbatem et eouventum super proprietate euiusdam partis nemoris dieti Lütenberch® siti inter Bir- 
bumsdortf et Stallinchon iam pluribus annis habuisse dinoscuntur, in nos, videlicet me || magistrum 
Hug. Bochelinum eanonicum Turicensem et me magistram Alber. saneti Blasii plebanuum in 
Euth et me Cünr. militem dietum de Stainimur et me Ülr. villicum de Birbumsdorf a partibus 
libere et expresse eompromissum fuisset, ipso compromisso seu arbitrio pena decem marearım argenti 
legalis ponderis Turieensis utrimque legittime vallato, nos pluribus testibus fide dignis in utro- 
que negocio sub iuramento receptis et diligenter examinatis, auditis etiam rationibus et iuribus par- 
tium et alias fama vieinie et eireumstantüs inspieiendis in huiusmodi pleniter inspectis auctoritate 
nobis a partibus tradita de bono et maturo eonsilio sententiando arbitramur et arbitrando senten- 
tiamus, iam dietum nobilem niehil iuris habere in prenominatis bonis an dem Spilhove et ze 
Loche et in proprietate prevominata partis nemoris, que ad ctrtem monasterii saneti Blasii in 


: Arnold; vgl. den Schlusssate und Gerbert Hist. Silvae Nigrae III p. 176 und 177. 

2 In einer Notiz in Wälberz Epitome p, 220 (zu 1264) ist disser Streit schr zu Gunsten St. Blasiens 
dargestellt und die Urkunde folgendermassen motiviert: „Arnoldus abbas vicinos nobiles monasterül nostri 
sine advosato veflorescentix iura continuo invadentes .... . beneficiis sibi dewineire sicque worum animos 
emallescore studnit, Bam ob causanı Hermanno nobili de Bonstetten censum aligquem de Biasianis prediis in 
Bonstetten, Spilhove ei ze Loche dictis ad dies vitae indulsit reservato nobis censu quinque quartallum tritiei 
in signum, ut charta loquitur, proprietatis et dominii.“ 

» Wohl mit Hofwies in Bonstetten und Lochenfeld, südöstlich davon, susammenhängend ; vgl, Siegfried- 
Atlas nr, 74. 

* Littenberg, ein theilwelse noch bewaldeter Hügel, der aber vielmehr zwischen Birmensdorf und 
Bonstetten hegt; ngl. Siegfried-Atlas nr. 160, 
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Birbumsdorf eum omni iure dinoseitur pertinere, et eadem bona tam in Bonstetin guam in nemore 
monasterio sancti Blasii sententialiter adindicamus, eidem nohili perpetuum in hac parte silentiam 
imponendo. Arbitrando etiam adieimus, ut sepedietus nobilis, de quo spes est, quod ipse monasterio 
saneti Blasii in multis sit negociis profuturus, pro tempore vite sue benefieii nomine debeat habere 
usnmfructum predietoram bonorum an dem Spilhove et ze Loche, qui solvit annuatim decem quar- 
talia tritiei, duo quartalia fabe, tres modios avene et duns solidos monete usnalis. In signum tamen 
proprietatis et dominit sepedicti abbatis et conventus de eisdem bonis et in eisdem sine diffenltate 
qualibet debent recipero annustim quinque quartalia tritiei mensure Turicensis. Sepedieto vero 
nobili eedente vel decedente endem bona omnibus heredibus suis exelusis ad monasterium sancti 
Blasii libere revertenter. Et in huius arbitrarie sententie pleniorem evidentiam presentem litteram 
sigillis sepedictorum domini .. abbatis et eonventus et ipsius nobilis et nostrorum arhitrorum patenter 
communimus. Ego prenominatas Ülr. villieus de Birbumsdorf sigillis coarbitroram meorum, eum 
propriam non habeam, utor in hac parte. Acta sunt bee in Turego, anuo domini M°C°C+LX? tereio, 
pridie idus Decembris, indietione VIT*, presentibus domino Hug. dieto de Mülimatton eanonico 
Turicensi, Cünr. milite dieto Wizze, Diethalmo de sancto Blasio, Cünr. et Friderico fratribus 
de Obsenhusen laiecis et aliis quampluribus fide dignis, 

Nos prenominati, videlicet ego Armoldus abbas et convreutus monasterii sancti Blasii et ego 
Hermannus nobilis de Bonstetin, premissam ordinationem et arbitrarian diffinitionem ratam et 
gratam habemus, in signum ratihabitionis nostra sigilla presentibus apponendo; nos vero eonventus 
sigillo domini nostri .. abbatis, quia proprium non habemus, sumas contenti. Auno domini et idibus 
et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 17/28 em. St. A. Z. Amt Constanz nr. 991. 

An weiss, rotk und braunen Leinenschnüren, deren wweite noch mit einem blauen Faden durchzogen 
ist, hängen 5 Sigel, 

1. beschädigt, () 50/32 mm. Sitzender Abt mit Stab und Buch: .& AR... DI ABBATIS SCT BLASIL. 

2. beschädigt, \} Schild mit 3 Rauten: + S. HERMANNI DE BONSTETIN. 

3. wohlerhalten, () 45/28 mm. Am Pult sitzender Geistlicher mit Kapuze, unter ihm ein Steinbock 
als Familienwappen der Boekli: 4 & HVGONIS CANONICI TVRIEN. 4 

4. Fragment ohne Bild, 


5. Fragment, von rothem Wachs, T} ca. 38/40 mn. Eberkopf: + 8° CÖNRADI MILIT. .. 2... . MVR. 
Copien: Stiftsarchiv St. Paul in Kärnthen Cod. St. Blas, XXV. b.24 9.526 und Welberz III nr. 48. 


1239. Die Ritter Rudolf und Johannes von Küsnach verzichten nach einem 
durch Berchtold von Schnabelburg vermittelten Streit zu Gunsten des Klosters Frauen- 
thal auf 3 Hörige. 

1263. December 13. Burg Küsnach. 

Omnibus, ad quos presentes littere perveuerint, Rüdolfus et Iohannes milites fratres uterini 

de Kussenach ' notieiam subseriptorum. Universitati vestre || presentibus innotescat, quod, cum lis 


! Küsnach am Fierwaldstättersee, Ct. Luzern, da vom zürcherischen Küsnach kein Rittergeschlecht bekannt 
ist und diese Ritter von Küsnach auch nach der unten folgenden Urkunde vom 30. April 1204, sowie nach der 
vom 16. Janwar 1361 (im Geschichtsfreund XII. p. 5 und 12 abgedruckt) in Beziehung zu Seedorf standen, 


In. 41 
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seu eontroversia inter reverendos in Christo ..! abbatem de Capella et... abbatissam Vallis sancte 
Marie et ipsorum eonventus || ex una et nos ex altera parte aliquamdiu verteretur super eo, quod 
dieti religiosi quosdam hominum nostrorum, videlicet Ohünradum et Ölrieum de Sedort? | et 
Beretam ipsorum sororem, eontra nostram voluntatem possederunt et habitum religionis duobus ex 
eis, terfio in seenlo remanente, induerunt, tandem mediante viro ilastri Beretoldo de Snabelbureh 
in bune modum predieta causa seu controversia est deeisa, videlicet ut sepefati religiosi predietos 
homines nostros eum rebus suis possideant pacifice et quiete. Sed quoniam prefatus [nobilis]*) im 
premissa compositione nobis summam pecnnie iussit a sepedietis persolvi, presentibus profitemur, 
ipsam pecuniam nobis integraraliter®) esse persolutam. Benuneianus etiam omni juri canonico et 
eivili, constitutionibas editis et edendis, per que hee nostra resignatio seu donatio vel collatio homi- 
num premissorum possit aliquo modo irritari aut impediri. In euius rei testimonium presentem litteram 
supradietis religiosis sigillorum nostrorum munimine tradimus roboratam. Datum Kussenach, in 
eastro nostro, anno domini MCC°LX°IIT°, idus Decembris, indietione septima. 

Original: Perg. 9/23 cm. Stiftsarchiv Frauenthal, 

Dorsualnofis: „Pro coniroversia militum de Kussenach.“ 

I. Sigel, das ebenfalls abhangend war, fehlt. 

2. Sigel, beschäligt, abhangend, () 34 mm. Kissen im Schild, Umschrift: ....'TI5. KVSSENA.. 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlanben p. 117. — Kantonsbibt, Aargen, 
Zurlauben Stemmatogr. 80 p. 173. 


Druck: Geschichtsfreund III p. 122. 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 284 und p. 451. 


1240. Elisabeth, die jüngere Gräfin von Kiburg, verkauft zur Tilgung der grossen 
Schuldenlast, welche ihr verstorbener Gatte Graf Hartmann der jüngere von Kiburg*® 


a) Weber der Zeile, %) sie, in Folge überflüssigen Abkürzungszeichens für „ra®. 

1 Martin; vgl. Kappeler Regesten und unten nr. 1244. — ’ Seedorf, Pfd. und Lasariterhaus im Ct, Uri, 
wo die Ritter von Küsnach Besitz hatten; vgl. Geschichtsfreund XII. p. 5 und 12, 

> Nuch dem Necrologium Wettingense (el. Baumann in Neerologia Germaniae p. 595) starb Hartmann 
der jüngere am 2. September 1263. Die Bearbeiter der Berner Fontes II. p. 565 und 579 wollten dies für 
unrichtig erklären, weil sie bei dieser und den damit zusammenhängenden Urkunden Natalstil annahmen 
und ihr Datum auf December 1262 redueierten, so dass Hartmann zwischen dem 7. November 1262 (vgl. oben 
nr. 1194) und dem 28. December 1262 gestorben sein müsste, Dagegen spricht aber nicht allein der auf den 
3. September lautende Eintrag des Anniversars der Propstei Zürich, auch wenn man die später ergänzte Jahr- 
zahl unberücksichtigt Lässt, sowie der auf den 3. September lautende des Necrologs von Fraubrunnen (Baumann 
p. 915), sondern auch die von den Fontes ignorierte Urkunde, welche Hartmann der ältere und der jlingere 
am 27. Mai 1263 für Wettingen ausstellten ; vgl. oben nr. 1231. Will man nicht in dieser allerdings vereinzelt 
stehenden Urkunde einen Datumsfehler suchen, so bleibt nur die Annahme übrig, dass Elisabeth nach dem in 
ihrer burgundischen Heimat gebräuchlichen Osterstil datiert hat, und dass ihre im gleichen Geschäft handeln- 
den Procuratoren und ihr Vormund, der Graf von Werdenberg, sich dieser Datierung angeschlossen haben. 
Dis Annahme von Newjährsstil ist in dieser Zeit unzulüssig und würde bei der vom Januar datierten Urkunde 
des Werdenbergers nichts helfen. Dazu stimmt, dass König Richard am 17. October 1263 die dwreh Hart- 
manns Tod erledigten Reichslehen an Sauoyen verlieh (oben nr. 1235), vorausgesetzt, dass die Todesnachricht 
so schnell nach England gelangen konnte, woran Ficker keinen Anstand nimmt, da er das Todesdatum 3. Sep- 
tember 1203 in sein Regest einsetzt. j 
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(H. quondam comes iunior de Kiburch) ihr und ihrer Tochter Anna hinterliess, einige 
Besitzungen zu Rapperswil, Dieterswil‘ etc. an die Abtei Frienisberg. 
Unter den Zeugen: Io. de Torlinkon. 
1263. December 28. Burgdorf. 


VFidimus vom 2. April 1270, des Propsts, des Prediyerpriors und des Minoritengardians von Zürich: 


St. A. Bern, Aarberg. 
Drucke: Solothurner Wochenblatt 1827 p. 48. -— Fontes rer, Bernensium II. p. 505 nr. 537. 
Keg.: Reg. von Fraubrunnen, bearb, von Amiet, nr, 7, 


1241. Berchtold von Rüti, Domherr zu Basel, und Werner, sein Bruder, und 
Heinrich von Oenz, Procuratoren der jüngern Gräfin von Kiburg (Kyburch), Flisabeth, 
und ihrer Tochter Anna in Burgund, verpflichten sich gegen die Abtei Frienisberg 
zur Gewährleistung des gleichzeitigen Verkaufs der Besitzungen, welche wegen hinter- 
lassener Schulden des verstorbenen Grafen Hartmann des jüngern von Kiburg (Kibure) 
verkauft wurden. 

Unter den Zeugen: Io. de Torlinkon. 

1263. December 28° Burgdorf. 


Original: Perg. St, A. Bern, darberg. 
Die 2 Sigel hängen. . 
Drucke: Solothurner Wochenblatt 1827 p. 387. — Fontes rer, Bern. II. p. 567 nr. 528. 


1242. Bischof Eberhard von Constanz überträgt den Lazaritern im Gfenn die 
Besitzungen zu Seuzach, welche Ritter Burkhard von Widen dem Grafen Rudolf von 
Habsburg und dieser dem Bischof als Oberlehensherrn zu diesem Zwecke aufgegeben 
hat, gegen einen Wachszins. 

1263. December 30. Constanz. 


Elberhardus] dei gratia Constantiensis episcopus universis Christi fidelibus presentem 
paginam inspecturis salutem et in domino caritatem. Ut religiosorum locorum defvotio honoretur et 
pauperum inopie consulatur, pastoralis oflicii nostri sollieitudinem convenit providere. Hine est, quod 
nos fratrum domus saucti Lazari imme Gevenne? pensata || inopia possessiones illas in villa Sö- 
zach*, in quibus Ber. dietus Geruthe, Öl. filius carpentarii et Gerungus resident, que viginti duo 
frusta et dimidium || solvere reputantur, quas nobilis vir R. comes de Habspurch ab ecclesia nostra 


' Dieterswil, Pf. Rapperswil, Ct. Bern, wo auch die übrigen Besitzungen liegen. 

® Nach Osterstil; vgl, die vorhergehende Nummer. — ® Vgl. oben II. nr. 744 und 786, 

* Seuzach, Pfd., kam bisher nie vor, eben weil diese Ortschaft nicht im Besitz Kiburgs war, sondern 
dem Bischof gehörte, und die Collatur wenigstens im 15. Jahrhundert den Herren won Randegg, welche sie 
an Winterthur verkauften; vgl. Nüscheler Gotteshäuser II, p. 245. Habsburg besass dort nichts weiter, da 
der Ort im Habsburger Urbar nicht vorkommt. 
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et Bur. de Wida miles ab ipso comite tenebant in feodum, ad preecs comitis et militis predietorum 
in manibus ipsins comitis a prefato B. et ab ipso eomite in manibus nostris sponte resignatas divine 
pietatis intuitu fratribus diete domus saneti Lazari capituli nostri accedente consensu damus et con- 
eedimus perpetuo, quiete ae pacifioe possidendas, ita tamen quod singulis annis dieti fratres nobis ad 
cameram nostram et successoribus nostris, «ui pro tempore fuerint, quatuor hbras cere ad pondus 
Constantiense in festo beati Cünradi conferant et persolvant. In cuius rei testimonium presentes 
litteras eis super hoc concessimus, sigillorum nostri nostrique capituli, comitis et B, militis predietorum 
robore conmunitas. Testes, qui interfuerunt premissis, sunt hii: B. deeanus, C. prepositus, H. de 
Clingenberch, magister Walko, L. de Glatburch, E. de Valkenstain, B. tliesaurarius, Walt. 
prepositus saneti Stephani, L. prepositas Episeopaliscelle et alii quamplures nostre ecclesie cano- 
niei, In domino felieiter amen. Datum Constantie, anno domini M’CC*LX*LIL, 11T kal. Iannarii !, 
Original: Perg. 14/31 om, St, A. 2. Spanweid 1. 
4 Sigel an voth und gelben Seidenschnüren. 
L. und 2. des Bischofs Eberhard und des Domcapitels, beschädigt. 
3. des Grafen Budolf, wohlerhalten; vgl. Herrgott Sigeltafel 18 nr. I. 
4. wohlerkalten, \} 38/30 man. Herzförmiges Blatt in einem Schild: + 5’ BVRCARDI MILITIS 
DE WIDA. 
Reg.: Ladewig nr. 2089. 


1243. Heinrich von Kempten und Johannes von Wetzikon sprechen als Schieds- 
richter im Streit zwischen dem Johanniterhaus Bubikon und Burkhard an der Lauben 
das Gut zu Diezingen dem Haus Bubikon zu. 


8. D. (eirca 1263.) 


Ich Heinrich von Kemptun® unde Johannes von Weziakon? tän kunt allen, die disen brief || 
ansebent, de der meister von Bübinkon* unde Burehart a der Löbun® mit einander haton ein 
erieg | umbe de güt ze Dieeingen®, unde der selbe erieg wart an Ins gelasen ze rehte. Do erteilton || 
wir dar über, mohti der meister von Bübinkon ein brüder han, der bi siner gehorsami spreche, als 
ein geislich man von rehte sprechin sol, unde zwen man, die unversprochen werin, die des swüren, 
de de gät ze Dieeingen dem huse ze Bübinkon vrilich ledich were von schillingen, e de es in 
Burchartes gewalt unde gwer ie kome, so hati Burchart ze dem gät enhein reht. Unde de dis 


war si, dar über geben wir dien brädern von Bübinkon disen brief mit unsern insigeln bisigelt. 
Original: Perg. 618 cm. St. A. Z. Bubikon nr. 182. 
Sigel fehlen, 2 Einschnitte für Pergamentstreifen. 


! Natalstil. — * Heinrich von Kempten kommt vor 1248, 1261, 1262 und 1263 (oben IL. ar. 733, IH. 
nr. 1154, 1155, 1186, 1200, 1212). 

% Joh. von Wetzikon kommt vom 9. December 1259 bis 1271 vor; vgl, oben nr. 1230 und Sigelabbild. 
Lief, II nv. 837. Das Sigel, welches den besten Anhaltspunkt zur Datierung gäbe, fehlt leider. Schrift und 
Sprache sind, besonders für diese weltlichen Schiedsrichter, mit so frühem Datum ganz gut vereinbar. 

i „Heinricus dietus de Toggenburch eommendator domus de Bübinkon‘; vgl. Fontes rer. Bernens. IL 
ar. 562, Urkunde von 1208. ö 

5 Vielleicht Laupen, Pf. Wald, oder de Lobio = Laubenberg, Pf. Kirchberg im Ct. St. Gallen? 

° Diezikon, Pf. Wald, 
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1244. Graf Hugo von Werdenberg genehmigt als Vormund seiner Nichte Anna, 
Tochter des verstorbenen Grafen Hartmann des jüngern von Kiburg (Kiburch), und zur 
Bezahlung der von diesem hinterlassenen Schulden den Verkauf von Gütern zu Rappers- 
wil, Dieterswil ete. durch Annas Mutter, Gräfin Elisabeth, an die Abtei Frienisberg. 

Unter den Zeugen: Martinus de Capella abbas, frater Bur. dietus Blüni et frater Ar. de 
Brugtal monaehi de Capella, Cünradus de Tübelnstein, Heinrieus de Berneca milites, C. de 
Rüthi, C. de Esche, Ül. de Ischna. 


1264. Im Januar.‘ Greifensee (apud Grifense). 


Fidimus vom 2. April 1270: St. A. Bern, Aarberg. 
Druck: Fontes rer, Bernensium IL p. 570 nr, 532, 
Reg.: Krüger Die Grafen vonWerdenberg, St. Galler Mittheil, z. vaterlünd, Gesch. XXIL. Beil. p. III. 


1245. Aebtissin A. von Magdenau vertauscht mit dem Kloster Tüss ihren Acker 
in Burg gegen ein Aeckerlein in ihrem Weinberg. 
1264. Februar 5. Magdenan. 


A. abbatissa totusque conventus in Maggenowe omnibus, ad quos presens scriptam pervenerit, 
salutem. || Noverint omnes, quos nosse fuerit oportunum, quod nos permuttandum dedimus agram in ! 
Burch? religiosis priorisse et conventui in Täze, ordinis predieatorum, pro quodam agello || in vineis 
nostris posito, In euius rei testimonium presens instrumenta®), quo et nos conventus utimur, robora- 
mus. Datum Maggenowe, anno domini M°CCLXITIL, die Agahte. 

Original: Perg. 6/12 em. St. A. Z. Töss 60. 


Dorsualnotiz: „zebwrch"., 
Sigelfragment mit Brustbild der Madonna über einem dreitheiligen Bogen, abhangend. 


1246. Magister Kuno, alt Official von Constanz, entscheidet einen Streit zwischen 
der Abtei Wettingen und der Propstei Zürich betreffend den Keller der letztern zu 
Schwenningen, der ins Kloster Wettingen eintreten will und der Propstei Rechnung ab- 
legen und Entschädigung geben muss. 

1264. Februar 11. Zürich, im Hof Rudolfs von Bürglen. 


In nomine domini amen. In causa, que super iure servitutis et reddendo raciocinio° et pluri- 
bus aliis articulis inter reverendos in Christo Heinr, prepositum et eapitulum ecclesie Turicensis 


*) sic; nach diesem Wort ist „sigillo nostro“ oder etwas ähnliches ausgefallen. 

! Nach den Berner Fontes soll das Datuın im Vidimus 1263 lauten; nach Zeerleder Urkunden von 
Bern I. nr. 445 dagegen 1364; wenn letzteres richtig ist, bedarf es nicht einmal der Annahme des von der 
Urkunde der Gräfin entlehnten Österstils, vgl. oben nr. 1240, 

® Burg, Pf. Aadorf, Ct. Thurgau, unmittelbar an der Zürchergrenze. 

° Die Verpflichtung, Rechnung abzulegen, welche der Keller von Schwenningen einerseits als Verwal- 
tungsbeamter gegenüber der Propstei hatte, und ohne deren Erfüllung anderseits sein Eintritt in einen Orden 
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ex ma et religiosos viros Chünradum abbatem et eonventum de Wettingen, Cysterciensis ordinis, 
Constanciensis dyocesis, et Chünr. ipsias ecelesie Turieensis seryum et cellerarium in Swen- 
ningen! et uxorem suam et prolem vertitur ex parte altera, ipsis preposito et capitulo firmiter 
asserentibus ac per iura et raciones ostendere intendentibns, quod ipse cellerarius utpote servus 
ecclesie sue et eis ad racioeinia obligatus et in bonis ecclesie sue tam ipse quam pater suus bone 
memorie per sexaginta annos et amplius residens ad religionem dietis preposito et capitulo invitis 
nee possit nee debeat trausire et quod de rebus suis mobilibus et inmobilibus sine auctoritate et 
liceneia eorundem de iure niehil debeat ordinare, ego magister Chüno dietus? officialis Constan- 
ciensis, ad petieionem et eonsensnm parcium ad hoc arbitrator, ordinator, diffinitor assumptus, de con- 
silio fratris Ottonis, ordinis Predieatorum in Turego, dieti Manezzin, quondam prepositi Turi- 
censis, secundum eonsensum pareium mihi adiuneto*) pro dandis eonsiliis, prospieiendo iuri et equi- 
tati et bono eoncordie inter partes pronuneio arbitrando, ordinando, diffiniendo, quod in redempeionem 
premissorum predieti abbas et conventus solyant ecelesie Turicensi triginta marcas argenti legalis 
ponderis Turicensis, quindeeim videlicet in proximo festo apostolorum Philippi et Iacobi, reliquas 
XV in proximo festo Galli, cum quibus XXX mareis et aliis X mareis prius ab eodem cellerario 
persolutis debet ecelesie Turicensi predium eonparari, sieut in litteris super hoc specialiter confeetis 
planius et plenius invenitur. Item pronuneio, quod idem cellerarius euriam ipsam in Swenningen 
resignet sub omni iure et consuetudine, quibus tales curie a cedentibus eonsueverunt resignari; quam 
eciam ceuriam idem cellerarius in manus supradieti prepositi secundum formam sibi a me iniunetam 
presente capitulo publice resignavit. Qua resignacione facta antedieti prepositus et capitulum eidem 
eellerario, uxori et proli sue ad petiecionem predietorum religiosorum dederunt plenam et liberam 
licenciam ac potestatem transferendi se cum omnibus bonis suis ad religionem ordinis eorundem, 
talibus adiectis condicionibus, ut sepedieti abbas et conventus possessiones, quas idem cellerarius iure 
hereditario ab ecclesin Turicensi possedit, infra biennium, si prius fieri ecommode non potest, in 
homines sue condieionis® ecelesie Turicensi attinentes, quod vulgo dieitur ginössami, pro voluntate 
sua transferant, possessionibus apud eosdem, in quos transtulerint, remanentibus in suo iure modis 
debitis et consuetis. Item de prato, eui dieitur Nekkarsbrül‘, de quo idem eellerarius dedit annua- 


®) sic, statt „adiancti®, 
nicht zulässig war (ngl. Dacange); es handelt sich nämlieh um Eintritt des Kellers in das Kloster Weltingen 
(„ad religismnem transire"}. 

! Vol, das Anniversar der Propstei zwn 3. Mai: „Chünradus cellerarius in Swenlingen f Zu 
Schwenningen in Würtemberg hatte die Propstei schon 1185 die Kirche und andern Besite, aber auch schoen 
Streit mit dem Leutpvrisster ; vgl, oben I. nr. 839, 346. Die Einkünfte des Hofes daselbst kamen dem Propst 
und dem Keller der Propstei eu; vgl. oben IL. nr. 365. 12/2 wird ein „villicus de Swenningen“ (Meier Das 
Zürcher Chorkerrenstift, erwähnt; vgl. oben I nr. 874. Ein Keller kommt bis dahin nicht vor; der oben II. 
nr. 597 erwühnte „miles Chünralus de Sweiningen“ gehört schwerlich hieher. Schwierigkeiten in der Ver- 
walfung der entfernten Besitzung, welche der Propst jührlich zweimal besuchen sollte, werden schon 1240 
betont; nl. oben II. nr: 548, 

: Das bei dem geistlichen Amtstitel auffallende „diefus" erklärt sich daraus, dass Kuno damals das 
Amt nicht mehr bekleidete, aber noch darnach benannt wurde; vgl, Ladewig nr. 2097 zum 20. Märg 1364: 
„may. Cünene quondam offieiali"; als wirklicher Official kommt Kuno noch 1259 vor; vgl. oben nr, 1054. 

ıD. Rh freie Zürcher Gutteshauslexte. — * Schwenningen liegt an der Neckargquelle, 
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tim dimidiam marcam- argenti nomine census, quod eciam pratum idem cellerarius iure herelitario 
se dieit possedisse, capitulo id negante, taliter pronuneio, ut supradietus eellerarius secandum eonsue- 
tudinem et sentenciam hominum eeclesie Turicensis in Swenningen vel in Swabindingen ins 
hereditarium in ipso prato probet et evincat; aliogain ecclesia Turieensis de prato tamquam sibi 
vacante ordinet, quod sibi viderit expedire. Item sepedietus cellerarius possessiones, quas ipse quo- 
eumque modo, quocumque iure, titulo seu nomine proprietatis dinoseitur possedisse, de volnntate pre- 
positi et capituli transtulit in abbatem et suum monasterium, ut jidem pro suo beneplaeito ordinent 
de eisdem, Item sepedietus cellerarius sub iuramento, quod iam personaliter prestitit, debet distin- 
guere possessiones curie et iuris hereditarii a possessionibus, quas idem eellerarins nomine proprie- 
tatis se dieit possedisse, Et si eius heredibus aut eius in curia cellerarii substituto vel ab eisdem 
super hiis non bene distinetis moveri continget questionem, coram hominibas eceiesie Turicensis 
negocium debet seeundum senteneiam hominum eiusdem ecclesie diffiniri. Nomina autem preseneium 
huie facto sunt: predietus frater Otto, Otto conversus ordinis Predicatorum, Iohannes dietus 
Manezzo plebanus in Swenningen, Petrus dietus Wolfleipbs, Iohaunes dietus Manez laicus, 
Iacobus de Toggwiler, Chünr. de Witinkon, Waltherus de Flüntrein dietus Kamer et alii 
quamplures. Et in huius rei testimonium presens littera duplicata sigillis predietorum abbatis pro se 
et eonventus ac prepositi et capituli, cum proprium penes me non habeam, patenter eommanitur, 
Acta sunt beo in euria Rüdolfi dieti de Burgilon ' canouiei Turicensis, anno domivi M’C@LX=III°, 
1II® idus Februarii, indietione VIL, hora inter tereiam et sextam, 
Gopien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol. 54. — Stadtbibl. Z., Scheuehser Dipl. 577%, 


1247. Abt und Convent von Wettingen versprechen, der Propstei Zürich die 
ihnen durch gleichzeitigen Schiedsspruch auferlegten Entschädigungen für den Eintritt 
des Kellers Konrad von Schwenningen in ihr Kloster zu leisten. 


1264. Februar 11. Zürich, im Hof Rudolfs von Bürglen. 


Abbas et conventus de Wettingen, Cysterciensis ordiuis, Constaneiensis dyocesis, dileetis 
in Christo preposito et capitulo ecclesie Turicensis in domino caritaten, Fide data vobis publice 
promisimus et presentibus promittimus, nos et nostros successores et nostram ecelesiam per formam 
legitime stipulacionis fideliter obligando, quod nos redimendo iura, in quibus Chünradus servus et 
cellerarius vester in Swenningen vobis et ecelesie vestre pro se et sua prole racione servitatis 
et reddendi racioeinii tenebatur secundum ordinaeionem et arbitrariam diffinieionem magistri Chünonis 
dieti officialis Constanciensis de consilio fratris Ottonis, ordinis Predieatorum in Turego, dieti 
Manezzin, quondam prepositi Turicensis, factam, sieut in aliis litteris eonseriptum plenius inveni- 
tar, in proximo festo Walpurgis vobis XV marcas legalis argenti ponderis Turicensis et in proximo 
festo Galli alias XV marcas argenti sub eodem legali poudere persolvemns, de nostro consensu hoc 
adiecto, quod cum istis XXX marcis et aliis X mareis, de quibus idem cellerarius vobis alia racione 


! Rudolf Biber, Leutpriester von Bürglen, starb laut Anniversar am 8. Februar 1274, residierte aber 
nicht in Bürglen, sondern in einem Chorherrenhof in Zürich. 
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debitis satisfeeit, predium ad nsus ecelesie vestre ematis sine fraude, ipsius eellerarii et uxoris sue 
post obitum eorundem amniversaria celebrando modis debitis et consuetis. Preterea, si negligentes 
fuerimus modo debito solvere predietam summam temporibus prenotatis, nos super omni dampno et 
interesse, quod oecasione huius negligeneie sustinueritis, vos et vestram ecelesiam illesam reddemus 
penitus et indempnem, in huins rei testimonium vobis presentem litteram eonferendo, sigillo mei, vide- 
licet abbatis, quo et nos eonventus utimar, patenter communitam. Acta sunt hee Turegi, in euria 
R. de Burgilon eanoniei Turicensis, anno domini M>°CC°LXIIP, tereio idus Februarii, indietione 
septima. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 11%. — Scheuchzer Dipl. 577°, 

Keg.: IHottinger Mister. Keeles. VIII 1281. 


1248. Papst Urban IV. beauftragt den Bischof von Constanz, seinem Kleriker, 
Rüdeger von Kloten, eine (horherrenpfründe am Grossmünsterstift in Zürich zu ver- 


schaffen. 
1264. Februar 18. Orvieto. 

..' episcopo Constantiensi. 

Tuam prosequimur honore personam, si de nostro tibi favore proyeniat, ut personas bene 
meritas tnis insistentes obsequiis fovere valeas retributionibus oportunis. Hinc est, quod nos in dilecto 
filio Rodogero de Cloton* elerieo tuo de honestis moribus et eonversatione laudabili commendato, 
nullum, prout asseritur, benefieium eeclesiastieum assceuto, tuam volentes honorare personam fraterni- 
tati tue mandamas, quatinus ipsum, dummodo sit ydoneus et de legitimo matrimonio natus, in ecelesia 
Turicensi, tue diocesis, in qua canonieorum receptio et prebendarım collatio ad dilectos filios .. 
prepositum et capitulum ipsius eeelesie commaniter pertinere dieuntur, reeipi facias per te vel per 
alitum in eanonicam et in fratrem sibique de prebenda, si qua ibidem vacat ad presens vel quam 
eito ad id se faenltas obtulerit, providere procures, contradietores ete. — compescendo, non obstante 
statuto de certo canonicorum numero juramento, eonfirmatione apostolica vel quacumque alia firmi- 
tate vallato, aut si pro aliis in eadem ecclesia direximns seripta nostra, quibus nullum volumus aucto- 
ritate presentiam preiudieium gonerari, seu si eisdem preposito et capitulo eommuniter vel divisim 
a predieta sit sede indultum, quod ad receptionem vel provisionem alicuius minime teneantur quod- 
que ad id eompelli aut quod interdiei, suspendi vel excommunicari non possint per litteras apostolicas 
plenam et expressam non faeientes de indulto huiasmodi mentionem, aut qualibet alia prefate sedis 


ı Eberhard IL, Pruchsess von Waldburg. 

= Dieser Kleriker gehörte wohl dem Zürcher Rittergeschlecht von Kloten an und ist identisch mit 
dem 1246 genannten Rüdegero, Sohn der Elisabeth von Kloten; vgl. oben IL ur. 637. Er scheint die Pfriünde 
erhalten zu haben, da die Urkunde vom 21. Juni 1264, unten, schon Streitigkeiten dieses nenen Chorherrn 
mit dem Shift erwähnt; die Urkunde vom 16. Juli 1266 einen Chorherrn „R. de Klotun‘‘ nennt und das Anni- 
versar der Propstei sum 11. Mai den Eintrag hat: „Müdegerus de Kloten subdiaeonus canon. F av 1275} 
sowie zum 30. December 1929 den Eintrag „Iuedegerus de Kloten diaconus, canon.“ Einer dieser Kinträge 
besieht sich auf diesen, der andere auf den schon 1260 als Chorherr bezeichneten Rüdiger von Kloten, Leut- 
priester in Horgen, weichen die Propstei gegen die Abtei unterstützt, vgl. oben nv. 2098, 
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indulgentia, per quam ipsius elerici receptio vel provisjo impediri valeat vel differri et de qua in 
presentibus mentio fieri debeat specialis, proviso quod, prout requiret onus prebende, de qua sibi 
providendum duxeris, se fuciat statutis temporibus ad ordines promoveri et personaliter resideat in 
eadem; aliognin huiusmodi gratia nullius penitus sit momenti, Datum apud Urbem Veterem, XII. 


kal. Marti, anno tertio. 
Druck: Acta Pontif. ITelvetica I. nr. 714 (aus Reg. Vatie. tom. 29 fol. 116 epist. 381). 


1249. Papst Urban IV. beauftragt den Bischof von Constanz, dem Zürcher Chor- 
herrn Johannes von Kloten eine Pfründe zu verschaffen, deren Besetzung der Abtei 


Zärich zustehe. 
1264, März 18. ÖOrvieto, 


.. episcopo Constantiensi. 

Ut dileetum filium lohannem nafum Henrici de Clotum*)' militis, eanonieum eeelesie Turi- 
censis, tue diocesis, speciali benivolentia prosequamur, et sue probitatis merita, quibus apıd nos 
multiplieiter commendatur, et dileeti filii nobilis viri Conradi comitis Irsuti? devoti nostri preeamina 
nos indueunt. Hine est, quod nos volentes sibi facere gratiam specialem fraternitati tue mandamus, 
quatinus eidem Iohanni de aliquo ecelesiastico benefieio competenti prebendali vel alio cum eura 
vel sine eura ad eollationem vel presentationem dileetarum in Christo fillarum .. abbatisse et con- 
ventus monasterii Turicensis, ordinis saneti Benedieti, eiusdem diocesis, communiter vel divisim 
spectante®, si vacat ad presens vel quam cito vacaverit, dummodo idem elerieus existat idonens 
scientia, moribus et ctate ac de legitimo matrimonio natus et nondum de benefieiis ad earundem 
abbatisse et conventus collationem vel presentationem pertinentibus mandaverimus alieui alii provideri, 
anctoritate nostra per te vel per alium providere procures, inducens eum vel proeuratorem suum eius 
nomine in corporalem ipsius benefieii possessionem et defendens induetum ac faciens ipsum in ecelesia, 
in qua sibi providendum duxeris, si collegiata vel prebendalis existat, in canonieum seu elerieum 
recipi et in fratrem, non obstante statuto de certo eamonieorum numero vel elerieorum iuramento, 
eonfirmatione apostolica vel quacumqne alia firmitate vallato, aut si eisdem abbatisse et conventui 
a sede apostolica sit indaltum, quod de prebendis vel aliis eeelesiastieis benefieiis speetantibus ad 
eollationem vel presentationem earım nequeat alieui provideri quodque ad id compelli aut quod inter- 
diei, suspendi vel excommanicari non possint per litteras sedis eiusdem plenam et expressam non 


a) Ladewig: „Olorum“. 

! Ein Heinrich von Kloten konmf 1238 und 1240 vor als Sohn des Ritters Konrad und der Klisa- 
beth (vgl. oben II. nr. 515 und 037), im Fastenrath 1265 und 1270 bis 1203, Im Anniversar der Propstei 
ist zum 19. August eingetragen: „Iohannes diehes de Kloten canon. huins eoelesie $ a0 1989*, aber noch ein 
zweiter ohne Jahr zum 28. April: „Johannes Alius Heinrici militis de Kloten“; da bei letzterem die Angebe 
des Vaters stimmt, aber ein geistlicher Titel fehlt, muss doeh der erstere gemeint oder die Pfründe nicht ver- 
lichen worden sein. — * „Comes Hirsutus‘ heisst der Kaugraf, Grafschaft in der jetzigen Pfalz; 1260 war es 
ein Konrad, 1263 ein Ruprecht; vgl, Urkundenbuch der Stadt Worms ed. Boos I. p. 193 und 207, 

* Dazu gehörten die Chorherrenpfründen der Fraumünsterkirche selbst, sowie die unter ihrem Patro- 
nat stehenden Pfarrkirchen Altorf, Dilrglen etc, 

1. 42 
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facientes de indulto buiusmodi mentionem, et qualibet alia ipsius sedis indulgentia, per quam eflectus 
Ininsmodi gratie impediri valeat vel differri et de qua in presentibus mentio fieri debeat specialis, 
contradietores ete. — compescendo, proviso, quod idem celerieus ad ordines, prout requiret onus 
beneficii, de quo sibi duxeris providendum, se faciat statatis®) promoveri et personaliter resideat 
in eodem; alioquin huinsmodi gratia nullius penitus sit momenti. Datum apud Urbem Veterem, 
XV, kal. Aprilis, anno tertio. 


Druck: Acta Pontif. Helvetica I, nr. 718 (aus Reg. Vatic, tom. 29 fol, 296 epist. 1588), 
Leg.: Iadewig nr. 2090 (aus Theiners unrichtiger Copie in Karlsruhe). 


1250, Aebtissin Ida von Frauenthal verleiht die Besitzungen ihres Klosters zu 
Affoltern und Hedingen an Emma, Witwe des Cementarius von Zug, und ihren Sohn 


Jakob zu Erblehen. 
1264. März 26. Zug. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere perveneriut, soror Ita! abbatissa et con- 
ventus Vallis saucte Marie, Oysterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, noticiam sublkerip- 
torum. Universitati vestre presentibus innotescat, quod nos possessiones nostras in Affoltre? et in 
Hedingen sitas, annuatim quinque modios fritiei || et tria quartalia solventes, dileete nostre Hem- 
mun, reliete quondam .. Cementarii’ de Zuge, et Iacobo filie ipsius ac ipsorum liberis legittimis || 
et uterinis concessimns pro annno censn, videlicet tribus depariis nobis in festo saneti Galli singulis 
annis persolvendis, nomine census iure hereditario possidendas et habendas, ea tamen conditione, quod, 
si predieti sine legittimis et uterinis liberis seu heredibus decesserint, nulli heredum seu suceessorum 
'suorum quiequam juris in premissis bonis habeant, sed libere ad nos et nostrum monasterium rever- 
tantur. Presentibus etiam profitemur, nos undecim marchas puri et legalis argenti ponderis Thuri- 
censis a predietis, videlicet Jacobo et sua maätre, recepisse pro concessione prenotata. Ut autem 
premissa maiorem habeant firmitatem, duo instrumenta de eonsensu pareinm confeeta et conscripta, 
sigillis reverendorum in Christo domini Martini abbatis de Capella et domini H. prepositi Thuri- 
censis ac nostro communita partibus relinguenda duximus in testimonium veritatis, Datum Zuge, 
anno domini M’CC-LXILIIT, VII kal. Aprilis, indietione septima. 

Original: Perg. 924 cm. Stiftsarchiv Prauenthal, 

Dorsualnotie: „Super predium in Affoltra*. 

1. Sigel, eingenäht und fast ganz zerstört, des Abts von Kappel. 

2, Sigel, beschädigt, () 43/32 mm., des Propstes Heinrich Manesse; vgl. oben nr. 1088. 

8. Sigel, eingenäht,' ganz zerstört, von Frauenthal. 


*) ausgefallen: „temporibus", 

’ Ida soll dem Geschlecht der Edien von Widensun! angehürt und 1264—129%0 regiert haben, wie 
Zurlauben und Neugart angeben; allein 1268 und 1209 kommt Udalhild von Schnabelburg als Aebtissin vor; 
Ida muss vor dieser und überhaupt früher dem Kloster vorgestanden haben; 1377 kommt dann wieder eine 
dehtissin Ida vor, die aber mil der ersten nicht identisch sein kann. 

® Nier ist natürlich Affoltern am Albixs gemeint wegen des nahen Hedingen. 

: Cementarius kann den Beruf eines Mawrers oder Steinmeizen bezeichnen, aber auch den häufigen 
Geschlechtsnamen „Maurer, 
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Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlauben p. 121. — Cantonsbibl. Aargau, 


Zurlauben Stemmatographie 80 p. 175. 
Druck: Neugart God. d. Al, II. p. 251, nr. 987 {aus Zurlauben). 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 285. — Geschichtsfreund III. p. 122. 


1251. Heinrich von Kaiserstuhl überträgt das Eigentum an einer von Burk- 
hard von Berg an das Kloster St. Katharinenthal verkauften Hofstatt zu Flaach an 


genanntes Kloster. 
5, D. (vor 1264. April 1) Flaach. 

In nomine domini amen, Ich Heinrich von Kaiserstul’ tun kant allen den, die disen brief 
ansehent alde die || in hörent lesen, daz ich die hofstat, dü ze Viache lit bi dem bache au dem 
kilnhove, die Bur. von Berge? dem || eloster ze Diezenhoven het ze köfenne geben, die er von 
mir ze leben hatt und min aigen was, || daz ich die aigenschaft dem selben kloster han gegeben. 
Diz geschach ze Vlache ze der Blatun an der straze; || da gabe mir si Baur. uf und gab ich die 
aigenschaft dem eloster ze Diezenhoven. An dirre geschach was herre .. lütpriester, des dü kilke 
ze Vlache ist ze San Nicholaus, und bruder R. Menzinch von Bübinuchon und Cune von 
Scholleuberch® und empfiench bruder Ortlieb® an des elosters state div. Daz geschach an dem 
vritage vor unsser vrowen tult der jungerun®. Ze einem urkunde dir kofes 50 bevesteneu ieh disen 


brief mit minem insigel und mit herrn Diethelmes von Tufen‘“, 
Copie: Lindinsr'sche Manuseripte der Stadtbibl. Zürich nr. 1331 (nach d. unbekannten Orig.) 


1252. Bischof Eberhard von Constanz incorporiert dem Kloster Katharinenthal 
die Kirche Basadingen und lüsst sich zur Entschädigung die Kirche Flaach abtreten. 


1264. April 1. Constanz. 


Ebirhardus dei gratia Constantiensis episcopus universis presentium inspeetoribus sub- 
scriptorum notieiam eum salute. Pastoralis offieii nostri debitum | exequentes religiosarum personarum 
utilitatibus debemus intendere jaxta posse, Hine est, quod presentes scire volumus et fnturos, quod 
nos religiosarum in Christo .. | prierisse et conventus Vallis sanete Katherine apud Diezzen- 


ı Schon 1259 Zeuge in einer Berg betreffenden Urkunde, oben nr. 1071. 

2 Wohl der oben nr. 1071 erreihnte Burkhard von Schollenberg. 

® Erscheint 2. DB. 28. Juli 1264 mit den Teufen bei Graf Hartmann dem ältern von Kiburg. 

* Ortlieb erscheint am 3, September 1261 als „procurator" seines Klosters zu Dfyn, aber auch schon 
im August 1260, oben nr. 1121, 

* 7, Frauen Tult der jüngeren ist der 8, September; für das fehlende Jahr ist nach den Personen 
die Periode 1260—1275 anzunehmen; da aber Katharinenthal die Kirche Flaach am 3. April 1264 an den 
Bischof austauschte, wohl die Zeit vor 1264, das Sttick wird am besten letzterer Urkunde angeschlossen, ob- 
schon das Tagssdatum nicht dası passt, 

° 1272 haben die Söhne Kuno's von Teufen, Hugo und Diethelm, noch kein eigenes Sigel oder bedienen 
sich wenigstens des Sigels der Freien von Wart. 1275 sigelt ein Diethelm von Teufen selbstündig. Am 28. Juli 
1264 erscheint Diethelm mit seinem Vater Kuno bei Hartmann dem ältern ron Kiburg. 
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hoven devotis supplicationibus inclinati ipsis et monasterio ipsaram ecelesiam in Basindingen‘!, 
euius ius || patronatus eis pertinet, ad mensam earum et usus dieti monasterii unanimi capituli nostri 
acecedente consilio et consensu, recepta in recompensationem ipsius ecelesia in Flache? ad usus 
ecclesie nostre et capituli tenenda pleno iure duximus concedendam, promittentes pro nobis et suc- 
cessoribus nostris ius dietarum priorisse et conventus in posterum in prefata ecelesia per donationem 
sen concessionem nostram legaliter acquisitum illesum relinquere nee in aliquo contravenire, renun- 
tiando iuri, eonsuetudini, litteris sive indulgentiis a serie apostoliea habitis vel habendis, quibus vel 
occasione quarım coneessa sibi gratia posset turbari vel aliquatenus defraudari, hoc adieeto, quod 
cappellano in ea perpetao servituro de ipsius proventibus portio eompetens, ex qua congrue susten- 
tari et episcopalia ipsius eeclesie iura supportare valeat, assignetur; et si is eappellanus incontinenter 
vel aliäs inhoneste vixerit et hoc notorium fuerit vel per testes nobis ydoneos innotuerit, omne ius, 
quod sibi ex nostra vel successorum nostrorum institutione eonpetere videbatur, penitus amittat, nulla 
sibi appellatione aliquatenus valitura; et nos ad instantiam predietarum alium sacerdotem, quem nobis 
presentaverint, absque diffieultate qualibet instituamus ibidem. In huius rei testimonium presentes 
litteras conseribi feeimus et sigillo*) nostri nostrigue capituli munimine roborari. Acta sunt bee in 
capitulo Constantiensi presentibus et consentientibus dileetis in Christo Cunrado preposito, Ber- 
tholdo deeano, Walthero preposito saneti Stephani, Liutoldo preposito Episcopaliscelle, 
Bertholdo thesaurario, Rüdolfo de Hasenwiler, Lintoldo de Glatteburch, Rüperto de Tan- 
nenvels, Rüdolfo de Haidelbereh, Bertholdo de Bussenanch, Walthero de Ramestain, 
Hainrico de Strazze, Baldeberto de Annewiler, Ebirhardo pincerna, Bürchardo de Hewin, 
magistro Walehono, Heinrieo de Clinginberch, magistro Bürchardo de Zovingen, Friderico 
notario®, magistro Alberto de Phine nostre ecelesie concanonieis; anno domini M°COLX>IIIL, 
kal. Aprilis, indietione VII. 

Original: Perg. 89/47 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthal IL, II 38. 

2 Sigel, wohlerhalten, an roth und violetten Seidenschnüren, des Bischofs lüberkard und des Domcapitels. 

Reg.: Ladewig nr, 2098, 


125%. Die Priorin von Katharinenthal überlässt ühren Eigenmann Konrad, Sohn 
ihres Kellers Heinrich von Flaach, dem Johanniterhaus Bubikon. 


°) sie, statt „eigillorum*, 

1 Nach Nüscheler Gottexhiuser IL. 33 besass dus Kloster Reichenau bis 1260 die Collatur von Basa- 
dingen; es vertauschte seine Besitzungen samt Patronat der Kirche am 27. Juni 1361 an Katharinenthal; 
vgl. oben nr. I150. 

2 Kr ist sunst nichts davon bekannt, dass die Kirche in Flaach dem Kloster Katharinenthal gehört 
hatte; nach Lew's Lexikon hätte sie vielmehr dem Stift Embrach gehört. 1470 erscheint das Domstift, nicht 
der Bischof won Constanze, im Besitz der Collatur von Oberflaach, dessen Kirche erst 1544 mit derjenigen von 
Niederflaach verschmolsen wurde; vgl, Nüscheler Gotteshäuser II. p. 246. Der Kirchensatz in Niederflaach 
sehörte nach Nüscheler bis 1363 dem Johanniterhaus Bubikon, welchen Katharinenthal um diese Zeit einen 
Figenmeunn überliess; vgl. aueh Zeller Ritterhaus Bubikon p. 159, wonach Bubikon die Niklauskirche in 
Plaach 1308 an Joh. von Fulach verkaufte. — * Von Kiburg. 
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8. D. (zu 1264. April 1.) 


Ich dü priorin von Dyezenhoven unde mit mir alle der eonvent tun kunt allen den, die disen 
brief || ansehent alde hörent lesen, daz wir Cunrat, der unser eigen ist, Heinriches ünsers kellers | 
sun von Vlache, haben geben den herren von Bubikon ze einem rehten hintersezen. Daz diz | 
stete unde unverwandelot blibe, so henke ich dü vorgenande priorin ze einem geweren urkände min 
insigel an diz brief‘, 

Original: Perg. 5/18 cm. St. A. 7. Bubikon nr, 133, 

Sigel fehlt, Einschnitt für Pergamentstreifen. 


1254. Papst Urban IV. beauftrayt den Abt von Kempten, einen gegen das Statut 
über die beschränkte Zahl von Chorherren gerichteten Beschluss des Zürcher Chorherren- 
stiftes aufzuheben und die Gewählten zu entfernen. 


1264. April 3. Örvieto. 


.. abbati Campidonensi®, Constantiensis diocesis, 

Ad audientiam nostram non sine admiratione pervenit, quod .. prepositus et capitulum ecelesie 
Turicensis, Constantiensis diocesis, eontra statutum de certo eanonieorum vumero ipsins ecelesie 
iuramento firmatam temere venientes®? in odium quorundam pauperum celerieorum et alioram ydone- 
orum provisiones suas in eadem ecelesia per litteras sedis apostolice prosequentium motu proprio 
statuerunt, quod quilibet canonicorum ipsius eeclesie voeem in capitulo eius babentium unum pro sua 
voluntate nominare valeret ac dieti prepositas et capitulum, ad qaos canonicorum iustitutio et collatio 
prebendarum ibidem pertinet, nominatos huiusmodi tenerentur reeipere in canonicos et in fratres, de 
hiis observandis prestito nichilominus iuramento, porro jam dieti prepositus et capitulum niusmodi 
temerarii statuti pretextu quamplures in canonicos receperunt, quorum quidam minns ydonei prorsus 
existunt, iidem quoque prepositas et capitulum quosdam divites et potentes ex eis, quos taliter rece- 
perunt, in prebendis, quas in ecelesia ipsa vacare eontingit, pro eo instituere propria temeritate pre- 
sumunt, ut divitibus et potentibus ipsis eas propter impotentiam predietorum pauperum et ydoneorum 
elericorum violenter detinentibus recepti prefati, quoram quidam sunt eorum eonsanguinei vel affines, 
illis leviter in prebendarum ipsarım asseoutione succedant, dietis pauperibus et ydoneis elerieis rema- 
nentibus omni provisione fraudatis. Cum autem nostri appositione consilii super premissis deeeat 
salubriter provideri, diseretioni tue mandamus, quatinus, si est ita, taın dietum statutum quam recep- 
tiones talium ipsius oecasione presumptas et, quiequid ex eis secutum est, anetoritate nostra per te 


\ Für Datierung fehlt jeder inhaltliche Anhaltspunkt; nach der Schrift und Sprache könnte die 
Urkunde bis gegen 1260 hinaufgerückt und nicht über 1300 hinabgesetzt werden, obschen sie in den Urkunden 
von Bubikon zum Ende des 14, Jahrhunderts eingereiht ist. Katharinenthal besass die Kirche in Flaach und 
trat sie am I. April 1364 dem Bischof von Constanze ab. Nachher kann dieses Kloster keinen Keller mehr 
dort gehabt haben. Gegenwärtige Urkunde ist daher spätestens vom 1. April 1364 zu dafieren. Wohl eben 
damals trat Katharinenthal seine Rigenleute an das Johanniterhaus ab, welches die Kirche in Niederflaach besass, 

® Kempten im Allgäu, Baiern, — ® Der Papst hatte selbst am 18. Februar 1264, vgl. oben nr. 1248, 
zur Verletzung dieses Statuts im Interesse seiner Günstlinge aufgefordert, 
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vel per alium in irritum revocans et denuntians penitus non tenere, predietos de uovo in ecclesia 

ipsa receptos exinde penitus amoveas nec permittas oceasione ipsius statuti decetero aliquos ibidem 

in eanonicos reeipi et in fratres, non obstante, quod aliqui predietorum de novo receptorum super 

huiusmodi receptione sua in forma communi litteras confirmationis a sede apostolica impetrasse dieun- 

tur, eoutradietores etc. — compescendo. Nos enim niehilominus decernimns irritum et inane, si super 

premissis secus fuerit attemptatum. Datum apud Urbem Veterem, III. non. April, anno tertio. 
Druck: Acta Pontif, Helvet. I. vr, 724 (aus Reg. Vatican. tom. 29 fol. 163 epist. 658). 


1255. Propst Heinrich und die Chorherren von Zürich verpflichten sich, ihrem 
Meier, Rüdiger von Albisrieden, welcher alle seine Lehen daselbst der Kirche über- 
geben hat, eine lebensläingliche Pension zu bezahlen, seine und seiner Verwandten Jahr- 
zeiten zu feiern und in ihren Gesängen den Exruperantius den beiden alten Schutz- 
patronen beizufügen. 

1264. April 26. Zürich. 


Universis presentium inspeetoribus Heinrieus prepositus totumque eapitulam ecelesie Turi- 
censis, Constantiensis dyocesis, afleetum caritatis. | Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod 
Rüdigerus villicus in Rieden, filius Rüdigeri bone memorie villiei ibidem, multis probis || in choro 
nostro et ecclesia presentibus, quorum nomina partim subseribuntur, publice recognovit libere et ex- 
presse protestando, eurtem sen villicaltum in Rieden! esse salicam terram, que vulgo dieitur sellant®, 
et ipsam eurtem sen villicatum eum quibusdam deeimis et aliis bonis et inribus ab ecelesia nostra 
nomine pheodi habitis et coneessis, ipso Rüdigero cedente vel decedente, eidem ecelesie nostre debere 
vacare contradietioue qualibet non obstante. Idem etiam Rüdigerus promisit publiee sub iuramento 
super hoc personaliter prestito, quod de predieta curte seu villieatu et de deeimis et aliis bonis 
pheodalibus ibidem vel aliäs ab eeelesia nostra habitis nichil faciet, nichil faeere attemptabit, quod 
ecelesie nostre cedere possit in dispendium aliquod et gravamen. Preterea, cum idem Rüdigerus 
recognoscens se seryum eeclesie nostre et quod non solam ipse, sed etiam sui progenitores ab ecelesia 
nostra multa benefiecia, multa commoda et honores receperunt, de consensu Mechthildis uxoris sue 
saluti auimaraım tam sue quam suorum modo debito prospieiens omnia bona, que in eadem villa et 
aliäs in agris, vineis, pratis, hortis, pomeriis, domibus, silvis et aliis quibuscungue functionibus et iuri- 
bus ab eeelesia nostra. iure hereditatis sen proprietatis dinoseitur habuisse, ad honorem sanetorum 
martirum Felieis et Regule et Exuperantii eeclesie nostre legitima sollempnitate adhibita tradiderit, 
donaverit publice, libere et expresse in manus nostras eadem resignando, lapides domo et area, 


° Albisrieden ist eine der ältesten Besitzungen der Propstei; vgl. oben IL. nr. 87, 197,365. Vermuthlich 
ist auch der vom Register auf Rieden bezogene R, villicus de Riedirn in Rd. II. nr. 885 eben dieser Meier 
R. ıon Albisrieden oder sein Vater. Wie es anderswo zw bedenklichen Streitigkeiten mit den Amtleulen kam, 
so dürfte auch dieser Meier sich manche Uebergriffe erlaubt haben, die er bei herannahendem Tod sühnen 
wollte; vgl. die Urkunden vom 5. Januar 1263 und 11. Februar 1264, oben nr. 1204 und 1247. 

2 (eber das sellant vgl. oben L ar. 384 und die ausführliche Note zum Abdruck Schaubergs. 
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quam habet intra muros Taregi in vico, qui dieitur an dem Rennewege, sibi ad suum beneplaci- 
tum, ut inde ordinet, quod voluerit, reservata, nos super talibus beneficiis exhibitis liberaliter et 
gratiose ingrati nolentes haberi ipsi Rüdigero ad alleviandum debita sua, quorum onere aliquan- 
tulum est oppressus, damus decem marcas argenti ponderis Tnricensis et exceptis messibus proximo 
füturis annuatim ante octavam sancti Martini dabimus de granario nostro oeto modios tritiei mensure 
Turicensis. Que tamen pensio tritiei ipso R. cedente vel decedente nee ad uxorem nec ad alios 
heredes suos transire debet aliqua ratione, Item secundum petitionem eiusdem R. in omnibus col- 
leetis, que tam ad horas quam ad missas de sanctis martiribus Felice et Regula in ecelesia nostra 
dieuntur, nomen Exuperantii ! deinceps subiungemus et propter hue de suis bonis in Rieden dabimus 
in festo sepedietorum martirum Felieis et Regule unum modium tritiei et alterum modium tritiei in 
dedicatione eeelesie nostre ad simulos fratribus presentibus eonferendos. Item quatuor anniversaria®, 
videlicet Rüdigeri patris sui, Ite matris, Heinriei fratris, Heinriei antiqui pistoris clanstralis, et 
duas memorias, videlicet predietorum Rüdegeri et Mehthildis eelebramus*) modo debito et con- 
sueto, enilibet anniversario et memorie dando de granario nostro duo quartalia tritiei ad simnlos 
presentibus distribuendos. Et insuper prediete Mechthildi uxori sue superstiti, eui medietatem seu 
dimidiam partem in omnibus hereditariis bonis sepedietus Rüdigerus contulerat, assignaverat in 
donationem, que vulgo dieitur lipgedinge, dabimus de granario nostro XX modios tritiei mensure 
Turicensis, aut eidem permittemus et conceedemus usufruetum pro tertia parte in bonis prenotatis; 
et hec optio penes ipsam M. superstitem remanebit,. Preterea, cum nos predicta bona nobis, ut pre- 
missum est, resignata, donata et tradita per sex ebdomadas et III dies et amplius legitimis et eon- 
suetis modis sine omni dolo et fraude pacifice possiderimus®) et quiete, nos recognoseentes in ipso 
villico fidei puritatem et constantiam probitatis, eidem plenam et liberam amministrationem et usu- 
fructum in omnibus antedietis bonis ab ecelesia nostra hactenus babitis de unanimi eonsilio prepositi 
et capituli nostri et consensu pro tempore vite sue permittimus, commendamus, nolentes, ut huiusmodi 
permissio et amministrationis commendatio ipso Rüdigero villico invito, secundum quod iuravimus, 
a nobis vel nostris suceessoribus aliquatenus revocetur, ita ut sepedietus villieus singulis annis eirca 
kalendas Maii quasi rationem commisse amministrationis reddendo nobis pleniter exponat statum et 
ceircumstantias bonorum eorundem. Ad premissorum etiam plenam et fidelem observantiam nostras 
et nostrorum suceessorum personas et ecclesiam nostram fide a nobis, preposito et capitulo, data et 


") sic, statt „celebrabimus“, Pb) sie, 

! Durch diese Stiftung wurde erst Exruperantius im Cultus den beiden alten Schutzheiligen gleich- 
gestellt ; als Genosse derselben wird er aber schon seit 1256 zuweilen genannt; vgl. oben nr. 938, 959 und 1085, 
Ganz irrthümlich ist Schaubergs Behauptung, Exuperantius sei in Folge dieser Stiftung auch in das Sigel 
des Chorherrencapitels aufgenommen worden; er erscheint nur auf Sigeln der Stadt 1225 und nach 1847. 

® Im Anniversar sind diese Jahrzeiten folgendermassen eingetragen: 

sum IT. Januar (vor 1249): „Rüdegerus antiguior villicus de Rieden f"; 

zum 16. Februar: „Büdgerus iunior villicus de Rieden #*; 

zum 5. December (vor 1266): „Ita uxer Rüdgeri antiqui villiei de Rieden f"; 

zum 18. September (vor 1270): „Heinrieus frater Rüdgeri iunloris villiei in Rieden F"; 

zum d. Mai: „Heinr. diefus Phister #*; oder, da dieser iwehl ein Verwandter des Meiers war, 
könnte auch der Bintrag zum 14, dugust in Betracht kommen: „Heinr, dietus de Rieden F*. 
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prestito corporaliter iuramento firmiter ac inviolabiliter obligamus. Nomina vero presentium in choro 
nostro antedicte recognitioni, donationi, traditioni, ordinationi sunt hee: Heinricus Bruno senior, 
C. Wello, €. Albus, H. de Clarona milites; Chäno de Tübelnstein, Wer. Castor, Rüdolfas 
Willo, Ülricus Trübere, Wal. de saneto Petro, ©. Ponderarius, Rüdolfus dietus an dem 
Steine, Wernhberus, Burch, Ülr. dieti Thyun, Wernherus Biberli, H. Teschelere, Berch. 
Cellerarius, Ber. Camerarius, Ber. Goltstein, H, Stagla, Otto dietus Ellenthart, Bur. 
Sartor et H. Sutor dieti de Barma et plures alii. Et in huius rei testimonium presentem litteram 
duplieatam sigillis nostris, videlicet prepositi et capituli, et eonsulum universitatis Turicensis patenter 
communimus, unnm par nobis reservando, aliud sepedietis Rüd. et Meht. eonferendo. Datum Turegi, 
anno domini M°COLXIIT, erastino Marei evangeliste, indietione septima, 

Nos consules Turicenses ad presens, quorum bee sunt nomina: H. de Curia, H. Martius, 
R. de Glarus, H. Bruno, R. de Mekingen, R. an dem Stege milites; H. Sender, Wal. Meisa, 
Ülr. Wolfleibscho, Lütoldus Gnürser, Iobannes Pistor, Weruherus Marchwardi, presentem 
litteram ad petitionem partium, videlicet H. prepositi et capituli Turicensis et sepedietorum Rüdi- 
geri villiei et Mehthildis uxoris sue, sigillo, quo nostra utitur universitas, facimus patenter com- 
muniri, anno domini, die et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 31/20 om. St. d. Z. Propstei nr. 89, 

1, Sigel, Fragment, an röthlichen Wollschnüren, des Propstes Heinrich Manesse. 

2. Sigel, wohlerhalten, an weiss und blauen Wollschnüren, des Capitels ; vgl. Sigelabbild. Lief. I. nr. 39. 

B. Sigel, der Stadt, fehlt, Löcher für Schnüre, 

Copien: St, A. 2, grosses Stiftsurbar fol. 17, Cod, dipl. d. Propstei nr. 130 p. 809. — Stadibibl. 2. 
Scheuchser Dipl. 531, Dürsteler Geschlechterbuch V. 217, Dürsieler Raritates Eocdes, p. 12. 

Druck: Schauberg Zeitschrift für noch ungedruckte schweiz, Rechtsquellen I p. 67. 

Keg.: Hottingger Hist, Kecles, VII p. 1285. 


1256. Papst Urban IV. beauftragt den Cantor, den Scholastieus und den Ma- 
gister Heinrich von Hegendorf, Domherren von Basel, das von Propst und Üustos von 
St. Stephan zu Constanz gefällte Urtheil im Streit zwischen dem Lazariterhaus (Seedorf) 
in Uri und dem Ritter Rudolf von Küsnach! zu vollziehen und die Appellation des 
Ritters an den Erzbischof von Mainz, welcher die Suche dem Propst und Cantor des 
Chorherrenstifts Zürich [preposito et cantori ecclesie Turieensis] übertragen habe, als 
ungültig zu betrachten. 

' 1264. April 30. Orvieto. 


Original: Perg, Archiv des Klosters Seedorf in Uri, 
Bleilnile. 

Druck: Geschichtsfreund XIL p. 12. 

Reg.: Potthast nr. 18865. 


1 Pgl. die Urkunde vom 13. December 1263, oben nr. 1289. 
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1257.  Aebtissin Mechthild von Zürich überlässt dem gewesenen Ammann der Abtei 
in Zürich, Konrad, und seiner Gattin, welche an die Abtei verschiedene Liegenschaften 
zu Signau, Adliswil und ein Haus am Münsterhof vergabt haben, den lebenslänglichen 
Niessbrauch an denselben, sowie an dem Abteigut zu Sandgruben. 


1264. Mai 5. Zürich, Abtei. 


Mechthildis*) dei gratia Turicensis abbatissa totusque eonventus eiusdem monasterii, ordinis 
saneti Benedicti, Constantiensis dyocesis, universis presentem paginam inspeeturis notitiam sub- 
seriptorum. || Cum ecelesia suis benefactoribus non debeat esse ingrata, sed benefitia eollata mutuis 
et maioribus benefitiis compensare, ne quis per eam deeipiatur, sed potius adiuvetar, et Chünr. quon- 
dam || minister noster nobis et nostro conventui tam celericorum quam dominarum vineam suam sitam 
infra sepes Sigenowa', que ad ipsum iure hereditario pertinebat, et domum suam sitam in dem 
Miünsterjhove, predium etiam suum in Adoloswile, quod ad eum iure proprietario pertinebat, 
reddens annnatim V frusta et dimidium, de consensu et resignatione .. uxoris sue in remedium anime 
sue, adhibita omni sollempnitate, que de iure vel consnetudine in talibus adhiberi consuerit, tradi- 
derit, donaverit libere et expresse, sine omni fraudis serupulo et dolo, paeifice perpetualiter possi- 
denda, nobis possessionem dietorum bonorum sine omni conditione tradendo et in ipsaın indacendo, 
sieut in puris donationibus fieri consuevit, nos post annalem dietorum bonorum possessionem adeptam 
dieto C. et... uxori sne eadem bona commisimus®, quamdiu vixerint, utenda et fruenda, nullo iure 
heredibus ipsorum vel etiam liberis, si quos eos habere continget, vel eeteris successoribus post obi- 
tum ipsoram remanente. Si autem unum ipsorum premori continget, alteri dietorum bonorum usu- 
fruetus, quamdiu vixerit, integraliter remanebit. Bona etiam nostra in Santgrübon annnatim red- 
dentia VI frusta, donationem eorum largitate recompensantes, dieto ©. eommisimas utenda, quamdiu- 
vixerit; et si ipsum, quod absit, premori eontinget, uxori sue prelibate medietatem dietorum bonorum 
in Santgrübon concessimus, quamdiu vixerit, utendam et etiam fruendam, nullo iure post eius obi- 
tum suis liberis, si quos habuerit, aut heredibus vel etiam successoribus in sepefatis bonis aliqua- 
tenus remanente. Qua liberalitate eompleta sepedietus C. et eins uxor, nostro accedente unanimi 
eonsensu voluntario et expresso, statuit ei ordinavit, ut in festo omnium sanetorum decetero sollempnis 
processio habeatur, et tune VI quartalia tritiei ab eis, quamdiu vixerint, vel ab uno ex eis, altero 
premortao, debet®) eonventwi ad simulam amministrari, et festum sancete Margarete cum uno modio 
tritiei ab eis premisso modo, quamdiu*), distribuendo ad simulam debet sollempniter oelebrari. Ipsis 
vero ambobus viam universe carunis ingressis prelibata processio et festum sancte Margarete et anni- 


“) Der erste, einen geschlossenen Ring bildende Theil des M ist vom ursprünglichen Schreiber mit 
Augen, Nase und Mund ausgefüllt und zu einem Gesicht gestaltet, eine Ausschmückung, die in zürch. 
Urkunden gegen Ende des 13. Jahrhunderts und im 14. beliebt ist. ®) sie. ©) ausgefallen: „vixerint®. 

! Fol. die Urkunde vom 25. Aprü 1269, oben nr, 1062, wodurch der Ammann Konrad diese Schenkung, 
sowie seine Stiftungen beurkundet, ; 

® Diese Rückgabe zu Leibding nach einjährigen Besitz war schen in der Urkunde vom 25, April 
1259 vorgesehen, doch scheint die Sache oder die Beurkundung 5 Jahre lang vergessen worden zu sein, 

u. 43 
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versarium Gerhildis quondam ! uxoris sue cum duobus quartalibus tritiei et anniversarium ipsius C,, 
ipso mortuo, cum duobus quartalibus tritici ad simulam debet de bonis, que idem C. nobis contulit, 
predicto modo penitus observato in eorum remediam perpetualiter celebrari et etiam observari. In 
cnius rei testimonium presentem literam sigillis nostro, videlicet abbatisse, quo et conventus utitur, 
et magistrorum H. plebani sancti Petri et R.? plebani monasterii nostri et ÜL. dieti Wolfleibscho 
patenter communimus, Actum Turegi in monasterio nostro, anno domini M°CC’LXIII°, III. non. 
Mai, indietione septima, 


Original: Perg. 15/30 em. St, A, Z, Abtei 39, 
4 Sigel, das erste an weissen Wollschnüren, die andern an braun, roth und weissen Wellschnüren. 
1. wohlerhalten, der Aebtissin Mechthild; vgl. @. v. Wyss Abtei Z, Sigeltafel I nr. 8%, 
2. wohlerhalten, des Leufpriesters H. vom St. Peter; vgl. Sigelabbild. Lief. IL nr, 68, 
8. beschädigt, (} 44/28 mm. Zwei auf's Rad geflochtene Heilige (Felie und Regula), über ihnen 
ein Engel mit Palme: + 5. HEINRICI P...... MON. IN TVREGO. 
4. wohlerhalten, des Magisters Ulrich Wolfleibsch, wie an nr. 1236. 
Copien: St, A. Z. Abtei nr. 400%, Papierheft mit Copien aus der 2, Hälfte des 15. Jahrhunderts, 
Copie nr. 9. — Scheuchzer Dipl, 580. — Docum, Abbat. L 414, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 192. 


1258. Der Propst vom Zürichberg gibt den Lampizacker in Dietlikon dem Berch- 
told von Dietlikon, Bürger von Zürich, zu Erblehen. 


1264. Mai 11. Zürichbergkloster, 


..? prepositus et conventus Montis Turieini, ordinis saneti Augustini, Constantiensis 
dyocesis, universis presentium inspeetoribus affeetum carijtatis. Noverint, quos nosse fuerit opportunum, 
quod nos ecelesie nostre utilitstem attendendo agrum nostrum situm in Dietlinkon, dietum || Lam- 
prechtsakir‘, Berehtoldo dieto de Dietlinkon eivi Turicensi de unanimi consilio et consensu 
concessimus iure hereditario pro una | libra cere ponderis Turicensis in festo beati Martini singulis 
annis solvenda possidendum. Ipso vero Ber. cedente vel decedente legitimi heredes sui eundem 
agrum eodem inre debent habere, hoc tamen adieeto, quod idem ager ecclesie nostre libere vacabit, 
heredum eontradietione qualibet non obstante, si ipsi heredes infra unum mensem & prenotato festo 
Martini elapsum ecelesie nostre non solverint predietam cere pensionem, In euius rei testimonium 
presentem litteram duplicatam sigillis reverendi in Christo H. prepositi ecelesie Turicensis et mei, 
videlicet prepositi supradieti, feeimus patenter communiri. Testes autem, qui hiis interfuerunt, sunt: 
Berehtoldus sacerdos monasteri Crucelini dietus de Bodimun, Ülrieus sacerdos dietus Scha- 
filinus, Petrus conversus, Heinricus dietus de Witinkon conversus nostri monasterii, Chünradus 


' Wenn sie schon in der Urkunde von 1259 „quondam“ hiess, bezog sich dies auf die Zukunft, in 
welcher die Stiftung durch ihren Tod fällig wird. 

® Im Sigel heisst er vielmehr „Heinricus“, wie auch im Text der Urkunde vom 12. Nov. 1363, oben 
nr, 1287, aber auch in der vom 18. Sept. 1266 (unten). — * 1260 kommt ein Gerung, 1265 ein Konrad als Propst vor. 

* Lampizäcker, südlich von Dietlikon, Pfd.; vgl. Siegfried-Atlas 159. Das Zürichbergkloster erhielt 
schon 1172 Besitz in Dietiikon; vgl. oben I. nr. 326. 
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eellerarius in Swabindingen, Iacobus dietus de Dietilinkon et alii quamplures. Acta sunt hee 
in ambitu nostri monasterii, anno domini M-CC-LXIIL., V. idus Maii, indietione VII. 

Ego Heinrieus prepositus ecolesie Turieensis presens instrumentum ad petitionem partium 
predietarum mei sigilli duxi munimine roborandum. 


Original: Perg. 9/21 cm. St. A. Z. Öbmannamt nr. 38. 

1. Sigel fehlt, aber Pergamentstreifen. 

2. Sigel, wohlerhalten, verkehrt angehängt, () 45/28 mm. Auf einem Berg stehender Geistlicher, ein 
Buch vor der Brust: + 5. PREPOSITI MONTIS TYRICINL Aehnlich, aber nicht identisch mit dem frühern 
Sigel; vgl. Sigelabbildungen Lief, I. nr. 40. 

Copien: Stadtbibl. Z. Meer. F. 48. Urbar des Klosters Zürichberg, und Scheuchzer Dipl. 581. 


1259. Papst Urban IV. ertheilt dem Bischof von Constanz in Erneuerung eines 
früheren Mandates den Auftrag, dem Subdiacon Nicolaus von Zürich, welcher an der 
Curie geprüft und tauglich befunden worden ist, eine Chorherrenpfründe am Stift in 
Zürich zu verschaffen. 

1264. Mai 22. Örvisto. 

..t episcopo Constantiensi. Sua nobis dileetus Alius Nicolaus de Turego? pauper sub- 
diaconus petitione monstravit, quod nos olim tibi nostris sub certa forma dedimus litteris in manda- 
tis®, ut ei, quem in curia nostra diligenter examinari fecimus quique inventus fuit in litteratura com- 
petenter ydoneus ad ecelesiasticum beneficium obtinendum, de prebenda, si qua in ecelesia Turi- 
censi, tue diocesis, tune vacabat vel quamprimum ad id se offerret oportunitas, provideres faciens 
ipsum in eadem ecelesia, postquam de prebenda vacante sibi provisum esset, ibidem reeipi in canoni- 
eum et in fratrem; contradictores .... eompescendo, Verum quia in ipsa ecolesia nondum aliqua 
prebenda vacarit, dietus subdiaconus nullum est ex hoc comodum assecutus. Nos igitur volentes ipsi 
super hoc gratiam facere pleniorem frateruitati tue mandamus, quatinus, si est ita, ipsum in predieta 
ecelesia per te vel per alinm recipi facias in canonieum et in fratrem ae ei postinodum de prebenda, 
siqua ibi vacat ad presens vel quamprimum ad id se facultas obtulerit, providere procnres iuxta prio- 


rum eontinentiam litterarum,. Datum apud Urbem Veterem, XI. kal. Iunii anno tereio, 
Druck: Acta Pontif. Helvetica IL p. 452 nr. 735 (aus Reg. Vatic, tom. 29 fol. 190 epist. 951). 


1260. Graf Rudolf von Habsburg verspricht dem Propst Heinrich von Zürich, 
eine ihm durch Schiedsspruch auferlegte Entschädigung für Schaden, welchen er dem 


! Eberhard von Waldburg. 

? Ein Chorherr Nicolaus de Turego kommt im Anniversar der Propstei nicht vor; urkundlich kommt 
1270 ein Chorherr Nicolaus Thya vor; aber dieser kann kaum gemeint sein, da sonst wohl der Geschlechts- 
name angegeben wäre; immerhin würde die Zeit passen, da er im Anniversar zum 24. März 1312 eingetragen 
ist „Nicolaus Thija sacerdos, huius eeclesie canonieus“; weniger passt der Ausdruck „pauper“, Aus der 
Baslerfamilie „de Turego" ist kein Nicolaus bekannt; vgl. oben L nr. 437. 

” Dieser frühere Auftrag ist weder in den päpstlichen Begesten, noch sonst erhalten, kann aber nicht 
viel früher fallen, da Urban IV, erst am 29, August 1261 gewählt wurde. 
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Chorherrenstift zugefügt, und für eine von seinem Gläubiger, Eberhard von Dällikon, 
dem Stift abgetretene Schuld bis zum 24. Juni zu bezahlen, 


1264. Mai 28. Zürich, 


Rudolfus comes de Habsburk, lantgravins Alsatie, predileetis amicis suis H.' preposito 
totiqgae capitulo ecelesie Turicensis, Constantiensis diocesis, salutem cum obsequio indefesso, 
Recognoscentes, qualiter nos secundum arbitrium et ordinationem honorabilium H.? prepositi Imbria- 
censis ecclesie et magistri C, vestri cantoris et uostri elerici® tam pro dampnis et iniuriis a nobis 
et nostris progenitoribus et hominibus aliquotiens ecelesie vestre illatis* quam pro debitis, in quibus 
bone memorie Eberhardo dieto de Tellinchon’, ereditori nostro, eivi Turicensi, et eins heredi- 
bus tenebamur, vobis legitime donatis et legatis, fere ante tres annos solvisse, tradidisse ecclesie 
vestre et ipsius C.*) reliete debueramus tres mansos in loco competenti vel sexaginta marcas argenti 
ponderis Turicensis, et quod dilatio seu protractio debite solutionis ad vestrum grave cedit, sicut 
asseritis, detrimentum, presentibus bona fide pro nobis et nostris heredibus promittimus, nostras ad 
hoc personas obligando, quod, prefate reliete® de prenotato debito sua tertia parte, videlieet viginti 
mareis, reseryata, vobis et eeelesie vestre quadraginta marcas argenti predieti ponderis hine usque 
ad festum beati Iohannis baptiste sequenti anno venturum persolvemus, nisi eadem solutio de vestre 
voluntatis beneplaeito fuerit prorogata. Datum Turegi, anno domini MCCLXIV., V. kalendas Iunii, 
indiet. VII. 


Copie: Stadtbibl. Z. Scheuchzer Dipl. nr. 578 (mit Abbildung des Reitersigels, also wohl nach dem 
jetzt verlorenen Original). 
Druck: Herrgott Geneal, II, p. 384 nr, 466 {aus Scheuchser). 
Reg.: Liehnowski I. nr. 108. — Böhmer p. 466. 


1261. Bischof Eberhard von Constanz gestattet dem Decan von Oberwinterthur 
und dessen Schüler Konrad, die Vogtei über die Besitzungen in Reipach, welche der 
Kirche Constanz gehören, an ein beliebiges Gotteshaus zu vergaben. 


1264. Juni 1. (oder 3.P). (Constanze. 


Elberhardus] dei gratia episcopus Constantiensis omnibus presentes litteras inspeeturis 
salutem et in domino caritatem. | Öffieii nostri debitum exequentes religiosorum loeorum tenemur eon- 


a) sic, statt „ER, 

ı Heinrich Manesse 1359— 1271. — " Heinrich von Hausen kommt bis 1263, Hugo Bocklin seit 1264 vor, 

® Der dem Grafen Rudolf besonders ergebene Konrad von Mure, 

* Inwiefern Rudolf und seine Vorfahren das Chorherrensfift geschädigt hatten, ist nicht ganz klar; 
es kann aber leicht in den Kämpfen zwischen der päpstlichen und der hohenstaufischen Partei geschehen sein. 

» Da das Anniversar der Propstei zum 8. Juli „Eberhardus de Tellinkon f“ verzeichnet, hatte dieser 
wohl der Propstei gewisse Stiftungen vermacht; darunter auch die Forderungen an den Grafen, welche ein 
geistliches Stift leichter geltend machen konnte. E. de Tellinkon kommt 1243 vor, oben II. nr. 532; dass er 
im Register als Regensberger Ministerial bezeichnet wird, ist für diese Zeit kaum richtig. 

° Der Witwe war bei Abtretung der Schuld an das Stift doch ein Drittheil der Summe vorbehalten worden. 
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descendere voluntati. Prelsentes igitur noverint et futari, quod nos dileeti in Christo .. decani in 
Obernwinterture et Cunradi scolalris sui preeibus inelinati ipsis presentibus eoncedimus, ut advo- 
catiarn possessionum suarum in Riepach', euius proprietas ecelesie nostre Constantiensi pertinet, 
que tantum sex quartalia tritici valet annuatim, cuicumque religioso loco* velint, donare valeant et 
conferre de nostra lieentia et mandato ipsis presentibus litteris jam concessis, ita tamen, quod nobis 
et successoribus nostris ad cameram nostram unus ferto cere singulis annis in festo beati Martivi 
nomine census annui persolvatur. In cuius rei testimonium presentes litteras eis super hoc eoncessimus 
sigilli nostri robore communitas. Datum Constantie, anno domini M°C@LXIII°, V. nonas Innii®, 

Original: Perg. 11/16 em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 127. 

Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 

Reg.: Ladewig nr. 2101. 


1262. Papst Urban IV. beauftragt den Bischof von Constanz, dem Zürcher Chor- 
herın Heinrich von Rossberg, welcher nach lüngerem Studium beider Rechte an der 
Curie geprüft und tüchtig erfunden worden ist, eine der Collatur von Aebtissin und 
Convent zu Zürich unterstehende Pfründe zu verschaffen. 

1264. Juni 2.  Örvieto, 


..* episcopo Constantiensi. Constitutus in presentia nostra dileetus filius Henrieus de 
Rossebere*) canonieus ecclesie Turicensis®, Constantiensis diocesis, nobis bumiliter supplicavit, 
ut, cam ipse diu institerit studio iuris eanoniei et eivilis et per dei gratiam laudabiliter profecerit in 
eodem, provideri sibi de aliquo ecclesiastico beneficio de benignitate solita mandaremus. Cum itaque 
nos dietum Henricum per dileetum filium magistrum Petrum archidiaconum Broliensem © in ecelesie 
Agennensi’ socium dilecti fili magistri Michaelis sanete Romane ecclesie vieecancellarii examinari 
fecerimus diligenter et dicatur in litteratura compertus ydoneus, fraternitati tue mandamus, quatinus 
eidem Henrico de aliquo ecelesiastico beneficio competenti cum cura vel sine enra ad collationem 
vel presentationem communiter vel divisim dileetarum in Christo filiarum ..* abbatisse et eonventus 


%) Die von Bernoulli vorgeschlagene zweite Lesart „t* statt „c* wäre falsch. 

! Reitbach oder Reipach, Pf. Bubikon, westlich vom Dorf; vgl. Siegfried-Allas 227. Die Vogtei besass 
der Decan wohl nicht von seiner Kirche, sondern persönlich von seiner Familie her. 

® Dies scheint dann zu Gunsten Wettingens geschehen zu sein. 

® Dies wäre eine ungewöhnliche Bezeichnung des I. Juni; vielleicht ist der 8. gemeint, als ob die 
Nonen auf den 7. statt auf den 5. Juni fielen; Ladewig nimmt den 2. Juni an, also Verschreibung statt „IV“, 

4 Eberhard, — ° Rossberg, Pf. Tüss, aber ein Zürcher Bürgergeschlecht, twie die Abteiurkunde von 
1274 (G. v. Wyss nr. 238) zeigt: „Heinvicus dietus Rosseberger ciris castri Turic. et Iudenta uxor eius'‘; 
vgl, auch oben III. nr. 1058. Im Anniversar der Propstei ist zum 24. Mai eingetragen; „Magister Heinrieus 
dictus de Rosberg sacerdos canonicus et plebanus huius ecelesie F a® 1285“, von einer Abteipfründe ist hier 
nicht die Rede; dagegen kommt er in der Abteiurkunde vom 21. December 1271 vor: „Heinrieus de Rosse- 
berch, canonicus Turicensis“; vgl, G, v. Wyss Beilage 222 und in der Urkunde vom 21. Januar 1278 als 
„meister Heinrich von Rosseberg“ ; vgl. unten. Schon 1250 kommt er vor als „Heinr. de Rosberg scolaris“ ; 
vgl. oben nr. 959. — * Le Brullois, Landschaft in Frankreich am linken Ufer der Garonne. 

? Agen, Stadt in Frankreich, nördlich von Toulouse, — * Mechthild. 
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monasterii Turicensis, eiusdem diocesis, speetante, eonsueto clerieis secularibus, assignari, eui una 
cum prebenda diete Turicensis ecelesie valeat deservire, dummodo idem H, alias sit ydoneus aliud- 
que canonicum non obsistat, providere proeures si non nisi pro duobus de benefieiis ad collationem 
vel presentationem earundem abbatisse et conventus mandaverimus per litteras nostras executorias 
provideri, inducens cum in ipsius benefieii possessionem et defendens induetum; non obstante si pre- 
dietis .. abbatisse et conventui a sede apostolica indultum existat, quod de benefieiis ad ipsarum 
collationem vel presentationem spectantibus nulli provideri valeat et quod interdiei suspendi sen excom- 
eomunicari non possint per litteras sedis einsdem non facientes plenam et expressam de indulto huius- 
modi mentionem, vel qualibet alia indulgentia sedis ipsius, per quam effectus presentiam impediri 
valeat vel differi et de qua in nostris litteris mentio fieri debeat specialis; eontradietores .... com- 
pescendo; proviso, quod predietus Henriens ad ordines, quos ipsius beneficii onus requiret, se faciat 
statutis temporibus promoveri et personaliter resideat in eodem. Alioguin huiusmodi gratia nullius 
penitus sit momenti. Volumus autem, quod predietus Henrieus capellaniam, quam a prefato mona- 
sterio obtinere dieitur quamque, postquam huiusmodi benefieium fuerit assecutus, vacare volumus, 
omnino dimittat. Datum apud Urbem Veterem, III. non. Iunii anno tertio. 
Druck: Acta Pontif. Helvetica II, p. 453 nr. 737 (aus Reg, Vatican. tom. 29 fol. 180 ep. 818). 


1263. Papst Urban IV. ertheilt dem Propst von Zürich die Erlaubnis, den Kle- 
riker Heinrich Merz als Chorherrn aufzunehmen, obschon er der Sohn eines Subdiacons 
und Chorherrn ihrer Kirche ist. 

1264. Juni 4. Örvieto. 


..! preposito et capitulo Turicensibus, Constantiensis diocesis. Per vestras patentes lit- 
teras nobis humiliter supplicastis, ut reeipiendi dilectum filium Henrieum dietum Mareium celerieum, 
qui propter sue probitatis merita, quibus iuvari dieitur, ecelesie vestre potest esse multiplieiter fruc- 
tmosus, in canonicam et in fratrem ac providendi ei de prebenda, siqua in eadem ecelesia, in qua 
»anonicorum receptio et prebendarum collatio ad vos pertinere asseritur, vacat ad presens vel quam- 
primum ad id obtulerit se facultas, non obstante statuto ipsius ecelesie de certo canonicorum numero ®, 
iuramento, eonfirmatione sedis -apostolice vel quaeumque alia firmitate vallato, aut si direximus in 
predieta eeelesia pro aliis scripta nostra, quibus nullum preiadieium generetur, seu quod vos statuisse 
dieimivi super hoc prestito iuramento, quod nullnm nisi coaeti reeipiatis in canonieum et in fratrem, 
aut qualibet indulgentia sedis apostolice, de qua cuiusque toto tenore oporteat in nostris litteris ple- 
nam et expressam mentionem fieri et per quam huiusmodi gratia impediri valeat seu differri, aut quod 
idem elerieus alias beneficiatus extitit, sive quod predietus elericus patitur defectum natalium de sub- 
diacono canonico ipsius ecclesie genitus? et soluta, cum auctoritate sedis*) cum eo fuerit dispen- 


2) Ausgefallen: „apostolice" oder „prediete*. 

ı Heinrich Manesse. — ? Vol. die Note zu ar, 1264, oben. 

s Der Vater, dessen Familiennamen der uncheliche Sohn führte, war der im Anniversar zum 3. Juni 
eingetragene „Rudolfus sacerdos hulus ecelesie thesaurarius dietus Marcius obilt av 1278“, der wohl zur Zeit 
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satum, ut non obstante huiusmodi defectu possit ad omnes ordines promoveri et beneficium ecelesia- 
stieum obtinere, eum idem elerieus*) predietum defeetum litterarum seientia et honestate morum ac 
vite redimere dinoscatur, vobis licentiam concedere dignaremur. Nos itaque vestris supplicationibus 
inclinati licentiam huiusmodi, dummodo consimilem gratiam a nobis non fueritis eonseeuti et predietus 
clerieus patri in altaris offieio non ministret, auctoritate vobis presentium concedimus postulatam, 
statutis et confirmatione predietis post receptionem ipsius cleriei in suo nichilominus robore daraturis, 


Datum apud Urbem Veterem, II. non. Iun. anno tertio. 
Druck: Acta Pontif. Helvetica II, p. 454 nr, 738 (aus Reg. Vatie. tom. 29, fol. 180 epist. 819, 


1264. Papst Urban IV. beauftragt den Abt von Wettingen, die Aebtissin und den 
Convent von Bollingen, welche neulich dem Cistercienserorden incorporiert wurden, doch 
noch die Kleidung und Observanz der Praemonstratenser von Rüti haben, zu wisitieren 
und zu instriieren. 

1264. Juni 4, Örvieo. 

Urbanus episcopus, servus servorum dei, dilecto filio abbati de Wettingen, Cystereiensis 
ordinis, Constantiensis dyocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Sua nobis dileete in Christo 
fille abbatissa et conventas monasterii de Bollingen, Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyo- 
cesis, petitione monstrarunt, quod ipse de novo tunc incorporat® dieto Cystertiensi ordini tibique 
filiali subieetione auctoritate apostolica subieetse fuissent, tamen abbatis et conventus de Rüti, Pra- 
monstratensis ordinis, habitum et observantias assumserunt de facto, tua non petita lieentia nee 
obtenta, et tandem oonsiderantes, quod in sic assumpto ordine non poterant salva conscientia rema- 
nere, ad prioris ordinis observantias redierunt. Quare ips® nobis humiliter supplicarunt, ut, ne pro- 
dieatorum®) occasione tuo paterno fraudentur affeetu, providere super hoc eis de benignitate solita 
euraremus. (Juocirca diseretioni tus per apostolica scripta mandamus, quatenus, si est ita, easdem 
abbatissam et conventum visites opportunis temporibus ipsasque regularibus instruas diseiplinis sine 
iuris preiudicio alieni. Datum apud Urbem Veterem, II. nonas Iunii, pontificatus nostri anno tertio. 


Druck: Neugart Episcop. Constant, II. p. 451 (zu ae 1263). 
Keg.: Potthast Addenda p. 2130 nr. 18958*, 


») Ein hier folgendes „litterarum“ ist wieder durchgestrichen. ®) sic, statt „praedistorum‘. 
der Geburt des Sohnes noch Subdiaeon war und als solcher 1280 vorkommt; vgl. oben L nr. 453, als Chor- 
herr seit 1340, vgl, oben IL nr. 542; der Sohn ist der zum 4, Juli eingetragene „magister H, Mareius sacerdos 
Auius ecclesie canonicus F 1300* ; urkundlich kommt er 1265 und 1270 als Abteichorkerr und am 27, Januar 
1206 als „magister Henricus Martius'‘ vor; vgl, unten. Andere Chorherren von dieser Familie kommen im 
Anniversar nicht vor, ausser dem nicht ausdrücklich als Chorherr bezeichneten „Bürchardus Marcius plebanus 
in Mure ? 10. Februar 1258“, der nicht in Frage kommt, weil der Vater noch lebt. Mit solchen Gnaden 
machte man wohl das Stift geneigler, aufgedrängte Günstlinge der Curie anzunehmen; vgl. oben nr. 1254. 

1 1229 vergabt Diethelm von Toggenburg seinen Antheil an der Kirche Bollingen dem Kloster Rüti; 
vgl. oben I. nr. 451. Graf Rudolf von Rapperswil stiftete 1251 daselbst ein Prawenkloster, welches 1259 als 
Pramonstratenserinnenkloster bezeiehnel wird; vgl, oben II. nr. 808 und 804, III. nr. 1086 und Nüscheler 
Gotteshäuser IL p. 493. Der Uebergang an den Cistercienserorden war wohl dadurch veranlasst, dass das 
nahe Wurmsbach diesem Orden angehörte; am 11. Mai 1267 wurden denn beide Klöster vereinigt; vgl. unten. 
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1265. Graf Hartinann der ältere von Kiburg gibt seine Reichslehen, die Graf- 
schaft im Thurgau, das Thal Glarus und die Vogtei um Zürich, dem König Richard 
auf, damit sie dieser an des Grafen Gemahlin Margaretha verleihe. 


1264. Juni 10. 


Magnifico domino suo et potenti Riehardo, dei gracia inelito regi Romanorum, Hfartmanuns] 
comes de Kybure, fidelis suus, cum debite fidelitatis obsequio paratissimam ad queque beneplacita 
voluntatem. De vestre dilectionis sinceritate, quam semper invenimus nobis graciosam, plurimam 
gerentes fiduciam, sub spe gracie specialis, dileete affini vestre Margarite', nostri thori consorti, 
faciende dieti loei comitisse, universa fenda nostra, que ab imperio tenemus, videlicet comieiam in 
Turgoia, vallem Olarone?, advocatiam eirca Turgum*)* et, si qua alia sunt, in manus vestras 
resignamus, rogantes atteneius, quatinus dieta feuda supradiete affini vestre, nostri thori consorti, 
liberaliter coneedere dignemini libere et pacifice possidenda. Datum anno domini M°CCLXIILL, quarto 
idus Juni, indiet, XI’) 

Copie, im Hofarchiv Turin, ziemlich gleichzeitig auf einem Pergamentstreifen, der nach dem Eingang: 
„Ia nomins demint Jesu Christi amen, Exnpedit contractus bone fidei contra varietates cavillantium provide 
solidari. Noverint igiur presentes et posteri: ..... "* die kiburgische Urkunde vom 5. Juni 1254, oben IL 
sr, 902, dann die gegenwärtige und zuletzt noch das undatierte Verzeichnis der Besitzungen Margarethas 
enthält, 1264—1267, vgl. unten, 

Diucke: Kopp Urkunden II p. 99 nr, 25. — Blumer Urkundensammlung von Glarus nr. 19. — 


Fontes rerum Bernensium IL p. 810 ar, 564. 
Reg.: Wurstemberger nr, Öds, 


1266. Ein Schiedsgericht entscheidet zwischen dem Bischof Eberhard von Con- 
stanz und dem Grafen Rudolf von Habsburg, dass letzterer die Besitzungen in Andel- 
‚fingen, Gailingen und Dörflingen, welche Graf Hartmann der ältere vom Bischof zu 
Lehen trug und an den Grafen Rudolf weiter verlieh, mit Bestätigung des Bischofs 


*) Kopp ergäust: „Turlejgum“. 6) Kopp: „VII“, wie allerdings das Jahr 1264 verlangt, 

’ Richards Gemahlin, Sanctia, war ebenso wie diejenige seines Bruders, des Königs Heinrich von 
England, eine Tochter des Grafen Thomas IL von Savoyen, Bruders des Grafen Peter und der Margaretha 
von Kiburg, letztere also die Tante der Gemahlin Richards. Richard war damals in Gefangenschaft Simons 
von Montfort im Tower; vgl. Ficker Regesten V. 2. p. 1015, 

* Die Vogtei über das Thal Glarus, wohl zu unterscheiden von den Besiteungen des Klosters Säckingen 
und dem Meieramt desselben, wird noch vom habsburgischen Urbar ed. Pfeifer p. 180 und 134 als Reichs- 
lchen bezeichnet, obwohl die Habsburger alle 3 Aemter inne Ratten; es war wohl die dem Reich vorbehaltene 
Vogtei über die Gotteshausleute von Säckingen; merkwürdig ist nur, dass sie im Besitz Kiburgs war. Die 
Vogtei über Glarus scheint schon nach Aussterben der Lenaburger von der Gesamtvogtei Säckingens abgetrennt 
worden und an Pfalsgraf Otto von Burgund, dann an die Kiburger gekommen zu sein, 

* Nach Aussterben der Zühringer 1218 wurde die Reichsvogtei Zürich aufgelöst, die Stadt und nächste 
Unngebung erhielt eigene Vögte aus der Bürgerschaft, an die Kiburger fiel als Reichslehen der Theil auf dem 
vechten Ufer der Limmat; der Umfang dürfte sehr gering gewesen sein und ist in den Ausführungen von 
Fr. v. Wyss in Vögelins Altem Zürich IL p. 169 und desseiben Verfassers Abhandlungen zur Geschichte des 
schweizerischen öffentlichen Rechte 1892 p. 412 wohl viel zu weit ausgedehnt (H. Z-W.). 
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behalten soll, die übrigen Lehen aber an den Bischof zurückfallen, die der Grüfin Mar- 
garetha verschriebenen erst nach deren Tod; auch das landenbergische Lehen in Laufen 
und die des Marschalls, Illnauerhard und Langenhard, sollen dem Bischof zustehen. 


1264. Juni 18. Constanz. 


In nomine domini Iesu Christi amen. Temporum malicia, labilis memoria, que geruntur ammo- 
net scriptis a futuris dispendiis conservari. Noverint igitur universi, quod | orta discordia inter venera- 
bilem in Christo patrem E. dei gratia Constantiensem episcopum ex ıma et nobilem virum R. comi- 
tem de Habsburch, Alsacie lantgravium, ex parte altera || super bonis et possessionibus ad ipsam 
ecelesiam Constantiensem pertinentibus et dieto R. eomiti a suo avunculo H. comite seniore de 
Kyburch iure feodi, quod tenuit ab ipso domino episcopo et eius antecessoribus, | eoncessis per 
viros pacis amatores' est inter prefatos dominum episcopum et R. comitem super premissis diffinitum, 
ut bona sen possessiones in Andolvingen?, in Gelingen?, in Dorfelingen? cum suis pertinentiis 
et iure patronatus, cum omnibus aliis iuribus, que dietus H, comes tenuit in feodum a dieta ecclesia 
Constantiensi et concessit jure, quo potuit, R. nepoti suo predieto, ipsi R. absque eontradietione 
qualibet permaneant iure feodi, quo recepit; quod et idem dominus episcopus eoncessionem dieti 
H. comitis avuneuli sui gratam habens et ratam sine qualibet difficultate rite factaı resognovit, pro- 
mittens in posterum nullam sibi aut eius fliis pro tempore suo patri successuris movere de premissis 
questionem, per quam iuris in dietis bonis concessione premissa ceonsecuti pati posset aliquod detri- 
mentum, ad hoc se et suam ecclesiam de consensu capituli sui eiusque successores pro tempore fideliter 
obligando, reliquis bonis omnibus et possessionihus ab ipsa ecelesia Constantiensi per sepedietum 
H. comitem in feodum habitis, que sunt antedieto domino episcopo et ecelesie sue ex hac compositione 
deputata, pleno iure permansuris. Verum ne quevis inter ipsos litis oeeasio possit inveniri, statatum 
est et conventum, quod bona, que nobilis domina Margareta, uxor H. eomitis senioris antedieti, tenet 
et ex ipsis usumfructum pereipere potest ad tempus vite sue iure, quod vulgariter dieitur libgedinge, 
ac bona seu possessiones in Ellinkon et in Sehein, quibns adhue utitur predietus H. comes et 
tenet ad vitam suam®, sed post eius mortem cedunt episcopo et ecelesie supradietis, que omnia iure 
proprietatis ad ipsam ecelesiam Constantiensem pertinent et a prefato H. comite in feodam habita 
sunt, post mortem ipsius comitisse ad ipsum dominum episcopam et ecelesiam suam libere revertantur 
absque eontradietione R. comitis supradieti quiete possidenda, quod idem R. eomes sponte repromisit. 
Insuper ius feodi, quod manlein dieitur, in advocatia in curti Löfen® cum suis pertinentiis, feodum, 
quod tenebant Her. et R. de Landeberch, et feodum, quod tenebat marscaleus? in Ilnrhart® et 


! Vermuthlich die als Zeugen genannten Edlen. 

® Das zürcherische Pfd. Andelfingen, nicht das badische, — ? Gailingen im Badischen. 

* Dörflingen, Pfad. im Ct. Schaffhausen, früher wur zürcherischen Herrschaft Andelfingen gehörig. 

* Hartmann der ältere lebte also noch, war aber vermuthlich krank, da er diese 3 Dörfer und Winter- 
thur an Rudolf abgetreten hat und an dieser Handlung nicht Theil nimmt, 

® Laufen am Rheinfall, Pfd. 

' Der kiburgische Marschall Ulrich, der wohl dem Ministerialengeschlecht von Mellingen angehörte: 
„marscalcho in Mellingen“ ; vgl. oben II. nr. 550, 552, 757, 846 und II. nv. 1049. — ® Ein Wald bei Illnau. 
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Langenhart', de voluntate sepefati R. eomitis ipsi domino episcopo est attributum et ab ipso tam- 
quam domino feodi prineipaliter requirendum, quod in hoc iuris habait, ipso R, eomite sponte resi- 
gnante, renuntiando aetioni euilibet, iuri, eonsuetudini sibi casu quolibet competenti et generaliter eui- 
libet impetieioni, que sibi nune vel in posterun contra ipsum dominum episcopum aut eius ecclesiam 
oeeasione qualibet in premissis competere posset aut ipsam dominum episcopum in quieta possessione 
dietornma bonorum valeat impedire. In cuins facti evidentiam presens instrumentum ad peticionem 
ipsius domini episeopi et R. comitis est confeetum et sigillis corundem cum sigillo capituli predieti 
communitum. Testes: nobiles viri dominus Walt. de Chlingen, dominus Marchwardus de Wol- 
husen, domivus Cüno de Beehbuareh, dominus Arnoldus de Wediswile, dominus Conradus 
de Tengen, dominus Tohannes de Blümenberch, dominus Rod. de Chussenach, dominus Volch- 
marus de Chemenate; magister Bureh. arebidiaconus Constantiensis et dominus Fr. notarius 
de Kyburch ecelesie Constantiensis eanoniei et alii quamplures. Datum et actum Constantie, 
anno domini M’CCLXIHT°, feria quarta ante festam beati Iohannis baptiste, indietione septima. 


Original: Perg. 86/39 em. General-Landesarchiv Karlsruhe, 
Roth und weisse Wollschnürs für 3 Sigel. 
Reg.: Ladewig nr. 2103, 


126%. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt das Excommunicationsurtheil, 
welches der Propst Heinrich von Zürich gegen seinen Chorherrn, Rüdiger von Kloten, 
wegen Beschimpfung des Stiftes ausgesprochen hat. 


1264. Juni 21. Constanz. 


Eiberhardus] dei gratia episcopus Constantiensis universis, coram quibus presentes littere 
lecte fuerint, salutem || in domino. Accedens ad presentiam nostram dileetus in Christo „. prepositus 
ecelesie Turicensis nobis signifieare || curavit, quod ipse in Rudegerum de Cloton®, canonicum 
eiusdem ecelesie, pro verbis ignominiosis || et contumeliosis, quem*) idem R. in capitulo Turicensi, 
in loco videlicet consecrato, in ipsum prepositum et capitulum temere protulit et pro eo, quod ad 
eapitalum eitatus et monitus, ut super premissis deo et ecclesie satisfaceret, non venit, excommuni- 
eationis sententiam promulgavit, petens a nobis humiliter, quatenus eandem dignaremur sententiam 
eonfirmare. Nos itaque premissam sententiam, sieut provide et rationabiliter est prolata, presentibus 
duximus eonfirmandam. Datum Constantie, anno domini M’CCLXILT, XI. kal, Iulii, indietione VII®. 

Original: Perg. 712 cm. St. 4. Z. Propstei 41. 

Sigel fehlt, abhangender Pergamentstreifen. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 240 und Cod, dipl. d, Propstei nr. 130 p. 321. — Stadtbibl, Z,, 


Scheuehser Dipl. 578% und Dürsteler Rarit, eceles. p. 5. 
Reg.: Ladewig nr. 2108. 





a) sie, sbatk „ua. 

Y Langenhard, Öber- und Unter-, Pf. Zeil. 

% Wohl nicht der schon 1260 (oben nr. 1123 und 1124) als Chorherr genannte Rüdiger von Kloten, 
Leutpriester von Horgen, sondern der durch päpstliches Breve vom 18. Februar 1264 (oben nr. 1248) dem Stift 
aufgenöthigte gleichnamige Geistliche; aus der widertilligen Aufnahme erklären sich die Differenzen. 
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1268, Graf Rudolf von Habsburg ertheilt den Winterthurern ein Stadtrecht!, 
1264. Juni 22. 


Rüdolfus comes de Habsburch universis Christi fidelibus, ad quos presens scriptum per- 
venerit, salutemm cum notitia subseriptorum. Gesta nobilium et magnorum in oblivionis puteo processu 
temmporis mergerentur, nisi per scripture medelam, sicut a prudentibus est previsum, tale perieulum 
tolleretur, || Elucescat igitur universis et singulis evidenter, quod nos eivibus nostre® ville in Wintir- 
tur iura subseripfa pro gratia spetiali tenenda statuimus perhenniter et servanda, volentes, quod uni- 
versa, que ab exteriori vallo superioris loei seu suburbii, quod vulgo dieitur vorstat, usque ad eastrum 
quondam super || monte prope eandem villam situm et a castro directe usque ad ecclesiam Saneti 
Montis et ab ecelesia usque ad fontem dietum Widebrunnen et in descensu ab eodem fonte usque 
ad aque transitum dietum Ditsteg*) et abinde per ambitum pratorum et hortorum usque in supe- 
rioris predieti valli termiaum resupinum sunt || inclusa, preter eurias cellerariorum et quorundam alio- 
rum, qui dieuntur hübarii, abbine inantea ius fori debeant obtinere cum omni iure ville diete Wintir- 
tur attinendo. Necnon sub eodem iure permanere debet, quiequid de predio nostro pro censa deter- 
minato ab hominibus infra predictas metas residentibus possidetur. Item statuimus, quod super omni- 
bus illis bonis et possessionibus, quibus attinet ius forense, quod vulgo dieitur marchsreht, si forsan 
super eisdem questio mota vel suborta fuerit aliqualis, nullus debet alias quam coram nobis vel nostris 
suecessoribus, qui villam predietam possidebunt, et coram eiusdem ville seulteto seu ministro, qui tune 
fuerit, in aliorum eivium presentia stare iuri; nee etiam in scultetum sen ministrum eiusdem ville 
quisquam debet eligi vel admitti, nisi de commauni consilio eivium unus ex eis eligatar, qui nee sit 
miles nec ad gradum debeat militie promoveri. Item ordinavimus, quod, si quemqaam predictoram 
eivium dominus prefate eivitatis impetit super aliquo forefaeto, pro quo forsan aput ipsum erit aliquis 
accusatus vel etiam infamatus, huius impetitionis tenore in iam dieta villa Wintirtur coram eivibus 
et indieio denudato eulpam vel innocentiam eivis aceusati debet idem dominus ibidem plene cognoscere, 
contenfus, quiequid super hoc ab eisdem civibns fuerit sententia publica diffinitum. Item nullus dominus 
ratione euiusdam juris, quod in valgari dieitar val, post decessum aliqnorum infra predictas metas 
residentinm bona ‚mortuaria debet exigere, nisi servum haberet, qui nullum superstitem vel heredem 


*) Bluntschli: „Questeg“. 

! Zum Inhalt vgl. die ausführlichen Erklärungen von Bluntschli und Geilfus. 

* Der eigentliche Herr der Stadt, Graf Hartmann der ältere von Kiburg, scheint Winterthur an Rudolf 
von Habsburg abgetreten zu haben, ähnlich wie Andelfingen, Gailingen und Dörflingen in der Urkunde vom 
18. Juni 1264, oben nr. 1368, Die Vermuthung von Pipits p. 76 und andern, dass Rudolf’ den ältern Hart- 
mann in Winterthur nicht mehr lebend getroffen habe und dass die Stadtrechtsverleihung eine Folge seines 
Todes und seiner Beerbung gewesen sei, wird widerlegt durch die Urkunde, welche Hartmann der ältere noch 
am 28. Juli 1264 ausstellte, vgl, unten. Diese Urkunde bestätigt die mit Unrecht besweifelte Notiz des Necro- 
logiums von Wettingen, wonach er am 27. November 1364 starb, vgl. Necrologia Germaniae ed. Baumann 
pP. 595, während das andere Wettinger Necrologium das Todesjahr 1263 angibt. Die Urkunde seiner Witwe, 
welche nach Pipitz dieses letstere Todesjahr bestätigen soll, datiert nicht, wie Herrgott Geneal. II. p. 382 an- 
gibt, von 1263, sondern vom 19. October 1268; vgl. unten, Dagegen kann die von Pipüts angeführte Bischofs- 
urkunde vom 30. September 1264 nicht in Betracht kommen, da ihr Datum in 1244 zu berichtigen ist; vgl. 
oben II. nr. 610. 
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relingueret; tune potiri deberet iaxta eonsilium eivium suo inre, Item silva dieta Eschaberch eo 
jure communi, quod vulgo dieitur gimeinmerche, quemadmodum hactenns ab antiquo fuisse dinoseitur, 
in usum ville eedet abhine inautea memorate,. Item nullus dominas debet ratione proprietatis, quam 
habet in suos proprios homines, in prediam eorandem situm infra metas predietas, ad quas exten- 
ditur ius fori, sueeedere tamgıam heres. Item quieumque in predieto loco se receperint, contrahendi 
matrimonialiter viri enm uxoribus et e eonverso, ubiecumgque plaenerit, filios et filias suas legitima con- 
innetione eopulandi, ad quemeumgue locum volacrint, disparitate conditionis et dominii non obstante, 
plenam Imbent et liberam potestntem, Item quin seimus predietam eivitatem ratione divisionis super 
hereditate quorundam bonoram a nostris antecessoribus faete debere persolvere centum libras, fixo 
tenore deerevinus, quod homines infra metas eiusdem eivitatis permanentes ratione stipendii nobis 
et nostris suceessoribus semel in anno, videlieet in festo beati Martini, centum libras monete Turi- 
censis et non amplias dare debeut. Insuper ad wos et nostros successores eiusdem civitatis offieia 
debent simul et indieia pertinere. Item quieumgae eivis est vel erit in predieto loco, si idem a suo 
domino in patria existente, eui ratione servilis conditionis proprie dieitur attinere, infra annum et 
diem unum pro nnllo servitio fuerit requisites, tune abinde in posterum nulli domino servire tenetur, 
nisi qui preuominataın in firma possessione tennerit eivitatem, hoc tamen addito, quod sine illius volun- 
tate, qui jam dietam eivitatem in sua tennerit potestate, quemquam in eivem recipere non debemus. 
Item a gratia domini iam diete eivitatis nullus meretur exeladi, nisi qui fraudem et perfidiam enormem 
vel homieidium perpetraverit ant qui alium excecaverit vel in aliis membris mutilaverit aut qui tale 
nefas horrendum eommiserit, quod vulgo dieitur mort, vel aliud, quoeumgae nomine nunenpetur, quod 
huie fuerit equipollens. Item qai alium armata manı vulneraverit, aut quinque libras persolvet aut 
mann trumeabitur pro emenda. Qui autem alias insolentias vel contumacias fecerit, que fuerint per 
indieium emendande, ant cum pena trium librarum satisfaciet aut memoratam civitatem per annum 
integram evitabit. Item nostre voluntatis est, quod castrum montis adiacens prefate ville numquam 
debeat reparari. Huius rei testes sunt: Chünradus de Tengin, Chüno de Tüfin, Henr. de Hü- 
melineon, nobiles; Iohannes de Blümenberch, Ülrieus de Hetlingen ot .. frater suus die- 
tus dapifer de Dissenhoven, Bur. de Wide, R. quondam advocatus in Vrowenvelt, Nicolaus 
de Girsperch milites et quamplures alii, quorum uomina, ne fastidium generent, sunt omissa. Ut 
antem ea, que prefate eivitati sen eivibus in ea commorantibus indulsimus, non solum apud nos, 
verum etium apud nostros successores firmiora permaneant nec violari possint nec debeant in futu- 
rum, presens ceirographum super hoe eontulimus nostri sigilli karactere communitum. Acta sunt hee 
anno domini M°CC°LX°IIII°, deeimo kal. Iulii, indietione septima. 

Original: Perg. 28/48 em, Stadtarchiv Winterthur. 

Sigel beschädigt, an gelben Seidenschnilren; das Reitersigel Rudolfs von Habsburg; vgl. Herrgott 
Geneal. I. Sigeltafel 18 vr. I. 

Copien XVIL Saec.: St. 4. 7. B. III, 90 p. 33 und Akten Winterthur. — Scheuchser Dipl. 577 (Auszug). 

Deutsche Uebersetzung XYI Saec.: St. A. Z. Akten Winterthur und bei Scheuchzer, letstere gedruckt 
bei NHerrgott Geneal. II. p. 385. 

Drucke: Solsthurner Wochenblatt 1828 p. 362. — Bluntschli Staats- und Rechtsgeschichte der Stadt und 
Landschaft Zürich II. P. 872. — Geilfus Der Stadtrechtsbrief, welchen der Graf Rudolf von Habsburg 1264 denen 
von Winterthur ertheilte, eine Festschrift sur 000Ojährigen Jubelfeier, 1864 Winterthur, p. 20 (mit Facsimile). 

Reg.: Neugart Ep. Const. U. p. 542. — Bühmer p. 466. — Hote Zur Gesch. v. Winterthur p. dT. 
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1269, Aebtissin Bertha von Wald! und ihr Convent verpachten ihren Weinberg 
am Riet bei Ueberlingen? dem Zürcher C'horherrn Meister Bertold, genannt Scholastiker 
von Constanz, für 10 Mark Silber auf Lebenszeit. 


1264, Juni. 


Original: Perg. 22/21 cm. General-Landesarchin in Karlsruhe. 

Dorsualnotiz: „De vinea in Überlingen an dem Reithe 

1. Sigel (des Capitels von Constanz?), Wachsspur am Pergamentstreifen. 

2. Sigel, beschädigt, () 40/30 mm. Geistlicher (oder Nonne? mit Pilgerstab (Berchtold oder die Asb- 
tissin von Wald), 


Druck: Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins X, 449. 


1270. Der Rath von Zürich befreit die Nonnen won Wurmsbach als seine Mit- 

bürgerinnen von Bezahlung des Uhngeldes in Zürich. 
264. Juli 1. Zürich. 

Universis presentem litteram inspeeturis Ta. Molendinarins, C. Wello, Gl. de Cloton milites, 
H. Wesi, | Rü. Manesso, Ia. Tuto, Ül. Trüäber, H. Burdiner, Wer. Brosem, Ül. Vriburger, 
H. Chiener, R. Willo || consules Turicenses salutem cum noticia subseriptorum. Noverint, quos 
nosse fuerit oporiunum, quod || nos dilectas in Christo .. abbatissam et ceonventum dominarum in 
Wurmesbach, Cistereiensis ordinis, concives nostras et omnes eisdem adherentes ratione juris 
eivilis, quod apud nos habent, et specialis dileetionis ab omni exactione, quod vulgo dieitur ungelt®, 
quod ex consuetudine in Turego datur, absolvrimus per presentes et ipsas sieut alios nostros con- 
eives a predietis exactionibus liberas deeernimus perpetualiter et immunes. In testimonium premis- 
sorum premissorum*) presentem litteram eisdem eonferimus nostro sigillo roboratas®), Datum Turegi, 
anno domini M°CCLXIIL, kal. Ialii, indietione septima. 

Original: Perg. 7/15 em. Klosterarchiv Wurmsbach A. 19, 


Fragment des Sigels von Zürich, an grauen geflochtenen Hoanfschnüren ; vgl, Schulthese Sigeltafel II.nr.S, 
Druck: Kopp Geschichte der eidg. Bünde II. p. 736. 


1271. Aebtissin Mechthild von Zürich befreit das Kloster Wurmsbach in Folge 
seines Burgrechts mit Zürich vom Zoll daselbst. 
1264. Juli 1. Zürich. 


M. dei gracia Turicensis abbatissa, omnibus presentem litteram inspeeturis notieiam rei 
geste. Ne suceumbat veritas et via pateat falsitati, notum faeimus universis, quod nos reverendas 


—.. 





8) gie. 
* Frauenkloster in Hohengollern-Sigmaringen. 
? Da es heisst: „vineam ..... sitam in 1000, qui vulgariter dieitur an dem Riete apud opidum Über- 


fingen“, ist die Stadt Ueberlingen, nicht etwa das Dorf „Ueberlingen am Riet" gemeint. 

* Ein Oetroi, welches die Stadt von Lebensmitteln und namentlich von Wein erhob; die Umgelder für 
Wein kommen um 1815 im ältesten Stadtbuch vor, ebenso im Richtebrief von 1304; vgl. Archiv f. Schweizer- 
geschichte P. p, 241 und 242. Näheres im Idiotikon II. p. 241 ff. 
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in Christo .. abbatissam et eonventum sororum in Wurmesbach, Cistereiensis ordinis, et omnes 
ad easdem pertinentes de cousilio et voluntate ministerialium nostrorum |, quoniam jus eivile in 
Turego habere videntur, ab omni theoloneo, quod in Turego dari consuevit, absolvimus et ipsas 
liberas et absolutas dieimus per presentes. Ut autem hec robur optineant firmitatis, presentes litteras 
eisldem .. abbatisse et conventui tradimus nostri sigilli munimine roboratas. Datum Turegi, anno 
domivi MCCLXITIIL., kal. Iulii, indiet. septima, 


Original, in Wurmsbach noch von Kopp benutzt, ist jetzt nicht mehr eu finden. 
Drucke: Kopp Geschichte d, eidg. Bünde II. p. 726. — @. v. Wyss Gesch. der Abtei 7, Beil. 198. 


1272. Ulrich von Jestetten, Bruder des Leutpriesters Konrad von Seglingen 
(Eylisau?), gibt seine Zustimmung zu einer Vergabung desselben im Betrag von 130 Mark 
Silber an das Kloster Wettingen. 


1264. Juli 2. Im Chor der Propstei Zürich. 


: In nomine domini amen. : Ego Ülrieus dietus de Jestetten, frater Conradi plebani in 
Augia || Minore, que alio nomine dieitur Segelingen®, Constantiensis dyocesis, notum facio 
preseneium tenore universis, | quod, cum idem Chünradus plebanus saluti sue prospieiens tam in 
argento quam in frumento ad valenjeiam centum triginta marearam argenti ponderis Turicensis 
eontalerit, donaverit honorabilibus in Christo C. abbati et eonventui de Wettingen et eorum mona- 
sterio, Cistereiensis ordinis, prediete dyocesis, de eonsensu ipsorum abbatis et eonventus taliter 
ordinando, quod ab eisdem abbate et eonventu pro tempore vite sue sibi oetoginta mod fritici men- 
sure Turieeneis sine dolo et fraude persolvantur annuatim, tam me quam omnibus aliis heredibns 
a solatione huiasmodi pensionis et ab omni peticione et actione quantum ad predietas centum triginta 
marens et ipsam pensionem exceptis penitus et exelusis, ego predietam donationem, traditionem, 
ordinationem pro me et meis heredibus ratam habens et pregratam in manus honorabilis Heinriei 
prepositi Turieensis renuneio sponte, libere et expresse omni iari, si quod in prenominatis argente, 
frumento, pensione ımihi eompetebat vel competere videbatur, maxime eum recognoscam me ei meos 
heredes in predietis bonis, seilieet argento, frumento, pensione, nichil juris habere, immo predietus 


ı kin Demweis, dass die Ministerialen der Abtei noch einen besondern Rath bildeten und Einfluss auf 
die ökonomischen Fragen hatten, aber auch die städtischen Interessen geltend machten, da hier das an Wurms- 
bach verlichene Burgrecht mit Zürich und die Befreiung vom städtischen Umgeld ınassgebend ist. 

® Seglingen, Pf. Eglisau, gegeniiber von Pglisau am linken Rheinufer, könnte im Gegensatz zu „Ome‘, 
wie Eylisau damals einfach genannt wurde, „Augia Minor“ geheissen haben, obwohl dies sonst nicht beglaubigt 
ist. Dagegen ist schwer begreiflich, wie ein Lettpriester hieher kommen soll, da nicht bekannt ist, dass in 
Seglingen je eine Kirche oder auch nur eine Kapelle war. Bei der starken Trennung durch den Rhein liesse 
sich denken, dass Seglingen im 18. Jahrhundert ein eigenes Pfarrdorf war, dessen Kirche dann in Folge der 
Urtlckenverbindung aufgehoben worden wire, Doch lässt sich auch annehmen, dass der Leutpriester hier 
nach dem kleineren Pheil der Pfarrei genannt sei, in welchem die vergabten Rinkünfte liegen mochten. Dafür 
spricht, dass auf dem Pergamentstreifen des Sigels der Name „Ulr. de Grieskain" steht, während ein Kon- 
rad von Griesheim in der Urkunde vom 21. Februar 1254 als plebanus de Owe vorkommt; oben II. nr. 882. 
Dann teriven wohl beide üulentisch und Jestellen und Griesheim als Namen derselben Familie zu betrachten, 
obwohl die Wappen verschieden sind. 
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frater meus ius, si quod habebam, graciosis beneficiis suis graciose reconpensando a me [absolvit] >) 
multiplieiter et redemit. Et in huius rei testimonium presentem litteraun trado sepedietis abbati et 
conventui sigillo prefati domini prepositi Turicensis, cum proprium non habeam, patenter communi- 
tam. Acta sunt hee in choro Turicensis prepositure presentibus, quorum hee sunt nomina: C. abbas, 
H. prior, Ül. de Albis, Ül. Trenbenli conversi de Wettingin, H. prepositus, R. de Burgelon, 
H. plebanus saneti Petri, R. de Rümelanc, Welcho viceplebanus canoniei Turicenses, anno domini 
M>CC-LXIIIF, VI° nonas Iulii, indietione VII, 

Original: Perg. 22/22 cm. St. A. dargau, Wettingen nr. 120. 

Dorswalnotixz: „Ulrieus frater plebani de Segelingen renumeiat inri suo super dondkione ONAX 
marcarum. 


Sigel, wohlerhalten, abhangend, von grünem Wachs, des Propstes Heinrich von Zürich, () 40/34 mım.; 
vgl. oben nr. 1088. Auf dem Pergamentstreifen des Sigels steht: „UT. de Grieshain“, 


1273. Der Edle Ulrich von Regensberg schreibt dem Propst von Zürich, dass 
Judenta, die Frau des Meiers von Höngg, eine Eigene des Klosters St. Gallen sei und 
ihm selbst nur das Vogtrecht zustehe. 

1264. Juli 26. 


Honorabilibus dominis .. preposito et capitulo ecelesie Turicensis Ü]. nobilis de Regins- 
perg 'j obsequii voluntatem. Cum, sicut intelleximus, nonnulli asserant Judentam uxorem €, villiei | 
in Hönke?* servilis esse conditionis et ad nostrum dominium iure proprietario pertinere, hoc pejnitus 
difitemur, universis presentibus deelarando simul et protestando, prefatam Judentam cum suis pro- 
genitoribus pleno iure, salvo nobis tantum iure advoeatie, Saneti Galli * monasterio attinere. In cuius 
rei testimonium eidem Judente presentes litteras nostro sigillo tradimus communitas. Acta sunt hec 
auno domini M°CC°LXIEHL, VL. kal. Augusti, indietione septima. 

Original: Perg. 8/16 em. St. A. Z. Propstei 40, 

Sigel, beschädigt, abhangend; vgl. Sigelabbild, Lief. IL nr. 21. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 75. — Cod. dipl. d. Propstei nr. 130 p. 317. — Stadtbibl. Z,, 
Scheuchzer Dipl. 577° und 583. 

Druck: Hottinger Hist. Eceles, VIIL p. 1281. 


1274. Graf Hartmann der ältere von Kiburg vergabt zu seinem und seiner Vor- 
fahren Seelenheil Einkünfte von 60 Stück von Gütern zu Ober-Iberg, auf dem Eschen- 
berg, zu Birch, Hung (?) und Unter-Seen an das Chorhervenstift Heiligenberg. 





#) Ueber der Zeile, 

' Die Regensberger hatten, abgesehen von der Vogtei über das nahe Kloster Fahr, auch die Vogtei 
über die St. Galler Besitzungen in Höngg und Engstringen und Eigengüter in der ganzen Gegend, wie Alt- 
Itegensberg selbst zur Pfarrei Höngg gehörte. 

* Das Chorherrenstift hatte seit ältester Zeit Besitz in Hingg ; vgl. oben I. nr. 37, 189, 190, 191, 200, 461. 
Es besass auch die niedere Gerichtsbarkeit und einen Theil des Zehntens, vgl. oben I. nr. 365; hiefür hatte 
«8 einen Meier in Höngg, 

R * Auch St, Gallen hatte schon seit 858 Besitz in Höngg, vgl. oben I. mr. 82, 170, 191; 870 die Kirche, 
vgl. nr, 110, 
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1264, Juli 28. Mörsburg. 


Universis presentem litteram inspeeturis Hart[mannus] eomes de Kiburch! salutem cum 
noticia subseriptorum, Coneessis sponte beneficiis decet a futuris dispendüs sollieite precaveri. Nove- 
rint igitur || presentes et posteri, qnod, cum nos olim omnes possessiones, quas tune iure proprietario 
possederamus, ecelesie Argentinensi tradidissemas?, excepimus de possessionibus eisdem centum 
marearum redditus, quos pro remeldio et salute aniıme nostre ac parentum nostrorum ad pia loca, 
ubi expedire videremus, dare possemus, ita tamen, quod proprietas eorundem apud ecelesiam Argen- 
tinensem debeat remanere, sient in litteris inde conjfectis plenius continetur. De consensu igitur 
et bona voluntate illustris R. comitis de Habspurch®, nepotis nostri, ac alioram, quorum ad hoc 
intererat eonsentire, in remedium anime nostre et venerabilis Ül. episcopi Curiensist, fratris nostri 
bone memorie, ac omaium predecessorum nostrorum contulimus sexaginta frustorum redditus mensure 
Turicensis eeelesie saneti Iacobi site in Sancto Monte prope villam Wintertur, Constantiensis 
dyocesis, ex eisdem redditibus constituentes beneficium prebendale. Idem quoque beneficum Volm. 
de Wintertur presbytero a prebendariis prefate eeelesie nobis presentato divine pietatis intuitu con- 
tulimus tali forma, ut ipse ac sui successores illud possideant ac teneant eadem libertate et eodem 
inre, gao et relique prebende eiusdem ecclesie a nostris predecessoribus sunt fundate‘, Predia autem, 
que a nobis ad prefatos redditus sexaginta frustorum sunt deputata seu etiam collata, sunt hec, que 
in hac serie nominatim exprimuntur, videlicet euria in Iberch superiori®, euria in Escheberch, 
euria dieta in dem Birche?, curia in Hünge®, in inferiori Sehein scoppossa Ber. de Eiperch 
et scopossa Ber. dieti Fuhseli. Acta sunt hec in urbe Morsberch*’, anno domini MCOLX°IIIT®, 
V!o kal. Augusti, indietione septima, presentibus his: Hen. archidyacono dieto de Clingenberch, 
magistro Wal. de Chilchein, C. de Tufen et Diethelmo filio suo nobilibus, C. de Schollenberch, 
Bur. de Wida, B. et C. pincernis de Liebenberch, R. de Gerlinchon, H. de Holderberch 
militibus et aliis quampluribas. In huius rei testimoniam et perpetuam firmitatem presentem paginam 
sigillis venerabilis domini ae patris E[berhardi] dei gratia Constantiensis episcopi, Rüdolfi 
comitis de Habsburch et nostro fesimns roborari. 


— 





1 Die letzte Urkunde Hartmanns des ültern, der am 27. November 1264 starb und hier für sein Seelen- 
heil sorgt. — ® 1244, vgl. oben II. nr. 599 und 690, wo sieh auch der Vorbehalt findet, an Klöster oder Kir- 
chen Vergabungen bis auf 100 Mark von den „Binkünften eu machen. 

2 Dass Rudolf hier als Erbe erscheint und die Urkunde besigelt, erklärt auch einigermassen seine Aus- 
stellung des Stadtrechtes von Winterthur; vgl. oben nr. 1268. 

* Wlrich von Kiburg, Propst von Beromlinster, 1233 Bischof von Chur, starb am 17. Juni 1237; vgl. 
Pipitz p. 58 und Neerolog. Rinsidiense und Neerol. Curiense ed. W. v. Juvalt p. 59. 

5 Weber diese an Heiligenberg vergabten Pfründen behielt sich die Herrschaft laut dem Habsb. Urbar 
ed. Maag p. 316 die Gewalt und den Kirchensatz vor. 

5 Mber-Iberg, Pf. Seen; der im Habsburg. Urbar ed. Maag p. 317 noch aufgeführte „Hof =e Iberg“ 
muss also in Unter-Iberg sein; ebenso verzeichnet das Urbar auf dem Eschenberg nur Schuppossen, keinen Hof. 

! Birch, östlich von Kemptthal, Pf. Ilnau, oder Birch, Pf. Brütten, oder Birch stidlich von Henggart. 

» Nicht nachweisbar, wenn nicht vielleicht Hünikon, Pf. Neftenbach, gemeint ist. Im Kiburger Urbar 
kommt „Hongo“ in Verbindung mit Lindberg vor (Archiv f, Schweiz. @. XI. 168). 

» Damit kann doch wohl nur die Mürsburg gemeint sein, die höchstens ein suburbium hatte (vgl. oben II, 
ar. 875). — !* Holderberg, Pf. Wängi, Ct. Thurgau. 
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Original: Perg. 18/29 em. St, A. Z. Winterthur 3, 

1. Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, beschädigt, Hartmanns des tern; vgl. Sigelabbild. Tief. IL nr, 1. 
3. Sigel, beschädigt, des Grafen Rudolf; vgl. Herrgott Sigeltafel 18 nr. I. 


1275. Graf Hartmann (der ältere) von Kiburg bestätigt zu seinem und seiner 
Gemahlin Margaretha Seelenheil den Schwestern von Paradies alle Güter, welche sie von 
seinen Eigenleuten durch Kauf oder Schenkung erworben haben und erwerben werden. 

1264. (zu Juli 28.) 


Hartman graven' zü Kyburg thün zü wüssen mengklichem, der disen brieff ansicht, ewig 
heyl mit bekandtnuss der nachgeschribnen dingen. Das die sachen darumb, so redlich geschächen, 
durch hinfliegung der zyt und untrtiw der mentschen nit vernichtet werdent, ist geraten und güt, 
söllich sachen dureh vestung der gschrift und geztigen zü ewigen, und darumb begärren und wellen 
wir wissen künftig und gegenwürtig, das wir durch beweguass des geists des bessern ratlıs dem 
eonvent der schwöstern zum Paradis, die sich umb götliche liebe in süllich hart band der geistlikeyt 
verstrickt haben, umb unser heyl und ouch Margrethen unsers gmachels und unser vordren süllich 
sonder gnad gethan hand, das alles, das inn von unsern lüten ze kouffen oder sonst in miltigkeyt jetzo 
geben ist oder hinfüro geben wirdt von varenden oder von ligenden gütern, die wir mit mitel oder 
one mitel zü Iychen gehept und für eygen besässen oder, wie wir die in ander weg besässen hand, 
das wir söllichs bestättigend durch dis gegenwärtig gschrift, und wellend oueh söllichs stät halten 
in künftigen zyten. Wir bezügen ouch damit, das alles das güt, das wir selber den selbigen schwö- 
stern gegeben haben oder das inen von unsern lüten gegeben worden ist, das das dero güter sind, 
die wir uns selber vorbehalten frylich durch gots willen zä geben uff die zyt, als wir unser güt der 
stift Strassburg gaben und es widerumb zu leechen namen®. Und umb das diss vorgeschriben ding 
der warheyt und rechter vestung erafft habend, so hannd wir disen brief mit unsers insigels earactor 
thün bewaren. Und sind dise ding geschüchen in dem jar, do man zalt 1264 jar?; selicklich, amen. 


Uebersetzung des XVII. Jahrhunderts (nach einem verlorenen Original?): St.A.Z. Akten: Schwei- 
zerische Klöster, Paradies und D. I. Corpus Werdmüller 250 fol. 4. 


1276. Herr Walther von Eschenbach verpflichtet sich, von den Leuten der Abtei 
Zürich in Boswil nicht mehr als sechzig Mütt Kernen jährliche Vogtsteuer zu nehmen. 


' Dies kann sich doch nur auf Hartmann den ültern bezichen ; wenn es Plural sein soll, müsste das 
Jahresdatum falsch sein, da der jüngere Hartmann 1263 starb. Uebrigens lauten die gemeinsam ausgestellten 
Urkunden mit Wiederholung des Namens „Hartmannus senior et Hartmannus iunior", während die Weglassung 
von „senior“ bei den vom ültern allein ausgestellten Urkunden nichts auffallendes hat; vgl. die Urkunde vom 
18. April 1263, oben nr. 1218. 

’ Vgl. die Urkunden für Paradies von 1258, 1257, 97. Nonember 1262 und 5. September 1263, oben II. 
nr. 876, III, 1027, 1028, 1197 und 1229. 

’ Gegenwärtige Urkunde wird am besten derjenigen vom 28, Juli angeschlossen, da sie ebenfalls die 
Sorge für das Seelenheil des hier zum lefsten Mal urkundenden Hartmann des ältern betrifft und des Vor- 
behalte bei der Schenkung an Strassburg erwähnt, 

IL. 4ä 
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1264. August 28. Bosuwil. 


Ich Walther von Esschibaeh, vri und ritter, künde allen dien, die disen | brief ansehent olde 
liörent lesen, daz ich von miner vröwen ebthischenne | Mechthilt von Zürich und ir sammunge ze 
rede gestözen und beklaget wart ]umbe den ubernnz und die stüre, die min vatter! und ich von ir 
gotshus lüten ze Bozwile* hatten genomen, und nach mins bichters rate brüder Chünrats, des 
lesemeisters von Vriburg, erkande ich mich des, de ich noch min vatter dar z& nicht vollez recht 
hatten, und kämen do die selben lüte gar und gemeinlich überein mit güten räte und mit minr 
vröwen der vorgenanden ebthischenne und ir convents wizzende und willen, de si willeklich jörlich 
mir und allen minen näehkomen gebent und geben sun sechzieh mütte kernen gewonliches mezzes 
»e vogetstire. Ich versprach öch und verlobte vür mich und alle min erben und nachkomen bi 
miner trüwe, de ich noch si niemer me enheiner slacht ander stüre an si sun vordern noch von in 
nemen. Do diz geschach allez mit güteın minem willen, do vergaben mir und minem vatter dü selbe 
min vröwe dit ebthischen und ir eonvent, swaz wir unz har äu recht da genozzen hatten. Daz diz 
allez stöte und veste si, dar umbe henche ich min ingesigel an disen brief. Diz geschach ze Boz- 
wile in dem chelnhove, do von tinsers herren gebnrtag wärn zewelfhundert und sechzich und vier 
jär, und in dem vierden järe® an sant Pelagen tage. 

Original: Perg. 15/18 em. St. 4. Z. Abtei 20. 

Sigel, wohlerhalten, Walthers von Eschenbach, wie an nr. 1208. 

Copien: Scheuchzer Dipl. 598°. — Docum. Abbat. I. 418. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beil, 194. 


1277. Klisabeth, Witwe Hartmanns des jüngern von Kiburg, und ihre Tochter 
Anna vergaben durch die Hand ihrer Vögte, der Grafen Rudolf von Habsburg und 
Hugo von Werdenberg, an das Kloster Wettingen 5 Mansen zu Wohlen, Dintikon, Nieder- 
lenz, Aesch, Schongau und Mosen. 


1264. September 2. Mellingen. 


: In nomine domini amen. : Quoniam quidem sapientis consilium est et sacrosancte ecelesie 
saluberrimum institatum, ut in fide ehristiana defunetis ae pro || suis reatibus purgatoriis iguibus depu- 
tatis saeris oblationibus, elemosinis et orationibus a superviventibus fidelibus subveniri possit et eis 
divina | miserieordia placari valeat et acqniri, hine est, quod ego Elizabet* relieta Hjartmanni] 
comitis iunioris de Kiburg una cum filia nostra Anna de concordi volnntate et communi consilio 
ac eonsensu vassallorum, ministerialium neenon offieialium nostrorum per manus illustrium virorum, 


ur — 


ı Der Vater Walthers III von Eschenbach (1238.-1299) war Berchtold, der 1325-1236 vorkommt, 

2 Ueber die Rechte der Abtei Zürich zu Borwil vgl. oben Bd. I. nr. 188 und 201. 

» Ks kommt in Abteiuvkunden der 2, Hälfte des 13. Jahrhunderts häufig vor, dass die schon bei der 
‚Sahrzehl angegebenen Einer nochmals beim Tayesdatum wiederholt werden. Hier ist eher an diese Gewohn- 
heit zu denken als an die seltener vorkommende Gewohnheit, zur angegebenen Jahrzahl noch eine Zahl zu 
wldieren, wie e. B. in einer spätern Abteiurkunde: „tnsent zweihundert achzig und in dem sehnden jave“ = 12%. 

4 Ausnahmsıreise heisst sie in einer Wettinger Urkunde vom 23. Juli 1264 „Isabella“, aber auf dem - 
Sigel derselben Urkunde doeh .. ELISABET IVNIORIS COMITISSE DE KIBVRG. 
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videlicet conitis Rüdolfi de Habspurcl et Hugonis eomitis de Werdinberg tutorum nostrorum, 
tradidimus et donavimus religiosis in Christo .. abbati et conventui monasterii in Wetthingen, 
Cystereiensis ordinis, quinqgue mansus cum universis suis attinentiis, justieiis et rationibus in sub- 
scriptis villis et bannis sitos, videlicet in Wolon XVI frusta, in Tintinkon XI frusta, in Lenze'! 
XII frusta, in superiori Esche IIII frusta, in inferiori Esche® III frusta, in Schoncöwe III frusta 
et dimidium, Moshein® XV quartalia tritiei in remedium anime pie recordationis dieti H. duleissimi 
mariti et domini mei amatissimi necnon et parentum suorum, ubi et divina disponente providentia 
eonsequi meruit ecclesiasticam sepulturam, quatinus iidem religiosi pro ipso primum et prineipaliter 
ac demum pro defunctis ac vivis omnibus quacumque ratione eidem attinentibus divine pietatis elemen- 
tiam ingiter interpellent. In premissorum igitur omnium testimonium et evidentiam pleniorem pre- 
sentem litteram de meo inssu seriptam supradietorum R. et H. comitum neenon et mei sigillis patenter 
communitam sepedictis religiosis et eorum monasterio duximns conferendamm felieiter. Actum et datum 
in opido nostro Mellingen, anno domini MeCC'LX*IIII®, 1III- nonas Sept., indietione VIe®, 
Original: Perg. 14/27 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 123. 
Dorsualnotis: „super Lenze, ultra Rüsam“, 
3 Sigel, von rothem Wachs. 
4, beschädigt, Rudelfs von Habsburg; vgl, Herrgott Sigeltafel 18 nr. I. (mit 5 Lilien), 
2. wohlerhalten, O) 54 mm, Schild mit Kirchenfahne, ouf deren oberem Theil 3 Lilien stehen: 
+ 5. COMITIS HVGONIS DE WERDENBERCH; vgl. Herrgott Sigeltafel 21 nr, XI 
(Da Lilien um 1282 auch auf dem Sigel des Grafen von Rapperswil stehen, haben sie rielleicht 
eine beslimmte Bedentung). 
2 0 62/87 mn, Dame mit einem Falken auf der Hand: 8. ELISABEZ IVNIORIS COMI- 


TISSE DE KIBVR.; vgl. bei Hervgott Sigeltafel 22 nr, VIIL 
Reg.: Argovia XIV, »p. 99. 


1278. Die Edlen Konrad und Heinrich von Tengen räumen dem Kloster Wet- 
tingen das Recht ein, jährlich 2 Mühlsteine aus dem Steinbruch, der zu dem obern Hof 
in Uttenhofen gehört, zu beziehen und zollfrei über die Brücke bei Eglisau zu führen. 

1264. September 6. Eglisau. 


: In nomine domini amen. : Que divine pietatis affeetu sanctis locis benelicia j tribunntur, tam firma 
debent stabilitate constitai, ut nulla possint intentione in / posterum revocari, Noverint® igitur presentes 
et posteri, quod nos Conradus et Heinricas no!biles de Tengen renerabilibus in Christo .. abbati et 





ı Niederlenz, Pf. Stauffberg, Ct. Aargau. — * Aesch, Pfd. im Ct. Luzern, — ® Mosen, Pf. Aesch, Ct. Luzern. 

* 1264 hat aber Indictio VII; 1263 ist unmöglich, da Graf Hartmann der jüngere nach Necrolag. Wet- 
ting. erst am 3. Septesnber 1263 starb; nach Fontes rer. Bernensium II. p. 579 wäre er aher schon zwischen 
dem 7. November und 28. December 1262 gestorben. Gegen diese Annahme, welche auf Natalstil beruht, spricht 
aber die Urkunde der beiden Grafen Hartmann vom 27. Mai 1263, oben nr. 1221. 

® Das klein Gedruckte ist wörtliche Wiederholung der Urkunde vom 15. Juni 1249, oben nv. 767, eben- 
falls von Konrad und Heinrich von Tengen ausgestellt, welche aber dort Brüder heissen. Hier ist wohl nur 
Konrad, Gemahl der Adelheid, mit jenem von 1249 identisch, Heinrich dagegen ein gleichnamiger Sohn jenes 
Heinrich und der hier nicht mehr genannten Ida, derselbe, der in der Urkunde, oben II, nr. 819, als 
minorenn vorkommt. Ueber den Tod des Vaters Heinrich vgl. oben nr. 1086 ; der Sohn sigelt seit 1268. 


350 
eonventui monasterii de Wettingen, Cistereiensis ordinis, de consensu domine Adilheidis, uxoris mei, 
videlicet Cünradi, et prolis nostre in remedium animarım nostrarum et omninm parentum nostrorum sin- 
zulis annis dare statwimus et ordinamus in perpetuum duos molares lapides in fossa, que pertinet ad 
superiorem curtim nostram sitam in villa, que dieitur Uttinhoven', quamdiu tamen ibidem lapides 
poterunt reperiri. Insuper fratribus predieti clanstri et familie ipsorum liberum transitum per pontem 
nostrum Owe concedimus et ab omni debito eonsneti pedagü ae thelonei quietamus®?. Acta sunt hee in 
domo® nostra ÖOwe prope stupam in via, que ducit ad pontem, anno domini MSCCLX°IIII, VII: 
idus Septembris, indietione VI. Testes, qui interfaerunt et andierunt, sunt hi: ITohannes de Blü- 
menbere‘ Heinrieus de Bullach, Iohannes de Echingen  milites, magister Burchardus phisi- 
eus, Ülrieus de Weningen et alii quamplures. Ut autem hee rata et firma permaneant in futurum, 
presentem litteram sepedietis religiosis et eorum monasterio dedimus sigilli nostri, quo et ego pre- 
dietus Heinrieus iunior de Tengen adhue utor, munimine roboratam. Felieiter. 

Original: Perg. 14/18 cm. St. A. dargau, Wettingen sr. 80%, 

Sigel, wohlerhallen, an weissen Schnüren, yrünes Wachs, ) 45/88 mm. Kinhorn: + SIGILLVYM 
UVNRADI NOBILIS DE TENGEN (Vgl. die nach diesem Exemplar gefertigte nr. 34 in der II. Lieferun 


der Sigelabbildungen). 
Copie: Diplomatar Wettingen fol. 119. 


1279. Schiedsrichter sprechen im Streit zwischen den Klöstern St. Blasien und 
Wettingen einerseits und den Zürcher Bürgern Werner Schwerter und Dietrich Schneider 
und den freien Bauern von Oetwil anderseits einen T’heil der streitigen Allmend auf 
dem Altberg den letztern zu, das übrige allen T'heilhabern gemeinsam. 


1264. September 17. In der Grossmünsterkirche in Zürich. 


In nomine domini amen. Noverint, quos nosse fuerit oportanum, quod lite seu eontroversia, 
ue inter honorabiles et religiosos in Christo Ar|noldum] abbatem et eonventum | monasterii Saneti 
Blasii Nigre Silve, ordinis saneti Benedieti, et inter Cünfradum] abbatem et eonventam de 
Wetingen, Cystereiensis ordinis, ex una et inter Wernherum Gladiatorem®, fllium quondam | 
Waltheri, et Dietrieum Sartorem® eives Turicenses et inter Arnoldnm, Egilolfam, Bertoldum 
et coram eonsortes, libere conditionis homines, in villa Oitwiler? prope Winingen ad presens | resi- 


' Nach der sonst wörtlich gleichlantenden Urkunde »on 1249 Tay die damals gemeinte Steingrube 
„apa castrum Tengen" ; dieselbe kommt auch im Habsb. Urbar ed, Maag p. 353 vor. Sie ist verschieden 
von der hier gemeinten Steingrube bei dem nahen Uttenhofen, welche noch 1298 nd 1317 in Tengen’schem 
Itesitx war; vgh Schaffhauser Urkundenregister nr. 268 und 390, 

® In der Urkunde von 1249 folgt hier noch eine Confirmationsformel. 

” Wohl die älteste Erwähnung der Burg Eglisau. 

* Dlumbery oder Blomberg, nordwestlich von Thengyen im Badischen, 

® Echingen oder Ehingen, südlich von Iingen im Badischen. 

* In beiden Fällen ist zweifelhaft, ob Geschlechtsnamen oder Berufsbezeichnungen vorliegen; 1247 
wid 1253 kommt ein Wal. Gladiator vor, vgl. oben II nr. 648 und 871; um 1250 ein „her H, der Swerter 
ud win sun“, vgl. oben II. nr, 801. 1336 und 1359 sass ein Claus Swerter im Rath. 

? Oetiwil an der Iammat, Pf. Weiningen. 
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dentes, Constantiensis dyocesis, super eommunitate usus et usufraetus sea publiea montis prope 
Oitwiler dieti der Alteberch' compaseuitate, quod vulgo dieitur almeinde, iam dia vertebatur ex 
parte altera, in nos arbitros seu arbitratores, videlicet magistrum Hugenem Bokelinnm cansnieum 
Turicensem, C. militem de Stainmur, H. de Mülimatton civem Turicensem et .. dietum 
Stochair de Reginsperch, de eonsensu partium libero et expresso legaliter compromissa et ipso 
eompromisso sub pena decem librarum monete usualis ad ratihabitionem, sieut infra plenius dieetur, 
hineinde vallato nos sedeeim testibus fide dignis et antiquioribus, qui de ipso facto tum ex seientia 
tum ex fama vicinie et aliis eireumstantis plus seire videbantur, in predieta villa Oitwiler, quo 
duo de nobis, videlicet H. de Mülimatton et .. Stochair, causa examivandi et veritatem perqui- 
rendi die condieta personaliter accessimus, sub iuramento diligenter examinatis, visis etiam et inspeetis 
iuribus, rationibus et qualitatibus negocii et personarum, de bono et maturo probornm consilio parti- 
bus presontibus et consentientibus in hune modum sententinliter arbitramur et arbitraudo sententia- 
mus, quod de prefata compascaitate, que in spacio longitudinis et latitudinis ad quadringenta ingera 
et amplius, sive sint eulta sive inculta, habere videtur, predieti homines libere conditionis sexaginta 
ingera, videlicet trigiuta de eultis et triginta de ineultis, secundum terminos et «distinctiones, quos et 
quas Ülrieus villicus de Birbumsdorf ad hoc iuratus hine usque ad festum sancti Galli proximo 
ventsrum omni dolo et fraude remotis ponere et facere debet ibidem, deinceps propter bonum paeis 
et concordie debent habere et ad usus suos privatos sine eontradietione qaalibet libere et pacifice 
possidere, licet invenerimus eadem sexaginta iugera pleniter et pure esse de substantia ipsius com- 
paseuitatis. Beliqua omnia prenotate compascuitatis tam predietis religiosis et eorum monasteriis quamı 
predictis hominibus et eorum heredibus commuvin esse debent et compaseua, contradietione qualibet 
non obstante. Arbitrando etiam et sententiando adieimus, quo quilibet de sepedietis hominibus et 
eorum heredibus, qui eontra hane nostram arbitrariaın deeisionem venerit, ipssum violando, prefatis 
religiosis et eorum mionasteriis compositionis ordinationem servantibus solvat infra mensem unım ab 
ammonitione sibi super hoc facta decem libras monete nsualis, causa in eo statu, in quo ante pre- 
sentem deeisionem fuit, quoad ipsum violatorem eompositionis per omnia remanente. In testimonium 
autem eonsensus partium, videlicet predietorum Sancti Blasii et de Wetingen ahbatum et hominum, 
et in evidentiam arbitrarie nostre decisionis presens littera sigillis eorundem abbatum et honorabilis 
in Christo H. prepositi Turicensis, euius sigillo sepedieti homines, enm proprium non habeant, utuntur 
in has parte, et nostris, videlicet predietorum magistri H. Bokelini et ©, de Stainmur, arbitrorum 
seu arbitratorum, quibus et nos coarbitri sen eoarbitratores, videlieet H. de Mülimattou et... Sto- 
ehair, utimur, patenter commanitur. Acta sunt hec in ecelesia Taricensis prepositure presentibus, 
quoram hee sunt nomina: lo. sacerdos de Dietinehon, magister Nicolaus et A. plebanus in Nal- 
Singen cleriei, Wilh. Bokeli, H, de Stainmur et Iohannes Mellur? milites, Lutoldus de Zol- 
linehon, Ülrieus de Araidingen, Ülrieus villieus de Birbumsdorf, Ölr. et Heinr. villiei de 


! Aliberg, nordöstlich von Oetieil. 

® Vgl. oben III. nr. 981 und nr. 1143 (rom 18. März 1260); der zu 931 geausserte Zweifel geyen die 
Jtichtigkeit des Namens und die Correetur „Weltun“ ist hiemit widerlegt; zu corrigieren ist nur „Weller“ 
in „Mellur", 
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Oitwiler, H. de Wurchenlos, Fridericus et alii quamplures fide digni, auno domivi M°CO°LX>ILIP, 
XV° kal. Octobris, indietione VII. 

Nos prenominati de Sancto Blasio et de Wetingen abbates pro nobis et nostris monasteriis, 
sed ego H. prepositus ad petieionem sepedietoram hominum presentem litteram sigillis nostris feei- 
mus patenter communiri, auno domini et die et indietione prenotatis. 


Original: Perg. 15/23 cm, St. A. Z. Amt Constans mr. 992, 

An weiss, rothk und braunen Schnüren hängen 5 Sigel, 

J. beschädigt, des Abts Arnold von St. Blasien, wie an nr. 1238. 

2. wohlerhalten, () 42/26 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: 4 5’ ABBATIS DE MARISSTELLA. 

3. Frayment, des Propstes Heinrich von Zürich; vgl. oben nr. 1088. 

4. wohlerhalten, des Chorherrn Huyo Bockli, wie an nr, 1238. 

5, beschädigt, aber besser erhalten als an nr. 1288, \) 38/40 mm. Fberkopf: GÖNRADI MIL,..S 
DE STEINIM... 

Copien: Stiftsarchio St. Paul in Kürnthen, Cod. St. Blas. XNXV. b/24 9.935 und Wülberz III nr. 44. 


1280. Die Grafen Gottfried und Eberhard von Habsburg gestatten dem Kloster 
Selnan, die ihm von ihren Ministerialen und Eigenleuten geschenkten und verkauften 
Besitzungen so zu besitzen, als ob es dieselben aus ihrer eignen Hand erhalten hätte. 

1264. (vor September 24.) 

G[ötfridus] et Eber. fratres, comites de Habsburg, universis Christi fidelibus presentiam || 
inspectoribns io perpetunm. Noverint, quos nosse fuerito portunum, quod nos || non solum propter deum 
et nostram salutem, sed etiam propter amorem et honorem || duleissime matris nostre Ger.' comitisse 
honorabilibus in Christo abbatisse et eonventui sororum in Seldenowo extra muros Turegi, que 
sub habitn Cistereiensi deo eupiunt famulari, presentibus bona fide concedimus sine omni dolo et 
frande, quod eedem abbatissa et sorores bona a ministerialibus nostris et aliis hominibus iure pro- 
prietatis ad nos pertinentibus empta vel donata? sibi et suo monasterio tanquam a manu nostra spe- 
eialiter collata libere valeant ae lieite possidere, et idem iuris sen beneficii eirca feuda, que inre 
proprietatis ad nos speetantia eis abbatisse et- sororibus empta fuerint vel collata, volumus fideliter 
ac inviolabiliter observari, presentes litteras sepedietis abbatisse et sororibus conferentes in huiusmodi 
testimoninm sigille meo, videlieet G. eomitis, quo et ego Eber. utor®, patenter communitas. Acta 
sunt bee anno domini MCCLXUIL, indietione VII 5 


Original: Perg. 10/18 cm. St. d. Z. Spital 14 (Spannweid nr. 3). 
Sigel, Gotifrieds, beschädigt, an roth und gelben Seidenschnüren; vgl. Sigelabbild. Lief. IL nr. 7. 


ı Gertrud, geborene von Begensberg, machte mit ihren d Söhnen schon 1253 eine Stiftung für das 
Kloster Wettingen; vgl. oben II. nr. 869. 

» Yon Vergabungen habsburgischer Ministerialen an Selnau ist bis dahin wenig bekannt, da bei dem 
Müllner'schen Verkauf an Selnau 1259 {oben nr. 1068) die Habsburger nicht mitwirkten. Dagegen verkaufte 
im März 1365 der Ritter von Baumgarten, der in der Embracher Urkunde vom 81. März 1265 als Ministeriale 
der Habsburg-Laufenburger bezeichnet ist, einen Hof an Selnau; vgl, unten IV. 

» überhard urkundet mit seinem Bruder Gottfried seit 1253, führt aber erst seit 1265 ein eigenes Sigel ; 
vgl. Herrgott Geneal. II, p. 804, 328 und 389; er muss spätestens 1250 geboren sein, da sein Vater 1249 starb. 
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Copie: Scheuchzer Dipl. 581®. 
Druck: Herrgott Geneal. II. p. 388 nr. 471 (aus Scheuchzer). 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 298. — Böhmer p. dT3. — Argovia N. p. 147. 


1281. Graf Gottfried von Hahsburg tritt sein Vogtrecht über den Freien Ulrich 
von Riet an das Kloster Selnan ab. 


1264. (vor September 24.) 


Götfridus dei gratia comes de Habsburg uwniversis presentium inspectoribus salutem et noti- 
eiam rei geste. Notum sit universis, || qaod nos jus advocatie et consuetudinis, quod in Ül. hominem 
libere eonditionis dietum in Riete'! et in rebus ipsius mobilibus || et inmobilibus habemus et hactenus 
habuimus, propter grata servieia, que abbatisse et sororibus de Seldenowo frequeuter inpendit, ipsis 
sororibus | libere damus et conferimus et presentibus renuneiamus, quiequid in eo bactenus iurisdie- 
tionis vel consuetudinis vel rebus ipsius dinoseimur habuisse. Volumus tamen nichilominus, si ipse 
reqnisiverit, personam et res, si necesse fuerit, intuita predietarum sororum- sicut anten defensare, 
inhibentes insuper, ne aliquis offieialium nostrorum, cuinscamgue nominis vel offieii fuerit, ipsum audeat 
rebus vel personis ratione prioris nostre iurisdietionis vel consuetudinis aliquatenus impetere vel mole- 
stare. Acta sont hee anno domini MCCLXILL, indietione VIL 

Original: Perg. 0/24 em. St. A. Z. Spital nr. 15 (Spannweid 4). 

Dorsualnotiz XVI. Saec.: „Vom Zenden zu Biete" (falsch. 

Sigel, beschädigt ; vgl. Sigelabbild. Lief. II, ar. 7. 


1282. Abt A. (? Heinrich) von Muri erlässt dem Kloster Oetenhach gegen Los- 
kauf den bisher schuldigen Zins von einem Acker zu Hendschikon. 


1264. Im Kloster Muri. 


Omnibus Christi fidelibus presentium inspeetoribus A.? permissione divina abbas totusque con- 
ventus monasterii | in Mure, ordinis saneti Benedieti, notieiam rei geste. Cum reverende in Christo 
priorissa suusque conventus sororum | in Ötinbach, ordinis sancti Augustini, de quodam agro sito 


! Da Ulrich ein Freier ist, rührt das Vogtrecht wohl von der Grafschaft her. Es ist vielleicht Rieden, 
Pf, Dietlikon, gemeint, da die Habsburg-Laufenburger in dieser Gegend Besitz hatten; vgl. ihr Urbar im 
IL. Band der neuen Ausgabe des Habsburger Urbars; auch Albisrieden könnte in Frage kommen, da sie die 
Grafschaft über Dietikon und Schlieren inne hatten. Selnau hatte an beiden Orten Besitzungen. Uebrigens 
kann sich der Name auch auf ein einzelnes Gut oder einen Flurnamen beziehen: daun ist ein Nachweis der 
Lage unmöglich. Das von F4Td dutierte Selnauer Urbar verzeichnet verschiedene Besitzungen in Albirrieden, 

? So gewagt es ist, einen Fehler im Namen des Ausstellers zu finden, ist doch zu eonstatieren, dass es 
keinen Abt A, von Muri in dieser Zeit gab; im Sigel heisst der Abt Heinrich, und in der That regierte 
Heinrich I. von Remingen (FCastel) 1261-1284 nach dem Kutalog von P. M. Kiem in den Quellen x». Schweiz. 
(resch. III. 2 p. 106, während Helvetia Sacra I. p. 107 und Leu Lexikon ihn erst 1270 antreten nl den Vor- 
gänger Walther am 1. Januar 1270 sterben lassen. 
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in Hänsichon?’ tres solidos et quatuor denarios monete Thuricensis nomine || annui census annis 
singulis nobis persolvere tenerentur®), nos de commmni consilio et consensu conventus predietum cen- 
sum remittimus, recipientes ab eis unam marcam argenti pro huiasmodi redemptione, quam duximus 
ad comparationem alterius predii equivalentis nobisque magis comodi convertendam. In huius rei 
testimonium predietis sororibus presentem litteram tradimus presentis sigilli domini abbatis, quo et 
nos eonventus uti eonsuevimus, munimine roboratam, Acta sunt hec in elanstro nostro, anno domini 
MCOLXOID, 
Original: Perg. 9/17 com. St. A. Z. Öetenbach nr. 39. 


Sigel, beschädigt, () EB/E0 mon. Stehender Abt mit Stab und Buch: . & HEINRICT ABBATIS 
MVRENSIS. 


»Y Mit schwürzerer Tinte corrigiert aus „tensantur“, 

i Hendschikon, Pf. Lenzburg, Ct. Aargau; dass Muri dort einen Acker besass, geht aus seinen Acta 
Fundationis hervor ; vgl. Quellen 2, Schweiz. Gesch. III. 2 p. 88. Oetenbach kam vielleicht durch die Hallwil 
dazu, denen die habsburg. Rechte in Hendschikon verpfündet waren; vgl. Habsb. Urber ed. Pfeiffer p. 329, 


Orts- und Personen-Register. 


A 


Aachen von, Strassburger Bärger- 
geschlecht, 

ne Eule 

hin 79. 

Aarau, Stadt, Ct. Aargau. 
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N zue 355. 
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Angefertigt von 
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— — de, Wernherus 6. 7. 32. 119. 125. 
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beiburg 125. 
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— — -— Chunradus, Chnonradus, fra- 
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Bier Petens 341. 
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_ u ar 22, 204. 206. 215. 258. 
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de Wetingin 172. 351. 
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morie 394, 

— — — uxor eius, Ita 335. 
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= — — — uxor eins Mechthildis, M. 
334. 335. 336. 
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Ministe Arsen 
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Turie. 81. 140. 158. 177. 19. won 
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— — -— vienrii eius H, et ©. 60. 
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— — — frater eius 312. 
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_ Alstetin, Altstetin, villa 71. 170. 

u = rivulus supra superiorem villam 
1 

—. auf, Aa bei Henggart. 


Aubriaeun, € A Embrach. 
Anagni, 8 Prov. Rom, Olen. 
taznia lem 29. 35. 50. 202 
Andel en, Pfd. 
— Andolfinzen, Andolvingen 345. 
_— rast 216. 
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— — de, soolastieus Dolrieus 253. 
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362 Anganderiwalt — Barma. 

Anganderiwalt (vgl. Register IT), Ei 
genau anzugebender Ort bei Mi 
oder Wald, 

— in angendem Wald 103. 


_ Ep Heiligenberg, Ittin 

aa Kress Ne 
Detundach, Schennis, 

Töss, Winterthur, Züyichberg. 


uenkirch, 
a, 


Anglikon, Pf. Vilmergen, Ct, dargan.| Aut, „Pra, dargam. 
— Anglincen, villa et bannum _ 
Annewiler, Annwile, vgl. Andwil. 
Aqnas, inter, vgl. sen Wassern und 
Nesslar, B 
Aquatica capella, vgl. Zürich, Mas- 
serkirche. Daar, Pfd., Ct. ‚und habsburg. 
Aquis de, vgl. Aachen von. ‚ini ialengese lecht. 
Ar, dietus, Fridericus 128, Bürger zu -—- Barro, Barre advocatia 5. 
Diessenhofen. _ yore D. 


Araidingen ee Erendingen. 
Ares, Arburehı, vgl. darburg. 
we vgl, Strassb 


wi — patronatus 5. 10. 35. 180. 
d. im Heyau, Ghz. Baden. 


— ineuratus Hugo 111. 


— Arla de, Uolrieus 192. — plebani. 
Arter, Border von Scheffhausen. i-- — vienrius 10, 17. 
En Arlare, dieti, Rudolfus et IL 164, :— — reestor 10. 
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Lak Age P). — — parrochiani 111, 
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‚Kutha- 








der Propstei zum 6, Aug. : „Wernh, 
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— Ulrieus de a e 
-_ —_— — Uxor ei 
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Au, Uwe = kutisan? 
-— de, H., canon, Imbriac. 175. 
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— — — filius eius, Volrieus 122. 128, | Barlıant, Barhandus, Zuname eines 
_ _ — fiia er Mar . a ie Ritters von Trostberg, 
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— — domus ordinis predientorum 229. 

frater Achilles 299, 

— — — Heinrieus de Solodoro 229. 

Basel, von, Zürcher Bürgerge- 

hlecht. 


sc 

— Basilea de, Johannes 46, 49. 140, 
eivis Turie. 158. 221. 957. 264, con- 
sul 78. 172, dominus 158, 

Ei — filius eins Burchardus, B, 49. 


— — Dietericus eivis Turie. 155, 

lassersdorf, die 

— Basselsdorf, Bassilsdorf, Bassilstorf, 
Bazilstorf, Bazzelsdorf, Bazzilsdorf. 

- — predium 2302. 

— — mölendinum 208, 

— — plebanus Cuonradus 209. 

N al servus monast, de 


—_— de, Ö, canon. et prebendarius in 
Saneto Monte 141. 282. 299, 

- — —H. eciris in 
143. 299, 


Bassersdorf. 

Bechburg, Ruine Alt-Bechburg bei 
Ho ank, Schloss Neu-Bechbur, 
bei Buchsiten, Ct. Solothurn, fre 
herrliches Geschlecht, 

ar sehburel, de, dom. Cuono nobilis 


Bechchingen, wahrscheinlich Beggin- 
gen, . Tobel, Ct. Thurgau (nicht 
eggenhofen, Pf. Unterstrass, das 
immer Bechinhoven oder Beggen- 
hofen heisst, und wohl auch nicht 
verschrieben statt Meckinyen). 
— milites dieti de 73, 
Bechiler, dietus C. (in Beziehung zu 
a ee: aber nicht Mönch) 


Bechin, Bechu, vgt. Bäch. 

Beckeli, Baggilinus, Beklinus, Bürger 
von Winterthur, 

— Bertaldus 1. 100. 225. 

— — filins eius Wezilo 235. 

Becker, kiburgisches Ministeriaden- 
geschlecht, - 

-—— Beeker de Kibure 1. 

u hg! deckenhof, Aus: jetzt 
2 u 


ulgut, Pf. Unterstvass, Zürcher 

Kutatgeschlecht 

— BeggenhovenR,291, R. de806 (nicht | 
als Bitter). 


Beggili, Dürger von Zürich (schwer- 
ich ein von Beggenhofen, rielinehr 
mit Berchtold Beeili des Anniver- 


sars ® 
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Benedistinerorden, ordo 3. Benedieti 8, 
11. 12, 15. 29. 37, 39. 62, 64. 66. 98. 
102, 103. 117. 182. 133. 147. 151. 154. 
158. 164, 178, 188. 191. 204. 210, 215. 
245. 259. 260. 261. 270. 375, 278, 
319. 820. 329. 337. 356. 359, 

— vgl. St. Blasien, Einsideln, Iöngel- 
berg, Fahr, Fischingen, St. Gallen, 
St. Johann, Luzern, Muri, Rhein- 
au, Reichenau, Schaffhausen, Stein 
a. Rh, St. Trutpert, Zürich. 

Benonia, vgl, Bologna. 

Benwile, vgl. Beinwil. 

Berchtold, Bauerngeschlecht (von 
Allikon ?}. 

— filius quondam Berchtoldi, 
cus bh, 

a Pfarrdorf am Irchel. 

— Berge, scoposa in 159. 

en von (Schollenbery?), Burchard 


Berg, das vorhergehende, oder Berg 
am Weier, Pf. Dägerten. 

— Berge, locus dietus 117. 

Berg, von, (welches? de Monte, 
e Monte, Ber. (Stiftsfrau von 

Schännis) 275. 

Berikon, Berken, Pf. Oberwil, CH 
Aargen, 

— Berchein, Bergheim. 

—— predium 57, 

5 surtis er nr 
eringen, ‚ ©. Se heruisen. 

— rector ecelesie, en He 

Berkhanıstead, Stadt, County of Her- 
ford, England. 

— Berkamested (Dat) 817, 

Bermatingen, d., Seekreis, Gh, 
Baden, Constanzer Ministerialen- 
geschlecht, 

— Bermuotingen de, FL miles 33. 34. 

Bern, Stadt, Ct. Bern. 

— Berns, villa 57. 

— RBeme de, frater C., sacerdos, mo- 

Fon ‚4 een 306, er 
ernegg, Burg, Pf. Hinwil, Rappers- 
vier Ministerlalengeschlecht, 


Heinri- 


zusammenhän-| — Berneca de, Heinricus miles 335. 


12. 0% 
gend) distus, Ruodolfus eivis Turie. | Bernold, Kinwohner von Flunfern, 


Be gi en, Zürcher Bürgergeschlecht 
(wielle Me 





;— dietus, H. 65. 


— — usor eius Berbta 65. 


eicht gleich Deggenhofen oder | Dernold, Bürger von Schaffhausen, 


auch Bec 
_ al de, Ruodo 


172. 
Beinwil, Pfd., Ct, Aargau. 
— Beiuwile, Benwile, 
— patrenatus ecclesie 100. 101 (2). 196, 


ingen). N 
eivis Turie. | — — filius eins Berltoldus 164, 238. 


— Bernoldus 164. 


Berolthswiler, Beroltswil, Beroltschwil, 
vgl. Düretswil, 

Beromünster, Flecken und Chorker- 
renstift, Gt. Luzern. 


— sacerdos de, Heinricıs, monachus , — Berona, eselesia Beronensis, 


(Montis Angelorum) 12, 
Beinwil, Pf, Reinach, Ct Borges; 
. Ministerialengeschleeht, 
— Benwile de, Ge. 0. 


Wintertur 141, | Bendlikon, Pf. Kilchb 


— Benelinchon, vinene A116. 


— oasales ville 27. 
— canonicus, B, de Winon 97. 


:— — Uolrieus de Arburch 278. 


— capitulum 20. 27. 
— ecclesin 20. 27. 
— prepasitns 20. 97, 
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Berstingen, verschwundenes Dorf, 
Pf. Merishausen, Ct. EURER. 

— Bersilingen, rate 238. 

Bertschikon, ‚ Pi. Gachnang, 
CH. Zürich 

_ Bersinkon. 

— euria in dem Gerute (Willi 

Desangon, Stadt und 
der Freigrafschaft Burgund. 

— archiepiscopus ET willel- 
mus (IL, 1245—1268) 152, 

Besser stein, habsburg. Burg auf' dem 
Geissberg bei Rain, Ct, Aargau. 

— Bessirstein eastrum 145. 

Aue und chem. Deutsch- 

hans, hs. Baden, gegentiber 
Rheinfeld 

_ Biuckhein a6 Mangoidus miles 187. 

Biber, Zürcher Rittergeschlecht Fl Me 
diesem Dand nirgends als Ritter 
bezeichnet; vol. aber EReg: 2. II. Bd.). 

— Biber, Bibir, 

= Ruodolf 293. 

-- dir, Weruher 298. 336. 

— Johannes 314, 

— Rundolfus, B, plebanıs in Biirglen 
can. Tur. (ein Biber) 192.294. 397.838, 

Biberli, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Wermnherus 336. 

Zibersee, Pf. Cham, Öl. Zug. 

— Biberse de, Vol. Bewohner von 
Steinhausen 207. 208, 

Bichelsee, ern und nee ct. Thur- 
gau, St. Galler Ministerialenge- 
schlecht. 

—- Bibiebilse, Bichelnse, Bichilnse. 

— de, dominans Eberhardus, E. senior, 
fendatarius comitis de Sancto Monte 
59, miles 104 157. 39%. 206. 247, 
fundator monasterii Taenikon 381. 

— — filius eius, Eberhardus 104, mi- 
les 192, 281. 

Bickwit Pf. Obfelden. 

ikwile predium 68. 

Bierbrunnen, Pfä., Amt Waldshut, 
Ghz, Baden, 

— Bircbrunnin predium 176. 

— — ailvocsein 176. 

Bü, eri, Zürcher Rathsgeschlecht. 

ügerin, Bilgrinns, Peregrinns, 

— Heinrieus, eivis Turic. 61. 203, 
consul 73. 172. 

u a der kiburg. Stadt 

ar vgl. Fontes rer. Bern. 
III y. gr 


am in 


— in, pratum Winkelwiese 43. 
Binsbühl, Wald zwischen Neunforn 
wu "altalingen auf der Cantons- 

grenze, 


Berslingen — Böckli. 


_ abi: Bunzenbilhel, silva 107. 


Binzinkalde bei Wurmsbach am 
Zürichsee, Öt. St, Gallen 

— Bineenbaltun, vinea in 178, 

Birchbrunein, vgl. Bierbrunnen. 


E Birboumiadort, Birboumiatorf, Bir- 
bumsdorf predinm 175, ourtis 390. 

— plobanus B. TI. 

— villa TI. 

— de, villieus Volrieus 71. 175. 176, 
320. 321. 357, 

— — — soror eius, Hemma, famula 
sancti Blasii, relieta Burebardi de 
Bunzina, eivis in Bremegartun 175. 

— — apud, hovestatt ufen Dorf TI. 

et Basler Geschlecht oder Bei- 


u) 1.| Bi 


Tee " Boiseopliei 
Heithenowe 58. | — 

_- Barch, de Bastas 108. 

— — — Waitherus 1 

-— Pen i orale 
eanon. en 1. 26. 8 
Bisikon, Pf. Ill 

— Piseht (Bisech, "Ba. II, 85. 368) 
ville 18. 

ee Bisuntineneis, tgl. Besan- 


Birchhäin, = ER a 

Binllach, » 

Biutitli, räsır von Stein a. Ah. 

— dietus, Hainrieus 129. 

Dlasien, St., Pfd, an der Alb, Kreis 
Waldshut, Ghe. Baden, ehem. Be- 
nedictiner- Abtei. 

— monasterinm Sancti Blasii 22, 38. 
34. T1. 98. 106. 122. 123. 175, 176, 
270. 320, 821. 857. 

— ablıas, Aruoldus (II. von Höchen- 
schwand) Tl 123, 176, 321. 856. 
— — ohne Namen 22. 38 54. 98. 106, 
140. 237. 270. 371. 378. 320. 357. 858. 
— — alvocatus bonorum monasterii: 
nobilis Luitoldus de Reginsperch 38, 
— m enll us wonaasterii, Beringe- 

rus 3. 

— — eonventna 22. 33. 34. 71. 98. 106, 

N 140, 176, 270, 2711, 278. 320. 321. 


— — eustos, Hermannns 176. 

— — famula $. Blasii 176. 

— — pioeurator, C. dietus Kreia 237; 
vgl. auch Kreia und Cornix. 

— — — mägister Albertus 271, Saneti 
Blasit plebanus in Ruth 320. 

— — de Sanceto Blasio, Diethalmus 


iInieus 321. 
Blatten, Pf. Eschenbach, Öl. Laszern. 
2 Blaton, jlatton, an den, an din, ad- 


vocatin ’4L. BT. 


Bleta, Dürgergeschlecht von Winter- 
thur 


— Bleta, Pleta, 

— dietus, Waltherus eivis in Winter- 
tur 141. 148. 

— — R, eivis in W, 141. 

Dleuler, altes, noch nn Bauern- 
yeschlecht von. Zollikon. 

— Bliweler, Wolricus 56. 

Blindengiessen, Blindengiezin, vgl. Lin- 
dengiessen. 

Bliuni, egl. Blunt. 

Bliweler, vgl. Blewder, 

Blomberg oder Blumber; Ye 
Burg und Ministeri Teehlecht 
bei char Ghe ad 

— Blabinbere Bluomenbere, Bluomen- 

berg, ae Johnnnes miles 206. 846. 


Blum, Zürcher Bürgergeschlecht. 
— Bluomo, Flos. 


.|— dietus, Johannes 244. 


— — Uolriens 270. 271. 
Werner Blum, Propst, vgl. Zürich, 
Chorherr‘ 


Kibwrg, Min terialengeschlecht. 
— Bluowninsten .. therus miles 26. 
biumpenbach, Bur Waldshut 


im Badischen und Ministerialen 
von St, Blasien, 

— Blumpinbac de, Sifridus miles 176. 

Bluni, Bluini, Bliuni (Zürcher Ge- 
schlecht 2). 

— dietus, frater Burchardus, B., mo- 
nachus de Capella 22, 56, 

— — sacerdos et monachus 196, 325, 
wonachus in Wettingen 158. Im 

— — ohne Namen, inonachus in Kı 

Erben callerarius in Wettingen 295 
ocheli, ee Bochili, ans. 
Boeli, vgl. Böck 

Bochseler, kilır bay: Ministe- 
rialengeschlecht, 

— dietus, C. miles 316, 


Bodmann, Pfd. und DB am Ueher- 
linger-See, kei. Geschlecht. 
— Bodimun dietus de, Berchtoldus s#- 


cerdos monast. Crmoelini 338. 
Böckü, Zürcher Rittergeschlecht. 
_ Bocheli, Bocbellnus, oehili, Boch- 

linus, Bocli, Bokeli, Bokelinus, Bo- 

kili, Boklinus, Bokkelinus. 

— — Fridericus, F. miles Turie. 92, 
wiles eonsul Turie. 18, 45, miles, fra- 
ter ord, 8. Johannis in Buobikon 194. 

— — dietus, wagister Hugo, H., canon 
Turie., korherre 13. 92. 126, 147. 171. 
nn 2 229. 230. 244. 278. 295. 314. 


— — Wilhelmus, Willehelm, miles, rit- 
ter 237, 292. 857, consul Turie. 212. 
220. 238. 

— — uxoreius, Glis militis C. de Stein- 
mur 237, 


Böhmen, Königreich. 
— Boemia, euria regis (von L. ». Be- 
g besucht) Öl. 
Boenl, a von Disssenhofen. 
— distus, H. eivis in Diessenh. 58. 
Bokeli, Bokelinus, Bokili, Boklinus, 
Pr: tl. Höckli. 

CR Zürichsee, Öl. 
ee ehem. Primonstraten- 
ser, 8, später Oistercienser-Prauen- 
kloster ; gestiftet 1251, mit Wurms- 
bach vereinigt 1207. 

— Bollingen, Bollingin. 

— abbatissa 343, 

— adrocavia 181 (Verzicht darauf). 

— angulus Ines (Zi ichsee) 181. 

— capella sausti u 181. 

— eonrentus 181. 236. 274. 848. 

— ecclesia 227, 
— laeus (kleine Seen) 181. 

— lapidifodine 181. 

loens eireumdatns muro 181. 

wagistrn 374. 

— molendinum 181. 

monasterium 548. 

— wons, in quo castrum fuit 181. 

mons superior cmn silva 181. 

— nauta Lutoldus {v. Bollin 
en oder Ropperstil 2 227. 

— palus (81. 

— piscina 181. 

— plebanus Heinrieus 227. 

— pratum 151, 

_ gg ohne a 226. 

— priorissa Adelledis 

— silva, que oe. Widisgebirge 181. 

— sorores 181. 2 

-- vinea 181. 

Bologna, Universitätsstadt in der 
Romagna, Italien. 

—- Benonia !Studium Basslbet) 51. 

Bomsteten, Bomstetiv, vgl. Bonstetten. 

Boneisbuel, vgl. Bonzisbühl, 

Bonez, Zürcher Bür. ergeschlecht. 
— Bonesso, Bonez, Bonoze, Bonexzze, 
" Boneszo, "Bönezzo. 

— dictus, Kuodolfus, R.. sacerdos, canon. 
Tur, & 25. Jan. 1268) 92. 103. 144. 
132, 267, her (ohne Vornamen) 4. 


Bonstetten, Pfd., Burg und freiherrt.\ B: 


Geschlecht, 

_ rireraug Bonstetin, Bonstetten, 
Bomsteten, -tin, Bounsteten, Boun- 
stetin, Bounstetten 321. 

— villa 320, 

-- de, Johannes, nobilis 83. 131. 

— — — uxor eius, filia Waltheri de 
Liela 68. 

— — Hermaunus, nobilis 6. 7. 32. 125. 
211, 212. 214. 224. 318, iniles 250. 
320. 321. 

— — — filins eius, Johannes 313. 

Bonzisbühl, Hügel an der Sihl, jetzt 
Bastion „BKutze* im botanischen 
Garten in Zürich, 


IT. 
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— Boneisbnel, Bonzisbuel, predium, | — dietus, Bnrchardus, Burkardus, B. 


agıı 37. 259, miles, eivis Turie. 45. 46. 92. 97. 221. 

Horlane, Bürgergeschlecht von Win-| 222. 235. 236, eonsul Turie, 140, 

terthur, 148. 198, en 264 (2). 250. 857. 
— dietus, C. eivis in Wintertur 141. 266. 267. 


Dorsikon, verschwundenes Davf, Pf. |— — fillus eis, Johannes 236. 
Aenyst. — — filia, Min, Mila, My 266. 268, 
— Borsineon Je, Conradns (Dienst-) 268. 
mann von Kappersunl F) 136. — — ohne Namen (dach wohl der- 
Bosinkon, wahrscheinlich Verschrei-| selbe, da er schon im II. Band vor- 
bung für Borsinkon. Kemnt; 68, 
— de, Bereta relietr qu, Waltheri 177. ; Brümsi, Schaffhauser Geschlecht 
Bossikon, If. Hinwil, und Raypers-; ipüter 7289 Ritter). 
wiler Dürgergeschlecht, — Brunesi, Brumsin. 


— Bossinchon, Bossinkon. — dictus, Heinrleus in Littore (Brümsi 
— Berehtuldus 179, de, 232. am Stadı 163. 164. 
Doswil, If, Ct. Aaryazı, — -— Eberhardus, E. 114. 164. 


— Bozwile ze, der chelnliove 854, i— — — filins eins (', 164. 

— gotshuslüte (des Fraumänsters)! Drüllten, Pf, Ministerialen von Ein- 
354. | BSidela und Lehensträger ron Win- 

— Bozwile de, Ulriens 66. ı terbeig. 

Bottenstein, Burg, If, Uerkheim, — Dritun de, Unonradus invenis 142. 
Ct. Aargau, Kibwerger Alinisteria — — — frater eius Heinricus juvenis 
enger lecht. 42, 


SA de, D. 0. an BE Ct. dergau. 
—_ — Uel, ! rugge de, Jn, (Kinwohner von 
ee gl, Baumgarten. Glanzenberg? 115. 
Bounsteteu, Baunstetin, Bounstetten, '— — de, Gere subdinchnus (in 


| 
! 
vgl. Bonstetten, | Zürich 2 
Bozwile, vgl. Bosiwil. Diruggebuch, Sc, Neme eines Be- 
Breisgau, Gau im jelzigen Ghz. Ba-| ches am Badberg, Ct. Aargau, 
— Braggelmch, nvulus 168. 170. 
Bruggotal, Brugtal, (lietus, else Na- 


men, Mönch con Kappel 2. 
de frater A... wonac is de Capella 


den 

E= Delszaudie, Brisgawin 266. 

— srehydyaromatus 276, 

— archydiaconus per Brieg., magister 
Burkardus 276. 

Bremgarten, Stadt, Ct. Aargru. 

— Bremegarton, Bremegartuen, Brem- 
_gurtien, Drewigarton 182. 154. 176, 
in, eivis comitis de Habsburg, Hewma 
” relieta Burchardi de Bunzina 175. 

rn ratz schriber, Ulrich von Bieltel- 
erg 1 

— de, TEN Bureliardns, B. 172. 
176. 314, 
— loei vicarius, Emlolfus 176, 

Brisgaudia, Brisgawia, rgl. Dreisgan. 

Britun, vgl, Brätten. 


Do, Einwohner von Horgen? 

19 

Brukewiese, rerschwundener Flir- 
name bei Diessenhafen, (1, Thur- 
gen (jetzt „Drakerwiese" Pi 

— pratuum 142, 

Brullois le, Landschaft an der Ge- 
vorne, Frankreich. 

— magister Petrns, archidiasonus Bro- 
liensis in ecolesin Agennensi 341. 

Brumesi, Brummsin, nl. Driimst, 

Brunn, Zivcher Riftergeschlecht, 

— Brüu, Bruno, Brüne. 

_ dietns, Heinrieus, H. miles Turie.. 
senior miles, ritter 4. 13. 30. 73, 92. 
124. 138. 171. 179. 347. 268. 271. 292. 
305. 336, oonsul Turie. 73.172. 386. 

.. elus Heinrieus, IL eivis Turie. 


Broliensis, vgl, Brullais le. 

sosew, Brosima, Brosime, Brosimo, 

Krosma, Zürcher HBürgergeschlecht. 

— clietus, Wernherus, eivis Turie. 37. 
38. 137. 268, oa: Turie, 45, 56. D6. 
155. 212. 220. 242. 240. 274. 349. 

rt — domns eius apud Turegum 

— .- — heredes eius 37. 38, 

— Wilheluus 967, 

Driahl, Hügel, westlich von Winter 
ehr, 

— Bruel, maus qui dieitur 141. 

Brihund, Zärcher Rittergeschlecht, 

_ Bruehund, Bruebundus, Bruchunt, 
Bruochunt, Bruoelinnt, Bruoinndus, 
Bruohnnt. 


— _ — C. eivis Turie. 133, 
Brunnuu, Fluvuome bei Dietikon. 
flussaufwärts gegen Schünenwer d. 
— Brunnouwe, augie diete 39. 
Brunnegazze, vgl. Zürich, Drunngasse. 
Brunnen, falteniler, Hof in 
strass, Zirich. 
— re dem vallinden Brannon 61. 
— bi dem vallenden Brunnen, eurtis 
in Rüti SH. 


ner 


4ö* 
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Brunzo, Durgundischer Dienstinann, 
Graf Hartmanns d.j. von Kiburg. 

— Volriens 90. 

Kruoehunt, Brucehund, Pruohnndus, 
Bruohunt, zyl. Briihind, 

Rubikon, Pf. und ehem. Johanniter- 
Staıes, 

— Bnbinkon, Bnobiken, . Bnobinchon, 
RBaobinkon 168. 14. 

— — «domms hospitalis 3. Jahannis Ie- 
rusolhmitani, das bus ze 82. 162. 1683, 
181. 194. 225. 226. 266. 267. 268. 
26948), 280, 824, 

— — aulministrator, magister, der mei- 
ster, procuratur (Cmnfhur) trater 
Heinriens, H. (von Toggenburg) vi- 
cem gerens magistri in Snperiore 
Allemannia 150. 162. 181. 1fld. 225. 
267. 308. 312, 

— — ohne Namen 3. 

N enai Beringer von Laufen 


-- fratres hosp, in B., biuoder, herren 
von B. 152, 324. 333. 
— — frater et miles, Dolriens de We- 


zinkon, nobilis 182. 198. 324. 226. 266. | 


277. 268. 269 (2). 318, 

— m — — RK de Buobikon 104. | 

— -- — — Ber. de Buobikon 1, 

ua — — Berehtoldus de Hettlingen 

— — — — Fridericus Boolinus (von 
Zürich) 19. 

— — — — Burkerdus de Huinikon 
et filius eius Heinrieus 194. 

Euedalfus Ensch 194. 

ger brunder vou Bub, I Maenzinch 
33L, 

Buch am Irchel, Pfd. 

— Buoch inxta montem Mirebiln, villa 
145. 180. 

Buch, Pf. Kroman, . 

— Seceenbuoch, ager super 207. 

Unch, eher verschrieben für Buchs 
{Bunchs), Hd, als Buch an Ischel, 
oder Duck, chem. Burybei Drütten. 

— Bnoch «de, Baur, miles 143, (mehl 
—= Baur. de Buchse 146). 

Sinchberg, Hügel bei Diessenhofen. 

— Biwehbere elivus 130. 

Duchegg, Burg am EDER: et, 
Solothurn, and freiherrliches, auch 
rafen-Geschlecht. 

ao de, Uolriens, nobilis vir 


’3. 
Buches, vgl. Buachs. 
Fuchhorn, auf der Insel Reichenau, 
Ghz. Baden. 
— bei, der KT 257. 
Siuchrain, Pfd., Ct. Luzern, 
— Jnoehrein, BEnochren. 
-- sommunitas rustleorum villae 108, 
— minister Walter 108. 
— — Uolriens 109. 
— — —  flins eias Volrieus 168. 


Brunzo — Burgdorf. 


— rustiei, de Fonte, de Monte, de 
Mose 108. 

Buchs, Pfd. un der Lägern, Regens- 
berger Ministerialengeschlecht, 
— Buchsa, Buchse, Bnnhs,Bulisa me 
> Friderieus miles 122, 135, 224, 


-- — Burchardus niles (1432) 146. 233. 
men Pfd. im BRheitthal, Öt. 
alten. 


— de, plebanus Conradus 126. 

Buchs, vgl. Buochs, 

Buese, vl, Attnchenbuchsee. 

Iitel (Pf. Eschenbach, Ct. St, Gallen?) 
Toggendburger Ministerialenge- 
schlecht. 


— Buele de, Jacobus miles 194. 

Büetigen, If. Diessbach, Öt. Bern, 
Kiberger Amistertalengeschlecht, 

— Busting, dietus Ja. 90, 

Bäfelden, Pf. Sirnach, Ct. Thurgau, 

oggenburger Mintsterialenge- 
schlecht, 

— Burvelden, Buryeldin. 

—- de, Hormannua, H. miles 194. 250, 

Bülach, Stadt, Tengen'sches Ministe- 
rialengeschlecht, 

— Euillach, Bullnch, Ballsche, Buol- 
Iach, Buollacho 18. 1%. 51. 

— de, Chonradus, C. miles 7. 16, 

— — 0. miles 138, 

— — Heirieus miles 866 (= H. de 
Kiuti 162. 

— — (Leutpriester 4 Biitach), Rein- 
hardus, canon, Imbriae. 174. 

Bünsen, Pfd., Ct. Aargau, 

— Bumzina de, quondamn Bnrehardus 
eivis de Bremgarten 175. 

— — — rolietn eins HemmalSchtoester 
der Meiers von Birinensdorf)Tamnla 
Sti Blasii 175. 

Büren, Öber-Düren, Ct. St, Gallen, 
Burg und Ministerialengeschlecht. 

— Burrou, Buron, dietus de, Heinrious 
miles 168.  _ 

-— reetor ecelesie, Wernlerus 102, 

Büren, Al-Bäron, Pf. Gross-Diet- 
wil, Öl. Luzern, Burg und frei- 
herrliches Geschlecht, auch von 
Jarburg genannt. 

— de Arburg siva Burou nnbilis, Uol- 
viens, clerieus 66, 

Bäürglen, Pfd., Ct. Thurgau, Burg 
und freikerr), Geschlecht. 

-- Burgelon de, Aruoldus wiles 106. 


Bürglen, Pfd., Üt. Uri, Meieramt der 
Abtei Zirich, 

— Buirgelon, Bargellon, Burgelen, Bur- 
gelun, Burgilon. 

— plebanus Ruodolfus, R. (Biber, # 
8. Febr. 1374) enuon. Turio, 19%, 
204. 327. 328, 361. 

— — curirn eins in Turego 337. 328. 

— rvillientio 318. 


— villieus, ©. 119. 

— — ohne Namen 43. 60. 

Bnerzelaer, Burzeler, Beiname eines 
diitters von Allensbach, 

Stan. (Hainr.?) de Alens- 

pach, miles 128, 


giensis 6. 


St.| Büslingen bei Tengen im Badischen. 


— Buoslingin de, Johannes 313, 

Büttenhard, Pf. Lohn, Ct. Schaff- 
hausen, 

Be ee Den in 2 
üttikon, Pf. sergen, CH, Aargau, 
Burg und kiburg. Mlatneridn. 
geschlecht, 

— Butinchon de, Volrieus 90. 

AR — (Bruder) Johannes W, miles 


—_— — — — filins eins Waltherus 90. 

Büttikon, vgl. Buttikon, 

Buhs, Buhsa, vgl. Buchs, 

Buillach, vgl. Bülach. 

Bee, vgl. Bürglen. 

Bukko, frater Chuonradus, prior Pre- 
dieatorum in Turego 275. 

Bullach, Bulache, vyl. Bülach. 

Butnbeler, Bumbelarius, Bumbiler, Zür- 
cher Bürger- und Rapperswiler 
Ministerialengeschlecht. 

— UVolrieus 157, ritter 298. 

— C, ritter 298. 

— dietus, ohne Namen, miles 14. 314. 

Bunzenbühl, vgl. Binzbüht. 

Bunziun, vgl. x 

Buobikon, Bnobinchen, Bnobinkon, vgl. 


Bubikon. 
Buoch, vgl. Buch. 
Buochbere, vgl. Buchberyg. 
Bnochrein, Buoehren, vgl, Buchreain. 
Buochs, Pfd., Ct. Nidwalden, Burg 
und Ministerialengeschlecht, 
— Buchs, Buechos. Buochs, Buchse. 
_ = plebanus Heinrieus, H. 71. 200, 
4 


— de, Heinriehusdecanus in Sarnon 196, 
wer parentes seu anteoessores eins 


— — frater uterinnse, Johannes wmiles 
100. 101(2). 19%. 
— — filii Johannis 196, 
Buollach, Buollache, vgl. Billack. 
BIN UNE: vyl. Büslingen. 
Buothenbart, vgl. Büttenhard. 
Buowenburch, vgl. Baumburg. 
Burdiner, Zürcher Bürgergeschlecht, 
— Hugo, H. eivis Tur. 81. 144. 242, 
consul Tur, 45. 55. 56. 155. 212. 220, 
bar, Br. And f, Ct. Th 
urg, Pf. Aadorf, Öl, Thurgau. 
_ Harch, ager in 325. 5 
Burgdorf, Stadt, Ct. Bern, kiburg. 
Ministerialengeschlecht, 
— Buredorf, Burehdorf 313. 323 (2). 
— de, C. miles 57. 90. 


Burgellon — Clotaer. 
Burgellon, Burgelon, Burgelun, Bur{-- — — äilius eins Chuonradus 201. 
gllon, vgl. Bürglen. — — — 1 - - —_— alterus 201. 
und, die Westschweis bis an| —- — — — -- Uolrieus 201. 
die Glatt in den CH, Zürich hinein | — — — — — Heinrieus 201. 
umfassend. 000.000 ee. Ruodolfus 201. 
— Burgendia, Burgundia 323. Cerdo, Handiwerker, im Mittelalter 
— — terre distrietus 36. vorzugsweise für Gerber gebraucht 


— — im, Procuraloren der Gräfin 
Elisabeth von Kiburg 323. 

Burgund, Hochburgund, die Pfale- 
bar später Freigraf'schaft 

in Fremkreich. 

— Burgondia 21. 115. 288. 

— — von, Pfalsgraf Hugo 2. 115. 

—_ — — seine Gattin, comitissa pale- 
tina Alix 21. 115. 288. 

— — — filia eins primogenits, Eliza- 
beth, uxor comit. Hartmanni iun. de 

Beh 21. 118. = {vgl, Zn 2) 
urin en err ürgergeschlecht. 

— dietus H. 164, ee 

— — Bir. 164. 

— — Frouwinus 164. 

Buron, vgl. Büren. 

Burron, tgl. Ober-Büren., 

Burvelden, Burveldin, vgl. Düfelden. 

Peer vgl, Bürzeler und Allens- 


Bus, vgl. Buus. 
Bosch, Ruodalfas wiles, frater de Buo- 
Pr v Pra. ct. Th Bu 
ussnang, , fe. Thurgau, 
und freinehri. Geschlecht. ke 
— Bussenane, Bussenanch, Rnssenang 
de, Al. 69, 157. 
Bertoldus, eanon. Constant. 105. 


Butinchon, vgl. Bitttikon. 
ikon, Pf, Schübelbach, CE.Schwiz. 
— Grundstück in 98. 
Buus, Pfd., Ct. Baselland. 
— Bus, scopoan in 932. 
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Camerarins, vgl Kammerer, 

Campidons, vgl, Kempten im Allgäu. 

Campo de, vom Emmenfeld, Bauer 
von Emmen, 

— Caonradus 108. 

Capella, vgl. K. 1 

Carpentarins, vgl, Zimmermann, 

Casteln, vgl. Kasteln. 

Castor, ugl, Biber, 

Catherine, Vallis sanete, vyl. Katha- 


rinenthal, 
Cella inferior, vgl. Unterzell und Rei- 
chenau 


Cellerarins, en a 

ingen,Chorherrenstift Zürich 

und ders Klöster. 

Cementarins, vgl, Maurer. 

Conagel diotns, Ruodolfus, servus mo- 
nast. de Capella 201. 


Chalnae 

Chaltebrunn, Chaltehrunnen, vgl. Kalt- 

Cham m. Prd ct. 2 
am, 1 O8. i 

— Chame, Chamo, Kand; Kamo. 

— — curia 158. 

— deeanus in, Jaeobus 961. 

— — ohne Namen 207. 

_ rochin 260, 

— de, Arnoldus 261. 

— — — frater elus Volrieus 261, 

Burchardus 262. 

— dietus villieus, villatus M de, 

Hainrieus, Heinrieus. H. 46. 47. 48, 

miles 165. 260. 261. 364, 271. 


_ HAnEoKBe, eivis Turie. 208. 
’ 


we — — uxar eins Anna 260. 261. 
— -— — — filia eius Margareta 30. 


261. 271. 

Chamau, Pf, Cham, CH. Zug. 

— Kamowe, Kamowo deeima in 46. 47. 
48. 165. 261. 271, 

Chemenate, vgl, Kemenaten. 

Chempte, Chempton, Chemptun, gl, 
Kampten, 

Chepliena, vgl. Käpfnach. 

Chezzeler, Einwohner von Altdorf, 


Gt. Urt. 
— Chezzelarius, quondam H. 60. 
— — filia eius Riehenza 60, 
— .- — maritus eius P, 60, 
— Chezzeleris Ruiti, Acker desselben 
Chibn cl, Chihurgh, vgl. Ki 
ur iburgh, ugl, Kiburg. 

Chienast, vgl, Re u 
Chienberch, vgl. Kienberg. 
Chiener, Chienerins, eg. 
Chilchein, egl. Kirchen, 
Chilebperg, rgl. Kilchberg. 
Chiundig, vgl. Kiindig. 
Chlingen, vgl. Klingen. 
Chlingenberg, Chlingeuberch, -bero, 

vgl. Klingenberg. 
Chlotun, vgl. Kloten. 
Chonowe, vgl. Anonau, 

Chranburch, vgl. Kramburg. 
Chrewilsfurt, später Krenelfurt, Purt 
über die Lämnmat an der Mündun, 
= Schäfibachse bei Dietikon 18 


Chriech, vgl. 2 

Chrotzingen, vgl. Krotzingen. 

Chnillo (versehrieben statt Crello?}, 
Hugo, eivis Turicensis 294, 

Chuissenach, vgl. Küsnach. 


iener, 
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Chulewangen, vgl, Killwangen, 

Chunnonvingen, vgl. Kin gen. 

Cluogat, Zürcher Bürgergeschlecht 
(nach der Wohnung auch „in Foro, 

| in dem Markt“ genannt). 

la megan, Friderieus eonsul Turie, 





en. 
| — Caria 10. 11. 

— Curiensis diocesis 274. 

iscopus Uolrieus bon, mem, (v. 
Kiburg 1233-1237) 832. 

\— — — erwählter Bischof, Hein- 
rich (Graf' vw. Montfort# seit 1251) 


Churwesi, Churwese, dietns Wesi, Zür- 
cher Bürgergeschlecht. 

— Beinrieus, Henrieus, H. laieus, eivis 

| Turie, 71. 321. 222. 242, eonsul Turie. 
155. 229, 212. 249. 349. 

Chusenach, Chussenach. xgl. Küsnach. 

Cimiterio, in, vgl, Kirchhof, im. 

Cisi, Zürcher Bürgergeschlecht. 

I- dietus, ©. 200. 

| 








— Jaeobus 819. 

Cistercienser-Orden, Cistereiensis, Ci- 
stortiensis, Cysterciensis ornlo 2. 3, 
5.9, 10. 14. 15. 17. 28. 35. 36. 39, 
49. 53. 64. 662). 69. 77. 104. 115. 124, 
125. 130. 148. 150. 151. 134. 155. 168. 
1656. 168. 173. 178. 182. 187. 142. 194, 
198. 201. 204, 214. 215. 222, 295. 238. 
241. 256. 260. 261. 271. 273. 279. 381. 
2832, 296. 297. 306. 311. 814. 315. 386, 
ee 330. 313. 349. 350 (2). 355. 356 (2). 

— — abbas Cistereiensis 150. 152. 

— — abbates et gonventus 151. 

— — eoabbates 158, 

— — eonstitntiones 178, 

— — eonventus abbatıım 152, 

pitulum generale apnd Cister- 
eium 152. 153. 290. 
— — eonversus, Warnerus [von Wet- 


fingen) 8. 
— vgl. Bollingen, Citeaux, Dänikon 
ünikon), Feldbach, Frauenthal, 


rienisberg, Kappel, Litzel, Mag- 
genau, Variaberg, Rathhausen, Sel- 
nau, St, Urban, Wettingen, Wurms- 


bach. 

Citeaux, Mutlerkloster des Cistereien- 
ser-Ordens, bei Beaune, Burgund, 
Fraukreich. 

a monasterium 151. 158. 


Clarous, Clarus, vgl. Glarus, 

Clavis, eg Schlüssel, 

Clinge, Clingen, vgl. Klingen. 

Clingeubere, Clingenberch, Olinginberg, 
vgl. Klingenberg. 

Cliugnowe, Clivgnowo, vgl. Klingnen. 

Clotzer, Clotar, Clotarius, vgl. Klöter, 
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Cloton, Clotun, ngl. Kioten. 
Csous, zgl. Noe 


Cloton — Dänikon. 


— — Bialdebertus de Annewiler, Am- 
wile 276. 332, 


Comentarias, Cominentarins, vgl. Mau-| — — Ebirhardus pincerna 332. 

vor. — — Burchardus de Hewin 332. 
Compater, vgl. Goetterli, — — mägister Walelo, Walko 277.024, 
Constenz, Stadt im Grossherzog-| 332. 

thum Barlen. -- — Halnriens, Heinrieus, H. de Klin- 


— Oonstanein, Constantin 9, 20. 3. 54. 
59. 79. 89. 99. 101. 141. 150 (2). 165. 
208, 216. 234. 240. 270. 272 2376. 277. 
296. 324. 341. B4R. 

— — eives Constaneienses 150, 46, 

— — domas Uiriei monetarii 234. 

— — maärchn argenti pari ponileris 
Constant, 234. 

_ Ti pondus Constautisnse 102, 234, 
34. 


— — dietus rue . Bertholdus 
canon, Turie, 257. 3 

— — de, r en freter pre- 

dient, in Const. 246, 247. 

Uolrions, sacerdos et mous- 
ehus de Capella 115. 

-- — sorores ılietse de, in Zürich 
Kae 202, 253, vesidentes in vico 

runnegasze in Turogo | 198. 

— -- oovrersa diets de, Adelheidie, 
Priorin der Constanzerschwestern 
133, quondam priorissa 198. 

— — eonversa Gerdeudis 132, 

er soror Berohta magistea operis 
198. 

Constanz, Disthum und Kirchen. 

— srchidiasonus, magister Burchardus 
116. 246, : archid, per Brisgaucdiam 276, 

Henrieus de Clingenbereh 352. 

— ennoniens Cunradus, Chuonradus, 
©. prepositus 376. 324. 332. 

_- Bertholdus, Bor. ıleeanus 101.276. 


324. 
ister B. 20. 
wrehardus arehidiasonus 116, 


— u 


376. Bi6. 
— -—- — Hormanıms, Hermanns die- 
tus de Schafusa 100, 101. 246. 276. 
._ ern Abriecensis (Ü. von 


Schalken) 101 

_— Waltherus repositus 8. Stephani 
101. 276. 324, 33. 

— — Luiteldus, L 


„propssitus Episeo- 

paliscelle 247, 2 24, 333, 

— — Berhtoldus, ee Ber. B, 
247, eustos 276, thesaurarius 324. 332. 

— — Itundolfus de Hasenwiler, Hasin- 
wiler 101. 276. 332. 

— — Lnitoldus, 1. de Glatteburch, 
“latoburg 102. 324. 332. 

— — Iiuopertus de Taunenvels 392, 

— — Ruodalfus de Haidelberch, Hei- 
lelhergh 277. 338, 

— — Bertlioklus, Belle de Bus 
senane, -nanehı 105. 832 

— — Waltherus de Ramostein 832. 

— -—- Hrinriens, Heinrieus de Strazze, 
Strase 876. 332, 


genberg, Chlinginberch, Chlingenbore 
eanon. Turie.) 16. 90. 126, 135. 161. 
62, 208. 217. 2418. 9082, 324. 839 archi- 
dineonus 352. 

— — magister Burchardus de Zovin- 
gen 332. 

_—— Frideriens, TV. notarius de Kiburg 
20, 25. 70. 90, 253. 291, 338, 346, 
_ — al Albertus de Plıine 101. 

276. 3 
Ze. Beciolfus, E. de Valkenstain E76, 


— Waltherus 207. 

eapolla opiscopi OP. 

eapellani episcopi 234. 

eapitulum 376. 332, 

chorus 100. 212. 

— enria mn 5, 

— custos Berehtoldus 276. 

ae Berehtoldus, B. 276. 524. 

Bi) 

— diocesis, Constunser Diöcese (auf 
Citierung dieser überall vorkom- 
menden Angabe wird verzichtet). 

— esclesin maior, matrix 25. 59. 104. 
112, 125, 153. 160. 161. 284, 276. 
332. 341. 345, 

— episcopts, Heinrieus (non Taune, 

f 25. Aug. 1248} bone mem. 68. 


_— 


— — Eberardus, Eberhardus, Ebirhar- | 


dus, B, (von Waldburg 1248— 1274) 
6. 20. 27. 33. 34 43, 53. 58. 59. 62.68. 
79(2). 80. 82. 88. 90, 98, 100. 10112), | 
104. 108. 110, 112. 114. 120. 122. 128. 
130. 188 (2). 141. 149. 150. 158, 160. 
162. 165. 171. 172. 176. 178. 180. 181. 
183, 188. 194. 200. 205. 212. He: 
218. 226. 227. 290. 238. 240, 244. 24 

251. 253. 25%. arl. 378. 277. 
ne a 804. 307. 323. 331. 340, 349. ı 


— — ohne Namen 3. 4. 16. 77, 111,. 
116, 118. 128, 187. 196, 201. 234. 249. | 
245. 276. 398. 320, 339, 341. 

— indices eselesle 270. 

— noterius episcopi, magister n. 214. 

_—— GC 234. 

— affietalis curi 
101. 140, quondam officialis 214, die- 
tus offie. 326. 327. 

— prepositus, Chuonradus, Cuonradus, 

vradus 276, canon. 324. 332. 
_ pro surnkge a Uohiens 224. 
— thesaurarius, 


— ecolosia saneti er prepositus Dön 


Waltherus can. Gonst. 101. 276. 824. 


Image Cuno, Cuono | 


— —- ohne Namen 836. 

— cellerarius H. 234, 

 euston, ohne Nanen 336. 
fratres erg prior, frater 
Kuodolfus 218, 216 

— — _ ohne Namen 58, 

ah; supprior, Hainricus de Hohdorf 


— — frater Cuonralus dietus de Con- 
stantia 246. 247. 
er — Johannes de Ravenspurch 246, 


— — — ‚Johannes de Lowintal 218, 
— — — Heinrieus de Hohdorf 218, 
Corbigny-St. Leonard, Dept. Niövre, 
Frankreich. 
— Corbiniaenm 187. 
— abbas s. Leonhardi Corbiniacensis, 
" dominus Guido 187. 
_ eapellanns abbatis, frater B. 187. 
— olerisus abbatis, magister P, 187, 
a # Leonanli Corbiniacensis 


— prior 187, 
Coruix, vgl. Areic. 
—_ dietus, C. Inieus 22. 
Costencer, Costenzer, Cuonradus eolo- 
nus in Beraltswiler 165. 
- apreslum Uostenzers in Beroltewil 
Dr 
Costi, Bürger non Uznuch, 
= rer eivis hei 194. 
age, Uraige, = . Kreta. 
Crieg, vgl, Krie 
Urueeling, Crucelingin, Crneiligu, Oru- 
ciliuumm, Gruzilingen, vgl, Kreuelin- 
eilt. 
cr iluntal, Crugintal, vgl. Krugler. 
Cunbe (Einwohner von Baden) 
:— Heinrieus 128. 
!Cuprifaber, vgl. Kupferschmid. 
Curia, vgl. Chur. 
Curia, de, ex, v 4 Er 
eg 6) 
Orden. 





in, aus dem. 
! Cistereienser: 


| 


ie, 


er Dorf, Pf. Niederwenin- 
U Fall Ministerialen- 
| aepäniect, Taechsenerrun. 
— de, H. miles 187. 138. 
u — CB. 
Dälliko: on, fd. 
— Teltinchon, Tellinkon. 
— plebanus, ohne Namen 39. 
— dietus de, Eberhardes bone mem. 
eivis Turic, 340. 
— — — relieta eius 340. 
nikon, Frauenkloster im Tihur- 
gu vgl. Tänikon. 
Dänikon, Pf. Dällikon. 
— Taninken, Tenikon, predium in 263. 


Dänikon, advocacia apud 247. 
Dättlikon, Pfad. am Irchel. 


2 aan, Thetlinkon, euria apud| — 


Damiansorden, vgl. Paradlis. 


nn Dana ordo sancti 108. 118, 14.1— — & 


201. 286. 
Dapiter, vgl, Diessenhofen, Habsburg, 
burg und Wildegg. 3 

Dessinhoven, yı. Diessenhofen. 

Dettigkofen, Dorf in Pf. ? und 
Dorf in Pf. Altnau, Ct. Thurgau, 

— Tetinchoffen, Tetineboven, 

— de, C. conversus in Katharinen- 
thal 132, feater 128. 

Deutschland, Alemanis, Allemannia, 
Alemannia, 

— — Alemania superior, wyl. ‚Johan- 
niterorden, 


— -—— Alemannia inferior 30. 

— .— in partibus Alemannine legatus 
P. diae, cardinalis s. Georgi ad velum 
aureum 298. 

— Koiser und Könige. 

oo ger, Tex sou impe- 
rator futurus 155, 

Felde) predecsssores dl. 


— Karolus imperator (der Grüsse, als 


rg der Grossmünsterkirche) 
— l’riderieus, Friderieus seoundus 


quond. imperator 3. &, 159, dive me- 

morie imp. 284. 

Conradus rex olim (Vater Konra- 

dins) 385. 

— Willehelmus, Willeheln, von Mot- 
land, rex Romanorum, kiuneg, Rö- 
m riches pfleger und vogit 28. 
30. 31. 36, r. R. in inferiori Aleman- 

nia regnans 30, quondam, elare me- 

morie 61. 98. 104. 155. 180. 287. 288, 

— Kieardus, Richardus (von Cornwal- 
lis), rex Romanorum 283. 285. 287. 
288. 316. SH. 

— Reich 36, Römesch rich 23, imperium 
31. 36, 167. 168. 283. 285. 287. 238, 
316. 317, vacans per mortem Wilhelmi 


regis 61. 98, 104, 155. 180. 

— Reichsacht gegen Zürich. 

— — proseriptio 385. 

— Reichsadel magnates, nobiles im- 
perii 316. 

— HReichskanelei. 


— — profvunotarius regis Rienrdi, ma- 
gister Arnoldus de Hollandia, prepo- 
situs Wetzlariensis 287. 

— Reichslehen feoda ab imperio. 

— — Besitzungen Hartmanns des 
ältern von Kiburg: Vogtei um 
Zürich, Thal Glarus, Phurgau Hd. 

— — Besitzungen Hartmanns des 
Jüngern von Kiburg 316. 

= — — curtis in Wiedinkon 154. 


— - — — enrtis in Dietikon 187, 168. | 


UT, 


Däuikou — Dillendorf. 


— -— Vogtei im Biedholz 159. 
— Reichsrecht ins imperiale 154. 
Reichsunmitlelbarkeit Zurichs ei- 
ves Turie. in imperii gremio eollecti 
nec zul dneatum spectantes 285. 
chwabers, membrum imperäi: 
ducatus Suevie 285. 
Deutschorden, huspitale sancte Marie 
domns Thentonicorum 15%. 255. 313. 
se ie} Könitz. 
h 2 ; 
— Dikebuoch, ver in 303. 
Dickenau, ehem. Hof bei Kaltenstein, 
Pf. Kiüsnach. 
ignowe, Dignown 139, 
— villa 8. 
Diecingen, vgl. Diesikon. 
Dienesmana, Bauern van Kbertswil. 
— Ruodolfus 177. 
— Wernberns 177. 
Diessenhofen, Stadt am Ihein, CL 
Thurgau. 
— Dessinhoven, Diesenlöven, Diescen- 
hoven, Diesinhoven, Diessenhorven, 
Diescenhoven, Dieszenhoren, Diezen- 
hoven, Diezinhaven, Diezsenhoven, 
Diezzinhoven, Diseinhoven, Dissiu- 
haven, Dyecenhoven, Dyezenhoven, 
Drkbaren oppidum sen villa 20. 
52. 58. 83. 107. 110, 121. 122. 127 (2. 
128. 142. 216. 217. 218 230. 280, 
villa 301. 
— eapellanus, Cuonralus, ©. 142,247, 
— — oline Namen 206, 
— eives 58. 189. 219, 250. 
— enria apud D, 58. 
— domus in, des Ritters CO v. Sa- 
lenstein DT, 
— — fnber, Hermannus 219, 
— — inelsor, Petrus 107. 
— — mensura 58. 217. 
— — panifex, pistor, Albertus 107 (2). 
128, 219. 
— — plebanıs ©. 302. 
— — — ohne Namen 219. 
— — reetor ecelosi 
tis H. senioris de 


110, 135. 142, 909. 219, 247. 
— — Stadtrecht 230, 
— — pMpe,sörores, monasteriun,elaus- 


trum, Kloster bei Diessenhofen, vgl.. 
83. 36 


St. Katharinenthal 35. 58, # 
107. 121. 122, 127 142, 217. 218. 
224, 231. 250. 331. 333, prierin 388, 

— — de, frater Uolrieus, ordinis pre- 
dientorum 75. 

— — Bürgergeschlechter, vgl. Böni, 
v. Herblingen, Hettinns, Josser, 
Zändower, Ortlieb, de Ossi 
Össinger, de Rinowe, Riter, Spiser, 
Hagener, 

Diessenhofen, Truchsessen von, ki- 
burgischesMMinisterialengeschlecht, 
ein Zueeig derer von Hettlingen. 


309 


— dapifer in Kilurch, eivis in D,, du- 
pifer de D,, dapifer. 

— — Heinriens, II, $). 110, miles 128. 
206 (219. BIN. 348, frater Ulriei de 
Hettlingen 135. 348, B 

Dietel, Züreher Ritltergeschlecht, 

— Dietelo, Dietlo, ıniles Turie. 71. 137. 
257. 2367. 268. 

— .- .- consul Turie. 73. 172. 

— Dietho (verschrieben F} WU. 

Dietersuit, Pf, Kappersutl, Ct, Bern 
323. 325. 

Dietikon, Pfd. 

— Dietinehon, Dietinkon 170. 187. 

a adrocntia super bonis liberornm 


— — advocaeia super dotem ecelesie 
167. 187. 

— — jus eomitatus 167. 197. 

eurtis 166. 171. 

homines 170. 

iudieia secularia 170. 

nemus dietum in dem Harde 170. 

-— parrochia. 174. 

— patronatus eeelesie 167. 187. 

— prebendarins Chuon. 174. 

—- — rector eoclesie, Ruodeifus de 

3 


Eu 


— 
_— 


Habsburch eanon. Basil, 174. 
— — residentes in 170, 
sneeridos de, Joh. 357, 
servi comitum de Habsburg 167. 
telonen, zölle 169, 
vigeplebanus Chuon. 174. 
villa 198, villa et bannum 810. 
— -— prope, predium Winreben 198. 


Ian 
il 


Dietlikon, Pa. 

‘ — Dietilinkon, Dietlinkon 338. 

— — dietus de, Berchtoldus eivis Turic. 
1 338, 

Be — — Jucohus 339. 

Dietrich, Bauerngeschlecht von Zol- 
Iikon, Gotteshausleute der Prop- 
stei Zürich. 

— Dieterieus quosdam 56. 

— — filii eins. 


i — — — Hoeinrieus, H. 56, de Zol- 
linchon 203. 
rg Hi, Mchthildis 203. 


— — filius Ci, Tolriens 56. 

Dietsteg, Steg über die Bulach bei 
Winterthur, 

— aque transitus, dietus Dietsteg 347. 

Dietwil = Klein-Dietwil, Pfd., Üt 
Lusern. 

— Tuotwile de, H. 8. 

Diesikon, Pf. Wald. 

— Dieeingen, guot 324. 

Diezinhoven, vgl. Diessenhofen. 

Dignowe, Dignowo, vgl, Dickenan. 

Dikebuoch, vgl. Diekbueh. 

Dillendorf,, Pfd., Amt Bonndorf,, Gh. 
Baden, (kiberger ?} Ministerialen- 
geschlecht, 


47 
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Dillendert, Yhillinderf, Tilindort, de, 
Cuonradus, C. 135, miles 137. 

Discinhoven, ngl. Diessenhofen. 

Dispensator, vgl auch Spiser, 

— Wernherus, scolaris Turieensis 46, 

Dissenhoven, vgl. Biessenhofen. 

Dörfliingen, Pfd, Ct Schaffhausen. 

-— Dorfelingen, bona {Hä. 

— — ins patronstus 345, 

Dominikaneronden, vgl. Preiligeror- 
den Dasel, Consfaus, Nutharinen- 
thal, Ostenbach, Strassburg, TDss, 
IFinterthur, Zirteh. 

Domo de, vom Huse oder Hauser? 
Banxerngeschlecht (ron Zollikonf\, 
Goftteshausteute der Propstel, 

— de, H. 3. 

Domss Comsilli, vgl, Rethhausen. 

Dorf, Pfd, cam Trchet. 

— «leeina in villa 212, 

— euria apud 306. 

Dorf, ouf, Pf Dirmensdorf. 

— Hovestat ufon Dorf TL. 

Dorfelingen, #yf. Dörflingen. 

Dorlikon, Pf. Altikon, seit einigen 
Jahren in Ihalheim BERT: 
Kıburger Ministerintengeschlecht. 

> Torlicon, Torlinehon, Torlinkon. 

— inansus 75. Te. 85. 

-- dlietus de, Johannes, serviens comitis 
im. du Kiburg 57. 173.33), | 

— .— Vorlinger, Johannes Gdenrtisch 
init dem vorigen) 76. j 

Dotarins, vl. Widmer. 1 

Däbelstein, Burg, UF. Dübendorf, 
Sapperswiler Ministerinlen (wohl 
neh sehe Alirehor Bitterge- | 
schlecht‘), | 

— Tühelnstein, Tubilustein, Tuobeln- : 
stein, 

— — le, Guonradus, C., ıniles (mie in 
Zärtch) 133. 3235. 

— — — ('hons, Uhwon (Zeige in 
Zärich, wicht nnselettcklich al 


Jtäteger bezeichuel) 305. 0. 

Dübendorf, Pfd. 

— Tübilndorf, Tuobindort 34. 

— — villa 187, 

Diensten, Pf, Ministerialenge- 
sehlecht ron St, Vatlen und Rap- 
persuch, 

-—- Duinrten, Vhunruttun, 
Tuinrten 220, 

— — ıle, Wernhberus, W,, miles 165, 
171, dietus villleus, miles 296. 

— — — frater eins I 145. 

Imne, agl, Thum. 

Dyeeenboven, Dyezenhoveun, Dyexin- 
hoven, ngl. Diessenhofen. 

Dyetenberch, Atberg. ‚AMinislerialen- 
yeschlecht (us dem Aaıgan oder 
(CH. Bern). 

de. 


Tiunritun, 


Dillendorf — Einsideln. 


E | 
Ebenoete, Ebenoten, Ebenote,Ebenothe, 
rgl, Kilmet. 
Ebersbach, Dorf bei Grafenhausen, 
Amt Boundorf, Ghe. Baden 30%. 
Eberstein, AB-Eberstein, Burgruine 
bei Kbersteinhurg, Neu-Eberstein, 
Burg bei Gernsbach, Ghz. Baden, 
freiherrt, Geschlecht. 

— de, Otto, nobilis 206, 

Eberswach, ehem. Ort oder Flurname 
bei Chamau, Pf, Chum, Ct, Zug 200. 

Kbertsiil, Pf. Hausen am Albis. 

— lberhartswile, -harswile, villa 177. 

— de, Cliuonradus ar zn. 

Ebikon, Pfd,., Ct. Jausern. 

— Ebinelon, Ebinkon 255, 


‚— minister, Arnoldus 108, 


— rustieus, Petrus 108. 

— -— Nicolaus 108, 

— wiversitns villanorum 158. 15%. 
— vgl. Joonlater, de Ripr, Longobar- 


dus. 
Ebnet, Pf. Hinwil oder Stäfa? Rap-| Bichho 


persiwiler Ministerialengeschlecht. 

-— !benoete, Khenote, Elienoten, Ehe- 
vothe, Ebnoithe. 

— de, Wernherus, milus 118, 

— ab, Heinricus, miles, frater 
Wernheri 64. 118, 136. 179. 232. 

— — — filius eius, Arnoldas 179. 232. 

Waltherus 232, . 

— -— Heinrieus, servus 64. 

Föicheltswil, Pf, Gohlingen, Ct. St. 
Gallen. 

— Eehtoltswiller 300, 

Echingen, gl. er 

Eekal, a. von Rappersul. 

— dietus, Bnodolfus, K. 136. 327. 

— — Chuonradus, Cuor,, eivis de Ka- 
perswile 194. 227, 

_— — — friter eius IM. 

kilisteften, nicht ermittelte Besitzung 
des Niosters Einsideln, wohl im 


Kor. DI Eberd, 
_ Hadistettin de, Henrieus, sacerıos 
-. 300, ; ae Rebadf 
Egbrecht, Angehöriger eines Schaf- 
Bach Tihtergeschlechtes Hoon, 
won Randenbuwrg oder von Bosin- 


gen ?). 
_ a 2 at 
ttingen, vgl. Emattingen. 
u uf den fen den, ehem. Flur- 
er Chomau, Pf. Cham, CL 


() ; m, 
mi OL prope Glatse, decima 125. 211, 
Egge ab, Toygenburger Ministeria- 

lengeschlecht, Bürger von Usnach, 
— dietus, dominus Volriens bone mem. 


195. . 
— — filins eis Wilhiehnus, eivis de Ütz- 
nach 194. 195, 


— — — fiatres Wilhelm 195. 
Lgilsebach, Abfluss des Eyelsees am 
Hasenberg, Pf. Spreitenbach, Ct. 


Aargau. 

— rivns, qui dieitur 171, 

Eglisau, Stadt am Rhein und ehem. 
Burg der Freien von Tengen, 

— Owe, spehlen 3. 

— -— in, domns nobilis de Tengen (die 
Burg) 356. 

pons 356, 

Fran ar Zar, Dorf li: Nänkhat 
gnond am Zee, u Nor: - 
and 


— Egmunda (Datum) 31. 

Ehingen, Pfd. im Hegau, Ghz. Baden, 
Tenyen'sches Ministertalenge- 
schlecht. 

— Ehingen, Eehingen de, Johannes, 
miles 281. 356. 

Eichenberg, Hof bei Eglisuwil, Pf. 
Scengen, Ct, Luzern, 

— Eicheiberg von, Ulrich, es rätz 
sehriber von Bremgarten 132. 

i la, mit Bestimmtheit nicht 
nachweisbar, in der Nähe von Ki- 


ur. 
— ‚Eichoiz, Liekholz {l}, wansus 75, 16. 
Eicken, Pfd. im Friekthal, Ct. dar- 


an. 
_ "iitehon, patroni eoclesie #9, 

— — patronatus ecclesie 49. 
Eidberg, Pf. Seen. 

— Eiperch de, Ber., Bauer in Seen 


Bm, zeigen, Eilgowe, Kiliggowe, 


RANG 9 d. und Benedictiner- 
abfei, Öt. Schwir. . 

— apud Heremitas, loeus, ecclesin, mo- 
uasterium Herewitarun 74. 300. 

— abbas Heremitarnm, Aushelmns, An- 
selmus, A. (von Schwanden 1234 bis 
1367) 74, 185. 136. 142, 232. 300, 

— ulvocaciae super possessionibus mo- 
nasterii extra montem Eslin, feodnm 
eomitis de Raprehawiler 232. 

— ambitus monasterii 30, 

olericus, Uolrieus dietus Hering 300, 

— RBuodolfus de Switz 300, 

— Henrieus Snidwinus 300. 

eonventus 74. 300, 

custos, dominus Uolrieus 300, 

ecclesia 135. 

ostuarium (Stube) abbatis 143. 

— feoda comitis de Kaprohswiler a 
monnsterio 232. 

— frater, Volrieus de Ottimbach 300. 

— — Cıonradus de Guotimbure 300. 

— -— Dietrieus de Swovia 300. 

— — Ruodolfus de Kschinze 300. 

— — Chuonn de Waltheringen 300. 

— ıninisteriales, vgl. Brütten, 

— monasterium 74. 135. 332, 300 


Einsideln — Eszibach. 


Einsideln, notarius domini abbatis, Weru- | Einmen, Pe, Cl. Faszern. 


heraus de Obrenchilchen (136.) 300. 


— viceplebanns H. 108. 


— secerdos, Henrieus de Hedistetten | — villicus Heinrieus 108. 


300, 
— seolastiens Heremitarum, magiater 


Rodolfus, Ruodolfus, RB. 82. 136. 174. | Endingen, 


232, sacerdos 300, 
Einwiler, vgl. Andurl, 
Eiperch, vgl. ee 
üischibach, vgl. Eschenbach, 
Eistettin, vgl. Jesteften. 

Eitchon, vgl, Kicken. 

Ekol, vgl, Bckol. 

“ Y: cken und Burg, St, Galler 
a ea alien e. 

— Allgou, Allgowe, Ailiggowe, Eilgou, 

Eilgo Bus Eiliggowe, Elgowe. 


O4. 

— de, Waltherus, miles 7, 102. 105. 303, 

— — — uxor elus Gertrudis 303, 

— — — filine eins 308. 

— -- Eberhardus, frater Wi 303. 

Ellenthart, (Binwohner von Zovrieh 
oder bung). 

— dictus, Ötto 336. 

Eilikon an der Thur, Pf, 

— Ellinchon, EHinkon. 

— mansus 75. 76. 85. 99, 

— possessio 282. 345, 

Jölsass, Alsacia, Alsetia. 

— Jan vius, Budolfus comos de Habs- 
Iure 69. 119. 166. 175. 187. 204. 215. 
251. 289. 310. 313. 340, 346. 

— vinum 148, 

Elsesser, Bürger ron Usnach. 

— Heinvieus, eivis de Utznach 144. 

Embrach, Pfd. und Chorherrenstift 
St. Peter und Paul, 

— Ambrieoum, Inbrisenm, Yınbriaeum, 
Yınbryaeam. 

— eanonicus, Jollannes Mancz, Manexze 
9. 229 


— — Waltkerus de Kilehleim 105, 

— — Welcho 239. 

— — Reinkardus de Binllach 174, Rein- 
hard 307 


— — H. de Owe 175, 

— — Dolrieus de Huinwile 19. 

— — Cuone plebanıs de Jonun 194, 

— eapitulum 175. 194. 

— eoclesia 175. 194. 323, 340, 

— plebanus ecelesie, Conradus 194, 

-- prepositus (. (Konrad von Schal- 
ken) 98. 106. (ohne Namen) canon. 
Constant. 101. 

— — Heinri H. (von Ihisen 1259 
bis 1263) 171. 174. 175. 198. 194, 261. 
268. 307. 340, 


— — ohne Namen 295, 

Einbrach, Ministerialengeschlecht zı 
Eimbrach (des Stiftes oder der Tog- 
genburger ?\, 


— — frater villiei B. 1089, 

— matlol, vgl. de Walewile, la Campo. 

d., Ch. dargan, und Mi- 

nisterialengeschlacht. H 

— de IL, miles 33. ; 

Fngelberg: 
Abtei, Obwalden, ach chemaliyex | 
Frauenkloster ebenda. | 

-— Mons Angelorum. 

— abbas, Waltherns {1. 1250—1267) 11. | 
12 (2). 13, 


— —_ ohne Nanten 133, ! 

— eenobium, wonasterimm 12, #1, 57. | 
273, 

— eonventus 11. 12. 15. 198. 

— monachus, Heinrieus, saeerdns de | 
Beinwils 12, ! 

— — sacerdos Walthertr, 
abbatis 133. 

- prepositus, Chounradus +1. frater, 
C de Aftoltre 57. r 


eonfrater! 


 — ohne Namen 278. 
— sorores apud Montem Angeloru 13. 
fingen, Stodt iin Hegau, Ghz. Daden, | 
— Engen 218. 
— de, Bureardus (Hürger von Stein | 
a. Khein?) 129, 
Ensisheim, Stadt im Ober-Klsess, 
— Ensiehsheim, quondam advocatns : 
(habsburgischer;, Volriens miles TO. : 
Eintringen, Pf, Amt Herrenberg, | 


Wirtenberg. 
tes, canon. | 


Be de, 
Argentin. 206. 

Episeopaliscelln, oyl. Bischofszell, 

Episcopus, vgl. Bischof. 

Erbipolis, cl. Würzburg. 

Eirdbrust, Yr. Wollishofen, 

anal Fr ui . SH. 
endingen, 1 CH Aurgei, 

_ Araidı 1, Eredingen. “ 

erlor (Unter- Krendingen) 


— villa i 
237 


— preco, Amoldus 297, 

— de, Uolriens 857. 

Eriswil, Erolzenl, Pfd., Cr Bern, 
Kiburger Ministerialengeschlecht. 

— Erolswile de, Johannes 57. 

— — H, frater eamalis eins 57. 

Erm en, Pfd., Ct. Thurgau, 

— Birmetingen, rertor ecelesie in, Al-. 
hertus 246. ; 

Ernestus sacerdos (monachus Sti. Galli} 


165. 

lirstfeld, Pfad, Gb Ur, Meierge- 
schlecht de Abtei Zürich. r ; 

— ÖOrgzevelt de, Wernherns villieus 119, : 

Ertbruste, vgl. Rrdbrust, i 

Esche, Esee, vl. Aesch. 

Eschenbach, Pf, Öber-Eschenbach, 
Ct. Inzern. 





— Iimrach de, Cuonradus, miles 194. |— Kischihach, Esschibael. 


Pjd. und Benedietiner-! 
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— advocacia an din Blatou, ze Blat- 
ton 41. 57. 

— parrochin 282, 

Eschenbach, Burg un der Heuss 
zu Nieder-Eschenback, jeizt in Bf. 
Buchrain, Ol. Luzern, freihersl, 


eschlecht, 
— lschibach, Kshibach, Esschibach, 
Eszhibach. 
Fater Walthers (Berchtold, 


1236) 354. 

— — de, von, Walthorus, Walther, W,, 
vohilis, Vri 46. 47. 48, wiles, ritter, 
hor 266. 295. 34. 

— — — fıater eins Berchtoldus, B. 
nobilis 46. 47, 48. 


.— — — viri mobiles 310. BLL. 
i— — bichtiger Walthers, bruoder 


Chuonrat leseweister von Vriburg 354. 

Eschenbach, Ministerialen der Freien 
dieses Nermens. 

— Eehibach, minister de, quonıam 
Hermannus 282. 

— — — Cuonredus flius eius 282, 


! Exchenberg, Winterthurer Stadtwald, 


— Eschabereli, Escheberch, silva ılieta, 
gimeinmerche 348, 
— -- in, enria 352. 
kEschenbündt, bei Wiedheim tm Negan, 
x. Baden. 


; — Eschinbuinde, eurtis 52, 


Eschen, Pfd., Ct. Thurgau, ehem. 
Zary und Mbssterialengeschlecht 
{oder chem. Burg am Hawenstein 
sm Ser ?®r. 

_ Faclinan, Eschinze de, Hugo, miles 

l, 

— — de, Kuodalfıs, frater monast. He- 
remi O0. 

Eschingen du, magister Koudalfus, K., 
eanon. Basil. 105. 210. 

kischlikon, Pf. Dynhard (oder Eschli- 
kon, Pf. Sirnach, Ct. Thurgau?ı, 
freiherrt. Geschlecht. 

— Aschilinchon, Eschelinkon, Nsehilin- 
kun, Esohlinkou. 

— {lietus de, Burkanlus, B. 51. 145, 
146, nolilis miles 309. 

— — frater eins 51. 

— — Heinriens, nobilis 70, H. 200, 

Eschmann, Bauern des Zürichberg- 
Klosters, 

e— dietus, Rınlolphus 22. 


_ -— — socer eins 238. 

Eshilmch, Esschibach, vgl. Exchenbach, 

Essingeu, Varkffleeken un wärtem- 

bergischen Oberamt Aslen. 

de, frater Rundolfus, orıl. prediea- 

torunm (in Zürich?) 281. 

Esslingen, ehemalige Reichsstadt am 
Neckar, Kyr. Wärtemberg, 

-— Esseliugin de, frater Ü., ort. Pre- 
dieatornm in Turego 242. 

Eszibach, rat. Eschenbach, 


* 


3712 Ettenheim — Frauenthal. 
ae Se Ghz. Baden. 
_ n Fallender Brunnenhof, zwei Höfe, 
Eitisesil, Pfd., Ct. Luzern. oberer u. unterer, Pf. a 
_ „Etswille, tabernarius de, Wernherus | — loeus 20 u anne öl. 
.— curti ti vall 

Eisel. Iierg, Ct. Schwiz. ee vH en . 
— mons, wi vocatur Ezlin 232. :Fantli, Pantlinus, Biss 2 Mini: 

erswil, Pf. Homberg, Ct. Thryan, | steriale von Toy 


— de, Heinrisus, miles 105, 


erswiler 70. — — miles 193. iS 
Eumach, Verschreibung für Kinach?| Feldbach, les Frauenklo- 
Vol. Reinach. ater bei Steckborn, Ct. Plrergen., 


Ewattingen, Pfad, Amt Bonnderf,; — Veltpach, albatissn TO. 248, 
Ghz. Baden, — — convemtus 70. 248. 

_ Egehottingen de, Eberhardus, eivis | — eonversus Luo. 248. 
in Tengen — — monasteriam 248. 272. 


— -— uxor eis, Adelheidis 309, |— Burg bei Steckborn, Ministerialen- 
— — Tiberi eins Heinriens, Chonradus!  geschlecht der Freien von Klingen. 
ot Nechthildis 309. |—— Velpach de, C. miles 214. 


Exsuperaneins, snnetus martyı, de col-, Felix et Regula, martires, Schutzheilige 
legio Theheo, : sowohl Grossiniinsters als der 

— — — Patron der Wasserkirche‘ Abtei Zürich (vgl. auch Zürich, 
43, 44, venoratio eins 79, | Chorkerrenstift und Abtei). 

otron der Grossmünster- | — Cultus derselben und des Exsu- 
kirche 120 (das Vebrige vgl. beil perantius 43. 44. 19. 120. 884. 335. 
Zürich). I— monnsterium beat. martirum (Abtei) 

- —- —- dem von Fe seiner Öultus: 309, 
ze dem von Felix und Regula! — homines sanetorum martirum F.etR. 
die köigenleute nn Stifte, spö- 
ter a. . en, von Regula) ge- 
nannte 9 

Ferrach, Bar, Pf. Rüti. 

Fiden, St., Pfa., Ct. St. Gallen. 

— eanoniens Sanete Fidis, Waltherus 
102, 210. 

— — — Burchardus 210. 

Fink, Zürcher Rittergeschlecht. 


— u 


Kalin, er. Eizel, 


F' 


Faber, vgl. Schmid, 
Füllenden, Ffd. 

— Vellanden. 

— villa 200. 

— villiestus 200, 


Fahr, Benedietiner- Frauenkfoster, sul Turie. 


ourgauische Enelave bei Weinin-| — Hat EelKonrad), der lintpriester , — 

gen im Ct, Zurich. {dev Abtei, Chorherr zum Gross- : 
— Vare, es de, dominus Eher- 

harılua, E. 39. 174. {ng Anniversar der Pro 


— — prepositus, ohne Namen 4H. 
— — inister propositi, dietus Zuo- 


Inuf 39, 
Burg Alt-Falkenstein 


4. August: 
ter H. Vinkei proxime ponti, pleban. 
monasteril, canonicus*). 
Falkenstein, Fink, Vinke dietus, dom. Wernherus | 


(Itlauenstein) in der Kfus, Burg 


— Vincho en Henrieus miles, con: 


i 2. 
„Chünr. Vinko diae., fra- : 
a: 


miles, Ministeriale von Heiligen- | 


Vlache, Vlache, 

apud, in litore flaminis Vuro 159. 
— se der Blatan an der strage 331. 
— hofstat bi dem bache an dem 

kilnhove 331. 

— — keller der priorin von Diezen- 
hoven, Heinrich 338. 

— — — Cunrat sin sum 838. 

— — ecolesin in (Ober-Flauch) 332. 

— — kilke wo ern Nielwlaus (3 Nie- 
‚der-Flaach) 3 

_ er ipriester (zu St. Ni- 

Flos, vgl. Blum. 

Flih, Plühgasse, Ortsgegend bei 
Riesbach, If. Neumilnster. 

— Vluon, Vlucn, vinene 64. 188, 


Fluntern, ren heutigen Pfa 
den Pu j Se 


atrass ee Hof des & voss- 
mälnsters, 

— Finontrein, curia öl. 

— — is alvocaeie 61. 

— — (de, Waltherns, dietus Kamer 527. 

Fonte de = zum Brunnen, Brunner, 
Bauer von Buchrein. 

— de, Arnoläns 108. 

Foresta in npairechle Horgen, der Sihl- 
forst 19 

un in, Ds in dem Markt, und 


Perg Einwohner von Baden im 
Aargau. 
— Vorster dietus, Heinriene 123, 
Franeiskonermönche, vgl. Tigra 
Franeiseus, Pranz von Assisi, NS 
des Minoriten- oder rain 
ae Patron des Klosters Pava- 


Franeiseus beatus eonfessor 118. 


AuEE 


münster, Bruder Heinrichs), Al wohn von Baden im 


_ Fre Ruodolfus 123. 
, kKiburgische Stadt und 
Cr Thurgait. 
- Te ehe Frowinfelt, Vroiwenvelt, 
Vrowenvelt, Vrowinvelt 


Neu-Fulkenstein am Passwang,| berg, aus Gegend von Sal-; -- — advocatıs de, R. 69. 2ud, quon- 
Pf. Balsthal, Ct. Solofhurn, frai-| mansweiler 59, advocatus, miles 348. 
herrliches und Grafengeschlecht.| Fink, Vinke diotus, frater Heinriens | — — advocati(B. ?} filius Wernherns 1. 
— Vulchensteyn, dominns de 80. (conversus) de Paradyso 286. I— — advrocatus Wernherns 247. 
-- -— fillns elus 20. Fischer von Usnach, Kigenleute des; — — — ohne Namen, miles 818. 


Fulkenstein, Burgen bei Schramberg 
in Würtemberg oder im badischen 
Höllenthal, freiherrl. Geschlechter 
verschiedenen Stammes 

_ ae do, Waltherus, nobilis 


Falkmstein, Burg bei Tablat, Ct. St. 
re und St. Galler Ministeria- 
teregeschlecht. 
— Valkenstein, Valkenstain. 
E Egeloifus, E., can. Constant. 276, 


Stiftes Schännis, 


homo sevl. Soandensis 274. 

— — filins eins Ruodolfus 274. 

_ — — ıxor Ki filüi, E, 274. 

Fischingen, Pfd. und en Bens- 
dietiner-Abtei, Üt. Thurga 

— Vischinun, Yishinun, Yi 

— — abbas de (Cunradus) ET 

— — de, Cm 
chus de Capelln 115. 118. 

Flaach, Pfd. am Irchel. 


i— — .- frater advroenti 312. 
— Piscator de Uzna, dietus, Ruodolfus,  — — de, 


ister Wernherus 20%, 
_ zn Rudolf, militis de Straze 


Bi — is in, Berchtoldus miles 
de Bonmgarten 1. 
Fra 


‚ Üistereienser - Frauen- 
Kloster un der Lorze, Ct. Zug 


Vallis bente Marie, sancte Marie. j 
na sacerdos et mona- | — abbatissa, Ita. 330. 
— — ohne Namen 46. 47. 124. 165. 


211. 283. 260. 262. 271. 322 


Franenthal— St. Gallen. 


Frawenthel, capellanns, Johannes 361.|— cellerarius, frater Martinus 173. 
-—— eonventus, cnnrentus monialium 46. | — tonventus 173, 


47. 124. 165. 211. 233, 260, 261. 262. 
271. 322. 330. 

— conversi, Cuonradus, C., Heinrieus, 
Wernherus 261. 26%, 

— — fundatores, nobiles de Schnabel- 
burg 125. 

— — wonasterlun, pins loeus BI, 32, 
48. 125. 233. 261. 

— — munialis, domina Hadeleidis, uxor 
ininistri de Snabelburch 31. 

— — -- Gertrudis 211. 

— —— religiosne 361. 

—_ — rell um procurmtor, frater 
Chuonradus 233. 

— — religieso habito induti, C. et U. 
de Sedorf 322, 

Freiburg im Breisgau, Stadi im Ghz. 
Baulen, 

— Yriburg, Vribureh. 

— — de, Burcherdus, frater hospita- 
lis Thentoniei (vom Deutschordens- 
haus in Freiburg oder von dem in 
Hitskirch und gebtiräig von Frei- 
burg) 356. 

— — bruoder Chuonrat, der lesemeister 
{des Predigerklosters in Freibur 
bichter, Beichteater des Freien W. 
won Eschenbach 34. 

— — de, Heinrieus, supprior Predicat. 
in Turego 228. 

Freiburg im UVechtland, Stadt, Öf. 
Preiburg 1m. 

—- — Johanniterhaus in der Au bei 
Big An 

Freistlieli, Einwohner von Zürich. 


— des Freistlichen gartten (am Renn- | F 


wegthor vor der Stadt) 132. 

Freudenau Burg des Grafen von 
Habsburg), Pf. Kirchdorf, Ct. dar- 

au, an der Aare, 

— Froudenouwa 318. 

Friburger, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Friburgere, Vriburger, Ulriens, Uol- 
rieus, eiyis Turic.. consnl 155. 189. 212. 
220. 242. 249. 274. 349. 

— vinea, quse dieitur Friburger (am 
Öetenbach, Pf. Neumünster) 231. 

Fridbolt, Schaffhauser Büsgerge- 
schlecht (vgl. auch Göl). 

— Fridebollus 164. 

— — frater eius Herimannus 164. 

Friderieus (Bauer con Ostwil an der 
Limmat?) 358. 

Fridingen, Pfd., Burg und Ministe- 
rialengeschlecht im Hegau, Ghz, 
Baden, 

— YVridingen de, Hainrious, dietus ad- 
vocatus de Ratoli Cella 245. 

Frienisberg, ehem, Cistercienserabtei, 
z eraseile Den R 

— Prienisperch, enisperg, Aurora 
323. 825. 

— abbas, one Namen 159, 1713. 290. 


111. 


Friesenberg, vn und Burg, Pf. Wie- 
dikon, Zürich, 

— domiuus Jaeobus Molendinarius de! 
Vriesenberch, vgl, Miülner ST. 

Frieso, vgl. Kalnach. 

Froburg, Burg won Nauenstein bei 
Trimbaeck, Ct. Selothimn, Grafen- | 
geschlecht. j 

— Vroburg, Vreburch. ; 

— — de, L, soınes innier 9. ; 

_ — ron, Graf Tadıwig 307. ) 

ET de, nohilis vir Hartmannns comos 


Froudenouwa, vgl. Predenan. 
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Gachnang, Pfd und Burg, ÖL. Thur- 
au, Reichenaner !und Kiburger ?) 
inisterislengeschlecht, 
— Üirchenane, Gachinanch. 


:— — de, Waltherus miles BU 


— — — .|., Stiftsdame zu Schitnnis 
(oder Ritter?) 275. 

Güchlingen, Pfd., CH. Schaffhausen, 

— Geshtelingen, Gehtellugen, Geht- 
lingen 110. 

— — de, Ortwinus 122. 

— — — Ilainriens 148. 

Gailingen, Pyfd, im Heyan, Ghz. Da- 
den. 


Frowentelt, Frowenvelt, Frowinveit, — Gelingen 345. 


vgl, Frauenfeld. ; 

Frindsberg, Burg, Pf. Wald, St. Geal-: 
ler Ministerinlengeschlecht. 

— Vruntspere de, Vrunt, miles 15. 

Fuchinns, »gl. Fütsche, 

ae, ara Pf. Birmensdarf. 

— YVniglistel, predium in 11. 

Fürstenau, bischöflich-churisches 
Schloss, Pf. Scharans, Üt. Grau- 
binden 96. ; 

Fürstenberg, Stadt und Burg, Amt, 
Hüfingen, Che. Baden, gräfliches : 
(heute fürstliches) Geschlecht. 

— Vurstinberch de, lleinriens comes 


2068. l 
Fütschi, Zürcher Bürgergeschlecht.i 
— Fuchinus, Fnisehinus, Uuschinns. , 
— — Luitoldus, Lutoldus 46. 97. 
— .— Burehardus, Burkardus soolaris ; 


Golgenen, Pf. in der March, Gt. 
Schwiz, Rappersteiler Ministeria- 
lengeschlecht, 

— Galgenne, Galgennen, tralgennon, 
Galgenmun, 


— — de, Ilainrieus, Ileinriens, Henri- 


cus frater ord. Predicator. in Turego 
228. 220, 230. 235(2),. 264. 


St. Gallen, Stadt und chem. Bene- 


et. St, Gallen. 
ns 88. 102. 130. 195. 


— — abbas, Berchtoldns, Berhtollus, 
Bertholdus, B. (ron Fallenstein bei 
Schramberg 1244—1272) 87, 90, 102. 
104. 110. 114. 12%. 158. 19. 164. 180. 
181. 192. 194. 195. 206, 210. 225. 247, 
338. 290. 508, SIu, ablas Saneri Galli 
et Rinaugensis_ 156. 


dietinerabtei 
— Sanetus Gall 
288 


46, magister, ennon. Turie. 314.315.) — — ohne Namen 72, 318. 


, Bauer non Unter-Seen, | 
— dietus, Ber. 352. 

Fulach, won (F} vl, de Wüla. 
Fuller, Amtsname, lateinisch impletor, | 
kiburg. Verwaltungsbeamter (viel-| 


— — — altare, ara N. Galli 195. 310. 
— capitulmnm 125. 130, 

— chörus ecelesie 109. 

— conventns 72. 102. 104. 164 
195. 210. 288. 


leicht dev Einnehmer, der Speicher — — — ceustos 102. 
und Keller füllt, im Gegensatz zoom | — — -— deeanus, Manegolklus, Man- 
goldus, M. 102. 104. 165. 195, 210. 


A. = Dispensator od. Spiser). | 
— Fuller, impletor, vullarins. , 
— -— Ruodolfns 76. h 
— — I. inpletor bon. mem, eomitis H. | 


sen. de Kiburg 190, 
— — — relieta eins, Judiuta 190, 
— — — filins eins, Hugo 196. 
-—_ —-. _- Cuonradus 180. 


— — — frater Jndintne, Nicolaus 190, | 
— — Joliannes 190. 268, 
Funicularins, »gl. Seiler. 
Fuschinus, vgl. Fütscht. 


— — — Ninisterinden, wiutsterinlos, 
fideles, fendatarıi, gl. Dichelsee, 
Dürnten, Elgg, Fründsberg, Giel 
von, Glattburg, Iberg, Schenk ron 
Landegy, Lansdenberg, Landsberg, 
TLangenhard, Imttenberyg, Bor- 
schach, Kosenberg, Wilberg, Meyer 
von NWindegy und Wolfsberg. 

udatarii: comites Hart. 

de Kibnre senior 12% Kud. de Ra- 
ns 8, uoh. H. do Kemptun 


— — — monnsterinm 87, 102. 104. 130. 
153. 100. 161. 164. 195. 200. 210. 225, 
247, 288. 310, 351. 

— -—— — notarins abbatis, B. de Rin- 
egze 195. 

— — — plebanns de, domwinus Volri- 
eus 275, 

— — — pamerinm albatis 210, 


47% 


— 0m 
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= a) prepusitus Albertus 102.) — 


— -—— — sacerdas Ernestns 165. 

Galle dietus, Gottefrilus, eunonieus in 
Cella liatolti 244, 

Gassen in, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— uzer Gazin, in Gassınm, in Gazzun, 
de Vieo. 

— Cimonradus, Cuonralus, C,, consul 
Tarie. 14. 45. 140. 140. 188, 

Gettikon, Pf, Thahoit. 

— Gattinkon de, Gordrudlis, Besitzerin 
eines Hauses an der untern Zdune 
in Zürich 138. 

Gebreilte, Flirname an der Möris- 
kalde zu Fiunfern, 

— au der Gebreytun, vinen 249. 

Gechteliugen, Gehtelingen, Gehtlingen, 
vgl. Gächlingen. 

Geltrarlus, Golfrat, SchaffhauserRitter, 

-— dlietus, miles 63, soeer Hunonis senl- 
teti 164, 

Gelingen, rl. ee Her 

Georgins St, vgl. Reichenau, St.Genrg. 

Gerdeudis couversa, Constanzersehme- 
ster in Zürich 132, 

Gerlikon, Pf. Gachnang, Cl, Thurgau, 
Reichenauer und Kibserger Mini- 
steriatengeschlecht. 

— Gerlinchon, Gerlinkon. 

— de, Iainrieus, Henrieus, elerieus 82, 
canon. sancti Alberti (zu Neichenar) 


24h. 

— — Rodolfus, R. miles, ministerialis 
Angiensis 82. 154, 862. 

-- — Lintollus, Geistlicher Zit, 

Geraldseck, Ihurg bei Lahr, Ghz. Ba- 
den, freiherrl, Geschlecht. 

— Gorolzegge de, Waltborus nobilis 
2085 


es natus eius Hermannus 206. 
Geroldswit, Bf, Weiningen. 


perg, 
| — de, Nieolane, Nyeolaus, N. iniles 


'— de, von, Heinrieus, Heinrih, H. mi 


St. Gallen — Gozinkon. 


Giel, Gyel dietus, Kuodollus, R, 157, 
miles 161, ıniles, de Glatheburch 192. 
— — dlietus Giel, Ü, 157, 


na, IBE 


Giessen, Giesshübel oder Hohen G@ies- 
sen bei lörlenbach, oder Giessen, 
. Wildenswil® 
— Giezin de, Hngo (Bauer) Bu. 
Gir fein Girsberg oder ein Dienst- 
mann von St, Blasien), 

— dietns, Friderieus miles 98. 
Girsberg, Burg, . Stamanheim, 
kiburg. Ministerielengeschlecht. 
— Girsbergh, Girspere, Gissporch, Girs- 


51. 90. 282. 348, 

— — — H. 90, miles 159. 

Gittingen, a Gütlingen. 

Gladiator, Gladius, tgl. Schwerter. 

Glaugenberg, regenshergische Stadt 
una Durg, 2 Weiningen (gegrün- 
def um 1250, 

— Glanzenberg an der Lindmage 78. 

— oppidum 174. 

— eastrum 174, 


aber schwerlich identisch mil HA. 

de Clarona). 

Glarus, Gebirgsthal und Canton. 

— Schafe im Thal Glarus 98. 

— vallia Clarone (Kiburg. Lehen vom 
Reich) 544. 

Glarus von, Zürcher BWittergeschlecht. 

— Clarona, Clarus, Glarona, Glarus. 

les Tnrie, vitter 12. 14. 292, 336, 

sonsul Turie. 73, 140, 148, 198, 


| — — Rudolfus, Kuodolfus, R. miles 18. 


294. 305, eonsul Turie. 13. 45. 155. 
259. 336 


I . 338. 
— Gersoltzwiler, Geroltiswiler predimn | Glattburg, Pf. Büren, Ct. St. Gallen, 


14. 15. 
Geruith, zul. Grüt. 
Gerute, vgl, Willisgrät, 
Gernthe, Minwehner von Neuzuch. 
— dietns, Ber. ; 
Geschuiwina diela (Debername?), 
Miechtillis vidun (einer nicht ge- 
nannten) eivis Turicensis 198. 
Gespin, Bäryer von Umech, 
nodalfus, eivis de Utenach 194. 


-_— 





ühere Burg, jetzt Kloster. 


fr 
i- Glatburch, Glateburg, Glatheburch, 


Glattebureh. 


— — de, Luitoldus, Lutoldus, canon. 


Constant. 102, 324. 332 


'— — dietus Gicl de, Ruodolfus miles 


192. 
Glatte, 
Glattfe 


ig DR: 
— Glatevelt, villa 86. 


Gexenser, If. Sursee, Öl. Lusern. | Glattsee, alter Name des Greifen- 


— Gowisen de, Johannes 278. 

Gevaterli, Geveterli, Geveterlinus, vgl, 
Gvetterli, 

Gfenn, rhein, Lazariterhaus, Pf, Da- 
bendusf, 

— Gevenne, imme. 


SBe8, 
-. Glätse, Glatse 125. 211. 
Glotesn, Pf. Sirnach, Ct. Thurgau, 
: a Ministerialenge- 
chlecht. 
— Glotun de, Ber. miles 69. 


— — ılomus fratrum saneti Lazari 9 | Glur, Winterfhurer Bürgergeschlecht, 


12647). 328. 324. 
-— -- ıle, fratros sancti Lazari 94, 324. 
Giel. St. Galler Ministeriolenge- 
schlecht (vgl, auch (Glattburg). 


— dietus Glar, Gluro, Volrieus, filius 
Si eivis in Wintertar 1. 141. 209. 


309, 
— dietus Glur, eivis in Wintertur, C. 141. 


Iiinärser, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Gmuirser, Gnurser, 

-- — Heinrieus, civis Turie. 61. 

— — Luitoldus, consult Puric, 244. 336. 
| Gösgen, Pfad, Ct. Solothurn, Burg 
ı nnd freiherri. Geschlecht. 

.— Goezineon, Gozinchon de, Gerbar- 
f dus, G, nobilis 119. 279. 

:Göl, Bürger von Sch usen, 

| lietus, Trideboldus 164. 

Goldbach, Pf. Küsnach, 

Goldbach, Golpael, Goltpach, Golt- 
' bach prope lacum Turicensen, 

I— — viner 12. 354 (2). 

| une dieitur Turstes 96. 

de, Berchtoldus (Bauer) 56, 
i— — — filius eius H, 56, 

ı Goldenberg, Burg, Pf., Dorf, Kilner- 
| ger Ministerialengeschlecht, 

de, Jacobus 144. 

— frater eius Petrus 144. 
Egebertus 144. 145. 

— — — — Johannes, noeh unmün- 

dig 144. 145. . 
; Guonradus, noch unmiän- 
a 144. 146, 

Goldschmid, Zürcher Büterge- 

; schlecht, aus dem Rapperswiler 
ı ‚Ministerialengeschlecht von Büäch, 


vgl. 

— Anrifaber, Goldsmid, 

dietus, Heinrieus bone men. oi- 
vis Turie. 108, 

— — — filia eins Hemma, uxor militis 
Bat a dem Turne (de Bechu 64.) 


Öfmia 108. 

—_— — — — Agnesa 109. 

— — -- filius Heinriei, Uolrisus, sub- 
diae. Turie. 103, 

Goltstein, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Burchardus, plebanus in Altdorf, 
seriba abbalisse, canon, Turie. 
if 13. Dec, 1282), ngl. Altdorf. 

— dietus, Chuonradas, Caonradus, C., 
eivis Turio. 155. 136. 271. 

— Ber, 356. 

Gondisıil, Pf, Melchnau, Ct. Bern. 

— Schuppos zu 302. 

Gossau, Pfd. 

— Gossowo, plebanus in, Heinrieus die- 
tus de Mazzingen 182. 

Gotthard, Sanct, von, Reichenauer 
Ministerinlengeschlecht, 

— de saneto Gotthardlo, Gottehardo. 

— — Waltberus miles 128, 

— — Berbtoldes, canon. 
hannis {auf Reichenaw) 246, 

Gottlieben, Pfd., Ct. Ihurgan, bischöf- 
lich constaneische Burg. 

— Goöteluben. Gotelueben, Gotlinbe, 
Gottelieben, Rottelubon, Gottelniben. 

— — eastrum 35. 68, 101. 112. 128. 138. 

Gowisen, vgl. Geuensee. 

Gozinken, vyl. Güsgen. 


I 
_ 
—_ 


sancti Jo- 


es an lem, Zürcher Bürgerge- 
schle 
— dietus, quundam civis Turicensis 


19. 

Grabs, Grabers, fd, Ct. St. Gallen. 

— plebanus in dolfus de Chemp- 
ton 61, Ruodolfus 74. 

Grafenhausen, Hd, Amt Bonndorf 
v ausen, „ Amt Bonndor 
repatet 307 

.- ei 307. 

u Pf. Lindau, 

— Grastel predium 262. 

Grasburg, Burg, Pf. Wahlern, CL 
Bern 36 


Grave dietus, Bundolfus, Zinwohner 

von Steinhausen, Cl. Zug 207. 208. 

Greeinus (Rinwohner von Zürich ?}. 
rafnder, Bari auf dem Soli 

eifenber erg an ollen 

2 Bürdmoil. . 2 


— Griffenberg, miles in, Waldbertus 
quondam, dietus de Wolfberg, feoda- 
tarius villiei de Dürnten 7 ein 
Gut in Bärentswil) 22512). (Bald- 
breeht de Wolfsporg miles 51. 82, 
165, vgl. haare le 

Greifensee, Stadt und Burg der Ura- 
fen von persunl. 

— Grifense, Grifinse 255. 325, 

— — ministri de, R. ot A. 200. 

— — dir amman von 298. 

Greifensse, See, vgl. (Grlattsee. 

Griessenberg, Burg, Pf. J.eutmerken, 


Öf. Thurgau, Freiherr. Geschlecht| Guld 


aus dem Hause Bussnang. 

— Giressinberch, Griessinberg, Griessin- 
here, Griezenherg 69. 

— — de, Heinrieus, Henrieus, H. no- 
bilis 68, miles 105. 157, 206. 

— — — — uxor eius, Adelheidis 68. 

Gronou de, Ar, Zeuge zu Altdorf in 
Ur 119. 

Grosshols, verschawumdener Hof bei 
Diessenhofen, Ch Thurgau. 

— Grozliolz, curia in 58, 

. Grünburg, nicht nachtweisbare Burg, 
vermuthlich im Ct. Thurgau? 

— Ministerialengeschlecht von Rei- 
chenun, 

— Gruonburg de, G. 1857. 

Grüningen, Stadt und Burg. 

— Grünigen, Gruonigen, Gruonigin. 

— eastrum 72. 

— enstellum, quod dieitur 260, 

— — domus ecel, de Rüti in 223, 

— winister Luitoldi de Regensberg 

in G., Johannes 233, 

— — — Rudolfus 224, 250, 

- — — — frater eius Liutoldus 224, 

— — seultetus, Uolrieus 324. 250, . 

= — — — frater eius Heiuricus 324. 

Cuonradus 250, 

gr — Cunradus quondam senltetus 


— 


nn ee a Ga ee 


Gralen -- Habsburg. 


Grüt bei Hohenrain, Ct, Jasern, 
oder Beinil, Freiaut, Ct, Aargau? 
— Germitlı 26. 
(ublen, Gubel, ösflich von Uzuach, 
ct, St. Gallen. 
— pratum in Gublo 274. | 
Güder, sürcherischer Ritter {R, Gu- 
derius miles ist in Bd. II irrthöäim- | 
tich unter Kloten verwiesen). | 
— Guderius. | 
1 
! 





— relieta (iuderii 219. 

— — filii eius 219. 220. 

Gündlikon, Pf. Elgg. 

— Gundelinchen, Gundelinkon, mıunsus 
in 75. 76. 85. i 

Günnikon, Pf. Hohenrein, CH, Luzern. - 

— Gunninkon, schopoza in 2T. ; 

Güttingen, Pfd., Burg und freihersT. 
Geschlecht, Öt. Thergsas. ! 

— Güttingen, Gittingen, Gütingen, Gut- 
tingen, Guttingin 108. 

de, Heinrieus senior, nobilis 10T. 


127 
_——_ — — uxor eins 107, Lugardis 
1. . 
_ — — — fitine Rudalfus, K. 107. 127, | 
dominus, miles 161. 195, nobilis 206. : 
_— _ —_ — filius filii, natns Alii bone, 


ınem., Hainriens, Heinrieus, II. junior | 
107. 108. 127. j ! 

— — — Rudolfus, monnehus Angien- | 
als 248. : i 

— — viearius de, Albertus 108. | 

Guiberg, vgl. en 

inen, Hinter-Guldinen, Pf 

Maur. 

— Gmläinun seopoza 199. I 

Gulzi, Bürger von Winterthur, 

— dietus (, 


58. 
Gundelinchon, Gundelinkon, vgl. Günd- ; 


likom. R 

Gunninkon, vgl. Günnikon. 

Gutenburg, Burg bei Gurbwil, bei 
Waldshut, Ghz. Baılen, freiherrl. 
Geschlecht. 

— Guotenburg, Guotimburk, Guotin- 





urg, 
— — de, Ber. plebanus in Wilhein 71. 
ee vou, her Uolrieh ein vriie, rätter 


— — de, Cuonradus, frater monast, 
Heremi } 

Gutenswil, Pf. Volkesuil. 

— Gmotolswile 10%. 

Guttingen, Guttingin, vgl, Güttingen. 

Gretterli, Minterthurer Bürgerge- 
schlecht, 

— Compater, Gevaterli, Geveterli, Ge- 
veterlinus. 

— — Ber. 1. 58. 

— — diotus, Ruodegeras de Wintertar 


8. 
— — — filiss eins Egilinns, Eg. 87. 


a, 
Gyel, vgl. Giel. 
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IUnbechelcke, Habichekke. wurd. Hucheb. 

Hebstrerg, Berg, Pf. Windisch, Ct. 
dargau, a je geschlecht. 

— Habesbnrc, Habespure, Habespurg, 
Habisbure, Habislotrel, Habisburg, 
Habispure, Halriepurch, Habshureh, 
Habsburg, Halspurech. 

— -- castrum TO. 

- — de, eomites, funcdintores monasterli 
in Mure 201. 


in Albrecht der Briche (f 1199), 


— — comes de, Albertus proavus (tes 
spitern Königs BKudolf) 168. 
— Rudolf der Alte (# 1232). 


:— — comes de, Rundalfus avus (des 


spätern Künigej 168. 
— Jeltere Linie, 
— Albrecht der Meise (# vor 1240, 


:— — comes de, Albertes, pater Iant- 


gravit Iindolfi 168. 175. 


-— — — Gattin, Heilwig, Heilwigis 


(von Kiberg\, meter Kudali comi- 
tissa 166. Ald. 

— — Imlelfus, Ruodolfus. B., Iant- 
gravius Alsatie ider spätere König) 
21. 39. #9. 70. 119. 158. 166. 175. 
180, 187. 394. 205, 206. 214. 215. 251. 
289. 310. 313. 328, 340. 345. 346. 347. 
352. 355. advoeatus monseterii im 
Mure 304. 215, tutor Elisahete de 
Kiburg 355. 


I — — matımna eins (= uxor) 175. 


— — — frater eins pie record. Alber- 
tus, eanon, Basil, (7 14. Dec. 1254) 
514. 


- -. -—--—_-_ Hartmannts 
(F ca. 1258) #14. 

— Jüngere, Leufenburger Linie. 

— — Rudolf der Schweigsame 
(FF I240N 

— — Rıdolfus. inelite record., peter 
Gotfridi et Eberhardi 315. 

— — Gertridis eomitissa (von Beyens- 
berg, mater eormm 358. 

— — filins eins Goetfrides, Gorfvidus, 
G. 21. 69, 70, 145. 146. 166. 167. 171. 
187, 205, 214. 310. 315. 358, 359. comes 
de Lonfenlierho 109, 114. 

— — frater eins, Rundelfus canon. 
Basil. 166. 167. 171, 174. 187, oleri- 
ens, reetor ecelesie in Dietikon 114. 

— — — — Überhardus, Ebirhardus, 
E. (9. 70. 166. 167. 171. 187. 515. 558. 

Habsbergische Altnisterialen. 

— — dapifer de (ron Wrldegg). 

— — — Amoldus miles 39, frater, wn- 
nachns in Wettingen, quandam dapi- 
fer 169. 270. f 

— — pineerna de (ron Nrildeay Ge 

— — — Diethelmus. D., miles 39. I6#. 
171. 176. 311. 814. 316. 

— — — Ber {Berehtold) frater eins, 
miles 511, 


Brih 


Habsburg, winisterlalus et vasalli eorum 
(im allgemeinen) 189, 358, vgl, ach 
«die Geschlechter Baldeyg, Hauen- 
stein, Venggart, Hertenstein, Teger- 
Felden, Wangen, Wil, Wohlen, Wing. 
fingen, Wulpisberg. 

— — fidelis comitis Rudolf: Heinrieus 
miles, dietus de Hnmelichon 289. 


-- feoda eomitum ®L. 167.168. 169.289. ı— — d 


310. 315. 


Habsburg — Heiligenberg. 


Halten, Pf. Kriegstetten, Ct. Solo- 
thars, Burg und kiburg, Ministe- 
rialengeschlecht. 

— Naltun de, Joh. 0. 

Hallıwil, Bury und kiburg. Ministe- 
vinlengeschlecht, Pf. Seen, Ct. dar- 


au. 
ler; Hallewile, Halwil 66. 
e, Waltherus miles 25. AT, 65. 
0. 214, 315. 


-- jus eomitatus (dem j. Linie) in Dieti- | —- — — — uxar elus Will, (Wille 


kon 167. 187, 

— servi eomitwin 1657, 169. 

— munitiones eorum 169. 

Hackab, Df. Dassersdany, 

— Ilabechekke, Enbichekke. mansus 
in 75. 76. 85, 

Iludlaub, Zürcher Bitrgergeschlecht, 


Dir) 66, 
— — — — filius eins Waltherus 66. 
Bertholdus 66, 
— — -- — filia eins EL 66, 


— PBurkardıs Haillılus, Bexolbnäch-| — — — Baur. 90. 


tigter des Klosters Selnau 223. 
INreimo, servus et minister advocsti de 
Kichonse 28, 
Hasitenowe, al. Haitenr, 
Siängarten, verschieundener Eihtr- 
name bei Altdorf, Ct. Un. 
— Nangartin 60. 
länsichon, vgl. Mendschikon. 
Itering diotus, Lolriens, elerieus Ilere- 
wmitarmm BON, 
Hofnern,thurganische Lanilgerichts- 
stätte (Hofen bei Sirnach ?). 
— Havonermun in generrali placito 51, 
a ne Stadt ia Unter-lsass. 


Ingenowe {Datum von Kniser- 


erkunden) 284. 286, 





Hard, ein Wald in Pf. Dietikon. _ 

— nemns in dem Harde 170. 

Harena de, Uolriens eivis Constant. 246. 

Hasart, Bürger von Zürich. 

— Heinrieus 49. 

Hasele, vgl. Niederhasli, 

Hosenburg, Durg Aswel im Berner 
Jura, und Hurg bei Willisau, Ct. 
Insern, freiherrl. Geschlecht. 

— Hasenburch de, one Namen 0. 

Hasentweiler, Id. in Würtemberg. 

— Hasinwiler de, Ruadolfns, canon. 
Constant. 101, 276. 332. 

Dasli, Niederhasli, Pra., Burg und 
freiherrl. Geschlecht. 

— Hasela, Hasila, Haste, 


Hegenbuch, Pf. Aaderf, Ct, Zurich, | -- eurtis de 136. 


Sterg und freiherrt. Geschlecht. 


wasterii Turie., matertern ablatisse 


J i— — — Iomines, scorvi et aneillae 
— Hagenlmoch, Haginbunch, villa 69, | 
— — de, Willebirgis conventurlie mo-'— — d 


enrtie 187. 
&, Egelolfus, Egilolfus senior, 
nobilis 7. 186. 137. 138. 


Meechthildis 216. 220. 222; ohne Na-|— — — — filius eius Egilolfus, E. 


wert mobilis domina 319, 
Hogenbuch, van, Kinscalier 
strich oder Mlunteri. 
— Tlagenbunlı de, Waltlerus 249, 


innier, nobilis 186. 137. 138 


von | — — — — filin eius Adelheidis, uxor 


Ber. de Landenberg 136, 197. 


— — sacerdos de, Buodolfus 12. 


Naginon de, Bürger ron Winterthur, | Hauenstein, Pfd., Amt \Valdshudt, Ge. 


- de, II. eivis in Wintertur 141. 
Haidegge, vgl. H R 
Haidellereh, vgl. Heidelberg. 


Daden. 
— Howensten de, Wer. 146, 
Hausen am Alliis, Pfd. 


Haitnau, Burg bei Tobel, Ct. Thur-| — Husen, dos ecolesie 211. 


ya, Ministerilengeschlecht. 
— llaeitenowe, 1leithenowe. 


— — idleeima pomerüi 211, 
Hrvenerrn, zyl, Hafneren. 


— — Ar, eanon. Episcopaliscelle 5#. | Hebisen dietus, Burchardus subdineo- 


— — — 5oror cius, water Neinriei 
Schade fde Indega) 58. 

——- AD, 

— — Diethelmus miles 189. 

Haltbery, zei Höfe, Pf, Rüti und 
Wald. 

— Tlalbpereli. Halbere. Haltbere. 


nme am Grossmünster 305 (nielleicht 
= Burkh, sulmlias. rector occlesie in 
Mure des Annitersar). 

Hedingen, Pfd,, Burg und liburg. 
"Ministerialengeschlecht. 

— Hedingin 330, 

— — de, Chuonradus 87. 


— — de, Rudolfus, servns eomitis R.|— — — filius eins Johannes 76. #7. 


de Kapperswii 64. 


140. 
-- — von, Berhta, wib hem Nielansos | — — 0. 183 


m 


von Kaltehrunne 298, 
208, 


-— - Uolrieus, nobilis ce) 278. 
Hedistetten, vgl. Kaistetten, 


ee see ep set a nn 


Ileerstvasse, Horstrasse, vin in Kusse- 
nach {am Zürichsee), quo vulgo 
dieitur 273. 

Hefersicil, Pf. Mettmenstelten, 

— Herferswile, prediolum monasterii 


Turie. 318. 
Schaffhauser Bürgerge- 


lleggenzi, 
schlecht. 

— Heggencinus, Ruedegerus 164. 

Hegi, nıngister (zu Diessenhoxen ?) 122. 

Hegt, Pf, Ober- Winterthur, wohl- 
erhaltene Burg und kiburg. Ali- 
nisterialengeschlecht. 

_ iss Hegi, Hegu de, Recsche, 
Rekko, Reko, R. wiles 25. 87. 99, 
110. 145. 209. 347. 262. 

Hegni, verschwundener Hof, Pf. 

üfpkon, CH. Schiz. ; 

— Hegin, mansus in T4, 

Heidegg, Burg, Pf. Hitekirch, CL. 
Luzern, Ministerialengeschlecht der 
Kiburger und Vasallen des Heiches. 

Haidegge, Heideggs, Heidegge, 

Heideea, Heydecce., 

— — de, ohne Namen, senior milos 25, 

— — — dietus, H. miles 20. 0, do- 
minus de 2183. 

— — — Chmonradus, C. miles 76. M. 

— — ron, Heinrich, vom Kaiser be- 
lehnter Vogt in Riedhols 159. 

Heidelberg, Burg, Pf. Dechafsseil 

eiberg, Burg, . Bischnf'szell, 
CR. Thurgau, Constanzer Arniste, 
rialengeschlecht. 

— Haidelbereh, Heidelbergh, 

de, Buodolfus, eanon, Constant. 

T. 

Heiden, Bewohner von Rapperswil. 

— Heider, Paganus. 

— Clwonradus T4, 227. 

- — uxor eins Eisebetha Norder 74. 

FHeigerloch, Stadt in Hohenznliern- 
a Areaig He 

— Heigirlo, dietus de, Burchardus, con- 
m fratrum D’redieator. in Tarego 

57. 

Heilligenberg, Angustiner - (horher- 
verrtift be Winterthur, 

— Mons sauctus, Sanetua mons 87. 
253, 282, 299. 

— — canonieus, C. de Basselsdorf, 
Bassilstorf 141, prebendarins 282. 29. 

— — .— Guonradus 25. 

— -- — Hermannns, I. 25. 141. 

—- — —R. fRiediger) de Tuondorf 
141, R. 299, 

— — — Jfenrieus, H. 
Wolfhardus 80. 87, 

— — ecolesia, eeelesin saucti Jacobi, 
in M., 8, prope Wintertur 25. H0. 
141. 296. 847. 852. 

— — patronatus des Grafen von Ki- 
burg 80. 

— — plebanus, Pr. (nofarics de Ki- 
burg#) 2. 


dietus Wolfhart, 
141, 


Heiligenbery, prebendarii 204. 392. 
— -— prebendarius, Volnarus dietus 
er Burg 
Heili, ers, 
Er O Baden, G 
— dietus de Sancto 
dus (II) eomes 59. 
Heinchart, vgl. Hengg 
Heisch, a Hausen am Albis. 
— Heinsehe de, Berctollus, Bauer 2U1. 
Heithelinge, Heittilingen, vgl. Hett- 


en. 
Helfenmnil, Ober- und Nieder-, Pfd., 
St. Gallen, Burg und St, Gal- 

ler Ainisterialengeschlecht. 

— Helfoltswiler de, Conradus miles2 10. 

Helfrich, Bärger von Schaffhausen. 

eo 154. PURE 
elt, 2 erswiler Ministerialenge- 
schlec Fr 

— dietus, Wernherus, miles 82. 

— Wemerus 172. 179. 

Belt, Sf. Galler Ministerielenge- 
schlecht, auf Heldsberg bei Mon- 
stein, St. Gallen, 

— miles dietus 16. 

Hendschikon, Pf. Lenshburg, CH. Aar- 


gan. 

— Hansichon, ager in 360. 

Henygart, Pfd., Burg und Ministe- 
rialen von Habsburg-Laufenburg 
und Kibu 


19. 

— Heinchart, Henchart, Henchkart, 
Henkart, Henkhart. 

— de, Eberhardus 145 (2). 146, 

— — Beretoldns, frater eina 87.145 (2), 
miles 316. 

— — Dolrieus 146. 

-— possessio Alzenach prope H. 258. 

karırıa Einwohner von Altdorf, Ct. 


si. 

— dietus, II. 60. 

Herblingen, Pfd. und Burg, Ct.Schaff- 
huusen. 

— Herbilingen de, Berdeldus, eivis de 
Diesenhoven 218. 

Heremitas apul, vgl. Einsideln, 

Herferswile, vgl. Heferswil, 

Herstrasse, vgl. Heerstrasse. 

Herten, Pf, Altikon, Kiburger Mi- 
nis, eschlecht. 

— Hertin de, Otto 1. 

— — frater Heinrions conversus zu 
Tüss 253. 

Hertenstein, Burg und habsburg. 
Ministerialengeschlecht, Pf Weg- 
ia, Luzern. 

— de, Uolrieus miles 119. 297. 

—_ — seine Söhne 237. 

— — ohne Namen, miles 811. 

Hertlingen, vgl. Hettlingen. 

Herwisguot, verschwundener Orts- 
name, Pf. BERG Ct, Luzern, 

— preidium, quod dieitur 27. 


bei Salmanswei- 
ungeschlecht, 
onte, Berthol- 


art. 


H 
Hesso sacerdos (zu Engelberg?) 138.| — 


II. . 


Heiligenberg— Holdern. 377 
Hitzkirch, Pfd., Ct. Luzern, chem. 
Deutsche 

— Deuischritter 159. (265). 

ri (Gross - Würingen bei Ba- 
sel?}. 

_ lelanne R., dietus de Vilingen (f252 
prebendarius in Dietikon) 70, vgl, 
auch Hün ; 

Hiusirn, vgl. MHüsern. 

Hochburgund, die 


Hetal, rl. Höhthal 

Hetti, Fanioohsier von Diessenhofen. 

— B, Hettinas 107. 

Hettlingen, Pfd., Burg und kiburg. 

Ministerialengeschlecht. 

-- Heithelinge, Heittilingen, Ilertlin- 
en, Hotelingen, Hotilingen, -in, Het- 
ngeu, Hetlingin, MHettelingen, «in, | 

Hetthelingen, Hettlingen, H 
— Heinrieus dapifer in Kilurg, de, Freigrafschaft 

a | range ii. 

miles ‚ . k . 218,1 — r ef . 115. 

318), Dale Ulriel de H. 848. a Be Gemahlin, Alte 21. 115, 

— de, Uolrieus, frater eins 90. 110, 114.) — — seine Tochter, Klisabeth, Gattin 

135. 145, miles 15%, 206. 349. i Hartmann» des jüngern won Äi- 

— — Berchtoldus miles, fraterin Buobi- | burg 21. 115. 

kon 194, ; Hochholz, ehem. Waldname bei Binz- 

— — Friderieus miles (.Ministeriale, biühl, zwischen Neunforn und Wal- 

von Toggenburg) 154. 234. 20 talingen. 

— dietus de, Hartmannus bone mem. :— silva 107. 128. 

30%, | Höhthat, nordöstlich von Baden 1. A. 

— — Rundolfus, winister {enmit, de! — Hetal, ‚lietus na dem, ©. 123. 

Kiburg) de Baden (90. 123. | Höngy, Pfd. . 
— — — frater uxoris iministri, Rudal. | — önke, predium 208. 
fus 128, — — dietus de, Heinrieus sacerlos 
— mansus in 25, predia in 224. ı 324, 
Hewen, Burg bei Engen im Hegau,‘— — villieus in, C. 351. . 
Ehe Baden A Geschlecht. | — — er be ga Ilöriye 

— Höwen, Höwe, Hewin. : von A en. 3Öl. 

— de, ohne Namen, nobilis 114, : Hof, in dem, Zürcher Hitterge- 

ee BEENDEN: eellerarius Angien- er ee en EN It. 

sis i an Kire es Grossimlusters, 

— canon. Constant, 332, in dem ram Kirchhof ars zugäng- 

Haydeece, vgl. Heidegg. lichen ohern Wellingerhaus; er 

Hidrilinchon, »ql. Der elikon, hiess Anfang des NIV. Jahrh, „des 

Hillisbach, oh Be ler, von Frorkhofen Jistrich " 
iltishausen, Pf. . Thur-|-— in dem Hove de, ex, ir Curia, 

gan. Fr ; — — Hainrieus, Heinrich. Heinrieus, 

— decimae de 1. j 


: H. her, miles Turic, 24. 68, 71, Sl. 
Hilterfingen, im bair. Dez.-Amt Min- 92. 106, 189. 242. 357. 267. 268. 221, 
detheim im Allgas (?), Alinisteria-,  conswul Turic. 13. 45. 140. 148. 198. 258, 
lengeschlecht von Beichenau, i 29412). 305. Bw. 
— Hiltolvingen de, H., miles 128. : Hofmeister, Hovemoeistir dietus, Wal- 
Hiltisrieden, Pfd., Ct. Luzern. i  therus, frater monasterü de Rüti 195, 
— Hiltegesrieden de, Johannes 68.  : Hofstete, ab der, Angehöriger ron Rin- 
Hinterburg, Pf. Neuhetm, Ct. Zug.  sideln oder Bappersieil, 
— Hinderburch, Hynderburch. Heinricus 74. 
— decima 146. 132. 314. 315. 
— de, Enodolfus 237. ' 
Hinwil, Pfd, Burg td freikerrt. |, Hohdorf de, frater Hainriens, Heinrieus, 
Geschlecht ı fr 


mn. 


willer. :Hohenfels, Burg bei Sipplingen, 
— rector in, ohne Namen 189. ‘ Deberlingen, Ghz. Baden, Mintste- 
rialengeschlecht, 


atres 2 
Holderbes , Wängi, Ct. Thurgen, 
ee Ente telengeschischE 
— Holderberch de, FL miles 352. 
Holdern, Pf. Rickenbach, Ct. Lusern, 


48 


chuil, Pf. Wald, 
Huisinwile 193. 
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Holder», de, Burchardus 273, 

Hollandia de, magister Arnoklus, pre- 
vositus Wetslariensis, protonotari 
regis Ricardi 287. 

Holz bei Reinach, Ct, Acrgan. 

— munsus in 27. 

Holzach, Bauer von Klikon. 

— Johannes 108, 

Holzöypfel (vgl. Anniversar der Pro 
steil 2. 3. April: Hud. Holzöphel). 

— domus dieti .. Rolzöphel, prope elaa- 
strum fr. Minorum in Turego 133. 

Hombrechtikon, Pfd. (Truchsessenge- 
schlecht von Finsideln). 

— Hunbrehtinkon, Hunprebtieon. 

—_ de, Kuodolfus 14. 

— — — Chnonradus, Conradus 74. 136, 

Hosdburg, Pf. Wigoltingen, Ot. Thur- 


au. 

— BehupoR in. 272. 

Honrvain, Pf. Woltishofen, sildliech 
vom Murcitengit, 

— Hönrein, bona in 144. 

Honren, vgl. Hohenvein. 

Hoppeler, Winterthurer Blirgerge- 
schlecht, 

— Hopeler, Hopler, Johannes, oivis in 
Wintertur 141. 306. 

Horben, Pf. Illeau. 

— Horwen, mansus 25. 

Horen, Bauer des Zürichbergklosters. 

— dietus, Heinrieus 9. 23. 


Horgen, Pfd. 
— Ho I villa 56. 
— de, Gebhardus 319. 


— decimae de novalibus 19. 
— cecelosis parrochialis 191. 
— der meier von, villiens in, Heinrich, 
H. 293. 319. 
er sin hruodira 235, frater eius ©. 
1 


— molendiuum 318. 319, 

— parrochin 191. 

— plebanıs Rucdegerus, dietus de 
Chlotun, eanon, Turie. 191. 

Horgen, ehem. Fheorname zu Unter- 
Sieyyingen, Pf. Kirchdorf, Ct. dar- 
gen, 

— ager ze Horguu 123. 

Jlormeisrholz, ehem. Flurname bei 
Tünikon, Ct. Thurgau, 

— possessiones dietae dir Hormeiger- 
hols 104. 

Hospitale, vgl. Zürich, Spital, 

Hoapitali de, H., gewesener Grund- 
besüser zu Oelwil a. L. 141. 

Hottingen, Ay: NOENSENN, Zürcher 
Rittergeschlecht und Besitzer des 


Hottingerthurms an der Stelle der | Hüse 


heutigen Minsterhäuser, 

— Hottingin, Hotingen, Hotingin, de. 

— — turrie et munitio, domus seu tur- 
ris Hottingeriorum 43, 44. 73. 

— — Hottingerii, quatuor fratres 98, 
»7 (Sühne Arnolds L). 


si — — —_ 


Holdern — Iherg. 


— — — Heinrieus, 
Burchardi 96. 97. 


N. 


Ulsieus, D. (11) impuber 43. 44 (2). 
a 19. 216, miöndig 220. 321 (2). 222, 


Burchardus (1L.) miles, 
fidelis Hartınanni sen. eomitis de Ki- 
burg 4. 45, 44 (2). 73. 79. 91. 92. 94. 
95. 96. 97. 216. 230. 221 m 222, 233, 
238, 243, miles, consul Turic. 155. 
212. 220, 242, 249. 274, 

— — — — filia Arnoldi, Margareta 
216. 220. 221 (2), 222. 

— — dictus de, Hugo, oivis Turie. 9. 


9. 
Hottingen, im badischen Amtsbezirk 
Säckingen (od. das zürcherische?), 


de, Waltherus, frater hospitalis 'Then- 
toniei 266. 
Hottonbach, vgl. Ottenbach. 
Hove, in dem, vgl. Hof, im. 
Hovemeister, ” . Hofmeister, 
Howinsten, vgl, Hauenstein, 
Huemelinkon, vgl. Humlikon. 
Hünenberg, Ppa, Ct. Zug, Burg und 
Ministerialengeschleeht von Kiburg 
und Schrabe a 
— Hunabere, Hunaberch, Hunuberch, 
AumabuE 
— — de, Petrus, Peter, P. miles, rit- 
ter, dominus 8, 87. 90. 131. 392, 
— — — Waltherus 9. 
— — minister Petri, Volrieus 8. 
Huenewile, vgl, Hinwil, 
ion, se Neftenbach, Ministe- 
rialengeschlecht. 
— Hninikon de, Burkardus miles, fra- 
en ford, 3. Johannis) in Buobikon 
1 


— — f#ilins eius Heinriens miles, fra- 
ter in Buobikon 194, 
a (Hünikon, I 


u: 
= 
ss 
IE 


— — Berchtoldus, eivisde Utznach 194. 


— Huitewiler, mansus 25, 
ER Hohmoos, bei Stett- 
chwanendingen, 


miles, frater | — Hugunmoos, pratum 197 (2). 


Humlikon, Pf, Andelfingen, Durg und 
freiherrl. Geschlecht. 

— Huemelincon, Hnemelinkon, Hume- 
lichon, Huomlicon, Huomlikon. 

dietus de, Heinrieus, Henri- 
eus, nobilis 19. 51. 348, miles, fidelis 
a) eomitis Rudolfi de Habs- 

urch 289. 

— — — ohne Namen, nobilis 287. 

Hun, Schaffhauser Ililtergeschlecht. 

FR miles, seultetus de Seafnsa 

154. 

Humabereh, Hunoberch,rgl, Hünenberg, 

Hunbrehtinkon, Hunprehtieon vgl.Hom- 

breehtikon. 

Hunggenwil, nordwestlich von Aa- 
wangen, Thurgan, 

— Hungewiler, advooacia in 302, 

Hunwiler, Hunwiller, vgl. Hin, 

Huoba, Huobe, Huobhof bei Frauen- 
tkal, oder Huob, westlich von Cham, 


Cl. Zug. 
— in der Huoba 260. 261. ö 
Haomlikon, Huomlieon, vgl, Humliko 
Huonge, unbestimmbarer, verschmun- 
dener 2 in der Gegend von Seen. 
Hi a r, Be \ Schaffh 
uoter, Bürger von ausen, 
— dietus, Br 164, 
Huphan, Bürger von Rapperswil. 
— dietns, Ruodolfus, oivis in Rap- 
rechtswiler 19%. 297. 
Hyberch, ngl, Iberg. 
Hynderburch, vgl. Hinterburg. 
Hysindowe, ögl. Hirsindowe. 


TE 


Jacobi, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— filius quondam domini Jacobi de 
Turego, filius Jacobi, 

— — Johannes de Turego 50. 81. 140, 
Fr Turie. 73. 140, 149. 198. 259, 


— — — uxor eins Judenta 80, 81. 
— — filie Guota 80. 

— — — Adelheidis 80. 

— — — Willebirgis 80. 

— — — Elsebeta 80, 

am Inwilerberg, Pf. 
niste- 


I 1brd, von, her Walther selig 132, 
, Waltherus ıniles 6. 76. 90, 115, 
m 131, sun von Walther selig 132. 


266, 
_— — — -- filii eius 115. 
— — — — filius Heinrieus 116. 
— Ruodelf, sun hern Wa. ei Das 


frater Predicator in By Ye 
_ Fuer: 0 ir ana 1 


Den Burg bei Wattwil, Ct. St, Gal- || 
len, St. Galler Ministerialenge- 
schlecht, 


— Iberc de, dominus H. ministerialis 
Saneti Galli 195. 


„Pf. Seen. 
Je -. nr rheginiet d 
sdo um 
Freinerrt. Geis” 
— Jegistorf de, Wernherus 57. 
— — — H. nobilis 173, 
Jerusalem, Jerosolima, Iherosolina, 
here, nn. Iherosolimitani, vgl. 
ohanniter, 
_ Be itale sansti eg Ierosolimi- 


eprosorum, »gl. Lazariter. 
Eee Pfd. im Klettgau, Ghz. Ba- 
den, Burg und a sberger Mi-| — 


nisterialengeschle 
— Eistettin, jestetin, Trtellee; Ye- 
steten, Yestetin, 
— — de, Bilgerin, Peregrinus 61, mi- 
les 237. 
— — — uxor eius, filia C! de Stein- 
mur 237, 
— — — Hartınanmıs 122. 
— — — Tolrieus 138. 850. 
— — — Cunradus, Bibanna in Sege- 
Poren frater Ulr. 3 : n # 
lerasguot, verschwundener 
Pf. Seengen, Ct. Aargau. 7 
— mansus 66, 
Iherösolima, vgl. Jerusalem. 
Tünau, Prä, 
— Ilnouws, a de, Berhtoldus 233. 
Illnauerhard, bei Illnau. 
— Tiarkart sah 
Btishausen, ogl. Hillisbach. 
Imbriecum, ngl, Embrach. 
Imperium, & « Reich, Deutschland. 
Impletor, vg Fi 
Jocvlator Ayiemane) Bauer von 
bikon. 
— Uelrieus 108. 
Johann, St, Pfd., ehem. Benedictiner- 
abtei, Toggenburg, Ct. St. Gallen. 
— — monasterium sancti Johannis in 
Turtal, 
— — abbas Volriens 250, 
TE abbas, ohne Namen 251. 277. 


— — ocnmventus 277. 298, 

— — monasterum 250, 251, 277. 

Johannis, ecelesia sancti, vgl. Kei- 
chenau. 


Iberg — Kappel. 


Johanniterorden, hoapitale saneti Jo- 
hannis baptiste, ordo hospitulis sancti 
Johannis Jerosolimitani, Iherosolimi- 
tani 193. 224. 289. 303. 307. 81 

-— —— — frater Heinrieus (von To 
burg), magister domus de Bubinkon, 
vioem gerens magistri in superiore 
Alemannia 150. 162, 308, 

-— ——_ eh Beringer 
von J,aufen 308. 

— — ‚Johanniterhänser: Aubei Frei- 
E En Uechtl., an am 

ingnan, ünchenbuchsee, 
Tobel, Tunstetten 

Jong, Pra. bei Rapperswil, GC. St, 
Gallen. 

— Jonun de, Cuono, plebanus 194. 

Jonen, Pf. Öber-Lunkhofen, Ct. Aar- 
gan. 

— Jonon, predium 41. 

Josser, Josserins, Jossarius, Jozzarlus, 
civis in Diessenhofen 59. 110. 142. 

Irchel, Berg zwischen Thur, Töss 
und Rhein. 

— Mirchiln mons 145 (statt „am Ir- 
chiln'). 

Irgenhausen, Pf. Pfäffikon, 

usen, curia in 87. 
Irpruchil, Rinwohner von Goldbach, 
Küsnach. 
icti, C. et H. fratres 2542). 

Iseringen, Pf. Eschenbach, Ct. In 
gern, 

_ Bar shach Isingeringen advoca- 

Itschnach, Pf. Küsnach. 

— Ischna "de, Uolrieus 825. 

Ittingen, re a ee 
"üngen, Itgn, Iiygn. Yıl 

— Itingen, Itigu, tign, 

— — cenobium, manssterium 93. 25%. 

— — eonventus 70. 262. 

Du tdi Marchwardus, Mark- 

5 1. LM. (1257— 1266). 


en EN 70. 

Judenann, Zürcher Rittergeschlecht. 

— Judemannus, Heinriens miles 97, 

— —— domns eins in Zürich 97. 

Jungmeister, Weinbauer in Riesbach 
2le. 220, 221. 

Izeli, Izelinns, ‚Einwohner von Schatt- 
dorf, E 
— Izelinus et patruns eins Volrieus eog- 
“ nominatus zeli 119. 

— — ıuxores et heredes eorum 119. 
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N 


ae Ant }f. Horgen. 

— Cheph Sa predium 318, 

Kaiser, Deutschland. 

Kaisertrhl er = reihe frei- 
herrliches Gese 


— Kaiserstnol, ı Kaisirstunl, 
Keiserstuol, "Keisirstuol 33. 

Kuodolfus, vir nobilis 36, 

bone mem, 127, 

— — — uxor eius, Adilheidis de 

Tengen 36, relieta 127. 

— — — yon, Heinrich, H. nobilis 15%. 


ie ap possessiones sancti Blasii 


Kalchrain, Pf. Herdern, Ct. Uhur- 

iu. 

— ‚Kalkerrun, rector ecolesie Ruodol- 

s 25 

al seier Pfad, Ct. Bern, Burg und 

ihurger Ainisterialengese lecht, 

—_ a de, L., distus Frieso 90, 

Kaltbrunnen, Prä. im Gaster, Öt. 
St. Gallen, Rapperswiler Ministe- 
rialengeschlecht. 

— Chaitebrunn, Chaltebrunnen, Kalte- 
brunnen, Kaltebrunne, Kalthebrun- 
nen, Klatbrunnen. 

-= de, Beretoldus, Bertholdus, villiens 
nn miles, ritter 136. 182. 227, 232. 

— — — KNieolaus, Nielaus, flius eius 
74. 136, ıiles 282. 298, 

— — — — sin wib, vwro Berkta von 
Halbere 298. 

Ba dietus, Waltherus de Fluontrein 


Kammerer, Camersrius, Kamerarius, 
Amts- und Geschlechtsname. 

— — dietus, Waltherus, servus comi- 
tie de Kaprechtswile 64, 

— -—— Heinriens, camerarius de Rap- 
rechswile 179. 

— — C. camerarins de rau 9. 

— — Bur, Camerarius 219. 2230, 

_ —_ Ber., Camerarius er Gross- 
mänsterstifts, vgl. Zürich) 201. 336. 

Kame, Kamo, vgl, Cham, 

Kamowe, vgl. Chen. 

Kapillerina RS hE, soror de Sel- 

enowe 
Kuppe Pa ., che, 


re Cappella 8. 17. 65. 196. 20]. 


— — abbas Kudolfus, Ruodolfus, R., 
frater R. (nach der Chronik „de 
Aurora“, d. h. aus dem a 

1251-1360) 22, 
111.115. 1 
20 


Cistercienser- 


1. 159. 178. 179. 192, 201. 


— Martinus, M.(Z = 1270) 
21. 288, 294. 295, 825, 
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ae pel, ohne Namen 2.8.9. 102). 
. 49. 58. 64, 77, 100. cc (2). 118. 
Na. 146. 179. 182, 196. 204, 205, 207, 
214. 215. 226, 256. 273. 281. 206. 31E, 
315. 322. 
— enter, Cunradus, Cuosradas, Ü 
KR) sacerdos 115. 185. 192. 196. 361. 
17) 


—_ — — ohne Namen 295. 

— — espellanns abbatis, Arnoldus sa- 
verdos 1M. 

_——_ eellerarius waior, age Bur- 
ehardus 7. #d. 118. 1 4. 

— — elaustrun, naar 2.58. 
9.10, 17. 26. #8. 66. 101 (2). 115. 130. 
I: 150. 159. &1. 204. 205, 215, 290. 

— — eonventus 4%, 8. 9. 102) 35. 53. 
4. 100, IL. IL. 118. 146. 182, 696. 
201. 204. 205. 207. 210, 214, 256. 973, 
as1. 283, 305. 314. 315. 022. 

— — couversus, Ulrieus pollifox 118, 

— — — Dberhardus 118. 


— ——- — Kusolfus hospitalis 118, finter 


tudelfus 274. 
— — Wernlierus pistor 118, 
— — Heiurieus, H. 118. 262. 
— — Wal. (3) Bio 202, 
— RK, Swalo 268 
=. — Ü. textor 26?. 
_ nu boe Waltherts 118, ancendos 


Ki, 

— — domas hospitum 118, 

— — tratıcs, religiosi 17. 66. bu. 214, 

— — portarins, Vrideriens 115, snecr- 
dos 106, 

— — prior, Chnonradus, Cunradus 8, 32 

— — — Waltherus 115. 1%. 

— — sulhprior, Conrulus, C. 8. 118. 

-- — snterdos et monachns Burcar- 
dus, Burchardus 8, 314, 

= — — + Vsirieus 8. 

— — — — Albertus &, 

— — -- — kodullus de Mosnane 3%. 


— — — — Durchardus, #. Rlaini, 
Klani 22. S6. 4. 1b, 206. 326. 
_— — — — t!onradue, Chuouradns 66. 


17%, 
— — — Armmoklus 66. 111. 314, Ar. 
il Erugtal 320. 


Kappel— Kiburg. 


' BE ae Casteln, Chastel 115. 134, 


Katharinenthal, SL, ehem, Domini- 
kanerinnenkloster bei Diessen- 
en, Ct. Thurgau 
allis sancte Catharine, Katharine, 
” elanstrum Diezenhovin, kloster ze 
Diezenlioven, Diezinhoven. 
— — altare sororum 121. 

— — eonrentus 25.58. 107.121. ee 
142, 217. 224, 247, 280 (2). 331. 33 
— — olauatrum, kloster, monasterium 
25.83. 86. 121. 127 (21.217. 218. 291. 

245. 301. 331. 
— — conrersus, Conradus 107. 


— — — C. de Tetinchoffen, Tetin-|— — — — 


chaven 122, frater 128, 
R. er YrT isa 122. 

_ & usa 
— veclesin 122. 
-— priorissa, Wilbirgis 58. 
— — Mehthildis 347, 

priorin, ohne Namen 25. 107. 
De 142. 217, 2. 850. 230 (9. 331. 


1 

| — s0roros 68. 107. 142, 245. 801, 

!— — yiearins conventus, llugo 218, 

Hiolerstunl. Keisirstuol, vgl, Naiser- 
stichl. 

Keller, Amtsnameispiter Geschlechts- 
name). 

— Cellererius des Grossmönsters), 
Berchtoldus 3%, nl. auch Schwen- 
ningen, Schwanmendingen, Seebach, 
AZörich Chorkerrenstift und ar 
dere Klüster. 

Kemnat, Burg ün bair, Bezirks- 

And Kaufber en, Ministerialenge- 
schlecht. 

— Chomenpte de, dominus Volchma- 
vus, nolills vir 346. 

| Kempten, Wetzikon, Dorf und 
Burg, fre herri. Geschlecht. 

— Clempte, Chempten, Keintun, Komp- 
thon, Kempton, Kemptun. 

de, Kuodolfus, plebanus 
tirabs 61, 

— — —- von, Heinrich, ee Hen- 
vieus, H, uobilis 82. 135. 182, 202. 
234, miles 350. 251. 277. 388. 298. 324. 


an 


in 


un 


-- —_ — — ölne Namen, de Brugge- an — tmuter eins, nobilis mulier 350, 
1} 


rl 230%, 

— — Wiltherus Reinger 64. 
— Uolrieus de Unnstantia] 11. 
— CunradvsdeVisehinun 111. 


_— u. 


118 

-- — — — Waitlierus 179% 

— — -- — Diotriens 196. 

= — — — Heinrieng dietus %engri 
196, 


— servus monasterii, Bud. Conagel 201. 

-— st son estuasim infirmorum 11%. 

Kersteln, Dur, halleim, Üf. 
Augen, oder Ing bei wrülisan,| 
tt. Luzern. 


— — -- 0. nobilis 138. 
— — -- «domina, eustrix monast.Turie. 
(Berchta) 318. 319. 

-—- — eurir villicaria apud K. 288, 
i— — deeima une 2 
j— — mansus duo 288. 

Kempten, Stadt und ehem, Benedic- 
| tinsrabtei im Allgau, Kor. Bayern. 
:— abbas Campidonensis 233. 

Korre, Aiburger Mintslerialenge- 

schlecht von ee 
. Kilehberg, Ct. Bern. 
erre 90. 


ung, 


Kilw, ven Winterthur oder Kiburg, 
_ Willelmus 1. 
> , Burg und sag jetzt Pfd., 


— Ohiburch, Ci, Sallure: Ki- 
bnore, u burel, urbe, 
Kiburg, Kybure, Kyburch, Kyburg, 

burgh, Kylburhe, Quibnre 1. 18. 
18. 10. 21, 44. 90, 

— — Rocker ar Kiburg (Bimeahner 
der Stadt} \ 

— — enstrum 208. 218. 

— — comites de 36, 

— — comer de, Hartmanuns (Birt- 
mann IIL, r 1180) 230, 

"Hartnıannus, H. comes, 

grave, walor, sonior (Harkınana der 

ältere IV, # 27. Nov. 1264) 1. 15. 

I: 19. a 2.0 a: Sl. 2 58, 70. 


N 115. 132. 193, 128, 129. 134. 

141, 142, 145, 146. 158, 160. 161. 
t71. 172, 189. 190, 202. 206. 208, 209, 
212. 214. 216, 218, 230. 238, 247. 249. 
253. 242. 278, 276. 279. 280. 282. 286. 
290. 299. 300. 301. 302. 305. 307. 308, 
311. 344, 345. 352. 369, laugravins de 
Kibure 251, langravius Turgoje 298, 

_ — comitissa DUngareIn. Margweethn, 
Margarita, Margrethe, M. (von Sa- 
voyen, } 1376) oo sonsons H. se- 
nioris 16, 34, 113. 134. 153. 160. 206. 
344. 345. 353, 

— — Üolrieus, episeopns Curiensis 
ans men, frater H3 sen, (f 1237) 


— — Hartmannus, Hermannus (!), H. 
iunior (Hartmann der jüngere, V, 
Sohn Wernhers, geb, um 1220, 
= 8. eyrr: 1263) 17. 19. 20. 21. 25. 

51. 53. 57. 66. 75. 76, 

er 82. FH 84. 86.86 (2). 89. 118, 

115. 133. 153. 160. 171. 172. 173. 209. 

214. 237, 251. 253. 273. 378. 980. 283. 

felic,. wein, quondam 313. 316. 
328. 325. 254. 


— — — uxor aius, Elizabeth, Elizabet, 
E., Isabella (won Hochburgund, 
zweite Gattin Hartmanns,cop.1254, 

1275} flia primogenita eomi 
Bie ie Burgondia 21. 44. 53. 115. 
283, Witwe, relieta 313 (2). 322. 

Fr Ber 554. 

— — — filin eins, Anna 323(2). 325. 
3. 


— — - tıutores Klisabethae et Annae: 
eomites Rudollus de Habsburg et 
Hugo de Werdenberg 325. 355. 

Hofstaat der Grafen. 

-— eamerarius de Kybure, C. 99. 

— sapellanus de K., C. @. 

— — Heinricus 135. 

— —_ . comitis, veotor ecclesie in 
Diessenhöven 308, 


Kiburg — Kloten. 381 


Kiburg, dapifen, dapifer in Kiburg, civis]) Strass, en Weisslingen, NL un, Schaffhauser Bürger- 
in Diezenhoven, Heinrieus miles 90,)  Wesper. ‚ Widen, Wisendan-| geschlecht. 
110. 129, frater Volrici de Hettlingen| gen, Wornhausen., — in Cimiterio, M. 164. 
135. (206,} 219, (812, 348.}, vgl. aueh | 2, Ausder Grafschaft Baden und Aar- | Kistinch, Kinwohner von Winterthur. 
Truchsess von Diesse en, und ges: vgl. Baldıwil, Reinwil, Batte-| — Ü, 325. 
JTettlingen. ‚ Halwil, Hedingen, Heidegg,| Klatbrunnen, gl. Kaltbrwunnen, 
— — (dispensator, apiser, H. 190. 26%.| Hünenberg, Iberg, Küsnach, Lieb- | Klerzintobil, de (fehlerhafte Abschrift 
299, Heinricus dispensator de Mors-| egy, Jäela, Meisterschwanden,| für eleriens in Tobil?). 
pere, Mörsperch 20%. 286, dietus Spi- chr, Rubeyg, Rued, upperswil, | -- H. (Geistlicher zu Tobel, Ct. Peur- 
ser de Schein 258, Schönenwerd, Sur, Trostberg, Vil- Pe ii #284. 
_ — — ohne Namen 189. Mmergen. ingen, Burg Allenklingen bei Mär- 
— — familiaris: Heinrieus de Klingen- |3. Aus Burgund: vgl, Büetigen, Blu-| stetten, Ct. Thurgau, und Bu 


berg canon. Turic. 43. menstein, Brungzo, Burgdorf, Dye-| Hohenklingen, über Stein a. Khein. 
— — Fuller, vullarius, impletor eomi-| tenberg, Eriswil, Halten, Kalnach,! Ct. Seh ausen, freiheirl, Ge- 

tis, vgl. Fuller, Kerro, Kienberg, Loln, Matstetten,| schlecht, 

— — — Ruodolfus 76. Oenz, Ramstein, Iormoos, Stein, |-- Chlingen, Clinge, Clingen, Clingin, 
— — — H. bone mem. et uxor eins Sumiswald, Thun. ‘— — domini de 110. 

Judenta 190. — — fideles et feudatarii: Moftingen,| — Aeltere Linie, Altenklingen ( Wap- 
— — — Johannes 190. 268. Landenberg (BHülner ?). : pen: Löwe in geschindeltem Feld). 
— — masscalsus et ministerialis comi- | Kienast, altes, noch blühendes Boueru- — — de, Walthenrus {II}, Nefe UL 

tis iunioris, Uolrieus, de Mellingen| geschlecht won Zollikon, ı richs I. von Hohenklingen, nobilis 

h — Chienast, R. 56. HT 114, 147 (nur im 2, Orig.) 218, 
— — murscalons, ohne Namen 345. |— — dietus, Chuonradns de Zollinchon ; vrie, ritter 292, 346, Sigler 308, 
— — winister Hi senioris, magister . :— — TVolrieus, frater eins 7, 146, 218, 

Heinrieus de v- yr 72. En > vg ar 208. . - ur Be Frese 
— — minister in Windegge, magister | Kienberg, ‚ Gt. Solothurn, Durg, — Jüngere Junie, Ho ingen 

Hngo dietus de Stiege 38. und Kicarger Ministerialenge- |; (Wappen: Eichenzweig). ui 
— — minister de Loupun, RB. 99. schlecht. I — Volrieus, Ülricus, nobilis, patrıus 
— — minister de Baden, Rudolfus, R. | — Chyenberch. Waltheri (I1.} 58. 114 123, advoea- 

dietus do Hoittiingen 80. 98.193. |— — de, H. W. tus in Staine 218, 
= — — ohne Namen 291, — — — Jacobus 90. Klingenberg, Burg, Pf. Wigoldingen, 
— — oflieialis Hi iunioris, Arnoldus | Kiener, Zürcher Bürgergeschlecht. Ct. Thurgau, Ilinistertelengs- 

lvoeatus in Richense 0. 97, — Chiener, Chienerius, Kiener, Kienere, | schlecht, 


— — notarius de Kyburg, Prideriens,| von Kyen. — Chlingenbereh, Chlinginberch, Clin- 
Fr. 87, canon, Constant. 20. 25, 79.) — — Heinrieus, Henrieus, H,, consul ubere. Clingenbereh, Clinginberg, 
30. 332. 346, ennon. Turic. familiaris| Turie, 13. 45. 155. 212, 220. 219. 249, lingenbere, Klingenberch. 
eomitis 43, rector ceolesie in Winter- | 274, 319. 349. — de. Heinrieus, H, canon. Constant, 
tur u (nicht als notarius bezeich- | Kilehberg, wichtiger Kirchberg, Pf.| (# 1279) 16. 25. ®, 126. 185. I61, 
net: plebauus Tnvisensis 291, ple-| Büsingen, Che. Baden. 169, 206. 247. 48. 302, 324. 382, 


banıs in Sancto Monte 299). — Die ehemalige Pfarrkirche von| ennon. Turie. 43. 126, familiaris o0- 

— — — Ü, de Wisindangin 262. Schaffhausen 250, nitnm de Kiburg 48. 

— — pincema de Kibnre, Bi de Lie- | Kilchberg, Pfd. — — H. celerieus 138 (der spätere 
benberch, Schenk (über die Fami- | — Chilchperg en Tune, Bischof ron Constans 12938—1306, 
lienverhältnisse vol. Liebenberg).| Kilchberg, Kilchberch, Kilchperg. hier zuerst erwciihnt, Neffe des obi- 

— — — Berchtoldus, Beretoldus, Ber: | — — Otho, Otto, O., decamus de, in) ger Damherrn). 
toldus, B. miles, dominns 87. 248.250.| K. 46. 73. 92. 96. 179, plebanus 79, | — — Uolricus miles 248. 272, 

282. 352. -— — jus patronatus eeclesie (den Bit-| — — Volriens 313. 

— — — GC, Ch 0, milss 352. tern von Hottingen zustehend) 91.| Klingnen, Stadt, Cl. Aargan, ehem. 

— — — Wernherus 282. 92. 94. 95(21. 96. 97. Johanniterkommende. 

— — physious, magister Wernherns 90, | — — parrochia ceclesie 178, — Clingnowe, Clinguowo, Klingenowe 


= — procuratores comitissae Blizabete | Kilchrein, Flurname in der ehem.| 147. 214. 308, hospitale 312. 
per Burgundiam: Berchtold und| Dorfmarch Höflingen bei Rhein-| — — enstrum 9. 


Werner von Büti und Heinrich! felden, Ct. Aargau. — — fratres hospitalis s. Juhannis 
von Oenz 823. — super 222. 312, 
— — serviens comitis iunioris, ‚Joh. | Kiltwangen, Pf. Neuenhof,Ct.dargau.| Kloten, Pfd. und Klburg. Ministe- 
dietus de Torlinchon 173. — Chulew ‚ predium apıd 279, vialengeschlecht (remwandt oder 
— Kiburger Ministerialen : Kirchdorf, Pfa., bei Daden, Ct. dar-| identisch nit dem Zürcher Ge- 
1, dus dem Thurgau und Kiburgi- [" schlecht }), 


schen: vgl. Diessenhofen! Truchsess —Küichdorf, vicarius in, Uolrions 123. | — Chloton, Chlotun, Cloton 7. 

von), Gachnang, Gerl ‚ Girs-| Kirchen, Pfd. bei Geisingen,Schtwarz- | — de, Eberhardus miles T. 281. 
berg, Goldenberg, Hegi, Henggart,| wald, Ghz, Baden, — — Petrus, P. 209, wiles 306, 
Herten, Hettlingen, Holderberg, Klo-| — Chilehhein, Kilehheim, — desanus in, Albertns 174, 

ten, Landegg, Schenk von Lieben- | — de, Waltlerus, eunon, Imbriae. 105. | Kioten, Zürcher Rittergeschlecht, 
berg, Schad von Kiburg, Schlatt,| — — magister Waltherus 852 (iden- | — Chloton, Chlotun, Cloten, Clotun, 
Scholl, Spiser von Seen, von Stege, | tisch mit dem vorhkerg »?.| Kinten, Kloton, Klotun. 


I. 43? 
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Kisten de, Heinrich, Heinricus, IH. canon. 
Turie, 13. 24, bon. mem. thesaura- 
rins Turic- 244. 

— — Ulrieus, Volrieus miles Turie, 81. 
92. 137, 146. 171. 182. 133. 192. 257. 
294, 314, miles consul Tnrie. 45. 58. 
56. 155. 21. 220, 249. 249. 274, 


349, 

— — dietns, Heinrieus (Sohn Con- 

rads, vgl. IT. Band), civis Turie. 
46, 42, 173, miles Turie. 221. 222, 

— — — Johannes, natus Henrici mwili- 
tis, canonions ecelesie Turie. (und An- 
wärter auf eine Pfründe an der 
Abtei Zürich) 329. 

— — Reinhardus, Reinhart, frater Hi, 
eivis Turie. 30. 92. 172, ritter 292, 
miles, cousul Turie. 259. 

2 Kunlogerin, frater Hi, eivis Turie. 


— -— -- canan. Turie,, plebanus in Hor- 
gen 191. 221. 222. 

— — Rodogerus, elerieus Constant., 
Anwärter auf eine Chorherren- 
stelle am Grossmäünster 328 (3167). 

_—— Ber, ennon,. Turie. {wel 
cher ?) 346, 

__ Ruedegerus, Rudigerus latens, 
Rüdiger, civis Turie, 221. 222. 298. 
238, 314 

— — Eberhardus Iaiens, eivis Turie, 
221. 222. 298. 

— — Wilbeluns 357, 

Kloter, Winterthurer Dilrgerge- 
schlecht. 

— Glotaer, Clotar, Clotarius, Klotarius, 
Kloter. 

— — Cunradus, C. senior, eivie in 
Wintertur 1. 26. 58. 93. 100. 107. 141. 
142. 190. 225. 247. 253. 

— -- C. filius eius 1. 100. 142, 225. 

Knonau, Pd 

-- Ghnonouwe, deeima 116. 

Knutmil, Pfd., Ch. Iasern. 

— Güter in 307. 

Koch (Amts- oder Berufsbeseich- 
en Coeus. 

—— Rudolfus, zu Lusern 68. 

Kinige, vgl, Dereischland, 

Kiniz, Pfd.. Ct. Bern, Deutschordens- 
kommende 818. 

Kramburg, Pf. Kirchdorf, Ct, Bern, 
Burg und freiherrt. Geschlecht. 

-— Chranburch, 

— — de, C. WM. 

Krein, Krege, © 
Amtmann von Blasien. 

— dietus, Caonradus, C, laieus 22, 71. 


123. 278, procurator monast, saneti| — — 


Blasii 237. 
— 4.7 


Rrenkingen, Pfd. und Burg an der| — — — 


Stein, Klettgau, Ghz. Baden, frei- 
herrliches Geschlecht. 
— von, Heinrich, Freiherr 307, 


e, Craige, Cornix, | — Chusenae 
usie 


Kloten — Landenberg. 


— — eonventus 308, 

— — monasterium 301. 302. 338, 

— — notarius, magister Heinrieus 162, 

— — sacerdos, Berchtoldus dietus de 
Bodimun 338. 

an Zürcher Nürgergeschlecht, 

— Chriech, Crieg, Kriech, Krieg, Krieck. 

dietus, Ruodolfus, R., civis Tur. 
144. 305, consul 73. 172. 

— — Heinrich, von Zuirich 132. 

Kroteingen Bra. Kreis Freidu 
Totzingen, „ Kreis Fr rYy, 
Ghz. Baden. . 

— Chrozingen. 

— — villa et bannıum 275. 276. 

— — desima, ecelesia 276. 

Krugler, früher Kruglenthal, Häu- 
sergruppe, If. Töss, 

— Crugental, Crugiluntal 144, 

— — scopoza apud Ur. 258, 

Rena, Einwohner von Steinhausen, 


. Zug, 
_ „Shtundi, Rudolfus, fAlius I., dieti 


Küsnach, Pfd. 

Chussenach, Chuissenach, Chuisse- 
nachum, Kossenach, Chussenach lacus 
Turieensis, prope lacum Turie. 

— — area et pomeriun 236. 

— deesimas 296. 

— homines in 310, 

ius molendini 295. 

molendina in 310. 

nemora in 310. i 
patronatus eeclesie parrochialis 


— 


310, 
— — piseinse 310. 
Fa plebanus, Canradus ds Tengen 


— — prebendae ecclesie 310. 

— predium in 310. 

— vinea in 9. 

-- — vinen dieta Ourlinkon in 273. 
— via, quas vnlgo Herstrasse diei- 

tur 278. 

Küsnach, Cl. Schwis, Pfa., Burg und 
kiburg. BETRUELTEREENIEENE. 

h, Chuss , Kussenach, 


Kussenanch. 
— — castrum 392. 
de, Rudolfus, R, miles 67. 68, 9. 
119, 315. 321. 336. 346. 
— — — uxor eins Adelhaidis 67, 
Johannes, frater uterinus R' 
90, miles 119. 321. 
— — de, Beretoldus (Bauer?) 201. 
— — vinen in 67, 


Küssenberg, Burg im Kletigau, Che. 
Baden. 


— Kussaperch, castrum 176. 
Kundelfingen, Pf. Unterschlatt, Cr, 

Thurgau, Hof und Mihle, 
— Chunnonvingen. 


.)— — villa et bannum 311. 


— — molendinum 311. 
Kupferschmid, Berufsname. 
_ SE RSHDeR, Chuonradas, de Turego 


Kussenach, Kussenanch, vgl, Küsnach. 
Baburs Kyburch, Kyburgh, vgl. Ki- 


urg. 
Kyen, de, vgl. Kiener. 


Lı 


Lablin, Bürger von Schaffhausen. 

— dietus, H, 164. 

Lacus Thuricensis, vgl. Zürichsee. 

Lägern, ehceın. Burg auf der Lägern, 
westlich der Lügernhochtacht, Pf. 
Ötelfingen, eperwberger Min 
rialengeschlecht. 

— Legern, Legarun, Legirn, Leigern. 

de, Arnoidus miles 38, 51. 224. 


BaT, 

Lampareruthl, vielleicht Langriii 
ampareruthi, vielleie en, i, Pf. 
Zlinsnbern, Ci. Zug. BEL 

— deeima de 211. 

Lawprechtsackir, Lampisäcker, sild- 
lich von Dietlikon 338, 

Lancwaton, vielleicht Wattkole bei 
Hagenbuch, Üt. Zürich. 


u 


— nemus in 105, 
Lendegg, Burg, Pf. Lätisburg, Ch. 
St. Gallen, Schenken von, Gal- 


Ministerialengeschlecht und 
(tie die Ushereinstimmung der Na- 
men Heinrich und Lütold zeigt, 
auch) Kiburger Ministerialen. 

— Landeeee, Landegge, pincerna de, 
Heinrieus 10%. 

— — de, H, W. 

—— — L, 138, 

Landenberg, Alt-Landenberg bei 
Dauma, Hohenlandenberg bei Wila, 
Breitenlandenberg bei Turbenthal, 
3 Burgen im Tössthal, St, Galler 
Ministerialengeschlecht. 

— Landeberch, Landernberg, Landin- 
bere, Landinberch, Landinberg, Lan- 
nenbere. 

— de, H. (Hermann?) 58. 

— — Berngerus, Beringerus 102, miles 
186. 187. 138. 

— — — uxor eius, Adelheidis de Ha- 
sela, filla nabilis elolfi 136. 137. 

— — — liberi eins 137. 

— de, R., miles 138. 8318, Lekenträger 
von Ki 345. 

— — — - filius eius Pantaleon 313. 


Lendendberg, de, Uolrieus miles 284. 

 — — — filil eins 289, 

— — -— Beringerus, junior miles 308. 

_——— ee Lehenträger von 
Kiburg 845 

Landolt, Einwohner von Zürich oder 
Mauwr? dietus, ohne Vornamen 


er Burg, Pf. Wüängi, Ct. 

gar, St, Geiter Ministerialen- 

A: ilecht (init den Bichelsee und 
Fiyg eines Stammes). 


= ‚landiebereh, „ Landispere, Lantsbere, 
_ 2 en Walker miles 105. 165. 192, 


_ _ — -- filius eius Waltherus miles 
210, iunior 308, 
enacker, Flurname bei Altorf, 


e, Eberhardus miles 192. 
Langenmose, entweder Langenmoos 
bei Össingen oder I Ki Kr pen bei 
Rutschwil-Dägerten oder Langen- 
moos, Pf. Dietikon, Gt. Aargau, 
_ te 75. 76. 85. 
ur age n, Burg, Amt Stockach, 
Baden, (Beichenauer f} Mini- 
sterialengeschlecht. 
2 Lengsnateit de, ohne Namen, mi- 


— Leteranense eoneilium 1883. 
a Pf, Kirchberg, Ct. St. 


Gallen, enburger Mi- 
ntister Va ER 7 
— Lohio de, Ber. miles 194. 


Lauben, von der, an der, wohl gleich- 
reg Te vorstehenden de 
0, Laubenberg. 
ee 
ei, ru e 
Berk, an demselben, CH, Ziirich. 


tar Loufin 163. 
_—— erg in surte, ins fendi, 
manlein (von Constanze) 345. 
— — de, C. nobilis (ein Freiherr von 
Tengen. fi 137. 138. 
en (Stadt am Neckar, Kor. Wür- 
mber, 
_ von, Ken Vicecomthur des 
Johanniterhauses Bubikon 308. 
Et 4 Stadt und Burg am 
a ‚ Besitzung der 
nern, jüngere 
finler { 
— eomes 


ug. ab Loufenberke Gotfridus 
[von Habsburg) 109. 114. 


Landenberg— Limmat. 


en Stadt und Dury, Ct. Bern 


— Loupun, ge En (des Grafen 
von a) R.9 

Lazariterorden, hositle sancti La- 
zarl Jerosolimitani Leprosorum 264. 


0.) — — fratres sancti Lazari 94. 264. 3283. : 


324, 356. 
— — magister 264. 
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— — proprietas Hartmanni sen. de 
Kiburg, castra Lichonbero et etiam 
Liebenbere 208, ambo 213. 

— f. Liebenberg im LDrand, jetzt 
Lieburg, bei Brand, Pf. Münch- 

altorf, Burg, um 1260 erloschenes 
DACH, führte den Adler im 

,  Dige 

i— s dieta de, Berehta, Berta, Alfa ıili- 


_— en vgl, ER tis Scheken de Turego (Witwe Rit- 


in Url und 
Leeran, hirch-T. Ara Pfd., Cl. Aar- ' 


ER deeanus 91. 94. 
Legern, Legerun, Legirn, Leigirn, vgl. ' 


Ligern. 

Lehtinberch, vgl, Lichtenberg. 

Lenz, Nieder-Lenz, Pf. Staufderg, ı 
Ct. Aar; a 

— Lenze 

Erg I ndt und Burg, Ct. Aar- 


- on "der Be von m 
Denzlingen, re Fe 
au, han ger Be 


_ aresiiage de, frator Conradus, 
Cystereiensis 19. 

Leo, ayl. Löto. 

Leonhard, St, ehem. Kapelle in Un- 
terstrass {unter ‚hal der neuen 
kathol, Kirche). 

— Sanetus Loonardus extra muros Tn- 
rogi. 

_ Beicaichen eonventus Montis Turi- 
eini apud St. I. 27 

Lerowo, vgl. Leerau. 

Lesti Kdietus, Waltherus ennonieus sancti 
Se {21 Oberzell auf Reichenau) 


Leutmerken, Ct. „ihurgau. 


— Leutpriester 249. 

Leybeooe, vgl. Liebegg. 

u olz, a für Eich- 
et ‚ ehem. Bus ae 


las jscht, Unter- 
_ (Tehinberh de, Ludewigus, nobilis 


Dioden. Pf. Gränichen, Ct. dargan, a 


ter Heinrichs) 266. 267. 263. 269 (2), 
'— 2. Liebenberg an der Töss, bei 

Au, Pf. Zelt, Burgruine Lieben- 
berg lauf Liebegg, gegenüber, stand 
keine Bur, rg) Schenken von Kiburg. 
.— pincerna de Kibure, de Liebenberg. 
Diethelmus miles pincerna 18. 
ı 19. 81, 

— — — uxor eins Guota 18. 

—_— — — fillus eius Berchtoldus, Berc- 
en B. miles, pincerna 19, 25. 51. 

®, 110. 145, 159, 248. 282, 352, 
Chuono, Cnono, Cuonrn- 
dus, ©, Ch. pineerna 18. 19. 51. 90, 

miles 352. 

— — — Diethelmus plebanus in 
_ Obrenkilch, Dbennchälelinn (bei Sur- 

see} 18. 

ıi— 8. Schad BR Liebenberg, vgl. 
Schad von Kiburg. 

Liebenfels Durg bei Mamnmern am Un- 
tersee, Pf. Pfyn, Ol. Thurgau, Con- 
slanzer finisterialengese lecht. 

—— Liebenvels de, Hermannus, Her. ımi- 
les 58. 114, dominus 117, 

_-— frater eins, €. dominus 117. 

— — — B. miles 58. 

— — — Busdulfus 189, 

Liela, Pf. hleinmwangen, Ch, Lasern, 
Burg und Kiberger Ministerielen- 
geschlecht, 

— Liela, Lyele. 

— — de, Waltherus miles 63. 90. 

pueri eius 63. 

— — — — maritus filiae oius, Johan- 
nes, nobilis de Bonstetten 63. 

Hartmaunus, miles 


u 


—_— u nem 


de Baldekke 63. 
ingen, d., Amt Constanze, 


Baden, eichenauer Ministe- 
Burg und Kiburger Ministerialen-|  rialengeschlecht. 
geschlecht, — Läutegeringen, Lutgeringen, Luthe- 
— Liebee, Liebecce, Lielegge, Lieb- _geri 
egga, Leybecce. ©, Caniadus, Caoı aa ©. vil- 
_ a ln ee ae: miles Tine, wiles 52, L 


45. 90. 297. 

— — — ohne Namen, wiles 315. 

— — — (l enstrix monasterli Scan- 
densis 275, 


_ _ _ — tilins il Cnonradus, 
Saum, .sancti Johannis zu Reichenau 
Be ohne Namen, miles 128. 


Liebenberg, zwei, vielleicht drei Bur-| Limmat, Fluss. 
gen, wovon zwei Lehen der Grafen — Lindemaeus, Er Lindoma- 


von Kiburg. ens Auvius 78, 168. 1 
— Liebenbere, Liebenberhe, Lieben- | — — alluvio, ripa eius Ira. 
berg, Liebinbere, Liebinberg, Lye-| — — augiae, Chrewilsfurt 168, 


benberch. 


— — Yerbof des RBrüchenbanes 78. 
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Lindau, Pfd. 
_ Lada villa 16, 


Lindau — Maness. 


— Lunehuft, ee: Lunghuft, 
Lunkofth, Lunkuft, Lunktmnft. 


[ändauer, Bürger von Diessenkofen. | — — Chuonradus dominus, a beate 
5 


— Lindawer, Lindower, 
— — tlietus, Frideriens, F. 110, 128. 
Adsabern Burg, Pf. Niederbüren, 
CH. St. Gallen, St. Geller Ministe- 
rialengeschlecht. 
„ Waltherus 157. 
— — GC. 157. 
Lindengiessen, Pf. Cham, Öl. Zug. 
— Blindengiessen, Blindengiezin. 
— deeimae in 260. 261. 
Duos: in, agl. ne mn Stad, 
utegeringen, rgl. Liggeringen. 
Lobio, de, vgl. Taubenlerg, 
Lobsingen ‚PY.Seedorf,, Ct. Bern. 
de, P, Bürger von Bern 178, 
Loche, ze, Fiurname in Bonstetien, 
— bonum diemm ze Loche 520, 321. 
Sochenau, ehem. Ort an der Lauche 
bei Mazingen, Ol. Thurgau, oder 
Lochen bei Schimhölsersweilen, CL. 


— 


'— — Hugo, H. (Bruder Konrads 





mem. 41, Waltheri i 
— — — seime Frau, mater Wi 41, 
— — - filius eius Waltherus, nobi- 
lis (1) 41, dietus de 265. 
Chuonradus, nobilis (!) 41. 


l, 
Id. IT) miles, eivis Turie. 11. 1%, 
14. 30, 38. 42. 81. 99, eonsul Turie. 
45, 55. 56. 


De 


j= — .— uxor elus 11. 


— — — liberi eins 11. 

— — — filius eins Volricus, civis Turie. 
11. 12, ritter 29%, miles consul 173, 

- uxor Wlriei 11. 

liberi Wriei 11. 


.— — Heinrieus, frater Hugonis {und 


Konsads), H, miles Turie. 12, 13, 38, 
57. 81, 97. 

— — — filins Heinrici Ruodolfus, R. 
12, eivia Turie, 30. 46, miles, ritter 


Thurgau? 61. 124, 20%, seultetus, consu] Turie. 
— Lochemowe de, B. villieus, miles 69. | 55. 56. 155. 212. 242. 249, 274, seulte- 
Löre, Schaffhauser Bürgergeschlecht,| tus 179. 198, 314. 

— Leon, Wornherus 164. ;— — — filias Heinriei Chuonradus, ei- 
— — Burebardus 114. 164. vis Turie. 12. 
Lohn, Pf. Biberist, Ct, Solothurn, | Luotenberch, vgl. Litttenberg. 

Kiburger Ministerialengeschlecht, Br he Oberamt ae ei 
— Lon de, Hermannus miles 57. 9%, ge Ar Ha es, 
Lohn, le Ce Sch 18ER. gräftiches Geschlecht. 

— Lon, Löne, bona 110, — Lophen, Luphin, Luphun, Laupphe, 

— — villa 1%. Lupphen. 

-- — us patronatus eeelesio 302, — — nobiles de, domini de 52, 109. 280. 

Sommir, Pfd., Ol. Thurgau, Burg) — — de, Eberhardus, Ebirhardus, E, 
vd Ministerinlengeschlecht. nobilis 113. 114. 247. 279, 


— Lowes de, Eberlardus 1. 
Longobardus, Bauer von Kbikon, 
—_ Tolrieus 108, 


— — — frater eius Bertholdus, Berh- 
toldus, B. senior 114. 247. 279. 
= — — — ömnes fratres 114. 


Loubeli, Kinwohrer von Winterthur? | — — — — consanguinei Hi senioris 


— Hermaunus 225. 
Loulun » der, vgl. Laxben von der, 
Laufen, Loufin, vol. Laufen. 
Lonfenberhe, tgl, Laufenburg, 
Loupun. vgl. Intupen, 
Lowintal de, Johannes, 
entor in Constantin 21 
Lucerna, vgl. Juzern. 
Luchun de, H, servos et winister ad- 
voonti de Kichense 28. 
Luckhausen, Pf. Ilnam. 
— Lugelusen deeimse bonorum in 243, 
J.üttenberg, Hagel zwischen Birmens- 
dorf und Bonstelten. 
— Lustenberch, nemus dietum 3%. 
Sltzel, ehem, Cistercienser- Abtei im 
Ober- Elsass an der Berner Grenze, 
er Ira zu = 290. 295. 
‚uglunensis, vgl. Fon. 
Lugehusen, & Mr Luckhausen. 
Jsenkhofen, Pfd. im Kellerami, Öt. 
Aaryan, Zürcher Rittergeschlecht, 
Je 
Schnabelbung. 


frater predi- 
8 


E de Drug DE a 

upus, % o ch. 

Dates, area: vgl, Lig- 
: 


7 eis, 

Inttenberg, Bu , Dussn a. 
St. Gallen, Fr an ‚ria- 
lengeschlecht, 

— Lutirbero de, dominus Johannes, 


ininisterialia abbatis Saneti Galli 195. 

— — fratres eins 195. 

Luzela, vgl. Lätzer, 

Lawern, Stodt und Chorherrenstift, 
ehem. Benedictinerpropstei, CL 
Lusern. 

— Lucerna 256. 

— — oppidum Lucernense {von den 

. m hern belagert) 8, castrum 22. 

— — eivis Lucera. Petrus, P. Sartor 
265. 256, 


— — ceommunitas oivium 109. 
— :— eurin Lucernensis 63, 


hensträger von Rotenburg und| — — winister Lucernensis Waltherus, 


w.4.68, 


— de, Waltherus 41. 57. 

— Propstei, Benedictinerstift 8t. 

Leodegar. 

— — convrentus monasteri Luc. 3. 68. 

— — monasterinm Lucerneuse ondl. 8. 
Bened, 3. 63, 116, 117, . 

er prepositus Stephanus (um 1257) 


“in — Volrieus (um 1259—56) 68. 
;— — — Zengrinus 116. 
Im — — ohne Namen 3, 
: Lyebenberch, vgl. Liebenberg. 
Lyele, vgl. Tiela. 
Lyon, Stadt in Frankreich, Erzbis- 
thum. 
— Lugdunensis, archiepiscopus elestus 
dominns Philippus de Sabanlia 89, 


M 


Macedoniauum senatus consultun 274. 
Macello de, Macellum aute, vgl, Metzg 


. Mazingen, 
Mappach. 
— Männi 


dorf, Mennidorf 300, 
— — yilla 265. 


— — de, Heinrieus, seolaris preposi- 
ture Turie. 221. 222. ErEBDE 

Mensine, R., bruder von Buobinchon 

genau, Pfd. und Cistereienser- 
uenkloster, (L. St. Gallen. 

— Maggenowe 325, 

— — abbatissa, A. 325 

— — — ohne Namen 168. 

— — eonventus 163, 325. 

Mailand, Stadt in der Lombardet, 


Kr: Italien, 

— Mediolanum (Datum) 152, 

Mainz, Stadt und ehem. Erzbisthum, 
Ghz, Hessen. 

— Maguntia (Datum) 2387. 288. 
Erebischof von 336. 


Malters, ‚Ch Luzern. 

— Maltirs de, Petrus 41. 

Mandack, Pfä. bei Böttstein, Üt. 
Part ime und litterthurm vor dem 
Ostthor von Neu-Begensberg, Re- 
gensberg, Ministerialengeschlecht. 

— de, Uoirieus miles 55, 294. 

Zürcher BRittergeschlecht 


vor der. 
ee 
Madbah, v 
Meinnedo 


Ma 
F 


(vgl. II. Band, während im III. 
kein Ritter dieses Geschlechts vor- 
kommt). 


poven 


Manesse, Manaze, Manez, Maneze, 

. Manezze, Manezxo, Mantz 

sic), 

_ ee {von Hard und Man- 
egg). 

ee avin (Rüdigers II.) Offemia 71. 


Muness, Rüdiger (II, # 5. Sept. 1304), 
B r, Ruodigerus, edegerus, 
R. us, civis Turie. 88. 6B. 70. Tl. 
172. 318. 

— — Johannes (L, 7 20. Jan. 1378 
frater eius, eivis Turie., minorenn 70. 
Tl, dietns M,, laicns 327. 

— — Anna, soror eorum, eivis Turie, 
0. T. 


— Linie auf 2 \ 

_ an. „Aug. 1296/8) eivis, 
burgensis Turie. 30. 46. 61. 71. 92.241. 
ken 257. 274. 291, eonsul Turie. 73. 
172. 

- — {uxor eins, Tochter von Ulrieh 
Trembilli, vgl. Note zu 31. 342.) 

— — filins eius, nepos Ulr. Trembilli, 
Hugo er + 26. Jan. 1300) scolaris 
1. 42, 


Rudolfus {L,# £. Mai 

1287/96) scolaria 241. 242. 

— Andere Linie, 

— — Otto, 0.(1258-1259 Stifispropst, 
denn Predigermönch, #7. Aprü 
1271) canon, Turie. 13. 22, 24. 38. 42. 
48, thesaurarins 71. 81. 98, 96. 98, 
prepositus Turie. 65. 125. 186. 139. 
140. 144, 147, frater, guondam pre- 

ositus 185. 326. 327, frater ordinis 

redientornm Turie,. 226. 228, 229, 
230. 285 (2). 242. 258. 264. 26T. 26R, 
300. 326, 327, 

— — frater eins Heinrieus, H. (1243 

BuNn 1309, Din e a 1971 
ropst, Bruder os}, 

Tune 71.81, 

183 {2}. 1 


2 . 338. 339. 340, 360, 351. 357. 


— — H. canon. Turie. 239. 

— — Johannes, subdiaconus dö, canon. 
Imbriac. 92, 229, plebanus in Swen- 
lingen, Swenningen 244. 327. 

Mappach, Pfd. bei Kandern, Kreis 
Lörrach, Ghz. Baden. 

— Madbah de, Heinrieus, elerieus ecel, 
de Rinvelden 49, 

Marbach, bei Wurmsbach in den 
Zürichsee mündenider Dach, 

— rivus, molendinum intra rivum 178. 

Marbach bei Hemmenhofen am Un- 
tersee, Ghz. Baden, Reichenauer 
Ainisterialengeschlecht. 

— Marpach de, Cuonradus miles 218, 
winisterialis Augiensis 246. 

Marcbdorf, vgl. Markdorf, 


Maness — Mellingen. 


tus, Wernerus, Wernherus, consul 
Turie, 73. 172, 259. 294. 356. 

Marejus, Martius, vgl. Merz, 

Marine, Vallis sanete, vgl. Frauenthal. 

Marienberg, ehemals am Albis bei 
Adlisoil, Pf. Kilekberg, gemesenes, 
1359 nach Wurmsbach verlegtes 
und dem Üistereienser-Orden ein- 
verleibtes Frauenkloster., 

— Mons dietus sanete Marie, 

— — abbatissa 178. 

— — conventus 56. 178. 

—_ . magistia 56. 

— — religiosae, sorores 56, 178. 

Marisstelln, vgl. Wettin 


Ann 
Mariun sun, diotus, H, Kinwohner von) — 


Steinhausen, Öl. Zug 207. 208. 
Markdorf, Stadt im Ghz. Baden, 


Seekreis, freiherrl, Geschlecht. 
— Marchdorf de, Oswakl, nobilis vir, 
miles 128. 


Markt, in dem, Zürcher Dürgerge- 
schlecht, auch Chuogat genannt. 

— in Foro, Chuogat. 

— Friderieus in Foro, eonsul Turie. 140, 

ie Chuogat, consul Turie, 


Markt, am, Bürger von Schaffhausen, 
— in Foro. 

dietus, Eberhardus 110. 
Martachen, Pf. Cham, Ct. Zug, Fber- 


ame, 
_ BE AENON, Marlachun, deeimae in 


260, 261. 
H.| Marti, Zürcher Bürgergeschlecht. 


— Marti, Martini. 


rie 
„|— — Rus,, eivis Turie, 139. 
.|-— — Chuonradus 304. 


Martins, vgl. Afere. 
Maschwanden, Ffd., ehem. Stadt 
und Burg und Zürcher Ritterge- 
schlecht. 


— Maswanden, Maswandon 191, 

- — castrum 205. 215. 

— de, Arnoldus, miles, Turie. 92, 97, 
219. 255. (Anm. 5}; tutor relictse et 
Aliorum Guderii 219. 

Masnanc, vgl. ee 

Matten, Pf. Cham, Ct. Zug, Plurname. 

ans Mattun, decimae in 

Mottstetten, Pf. Jegisderf, Ct. Bern, 
a, und Kiburger Ministerialen- 

lecht, 

— Matstetten, Matstetin. 

— — de, Her, 57. 

z ei H. an ed I. a 
atzingen, „ 6. Thurgau, 
nd Ale: Gaasche = 


Marchstein, der ginueti, ehem. Grenz-| — Maeingen, Mazingen, -in, Mazzingen. 
stein, westlich von Birmensdorf| — — de, 0) Rud R. no- 
168 bilis 7. 58. 82, 182. 199. 203. 255. 281, 


Marchwart, Zürvch, Bürgergeschlecht 
Pr „von Wollishofen‘). 
— Marchwandi, filius Marchewardi dic- 


II, 


miles 14. 51. 186. 
— — dietus de, Heinrieus, plebanus 
in Gossowe 18% 


° 
1} 
» 
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Maur, Pfad, Burg und ritterliches 
Meiergeschlecht der Abtei Zürich. 

un (vgl. auek Mure de, Conra- 

us}. 

— — plebanus in, Blurchardus ‚Merz, 
f 10. II. 1258) 92, 

iceplebauus, FI. 200. 

— — villa 199. 

— — villieatio 199, 

— — villieus in, de M., Heinrieus, H. 
miles 92, 97. 199. 

— — — — pater eins, quondam Hein- 
rieus 190, 

Maurer, Berufs, noch nicht Ge- 

sehlechlsnaänne. 

Cementarius, Commnentarius, Comen- 

tarius, Murer. 

— — Lutoldus (zu Reyensberg) 231. 

— — A. (ze Winterthur) 29, 

— — [. (s» Winterthur) 299. 

— — dietus, Cunradus, C., de Slatte 
(Thurgan) 280. 

— — 1nondamn Cementarinsde Zuge 330. 

— -- — reliera eius Hemma 330, 

_- — — dilius eius Jacobns 330. 

Meckingen, von, Zürcher Ritterge- 
schlecht {von den gleichnanigen 
Rittern Meckingen = Möggingen 
im Heyau, Ghz. Baden, stamınend?). 

— Mechingen, Meichingen, Mekingen. 

Ruedigerus, Rudigerus, LK, 
miles Turie. 12. 13, consn] Turte. LA. 
149, 198. 250. 294, 336, 

Medieus, vgl. Arzt, Berufsname, 

-- magister Petrus, zu Luzern 63. 

— — — gener eins Amoldus 68. 

Mediolanum, rl. Mailand, 

Meersburg, Stadt im Badischen. 

— Merspuore 280, 

Meichingen, vgl. Ueckingen. 

Meienbery, ehem. Stadt, jetzt Dosf), 

Sins, CH, dargan, 

— Meienberg, Megenberch, 

— — enstrum 22, 

— — eivis, W. uzerm Mose Liv, 

Meilen, Pfd, 

— Meilan, plebanns de, H. 73, ennon. 
Turie. 92, 126, 139. 

— -- deeima vini 185 


— 


260.| Meiss, noch blühendes Zürcher Bür- 


gergeschlecht. 

— Meisa, Meise, 

— — Waltherus, eonsul Tarie. 45. 140. 
149. 198. 259, 294. 830. 

Meisterschwanden, Pfd., Ct. Aergan, 
kiburgische Mintsterialen. 

— Meisterswauch, Meysterswauch. 

— — de, Volriens 90. 

— — mansus apudl 27, 

Mekingen, vgl. Meckingen. 

Meli, vgl. Möhlis. 

Mellingen, Stadt, Of. Aargen. 

— eastram 45, oppidum 138. 311. 

— marscaleus de, Uolrious, ministeria- 
lis Hi iun, de Kiburg 133. (346). 


49 
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Nellingen, uxor eins Flizabeth 138. 
— domms eins in Mellingen 188. 
Mellur, J.chensträger der Freien von 
RBegensber 
— Kelhır, ellur N). 
— — Johannes mi es, vassallus 1) de 
Bezempeig ot. Ci de Tengen 16. 281. 


Meder rl. Minnedorf. 

Merspnore, vgl, Meersburg, 

Merwiler, wohl ron Märseil, Pr. Affe- 
trangen. Ct Dhaorgen, 

-- diese Uolriens 200, 

Meız, Zircher Rittergeschlecht. 

— Nareins, Martins, Merz, Merze, Merzo, 
— {B. plebanns in Mure, ein Merz, vgl. 
Register des II. Bandes) 92. 

-— — Heinrieus, A. miles 273. 274, con- 
sul Turie,. 73. 198. 259. 294. 336, 
_ — filins eius Hiltebrandus(# 1268) 

267. 278. 274. 314. 
- un. oo Richwinns {# 1814) 273. 


— — Eudalfus, K. (# 1278) canon. Tur. 
88. 42. 108, thesaurarius 244. 305, 
her Merxe, chorherr 24, Rudegerus (f} 
tbesaurarins 242. 

— — — dietus (unehelicher Sohn Bu- 
dolfs), Henricus {#4 Juli_1800), 
elerieus, filius canoniet subdiacont, 


Anmwürter auf eine Chorherren- 
fründe am GFrossmilnster 342, 
Metinenstelten, Pfd. 
— Metimonstoten, Methmostettin 7. 


— — superins, Obermetmenstetten 11. 
AMatınder, Pf. . Gt. Thur- 


 Methindort, fooda in 

Metzy, wor der, en Kilterge- 
sc. ech t. 

-— vor tler Mezzie, ante Macellum, de 
Maeullo. 

— — Burchardus miles 12. 42. 81, eon- 
ne 56, soultetns (45, 55.) 124 
{132.. 

Meysterswanel, gl. ‚Meisterschwen- 

er. 

Alehli. a cher Bürgergeschlecht. 

— Milcheli, Milchelm, Milehili, Milchli, 
Nitebliuns, Milkelin. 

dictns, Heinrieus, H., eivis Turie. 
12. 64. 198. 148, eonsl Tarie. 274. 

— — — Hugo, civis Turle. 42. 140. 
148. 20. 240, 262, 291. 319. 

.- fohne Voranmm) 177. 


Minister = Antmann (des Freien von 
N zu Glanzenberg?;, 


Minner, Angehöriger von Einsideln 
auder Rappersell, 

— leinriehus 74. 

‚Minoriten, Fronziskımerorden, vgl. 
euch Puvadies und Zürich, Baar- 
Füssen 

— fratres Minores, ordo fr, M. 242. 


Mellingen — Münchenbuchsee. 


— frater Heinrieus, dietus de Wengin 
(von Zürcher Kloster?) 155. 

_—— a otıradin (vom Zürcher 
Ktoster ?\ i 

— — Otio (m, Zürch, Ki.) 179, 

— — Wescho fe. Zürch. KL) 179.242. 

— — Hermannus dietns Episcopus (v. 
Zärch. Kl) 242. 

Mirchilu, vgl. Irchet. 

Möhlin, Pfä.iın Fricktkal, C!.Aargau. 

— Meli, vector ecelosie in 49. 

tea Burg, Pf. Ober- Winter- 

ur. 

— Mörsbere, Möürsperch, Mörsperk ‚Mors- 
berg, Morsbere, Morsbereh, Morspere, | Mi 
Morsperg, Mourspe 

— — castrum 146. "08. ‚208. 212.213 (2). 
231. 286. 291. 298, 301, 308. 

— — in cespite 145. 

— — urbs (Vorstadt) 352. 

— — dispensator de, Heinrieus, H, 209, 
286, vgl. auch Seen und Kiburg. 

— — — frater eins Burkardus 209. 

Me Arnoldus 208. 

Molendinarius, vgl, Milner, 

Monachus, + x Freies 

Monasterio > vom Minsterhof. 

Monstarins, er ünzer. 

Mons Angelorum, 2 Engelberg, 

Mons juxta Rafse, der Me oder 
der Gnahl bei R\ 

— possessio ad More j. R. 121, 

Mons sancte Marie, vyl. Marienberg. 

Mons Sanctus, vgl. Heiligenberg. 

Mous Turicinus, vgl. Zürichberg. 

Monte de, vgl. von Berg. 

Monte de, vom Berg, Dauer von Buch- 
ram. 

— de, Ieinrieus 108, 

— — — filins eins Rudolfus 108, 

rg Burg im Vorarlberg, nördi. 

Feldkirch, Grafengeschlecht, 
Tinie Werdenberg (Sargans un 
Heiligenberg). 

— Mons hortier somites Montis fortis, 
de Monte forti. 

— — de, Hartmannns (L), H. comes 
(1254-1264) 75. M. 

, {Hugo I. 1258--1280) c0- 


mes 

Moorsehwanden, Pf. Horgen. 

— Morswandon de, RB, Bauer 191. 

Waltherus, homo attinens pre- 
dio de Ratholsbereh 215. 

Moos, nördlich von Aawangen, Ü. 
Thurgau, 


B.: — Mose, advocacia in 302. 


— — de, Uolrieus 303. 

Mörder, Bürger von Winterthur. 

_ diotus, F. 299. 

Morsbere, Morsberel, Morsberg, Mors- 
perc, Morsperg, vgl. Mörsberg. 

Mose, entweder das obengenannte oder 
Rusdimoos bei Tänikon, Ol. Thur- 
gan, oder Dlankenmoos, Ct. Zitrich. 


ad‘ — Muilner, der Mulner, 


— deeima de 105. 

Mose de, Rudolfus, Bauer von Ruch- 
rain 108. 

Mose uf dem, Uolvieus {von Baar?) 


35, 
Mose Saar Waltborus, eivis de Meien- 


berg 11 
Mosen, nA Ct. Luzern. 
-— Moshein, mansus in 355. 


Mosnang, Pfd., Ct. St. Gallen. 
nn Ay 


nane. 

— — (de, Rodulfus, monachus de Ca- 
pella 32. 

ae vgl. Mörsberg. 
eim, Dfd., Ct. Thurgau, BRei- 

chenauer Ministerinlengeschlecht. 

Mulhein, Muilbein, Mailhain. 

— de, ne 157, miles 158. 

— — Willelmns 246. 

— villa 345, 

- — der Oberhof zu 212. 

Millimatten, von, Zürcher Bürger- 
geschlecht, 

— Muilimaton, Muilimatton, Mulimat, 
Mulimathon, Mulimatton, Muvlimatton. 

e, Heiurions Inieus 2%, 

— — — Ilugo 48, 

— — —H, civis Turie. 71. 99. 106, 


u 
— 


pater ennoniei 237, 357, 

— — — — filius eius, Hugo, H. sanon. 
Turie. #2. 71. 237. 278. 294. 3931, 

—_ — — Otte 378. 291. 


Miüfter, H. Mölendinarins, Dauer in 
der ee von Zürich 56. 

Müller (von Baden, Öt. Aargau ?). 

— Ruodolfus filius Molendinani 128. 

Mülner, Zürcher REN: 
Meier der Abtei Zürich zu Stadel- 
hofen, Tehensteute von Schnabel- 
burg {und Niburg?), Besitzer des 
Br leins Friesenberg. 

edit 

Molendinarius, Molendinarfus de Tu- 


re: 

_ he dietns, Jacobus, Jacob, J. miles, 
Tune, ritter 4. 12, 3, 88. 154. 165. 

1. 292. 289. 244. 292 ld, consul 

Terio, er consal 56. 66. 222. 
220. 242. 249, 274. 349, nuntius ab- 
hatisse a 119, "vasallas nobilium 
de ae 14, Molendinarins de 
Vriesenberch 8 

— — — filing a Jucobua 154. 

Ruodolfus 154. 


"urie. 


Me nteihäsl; Pfd.und EREERR 
Jchanniterkommende, Ct. B 

— Buese, 

— — magister de, frater H., dietus 
Piseator 173. 


Münsingen, Pfd., Ct. Bern, Burg und| Muri, Pfa. 
Freiherr. Gerchlecht | Abtei, 


— Munsingen. 

—_ — de, C. @. 

— -- — N, mobilis 172, 

Münster in Granf 
Grandzal, d. und chem. Ühor- 
her ift, Ct. Dern. 

— Grandis Vallie. 

— — prepositus Heinrieus 171. 172, 


Münsingen — Nuvoron. 


Gh, Aaryan. 
— Mure 206. 
— — abbas, ohne Namen bl. 


! — — Waltherns 198, 204. 206, 215. 
elden, Moutier'— — — 


— A, {nach dem Sigel Heinri- 


eus) 


bure 204. 215. 


i— — ennvrentus Ad. 206. 215. 359. 


Altinsterhof, rgl. Zürich, Strassen | — — monasteriurm, elaustrum 204. 215. 
t 


und Plätze. i 
Münsterhof, aus dem, vom, im, Zür- 
cher Bürgergeschlecht. 
— us dem, in dem, de Munsterhöve, 


ria Monasverli, 
— — dietus, Ruodolfus, R. consal Tur. 
13. 45. 140, 149. 155. 198. 359. 


Schaffhausen. 

_ er E. 164. 

— — R, filius P. Monetarii 1ö4. 

Münzer, Beamter zu Üonstane. 

— Hanstarius. 

— — Volrieus ınonetarius Constant. 234. 

Mueseli, dietus, H. 128. j 

Muilhein, Muilhain, el. Adilkeim. 

Autlimaton, ugl. Mülimatten, 

Mnilner, vgl, Mülner, 

Mninsterhove, vyl. Miinsterhof. 

Mül, Bürger ron Schaffhausen. 

_ re Walterus, Waltherus 114. 
lö ? 

— -- — frater eius 114. 

Mnla, dietus, H., eauon. Turie, 13. 56, 

Mulhein, ryl. Mulheim, 

Muliwat, Mulimathon, Mulimatton, gl. 
Mülimatten. 

Mulner, vgl. Aftiner, 

BMunsingen, rgl. Münsingen. 

Munsterhdve, oyl. Altinsterhof. 

Muolimatton, zgl. Müllmatten. 

Muotathal, CH. Schwie. 

— Mutliatal, nata de, uxor Ci Stöbe 215. 

Mure, vgl. Maur, Muren und Muri. 

Mure, von (vom zürch. Maur oder 
vom Kloster Muri), Konrad, Schul- 
herr und Cantor am Grossmilnster 
if den 80. März 1381). 

—_ m Conradus, Chuonradus, ©. 
eanoniens 'Unricensis, seolastiens 18. 
4. ©1. 94, 95. 126, 139. 147, cantor 
Turis. 149. 171. 181. 907. 239. 242. 
243. 244. 258. 964 267. 8. 278. 294, 
295. 304. 305, clerieus comit. R, de 
Habsburg 340. 

= — parentes eins IM. 

Huren, auf dem rechten Rheinufer 
bei Eylisen. 

— hovestette dietae Mure, prope oppi- 
dm? Öwe supra vipam Reni 36, 

Murer, dietus, Cunradus, ©, de Slatte 
(Schlatt, Ct. Thurgau) de, 


359. 
— — servi et bomines ecelesie 20H. 
Murten, Stadt, Ct. Freiburg 3. 


!Muthatal. vgl, Mnotathal. 
Muinsterhove, de Monasterio, de cu- | Mutscheller, Bewohner des Hofes auf! 


advocatus, comes R. de Habs- 
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und ehem, Benedictiner- | — — Johannes magister 214. 240. 262. 


267, plebanıs 258, reetor ecelesie 314. 
Neunforn, Pfd., U. Thurgau. 
— Nuvoron, mansıs in 75. 76. 85, 
Nevels, zgl. Neifels. 
Nibelungns miles, familinris somitis [in- 
dolft de Tierstein 26. 
Nieolao, de Saneto, nf, St. Niklas. 
Nicolaus, Sant, ehem. Pfarrkirche 
zu Niederflaach. 
Zn 20 Vlache ze San Nicholaus 


Eh herre, ohne Namen, lütpriester 


Nicolaus, ister, cleriens (von St. 
2 Bar. 


Blasien? 


der Mutschelle, Pf. Waullsnofen rrathag Php vol. Siygingen. 


:— Heinrieus 194. 
| Muzinbrunne (hei Wengi, Ct. Tiruer-| — Hof 30 
Anger, Bürger oder Beamte zu 


yau?). 


> adroeneia in 302. 


DI 


| Nndeler, an der Peterhofistatt BE 
| Niederglatt, Pf, Ct. St, Gallen, 


nende Insassen Zirichs. 


i— distus, H. inguilinas Turic, 108. 
r otus, R. inquil. Turie. ; 


103. 
Näfels, Pfd., Ct. Gl 
— Nervels, dietns 

126. 211. j 
= — — — progenitores, predecesso- 

res eins 125. 211. 


— in, magister Nicolans, elerieus 





ars, 
de, Friderieus 125. | 


ieder-Bipp, Pfd., Ch Bern. 


[ri 
Niederdorf', Hof, Pf. Birmensdorf, 
Jetzt Sehen. ” 
— Niderndorf, onria T1. 
Nisderflachs, Pf. Nülack. 


| -- Nidrunvlach prope Bullach. 
I — eurtis inferior et enrtis superior 


(Obernvlach) 18. 19, 
— eurbes Sl. 


— Glatte, rector ecolesiv, Heinriens ]1r2, 
Niederhasle, Pfd. 

Hasele, plebanus, Wernherns 174. 
Nirderweningen, Pfd. und Meier der 
Freien von Regensberg. 
Weningen. ourtis SL. 

de, Volrieus, vilkens, administra- 
tor et proenrator Volriei de Regens- 


— — — frater eins, Heinrieus die- 


Nallingen, Pfd., Kyr. en, | berg 54. 51, 306. 
37 — 


— plebanus, A. elerieus 357, 

Nauta, Schiffer, Fährmann teohl 
kaum Geschlechtsnemse Fehr = 
Schiffmann). 

— Lutoldus, Einwohner von Dollin- 
gen oder u 227. 

Neapel, Stadt, Kgr. Italien. 

— Neapelis (Datum) 2 4. 5. 

Neftenbach, Pfd. 

— Ficeleuipriester 249, 

Nekkarsbrül, Flisrname, Pf Schieen- 
ringen im Schwarzwald, Kgr. 
Würtemberg. 

— pratuni, cu dieitur 326. 

Nenzelingen, vgl. Lenzlingen. 

Nesslan, vgl, Wasser, zu dem. 


2.| Neubruch, ehem. Flurname zu Flun- 


tern. 

— Nova fractura 23. 

Neuenkirch, Pfd., Ch. Tusern, 

— Dominikaner-Frauenkloster, 1248 
nach dem Selnau bei Zürich ver- 
pflanzt, vgl. Selnam, 

— Nova Ecclesia, snrores dietae de, 
ordinis $. Augustin 87. 68. 

Nerwheim, ne Ce. Zug. 

— Niuhein, nhein, Nuben, Nuihein. 


tus Stokkere 54. 61. 

Nigra Silva, eyl. Schwurztcafd, 

Niklaus, St, Pfd, im Ober- Wallis, 

— de Sancto Nicolno, Dolrieus eanon. 
Turie. 18. 

Niuhein, zogl. Neuheim. 

Norder, ‚Ingehöriger von Einsideln 
oder Wädenswil, 

— dietus, Heinrieus 74. 

Klin eins Elsebetha, uxor Ch. 
Heilens T4. 

Notikon, Pf. Baar, Ct. Zug, 

— Nordinkon 201. 

— — de, Ruodelfus 201. 

— — — Gerungus 1. 

Nova KLeclesia, tgl. Newenkirch. 

Nova Fractura, nl. Neubruch. 

Nuhein, Nuben, Nuihein, vgl, Neukekm, 

Nuvoron, egl, Neunforn. 
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oO 


Überbüren, ‚fa, Ct. St. Gallen, und 
Ainisterietengeschlecht. 

— Buren, Burron, 

- -- reotor eeelesioc, Wernherus 102, 

— — dietus de, Heinrieus miles 162, 

Oberdüsnten, Pf. Dürnten. 

— Obimtnnretun, inansus 195, 

Hberhuusen, Pf. Kloten, 

— Obrehusen, preilinm 11. 

Oberkirch, Prd. bei Sursee, Üt. Lau 
zen (nicht Oberkirch bei Fraum-| — 
feld, wie irrthinnlich in Bd, II an- 
geureben). 

renchilchun, Obreukilche, 

Öbrunehlichun. 

— — plelamus, Diehelans a 
ron Liebenberg) 18. 

Oberkirch, Pf. EN ct. St. 
Gallen. 

— Obernehilehen, Obrenebilchen, Ob- 
ronkilehen. 

— — (plebanus) Wernherus 136. 282, 

‚ wötarius abbatıs Heremitarım 300, 

Obernbere, Obernberch ( Burgbei Ober- 
dorf, Gosse, Ct. St. Gallen?) 

 — le, Cuouradus 246, 


‚en, 


Überriedern bei Mülhausen, Amt 
Veberliugen, Ghz. Baden, Ministe- 
wialengeschlecht. 

— de, Ulrieus miles 128, 

Aberwinterthus, Pfd. 


_ Uherwinterture, Öberunwinterture, 

— — Dekan Töütold 349. 

— -- deenms in, olme Namen Btl. 

— — — seolaris eins Cunradus 341. 

— — molendina in 59. 

Obimtunretun, ty Oberdürnten, 

Obrchusen, ug, Oberhausen. 

Ohrenchilchen, Obrmnehilcbun, Obren- 
kilche, Ohrenkilchen, cal. Oberkirch. 

Obrenviach, der obere Hof zu Nieder- 
Haechs, Pf. Dilach, 

— bana 19, 

Uchsenkausen, dem Kloster St. Bla- 
sien seit 1100 einrerleihtes Kloster 
im wärtenchergischen Oberamt Bi- 
berach. 

— Ohsenhusen, fratres Inici (?}. 

— — de, Cuomadus 331, 

— — — Fhidericus 321, 

Vcgorswiler, engl, Engersust, 





— —— sorores 203. 236. 221. 300. 359. 


_ en prope Winingen, Otwilere | 
ı— — — baminsalibere conditionis de, 


| Oettwit ne Zürichsee, Pfd. 


| — de, Uolrieus 297, 
ÜUbwingerus, Bewohner von Fluntern,: — — — Waltherns 227, 


Oberbüren — Paradies. 


vgl, Aawanıen, 
Unze, vgl, De - 


— — de, Hngo, eivis Teris, 30, con- on, If. Kloten. 


sul 13. 156. _ ee redium 11.139. 
— — — Ruoıolfus, Irater predicat. de | Orhol, domus dieti, in Olanzenberg 233. 
Turego 264. Orlinehon, Orlinkon, vgl. Oerlikon. 


— - viner dista, in Küsnach 273. 

Oetenbach, Bach, jetzt Hornbach, Pf. 
Neumünster, Ziürtch. 

— ÖOetenbach, Detinbach 204, 

-- — ripn dieta 234. 


Orrenm, ngl. Scheuren. 
Orringen, ogl. Öhringen. 
Ort am, Orte an dem, Schafhrunser 
Rittergeschlecht, 
— Burehardus 109. 114, miles 176. 
= predium in 234. 286 (2). Ortlieb, Birger von Diessenhofen. 
ocus 157. _ Ortliepus 2 219, 
Oetenbach, ehemaliges Dominikaner | — bruder Ortlieb, Procurator des 
Frauenkloster, nach der Reyel des | Klosters Katharinenthal 331. 


u sg Orlinchen, Orlinkon, Onr- | Önewans, 
! 


A. Augustin, am Zürichhorn, auf| Örvieto, Stadt in Umbrien, Kgr. 
der linken Seits der Hornbachs,| Italien. 
des früheren Ostenbachs. — Urbs Vetus a 5239, 330. 334. 
— Üetembach, Ostenbach, Octimbach,| 836. 339. er 2) 
Oetinhacl, Ötinbuch. Örzevelt, = er 
— — eapitulum 254, Össingen, Br 
— — eunventns, conventussororum8tL.| — Öseingen 110, 
199. 218. 220. ur u. ). 229. 230. | Össinger, Bürger zu DIERBERBAF IR: 
23. 235. 254 (2). 256. 257. 958. 266.) — Össingarins, de Ossingi 


267, 2368. 969 (2). 970. 300. 350. 
— — convrersus Ruodolfus, Endoifus, 
BR. 140, 228. 267, frater 
— — — Uolrleua, "Ulrieus 235 (9). ET. 
— eymiterinm 234. 
— ecelesia 234. 235. 
— monasterium 139. 224. 239, 230, 
— offieinae 234. 235. 
— plebauns, Waltherns 140, 235 (2). 
priorisss, soror Ita 139. 228 (2). 
229, 254. 957. 266. 369. 


- —_ ar Ruodolfas 107. 128,219, 
Ostrach, pi, in Hohenzallern-Sig- 
smnaringen, habslurg, Ainisterialen- 
SBSHEBIRENS, 
Ostro, nf H. miles 316. 


Otel 

— ale ne Otolvingin, mansus in 
Otinbach, v Si Östenbach. 

Öttenbach;, Pfd. 


priorissa, ohsın Namen 81. 210.) — Hottoubaclı, Othenbach, Ottimbach. 
a 221. 228. (2}. 829. 250. 284. 336.) — — predium 9%, 
256, 357. 258. 267. 268. 269, 970. | -- — yicarlus 118. 
300. 359. — — de, Volrieus, frater monast, Ae- 
remi 30%. 
Öttenräti, Pf. ereekeri CE, Iazern. 
Utenruiti, Uttinen 
_——_ advocacia ve 4. 57. 
Ottewile, vgl. Oetwil am See, 
Otwilere, tgl. Oetiwil an der Limmat, 
Ourlinkon, vgl. Oerlikon, 
: Onstenmoos, das Moos swischen Hauer 
wul Hinter-Guldenen? 
— üager 199, 
|Owa, Owe, zyl. du, Aue, Kglisau. 


— 
—_ 





Detiwil an der Tammat, Pf, Weinin- 
gen. 





Amoldus, Egilolfus, Bertoldus et eon- | 
sortes coram 356, 
_ — — villa 356. 31. 358. i 
— — — villieus, Dolriens 357. 858. | 
Heinrieus 357. 358. 


a u 


> 


— mondam, viner clus in Restelberg ie Oftinmar, Bürger von Schaff- | Paganus, »yl, Heiden. 


Pr 

fJenz, Ober- und Nieder-, Bez. Won- ; 
gen, Ct, Bern, Kiburger Ministe- 
rielengeschleckt, 

— Ünize er Uolrieus 90, 

H. 90, miles 138, inet 

Procurator der Gräfin. E Klirabet, 

von NWiburg ia Drergund 393. 


—_ u — 


Aurlikon, Pf. Schwamendingen, Zür- Peg zgl. 


cher Sürgergeschlecht. 


Panifex, vgl. Pister. 

—_ gr 164. Pantlinus, verschrieben für Fantlinus, 
er dd. ind Burg im Wut-| Paradies, ehemaliges Franziskaner- 

ttgau, Ghe. Baden. Frauenkloster, westl, ton Diessen- 
_ Ofteringe de, H i14. en, Ct. Thurgaw. 
Öhringen, nie , Seusach. aradis, Paradisus, Paradyaus, or- 
— Örringen 30 _ dinis Sancti Damiani, 

Ohsenhusen, l. Ochsenhausen. — — abbatissa, Ger. 311. 312, 


etıil an der Limmat,|— — -—- olme Namen 112, 1. 209. 
ten, Stadt, Ct. Solothurn 308. 286. 


Pararlies, convent, conventus, conyeh- 
tus a, sororum 112. 118. 
184. 201. 208, 2 

— — dominse, moniales, sanctimonia- 
les, sorores, schwöstern 10% 112, 
134. 286. 311. 312. 3583. 

— — trater, HeinrieusdietusVinke 286, 

— — monasterium 112. 135. 201. 202, 
236. 286. 318. 

a Here ern ea 

Parys, t, (Hartmann ?), frater Pary- 
ds Einwohner von Steinhausen 
207, 208, 

Passau, Stadt an der Donau, Kyr. 
Bayern, 

— Passouwe, dietus de, Heinrieus sa- 
cerdos zu Reichenau 240, 

Pelaglus, sanetus, HA Reichenau. 

Peregrinus, vgl. Bi 

Petrus medieus, Bang rn 

Petrus, sutor, won Frauenthal oder 
Zürich %2. 

Peter, Sant, von, Zürcher Büryer- 
geschlecht {über «ie St, Peters- 

irche rgl. Zürich). 

— de sancto Petro, Walcherus 336, 

7 son, Pfd. am Pfüffikersee. 

ephicon, pussessiones in 137. 

Präffikon, Pfd., Ct. Schwiz, am Zü- 
richsee, 

— Phefineon, Phefinkon. 

— — iuxtas Jacum Thurieinam 136, 

— — vinum, feodum comitis de Rap- 
prehswiler 232. 

-—_ ne SPBeRMlE iniles, Ministeriule 

R Dice. bu: il 82. 

c t. Luzern. 
fm, a. predia apud 27, 

Pfenli, Toygenbur. ger Ministeriele, 

vielleicht ans dem Geschlechte von 

Dienberg, Pf. Eschenbach, Ct. St. ! 


trallen, welches später diesen Bei-| 


namen Trägt. 

— Johannes miles 14. 

Pfister? Bürger von Zürich. 

— Pistor, dietus, Johannes, eivis ri 
m eonsul 140. 149. 198. 259. 


Pfister, Bürger von Diessenhofen. 
— Panifex, Pistor. 
-— A eivis de Diezenhoven 
58. 128. 210, 
En Bürger von Zürich. 
58, 


Lfd. und Burg, Ct. Thurgau.\— — — -- 


Vet de, wagister Albertus, canon. 
Constant. 101. 276. 332, 


Paradies — Brandenburg. 330 

— dietus, Budolfus I11. 

— — Heinrieus 111. 

Pikwile, ugl. Bickumil. 

Pincerna, vgl. Schenk. 

Piseator, frater H., mwagister des Jo- 
hanniterhauses Buchsee 173. 


& 


“nibure, wel. Kibserg. 


ER 








Pistor, vgl. Pfister. 
Pleta, vgl, Bieta. | Rad egg, Berg am Irchel, Pf. Berg, 
Ph Stelle am oder im Ithein, | errl, Geschlecht mit dem Bei 
der grosse al oder die Strom-| namen Schade von I, 
schnelle oberhalb, oder eine Dert-| — egge. 
lichkeit bei Kirchberg-Büsingen?. — — de, oe Rudolfus, It, pater 


Heinviei 
- - - ..- lee 
-——_ -- hne Namen, ınater 

Heinriei, unta "ar Heitnau 58. 
isetn Sohn} Heinricus, 
Hainrich, dietus Schade 58. 331, die- 
tus de, nobilis 178, 


(nuch Rüsger soll es bei Lung-. 
wiesen liegen). | 
— locus, qui Plnnpin vocatur 163, | 
Pondorarius, Zarch. Bürgergeschlecht : 
(kauın aus einer Amtsbezeichnung, 
er ae ee oder Wang | 
rgegungen, sondern 


identisch en em wenig später, — — — — -- — suine Ruadlolf 381. 
1283, vorkommenden Rurae: iu un Uainrich 331. 
schlecht „Phuug*, „Pfunger* oder ‚ Rarto well, Stadt am Untersee, (rhz, 
„Phungo .) Baden. 

—- Ci — Ratolü Cella. 


Ponte in, "Bürger von Luzern, — — villicatus in 245, 


— Petrus u I N in, Gottefridus „ietus 
Porta de, vgl, zum Thor. Galle 246 
Portulan Bürger von Schaffhau- . Räter. schen, 17, Jlsan. 


sen, Zum Thor? 
— Burkardus 164. 
— frmter eius, Ber. 16£ 
Prackerwiese, vgl. Brukewise. 
Prämonstratenser-Ürden. ;Reuil de Zollinchon, Bauer, 
— ordo Premonstratensis 72. 88. 109. — Heinricus DM. 

164. 181 (2). 198. 196. 210. 223. ‚ Rafz, Ife. 

226. 305. 2366. 268, 269 (2). 274, 333. — Kate, villa 121. 
vgl. Rüti, Bollingen. — — almeinde, mons juxta RB. 121. 

Prodig er- oder Dominikaner-Orden. Bambarl, Repperswiler Ministeriu- 


— Itälinhusen, Copiat fehler anstatt 
Rätirshoren # 

— — de, Ruodolfus miles 254. 

— . — — uxor eins Anna 251. 


— ordo fratrum predieatorum 25. 58. Zengeschlechf von nuch nicht feat. 
66. 75. 76. 81. 89, 8. 139 181, 204, gestellten Stammsitz, 
226. 227. 228. 229. 230. 235 (2). 240. — de, Petrus a 156. 


er 245. 246. 247. 256. 267, 251. 825, | Ramabery. Bone 4. Bfullendarf, 
327 (2). Baden, Heiligenberger Aini- 
_— nee atres aus nicht sicher festge- | a 
stellten: Kloster {z, Theil von Coa-| — Bamspery. 


stanz, vgl. dert). — — de, dominus H. Hi. 
— — — frater B. de Holıdorf 122.218. 1 — — — — filins eius Burchardus 59, 
246. | Raınstein, Burg, H: Eriswil, Ct. 
— — _ — H. de Stekboren 19%, | Berw, Kiburger Ministerialenge- 
— — —_ — 0. de Erbipoli 122. schlecht. 
— — — — Joh. de Reuwintal 122) — BRamestein, Ramesteyu. 


(wohl ilentisch unit Joh. de Lowin- | — — de, D. 90, miles AIR 

tal 218), Kamsteln, Burg, B.-A. Triberg, Ghz. 
— — — — Her. de Sesphusa 122, Burden, "Freiherren (oder ron Ram- 
Diemo conversus 19, stein, Pf. JIiretzwil, Basellund, 
— - — — Dolricus de Wediswile 192,| Freikerren ?). 
soeius oiusdem 192. |— Ramestain de, Waltlerus, eamet, 


Pheffinken, Bao Phefiukon, Phe- | — — — — Johanuss de Ravensburch | Constant. 332. 
phicon, vg: ALuRee., 2446, 247, 281, Bandegg, Pfd. im Hegen, Ghz. Baden, 
a ohne Vornamen, A — — — _ Ruodolfus de Essingen| Burg und Ministerielengeschlecht. 


ehöriger 
er Grafen von Kidurg 146. s 


Piisiane Arzt, Beruf, 

— Büurebardus, (Arzt des Freien von 
Tengen ?) 

Phnti, parrochiani ‚le Barro. 


u. 


aBı, — Randegge de, Heintieus 114, Bitter 
— die einzelnen Klöster vgl. bei; 2a, 

Basel, Constanz, Freiburg i. Br.,| Randenburg, Pf. Schleitheim, Ct. 

Katharinenthal, "Detenbuch, Strass- Schaffhausen, Boy und Ministe- 

burg, Töss, W interthur, Zürich. vialengeschlecht, 
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ltendenbarg, Raudenburhe. 
de, Friderieus 100. 112, 118. 

Kaposchou, Flurname in dem xer- 
schwundenen Dorfe Höflingen bei 
Stheinfelden, Ct. Aargau. 

— locus 222. 

happerswil, Alt-Rapperswil, Pfd,, 
Jetzt Altendorf, mit ehem. Burg, 
Ct. Schwiz; Neu-Rapperswil, Sta 
nd Burg, Ci. St. Gallen, wäf- 
liches Geschlecht. 

_ Aapneenll; Raprechswile, Raprech- 
tiewiler, Rapreehtswile, Kaprechts- 
wiler, Rapreetswile, Raprehtswiler, 
kaprehswile, Raprehswiler, Bapreh- 
tiewiler, Raprehrwiler, Rapreitzwile, 
Rapresswile, Raprethswiler, Ratprets- 
wiler, Reprehsiiler rn ie 

— — Kadolfus, Buulolfus, Kuodolfus, 
Ruodolt, R. (F 28, Juli 1262), comes 
le, in. grave von U. 14. 64. 65. 82. 87. 
186. 155. 171. 172. 178. 181. 200. 227, 
231. 243. 244, 255, verstorben 297. 
298, Zehensträger von Einsideln 
232, Beichenan 82, St. Gallen 87, 
Voyt von Einsüleln 232. 

— — parentos eins 181. 

— -- progenitores et enmpatriotae eins 


— — — ..nxor elus Macelthildis, 
Meehtildis, Methildis 178. 179. 181. 
232, Wilwe 297, die grüvinno 2398, 

— . — — filins eius, Vincontins 178, 
179. 181. 


. — — — filin eins, Elizahet 232. 

— — enmersrins, Waltherus #4. 

— — — Heinriens 179, 

— — sapellanus eomitis, Arnoldus 64. 
126. 179, plebanus in R. 297. 239. 


— — comprovineinles comitis 232. 

— — minister, Uolrieus 179. 180. 

-- -- ministri in Grifense, R. et H. 200. 

— — ministeriales, oyl. von du, von 
Fönüde, Helt, Hombrechtikon, Meier 
von Nealtbrunnen, Ufüffikon, Ham- 
bach, von Bappersunl, Bnchen- 
stein, Runter, Buseli, vom Vhurm, 
Nerikon, Wolfensberg, Wolleram. 

— — nobiles et igmobiles de distrietn 
ceomitis 18K, 

—- — servi, vgl, Bossikon, Hidtberg, 
Nammerer, Scharfenstein, Sidella, 
Stäri. 

-- — gastram 66. 179. 180. 232. 

oppidum 181. 298, 

eivis Wernherus IH. 

— Hiunole 194. 

-- Andreas 194. 

eives 14.195, ugl, Eikol, Heiden, 
„con Hinterburg, Huphan, von Öet- 
sel, won Nussikon, Seltensprw 

— -— de, Antonius miles, Afinist 
des Grafen T4. 

— ylebanns, Rodolfus, Ruodolfus 
»2. 192. 


. 


_— 


Randenburg — Reicheuau. 


ginsberg, n usberhe, Reginspere, 
öro sinsperg. 
ale Sata 38 SEE, 
— noyum castrum 29. 30. 241. 


— — — Arnoldus, capollanus comitis 
227, 233, . 

— -— scultetus, Heinriens, H. 74. 130. 
179, 182. 227. 


_- — — — filius eius Beretoldus | — — burgenses 30, vgl. Stocker, 

- —-- - Heinriens 227. Schwerter, Tepiller. 

_ — — — domus eins 183, — m — — H, dietus der Stocher de 

Sapperswil, Pfa,, Ct. Bern 323, 325.| Beginsperch 138, Stochair de R. 367. 

BODEN rüherer Naine non; — — — — capella novi oastri 30, 
irche wnd Burg Wetzikon. :— de, Initholdus, Lmitoldus, Luotol- 


-— Rapoldschilche, Rapoltekilche 126. | 
— — eastrum 312, fi 
— — vieeplebanus, Hermannus 818, | 
Rasor, Schürer, Eigenmunn der Bit-' 

ter wm Hottingen. : 


dus, Lutholdus, Lntoldus, I. (Ft- 
told VI, 1219 — 1384) nobilis vir 
16. 29. 50, miles, dominus 33. 39. 54. 
55. 61. 69. 109. 110. 114. 135. 180, 
194. 228. 237. 2411. 250, 311, advocatus 


— Wernlerus 97, » bonomm monast. 8, Blasii 33, co 
Rast, Pfd,, dmf Pfullendorf, Ghz; matns eomitis Hart, de Kiburg 18 
Baden, Ministerislengeschlecht. ;— — — uxor eins, honorabilis domina 
— de, Algozo, miles 128, i Adilburgis 29, 30. 241. 
Rathhausen, ehemaliges Cistereien-:— — — filii, Luitoldus (VIL.} 29. 61. 
ser-Frauenkloster, Pf. Ebikon, CH.| 228. 
Luzern, 7 — — — kbirhardus 20. 228. 
— Domns Consili, eenobinm Reitholz.! — -- — — Diethelmus 29. 228. 


— — eenobinm, monasterinn 158. 237. — — — filin, Gertrudis 29. 

I— — eonventus sororum 108, 158. 255. | — de, Ulrieus (F., 1244-1381), U. fra- 

|— — Schwestern von Rathhausen | ter Lutoldi, nobilis 29, 30, 30. 54. 55. 

| oder Riedhols 150. : 61. 69. 109. 114. 293. 287. 241. 851. 

— — magisten 108. 158, ;— — Lintohlus (jüngerer Bruder [At- 

ZRatihard, Wald westlich von Dies-| tolds und Ulrichs), ordinis predi- 
senhofen, eutorum 174, frater predieator de 

— Reitenhart. Turego 258. 

— — pratum iu 126. — — nobiles, ohne Namen 114, 


— — agri in 130. ı— — adlministratores et procuratöres 
Ratlisberg, jetzt Bruderalbis, Pf,| Ulriei: Chuonradus miles le Steinimm, 
Hausen a. A U, villieus de Weningen et Heinrieus 


frater einsdem dietus Stokkere 54. 61, 
— — ministeriales, vgl. Dalb, Buchs, 
Dachslern, Jestutten, Ligert, Men- 
dach, Steinmaur, Weningen, 
— — minister de Regensberg, B. 297. 


— Rathelspere, Ratholspere, Ratholts- 
perch, Ratolsberch, Ratolsperch mons. 

'— — predium in 204, 2056, 215. 

— — residentes in monte 17. 

— — villiei de, Cuonralus et Arnol- 


dus 215. — -- — B, in Glanzenberg 115. 
— — — Cuonrmlus, Alius sovoris villi- |— — — in Gruoningin, Johannes 223. 
corum 216. 224. 
Ratolfi cella, ugl, Radelfeel. = — --— — Rudolfes 224. 250. 
Ratpretswiler, vgl. Rapperswil. — — vasullus, Johaunes Wellnr, miles, 
Raugraf, der, Graf in einem Theile| vasallus de Regensberg et de Ten- 


der heutigen Dfale. 

— eomes Irsutus, 

— —-nobilis vir Conradus 329. 

Stavensburg, Stadt im Kyr. Würtem- 
berg und Ministerialengeschlecht, 

— Ravensbarch, Rarenspurch, Ravens- 
purg, Ravinspure- 

— — de, dominus Heinricus, H, 157, 
wites 195. 

— — — frater Johannes, ord. prediest. 
in Constantin 246, 247. 281, 

Reckenhals, Pf. Seebach. 

— Rekenholz, decima in 243, 


gen 16 (vgl, Mellur). 

. nobilie de Griessenberg 69. 

Bi ea fd. 

-— Reginsdorf de, R. 138, 

Reichenau, Insel und ehem. Bene- 
dictiner-Abfet im Untersee, Ghz. 
Baden. 

— Augia Maior, Augia 82, 272, die 
Insel 257. 258. 


= ahbas Burchardus (von Hewen) 


— — — Ber. (Berchtold von. Falken- 
stein, Abt zu St. Gallen) 90. 
Regensberg, Alt-Reyensberg, Pf. Re-|— — — Albertas, A. {von Ranstein) 
gensdorf, Burgruine; Neu-Regens-! 156. 218. 245. 27. 257. 272. 280. 
berg, Stadt und Durg auf der|— — ahbates 246, 
Lägern, freiherrt. Geschlecht, — — eapitulum 82, 245. 

— Regensberg, Regensperch, Regens- | — — cellerarius, Burchardus de Hewen 
perg, Regnsbere, Reginsberch, Re-| : 


Reichenat, conventus 245, 217. 

_ 2 custos, Hainricus de NHünningen 
248. 

= re frater eustos, ohne Namen 
ı » 

— — decanus, Marquardus de Buwen- 
burg 

- —_ monachus, Kudolfus dietus Wa- 
kernin 246 

— — — Ruodolfus de Güttingen 4. 

Br — Friderieus dietus Sunnenkal 


— — monasterium 245, 347, 272. 280. 
_ —- Brepontuh, Friderious de Ten- 


gen 246. 
en — frater prepositus, ohne Namen 


— — rector puerorum, Hainrieus 246, 

— — sacerdotes, Hainrieus dietus de 
Passowe 346, 

— — — Burchardus dietus de Stiaze- 
lingen 246, 

— — Ministerialen von Reichenau, 


von Allensbach gen. ee Ba- 
dewegen, Gerli eringen, 
Marbach, a eckborn, 


‚Meier von Trossingen, Wellenberg. 

— — Zum Kloster gehörende Kir 
chen auf’ der Reichenau, 

— — Sanctus Albertus. 

5 — ganoniens, Hainrieus de Gerli- 

on 

— — — — Halnrieus dietns Faber 246. 

— — — — Cuonradus 246. 

— — Sanctus Georgius, St. Georg in 
Oberzell, 

— — — canonieus, Waltherus dietus 
Lesti 246, 

-- — eorlesia S. Johannis, St, Johann 
Daptista (Anfang des XIX. Jahrh. 
abgebrochen) 

- OR Cnonradus de Liu- 
tegeringen 246. 

— — — — Berhtoldus de sancto Got- 
tehardo 246, 

— — Sanctus Pel 

_  — sanonieus, 
ecelesis in Singen 246 

— — Cella Inferior, St, Peter und Paul 
in Unterzell, 

- gr Albertus 486. 

ars Pfad, 

Erre er fe BR 
a auinnach (Eumash! ?). 


=— bie ‚dominorum de 27. 
— luwmach, Dorf 11 
Beinach, von, eigen su Diessen- 


hofen. 
— Reinac de, Ruodolphus 107. 
en 2 R aus Zürich oder Um- 


lich, Pf Pf. Bubikon. 
zuiispach, adrocatia 341. 
Rei vgl, Ratihard,. 


Yülchelm rector 


Reichenau — Risch. 


Reitholz, Keitholze, Reithos, vgl. Kied- | 


holz. 
Kekenholz, vl, Reckenkolts, 
Item . Rain, Ct. Aargau, Mur- 
bacher, später Habsburger Mini- 
sterialengeschlecht. 
_—— ae Heilen iniles 66. | 
HaAmeNESS, vieus qui dicitur, 
Zürich, Strassen, Rennweg. 





N 
ug. | 


b | Renus, vgl. Rhein. a: 


Reprehswiler, vgl, Rapperswil. f 

Restelberg, Abhang des Zürichberges ' 
gegen Öberstrass, i 

— vinear guondem Oeningeri 65. j 

Reuen Dorf, Pf. Leuggern, ai 
Aargau (eher als die Mühle an 
der Wutach, Ghz, Baden). 

— Renwintal de, Johannes, frater ord.. 
predicat, 122 (J. de Lowintal 218?).; 

ee der, u Ct. a 
gan (ö früherer umame 
Chamau, Pf. Cham, Ct, Zug ?). 

— an der Rusa, Ruse, ins decimarum | 
260. 261. : 

ame, das, bei Rathausen, Ct. 


REIN, 
— Riusital, predia in 158. 
RB : en, Pf. Öberwinterthur. 
— Ru 


= 

ingen. 

— — mansns in 75. 76. 85. 

Revel, Zürcker RAUBECHRSCNACHE 

— Bevel, Bevil, Ronel. 

— -- Heinrieus, H. consul Turie, 45. 
55, 56, 

Rhein, Fluss. 

— Renns 36, 58. 163. 164. 

— — litus Reni 163, ripn Beni 36, 

— Rheinfall, loens impetuosi cursus, 
qui dieitur Loufin 1 %, vgl, auch 
Plunpin. 

Rheinau, ehem. Benodietineriiei, 

Rinangia. 

_—— Ken B. abbas St, on (Berch- 
told von Falkenstein) 1 

Rheinau, 2 re Ve Bürger- 
geschlecht. 

— Rinowe de, Rucdolfus, eivis de Die- 
zenhoven 219. 

er , Stadt, Ct. St. Gallen, Burg 

Galler Ministerialenge- 
nl 


.|— Rin 


e de, B. notarius abbatis 8, Galli 


u — Er canonicus Ept- 
scopaliseelle 108. 

Rheinfelden, Stadt, Ct. Aargau. 

— Rinvelden, 

— — ecelesia 49. 


— —_ — elerieus geclesie de R., Chuon- 
radus de Schalon 

— — — — Heinricus de Madbach 49. 

— — — — Berchtoldus 48. 

— — burgensis 223, vgl, Rutzinger. 
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Rheinheim, Pfd., Ghz. Baden, Zur- 
zach 


— Kinh Regensb Minist 
inheimns, erger Ministe- 
riale. . 


— — Chuonradas, filins bone memorie 
Rinbeiwi (in Reg. II falsch mit C. 
Ya de W, Bela. 55. 
chensee, Pf. Hitzkirch, Ütl. Luzern. 
Richense, Kichenze. 

— dietus advocatas in, Arnoklus, 
ofieialis comitis junioris de Kihure 
20, 27. 28.1 
— — — servus ef minister Arnoldi, 

RB. de Luchun 28. 
Haeimo 38, 


—_ —— —— 


'— —— ager apıd R. 27. 


— — molendinum apud KR. 27. 
. Ricken, Pfd. im Toggenburg, Ct. St. 
Gallen, 


:— Richen 198, 

ı Rickenbach, Pf. Wald. 

_ Riehinbah, er hof 298, 

| Rieden, Riedin, & 0 Albisrieden, 

' Riedheim, bei Hüzingen, im Hegaı, 
Ghz. Baden. 


u Riethein, eurtis in villa 52, 


. Riedhole, Wald in Pf. Ebikon, 
Luzern (vgl, auch atkausen). 
Reitholze, Keitbolz, Reithoz {N}, 

- — silva 108. 109. 158. 159. 

redium in 255. 256. 

Riepa ‚vgl. Reifbach. 
Riesbach, Gegend an Nebelbach, Pf. 
Neumänster, Zürteh. 

— Riespach vineae in 64. 216, 20. 221. 

auay win bestimmbare RED. 

2 s jelzigen 
Bien Pr. Unterstrass, zu len 
eg auf Albisrieden oder Rieden. 

— dietus in, Volrieus, bomo libere con- 
ditionis 359, 

Rieth, Wiese am Binzbühl, sueischen 
Neunforn und Wealtalin 

ratum, quod vulgariter deine 187, 

Riferswil, d. 

— Riferswile, Rifirswile. 

— -—- MAnBUs in 214. 

— — predium in 125. 

— — villieus de, Walterns 201. 

_ TRMIEN, Bürger zu Bremgarten 


Ct. 


a Rinnach, rg}. Reinuch. 
Ense, ei ‚Rheinau. 
nn ie eine; 
Kinheimis, gl Fhei: ni 
zuoes 2gk Rheinau. 

u ge von ER ONAR 
erus 164, 


Rinvolden Rheinfelden. 
Ripa de = En ie Bauer von 
Ebikon. 


— de, Cuonradus 108. 
Risch h Fig CH. Zug, 


_ as Amoldus 16. 17, 111. 


ein. 
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isch, elericus a Heinriens 111. 
Riter, Bürger von Diessenhofen. 
— dietus, Hugo 219. 
Riumer, vgl. Riümer. 
Riumlang, vgl, Blünlang. 
Rinoti, Rlutl Riuthi, vgl. 
Riusegge, vgl. Rüsseg 94. 
Riusital, vgl, Reussth 
Rivers, vgl. Bufers. 
Kiwin, Bürger von Winterthur, 
— H 2335. 

Roder, Bürger zu Schaffhausen. 
— Dan Jacobus 164. 


Rüti. 


—_— 4. 
Köst, Bür Rn von Minterthur. 
— Boust, H. 41. 

Kohr, Pfd. bei, and Dur 
Stadt Anwen, Kiburger 
tengeschlecht. 

— Kore de, Waltherus 90. 

Kon, Stadt in Italien. 

— Roma 151. 

— -——- Roentesch rieh 28. 

— — ganrım, sacrosanetum Imperium 
Bomanorum 283. 285. 28T, 288, 316, 

a imperatores Kommn. 31. 155. 284. 


— — rex 23. 30.31. 36.61. AR 104. 155, 
288. 385. 287. 288. 316. 

— — Bonana ecolesin 8. : 6. 61.98, 
104. 172. 18, 

= — — rieecancellarins Michaelis 

— — Lateranum, püpstlicher Valast 
8. 158. 40. 

ar ! pe Alexander II. {1471-1181} 


150. 151. 

ae = ds TU, (1216— 1287) 
D 

er — — b.(GregerIX.)(21237-1247) 

” 

_ — InnoeeutluslV.(1248-1259) 
3.4. 28. 152, 

— -- -- — Alexander IV. (1254-1261) 

2,28, 80, 35. 49. 53. 61. 77. 98. 104. 
109. 155. 172. 180, 201, 240. 

nn Urbanus IV. (7267-1264) 
Bud. 265. 206, 328. 335. 836. 330. 841. 
343, 348. 

— — xcıles apostolien 84. 188. 201. 296. 

— — enppellans domivi Pape, prepo- 
altus Busiliensis CI/. de Veseneek) 26. 

— — jegatus serlis apostulice, H. pres- 
byter Kärdinalis $. Sabine 4. 

Petrus, diaconus car- 
alle $. Georgli ad velum aureum 

7.5.1072). 35.50, 53, quondam legatus 
in partibus Allemannine 296. 

-- — GCardinal: Egidins, 8. Nicolai 
in careere Tullians eardinelis dia- 
eomus 151. 

Iomanma, Bouern von Kbartswil, Kon- 
ananın ? 


in der 
inisteria- 


Risch — Rüti. 


— Heinriens flius Wilhelmi 177. 

— Chuonradus frater eins 177. 

Ronman, Kigenmann von Einsideln 
oder Rapperswil. 

— Heinrichus 74. 

Ber. ? ‚Pit. 


— — cenia in 62, 

— — tresinsiumales, que vulgo dienn- 
tur suopuozan in 62. 

— — Hainrieus, Bauer 62. 

— — — frater a. Ruodolfus 62. 

Rordorf, zyd. a Aargau. 

— villa 138. 

Rore, vyl. Rohr. 

Rormoos, Pf. Oberburg bei Burg- 
or ‚ Burg und Kiburger Ministe- 

engesc lacht. 

ae de, Al. 9. 

Rorschach, Pra. am Bodensee, Burg 
und St. Galler Ministerialenye- 


schlecht. 
_ de: Rudolfus, = ag miles 7. 102, 
105. 195. 206. 210, 


_ — Egilolfus, frater inuior eins 102. 

Barmen. Burg, Pf, Herisau, 
Appenz 
eich ein Zweig derer von 
Rorschach. 

— Rosembore de, Egilolfus miles 105, 


Rosenegg, Burg bei Rielusingen im 
u Che. Baden, freikerrl. Ge 


— Je, dominus Hainricus, H. miles 189, 
372. 


Rosi dietns, H. 237, 

Rossau, Ff. Mettmenstetten. 

— Eosowa, predium in 11. 

RN. von, Zürcher Bürgerge 
achlee 

— Kosberg, Rossebere, Rosseberg. 

— — de, lleinriens, scolaris preposi- 


ture Furic. 46, canon. Turic. 341. 342. 

— — — E, eivis Tarie. 144. 

Kot, Pfd., Ct. Luzern. 

— Hof zu 237. 

Rotenburg, ., Ch. Luzern, ehem, 
Stadt und Burg, freiherrliches Ge 
schlecht 


_ Rotenburch, kotinbureh, Routinburc, 
Rutinburech, 
FT Pe de, Amolidns, nobilis 


— u 


filius eins, Marowardus 


- - - -— - — Arnoldus 41.57, 214. 
— — castrum #1. 

— — estuarium in #1. 

= dapifer de, Heinrieus 41, miles 
— — Lehensträger, vgl. Lamnkhofen. 
Rouel, vgl. Re , 

Boust, rl, üst. 

Köutiobere vgl. Rotenburg. 


St. Galler Ministeria- 


Rubeck, Burg im Aurgau oder Ct. 
Bern, Künerger Ministeriglenge- 


8 2 
— Rubesee, Ru Ö, 
— — de, ae 
— — — miles, ohne Namen 315, 
Rubiswiler, vgl, Buppersuit, 
Ruchenstein, Burg bei Kusteln, Di. 
EINS: Ct. Aargau, Ministeria- 


— Asper Mous. 

— — de, Egelolius 133. 

Ruchenstein, auch von Galgenen ge- 
nannt, Rapperswiler Ministerialen- 
eschlecht aus der March, Ct, 


_ E rodolfus, R. ıniles 136, 232, 

Rudolfinyen, Pf. Trüllikon. 

— Ruedelvingen, Ruodolfingen, Buo- 
dolvingen. 

_ —_ advocatia 217. 279. 280, 

— — curia 245. MT. 

— — walerammet 217. 

ee If. Dietikon, Ct. dar- 


_ uodolfstettin, predium in 57. 


Kümer, Rapperswiler Ministerialen- 
=. Zürche »» Rittergeschlecht (zgt. 


— Eiumer, Kuemir, Kuimer, Ruower, 
Fr dietus, Johannes miles 182. 827, 
— — — filius eius, GC. 382, 298. 
Bümlang, Pfd., Bury, Ministerialen- 
und Zürcher Rittergeschlecht. 

— Riumlang, Ruimelanch, Ruimelang, 
Ruimlang, Kumelane, BKumelan # 
Rumelang, Bumlang. 

— — ecclesin 

— — jus patronatus ecelesie 243, 

lebanns, magister Budolfus, 
Ruo olfus, R. (Schwarz), canon. Tur,, 
canon, abbatie Turic., rector ecelesie 

5, Stephani extra muros 37. 48. 81. 

92, 147. 188, 221. 322, 228, 229, 230. 

239. 243. 944. 258, 259, 267. 268. 270. 

295. 351. 

— plebanus, ohne Namen 244. 
— viearins Ruodolfus 244. 
— de, Willeheimus, civis Turie. 30. 
— — Heinricus, H. 51. 187, 
— -- villieus de, Ruodolfus miles 97. 


Rüssegg, Pf. Sins, Of. Aargau, Bury 
und freiherrl, Geschlecht. 

— Biusepge: Ruisegga, Ruisegge, Rus- 
esE UNdEEN, 

— — de, von, Uolrieus, her Uolrich, 
nobllis, br 119, 214, ritter 292, ver- 
storben 293, senior 314 

 — — — fillns eius Marine 


Marquardes 11%. 171. 214. 

Rüti, Pfd., ehem. Prüämenstratenser- 
Propstei, dann -Abtei, 

— Riuti, Rinthi, Ruiti, Ruti, 


Rtiti— Schaffhausen. 


leüti, abbas, Heinriens, H. 184. 181. | Kucdalfingen, Kuodolvingen, vgl. Iu- 


193, 195. 210. 266. 288, 269 


Sr dolfingen, 
- - Er ohne Namen 225. 226. | Ruodolfstettin, vgl. Rudolf'stetten, 
7 


2367, 
— — eenobium, Jomus sancte Marie 
58. 72 


— — conventus 72. 88. 108. 105. 164. 
131. 193. 195. 210, 225. 266. 267, 268, 
389 (2). 843. 

— — ecelesig sancte Marie 223. 

— — frater Burchardus 195. 

— — — Waltherus dietus Hovemelstir 


— -— fratres 105. 223. 

— — monasterium 52, 102. 105. 164. 
181, 193. 195. 210. 266. 268. 269, 

— — prepositus Uolrieus 102. 

- een prepositus, ohne Namen 72. 88. 
ic 


— — sororen 105, : 

Rüti bei Winkel, Pf. Bilach, Mini- 
sterial: schlecht. 

— Riuoti de, H. miles 16. 

Rüti bei Uessikon, Pf. Maur® 

— Ruithi de, C., Zeuge sw Greifen- 

nat, ra Ch A 

i en argau., 

— Ruth, Ruthe, Ruthi 26, 

— — de, rector ecclesie, A. 128, 

_ pe ummn magister Albertus 

Rat, Burg mu Rütte, Pf. Burgdorf‘ 
üti, Burg zu Be orf, 
oder Räti, Pf. Su 108, . 
Bern, freiherrl. Geschlecht. 

— Rufti, Ruti. 

— — de, Wernherus miles 76. 90, Pro- 
curator der Gräfin Elisabeih von 
Kiburg 328. 

— — — Bertholdua, canon, Basil, 178. 
279, Procurator der Gräfin Flisa- 
beth von Kiburg 323, 

Rüti, der obere Fallende Brunnen- 


vr in nn Unterstrass. 
— Ruiti bi dem enden brunnen. 
- — curtis in 304 . 
Hued, Pfd., Üt. Jargau, Burg und 
Kiburger Ministerialengeschlecht. 
— Buoda de, Eg. W, 
ers, verschwundener Ortswischen 
i und Kilchberg, Pf. Kilch- 


a Rivers a er = 
ulmelang, vgl. Rümlang. 
Ruimelinkon, u Rumäkon. 
Ruimer, vgl. Bümer. 

Ruiti, vgl. Bati. 


RERSOEON, Rumelincon, Rumelin- | Sarnen, Pfd., Ct. 


a, 

— —— de, Volrieus, Oulricus miles, con- 
sul Turie. 45. 55. 56. 

Ruoda, vgl. Rue, 


IT, 


KRuolantsprunnen, im Bulandsthal beim 
Töltschihof, Pf. Wielikon ? 

— Joeus, qui vulgariter dieliter 159. 

Ruomer, vgl. Rümer. 

Ruozikun, ngl, Russikon. 

Rupperswil, Pfad. Ct, Aargau, Ki- 
burger Ministerialengese a 

— Kubiswiler. 

_._ ben eg miles 25, 

Rusa, vgl, Reuss. 

ku a, Rusegge, vyl. Rülssegg. 

Wacken, Ba Eenclar Ministeriale. 

— Ruodolfus i 

Russikon, Pfd, Rapperswiler Bür- 
gergeschlecht. 

— Ruosikon, Kuzincon. 

— — de, Beretoldus, Bertholdus 74, 


227. 
Rutelingen, vgl. Reutlingen. 
Ruth, Ruthe, Ruthi, Rutri, vgl. Rüti, 


Rutinbureh, vgl, Rotenburg. . 

Rutzinger, de Rutzingen, burgenses in 
Einvelden. 

— dominns Amoldus 222, 

ie Guota 293. 

— — — — Adelheidis 223. 
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Saroien, Grafschaft südl, vom Gea- 
fersee und Grafengeschlecht. 

— Sabaudia. 

— — (le, dominns Petrus, P. 89, comes 
316. 317. 

_ — — — frater eius Philippus, elee- 
tus Lugdunensis 89. 

— — — soror eius M. (Aargaretha}, 
comitissa de Kiburg 3%, vgl. auch 
Kibnerg. 

Serfusa, Seaplnsa, 
Schaffhausen. 

Seandensis ecclesia, vyl. Schüunis, 

Schad de Kibureh (mit den Schad von 
Jäebenbery zusammenhöngend?). 

— dietus, Waltherus 87. 30. 

— — Ghuonradus, C., frater eins 87, 90, 

Schale, vgl. Badeyg. 

Schünnis, Pfd., ehem. Damenstift im 

Gaster, Ol. St. Gallen. 

Schennis, Shennis, Scandensis. 

- — abbatissa, Ofemia, Oflmin 98, 274 

Fer cameraria, Lucchandlis de Slatte 


Seaphysn, vol, 


— -- enstrix, RB. de Liebee 275, 

— — eecelesin, monasterium Seandense 
274. 275. ü 

— — plebanus, Ar. 90, 

— — scelleraria, M. de Wizenane 275. 


— de, Johannes, patruelis filiarum 228. | — — Stiftsdame? H. de Glarus 275. 


Ruzineon, vgl, Russikon. 


S 


Sabaudie, ugl. Sauoien, 

Saerista, © DUgrasE 

Eu Hof am Titisee, Ghz. Baden. 

— Saigen, der hove 231, 

Salenstein, Pfd., Ct. Thurgau, Burg 
und Reichenauer Ministerialenge- 
schlecht. 

— Saluustein, Salustein, Salwenstain, 
Saulenstein. . 

— — de, Chuonradus, Cuonradus, C. 
110, miles 247, residens in Diezin- 
hoven 217. 279. 230. 

— — — — 1xor eius Adeibedis, Adel- 
heidis 217. 218. 

— — — TDlriens, Volrieus miles 198, 
ministerialis Augiensis 24%, 

— — — Cuonradus 246. 

Sanetus Mons, vgl, Heiligenberg. 


; Saudgruebon, Santgruebun, bei L, 


er 

steinen am Zürichberg, Pf, Öber- 
strass. 

Sahrbachen, Pf. Neuheim, Ci 
sarbachen, Pf. Neuheim, Ct. 3 

— Sarbachen, ze den, ee 

Ölnnalden. 

— Sarnen, decanus in, Heinrichus, fra- 
ter Johannis militis de Buochs 196, 

Sartor, vgl, Schneider. 

Saulenstein, vgl. Salenstein. 


— — — J. de Gschenane 275. 

Schännis von, Kidurger Ministeria- 
tengeschlecht, von Schännis, CL 
St. Gullen, später auf dem Thurme 
Schännis, bei Waltenstein, Pf. 
Schlatt, ansässig? 

— Schennis, castmın 209. 213. 

— Shennis de, Burebardas 148. 

Schaffhausen, Stadt, Ct.Schaffhausen, 
ehem. Clunincenser- Abtei dllerhei- 


ligen. 
_ Ban Scaphusa, Sys, Scha- 
fusa, Schafuhusa, Schaphuss, Scha- 


phuhusa. 

— — Stadt 109 (2). 110. 113. 176. 218. 

238, villa 163, 

— — eives 108, eivinm judicium 163, 
eiviom universitas 63. 168. 161 

— — caria seuiteti 114, 

— — domns Volrici de Zuorza 114. 

— — Pfarrkirche in Kirchberg bei 
Büsingen 2. 

— — pons 169, 

-- — scefledi, offienm naule 163, 

— — senltetus, B. (Burkhard) 63, 

— — — Egbrecht Huno, Egbertus, 
E. 109. 110, 118. 114, E. Huno 169. 
1654 


— — Schulmeister, Berehtoldl 351. 

— — WeinbergbeiSchaffhausen 205. 

— — Bürger, eives, vgl. Arler, Der- 
nold, i, Burin, Egbrecht 
(Huon oder von Randenburg?), 
Fridbolt, Gelfrat, Göl, Heggenst, 
Helfrich, Hun, Huoter, im Kirch- 


50 
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hof, L.ablin, Löw (Leo), Münzer, 
Mal, Offimar, von Oftringen, an 
dem Orte, ad Portulam, Iinower, 
Roder, con Schleitheim, Schneider 
(Sartor), von Schwarzach, Scolbo, 
ron Stühlingen, Tokeli, T’rub, von 
Tüfen, Unrichtt, Winkelsheim, von 
Winterthur, de Wide (von Fu- 
lach), von Zurzach. 
(Schaffhausen, Klöster.) 
— Frauenkloster N, Agnes, 
— — claustenm 8. Agnetis 238, 
repositus, Uolriens 238. 
— — Abtei Allerheiligen, monasterium 
Senfosense ord. s. Banedicti, 
— — — abbas Hugn 62. 
— — — . ohne Namen (Konrad) 
168. 164. 
-_—— capella abbatis 256. 
eapitulum 63. 
-— eonventns 62. 168, 
— — — ınonasterium 62, 163, 
Schaffhausen von, de Seaphusa, 
— :— Jhobrecht, Ritter 20 (Hun oder 
Jiot von Randen R 
— — frater Hermannus, ordinis predi- 
catorumm (In Constanz?) 122, 
— — R.. conversus in Valle 8. Catha- 
rine 122. 
— — magister Hermannus, canon. Con- 
stunt, 101. 206, 246, 276, 
Schaffner, Beamter des Grafen von 
Tierstein. 
—- Shafenor, Borehtoldns, familiaris e0- 
witis de Tierstein 26. 
Schofti, Zürcher Bürgergeschlecht, 
— Schafili, Schafli, Schafilinus, Schaf- 
limus, Shaflin, 
— — WVolricus, oivis Turie. 30. 46. 
— — Rudolfus 48, 391. 
— — Burcbardus, Burkardas, frater 
Kuodolti 46. 291. 
— — Johannes, canon, Vurie. (F 1283 
en Cantor) 92, 198. 221. 222. 271. 
2 


— — Wilhelmus, Willchelmus 971.291. 
Otte, Ö,, frater eins 271. 281. 
— — 6, civis Turie. 234, 


[3 
pen 


u om 


- — Volrieus, sacerdos lauf dem 

Züvichberg oder der 1305 gestor- 
bene Leutpriester am Grossmün- 
ter ?\ 338, 

Schalken, Pf. El, Burg und 
Et Ministeri dire echt. 

— Schalekun, Sehalkon, Schalkan, 

— — de, Chusnradus, C, 87. 9, 

-- — — Waltherus 114. 

— — Konrad won Schalken, Propst 
zn Eimbrach, vgl, Umbrach, 

Schalsa, Bürgergesehlecht von Rhein- 
felden, Ct, Aargau. 

-- Schalon de, Chuonradas, elerieus 
ecelesio de Rinvehlen 49, 

Schapbuss, Sebaphuhnes, vgl. Schaf- 

Hausen. 


Schaffhausen — Schnabelburg. 


Scharfenstein, Angehöriger des Gra- 
fer und Bürger zu Rapperswil? 

x Arnoldus PrR Ei 
chaltdorf, „ ck. Uri, 

_ Khachrlart de. 

— — — Ublrieus, eognominatus Izeli, 
patrans Izelini 119, 

Schauenberg, Burg 4 dem Gipfel 
des Schauenbergs, Pf, Figg- 

— Schowenbere, sub enstro 210. 

Scheck, Zürcher Rittergeschlecht. 

— Scheko, Sheeho, Sheko. 

— — dominus Gorungus, dyasonus %67, 

— — quondan miles, olıne Namen 266. 

— — — filia eius, Berchta, de Lieben- 
berg 266. 267. 268. 269 ol, 

Schenk, Schenk von Castell bei Ta- 
gerwnlen ? 

— Pincerna, Ebirkardus, canon. Con- 
stantionsie 332, 

Schennis, ngl. Schännis. 

Scheuren, auf, jetzt werschwisulener 
Hof, a den Näfenhäusern, Ff. 

appek, 

— Örreum, Belmira. 

— — loeus, qui voeatur Orream 17. 

— — ron der Seluira, Chuonradus, 
Hhlius Gerungi 177. 

Schifimann, Bürger von Stein a, Ah. 

— Schifman dietus, Uolricus, de Steine 


117. 

Schiuphon, vyl, Schäüpfen, 

Schlatt, Pfd., Burg und Kiburger 
Ministerialengeschlecht, 

— Sata, Slatta, Siatte, 

-—— — de, H, (Zugo, vgl, II. Band) 9, 

— — — H. (Heinrich, Bruder Hu- 
908) WW. 

— — — P.{Peter, Bruder desselben?) 
unles 20%, 

— — — Lueechardis, cameraria mona- 
sterti Soandensis 275. 

Schlatt, Pf. Hombrechtiken. 

— Slatte, suria in 289. 

Schlatt, Öber-_und Unter-, Pfd., Ct. 
Thurgau, 

— Slatta, Slatte, Slatthe. 

— — mansus in 35. 

— — de, Cuonradus, Bauer 386, 

— — — Rundigerus, Bauer 286, 

— — — Cuonradas, C. dietus Murer 


6. 
— inferior villa Slatthe 301. 
Sehlattingen, Pf Basadingen, 
Thurgen, 
Schlauthen Br Ct. Schafde 
& an, „ 6. Sch usen, 
Schaffhauser Dürgergeschlecht. 
-- Slaithein, Siatthein. me 
— — de, Johannes 16$. 
— — Hermannns, Älluspreeonis de 164. 
Schlieren, Pfd. 
— Slierron. 
2 alvoerela super dotem seolasie 


Ch, 


— — curtis in 166. 167. 171. 

— — distrietus 169, 

— eeelesie servi 169. 

— — homincs liberi 169. 

-— iara compascnalia 170. 

— iwdieia seeularis, placita in 170, 

— predia iu 187. 

— termini villenormm in 187. 

— ıniversitas distrietus 170. 

Schlüssel, Zürch. Bürgergeschlecht. 

— Glavis, Schlnzelli, Sliuzelli, Slinz- 
zeli, Siusseli, Slussilinus, Slsinzelii. 

— dietus, Waltherus 64. 124, eivis 
Turie, 133. 

— ohne Namen 117. 

— Heinrieus, H. canon. Turie, (F 5. Febr. 
1288 als Leutpriester am Gross- 
münster, 7. 22. 92. 144. 

Schiid, wohl noch meint Berufs-, 
nicht Geschlechtsname. 

— Faber. 

— H., dietus Swab 108. 

— Johannes, civis Turie. 219, 220. 

— 6, de Baszelstorf, Einwohner des 
Hofes Fluntern 268, 

— Burkardus, Binwohner von Glen 
zenhergP 175, 

— Petrus, zu Kappel 201. 

— Ebirhardus, de Wintertur 225. 

Eu civis de Diesenhoven 


— B,, conversus Yallis 5. Catherine 122. 

— tietus, Hainrieus, eanoniens 8. Al- 
berti auf‘ der Reichenau 246. 

Schnabelburg, Burg gi dem Albis, 
Pf. Hausen, jüngere Linie der Frei- 
herren von Kschenbach. 

— Sunbelbureh, Snabelburg, Snabil- 
bure, Snabilburch, Spabilburg. 

— — castrum 204. 215. 

-— -—— de, dominus Ülriens b. mem, no- 


— 
_ 


bilis en I, 12281258) 6. 31. 
200 ndator men. Vallis s. Mariae 


m — fillus eins, Berchtoklus, 
berotoldns, Berchteld, Berchtolt 
eg JIL, 1243 —1267) nobi- 
is, vriie, tutor fratrum 5. 6. 21. 292, 
23. 31. 46. 47. 48. 69, 115, 124. 131. 
14, 156, 214. 265, 266, 288, jungherr 
292, 293. 3232, feodatarius comitum 
de Habsburg 21. 

_ ou Walterus, Waltherus, 
Walther (Walther II, 1249—1347) 
nobilis, vriie, nt 5.23.46. 47. 
115, 124, miindig 180, 131. 154. 155. 
214. 265. 266. 288, jungherr 202. 23. 


_— un Johannes, nobilis {Jo- 

T., 1255— 13160), unmündig 

5.23. 46, 47. 115. 124 154, 155. 260. 
206. 283, 


 (Uirieh IL, 1 
5.23. 46. 47. 115. 124. 154. 155. 
266. 288. 


Schnebelburg, soror eorum Margareta 
11 


 — — — fillae Ulie IL, 
Berehtoldi 5. 6. 

BEN: fratres Berelitoldi 6. 21. 
22. 31. 48. 69. 

— — — vir mobiles, ohne Namen 
310. Sl. j 

— — wminister de, Dienstmann der 
Freiherren. 

— — — — sondam Henrieus 31, 32. 

uxor, domina Hadelej- 

dis, moninlis Vallis 5. Marie BL. 32, 

filius eins, Ebrardus 38. 

uxor elus 32, re- 


filins eias Johan- 


80rölcB 


filli 207. 208. 

— — oflrviales, servientes et homines 
nobilium, 

— — — camerarius Heinrions 125. 

— — — eocus Burchardus 125. 

—_ vgl, Affoltern a. A, Arn, 
Ustro, Waldkirch, Worw. 

— — vusalli et feodatarii, vgl. Iberg, 
Eunkhofen, Mülner. 

olricus, frater in Wettin 

(kaum der junge Freiherr UI 
rich II) 806, 

Schneeschleife, später auch Schnee- 
schleisst und Schneeschmelzi, all- 
gemein die Abdachung eines Hühen- 
zuges, Ater diejenige des Hasen- 
berys nach dem Limmatthal, 

— Snesleiphe, 

— — montie deelivum, quod vulgari- 
ter dieitur 168, 

Schneider, Bürger von Zürich (wohl 
noch Berufsname). 

— Sartor, Dietrieus, eivis Turie. 856. 

Schneider, Bürger von Luzern, spd- 
tercs Bittergeschlecht von Schauen- 
See. 

— Sartar, Petrus 265. 

Schneider, Bürger von Schaffhausen, 
Bert me 

— Sartör, H. 164. 

BRBMET, Einwohner von Kappers- 
wil, 

— 'Snezer, dir, Uolrich 298, 

SChERFEDeSD, Ci, Aargau, Pf. Dieti- 


on. 
— Schöninbereh, bonn in 170. 
S urname, südlich von 


— mn u 


-- — mansas in 75. 76. 86. 

Schinenwerd, Burg an der Limmat, 
oberhalb Dietikon, Zürcher Rütter- 
geschlecht, Kiburger Ministertalen. 


Schnabhelburg — Schwaningen. 


Scehonenwerth, Schonenwords, Schun- 
nenwerde, Shöninwert, 

— — de, Heinrieus, Henrious, her Hein- 
rich, II, miles 13, ühein Jasnb Mül- 
ners 24., 44. 50. 78, 87. 30. 139. 158. 
»8%. 239, ministerialis H. innloris de 
Kiburg 379. 

— — — filius eins, Johannes 45. 44, 
60. 75, dominus 87. 90. 238. 239, 
miles 279 

- no Hartmannus, elerieus, 
plebanus in Baden 2379. 

— — Unlricus, Uolrieh miles, eivis 
Turie., ber, ritter 92, 171. 203. 27L. 
814. 315, consul Turie. 45. 178, 

— — — filius eins, lwedigerus, R, 
ernon. Yurie, 92. 314. 315. 

Scholl, von Schollenberg, Riburger (}) 
Ministerialengeschlecht,  Jehens- 
träger der Freiherren von Teufen 
und des Klosters Stein; Burg Schol- 
lenberg, FE Flacach. 

— Scholle, Scholle, de Sehollenberch, 
Schollinbere. 

— — distus, Chaono, Cane, Cuono, C. 
117. 159, von Schollenberg 331, de 
Schollenberch, miles 352. 

— — — Cluonradus 117. 

— — — Waltheras 117, 

— — — Amoldus 117. 

— — fratres Chuononis 159. 

Schollenberg von, wohl ein Bauer, 
Lehensmenn der Schollo von Schol- 


eben: 
—_ ubere de, Burchardns 159 


(331). 

Schonenbereh, Schonenbruch, vgl. Schd- 
nenberz. 

Sehonenwerd, Sehonenwerde, Schonen- 
wert, Schönenwert,Sehonenwerth, egl. 
Schönenwerd. 

Schongau, Pfa., Ct, Luzern. 

— Schoncouwe, Schongowe 355. 

— — molsndinum apıd 37. 

— — predium, quo 

not 87, 

Schopf, unterm, Constanger Bürger- 
geschle 

— under Schopfen. 

— — — dietus, Cuonradns, eivis Con- 
stantieusis 246. 

Schornenbusel, Orfsgegendbei Wurrms- 
bach am Zürichsee, Ct, St, Gallen. 

— terminus, qui dieitur 178. 

Schorns, Bürger von Winterthur. 

— dietus, RB, iuninr 143, 

Schowenbere, vgl. Schauenberg. 

Schümel, Urner Gotteshausmeann der 
Abtei Zürich, 


— Shuimil dietus, Cluono 60, 

Schüpfen, Dfd., nordıwesti. von Bern, 
Burg, Kiburger Ministeriulenge- 
schlecht. 


— Schönenwert, Schöninwerd, Schön- | — Seliuphon, Schuphon, villa 57. 178. 
newerde, Schonenwert, Schönenwert, |— — de, Henrieus, H, 57, miles 173. 
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— — — liberi oiue 178. 

— — -- Volrieus, domieeilus 178. 

Scküpfer, Urner Ministerialen der 
Ablei Zitrich, 

— Shmipfarios, Shupher. 

— — Burkarlus, B. 60 (villes zu 
Altorf?) 119. 

Schuhart, Ziircher Bürgergeschlscht. 

— Schubmrdes, Seluhart, Shinhart. 

— -—- «dietns, Heinrious, H. 38, 42, 249, 

— — — Ber. 289, 

Schuhmacher, Berufs, nicht Kigen- 
name, 

— Suter, Burchardus, Kinssohner vor 
Steinkansen 2U7. 2308, 

— — Petrus, von Prauenthal oder 
Zürich 32. 

Selnira, gl. Scheuren. 

Schultheiss, Seultetus, vgl. Brengenr- 
ten, Dirssenhofen, Grüningen, Nayr- 
perstil, Schaffhausen, Sempuch, 
Winterkhur, ZHrteh. 

— dietus, daminzs BE. miles 68, wahr- 
scheinlich der Schultheiss Egbert 
Tun von Schaffhausen, eher als 
ein Gliedder apätern Schnitheissen- 
Deut der Egbert Rot con Handen- 

urg. 

— Te, Ailins Seulteti 303%, Solın 
des Winterthurer Schidtkeissen. 
— Volriens, U. (Zumbler ? miles, Seul- 

tetus de Turego 4, 18, 

Sehnonenwerde, vgl. Schönenmwerd, 

Schupbon, vgl. Schüpfen. 

Schwab, Niedergelassener, Altetk- 
wohner in Zürich. 

— Swal, dietns, A. Faber, inqguilinus 
an der Pelerhofstatt 108. 

Schwaben, Herzagtkum. 

— Sreria, Swerin, 

— — ducatus seu distrietns 3. 

— — dueatos, ineorporatus inperio 233. 

— — Uneblüngigkeit Zürlechs vom 
Herzogtum 285. 


dieitur Herwis- | — — dux, qui se nominat dueem Swe- 


vie, Conrmlinns, ©. olim Conmdi re- 

gis filins 285. 

de, Dietrieus, frater ınonast. He- 
remi 300. 

Schwamsnlingen, Pfd. 

— Swabendingen, Swabinlingen, Swa- 
mendingen. 

— cönsnetudo hominum vcelesie Turie. 
in 327. 

— eollerarius in, Chuonradus 24. 291. 


333, 

Schwandorf, badisches Bestik-dnt 
Stockach, ÜConstanzer Ministerie- 
lengeschlecht. 

— Swaindorf, Swenderf. 

— — de, Heinrieus 240. 

— — — (uonradus 246. . 

Schtwaningen, nördlich von Staklin- 
gen tim Badischen, Alinisterielen- 
geschlecht. 
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Schiraningen, Syainingen de, Potrns 
miles 176. 

— — — Potrus 176, 

Schwarz, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Swareze, Swarzn. 

= — Burchkanlus et Johannes, fratres 
winoresninderjüährigeBräder)270. 

— — Kudelf, Leutpriester zu Bttm- 
lung, Nirckherr zu St. Stephan, 
Chorkerr am Stift und an der Ab- 


tei Zürich, vgl. Rümlang und 
Atrich, Grossmiinster und Abfet, 


Schwarz, Angehöriger von St. Bla 
sien 

— Svarze, Volricus, Zeuge zu Küssen- 

berg 176. 

Schwarsech, ehem, Dorf unterhalb 


Diessenhafen, Üt. Tea Jetzt 
Kioster Paradies, Schaffhauser 
Hüärgergeschlecht. 


— Svaıza, Swarza, mansus in 25. 

— — yilla 109, 112. 113. 114. 286, 

— — de, E. 164. 

Schwargenbach, ehem. Name eines 
linksseitigen Zuflusses der Büp- 
pisch, Pf. Birm orf. 

— Swarzenbach Tl. 

Schwarzenbach, Pfd. bei Wil, Cl. 
St. Gallen. 

— Swarzenbach, prediam in 168, 

Schwarswald, Gebirge, Ghe, Baden. 

— Nigen Silva 33. 71. 98. 122. 175. 176, 
231. 210, 278. 320. 366, 

Schiweig, Pf. Kschenbach, Ct, Luzern, 

— aren dieta in dem Swige 282. 

Schwenningen, Pfd., zu nberst am 

: Neckar, O-A, Rottweil, Kgr. Wür- 
teımberg, ehem. Sesilz des Gross- 
mänsters. 

— Swenlingen, Swenningen. 

—— -- sellerarins in, Chnonradus, sorvus 
ecelesie 'Turie. 326. 33T. 

— — — — uxor et proles 320. 

— — eonsnetudo hominum eoelesie 
Turie. in 827, 

 — curia in 326, 

— — plebanas in, Johannes dietus Ma- 
nezzo 344. 327. 

Nelmwerter, Zirch. Bürgergeschlacht, 

— Gladiator. 

— — quondlam Waltherns 356. 


— — — .— fillns eins Wernherns, eivis 


Turie. 36. 


Schwerter, Winterthurer Bürgerge- 


schlecht. 
— Gladiator, H, eivis in Wintertur 
13. 


Schwerter, Bürger von Neu-Regens- 


berg. 

_ Giadius, Heinrieus burgeneis in Re- 
gensherg 30. 

Schwersenbach, Pfd, 

— Swerzenhach, eurtis in 304, 

Schwiz, Plecken und Vhalschaft, Ct. 
Schwix. 








Schwaningen — Sigrist. 


— Chnnradus, dietus de Wiler vallis in 
Swites 55. 


— Switz de, Ruodolfus, elerieus Here- 


mitarım 300, 


Scolbo. Be Ha von Schaffhausen. 


— dieti Scolbun, B. et Ü. fratres 68. 


Seultetus, vgl, Schultheiss. 
Seceenbuch, vgl. Buch, Pf, Knonau. 
Serbach, I’fd. 


— Sebach 291. 

— — adlvocacia in 290. 291. 

— —- bona in 23. 

— — eellerarius io, Chuonradus 24d. 
0. 291 


— — deeima in 248. 244. 


Seedorf, Pfd. und ehem. Lazariter- 


haus, jetst Benedictiner -Frauen- 
Kloster, Gt. Uri. 
— Sedorf. 


— — de, Chuonradus, homo militum 
de Kussenach 322. 

— — — VUolrieus, frater eins 322. 

— — — Bercta, soror corum 522. 

— Lasariterhaus in Uri 336. 


_ Selvigin de, domiuns Uolriens 1O1. 


Seen, Pfd., Kiburger Ministerialenge- 


schlecht, Spiser der Grafen von 
Kiburg. 

— Schain, Seheio, Sehen 345. 

— — deeima in 128. 

— — dispensator, dietus Spiser de 8,, 


Heinrteus, H. 255 (dispensator 190. | Sen 


263. 299, dispensator de Morspere 
er eitıs Burchardus de 

Sehein 87. 209. 263. 279. 209, 

— — — Ar. frater eorum 209. 

— — Uhter-Seen, Schein inferius. 

— — — in,sooposa Ber. de Eiperch 352, 

Ber. dieti Fu 352. 

Seengen, Pfd., Ct. dargau. 

— Seingen, Sengen, 

— — villa 66. 

— -- yon, Heinrich der Jang, Bürger 

zu Bremgarten? 132. 
Ri: en, auf’ dem Hinken Rheinufer, 


F ran, 
— Segelingen, Augia winor. 
— — plebanns, Chnonradus, Conradus, 
frater Ulriei dieti de Jestetten 350. 
Sehain, Schein, Sehen, vgl. Seen. 
Seiler, Bürger von Winterthur. 
— Funieularius, H, 225, 
Seindair, vl. Sender. 
Seingen, vgl. Seengen. 
Sekingen, Stadt am Riein, Che, 
Baden. 


— plelmnus Berctoldns 32, 

Selnau, chemal. Cistercienserinnen- 
Iyauenkloster in Zürich, zuerst 
Augustinerinnen von Neuenkirch 
(CH Lasern), 


— Sellenowe, Seltlenowo extra ımuroa 
Turegi, Seldeuouwa, Seldenouwe, 
Seldenonw 228. 

— — sorores de Nova Eeclesis, or- 
dinis s. Augustini 67. 68. 

— — eenobium, domas sororum ordi- 
nis saneti Benedioti seeundum con- 
stittitiones Cistere, in 154. IBB, 225. 

— — ubbatissa, Adelheida 222, 

= abhatissa, ohne Namen 188. 368. 


9, 
— — eelleraria, Gerdruda 228. 
Fe sonventus sororum 183. 222. 358, 


— priorissa, Mechthilda 223. 
soror, Hedewike Kapillerina 223, 
a indeck 223. 
— GütaetAdelheid Rutzinger222, 
— Judincka de Uberlingen 223. 
— Gerdinds de Argentina 223. 
sorores, ohne Namen 188. 358. 
-— thesauraria, Hemma 223. 
Seltensprunch, Bürger em Rappersueil. 
— Heinrieus 227. 
Selvigin, gi Seelfingen. 
Sempach, Stadt, Lusern. 
— scultetus de, ohne Namen 316. 
— — filins eius Volicus 318, 
Senler, Zürcher EA 
— Seindair, Sendere, Bendir, Zender, 
— Heinriews, eivis Turie. 99. 106. 148. 
198, consul Turic. 45. 140. 149, 278, 
234. 336. 
— IL, fillus eins 144. 
gebart, Eimpohner von Steinhau- 
‚ sen, CL. Zug. 
= diotus, Ar 207, 208, 
ugen, vgl. Seengen. 
Seuzcach, 
— Fouzach, villa 328. 
— — rosldentes in 323, 
— — — Dolriens fiius oarpentarüi 323. 
Shachdort, tot Behattdorf, 
achdorf, vgl, Scha £ 
Shafener, vgl, Se er. 
Shaflin, Sg Schaft. 
Shecho, Sheko, vgl. Scheck. 
Shennis, vgl, Schännis. 
Shiubart, vgl. Schuhart. 
Shöninwert, vgl. Schüönenwerd. 
Shuimil, vgl, Schiömel. 
Shuipfartus, Shupher, vgl. Schöpfer. 
Sidella, Dienstmann oder Burger von 


ern 

— Sidella, Sidelle. 

— — dietus, H. 136. 

— — ohne Namen N. 


Siggingen, Untersiggingen, Pfd., Ct. 
T' 


au. 
_ Nidirnsi ingen, inanans in 122, 133. 
Signit, Hurıenıs an der Lang- 
yasse, Hirslanden, Zürich. 
-— Bignowe, vinen infra sepes 148. 397. 


er ‚, Sacrista, der Sigrist am 
rossmünster 


#, R. eivis Turie. 294. 

i, Fluss, 

— Sila 67. 

_-— Siechenhaus St. Jacob an 
der Sihl in Aussersihl, 

— — pauperes in Sila 184. 304. 

Sihlforst, ein Theil des Sihlwaldes 
auf dem rechten Sihlufer, 

— foresta in parrochia Horgen 191. 

— der forst bi Sile 292. ‚ 

Siler, der, An arIger von Einsideln. 

— Johannes 74. 

— — fratres eins 74, 

Silinen, Pfd., Ct Uri, Burg und 
»ilterliche Meter der Abtei Zürich. 

— Silennon, villicus de, Wernherus 
miler 60, 119. 

Silva Ni ug Schwarewald. j 

Singen, ‚im Hegau, Ghz. Bailen. 

— reotor ecelesie, Wilhelmus, canon. 
8. Sr auf Reichenau 240. 

Sins, Pfd., Ct. Jen 

— Syns, dietns de, Dolrieus dyaconns 

5. 


Sisenger, Einwohner von Notikon. 
— dietus, Ruodolfas, in Nordinkon 201. 
Slaithein, Slatthein, vgl. Schleitheim. 
Siatta, Slate, Slatthe, vgl. Schlatt, 
Slierron, vgl. Schlieren, 
Sliuzelli, Siiuzzeli, vgl. Schlüsselt, 
Siusseli, Sieinzelli, vgl, Schlüssels, 
Snabelburg, Snabelburch, Snabilbure, 
Snsbilburch, Snabilburg, vgl. Schna- 


ee ER chleifi 

nesleiphe, © chnees ®. 

Snexer, vgl. Schnetzer. 

Snidwinus, Henrieus, elerieus Heremi- 
tarum 800. 

Solothurn, Stadt, Ct. Solothurn. 

— Solodoro de, Heinrieus, Irater Be 

ae e a ent ng 
onnenberg, Bur , Stettfurt, Ct. 
Thurgau, St. Galler Ainisteria- 
lengeschlecht. 

— Sonnenberg, Sunnunberch. 

_— a Eudolfas, Buodolfus miles 


T. 52. 

Sonnenkalb, stehender Beiname eines 

freiherrl. Geschlechtes, das in Deg- 
enhausen, im badischen Bez,-Amt 
eberlingen, 8488. 

— Sunnunkalb, DannanENp. 

— — dominus senior 59 (Algotus nob. 
wir, 2g Fürstenberg. U.-B. F, 
ar. 162). 

— — dietus, Friderieus, monachus Au- 
giensis 246, 

Sosser dietus, de Diessenhofen (wohl 
verschrieben statt Josser, vgl. dort) 


128. 

Speiser, vgl. Spiser. 

Spiegelbereh R., Zeuge in Zürich (und 
wohl ein Zürchergeschlecht, da ein 
Heinr, dietus Sp. auch im Anniver- 
sar der Propstei vorkommt) 291. 


I. 


Staub, Eigenleute 


Sigrist — Steinli. 397 
Spilhof, ehemaliger Hofname zu Bon- | — Stoufen, Stoufin, Stophen, Stonphen. 
steilen. — — plebanus, domiuus Hartınaonus 

— Spilhove, an dem 320. 321. 75. 90. 

Spiser, Speiser, Dispensator, 
name für den Verwalter und Aus- 
theiler der Lebensmittelvorräthe, 

— Dispensator, Speiser, Bürger von 
Diessenhafen. 

— — dietus, R. 58. 128, 

— — ohne Namen dispensator nobi- 
lis viri I. de Kiburg 189. 

Spiser des Grafen von Kiburg, 
aus dem Ministerialengeschlecht 
von Seen. 

_ ge H. 190. n Ey ed 
pensator de Morspere ; , Spi- 
zer de Sehein Pr 

— frater eins Burkardus 209. 263. 


— — rector ecolesie 315. 

— +— de, UVolrieus 278, 

Alayı can dem, Zweig des Zürcher 

ittergeschlechis Mülner, nach dem 

Wohnsils am (obern Mühle-) Steg 
(Haus zum Grossen Christoffel, un- 
ten ander Mühlegasse) s0 geheissen, 

— Stege, ab dem, an dem. 

— — RK, miles Turie. 291, consul Tur. 
94, 896. 

Steg, vielleicht Steg bei Fischenthal. 

— Stege von, magister Hugo, Amt- 
mann des Grafen Hertinann vor 
Kiburg auf Windegg im Gaster 98, 

Stehelln, TFinterthurer Bürgerge- 
schlecht, 

— Stheli, Stalilli, Stabillimus, Stehe- 
lin, Stehelli, Stehellinus, Stheli. 

— — dietus, R. 1. 294, 

— — Jacobus, de Wintertur 76. 


vg 
Stadel, Pfa. — Uolrieus, burgensis le Winter- 


Amis- 


— Stadiln de, Wernherus, villiens 176.) tur 99, 345, Uolrieus dietus Wemeli 


ser vgl. wi (statt Staheli?) 299. 
St eli, vgl. Stehelin. — — — domus eius 145. 
Staffelbach, Pf. Schöftland, Ct. Aar-|— — R. iunior 225. 


Stein am Rhein, Stadt, Ci. Schaff- 
en: ehem. Denedictinerabtei 


gan, 
Sayel, Zu her De hlecht 
e ircher rgergeschlecht. 
_ „gtasle dietus, Hetarieu, H. 134. 


org. 

— Stalin Sehne, Steine. 

— — adrocatıs de, Ulrieus, nobilis sle 
Clingen 218, 

— — eiris quidam, Martinus 128. 130. 

— — — wor eins Haediwig 129. 

— — frater eins Hainrieus 129, 

Unuralus 129. 

— de, Othmarus 117. 

— — Volrieus dietusSehifmanl 17. 

seultetus de, Volrieus 117. 

— frater eius Gerungus 117, 

abbas 117. 118. 

eapitulum 117. 118. 

elaustrum, manasterinm 117. 

Stein vom, ehem. Burg bei Herzogen- 
buchsee, Ct. Bern, Kiburger Dii- 
nisterielengeschlecht. 

— de Lapide, H. 20. 

Steine,andem, EintohnervonZürich? 

— dietus, Ruodolfus 336. 

Steinegg, Burg, Pf. Hüttwilen, Ct. 
Thurgau, fweiherrl. Geschlecht. 

de, D. nobilis 55. 
Steinhausen, 


d., Ct. Zug. 
_ inkausen, Pf = 


— — cenpella, filia ecelesie in Baar 307. 

— — dos eapelle 207, 

— — possessiones capelle 307. 

Steinlern, bei Unter-Siggingen, If. 
Kilchdorf, Ct. Aargan. 

— Steinlon, an den, ager 123. 

Steinli, Bürger von Ulzuach. 

— Steinhi (}) Uolriens, eivis de Viz- 
nach 194 


— — — Waltherns 124, 

Stahilli, Stahillinus, vgl. Stehelin. 

Stain, Staine, vgl. Stein a. Bihein. 

Stainegge, vgl. Benagt: 

Stainlusen, vgl, Steinhausen, 

Stauinmur, Btainimur, vgl. Steinmaur. 

Stallikon, Pfd. 

— Stallinchon 320. 

Stammheim, Pfd. 

— Stamhaim de, Andreas, Bürger zu 
Diessenhofen 107. 


_— .— — — frater eins B. 107. _ — 

Stampfenbach, ehem. Hof und Amt- 
haus des Klosters St. Blasien in 
Unterstrass, Zitrieh. 

et ang Stemphibach 98. 9. 


=, golendinom construendum apud 

t. 98. N 

— — Wernherus St, (Amfimann von 
St. Blasien?) 237. — Stainegge 

Statenbere, vgl. ERDE, \ 

Easy Lu Badttisbere ee 

el zu a 

—_ Sehe, Conradus 215. 

— — — ıusor elus, nafa de Mathatel 
215. 

— — Velrieus 215. 

Staufi Pc d ee 

@ e argan, m 

auf dem Siaufberg, Ministerialen- 
geschlecht. 


50* 


398 


Steininaur, Pfd., Burg und Re 
berger Ätinisirioltgeschech 

— Stainimur, Stainmur, Steinemur, Stei- 
nimur, Stenimur, 

_—- dv, Chuonradus, Cuonradus, C. 
miles 83, procurator et aunministra- 
tor Uolriei de Regensberg At. 61, fide- 
lis U, de R. 2% 233. 387, dominus 
250. 820. 357. 

— -- — — uxor eins, M. 237, 


Steinmanr — Swaindorf, 


— — UVolrieus, villieus, bar 
Kr rg 30, villiens de 
vgl, dert. 

— — dietus der, Heinrieus, H. frater 
NEE in Regensberg 30. 54. 


_ „Stochaie de Reginsperch, ohne Na- 


sur, Stouri, Bürger von Rappers- 
weil, 


ensis in 
eningen, 


_— —_ — -— filius eins, Chuonradus, C- — dietus Bercbtoldus, Berthodus 74. 


öl, invenis miles 238, 297, deminus 
Pr) 

Eee es Volriens 287, 

Amen An. 237. 

Johannes 237. 

—_— — — — filia, nxor Wilhelwi Boecli 
militis 237. 


— ——_— um m 


— u 


uxor Peregrini de Je- 


Gerdrudis 237. 

— — de, dietus de, en IT. miles 
39. 61. 174. 175. 219. 237. 

Steisslingen, Pfd. dm Hogan, Ghe. 
Daden. 

— Stinzelingen dietus de, Burchardus, 
sacerlos zu Reichenau 246, 

Steklorn, Stadt, Ct. Thurgau, Burg 
und Reichenauer Minister ialenge- 


schlecht. 
Stekboron, Stekeborn, 


— Stekbarn, 
Stekeboren. 

— — de, Hilteboldus 82. 157. 

— — — Ebirlıardus, E. miles 128, mi- 
nisterinlis Augiensis 246. 

— — — frater Il, ordinis prediento- 
rum {in Constanz?) 122. 

Steler, Kinwohner von Zürich. 

— dietus, Uelrieus, ingwilinus (Mieth- 
bewohner) eines Hauses an 
Peterhofstatt 108. 

Stemphibach, rgl. Stampfenbach. 

Stenimur, egt. Steinen. 

Steophile, vgf. "Stoffeln. 

Stephani sancti, eeelesia, vgl. Constensz, 
Strassburg und Zurich. 

Stetthach, Pf. Schwamendingen. 

= Stettebach, villa 167, 

Stetten, Pf. Rordorf, Ct. Aargan. 

— Stettin, predium in Il. 

Venen N he Durg (ka 

Stett erg, kibtengise y (kanım 
ie Abt-st, gallische Burg Steiten- 
berg bei Berneyg, Ct. SE Gallen), 

_ las Stetinbore, castrum 208, 


snho, ep a. an, ie 

tinzelingen, © sslingen, 

Stöbe, vgl, Staub. 

‚Stoeker, Bürger von Nen-Regensberg, 
sa dem A eiergeschlechte von We- 
wingen. 

— Stuehnir, Stocher, Stokker, Stok- 
kerr, 


— m nn m 


— Uboflrieus, Öliieus Alius eius 179. 182. 
227. 


Stoffen, Hohenstoffeln, Burg und 

eihesrl, Geschlecht im Hegau, 
Ghz, Baden, 

_ ed de, Cnono senior, nobilis 


Stafein,.iiseritengeschtch {Bür- 


-- ofen, Stoefeln, in de Cuonradus 246. 

Stophen, vgl. Sta 

N Pfad. im WR Bieee, 

-— Stotinshein de, Reinlo, frater do- 
mus Theutonicae 266. 

Stonfen, BEL OuDleR, vgl.Staufen. 

Stonri, vgl. Sto 


Strass, bei Frakinfäs, Durg und 
Kiburger Ministerialengeschlecht. 
En ee Straza, Straze, Strazze, 


m 


, dietus von, Rodolfus, Ruo- 
ART 'R, (F 18, April 1269) miles 
1. 69. 159, ministerialis H. senioris 
de Kiburg 31. 

- — — nor eins 311. 

— — — fillus elus 81], 

— — — dlomns eius in Frowenvelt 312. 

— — — Heinriens, canon. Constant, 
276. 352. 

SIEB NFD Stadt und Bisthum im 


_ ran Argentina St, 85. 80. 


_ ischöftiche Kirche, Oberlehens- 
herw über kibuergische Besitsun- 


gen. 
er ennonicus, Eberhardus de Sulze 


— Eberhardus de Enteringen 206. 
— Albertus de Talmassingen 20%. 
— — ( de Wartenbere 213. 
capitulum 76. 83 (2). &4. 85. 
— decanus 75. 83. 218. 
— tiooesis 207, j 
— dominium feodorum 77. 85. 113. 
135. 206. 208. 209. 218. 358. 
— — episeopus Heinriens, H. (Nein- 
sich Hr, von Stahleck) 76. 83 (2). 


— — — eleetus Waltherus, W (Wal- 
ther von ee 1960 - 1263) 
206. 208. 213 

— — ocelesin 83. BR, 85. 86. 118, 185, 
206. 209. 209. 35%, 


— 


-_ 


Tr 


— prepositus 76, 89, 

— stilt 355, 

— subeamerarius 84. 85. 

Andere Kirchen, 

St. Stephan, 

— — — canonicus sancti Stefani, Bere- 
toldus de Tiersdorff 208, 213. 

— — Predigerkloster. 

— — — prior preilieatorum Reine 
leicht Flugo, der frühere Prior von 
Zürich) 256. 357. 

— de, Gerdruda, soror monnsterii in 
Seldenowe 223. 

we Bürger von Zürich, Be- 

sitzer des Strohmeierhofes bei &t. 
Peter, jetet Strohho 

— Stromeier dietus, ernherus 42. 

— — — nxor eius Adelheidis 42 

Strus de Wartinberch, vgl. Warten. 


berg. 
nen Stadt im Klettgau, Che, 


— de ee ‚ Schaffhauser Bür- 
gergeschlee, 

— — H,E. et . 164. 

Stuillera, Bauern au Ebertsuil, 

— Heinrieus 177, 

- ee 177. 

Stuhr Ct. Aargau, Burg und 

ee Ministerialengese echt, 

— Suro de, H. 9, 

Sulgen, Pfü., Ct, Thurgan. 

- advocaeine in 181, 

— villa 308, 

Sulz, Pf. Dinhard, ne Mini- 
steriulengeschlecht. 

-—— de, ©. 148. 

Sulz, If. Koran 

_ Sulze, villa 1 

Sulz, Pfd. am a Kor. Wiirtemn- 
berg, Burg und Grafengeschlecht. 

— de, Eberhardus, canon. Argentin, 


206. 
Sumiswald, Pfd., CH. Bern, Burg und 
Kiburger Ministerialengesch Nlecht, 
— Susinvltheswalt de, Johannes A0. 
Sunnunberch, vgl. Sonnenberg. 
Tea ‚ Sunnunkalp, vgl. Sonnen- 


Ct. dargau. 


Suro, ug. Suhr. 

Sursee, Stadt, Gt, Lusern, 
Surse 273. 

— Kirche 79. 

— minister de, Tiethel 273, 
— — molendlinum apud 27. 

— Patronat der Kirche 79, 
— prebendarius, Volriens 140. 
-— — vicarins in, Johannes 273, 
Sutor, vgl. Schuhmacher. 
Syainingen, a en 


Svarze, 
vn ae 
ingen , Swabindingen, 
ee 
Bwaindorf, vgl. Schwandorf. 


vgl, 


Swalo, Swala, Zürcher Bürgerge- 
schlecht, 


— R. eonversus de Capeila 262, 

— Uolrieus 262, burgensis Turie. 274, 

Swamendingen, mygl, Schwamendingen., 

Swarza, vgl. Schwarza. 

Swarzenhach, vgl. Schwarzenbach. 

Swarzo, Swarezo, vgl. Schwarz. 

Swendorf, vgl. Schwandorf. 

Swenlingen, vol. Schwenningen. 

Swerzenbach, vgl. Schwerzenbach. 

Swige, vgl, Sehweig. 

Swigger, Heinrich, Bürger von Con- 
stanz 258. ’ 

Swites, Switz, vgl. Schwiz. 

Syus, vgl. Sins, 


ai 


ee an un, eig 
ah, ein en, . urgan, 
= alle 2 . z 


Tiinikon,ehem. Cistercienser- Prauen- 
kloster bei Aadorf, Ct, Thurgau. 
— Tennichoven, Tennikon, Thennin- 


ehon. 
— — capella In 104. 

— convontus sorornın 281. 
— eonversus de, Heinriens 192. 
— enria Wi de Lantsbere 104. 


— — molendinnn in 104, 

— — moönasterium monialium 77, 104. 

— — sorores in 77. 192. 296. 

— — villa 192, 

Taeninkon, vgl. Dänikon, 

UN, Pf, Lindau. 

— Tagelswenc, prediam apud 253. 

Tahsonnerun, or Dachslern, 

Talacher, vgl, Thalacker. 

Talmassingen, wohl eher Dalmenssin- 
gen oberhalb Ulm an der Donau, 
Kgr. Würtemberg, oder Thalmds- 
sing bei Eichstett in Mittelfranken, 
Kgr, Ba ‚als Thalmaassing 
in Ober-Bayern, 

— de, Albertus, canon. Argentinensis 


Tahnt, Pfd. 

— Tellewile, Telliwile, Tellwile. 
— — advoontia eerlesie 21. 60. 
— — an dem Stade 292. 


Tannegg, Burg an der Wutach bei 
Bonndorf, Ghz. Baden, Ministeria- 
lengeschlacht. 


— Tannegge de, Erlewinus miles 176. 

Tannenfels, Burg bei Heimenkirch, 
bair, Bez.-Amt Lindau, St. 
Ministerialengeschlecht. 

— Tannenvels 
Constant. 339, 


c, Ruopertus, eanon. | — Terrere 


Swalo — Thenninehon. 399 
Tannheim, Pfd., Bezirks-Amt Donau-| — — — — uxor eius, M. 293. 
eschingen, Ghz. Baden. — — — — filins eins Luitoldus bone 
— Tanhein, Tanihaim. mem. 295. 
—- dB. 22. 0. uxor eius Mechtil- 
— — plebanus de, iwagister C, Can-| dis 293. 294. 
radus 71. 176. — — — — domus eius in Toro 298, 


Tanzental, ehem, Hof bei Siggingen, 


Teschler, Zürcher Dürgergeschlecht. 
Pf. Kirchdorf, Gt. Aargau. 


— Tescheler, Teschelere, Teschlerius, 


— scehuopussa in 122. 123. Tesheler. 
Tanzi dictus, dominns Volmarus, pre- | — — Heinrieus, H. 336, consul Turie. 
bendarius in Monte Sancto 282. 45. 55. 56. 


le been FrheR CH, Aargau, Burg, 

absburg. Ministeriulengeschleckt, 

— Togerrelt, Tegirvelt. 

— — apud 312. 

— — de, Burchardus miles 171. 

— — — HH villieus 237. 

Tegerwile, vgl, Tägertilen. 

Tellewile,Telliwite, Tellwile, vgl. Tatil. 

Tellinchon, -kon, vgl. Dällikon, 

Tengen, Stadt und Burg, Ghz. Da- 
den, nördl, vom Ct. Schaffhausen, 
freiherr!. Geschlecht, Herren zu 
Fglisan, 

— Tengen, Tengin, Thenge. 

— — de, nobilis 57. 295. 

— — — Chonradus, Chuonradus, Cuon- 
vadıs, Conradus, C. nobilis vir 5. 6, 
16, miles 38, 51. 76. ST. 90. 121. 127. 
137. 138. 236. 247. 279. 281. 294. 295. 
309. 346. 348. 355. I, 

— — — — nxor eius Adelheidis 356. 

—_— — — — beredes eius 295. 

roles eius 127. 856. 

lius, Heinrieus, -chus 


Tessenbergy, französisch Diesse, Pfd. 
am Bielersee, Ct. Bern, Burg vnd 
freiherrl. Geschlecht. 

— Tessen de, ohne Namen, nobilis 
domina, monialis Turic. 319, 

Tetinchoöffen, Tetinchoven, #y2. Dertiy- 


en. 

Terttakon, vgl. Dättlikon. 

Teufen, ehem, Burgen, Hohenteufen 
zwischen Hochwacht und dem 
Bhein, Alttenfen auf dem Guggis- 
buck am Irchel, If. Rorbas, frei- 
herrliches Geschlecht. 

— Tüäufe, Tüfie, Tufe, Tufen, Tufin, 
Tuiffen, Tuifin, Tuofin, Tuphin. 

— — de, Chuono, Cuono, C. nobilis 
63. 109. 114. 117.158, miles 248, do- 
minus 250, 312. 348. 352. 

— — — — filius, Dietlıelmus, her Diet- 
helm 331, nobilis 352. 

— — — Nicolaus, N. nobilis 63. 15%. 

— — — filius fratiis Cttononis, Uolri- 
eus 159. 

Hugo 158%. 


en g0 

ah sororius Berchtoldi! — — — Ita, nsor Johannis militis de 

e Snabelburg 6. 236. 281. 3096. : Wezinkon 312. 

- -- -—— Chonradus, C, 138,309. — Lehenslente, vgl, Scholl. 

Heinriens (der jüngste! Teufen, Schaffhaus.Bürgergeschlecht 

Sohn) inuior 355. 356. i (von Burg Flünterteufen, Pf. Ror- 

— —_ — .—- capellanus Conradi deTen-| bas, abstammend 2). 
zeu, Reinhardus 295, } — Tufin de, Wilhelmus 164. 

Heinrieus, H, nobilis, bone; Thalacker, ehemaliges Feld, vor der 

mem., quondam, frater Cuouradi 36. | Ringmawer Zürichs, zum Hofe 
121. 309. i Wiediken ER XTIE Jahır- 

— — — -- filins, Heinriens 121, pa-| Aundert in die Festungsiwerke ein- 
truslis Chuonradi, nobilis 309 (21, ju- | geschlossen, jetst Strasse in Zilrich. 
nior 355. 356. — Talacher, ager, qui dieitur, extra 

— — — — filia, Adelbeidis, nxor, re-| maros, prope st. Stephanum, perti- 
lieta bone mem. nobilis Rucdolfi de| nens curtem in Wiedinkon 154. 
Kaiserstuol 36. 127. Thalheim, vgl. Dorlikon. 

— — — Heinrieus (welcher ?} 186. | Thalınal, En Tatteil, 

— .- — Friderieus, prepositus Au-| TReben, Stadt in E, 


— 


fen; «ine dort 


giensis 246. ausgehobene christliche Leyion soll, 
— — -— Cmmnradus, plebanus in Kussi-| nach der Legende, in St. Maurice, 

nach 295, Wallis, den Märtyrertod erlitten 
— eivis in Tengen, Ebirhardus de Ege-| und zu ihr sollen auch die Schutz- 

botingen 3089, heiligen Zürichs gehört haben. 


— martires de Thebeo eollegio, Felix 
et Regula et Exuperantius 120. 

Theingen, vgl. Thiengen. 

Thelondenarius, Thelonearins, Thelo- 
neator, Theloniator, gl. Zoller. 

Thenge, zyl. Tengen. 

Thenninchon, vgl. Tünikon, 


Tevikon, vgl. Diünikon. 

Tennichoren, Tennikon, vgl. Täntikon. 

Tepiller, Uolrieus, burgensis in Regens- 
berg 30. 

Terver, Zürcher Bürgergeschlecht. 

dietus, Heinriens, argenti- 

faber 298. 
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Thetlinkon, vgl, Ditilüken. 
Theutonieorum domus, vgl. Deutsch- 
orden. 
Thia, wir, a 
a Zn t im Kletfgau, Amt 
Waldshut, Ghs. Baden, 
— Theingen, Tuingen. 
er decnnus de, ohne Namen 38. 
-—_ un de, Hainrieus 176, 
— — Kirche BT. 
Thierstein, Burgruine AU-Thierstein 
bei Weilnau tn Frickthal, Ot. dar- 
au, Burg Neu-Thierstein bei 
üsserach, Ct. Solothurn, Grafen- 
seschlecht. 
— Tierstein de, Kodolfus eomes 26, 
— 4finisterialen, homines, familiares, 
vgl, de Esche, Nibelungus, Schaff- 


ner, 

Thillindorf, vgl, Dillendorf. 

Thor, zum, Zürcher Bürgerge- 
schlecht, 

— de Porta de Turego, ab dem Tore, 

ar Otto 258. 289, civis Turie, 249, 


— — Chuonradus 244. 

— ab dem Tore, H. 314. 

Thor, zum, PFrawenfelder Bürger- 
yeschlecht. 

—— de Porta, Bur. 312. 

Tlıosia, Thossa, Thosse, Thozze, Thossa- 
hrugge, vgl. Tüss. 

Thruobere, vgl. Trücber. 

Thuche, Bauer von Ebdertsuetl, 

— dietus, Heinrieus 177. 

Tlufe, vgl, Teufen. 

Thun, Stadt und Burg der Grafen 
von Kiburg, Ct. Bern, Kiburger 
Ministerialengeschlecht. 

— Dune, Tuna, Tune, de Tüno. 

— — castrum 2]. 53. 318. 

— — plebanus de 90, 

— — (le, Jordanas miles 76. 90, 173, 

Thun, von, in Uri angesessenes Mi- 
nisierialengeschlecht. 

— Thimo, Tuno. 

— — de, R. miles 60, 119. 

Thun von, Zürcher Bürgergsschlecht. 

— Tuno de. 

— — dieti, Heinr. et Jaeobus, con- 
fiatres, eives Turic. 314. 315. 

ÜUhunrer, Zürcher Bür ergeschlecht, 

— Tunere, Hago, civis Turie, 140, 

Thundorf, Pf. Kirchberg, Ct. Thur- 


dl, 
= under 6. ein. San Man 
s (Bü von undor € 
er Notars Friedrich von Kiburg) 
141 


Thunrutton, vgl. Dürnten, 
Thunsel, Pfd., Kreis Freiburg i, Br, 


Ghz. Baden, 
— Tonsn]), vüla ct bannum 975. 276. 
— — decimae 276. 


Thetlinkon -- Toseer. 


— — rector ecelesie in 275, 276, 


Thunstetten, Pfd., ehem. Johanniter- 
haus, Gt. 302. 308. 
Thur, Fluss, 


— in littore Suminis, quod dieitur Ture, 
apud Flache 169. 
Thuregum, vgl, Zürich. 


Thozze, Töss, Toessa, Toisse, Tossa, 
Tosse, Tuoze, Tussa, Thossahrugge, 
Tössebrugge, Toschebrugge, Tossa- 
brugge, Tossehrugge, Tozzebrugge, 

— — cenobium, clanstrum, monaste- 
rium sanete Marie 75. 76 (2). 82. 88 (2). 
8. 138. 212. 282, 303. 306, 


Thurgau, Landyrafschaft und Gau, | — — eonventus 59. 76. 88. 85, 86. 87 


den heutigen Öt. en sowie 
den nördlichen Theil der Cantone 
Zitrich und St. Gallen umfassend. 

— Turgoia, 

Br comieia in, feudum ab imperio 


— — langravius de Kyburch 251, Hart- 
ee de K. Gantgrarius Tur- 


goie 298, 

— Lendtage, plaeitum, plaeitum ge- 
nerale, 

Fi Havenerren in generali plaelto 
1 


— — placitum eelebratum a provin- 
tialibus in villa Usilingen M7. 

Thurieum, Thuricensis, vgl. Zürich. 

Thurm, vom, Rappersiwiler Ministe- 
rialengeschlecht von unerinilteltem 
Wohnsitze. 

— ab dem, abe dem, a dem Turne, de 
Turre, de Tri, 

— — dietus, Ruodolfus, Rudolfus, R. 
miles, viter 14. 15, ministerialis eo- 
mitis de Rapreswile 64. 103. 136, 179, 
200. 232, her 298. 

— — — — uxor eius Hemma, Hemma 
14. 15, de Bechu, eivis Turie, 64, filia 
Heinviei dieti Goldswides 103. 

— — — Heinrieus, frater Rudolfi, mi- 
les 136. 171. 227. 232. 

— — — Enrehardus, Burkard, frater 

en ei Fe heutige Toggenb 

al, eutige Toggenburg, 
ct. St. Gallen. 


— -— monasterium 8. Johannis in Tur- 
tal 250, 377. 

— — vallis, que nuncupatur 298. 

Tiersdorf! de, Berhtoldus, eanon. sancti 
Stephant Argentin. 208. 213. 

Tierstein, vgl, Tihierstein. j 

Tilie vions, obere Kirchgasse, inner- 
Kalb des Findenthors in der Stadt 
Zürich, oder Vorstadt ausserhalb 
desselben. 

— aresae in 219. 

Tillindarf, vgl, Dillenderf. 

Tintikon, Pfa., Ct. Aargau. 

— Tintinkon villa 355. 

Tinto I. Tuto, 

Tobel, d., Ct, Thurgau, ehem. Jo- 
hanniterhaus. 


— Tobil, frater in, Ber. sncerdos 234. 

— vgl. auch Klerzintobel, 

Tüss, Fluss und Pfd., ehem. Dominl- 
kaner- Frauenkloster .S. Maria, 
nach der Regel des h, Augustin. 

— Thosia, 'Uhossn, Thosse, za, 


97. 

99. 117. 142. 145. 159, 190. 212. 216, 
253. 259. 303. 307. 325, 

— — ceonversus, Heinricus, H. proeura- 

tor eonventus 146, procurator et nun- 

oe 159, proourator et provisor 


— — — frater Heinriens de Hertin 253. 

— — priorisse, Mectildis 141. 

— — — ohne Namen 50, 69, 76. 88, 
85. 86. 87. 99. 142. 148, 144. 145. 159, 
> 212. 216. 258. 282. 289. 308, 308. 


— — sorores, dominae 1.59. 69, 75. 76. 
83. 85. 117. 141. 142. 143. 144. 145. 
Zoe 3% cn 308. 

'genburg, ehem. Burg Alt- Toggen- 
burn „jelet Wallfahrtsort Idda a 
Pf. ee Ct. St. Gallen, Gra- 
fengeschlecht, 

SuToggenbärg, Toggenbureh, Toceun- 
ure, 


— — de, Diethelmus (Dietlelm W, 
2 ac pie recordationis comes 


— — — relieta eins Gertrudis eomi- 
tisea (von F 1260), se- 
palkırs et exequie eins in Bubikon 


— -- — filius eins, Diethelmus felieis 
mem. (Diethelm VT., # 1249) 193. 194. 

Kraffto (L, # nach 1256) 
72, felie. mem. 198. 194. 

— — — — Frideriens, Fr. (IL, 1249 
bis 1287) comes 72, 193. 224, 250, 318. 

— — — — Wilhelmus (1255 — 1375) 
193. 324 


— —- — frater Helnrieus (1256-1208, 
Sohn Friedrichs [L.), magister sen 
amministrator domus hospitalis de 
Buobinkon 181. 194. 225. 267. 308. 
312, vices magistri domorum 
hospitalis saneti Johannis baptiste in 
guperiori Allemannia 150, 162. 

a aaa Landschaft, vgl. Thur- 


Toggwil, Pf. Meilen. 

— Toggwiler, Toggwiller 300. 

bi Jacobus (Bauer) 327, 

Tokelin, Tokilin, Bürger von Schaff- 
hausen, 

— dietus, Burkardus 164. 

— — HB. fiater eiug 164, 

Tonsul, vgl, Thunsel, 

Torlieon, Terlinehen, Torlinkon, Tor- 
linger, vgl, Dorlikon. 

Toscer dietns, Burcardus, Zeuge zu 
Kappel 8. 


Tossa, Tosse, Toschebrugge, Tossa- 
brugge, Tossebrugge, Tozze, Tozze- 
brugge, ag Tüss. 

Trembelli, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Treimbelli, Trembelli, Trembilli, 
Trembillin. Trembillinus, Trenbenli, 
Trenbilli, Trenbillin, Trenbiltinus. 

— — dietus, Uolrieus, eivis Turie. 29. 
54. 55. 61. TI. 1. 242, consul 13. 45. 
140. 149. 198. 

—_ — — uxor elus Judenta 241. 242. 

— — — Schwiegersohn Hugo Ma- 
nezzo 241. 

— — — nepotes et heredes, Hugo et 
Ruodolfus Manezzo 241. 

— — Hugo, canon. Turie. (F 24. Nov, 

1364) 126. 242. 258. 294. 

— — Henricus, subdiaconus 242. 

— — Jacobus, ceivis Turie, 242. 

— — frater Uolrieus, conversus de 
Wetingin 172. 351. 

Triengen, Pfd., Ct. Zuzern. 

T: nei Mrd, 0.-A. Tuttli 

Trossingen, ‚ DO-A, ingen, 
an Würtemberg, Beichenauer 
inisteriale EN, 

— Trossingen, Trozingen. 

— — villieus de, Hainvicus, Henricus, 
miles 82, mwinisterialis Augiensia 246. 

Trost, Bürger von Winterthur, 

— dietus, Hainricus, eivis in Winter- 

a Pf. Kulm, Kibu 
ostberg, Burg, Pf. m, r- 
ger Mleisteriatengeschlecht. 

— Trosdbereh, Trostpere, vgl. auch 
Barhand. 

— — ide, Burltandus, miles 57. 

— — — Berchardus W. 

Trube, Bürger von Schaffhausen. 

— dietns 164. 

Truchsess,vgl.Dapifer, Diessenhofen, 
Habsburg, Kiburg, Waldburg, Wild- 


Prägder, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Thruobere, Trueber, Truebere, Truo- 
ber, Truobere. 

— — dietus, Burkardus, eonsul Turic. 
18. 45. 

— — — Uolrieus, Uiriene, eonsul Tur. 
242. 210. 274, 836. 349. 

Trüllikon, Pfd. 

— Trullikon, advocatia 301. 

Rue: R., Bilrger von Winterthur 


Trutpert, St., ehem. Benedictiner- 
ame im Schwerzwall, Ghz. Ba- 


— 8. Trutpertus. 

— — abbas Wernherus 275. 

= — — ohne Namen 2i6. 

— — conventus 275 276. 

— — monasterium 276, 

Tubülnstein, Tübelnstein, vgl. Dübel- 


stein. 
Tuebilndorf, vgl, Dübendorf, 
m. 


Tossa — Urban. 


a Tufen, Tufin, Tuifin, Tuiifen, vgl. 
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en. 
Tugem, Pfa. in der March, Ct.| Veberlingen, Stadt, ehem, Reichs- 
€ 


wie, 

— yiceplebanus, H. 136. 
Tuingen, vgl. Thiengen, 
Tuinrten, vgl. Dürnten. 
Tuito, vgl. Tuto. 
Tuna, Tune, Tuno de, vgl. Thun. 
Tunere, vgl. Thuner. 
Tunritun, vgl. Dürnten. 
Tuobelnstein, vgl. Dübelstein, 
Tuobindorf, ii Dübendorf. 
Tuofin, vgl. Teufen, 
Tuondorf, vgl. Thundorf. 
Tuntwile, v»gl. Dietur 
Hear Be a 

uphin, en. 
a on. eivla in Wintertur 98. 
— 6. filius Turbaterii 225. 
Ture, vgl. Thur. 
Turegun, Turicum, Turicensis, vgl. 

Zürich. 
Turieinus lacus, vgl. Zürichsee. 
Turicinus Mons, vgl, Zürichberg. 
Turgoia, vgl. Thurgau, 
Turinchein de, Uolrieus canon. Basil. 


70, 
Turri de, ab dem Turme, tgl. vom 
Thurm. 

Türst, vinea, que dieitur Turstes in 


ars 
‚vgl. Thurthal. 


Tusculanum, jetzt Frascati, Provinz 
Rom, Italien. 

— Tuscolanum (Datum) 152. 

Tussa, vgl. Töss. 

Tuto, Zürcher rl. ei 

— Tute, Tuto, Tuito, Tinto. 

— — Jacobus, consul Turie, 45. 55. 
56, 212. 220. 242. 249, 274. 349. 

Tuznnse, Zürcher Bürger. 

— eognomine, Uolrieus, eivis Turie. 


208. 

Tya, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Thie, Thya, Tis, auch Thelonearius, 
als Zoller der Abtei Zürich, 

— — dietus, Chuonradus, eiris Turie. 
30, eonsul Turie. 13. 45, Conr. Thelo- 
neazius, consul 172. 

— — — Rudolfus, R. canon. Turie. 
(f am 18. Febr. 1263) 46. 92. 192. 

— — — — domus eius in littore prope 
Aguntienm 46. 

— — R 29, 

— — Wernherus 336. 

— — Burchardus 3836. 

— — Uolrieus 836. 

— — H. Thelonearius (wohl ebenfalls 
ein Tya, da im Jahrzeitbuch ein 
Heinricus Thya um diese Zeit vor- 
kommt), eivis Turie. 155. 


stadt, am Bodensee, Ghz Ba- 

— Überlingen, Uiberlingen, 

— — viner an dem Riete apud oppi- 
dum De. 349. 

— — de, fraterNeinrleus, ordin. Predie. 
in Turego 204. 

— — — ‚Judineka, soror monast. in 
Seldenowe 228. 

Derikon, Pf. Stäfa, Berg und Mini- 
sterialengesch echt von Binsideln 
und Rappersul, 

— Uirinehon, Uirinkon, Urinohon, Urin- 


kon. 

— — de, Albertus miles 64. 82. 13, 
179. 182, 227. 

— — naulum in, feodum ceomitis R. 
de Rapreswile a monasterio Heremi- 
tarum 232, 

Derzlikon, Pf. Kappel, Burg und 
Schnabelburger Ministerialenge- 
schlecht. 

— Ureelineoa, Ureilineon, Urzelingen, 


Urzilicon, Urelinkon, Hidrvilinchon 
(fehlerhafte Abschrift Zurlaubens). 


— — de, Volrieus, Volrich, miles, rit- 
ter 32. 2i4. 292. 

— — — ohne Namen, miles 22. 

— — prelium in 8. 

— — rille 118. 

Vesslingen, Pfd., Ct. Thurgau. 

—- Unsilingen, Uselingen, Usilingen, 

de, Gerungus Faber 98. 

_ — em provinoinle ( Thurgau) 

apud villan U. 247. 

— — ante fores eoclesie, juxta ecele- 
siem in villa U. 247. 248, 

Ustikon am See, 

— Uetinchon, bona in 304. 

Ufenau, Pfarrkirche und Insel im 
Zürichsee, Üt. Schita. 

— Dfenowe, viceplebanus in, Eberhar- 
dus 136. 

Uiberlingen, vgl. Veberlingen. 

Uirinebon, Uirinkon, vgl, Verikon. 

Uitikon am Albis, Pi. 

— Uitinkon, eurtis in 154, 

Ulm von, Kiburger Ministerialen- 
geschlecht, Bürger zu Winterthur. 

— Ulma de, Hermannus 145. 146. 

Unrihti, Bürger von Schaffhausen. 

en ek Dasniia 
neilingen; vol, Uesslingen. j 

Unterzell, Stiftskirche auf der Rei- 
chenau. 

— Celia inferior, ennonieus in, Alber- 
tus 246, 

Vostro, vgl. Uster. 

Urania, gl. Uri. 

Urban, St., ehem. Cistereienser- Abtei, 
Gt. Luzern. 

— Sanetus Urbanus. 


5 
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Urban, St., alıbas de, ohne Namen 8, 
17. 290, 295. 

Urbs Vetus, vgl. Orvieto 

Urselineon, urilinson, vgl. Verzlikon. 

Urdorf, 

— prebendarius de, Chuonradus 174. 

Ur, Land, Canton. 

— universitas vallis Uranie 119. 120. 

a Re in Uri (Seedorf) 


Urinehon, Urinkon, vgl, Derikon. 
Urwenliusen, vgl, Wornkausen. 
Urzelingen, Urzilieon, Urzliukon, vgl. 
Ü in a ili I, Uessli 
solingen, Usilingen, r es en. 

Uster Pfd, und Burg. 4 ka 

— Uster, Ustere {eastrum ?) 208. 213. 

Uster von, kigenleute der Freiher- 
— ron Schnabellurg zu Riffers- 
wi 

— Ustra, Dostro, 

— — de, Chunradus 32. 

— — — Volrieus 32, lomo Berehtoldi 
nobilis de Sunbelburg 128. 

 — — — uxor eins 195. 

Utenrniti, Uttinrinti, vgl Ottenrüti. 

Uttenhofen, Pf en bei TVen- 
gen, Ghz. Baden. 

— Uttinhoven. 

— — fossa (Steingrube) 236, que per- 
tinet ad enrtem naperloren in villa, 
que dieitur U. 356, 

Uxderowe, vgl. du. 

Uznach, Stadt im Caster, Ct, St, 
Gallen. 

— Utznach, Uzens, 

— — cives de 14. 

— — Ruodolfus dietus Piscator de 274, 

— Hürgergeschlechter vgl. Costi, ab 
Eyge, klsesser, Gespin, Hirnli, 
Flüselin, Piscator, Steinli, 


\Y 


Narbe rg Valkenstein, 
vgl. Falkenst 
ya 2 Ben vgl. Brunnen, fal- 


volle, anizda Caterine, Katharine, vgl, 
Kıtkarinenthal, 

Vallis, sunete Marie, vgl. Fraueuthal, 

Vare, nl, Per. 

Yollauan, zo Fällanden. 

Velpach, Veltpach, wol. Feldbach, 

Voringen, Stadt, Burg und Grafen 
geschlecht in Tohenzollern-Sigma- 
ringen. 

— de, Wolframmus, comes 52. 

— — NH. comes 214. 

Vorrich, vl. Ferrach. 

Versenna, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— dumues Chuonradi, in Foro 203. 

Vesenegg, eher. Ort bei Münster im 
Gregorienthal, Ober-Elsass. 


Urban — Waltwil, 


— Veseneke. 

— — de, Weruhorus familiaris_ prepo- 
siti Bnsiliensis (H. de Veseneke, vgl. 
a prepositus), capellani domini 


6. 
vad, Tiere Dürgegechtah. 


Vico de, vgl. Gassen in. 
Veen Stadt im Schwarswald, 
Ghz, Baden. 


et Sra., 01. 4 Bu 

ümergen, argau, Burg 
und Kiburger Ministerialenge- 
schlecht. 

— Vilmeringen, Dorf 115. 

— — de, Uhuono, Cono, miles 66. 90. 

— — — Tolricus 0. 

Vincho, Vinke, vgl. Fink. 

Vischerbach de, Cuonradus frater hospi- 
talis Theutoniei {in Freiburg i. DB. 

Visehinun, Vishinun, Visshinon, vgl 
Fischi 

Viterbo, ne in Italien. 

— Viterbiam Datum) 106, 265 (2). 

Vlache, vgl. Flaach. 

Kine, Yinon, vgl. Flih, Flühgasse, 

Füge linshof, fs bei Buchhorn auf der 
nsel Reichenau 257, 

Folken, Pf. Flaach, 

— Volchlinkon, schuopoza in 117, 

Yorster, vgl. Forster. 

Vonlrowe, vgl. Wollerau. 

Vriburg, vgl. Freiburg. 

Vriburger, vgl. Freiburger. 

Vridingen, vgl. Frülingen. 

Vriesenberch, vgl. Franken, 

Vrobnteh, vgl. Frobürg, 


Vroiwenvelt, Yrowenvelt, Vrowinrelt, 
Vrownrelt, vgl. Frouenfe 

Vruntspere, vgl. Fründsberg. 

Vuiglistal, Br Fügiistalı. 

Vullarius, v 

Vurstinber a Fürstenberg. 


w 


Wädenswil, Pfad, Bu ine dit 
Wädensunl 


und freiherrliches Ge- 
schlecht, 


— Wüädiswile, Wedinswiler, Wediswil, 
Wediswilar, Wediswile, Weriswiler. 

— de, Rudolfus, Ruodolfus, Ruodolf, 
R, (# 1200) nobilis, vrlie 5. 6, miles 
14. 118. 119. 131. 185. 156. 171. 232. 
255. 281. 292. 

— — (. (Konrad, zu Unspunnen, 
Bruder Rudolfs), nobilis 119. 

— — dominus Arnoldus, nobilis le 
Rudlolfs, Sohn Walthers) 

— — minister de, Uolriens 186. 

c, Berelitoldus (Geistlicher in 

Zürich Far Glied des Freiherren- 

hauses 


— — — Dolriens frat. ord. predier- 

fern (kein Freiherr) 192. 

. Jona, Ct, St. Gallen. 
Fa Uo icons bone mem. 300, 
— — — filia eins domina Machthildis, 
Lehenstrügerin von Einsideln 300, 
ae re ‚Hof, Pf. Embrach, Burg 
iburger Ministerialenge- 
ech 


— Wagenbere de, Peregrinus miles 
306. 


Wagener, Diessenhkofener Dürgerge- 
schlecht. 

— dietus, Ruodolfus, Rudolfirs 110, 138. 

— — — filies eins R, 

Wagenhausen, Pfd. und ehem. Bene- 
diefiner- Klösterchen am Rhein, CE 
Thurgau. 

— Waginhusen 129, 

— — abbas, Cuonradus 128. 129. 

— — capitulum 128, 

— — eeclesia 138, 129, 

— — mrnasterium 123. 129, 

Wakcıniz dietus, Ruodalfus, monachns 
Augiensis 246. 

Walahusin, vgl, Walhusen, 

Walaselde, ch Wallisellen. 

Walastade, © l. Wealenstaad, 

Walcho, Walko, magister, eanoniens 
Constanciensis 3M., 332, 

Walcwile, vgl, Waltwil. 

Wald, ehem. Frauenkloster in Hohen- 
zollern-Sigmaringen. 

— 4ebtissin Bertha 849, 

— Convent 344. 

nn Is angendem, vgl, Anganderi- 


Wldhurg, Truchsess Ban; nr Con- 

stans, Bischof‘ Eber 

Waldkirch, Stadt im rear ahz. 
Baden. 


— Waltehilche 266, 

— — de, Johannes, officialis domini 
de Snabelburg 1 

Waldshut, St 5 Gha. Baden. 

-- Waldishute, 


— — seultetus de, Arnoldus 176, 

Walenstaad, Städt am obern Kinde 
des Walensees, 

— Walastade, der amman von (.Be- 
amter des Grafen von Rappers- 
ut) 298, 

Walhusen, ED Hof auf 
der Steig, 

rs en Weinheim, possessio in 

Wallisellen, Pfd., Zürcher Bürger- 
geschlecht. 

E eg dietus de, Heiurieus, ei- 
vis Turic. 208 

er a Ct. Bern? 

— Wal or Be Chuono, Trator 
monast. Heremi 300. 

Welten, Pf, Emmen, Ct. Lusern 

— Wealewile de, Ulricus, Dauer 108. 


Wandelberg, ehem. Burg bei Benken 
im Gaster, liburgische Besitzung. 

— Wandelbere, castrum 208, 213. 

Wandellere, qui dieitur cognemine, 
Chuonradus 41, Zeuge eu Roten- 
burg. 

Wangen, Pd. j 

— Wangen prope Glatte, bona in 9. 

— — (de, magister Heinrieus, minister 
eomitls senioris de Kiburg 72 (wohl 
des zürcherische Wangen, welches 
zum habsburgischen Amt Kiburg ge- 


hörte?), 

— Wangin de, H., Zeuge auf Besser- 
stein 146 (tohl identisch mit dem 
vorgenannten), 

mes, Pfd. am Untersee, Ghe. 


en. 
— apud 245. 
= üe, gg e SE 
art, ehem, rg, B 
Be 
— Wart, Warta, Wartbe de, Ruodol- 
fus, E en er 158. ei 307. 
Wartenberg. „bei Donaueschingen, 
Ghz, Baden, Burg und freiherrl, 
Geschlecht, 
— Wartenbere, Wartenberg, Warten- 
berhe, Wartinberch, 
— — de, Conradus, Cuouradus, nobi- 
lis 114. 206. 246. 
— — — C, ennon. Argent, 213. 


— —.Struz de, Egeloulf, nobilis 96.|— — — — — 


Wartenfels, Burg und freiherst. Ge- 
schlecht, Pf, Lostorf, Ct. Solothurn. 

— Wartenvels, Wartinrelz. 

— — de, Wernherus miles 133, nobi- 
lis 279. 

—  — ohne Namen, nobilis 811. 

Warter, Winterthurer Bürgerge- 
schlecht, 


— R. eivis in Wintertur 93. 
Wasser, zu dem, wahrscheinlich Ness- 
; @ Pfd. im Toggenburg, Ct. St. 


— Wassere, ze dem, zun, Wuszern zen, 
inter Aquas. 
Er predium, possessio 350. 251. 277, 


Watt, Pf. vr, 

_ Walt pt 

Wazerkilchun, Wazzirkilcha, vgl. Zü- 
rich, Wasserkirche. 

Weeinchon, zgl, Weeikon. 

Wediswil, Wediswilar, Wediswile, We- 
diswiler,Wedinswiler, v „m ü, 

Weilheim, Pd. im Schlüchtthal, Amt 
Waldshut, Ghz, Baden, 

— Wilhein, plebanus in, Ber. de Guo- 

ee) Pf 
ernfelden, Pfd., Ct, Thurgan, Bur 
Es Ministerial RE . 

— Winvelden, Winveldin. 

— -- da, Oulrich, Dolricus miles 69. 
157. 208, 


Wandelberg — Wettingen. 


Weiningen, Pfd. 
_ Winkeen. prope 356, 
adyocacia super bonis liberorum 


— — advocatıs eorum, Uolrieus de| 


Regensberg 39. 

_ “ ecelesin in 174. 

— — parrochin 174, 

— — viceplebanus in, At. 174. 

— — universitas liherorum 39, 

Weisslingen, Pfd., Burg und Kibur- 
ger Ministerialengeschlecht, 

— Wisenane, Wissenane, Wizenano. 

— — de, Heinrieus, H. miles 25, %. 
an ministerialis coomitis H. de Kiburg 


— —_ — — filius efus Hartmannus 306. 
m — — -- filine, ohne Namen 306. 
— — — ohne Namen 114, 

— — — M. scelleraria (!) Scandensis 


275. 

Welcho, Welleeho, vieeplebanus, canon. 
Turie. 191, canon. Turie. (# 32. Oct. 
12832) 294. 

Wellenberg, Burg bei Felben, Ct. 

rgau, Reichenouer Ministeria- 
lengeschlecht. 

— castram exustum, destrwetum a civi- 
bus Turicensibus 156. 

— de, Volrieus miles 156. 157. 

-— — — frairmelis eius, Hainrieus, H. 


156, 
Knodalfus, R. 156, 

Welle, Welle, Zareh. Bittergexchlecht, 

Chunradus, Chuonradus, Chnon- 
rat, Cuonradus, Cunradus, C. miles 
de Turego (F 5. Dee. 1266) 4. 13. 
24. 45. 46. 71. 73, 92. 188. 192, 221. 
222. 257. 291. 336, consul Turie. 45. 
55. 56.220, 221.222, 242, 249. 274. 349, 

— — — domus eius 73. 

— — ohne Vornamen 68. 

Wellur fogl. atch Mellur). 

— Johannes miles, vassallus de Re- 

„yasıbere et de Tengen 16. (237. 857.) 
mel, Bürger von Winterthur; 
falsche Schrei für Stehili? 

we Be Th B 
engen, ‚ Ct. Thurgau, Burg 
und freiherrl. Geschlecht. 

— Wengin de, frater Heinrieus mino- 
rita (in Zürich) 155, 

Wengen, Ortsgegend in dem ver- 
schwundenen Dovfe Höfiingen bei 
Rheinfelden, Ct. Aargau, 

— losus 228, 

Weningen, an d., Re 
gens Arder Meiergeschlec 

— eurtis in 81. 

— de, Uolrieus 356, villiens de, - 
enrator et amministrator nobilis Vol- 
riei de Regensberg 54. 61. 

— — — frater eius, Heinrieus dietus 
Stokkere, procur, et ammin. nob. 

Uol. de Regensberg ö4. 61. 


—_— m 
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Werdenberg, Stadt im Rheinthal, Of. 
St. Gallen, Durg und Grafenge- 
schlecht aus dem Hause Monffort. 

— de Monte Korti, comes Montis For- 
tis, Werdenbereh, Werdinbere, Wer- 
dinberch, Werdinberg. 

Hartmannns, H. . von Werden- 

Era) comes Montis Fortis 


— — Hugo, H. (1. von Werdenberg, 
Eric su Heiligenberg, Bruder 
artmanns L} comes Meontis Fortis, 
grave von Werdenberg, nohilis vir 90, 
250. 298, 325, tutor comitisse Klisa- 
bete de Kiburg 355. 

— — U, comes de W. (unbestimmt, 
weicher der Bräder) 318. 

Wermatswil, Pf, Uster. 

— Wembrechtiswile, bona in 52. 

Werwi, verschwundener Hof hei 
Sarmensdorf, Ct. Aargau (vol, 
Habsb. Urbar, ed. Maag). 

— Werwile de, Conradue 128. 

Wescho, frater ordinis fratrum Mino- 
rum (in Turego) 179. 242. 

Wesel, Stadt am Niederrhein. 

— (Datum) 36. 

Wesi, Wösi (auch Churwesi), Zürcher 
Bürgergeschlecht. 

— Henricus, Heinriens, H., eivis Turie. 
71 (221. 222). 244, eonaul Turie. 155, 
212. 220 (242). 349. 349. 

Wespersbähl, Burg bei Alten, Pf. 
Andelfingen, Kiburger Ministeria- 
lengeschlecht. 

— Wostersbuol, Westirspuol 

br de, Be Fe Ma N: 
Essen ‚Burg, Pf. Mandach, Ct. 
dargau, freiherrl. Geschlecht, 

— Wessiubereli de, Hugo, nobilis 171. 

Te preussische Provinz. 

— Westivalia de, frater Otto, minorita 
(des Zürcher Klosters?) 155, 

Wetslariensis, #ql. Wetzlar. 

Wettingen, Pfd. und ehem, Cister- 
cienser-Abtei, CH, Aurgem. 

— Wetingen, Wetingin, Wetringen, 
Marisstella. 

— villa 127. 

— monasterium virginis dei genitrieis 
Marie, elunstrum 14. 36. 37. 44 168. 
A 223. 241. 397. 310. 311. 850. 356, 


— abbas Chnoaradus, Unonradus, ©. 
(Konrad L, der erste a 6. 86. 97. 

— — Heinrieus 70. 228. 241, 

— — Cienradus, C. (Korrad IL) 388. 
3%. 351. 35V. 

— — abbas, abbit (one Namen) 14, 
15. 22.30, 66. 69. 131, 147. 168. 170. 
187. 196. 223, 270. 290. 395. 297 (9). 
208. 306, 310. 311. 326. 327. 38. 
355 (2). 350, 3597. 358. 

— enntor, frater Johannes 37. 

— — ohne Namen 811. 
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Wettingen, eellerarins, dominus H. 39. 

— — ohne Namen 2%. 511. 

— conventus 14. 1. 21. 36. 39. 69. 168. 
170. 187. 241. 279. 297. 306, 310, 311. 
326. 327. 360. 30%. 858. 

— eonversus frater Warnerus, Werne- 
rus, Wernherus (päpstlicher Agent, 
1256 vom Generalcapitel der Ci- 
sterceienser wegen Umtrieben zum 
Schaden Wettingens zu ewigen Ge- 
fünymnis verurtheit; up Anz. für 
Schweiz. Geschichte V. 8. 106) 3, 


FR ga frater Uolrieus 70. 

wer frater Volricus de, ab Albis 172. 

— — frater conversus Volrieus Trem- 
billi, Teonbenli 172, 351. 

2 frater Voleviens de Snebelbure 


— fratres seniores 311. 

— wagister novitiorum, frater Walthe- 
ms 57. 

— monachus, Berchtoldus sacerdos 14. 

— — Johannes sacerdos 70, 

— — Burchardus dietus Bluni, Bliuni 
158, 171. 

— — finter Armoldus, quond. dapifer 
de Habspureh, dietus dapifer 169, 279. 

e- frater Hilteboklus 171, sacerdos 


_ „ frater Heinrieus dietus de Agrei 


— — Burehardus saserdos 179. 

— — Rudigerus 187, 

— — frater ©, de Berne, sacerdoa 30%. 
— monachi 37, 

— oflieiales 37. 

— ports monasterii 37. 

— portarius, frater Al. 37. 

— prior, ee Albertus 87. 

— — ohne Namen 311. 

— professi 37, 

— sacrista, frater Bilgrinus 87, 

— septa et elausurae 31. 

_ al frater Hilteboldus 14. 37. 


— supprior, ohne Namen 311. 

— vestiarias, frater Ber. 37. 

Wetzlar, Stadt an der Lahn, Kor. 
Preussen. 

— prepositus Wetslariensis, magister 
Arnoldus de Hollandia, protonotarius 
regis Ricardi 287. 

Wesel, Winterthur. BTTIBENIECHL 

— Wozzel dietus, R. 299. 

Wezel, C., Bauer {von Zollikon #) 56. 

Wesikon, P’fd. und Burg, bis gegen 
Einde des XIIL Jahrhunderts im- 
mer unter dem Namen Bappolds- 
kilch vorkommend. 

— Rapoltschilehe, Kapeltskilche 126. 

— — castrum 312. 

— — vieeplebanus in, Hermannus 313, 


‚Wil, Pfd. bei 


Wettingen — Willo. 


Wezikon, Freiherrengeschlecht 
iSchildvettern der Freien von Ma- 
zingen, vielleicht von Werikon, Pf. 
Lommis, Thurgau) zu Bap- 
poldskilch (auf welche Kirche und 
Burg sich ihr Name übertrug). 

— Wecinchon, Wezicon, Wezinchon, 
Wezzichon, Wezzinchon, Wezzinkofen. 

— —- de, Uolrieus, Ulrieus nobilis, milea 


5. 7. 16, frater 1%, 138, frater do-|— — — — 


imus hospitalis Jerosolimiteni in Buo- 
binehon 182. 198, 224, 226. 234. 266. 
267, 268. 269 (2). 318. 
ülius eins Johannes 58, nobi- 
lis 182. 224, miles 312. 324, 

uxor Johannis, Ita, 
dieta de Tuefin 812. 
ie servus domini Ulrici, Heinrieus 


Wezisil, Pf, Herrliberg. 
en er de, or Bauer 56, 
ngen, ipkingen. 

Wisenus, a go? ” 

Widebrunnen, 
thur. 

— fons dietus 347, 

Fiden, Pf. Ossingen, Burg und Ki- 
burger Ministerialengeschlecht. 

— Wide, Widach, 

— — de, Bnrchardus, Burkardus, B. 
16, miles 25. 76, W. 110. 114. 135. 
159. 206. 247. 286. 324. 348. 359, 


Widenbach, Pf. Horgen. 
— de, Cuonradus, Eigenmann zu Rast 
lisberg 215. 


Widirgebirge, der Klosterwald bei 
Bollingen am Obersee, Ct, St. Gal- 


len, 
— silva, que dieitur 181. 
Widmer, ee von Ittingen, 
aus der Gegend von Winterthur, 
— Dotarius, Waltherus 93. 
— — filii eius, Waltherus, Henrieus, 
Cunradus, Rudolfus, Ulricus 98. 
a am eius, Adelheidis, Mechthil- 


Wiedikon, die heutigen Pfarrgemein- 
den Wisdikon und Aussersihl, den 
Thalacker und das Selnau um- 
fassender Hof, Reichslehen. 

— Wiedinchon, eurtis 154, 

— -- bona in 139, 

_ FE de, Johannes, scolaris scel. Tur, 


46, 

Wigoltingen, Pfd., Ct, Thurgau. 

— Wigoltingin de, dominus Hainrieus 
(Constanzer Domkerr) 101, 

Kae Mindener 
ensches Ministeri eschlecht, 

—"Wile de, H. 138. 

Wü, Stadt, Ct. St. Gallen, 

Wila, Wite 161. 109. 

— — viceplebanus in, Burchardus 210. 

Wil, Niederwil bei Bremgarten (oder 
Wi bei Spreitenbach ?} Ct, Aargau, 


Brunnen bei Winter-|\— — — — 


habsburg. Ministerialengeschlecht 


zu Bremgarten. 

— Wile de, dietus de, Bernerus, Bern- 
herus, B. miles 171. 182. 183, mini- 
sterinlis comitum «de Habsburg 310, 
318. 314. 316. 

—_— — — — liberi eius 314. 

Hartmannns, garen eiug, 
minist. de Habsburg 310, 

Diethelmus 176, patrmelis 

eins, mne De Habsburg 310, 

— — von, Uslrich 132. 

Wil, ehem. Ortschaft, jetzt Flurname 
im Wald bei Spreitenbach, Ct. Aar- 


gun. 
was, ae rt 
erg, iger Wilberg, Pfd., 
Burg und St. Galler Ministeria- 
lengeschlecht, 
— Willeberch, Pur 
— — de, Waltherus miles 99, fidelis 
Saneti Galli 102, 
fratres eins 102. 
Wildegg, vgl. Habsburg, Ministeria- 
en. 


Wildenberg, Burg, ß Fo. im 
oggenbur. . St Ga wei- 
ee Quscheeit. A 

ee de, Heinricus, nobilis 


Wilen, Pf. Stammheim, Ct. Zürich, 
und Neunforn, Ct. Thurgau. 

— Wiler, due scuopoze, dimidius man- 
ans in 107, 137. 

Wilendongen, vgl. Wisendangen. 

Wiler, Hof bei Steinen, Ct, Schiriz, 

— dietus de, Chuonradus 55. 66. 

— — guxor eius Judenta 55, 56. 

Willer, Kiburger Ministeriale oder 
Beamter, 


— H. %. 

Willisau, Stadt, Ct, Luzers. 

-— Wilisowe de, C., Diener Graf Hart- 
manns des füngern von Kiburg ST. 

Willisdorf, Pf, Basadingen, Ct. Thur- 


ar. 

Prlüistorf 180, 

re Mon .. Fre h 

en enberg, Civilgemes 
ee 

— curia iuxta Bersinkon in dem Ge- 
rute 1. 

Willo, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Kuodolfus, R. 46. 73, eivis Turie. 
81. 144. 386, oonsul Turie. 172, 25%. 
294. 349, 

— Wernheras, frater eins 71, 73, eivis 
Turie. 81. 144, 

— Johannes 46. 

— domus R. et Wer. fratram, qui di- 
euntur Willones, care dem 
Hottingerthurm ({ das jetzige 
Haus Musikchandlung Hug, un- 
ten an der Laternengasse) 18. 


Windegg, zwei Bur 
im Gaster, Ct. St. Gallen, Be- 
slaung der Grafen von Kiburg, 


Ober- Windegg bei Öber-Urnen, 


Glarus. 
— Windegge, Windeck. 
— Nisder- Windegg, enstrum 208. 213. 
— Amtmann des Grafen von Ki- 
vo in W.,, magister Hugo de Sticge 


— Ober-Windegg, Windeck de, Ita 
Margaretha, suror monast. in Selde- 
nowe 223, 

— villiens de Wiudegge, D. miles, mi- 
nisterinlis Sancti Galli 157, 195, 

Winfelden, Winvelden, vgl. Weinfelden. 

Winingen, vgl. Weiningen, 

Winkel, Pf. Bülach, 

— Winchel, Winkil. 


-— — villa 11, Ben 263. 
Winkelsheim, Schaffkauser Bürger- 
geschlecht. 


— Winkelshein, Her. 164. 

Winkelwisa, ehem. Flusname bei Binz, 
Pf. Seebach. 

— pratm, quodl dicitur 243. 

Winon, Hof, Pf. Münster, Ct. Luzern, 

— de, B. eanonious Beronensis 27. 

- Winveben, ze, zen prope villaın 

m Bi Pf. Lindau, frei 

i „Burg, Pf L it, frei- 
herrliches RAR, 

— Winterberhe, Winterberk. 

— — de, dominus Ruodolfus 109. 113, 
114, nobilie 149, Lehensherr Fried- 
richs von Randenburg 10%. 114, von 
€. und H. von Brtitten 148, Lehens- 
träger des Grafen von Er 113, 
des Klosters Kinsideln 143. 

Hlius eins 114. 

Winterthter, Sterdf. 

— Winterthure, Wintertur, Winterture, 
Winterturo, Wintherthure, Wintir- 
tuor, Wintietar, Wintirture. 

— — esstrum, eiyitas, villa, oppidum 
1. 19. 25. 26.33. 44. 58, 76. 80. 87. 8. 
99, 107, 109. 113. 129, 141. 142, 145, 
156. 190. 208. 209. 213. 216. 234. 247. 
263. 280. 282, 299. 807, 347, 348, 362, 

— — burgenses, eives 10. 26, 98. 100. 
141.299, 306, 307. 347. 348, sonmune 
consilium eivium 347, 348. 

— — enstrum quondsm super monte, 
rum montis prope villam W. 347. 


— — consnles 299. 

— — consuetudo oppidi betr. Gise 
schaft und Kinlager 19. 33. 156. 
— — conventus conversarum, S0rorumm 

reguls beati Augustini (Dominika- 
nerinnenkloster) 224. 227. 
= — — conrin couversarum 225. 
- — —_ — priorissa eligenda 228, 
— - cenrie cellerariorum et aliorum, 
qui dienntur hubarii 347, 


m. 


Windegg — Wizo. 


en, Nieder- Wind: |— — decima apud W. 234. 


— — dominus eivitatis: eomes de Ki- 
aile 239, comes de Habsburg 347. 


— — domus Volrici dieti Stahilli 145. 

— — — R Seulteti 190, 

— — ecelesin 253. 

— — — rector ecelesie, Friderieus, no- 
tarius ceomitum de Kiburg, canon. 
Const. 253, 

— — — plebanus {zu Winterthur od. 
auf dem Heiligenberg?j Fr. 299. 
— — eeelesia s. Jacobi prope W., Saneti 

Montis, in Monte Sancto apud W., 


— — homines proprii 348. 

— — homines residentes infrn metas 
347. 348. 

— — huobarii 847. 

— — indieium 347. 348, 

— — ius commıme, quod dieitur gi- 
meinmerche, in silva Eschaberch 348. 

— — ius fori, ins ville 347. 348. 

—_ — iu, quad dieitur val 347. 

marchsreht, ins forense 347. 

— mensura 129. 141. 216. 253, 

molendinum in 75. 76. 85. 

. prope W., der Eschen- 


berg 347. 
— — mortuaria, Fallrechtsabgabe 347. 
— — muri oppidi 19. 

—_ — offieia 348 

— — parrochis, deeimae eins 276, 
mer pratorum et hortorum ambitus 


— — seultetus, R. 26. 20. 93. 99, 141. 
143. 145. 190. 209. 263, 299. 306, 

_— —_ — -- filius eius, Jecobus 141. 
145, 303. 

— — scıultetus sen minister ville 347. 

— — sigillum eivium 307. 

— — Stadtrechtsbrief des Grafen 
Rudolf von Habsburg 347. 348, 

— — stipendium, Steuer von 100 Pfd. 
an den Grafen 348, 

aufrecht 348. 

— — stupaWilhbelni Thelondenarii 113. 

— — superior loons seu suburbium, 
quod vulgo dieitur vorstat S4T. 

— — termini metae, Stadtbann und 
Gebiet des Stadtrechts 299. 347.348. 

— — turris apud Winterture (vgl. 
castrum ınontis) 209. 

— — universitas civinm 299, 

— — val, Fallrecht 347. 

— — rvallum exterius suburbii 347. 

-- — vinene 75. 76, 85. 

Eee ı..B 

— Bürgergeschlechter, vw; aggt 
a En, 
Bleta, Borlane, Fuller {f}, @lur, 
Gulsi, Goetterli, von Hagino 
Hoppeler, Kammerer (P), Ristinch, 
Kloter, Loubeli, Maurer, Morder, 


tb, 
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Kiwin, Boest, Schmid, Schorno, 
Seiler, Spiser, Stehelin, Trost, Tru- 
finger, Turbater, von Ulm, Vesli, 
Warter, Wemili (?}, Wesel, Zoller. 

Winterthur von. 

— Wintertur de, Her, Bürger von 
Schaffhausen 14. 

— — — Cunrudus frater ord. Predi- 
catorum in Turegu 264. 

— — — Volmarus. presbyter (auf Hei- 
ligenberg, vgl. V. dietus Tanzı 282} 


Winvelden, gl. Weinfelden. 

Winzeln, freikerrl. Geschlecht im 
Klettgau, oder vom Winzelhof bei 
Weiach, Ct. Zürich? (eher als von 
Winzein, Kgr, Würtemberg). 

— Winzelun de, Hugo, nobilis 70. 176. 

Winzieilen, Pf. Menzingen, CH, Zug. 

— Wineiwile, possessiones in 118, 

ge Pfarrgemeinde inZürich. 

— Wibehingen, homines monast. Turie. 
in 818. 

Wirste, Alinisteriale ron St. Gallen? 

— dietus, Cnonradas 108, 

Wisenane, Wissenang, vgl. Weisslingen. 

HWisendangen, Pfd., Burg und Kibur- 
ger ‚Ministerialengeschlecht. 


— Wilendongen (), Wisindangin, 

— — de, R. 9. 

_ — — P. 20. 

— — — C. notarius eomitis HB, sen. de 
Kiburg 262. 

Wisso, Zürcher Rittergeschlecht. 


— Albus, Wicenus, Wisso, Wizo, Wizzo. 

— — dietus, Chuonradus, Cunradus, 
C. miles de Turege 4. 13. 46. 71.31. 
93,123, 124. 126. 171. 257. 2367. 208. 
291. 336, consul Turie. 78. 172. 

—_— — — — uxor eins Adelheidis 124, 

—_— — — — filins eins Chuonradus, 
Cronradns 124. 321. 

- Wiso 124, 

—_ — — Wizo, ohne Vornamen 5. 

— — Burkardas 257. 

Witellikon, Pf. Zollikon, 

— Witelinchon, Witelinkon, Wittelin- 
ehon, Wittelinkon. 

— — curia 255. 

— — bonn, possessiones in 256. 257. 
266. 267. 368. 269. 

— — schuopnoza in, apud 254 (2). 

Witikon, Pfad. 

— Witikon, Witinkon. 

— — prelium in 91. 95. 96. 

ierus de, Chuonradus, C. 73. 527. 

-——- oo domus eius in Turego 
Xim Laternengüsschen, oberhalb des 
Hauses zur Laterne) 73. 

Heinrieus, eonversus Mon- 
tis Turioini 338. 

Witwil, Pf. Münster, Ct. Luzern, 

— Wittiwiler, mansus apud 27. 

Wizenane, vgl, Weisslingen. 

Wizo, Wizzo, vgl. Wisso. 
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Wipispere, vgl. Wulpisberg. 

Wirelngen, et Wälflingen. 

‚Wohlen, Pfd., Ct, Aargau, Burg und 
habsburg, Ministerialengeschlecht. 

— Wollon, Wolon 355. 

— -— de, Heinrieus 176. 

— —_— — W, miles 311. 

Wohlensutl, Pfd., C. Aargau. 

— Woloswile 214. 

Wolfensberg, Pf. Bauma, Burg und 

inisterintengeschlecht von St.Gal- 


len und Rapperswil. 
— Wolfberg, Wolispere, Wolßsbere, 
Woltfs 


erg. 
— de, Kaldeberthus, Baldebrecht, Bal- 
debrectes, Waldbertus, miles 51. 82. 
A quondam, miles in Griffenberg 

“b, 


Wolfenschiess, Pfd., Ct. Nidwalden, 
Burg und Ministerialengeschlecht. 

— Wolvenschies de, Burebardus 68. 

Wolfhart, Walfbardus, dietus, Henrions, 
H. eanonieus in Saneto Monte 80. 87. 


141. 

Wolflleibsch, Zürch. eh eschlecht. 

— Wolfiaip, Wollleibeseh, Wolfleibesh, 
Wollleibsch, Wollleibsche, Wultleib- 
scho, Wolfleibse, Wollleipls, Wolf- 
leips, Woalfleipsch, Weoltleipsche, 
Wolphleipseho, Lupus. ‚ 

dietus, magister, meister Uolri- 
sus, Ulriens, Uolrich, U, canon. Thr., 
korherre 12. 48. 92. 98, 106. 133. 139. 
147. 158. 192. 200. 214 239, 244. 249, 
258.267. 270. 278, 242, 994, canon. ab- 
barie Turie. 318. 319, 320. 338. 

— — — Uolriens, eivis Turie. 12. 305, 
consul Turie. 13. 336. 

— — — Wernherus 13, 

_— — — -- fillus eins Volmarus 13. 
132. 

— — — Petrus 919. 341. 

Wolksusen, Pfd, an der Eınme, Ct. 
Luzern, ehem. Burg, freiherrt. Ge 
schlecht ans dem Hause Rotenburg. 

— Wolhusen. 

-— — (de, Marchwardus, Marquardus, 
M. 90, 214, nobilis vir 3406. 

— — — Waltherus, frater eins 0, 

an te ER 
olleran, „, ©. Sehwiz, Rappers- 
wwiler und Einsidler Ministerialen-, 
Zürcher Bittergeschlecht, 

— Voulrowe, Wolrou, Wolrow, Wol- 
rowa, Wolrowe, Wolrowo 300, 

— — de, Chuonradus, Conradus miles 
46, eivis Turie. 221. 

— — — kuodolfus 46, 

— — — Volriehns, Volriens 74, miles 
136. 300, 314. 

— — — Richewinns, Richwinus, frater 
eius 74. 136. 


—_ — 


Wipispere — Zünikon. 


Wornhausen, Flurname, ehem. Ort- 
schaft bei Kiburg, Kiburger Mi- 
nisterialengeschlecht, 

— Urmenhusen, Wrmenhusen, Wuir- 
menhusen, Wurmenhusen, Wurmin- 
husen. 

— — mansus in 75. 76. 85. 

— — de, dominne Petrns, P. miles, 
ministerialis comitis H. sen. de Ki- 
bug 75. 76 (2). 85. 90. 99. 209. 212. 

Worwa, nicht auszumittelnde Oert- 
lichkeit im Zürcher Freiamte? 
(Raum Worb im Ct. Bern). 

— de, Rundolfus, serviens de Snabel- 
burg 125. 

Wrmespach, vgl, Wurmsbach. 

ee d., Burgen 4lt- und 
Hok-Wüllflingen, Habsburger Mi- 
nisterialengeschlecht. 

— Wirelingen de, C. miles 146. 

Würenles, Pfd., Ct, Aargau. 

— Wurchenlos de, H., Bauer 358. 

Würsburg, Stadt und Bisthum am 
Main, Kar. Bayern. ’ 

— Erbipoli de, frater ©, ordin. predi- 
eatorum (in Constanz?} 122, 

Wuinnenberg, vgl. Wunnenberg. 

Wuirmenhusen, vgl. Wornkausen. 

Wüls de (= von Fulach?}, Schaff- 
a Bürgergeschlecht, 

— C. 168. 

Wulpisberg, habsburgisches Mint- 
sterialengeschlecht bei der Halıs- 
burg, cr Aurgam, 

— Wipisbere de, C. 146. 
Wunnenberg, Burg bei Buwil, Ct. 
Thurgau, freiherrl. Geschlecht. 
- SWS enneIE von, Mechtild, epti- 
schen zu Zürich (2256-1268) 40, vgl. 

Zürich, Abtei. 

Wuppenau, Pfd., Ct. Thurgau, 

_ BrDSeawe: 

— — plebanus seu vioeplebanns in 94. 

Wurchenlos, zyl. Würentos. 

Wurmenhusen, Worminhusen, vgl. 
Wornhansen, 

Wurmsbach, noch bestehendes Cister- 
eienser-Frauenkloster am Öbersee 
bei Rapperswil, Ot, St. Gallen. 

— Wurmesbach, - ‚ Wurmspach. 

— — abbatissa 178. 178. 180. 226. 349. 


350, ; 
a eopellanus, Bgelolfus sacerdos 
— — eonventus dominarum 179. 226. 

349 


— — domus 179. 180. 

— — locus 179. 226. 

— — quondam munitio 178. 
— — predium 178. 

— — sorores 178. 180. 390, 


— — — (dlietus de, ©, civis Turie, 144. | — — villa 178, 


Wollon, Wulon, vgl, Wohten. 
Woloswile, vgl. Wohlenswil, 


2 


Yberch, vgl. Iberg. 
Yesteten, Yestetin, vgl, Jestetten, 
Yınbrlacum, Ymbryacum, vgl Eim- 


brach. 
Yelgn, vgl. Ittingen. 


zZ 


Zender, vgl. Sender. 

Zengri, Zengrinus, prepositus Lucer- 
nensis 116. 

— dietus, Heinriens, sncerdos et mo- 
nachus de Capella 196. 

Zigerli, Zürcher Bürgergeschlecht 
(vgl, Cigirman, in Band IT). 

-- Üoltiens, eivis Turie. 221. 228, 

Zimmermann, sname, nicht 
Geschlechtsname. 

— esrpentarius, Uolriens, Einwohner 
von Steinhausen 207. 208. 

— — Dolrious, filius oarpentarüi, Bin- 
wohner von Neuzach 328. 

Ziurich, vgl. Zürich, 

Zofingen, Stadt, Ct. dargau. 

— Zovingen 50. 

— — de, ter Buorchardus, canon, 
Constant. hi 

Zoller, Amt oder Geschlecht in Win- 
terthur, 

— Thelondenarius, Theloneator, The- 
lomiator. 

= nmanın civis in Wintertur 


— —— — stupa eius 113, 

— — — filins eius Johannes 141. 

Zoller, von der debtissin verliehenes 
Amt in Zurich, in Händen des 
Geschlechtes ehr 

— Thelonearius, H. civis Turie, 155. 

Zollern, Burg Hohenzollern bei He- 
chingen in Schwaben, gräfliches, 
jetst fürstliches Geschlecht, 

— Zolre de, Friderieus eomes 206. 

Zollikon, Pfd, 

— Zollinchon, Zollinkon 235. 

— tellarium in cymiterio 203. 

— consuetudo ville 208. 

— ecelesia 295. 

— villa 208. 

— vinea in 64. 

— vinea dieta »e dem bache 209. 

— viner hinder den huisern 203. 

— villani, vgl. Berchtold, Bleuler, 
de Dono, Dietrich, Kienast, Reuil. 

— — de, Heinrieus flius Dieteriei, vgl. 
Dietrich. 

— — — Lutoldus, Bauer 357, 

Zovingen, vgl. Zofingen. 

Züniko 


n, Pf. Elgg. 
— Zunnichoven, advocaein in 302. 


Zürich, Stadt, 
— Ziurih, Zeirieh, Zurieh; Thuregum, 


Turegum, Targum, Turrieum, onstrum | — 


Thuricense, eivitas, universitas, villa 
Thurisensis, Turicensis, Turricensis 
2.4. 6. 12. 18. 14, 21. 22. 28. 37. 
38, 39, 45. 49. 51. 55. 56. 61,64. 71.73. 
75. 77. 80. 81. 92, 95. 97. 99. 108. 104. 
120, 121. 123. 132. 133. 137. 138. 139, 
147. 149. 155. 156, 167, 158, 169, 171. 
177. 183. 189. 197. 198. 202. 203. 204. 
2312. 216. 217, 218, 233. 240, 242, 249, 
259, 261. 262. 268. 264. 266. 267. 269. 
2374. 279. 284. 295. 297. 315. 319. 320. 
321. 327. 828. 836. 338. 840. 849. 350. 


Bh8. 

— — absolutio (für die Stadt wegen 
der Belagerung Luzerns, Aufhe- 
bung der Exeeommunicalion und 
des Interdicts) 3. 4. 

— — alvocaeia totius eivitatis 284, 

— — — circa Turegum {Lehen des 
Grafen Hartmann d. alt, v. Kiburg 
vom lteiche) 344. 

— — ceonsuetudo, ius 12. 132. 147. 198. 
263. 294. 319. 837, 349, bone consue- 
tudines, usus, jura et libertates 284. 

— — — super obstagils, giselschaft 
6 (22). (24). 45. 55. 71 (137). 156. 

— — — antiqua, eirca annos disere- 
tionis 222. 

— — — ins et consuetudo inquilino- 
ram 103. 

Lehenserbrecht der Töchter 
von Gotteshausleuten der Abtei 40, 

— — — inseivile(Burgrecht) 349.350. 

— — exaotio, quod dieitur ungelt 349, 

— — exennmunieatio et interdietum 3. 

— — forum iudiciale 12, 

— — Kriegsaug der Stadt gegen Lw- 
zsern 3. 4, gegen Wellenberg 156. 

— — mengura, modius, quartale 13. 87. 
81. 116. 139, 198, 229. 239. 242, 243, 
253. 304. 331, 335. 350. 362. 

— — monsta Turicensis, pondus ar- 

ti, ailbir giwagi, marca, libra, soli- 
denarius 6, 8. 13. 18, 22, 38, 45. 

43, 55. 58. 64. 71. 79. 97. 103. 107. 188. 
139. 140. 149, 154, 156. 165. 169, 185. 
187. 191. 197. 198. 199. 200. 201. 204. 
215. 219. 221. 226. 228, 229, 238, 
237 (2). 241. 253. 254. 256. 260. 261. 
269. 270. 273, 275. 291. 294. 298, 304, 
310, 318. 319. 320. 326. 327. 330. 338. 
340, ag mel ' BEER 

— — pondus Turicense {cvere, piperis 
64, Ir. 241. 300, 338, vgl. auch 
moneta, 


— — privilegla,  proteetio imperii 
{Beichsunmi rkeit) 284. 

— — proseriptio (Reichsacht durch 
Conradin und Cassation durch Ri- 
chard) 285. 

— — Reichsfreiheit, eives Turicenses 


in imperii gremio colleeti 285. 


Zürich. 


— — theloneum 350. 
— — ungelt 349, 

‚ Strassen und 
Ben i i dieit 
= asse, viens, qu ar 
PERDERERAAR, Erlanganıe 198, area 

"in 


— — Grossmünsterplats, eimiterium 
ecolesie Turicensis 73. 

— — Laternengässchen, publiea via 
seu strata inter turrim Hottingerio- 
rum et domam C. Wellin ex uno et 
domos Ü. et W. fratrum, qui dieun- 
tur Willones, et ©. dieti de Witikon 
ex alio latere 73. 

— — Lindengasse, obere Kirchgasse, 
innerhalb des Lindenthors, oder 
Lindenvorstadt ausserhalb dessel- 
ben, vicus Tilie 219. 

— — Markt, die heutige Marktgasse 
und die obere Häuserreihe der 
Stüssihofstatt umfassend, Forum 
293 


-- — Münsterhof, Munsterhove (49?). 
148. 337. 

— — Neumarkt, Novum Forum 96. 

— — Peterhofstatt, confinium ecclesie 
8. Petri 42, loeus an der hofstete prope 
s. Petrum 103. 

— — Rennweg, vieus an dem Reune- 
wege 132. 335. 

— — Thalacker, bis ins XVII Jahr- 
hundert Ackerland, ager, qui diei- 
tur Talacher, situs extra muros Tu- 


regi 154. 
— — die offene strasse, da man grt 
ze der Walchen, vor der Stadt am 
Rennweg, vielleicht die heutige Sei- 
age oder die Werdmühlegasse 


— — Münsterbrücke, Obere Brücke, 
pons superior 78. 

Rathhausbrücke, Unt, Brücke, 

pons inferior 198. 
Befestigung. Busse zu yunsten 

der Veste 40. 


— — dernüwegraben am Rennweg 132, 
— — muri, extra muros 37. 154. 259. 
273. 358, infra, intra murns TI. 184. 
215. 242. 294. 304. 335, 
— — Neumarktthkor, Turisensisporta, 
que dieitur Novi Fori #7. 
Gebäude. 

— — Kathhaus, des rätis hus 78, do- 
mus judienm Turisensium 106, do- 
mus universitatis in inferiori ponte 198. 

— — Richthaus (mit Folte uner? 
oder eine Kelter, die Trotte des 
Stiftes, da sie 1272 tortum apud 
monasterium prepositure heisst, oder 
das Haus zur Winde) tortura Turi- 

censis #1. 4. 96 [2). 97 (3). 

chenhaus zu St, Jakob au 
der Sihl, pauperes in, domus in Sils 

294. 304, 


m 
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— — Spital, domus hospitalis, hospi- 
tale intra muros, pauperes in lwspi- 
tali 184. 294. 304. 

— — Walke (für das Wollweberge- 
werbe, wahrscheinlich an der zah- 
men Stihl, die Walche vor der statt 
am Rennweg 132. 

— Privathäuser und Liegen- 
schuften. 

— — curia Rndolfi de Burgilon, canon. 
Turic. 327. 3238, 

— — domus Weruheri Brosima apud 
Turegum (dm jerzigen Selnau) 379. 

Chuonradi, ıninistri nbhatisse, 
in Münsterhnve 148. 33T. 

Gertrudis ot Adelheilis con- 

versarom de Constantia prope claus- 

tram frutrum Minorum (an der wn- 

tern Allune) 133. 

Gertradis de Gattinkon (ar 

der untern Zdune) 133. 

Holzöphel (an der unters 
Zöune) 133. 

— — turrls ot manitio, domus et tur- 
ris Hottingeriorum prope pontem su- 
perlorem 48. 44, 78. 

er damus militis Heinriei Judemanni 


— — domus lapider R. villiei de Rie- 
den in vieo Rennewege 335. 

domus Heinrici Terrur argenti- 

fabri in Foro (das Haus zum Sulber- 

schmid auf der Stürsihofstatt) 293. 

Chuonradi dieti Versenna in 

Foro (neben dem Silterschmid) 298. 

Hemme a dem Turne prope 
s. Petrum an der Hofstete (Peter- 
hofstatf) 103. 

— — — 6, dieti Wellin wilitis, prope 
eimiterium eccel. Turie, (die „Leut- 
DE am Grossmünsterplatz) 


— — — R. et Wer. fratrum, qui di- 
euntur Willones (am Laternengäss- 
chen, aa dem Hotlinger- 
thurın) 73. 

— — — C.dietide Witinkon (die spä- 
tere Stiftsbäckerei zuns Hopli im 
Laternengässchen, oder das Haus 
zur Müusefalle an der unt. Kirch- 
gasse) 73. 

— — Qürten vor der Stadt am Nenn- 
weg 182. 

— — borti ante portam Novi Fori 96. 

— — territorium in oontinio s. Petri 
Wernhero dieto Stromeier consessum 
(der Strohhof) 42. 

— — tabulatum domus R, Tim in lit- 
tore 46 (am Staad, wahrscheinlich 
des „Zollners Haus“, später Thurm- 
haus, da die Tya das Zollamt der 
Abt Zurich inne hatten; vgl, Das 
alte Zürich v. 8. Fazaie 3. Aufl. 
8.237, Note 50 ; dasselbe hatte auch 
wirklich Arcaden). 
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Zürick, loens deceapitationis martirum 
Felicis, Kegulae et Exuperaneii pre- 
destinatus ecelesie prepoeitumne 120. 


— Bürgerschaft und Beamte, 
— — advoentus Tarieensis (ohne Na- 
men) 2. ; ® 
— — eives, burger, burgenses 11.122). 
29. 30. 37. 40. 42.43, 44. 51. iM. 74 
64. 68, 71. 78. 81, 92. 9%, 103. 106, 132. 
133. 137, 144. 146. 148. 154, 155. 156. 
172. 162. 189, 198, 203. 221. 232, 233, 
234. 235. 341. 242. 249. BA (2). 257. 
264, 268, 274, 378, 284, 285. 294. 314, 
315. 319. 338. 340. 357; devoti occle- 
sie +; in impevii gremio colleeti nee 
ad dueatum Suevis spestantes 285. 
— — eivrium universitas, gemeinde der 
burgerun 2. 55. 61. T1. 73. 78. 98. 99, 
106. 189. 156. 171. 198. 836, 
— — coneivis 219. 349. 
— — eiviam Turicensium sigillum, eon- 
sulum aigillum, sigiMum civitatis, ani- 
versitatis Turiconsis 12, 18. 30. 42. 
45. 5. 56. 61. 68, 71.73. 78. 99. 104. 
13%, 140, 148, 155. 171. 172. 180. 188. 
198. WO. 212. 320. 242. 249, 259. 274. 
294. 336, 349. 
— Dürgergeschlechter, Bürger und 
Einwohner, rgl.: 
Adelheid, Bürgerin, 
Albierieden, Meyer v. (Bürger?). 
Barma de, kinwohner, 
Iasel von, Bürger (Bath), 
Degg en von, dlitter, 
Deggili, Bürger, 
Beggingen von, Bürger, 
biber, Ritter, 
diiberli, Bürger. 
Zilgeri, Bürger (Rath). 
Binder, Bürger. 
Iilum, Bürger. 
Jimi (Bürger Pf}. 
Böckli, Bitter (Kath). 
Buner, Bürger. 
Urosem, Bürger a 
Iiräßfiene, Ritter {Rath}. 
Bren, Jeitter (Bath), 
Jumbeler, Bitter (von Z,P). 
diurdiner, Bürger (Rath). 
Cerdo (Gerber), Bürger. 
Chuogat, Bürger (Kath). 
Churwesi, Bürger (Rath). 
Cisi, Bürger, 
Dällfikon von, Bürger. 
Dietel, Ritter (Rath). 
Dietlikon von, Bürger. 

- Dübelstein von, Ritter (v. Z.R). 
Jillenthart, Einwohner. 
Fiuk, Bitter (Ratht, 
Freistlich, Einwohner. 
Friburger, Bürger (Rath). 
Fütscht, a 
Gassen in, Bürger (Rath). 
Goftikon won, Einwohner. 


Zürich, 


Geschwiwin, Bürgerin (Ueber- 
me) 


name). 

Glarner (Bürger ?). 

Glarus von, j4 (Rath). 

Gnürser, Bürger (Rath). 

Goldschmid, Ritter. 

Goldstein, Bürger. 

Graben an dem, Bürger. 

Grecinus, Einwohner, 

Güder, Ritter, 

Hadlaub, Bürger. 

Hagenbuch, Einwohner. 

Hasart, Bürger. 

Hof in dem, Ritter (Rath). 

Holzöpfel, Einwohner, 

Hottingen von, Ritter (Rath), 

Jacobi, Bürger (Rath). 

Judemann, Ritter. 

Kiener, a (Rath), 

Kloten von, Ritter {Ratk). 

Krieg, Bürger (Rath). 

Kupferschmid, Einwohner, 

Landolt, Einwohner, 

Lunkhofen vom, Ritter (Rath), 

Maness, Kitter (Rath). 

Marehwart, Bürger (Bath). 

Markt in dem, Bürger (Ratk). 

Marti, Bürger. 

Maschwanden von, Ritter. 

Meiss, Bürger (Rath). 

Mekingen von, Ritter (Bath). 

Merz, Ritter {Rath}. 

Mezy wor der, Ritter (Rath). 

Milchli, Bürger (Rath). 

Mülimatten von, Bürger, 

Mülner, Ritter {Rath 

Münch, Bürger. 

Münsterhof aus dem, Bürger 
(Rath). 

Mula, Bürger, 

Nadeler, Einwohner, 

Oerlikon von, Bürger (Rath). 

Ffisterlin, Bürger. 

a DT ee Dr 
nderanius rg ger. 

dievel, Bürger Track, 


Steg an dem, Ritter (Rath), 
Steine an dem, Einwohner. 
Steler, Binwohner. 
Stromeier, Bürger. 

Swalo, Bürger. 

Terrer, Bürger, 

Tescheler, Bürger (Bath). 
Thor zum, Bürger. 

Thun von, Bürger, 
Thuner, Bürger. 
Trembelli, Bürger (Rath), 
Trüber, Bürger (Rath). 
Tuto, er (Rath). 
Tuznase, Bürger. 

a, Bürger (BRatht. 

ersenna, Bürger. 
Walisellen von, Bürger. 
Wello, Ritter (Rath), 

Wesi, Bürger (Rath). 
Willo, Bürger (Rath), 
Wisso, Ritter nal 
ser Rn ürger. 

o ch, Dürger (Rath 
pi von, er ) 
Zigerli, Bürger. 
Zoller, Bürger, 

er, Bürger, 


— consilinn, consules, rat, raut 2.12, 

13. 29. 56. 73, 78, 98. 
104. 106, 132, 138. 140. 148. 155. 156, 
157. 171. 172. 188, 198, 200, 212. 219. 
nn 241.242. 249. 259. 274, 204. 336, 


29. 30. 40. 45. 55, 


— homines Inici eivitatis 284. 


— milites Turicenses de Turego 4. 268, 
— servi comitum de Habsburg resi- 


dentes in Turego 189. 


— Turieenses, Thuricenses 9. 157. 171. 
— wniversitas, ag. eivinm universitas, 


— Klöster um. 


— elerus et ceteri homines civitatis 284, 
Turie, 


ecelesiarum castri 


ster, abbaein, monasterium b. Felieis 
et Regule, monasterinm abbacie, gots- 
34.37. 40,41. 42, 46, 47. 48. 60, 
64. 57. 80.96, 103. 124. 133. 138, 139, 
140. 144. 148, 158. 165. 177. 191. 199, 
235 (2). 236. 239, 
249. 244, 249. 258. 260. 261. 262. 371, 


hus 1 


216. 220. 221. 222, 


284. 304. 309. 318. 319 (2). 329. 337, 
388, 349, 
— — ante monasterium 144. 


Schmid, Bürger. — — abbatissa, Judenta (von Hagen- 
Schneider (Sartor), Bürger. buch? 1228— 1254) quondam 37, 

Schönenwerd von, Ritter (Ratk),|— — — Elisabeta (von ee 
Schuhart, Bürger. burg® 1255, A elects 11. 12 (2). 
Schwab, Einwohner. 13, abbatiser 14, j 


Schwarz, Bürger, 

Schwerter, Bürger. 

Sender, Bürger (Rath). 

Sigrist, Bürger, 

AEeerg (Bürger?). 
tagel, Bürger, 


— — — Machthildis, Mächtildis, Mat- 
hildis, Mechthild, Mechthildis, Mecht- 
ilt, Mechtildis, Mectildis, Mehtildis, 


hil 

Mathildis, von Wuinnenberg (Mecht- 
hild von Wunnenberg 

oloota 29. 30. 41. 42, electa et confir- 


1255 —1269),, 


Zitrich. 4049 
nata 87, abbatisen, eptischen 40. 46,|— — — — Heinrieus, IE 148. 177.|— — — Ileinrich, H. de Chlotun 
47. 48. 60. 61. 64. 67, 68. 70, BO. 103.| 200. (F 25. Fehruar, ohne Jahr) 13. 24, 


123. 132. 188. 144. 147. 158. 165. 177, 
; 221. 222. 


(2 y 
350. 260. 261. 262. 273. 292. 294. 318. 
319. 337, 349. 854. 
— — — ohne Namen 34. 93. 103. 104. 
11978). 191. 200. 284. 249. 271. 304. 
329, 341. 312 


— — adrocasin monasterli 234. 

— — altare publienm 103. 

-. — ambitus monasterii 139. 148. 

— — anniversaria 837. 538. 

. — eanonicus, mägister Kucdolfus, 
plebanus in Kümlang, reetor ecel. 
saneti Stephani 37. 

— — — magister VelrieusWolfleipseh, 
(areh canon, prepositure) 234, 258. 
318, 319, 320, 388. 

—- — — Heinriens, plebanns sancti 
Petri, (arch canon, prepositure) 338. 
318. 319. 320. 

— -—- canoniei secnlares 318. 319, 320, 

— — enpellania 242. 

— — capitulmn, capitel (der Kapitel- 
saal} 88. 40. 42. 158. 361. 262. 

— — oleriei monasterii 34. 148, 337. 

— — conventus, samnunge 34. 37. 41. 
42, 48. 60. 64. 70. 80,81. 93. 103. 108. 
130, 188, 148. 153. 165. 188. 191. 199. 
200. 236, 238. 230, 243, 249. 259. 260. 
261. 262. 271. 304. 818. 319 (2). 320. 
329. 337. 338. 341. 342, 354, conventns 
taım domlnarum quamı clerieorum 34. 
148. 337. 

= ealig abbatisse apud Turegum 


— — enstos, nobilis domina (Berchta) 
de Chempton 313. 319. 

— — domus abbatisse 255 (2). 

— — domina nobilis, sanctimonialis, 
Willebirgis de Hagenbuoch, mater- 
tera abbatisse et vices abbatissae 
Bas 216. 220.222, ohne Vornamen 


—_ — — — (Berehta) de Tessen 319. 

— — dominse monasterii 34. 337, 

— — eeelesirn maior (l; M. 

— — — fabrisa eoelesie 318. 

— — gotshuslüte z6 Bozwile 354, ho- 
mines ecelesie in Wibchingen 318, 
homines ecelesie sanetorum Felieis 
et Regule 93, homines martirumn F. 
et R. 268, 

— — im eteonsuetndines abbatie 284. 

— — lenrseht 40, Lehen der Abtei 
48. 67. 260. 271. 

— — minister abbatisse, Chuonradus, 


a plebanıs monasteri abbacie, 


— — — Heinrieus, H. %. 


— — pomerium ablhatisse 83. 259. 
— — prebendae 34.258, Anwartschaft 


—  3eulteti Indieium 198. i 
— — seultetus, Uolrious, U. 4. 13, 
— — — Burch 


— — scervi ecelesie residentes in Mure, | 


— — stupa abbatisse 30. 


— — villieatio abbatisse in Mure 199, 


— — villiens in Mure, Heinrieus miles | 


— 2, Das Chorherrenstift amı- 


— — advoecacia prepositure 50. 234, 
— — advocati in Albisrieden 50, 
— — ambitus 154, ambitus monasterii 


— — anniversarie 183. 335 


ELENN 


bene mem. thesaurarins 244. 
liutpriester, her Vinke, Öhorherr am| — — — Rustolfus, R. Banezzo, Bancz 
Grossmünster (Chwonr. Vinko dia-| (f 25. Jan. 1263) 34. 92. 108, sacer- 
conus, plrbanus monasterii F4. Au- os 144. 192. 267. 

gust 1255 oder 1206) 24. iin — -- — mägister Chueuradus, C, (de 


Anve) 126; togl. auch cantor wid 
canon. preposit, 239. 262. 267. 269.) soolastieus, ohne diese Titel, aber 
319, RB. (! unrichtig statt H.) 338.| .«dsz) judex a sede apostolica dele- 

gatus I. 94, 95. 

—- — — Dolrieus de Saneto Nieolao 
{f 11. Mai 1259) 13. 

— — — Heinrieus, H, Slaisseli, Clavis 
if an 5. Februar 1288 als Leut- 
priester) 7, 22, 92, 144. 

= — — Kudolfus, R. Martius, Merze 

{F 3. Juni 1278) 24.38, 02.103, tbe- 

saurarlus Rildegerus 242. 294. 305. 





auf eine von der Abtei zw ver- 
ihende Pfründe 329. 341. 349. 
prooessio 337 





ardus, vor der Mexzie, | 
miles 134, Burehardus, B. (oe Fa- | 


miliennamen) miles, consul Turie.;— — — R. (Biber, plebaums) de Bur- 
45. 3. 132. i  gelon N Fehruar 1274) 12. 294, 
= — — ohne Namen 106, 1327. 338, 351. 
— — — Budelfus, dietus de Lunkunft, | — — — — curia eius 327. 328 


seultetus | — — — her {Chnonrat) Winke, liut- 
priester (der Abtei, # am d. JAu- 
gust 1855 oder St) 24. 

— — — Birdolfus, R. Tia, Tlya 
(f 18. Februar 1263; 46. 2. 1. 

qui non sunt glebarii vel ascriptieiiı — — — — domus eius in littore prape 

199. Ayuaticam +6. 

— — — Otte dietus Manex 13.22, 24, 
38. 43. 48. 81 (vgl. auch thesaurn- 
rius und prepositus, Fir starb ale 
Predigernöneh 1271). 

— — — Heinricus, H. Manez, Manezzo 
(nachher, 18359, Probst, Y 1275 TL, 
81. 


— — — magister Heinrieus, H. saneti 
Petri, von St. Petir (ron Teingen, 
Grossmänster, ecclesia Turicensis, 7 20. Februar 1271) 13. 38. W2. 139. 
eeelesia prepasitore, gottishus tugk., 155. 171. 191. 221. 228, 229. 230. 231. 
auch prepositura) 7. 13. 18. 19. 24.) 238. 258. 259. 267, 268. 270. 292. 294. 

31. 60. 51. 53. 7U. 9. 120. 121. 149.: 290. 318. 351. : 

150. 183. 197 (2). 202. 228. 229. 230. — — — Johannes Schaflinns, Schafia 

240. 252, 266. 257. 266. 267. 368, 269. (? 22. Januar 1283 als_onntor se- 

234. 287. 238. 290. 201. 304. 306. 395.: cundus) 92, 19%. 231. 222. 271. 294. 

326. 827 (21. 328. 329. 333. 334. 358..— — — H. dietus Mula (Hugo, #28. 

339. 340, 342 (2). 346. 851. 357. Sept. 1258} 13. 56. 

.— — — Friderieus, notarius de Kiburg, 
canon, Constant. (diaeonns,  20.Aprt 
1270) 43, plebanus 291. 

— — — Heintions de Chlingenberg, 
ennon. Constant. (f 1. Mai 1979 & 
prepositus Constantieneis} 43. 126, 

— — — magister Volrions, dietusWolt- 
leipsch, Dane (F 18, Dee. 1274) 
12. 18. 48, 92. 48. 106 (111). 1331139). 
147 (158). 192. 200. 214. 239. 244. 

249, 258. 267, 270. 278. 292. 905. 318. 

5 


Lunchuft, Ruodolfus, R. 
(ohne Geschlechtsnamen), wiles, oon- 
sul 155. 179. 198, 212. 2230. 242. 249. 
274. 314. 


Säiftungen für simila et staupa 
der Abtei vis, 5. 337. 388. | 





in Altdorf et Burgelon 318. 
et pater eius 199. 


prepositure 192. 


— antiphona et oolleeta 183, 338. : 
— armariom librorum 136. 
— atrium esclesie 43. ı 
— eamerarins Ber, 336, i 
-— canonicorem numerua [NAIIIT} 
185, eertns numerus eorum 3238, 833. : 


G. 38, 147. 148, quondam 337. 338. 342. ; . e . 
— — — — uxor eins, quondam Ger- | — — — installatio 184. im — rn Hugo, H. Bacheli- 
hildis 148, 337. 338. — — canoniei 154. 185. 328, 393. 534.| mus, Bolkkelinus, Bokli (1204 Probst 
— — ministerinles abbatisse 551. 342, zu Embrach, + 19. April 1288, riel- 


— — notarius, seriba abbatisse, Bur- | — — eanoniens GerungusScheko, dya- 


chardus, plebenus in Altorf 48, 
IM, 


leicht ist dieser der päpstlich .r 
siunte Chorherr Huge, Bd. II, 


53 


conus (lüngst verstorben) WT., 
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8. 224, 220, 2) 13, 92, 1265, 147. 
171, 10. 228. 220, 230 (244). 278. 209, 
296. 814, 320. 357. 


Zürich. 


138 7) 149. 171. 191. 207. 239. 242,248. |— — — s. Felix, Begula et Exupe- 


244.258, 264. 30T, 2968, 278, 294. 295. 
304. 305, elerieus gomitis R, de Habs- 


— — — lingo, Hag, Il, de Mülimat, | burg 340, ohne Namen 336. 
Aulimatton (# 20. Juli 1294) 22. 71.|— — — eantoris offieium (yestiftet 


237. 278, 204. 521. 


7259) 149. 150. 304. 305. 336. 


— — — Rudolfus (Sehwars?), eanon. | — — — capitalum Taricense, cap. pre- 


inris peritus 111. 

— — — llugs (Bockti ?), canon. iuris 
peritus 111. 

»- Dlriens ( Woljleipsch), canon. 
iuris peritus ILL, magister 13%. 158. 

— -- — ınagister Ruodolfus, BR. 
{Sehrars, # 21. Mei a: pleba- 
mus de Klimlang, reetor ecel. 3. Ste- 
plans, dietas Swarzo 48. SL. 92. 147. 
188. 221. 222. 328, 239. 250. 239. 243, 


— ar 


itmras, eapitil T. 18, 18, 19, 23. 24. 
29, 30, 31. d3. 44, 45. 50, 51. 53. 56, 
61, 79. 94. 108. 104. 121. 125. 149. 183. 
184. 185. 197 (2). 204. 211. 228 (2). 
2329, 230, 234, 241. 248. 239. 267, 
258, 2063. 387. 288. 290, 291. 294. 304, 
305. 325. 3371. 328, 339. 334. 335, 386, 
339, 340. 342. 346, 351, iiber die Ca- 
pitelestube vol, Stiftsgebiäude. 

— — eellariem eapitnli 186. 


244 258. 259, (367. 208.) 270. 205. |— -- cellerarins elnustralis 50. 


351. 

— — — Burkardus, 3, (Gofltstein, 
? 1% Der. 1283) serlba abbatisse, 
ptehanus in Altdorf, Burebbart prie- 
stir von Altorf 48. 81. 158. 199. 292. 

_ — — Iingn Trembilli (# 24. Nor. 
1204, 13. 232, 253. 2, 

— -. — 11. plebanus de Meilen NM. 
12%. 139. 

— — — HKüligerus, Jt, de Schönen- 
wort 1? 5. Juni SBT5 als Subllia- 
can) i2. ld, 315. 

— -—- — kudegerns do Chloten, ple- 

hanıs in Horgen {F If. Mai 1375 

dr Subeieron) 191. 321. 2322, 

- — Weleho, Wellecho (f 31. Öe- 
tober 128% «ls lebens), vieeple- 
Tamıs 191, 294. 351. 

— — — Heinrieus, II. plebanus monast. 
ablbatie 230. 367, 269. 

— — — 1. dietus Manezxa 239. 

— -- — wagister Bertholdus dietus 


seolastiens de Constantia 357. 4M0.|— — — 


— ——- — Purkarılus Fuischinus (19. 
März 1256 Stiftsschitler) 814. 515. 
— — — Ileinriens de Rossobere, sru- 
diosns juris eanonlei et eirilis (in 
Kon yejräft, 19. Mürz 1256 wi 
schüler, # 24. Mai 1285) 341. 42, 
Johannes de Clutun, filies 

Heinriei (#34, August 1289) 329, 

Heinriens  «lietus  Mareius 
(FF. Fieli 1306), flius ennonici sub- 
disconi 523, 

— — — ftudegerus de Cloton (vom 
Propst 1204 ereominamiciert, eher 
Jar unten zu erwüähnende, als Chor- 
herr 1322 verstorbene Anwärter, 
vla der oben nrurähnte 1275 verstor- 
bene Leittyrrester von Jlargen) 48. 

_— — — Aumärter anf Cmonicate: 

— — rn. — Nieolaus de Turego, sub- 
Wiaconus, in Rom geprüft 334, 

-— — .- — Kodegens de Cloton, ele- 

riens (f 20, Dec. 1322) 328, 

- — enter inagister Chuonradus, 

Conrarnlus, C (von Afure, F30. März 


= — u — Berehtoldus 530. 

— — collerarü, ve. Schwemendingen, 
Schwenningen, Sechach. 

— — eimitoriam eeclesie 73, 

— — eoquina 184. 

— + onırtos oanonicorum (decem), clo- 
stirlhove 185. 

— — custos sen thesanrarins 185. 186, 

— — domus prepositi 264, 

— — ecolesin, die Stiftskirche 184. 
185. 331. 294, ceclesta parrochialis 
224, ecolesia prepositure 13. 120. 
268. 335. 367. 

 — — chorus ecelesie prepnaiture 
91.94, 95, 136. 2. 334. 336, 351. 

— — esolesie derisatio 335. 

— — ecelesin inchonts, eonsumatio 
eins opeore sumptuoso 1. 

ublieum altare, altare maius 
prepositure 98. 103. 120, 185, 186, 

— — — Iaternlis ehori altarin, 8. vir- 
ginis Marie 188. 

s Galli 156, 


— — — omnia altaria geclosie 186, 
— altaria eeclesie, 8. Margsrete 
_- #. Karoli 186. 
s.MarieMagdalene 367. 
— -- edlituus 184. 

— — fundator, Karolus imperatorsane- 
tissimns 185. 

vanarjum eapituli 50. 335. 

onines eeolesie 326. 327, u 

schüdigt durch R.w. ger ; 

homines Felieis ot Regulae 263, 

— — iura, libertates et eonsustudines 
ecclesie 31. 284. 287. 

— — mansiones scu olfieinae circa 
swbitum vcelesie 154. 

— '— ınissae privatae, populares et pu- 
bliene 153. 184. 186, wissae de 3. war- 
tiribus Pelice et Regnla 385. 

brarins, onstos arwarii 186. 

—- — parrochia 48. 229. 

— — parrochiani 229, 

er patroni s. Felix et Regula 258, 


— .- 


ee Bee in Tara de Thebeo 

co reliquine, sepulture eorum 

120. 334. 336. e 

— -- pistor elaustralis, Heinvieus anti- 
quus pietor 385, 

— — plebanus, Fr. (notarius de Ki- 
burg) canon. Constant, (? 20. April 
1270 als Diacon) 21. 

— — yiesplebanus, Welcho eanonieus 
191 (294). 351. 

— — viecs plebani gerens, ohne Na- 
men 188, 

— -— prebendac 184, 328. 333. 339, 342. 

ir prebendsles panes et provantus 


— — predieationes parrochianae 186, 
— — prepositas Turicensis,Wernherus 
(Blum 1240, # 29, Januar 1258) 
12. 13. 19. 29. 30. 50. 61. 92, 94. 241. 
tto, 0. Manezze (Maness 

1258-1259, ward Predigermönch, 
F «le solcher 7. April 1971, 65. 
125. 126. 189. 140, 144. 147, frater 
u quondam prepositus 185. 32. 


—— ———— 


— — — — Heinrisns, Henrieus, H. die- 
tus Hanezzo (Maness 1259, # 1. Aprül 
1271) 183(2). 197.198. 203.204. n 
211. 221. 222, Se 229, 243. 244, 
256. 257. 258.263. 266. 287.268. 269 a 
271. 240. 204. 804. 305. 325. 330. 334. 
336. 338. 339. 340. 350. 851. 357. 358, 

—- — — — ohne Namen T, 13. 23. 4, 
31.43. 44. 46. 51.53. 79. 108, 104. 121. 
140. 14%. 184. 197 (2), 230. 234, 240, 
252. 2361. 271. 287. 288. 304. 305. 315. 
327. 828, 333. 335. 336 (2). 342. 346. 
= itnra (feils auf'die Pro 

— — prepsitnra (kei ie st- 
würde allein, teils auf das ie 
Stift samt Kirche vn 13. 45. 
60. 91. 94. 95. 98, 103. 126. 239. 212. 
291. 294, ius prepösiturae 184. 

des Stiftsgebäude 45. 

— — — caminata seu mansio refec- 
en sontiena, prepositure attinens 


= capitulum prepositure 45. 51. 
94. 229, capitil das obere 24, supe- 
rius enpitulum 126. 185, 


0,)— — — refectorium 134, inlerias re- 


fectorium 185. 

— — — dormitorium 185, 

— — religuine Christi, Marine, Petri, 
Pauli, Johannis evang., Jacobi mino- 
ris, Bartholomei, Johnmnis baptiste, 
Stephani protomartyris, Stephani 
pape, Florini, Ambrosii, Magni, Ce- 

2 Felicis, Regule et Exuperaneü 


— — snerista Turic. 267, R. swerista 
294 


— — sacerdotes et vicarii BE: 


Waltheräs et Heinrisus 


— — salica torra ecelesie, sellant 30. 
291. 334. 

— — seulasticus, magister Chuonradıus, 
C. (von Mure; am 1. Mai 1359 als 


Cantor bestätigt) canonicus 15. 49. | 


(91. 94, 45.) 126. 180. 147. 





Zürich— Zürichsee. 


230. 238, 244. 249, 268. 260. 267. 268. 
270. 262. 284, 295. 338. 351, canon. 
abbacie 318, 319. 320. 

— — — an der hofstette yırope 5. Pe- 
a 103, confinium ecelesie s. Petri 
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— — — prior, ohne Namen 181. 287, 
235. 240, 

i— = — subprior, supprior, frater Hain- 

!  rieus, Heinriens 66. $1, dietus de Vri- 

| baureh 228. 224. 230 

_— — — — socins eins, J. 66. 


— — — magister Bertloldus, dietus | — — — vurtis, que dieitur s, Petri) — -— — supultura (streitig mit dem 


de Constantia, canoniens 257. 349. 
— — soolaris, Burkardus Fuischinus 

(später eanonieus) 46. 
— — — BHeinrious de Rosseberg (spü- 

ter canonicus) 40. 
— -— -— Johannes de Wiedinkon pr 

ter Schulmeister zu Luzern) &. 
— — — Wernlierus Dispensator 46, 
a — Heinriens de Mennidorf 221. 
— — — Hugo Manezeo 241. 

— —— Ruodollus Manezzo 242. 

— — prepositi, H. 140. 

— seorstarium 185. 186. 

servus ecolesie, Ruedigerus villi- 

cus de Rieden 334. 335. 336. 
— — — — Ötonradus cellerarius in 

Swenningen 326. 82T. 
— — — serrientes propositi, Cunra- 


(der Hof St. Peter; über dessen 
Umfang vgl. Dad. I, 8. 269) 42. 
— — St. Stephanskirche ander jetzi- 


ı gen St. Annayasse, eeclesia 8. Ste- 


.. extern muros 37. 38. 154. 188. 
NEL rector eeelesie Rucdolfus, R. 
dietus Swarzo, canon. prepositure et 
ee plebauus in Kümlang 37. 38, 
[= — — vines eeclosie 188. 
i— = Die Wasserkirche, ecelesin, cn- 
: pella Aqnatier, Wazerkilchun, Waz- 
i zn 43. 44. 46. 53. 79. 244. BTL. 
= iu patronatus, Jus eonferendi 
; beneficium 43. 44. 53. 79, 
— — — Inhaber des benefleium, Otto 
plebanus de Kilchperg 79. 


dus, Bertoldus et Bertoldus eives |) — — — aunbitus muratus capelle 44 


Tarie, 264. 
- — statuta 154. 186. 304. 328. 
— -- staupi et simuli 184. 185. 335. 


ER patronf, Felix, Regula et Exu- 
perautius 43. d4. 53. 79, 


— — subdiaconus Johaunes Mant« !— -— St. Leonhard in Unterstrass, 


Chorherrensüift) 240, 
— — Boarfüsserkloster, elaustrum 
ea Alinorum 133, domus Turie. 
i— -— — frater Heinrieus dietus de 
| Wengin 155, 
ı7 = — — Otto de Wostivalia 136. 
ee Otto 179. 226. 
Im — Weselho 179. 242. 
— — — — Hermannus, dietus Eji- 
i seopus 242. 


i— — — gardianus, frater Johannes 

| 2236. 

i— — Schwestern von Constanz, spü- 
ter zu St, Terena in der Brumm- 

\  gusse, oonversne dc Constantia. 

| — — eonversa Gerdrudis 132. 

ı— — — — Adelheildis 182. 

|— — — sorores dietae de Constaneia, 
residentes in vieo castri Turie., ui 


a Brunnegazze 198. 202. 209. 


— — — magistra operis, soror Berchta 
195 


= Maness} 46. s. Leonardus extra muros 278, — — — quondam priorissa, soror Adel- 
— — — Henriens Trenbilli 242, — — Predigerkloster, Predicatores | heidis 198. 
— — — Dlrieus [filius Gelösmüdes)| de Turego. —_— — — priorissa, ohne Nomen 268, 

203. — — — domus Tluricensis ordinis | — — Cistereienser- Prewenktoster 
— — -— Burehardus dietus Hoebisen | Predioatorum 226. 228. 230. 235. 210.| Seldenaw, vgl. Selnan. 

305. — — — eonversus, frater Burchardus, | Zärich con, de Turego, Nicolaus, sub- 
— — tliesaurarius Heinrieus de Chlo-| B. diotus de Heigirlo 267. 268, diasonus 339. 

tun, bon. men. 244. u — —— Otto 337, Züricher, Dremgarfner Bürgerge- 
— — — luodolfüs, Rudegerus (Ver-|— — — frater, Luitoldus 174, de Re-} schlecht. 

gensberg 258. — Zuivicher, Heinrich 132. 


a R. Martius 242, 298, 


— — thesaurarins seu eustos, Ütte, 
Otto, O. Hanez (der spätere Propst) 
71. 81. 9. 96. 98, 

= — ohne Namen 149, 185. 186. 


BE Sör thesaurus, thesaurla esclasie 149. 


— — yicarli prepositure Waltherus et! — — — — 


Heinrieus 46. 
— — rilliens in Rieden, 
vus ecclesie 834. 385. 
— — vinene, enltores earum 185. 


ar 67 Andere Kirchen, Klöster, 
Kapelten und Geistliche. 

— — St. Peterskirche, ecelesia saneti 
Petri, 8t, Petir 49. 6%. 103. 

Kirchensatz, donatio (7) per- 

tinens ad monasterium abbacie 67. 

— — -— plebanus magister Heinricus, 
H. (von. Teingen, F 20. Fehr. 1271) 
canon. Taric., korherre 12. 13, 14. 38, 
49, 67. 68. 02. 98. LOG. 119. 188. 139 
155. 158. 171. 191. 2291. 329. 228. 229, 


Rüdigeras ser-!— — — — 
336, 


„le — — — —_— 


— — — — Ölhuonradus 226. 

— — — — Otto, 0. dietus Manezzo 
(trat 1259 als Propst des Gross- 
mäünsterstifts zurück, $ als Predli- 

er 1270) 184. 226. 228. 229, 230, 
a 2. 258. 264 267, 263. 50, 
226. 327 (2 


Hetarlona; Henricus de Gal- 
geune 223. 229. 330. 235 (2). 264. 
Heinrieus de Viberlingen 


204, 

— — — — BHeinrieus, ohne Zunamen 
300. 

— — — — C. de Esselingin 242. 

— — — — Ruodolfus deÖrlinkon 264. 
— — — — Cuonrades de Wiutertur 
264. y 

— — — fratres 240. 350, 


— — — oratoria fratrum 240. 
rior, frater Hugo, H. 39. 81. 
2 146, 171 (prior in Argentina 


Chunnradus, C. 208. 
204. 229, Chuouradus Bukko 275. 


Zürichberg, Berg bei Zivieh ine 
ehem. Augustiner Chorherrenstift 
a dem Züvichberge. 

— Mons Turioinus. 

— .. ambitus monasterii 339. 

— — coenohbium 65. 

— — ennventus 22. 65. 197 (2). 254 (2. 
278, 338, 

— — esurersus, Petins 338. 

— — — Heinrieus dietus de Witin- 
kon 338. 

ee ecelesia 23. 144. 197 {2). 254. 278, 


fratres 143. 

prepositus, Ulriens 28. 

— Berehtoldus, B. 65. 92. 

— Germgus 148. 197 (2). 

— ohne Namen 22. 150. 34 (2). 
278. 358. 

— — ssocrdos, Volriens dietus Schafi- 
linus 358, 

Zürichsee, lacus Thuricensis, Turieen- 
sis, Thurieinus 12, 56. 9%. 156. 173. 
265. 310, litns daci (!) 234. 


412 Zug — Zurzach. 


Zug, Stadt, Ct. Zug Zuger, Zürcher Bürgergeschlecht. |Zwich, vgl. Zürich, 


— Zuge, Zuoge 111. 330, — dietus, Wernherus 67. 68, Zursach von, Schaffhauser Bürger- 

— — castrum 22. — — Uolrieus, frater eins 68. ges £. 

— — vieeplebanus et scolasticus Ja-| Zulauf, Einwohner von Glanzen-| — Zuorza, Zurza, Zurzach, Zurzah. 
cobus 111, berg — — de, magister Heinrieus, H. 68. 

— — — Ruodolfns soeius eins 111, |— dietus Zuolauf, minister prepositi| 186. 162. 

— — de, Petrus 264. de Vare 39, — — dietus de, Uodalrieus, Uolrious 

— — — Teitliemus (Diethelm) 372. |i— — — Al. 115. 63. 114. 164, 

-- — — eementarins330, vgl, Maurer. | Zunnichovin, vgl Zünikon. I --- u. domus eins in Scafusa114. 
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Das heutige Zürcher Gebiet beim Erlöschen der Grafen von KIBURG im Jahre 1264. 
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1233. Ritter Hugo von Kirneck und seine 3 Brüder, Vögte von Schwenningen, 
beurkunden, dass die Propstei Zürich ihnen die seit 10 Jahren schuldig gebliebene 
Abgabe, genannt „Leitikerno“, bezahlt und die Gotteshausleute von Schwenningen für 
die ihnen von den Edlen von Lupfen zugefügten Schädigungen entschädigt habe. 

1265. Januar 3. Auf dem Kirchhof von Villingen. 


Universis presentem paginam inspeeturis Hugo miles, Hugo, Heinrieus et Burch. fratres 
dieti de Kurnegge', || advocati in Swenningen, notieiam subseriptorum. Ea, que geruntur, ne 
eujusquam valeant tergiversari ealumplnia, seripture testimonio perhennautur. Noverint igitur pre- 
sentes et futuri, quod lite mota*) inter reverendos in | Christo .. prepositum et capitulum Turieensis 
ecelesie ex una et nos super tritico nobis debito, quod in vulgari dieitur leitikerno®, et homines in 
Swenningen super resarciendis dampnis eis a nobilibus de Luphin* illatis vertebatur ex. parte 
altera, tandem presentibus multis probis et honestis apud Vilingen nobis nostrum tritieum, quod 
dieitur leitikerno, per dominum C. de Vischetal* canonicum Turicensis ecelesie, nuneium et pro- 
euratorem predietorum prepositi et capituli, haetenus per X annos neglectum est plenarie persolutum, 
ita quod nullam contra eos habemus actionem, et supradietis hominibus dampna eis per predietos 
nobiles de Luphin illata sunt plenissime emendata. In euius rei testimonium supradietis preposito 
et capitulo presenten cartam sigillo honorabilis in Christo Rüm quondam decani in Swenningen, 
quia propriis non utimur, tradimns communitam. Nos vero homines supradieti in memoriam emen- 


’ 


#*) Hier ist „que“ ausgefallen, das von dem Verbun vertebatur verlangt wird. 

I Kirneck, Burg bei Kirnach, nördlich von Villingen im Badischen. Diese Kirsccker, die auch in 
Urkunden won 1291 fvgt, Gerbert Hist. Nigrae Silvae II. p. 00 und an verschiedenen Stellen des Fürstenbergt- 
schen Urkundenbuches} vorkommen, werden schon 1185 als Vögte über die Besitzungen der Zürcher Prop- 
slei zu Schwenningen genannt; vgl, oben I, nr. 3839. 

® Das Schweis. Idiotikon III, p. 467 eitiert nur eben diese Stelle, ohne genaue Erklärung und mit der 
Vermutung, dass leitikerno eine Geleitsabgabe sei. Da der Propst jährlich zweimal nach Schwenningen reisen 
musste, bedurfte es allerdings eines Geleites. Oder sollfe es ein anderer Ausdruck für „Precht sein, eine 
@etreideabgabe, die das Shift von seinen Gütern bezog, die auch einem Vogt zukommen konnte, sonst aber 
mit „Futerhaber" übersetzt wird (vgl. Idiotikon IL p. 1372)? Jedenfalls ist es eine Abgabe, welche von der 
Propstei, nicht von den Gotteshausleuten in Schwenningen bezahlt wurde. 

* Dass allerlei Streitigkeiten ıalteten, zeigen auch die Urkunden von 1240 und 1264, oben II. nr. 543 
und III nr. 1247. Dabei scheinen die Ellen von Lupfen die Propstei unterstützt zu haben gegen den Vogt 
und.die Golteshausleute von Schwenningen. 

3 Ygl, das Anniversar zum 6. April: „Chünr. canon., sacerdos dietus de Vischental obüt ar 1278", 
vgl. auch unten nr. 1288, j 
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dationis et satisfactionis nobis facte eandem cartam sigillo predicti domini R. petivimus et obtinni- 
mus roborari, reunneiantes nos advocati et homines iam dieti omni aetioni, inri et impetitioni, que 
nobis ex premissis competere possent et deberent, Ego R. quondam decanus in Swenningen in 
huius faeti firmitatem et evidentiam plenioren meum sigillum ad petitionem advocatorum preserip- 
torum et hominam in Swenningen duxi presentibus apponendum. Testes autem, qui hiis inter- 
fuerunt, sunt: Küm predietus, Buarehardus sacerdos, viearius in Swenningen, Iohannes! rector 
einsdem eccelesie, ©. quondam seultetus, Burchardus dietus Buzzer, C. dietus Hüsiler, Lutfridus 
dietus Hagilstein et alii quamplures burgenses in Vilingen. Acta sunt hee in eymiterio Vilingen, 
anno domimi M’COLXV®, III. nonas Tannuarii, indietione VIH. 

Original: Perg. 18/19 em. Stadtbibl, Z, Ms. Lindiners XIX, nr. 999, 

Sigel fehlt, abhangender Pergamentstreifen. 


Dorsualnetis: „Emendatio facta per capitulum dominis de Kürnegga“. 
Copien: St, A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 128°. — Scheuchzer Dipl. 584*. 


1254. Propst Heinrich von Zürich gestattet, dass auf der dem Chorherrn Ulrich 
Ortlieb als Klosterhof angewiesenen Hofstatt in Zürich der Abteichorherr Heinrich 
Maness und seine Mutter Judenta ein Haus mit Keller erbauen gegen Verpflichtung 
zu jührlichem Zins an Ortlieb und Bedingung des Heimfalles des Hauses an das Stift 
nach dem Tod der Erbaner, welchen dafür Jahrzeiten gefeiert werden sollen. 


1265. Januar 2ö. 


Heinricus prepositus totumque capitulum ecelesie Taricensis prepositure, Constantiensis 
ddiocesis, universis presentinm inspeetoribus notieiam subjseriptorum. Nostra interest non solum ecelesie 
nostre providere indemnitati, sed etiam utilitatem eiusdem in quantum possumus promovere, ut ta-] 
lentum nobis ereditum eum fruetu multiplieato in fine reddere valeamus. Noverint igitur, quos nosse 
fuerit oportunum, «uod nos de || area nostra sen territorio contigue sito intra Turegum iuxta domum 
Iohannis diei Rümer et Ülr. dieti de Klotun militum? et Hugonis dieti ‚Burdiner? ecelesie 


nr — r 


! Ein Manesse; wel. oben III, nr. 1246, 

® Das Hans gehörte beiden gemeinsam, da sie Stiefbrüder waren; vgl. das Anniversar der Propstei 
zum 6. April: „Judenta mater Johannis militis dieli Rüsner, relicta videlicet Rinwini militis iunioris de 
Nioten."* „Rinscinus innior de Kloten miles" ist zum 5, August eingetragen. Da Rümer ein bekanntes Zürcher 
Rittergeschlecht ist, kann es auch hier nicht bloss Beiname eines Johannes von Kloten sein, sondern der Ein- 
tray ist so zu erklären, dass Judenta in I, Ehe einen Rümer, in 2. Rinwin von Kloten hatte. Der 1. Gatte 
mag einer der im Anniversar ohne Jahr genannten sein: Konrad, Rudolf, am wahrscheinlichsten „Heinr. 
anilex dietus Ihhmer“ zum 5. Juni, Im Urkundenbuch kommt nur der Sohn „Johannes Rümere* seit 1240 
rar; el. oben IL. ar. 341, 705 und 848. Ebenso kommt hier nur ein Richwin oder Riwin de Kloten 1225 
und 1331 vor, ryl. I nr. 420 und 469, wohl der alte, während das Anniversar einen Riwinus miles antiquus 
de CL, einen Bimwinus iunior, einen Sohn des letzteın und einen Chorkerrn Rinwin, der am 3. Juni 1312 
storb, verzeichnet, Judentae dürfte den Bümer um 1220, den N. von Kloten um 1230 geheirathet haben. 
Ulrich von Kloten kommt seit 1256 oder schon 1250 als ritterliches Rathsmölglied vor; vgl, oben Il. nr. 794 
und JIT. ar. 309 und 970, 

> Hugo Burdiner kommt 125% als bürgerliches Rathsmitglied vor; vgl. oben III. nr. 969 und 90. 


3 


nostre utiliora prospieiendo de consensu Ülr, eoncanoniei nostri dieti Ortlieb ', eui cadem area pro 
elaustrali euria est assignata®, taliter ordinamus, quod Heinrieus sacerdos, eanonicus ex parte 
monasterii abbatie Turicensis, dietus Manezzo®, et Judenta vidua, mater ipsius, in ipsa area 
seu territorio edifieent domum cum cellario conpetentem et singulis annis iidem sacerdos et vidua 
persolvant predicto Ülrico nomine eensus quinque solidos monete Tarieensis usualis. Predieto 
vero Ülr. Ortlibo alium eanonicum secundum eonswetudinem et ius ceelesie sibi in eandem 
elaustralem curiam substituente predicti sacerdos et mater pro annuo eensu solvent tali substituto et 
possessionem adepto tantummodo nnum quartale tritiei mensure Turicensis. Si vero mulla substi- 
tutione ab ipso Ülr. facta predietam domum et aream ecelesie nostre vacarc eontinget, nos ab 
eodem Heinrico et eius matre pro tempore vite ipsornm non amplius quam unum quartale tritici 
nomine census exigere vel recipere debemus, Ambobus vero cedentibus vel decedentibus nec aliqua 
substitatione facta predieta domus et area ad nos et ecelesiam nostram libere revertentur contra- 
dietione quorumlibet heredum non obstante, sub hoc tamen pacto, videlicet altero ipsorum cedente vel 
decedente superstes anniversarium ipsius cedentis vel decedentis cum duobus quartalibus tritiei fra- 
tribus presentibns ad simulam debet expedire, ita quod singulis annis ipsi superstiti nnus anniver- 
salis simulus conferatur, ambobus vero cedentibus vel decedentibus, quieunque possessor ipsias domus 
et aree fuerit, ipsornm amborum anniversaria de predietis domo et area cum uno modio tritiei debet 
fratribus presentibus ad simulos sine difhieultate qualibet expedire, Preterea, quia sumptus edifieii 
sive domus legitima estimatione sen taxatione prehabita ultra XX Jibras monete Turicensis ad 
duas marcas vel amplius se iam extendunt manifeste*, duo anniversaria preter duo prenotata, vide- 
lieet Chünr. dieti de Teingen® in festo Brietii, et Berchte avie ipsius sacerdotis VI. nonas 


ı Ein Bathsherr „Wlricus flius Ortliebi kommt 1225 vor, vgl. oben L nr. 420; laut Anaiversar starb 
am 11. Februar 1275 „Ulricus Ortliehus subdiaeonus et canonicus obilt, an. a. p. Tom. brit 

* Die Hofstatt muss, wie alle Chorherrenhöfe, an der Münktergasse oder obern Kirchgasse gelegen 
haben. Die Dorsualnotiz bezieht diese Urkunde auf das Haus neben dem des St. Kafharinenaltars an der 
obern Kirchgasse; da die unterhalb gelegene Stiftsverwalterei wohl schen 1259 ein Klosterhof war, Kann nnr 
das oberhalb gelegene Haus zur Engelburg in Frage kommen, welches 1318 als Pfrundhof, 1862 — 1364 als Zins- 
hof des Chorherrencapitels vorkommt. Das weiter oben gelegene Steinhaus war in Munessischem Besitz. Das 
Katharinenhaus selbst dürfte der Familie ron Kloten gehört haben, da der Stifter der Katharinenyfründe 
1303 Richwin Merg seinen Vornamen wohl der Verwandtschaft mit jener Familie verdankt. Burdiners Haus 
wäre dann der oben an die Engelburg stossende Wolkenstein, 1296 im Besitz des Ritters Joh. von Schünen- 
werth; vgl. Vögelin Das alte Zürich I. p. 386, wo aber diese Urkunde wicht benützt ist, 

» Der urkundende Propst wer selbst ein Heinrich Maness; doch ist hier natürlich ein anderer gemeint, 
der bisher erst einmal, 1361, vorkam (vgl. oben IIL nr. 1146) ; es ist wohl der lawt Anniversar cm 28. Augirst 1300 
verstorbene „frater Heinr. Manes huius ecclesie canonicus“. Seine Mutter ist die zum 6. October eingetra- 
gene: „Judenta uwor Initoldi Manexsen senioris“; der Vater nTütoldus antiguus Maness“, Es ist dies eine 
besondere Jiinie der Manesse, welche G, v. Wyss in seinen Beiträgen zur Geschichte der Familie und im 
Stammbaum ganz übergangen hat, obwohl Lütold anch in Urkunden 1224—1240 als Bruder Rüdigers I. von 
kommt; vgl. oben I nr. 424, 426, 471 und II. nv. 520, 542. — * Eine interessante Angabe Über die Kosten 
eines Hausbaues, circa 25 #. — ° Dieser muss wie Bertha ein Verwandter des Chorherrn H. Mauess sein; 
er steht im Anniversar sum 13. November (Brietins): „Chünr. dietus de Teingen“ ; wicht die freihorrliche Fa- 
milie Tengen, sondern wohl Thayngen, Ct. Schaffhausen, oder Thiengen im badischen Klettgau; ein Verwandter 
des Leutpriesters von St. Peter Heinrich von Teingen. Daselbst zum 2. Mai: „Berchta aria H. Manessen 
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Mai ab eodem possessore, sient de prioribus est ordinatum, libro anniversali inseripta cum alio mo- 
dio tritiei post mortem Heinr. sacerdotis et matris expediri debent et celebrari. Et hec ordinatio 
de guatuor anniversariis non debet immutari, etiamsi predieta domus igne vel alio casu fuerit 
devastata, hoe tamen observato, quod possessor prediete domus et aree prefatum censum duorum 
modiorum tritiei cum quatuor mareis argenti, quandoeumque voluerit, redimere possit divisim vel con- 
iunetim, eontradietione prepositi et capituli super hoc non obstante, Et in huius rei testimonium pre- 
sens littera duplicata sigillis nostris, videlicet prepositi et eapituli, patenter communitur, anno do- 
mini M’COLX®V®, conversione saneti Pauli, indietione octava. 

Original: Perg. 20,24 cm. St. A. Z. Propstei nr, 48, ; 

Dorswalnotis, XIV, Saec.: „De curia elaustrali sila iweta domum altaris sancte Katherine ecolesie 
nostret', 

1. Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich Manesse, vuyl, Sigelabbildungen Lief. III. nr. 41. 

2. Sigel, beschädigt, des Capitels,; vgl. Sigelabbild, Lief. I. nr, 89, 


Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 122 (Ueberschrift wie die Dorsualnotie). — Cod. dipl. d. 
Propstei nr. 130 p. 325. — Stadtbibl. Z. Dürsteler Rarit. eceles. p. 5. 


1285. Propst Heinrich von Zürich verleiht dem Abteichorherr Heinrich Maness 
und seiner Mutter Judenta einen Weinberg am Zürichberg, welchen sie von Berchtold 
Turbater gekauft haben. 

1265. Januar 25. Chorherrenstube Zürich. 


Heinrieus prepositus totumgue capitulum eeclesie Turicensis prepositure, Constaneiensis 
dyocesis, universis presencium leetoribus in domino caritatem, Noverint, quos nosse fnerit oportunum, 
gaod nos de consilio et consensu tocius nostri eapituli Heinrico sacerdoti, canonico ex parte mo- 
vasterii abbacie Thuricensis, dieto Manezzen, et Judente vidue, matri sue, vineam sitam in 
monte Turicino, quam idem sacerdos emit a Berchtoldo cementario, dieto Turbater', qui eam 
iure hereditario a nabis sibi concessam possidebat, legitimo concessionis titulo eoncessimus pro annuo 
censu, scilicet pro uno quartali tritiei, jure hereditario possidendam. Acta sunt hec in capitulo 
nostro presentibus fratribus, anno domini M°C@LX° quinto, conversione saneti Pauli, indietione oc- 
tava. Et in huius rei testimonium preseus littera duplieata sigillis nostris, videlicet prepositi et 
capituli, patenter communitur. 


Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 109® (mit Deberschrift: „Locacio vinee in Monte Thuri- 
censi facla H. Manessen sacerdoli"). — Scheuchzer Dipl. 585. 


1286. Der Edle Ulrich von Regensberg der jüngere verpflichtet sich, um zuge- 
fügten Schaden gut zu machen, das Kloster Wettingen zu schirmen und alle von seinen 
Leuten. demselben gemachten Vergabungen zu genehmigen. 


sacerdotis, can. abbatie Thur, obiit, m, a, p. II gr. frit,“ Das Anniversar des Thesaurars setzt an beiden 
Stellen dazu „de dome sew curia claustrali magistri Rüd. mediei“, 

ı! In Urkunden von 1250 und 1253 (oben II. nr. 799 und 857) kommen tnter den Weinberglehen- 
inhabern zu Fluntern cementarii mit andern Taufnamen und zum Theil auch Zunamen neben einem Cün- 
redus de Turbatun vor, 


1265. Februar 15. Burg Regensberg. 


Universis presentem paginam inspeetaris Ülrieus iunior nobilis de Reginsperch notieiam 
subseriptornm. || Recognoscens honorabiles in Christo .„. abbatem et conventam et monasterium de 
Wetthingen, || Cisterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, per me et meos dampnis et 
ininriis lesos multociens et attriltos, in aliqualem eorundem danıpnorum et iniuriaram ! recompensa- 
tionem presentibus fideliter promitto, quod eosdem cum hominibus, fawiliis, rebus et iuribus ipsius 
monasterii et ipsum monasterium, quandocumgae fuero requisitus vel alias videro expedire, ro viri- 
bus defendere debeo et in omnibus suis agendis fideliter promovere?. Concedo etiam ob meam et 
meorum parentum salutem, ut predieti „. abbas et conventus et eorum suecessores a meis homini- 
bus; servis et ancillis tam in lecto egritudinis quam in sanitate sibi et ecelesie sue collata Jibere 
recipere debeant et habere, auctoritate mea vel consensu super hoc decetero nullatenus requirenda, 
quia haiasmiodi donationes*), tamquam per manum meam faete sint, ratas habeo et habebo. In 
buius rei testimonium presentem litteram sepedictis religiosis et eorum monasterio dedi sigilli mei 
munimine roboratam, felieiter, Acta sunt hee in castro nostro Reginsperch, anno domini 
M°COLXV°, XV° kal. Mareii, indietione VILI®, 

Original: Perg. 12/19 cm, St, 4. Aargau, Wettingen ur. 12%. 

Dorsunlnotiz: „Citra Lindimacum“. 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, von rothem Wachs, OD) 55 mm. Auf dem Schild ein ylalter Balken 
über 3 breiten schraffierten Pfühlen; vgl. Sigelabbildungen Lief. IL nr. 21. 


1237. Konrad von Oetlikon, Chorherr zu Embrach, bestätigt alle von seinen 
Vorfahren und speeiell von Ritter Heinrich von Weisslingen gemachten Vergahungen 
in Anglikon an das Kloster Wettingen. 


1265. März Y. Bei Wettingen. 


Presentium noverint inspeetores, quod ego Cünradus de ÖOtlinkon‘, eanonieus Ymbria- 
eensis, ad honorem gloriose || virgiuis Marie et pro salute anime mee et parentum meorum omnem 
donationem, traditionem, venditionem a progenitolribus meis et specialiter a Heinrieo milite de 
Wiznang in villa Anglinkon* super rebus mobilibus et in/mobilibus venerabilibus ja Christo .. 


a) „s* anf radiertem „mi. 

ı Es handelt sich wohl schon um die Fehde der Begensberger mit den Habsburgern, die gleich mit 
dem Tode Hartmanns des ältern von Kiburg 1264 un dessen Erbschaft ausbrach; vgl. Zürcher Taschenbuch 
1888 p. 122, 

? Dirich übernimmt hier zu Gunsten des von jeder Vogtei befreiten Cistercienserklosters eine Schirm- 
herrschaft, die faktisch der Vogtei gleichkommt, auf Bitten des Klosters; eine Thatsache, die für die Zustände 
des Interregnums charakteristisch ist und yanz an das von den Zürcher Chroniken zum März 1205 erzählte 
Gesuch der Zürcher um eine derartige Schirmherrschaft erinnert, welches zuerst an die Regensberger, dann 
an Rudolf von Habsburg gerichtet worden. sein soll, 

® Oetlikon, Pf. Würentos, Ci. dargau, Kine Vergabung seines Vaters Burkhard von Oetlikon an 
Wettingen, vgl. oben II. nr. 638 und 774, bestätigte Konrad 1247; vgl. II nr. 091 und 774. 

* Fol. die Vergabung eines Grundstückes zu Anglikon durch Ritter Heinrich von Weisslingen an 
Wettingen vom 27. Mai 1363, oben III. nr. 1221. Wie Konrad von Oetlikon diesen noch 1963 lebenden Mann. 
zu seinen Vorfahren rechnen kann, ist nicht ersichtlich; sollte es sein mülterlicher Grossvater sein? 
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abbati et conventui de Wettingen et ipsorum monasterio jam faetam vel in posterum faciendam 
ratam ct pregratam habeo et habebo, omne ius, quod mihi in eisdem bonis competebat vel quasi 
competere videbatw, in predietos religiosos et jam dietum monasterium integraliter transferendo, 
Renuneio itaque omni juris subsidio canoniei et eivilis et omnibus aliis, oceasione quorum prediete 
donationes, traditiones, venditiones per me retractari possent vel aliqualiter impugnari, presentem 
litteram de meo rogatu eonfectam et eonseriptam sigillo venerabilis dommi .. abbatis de Capella 
patenter communitam, quia sigillum proprium uon habeo, sepedictis religiosis eonferendo, Acta sunt 
hec apud Wettingen, anno domini M°CC>LXV°, non. Mareii, indietione VII’. Nos frater M.! abbas 
de Capella ad petitionem predieti domini Conradi sigillum nostrum presentibus appendi feeimus in 
testimonium premissorum. 


Original: Perg. 9/17 em. $t. 4. Aargau, Wettingen nr. 127. 

Dorsualnstiz: „Littera ratihabitionis Ö. de Otlinchon caneniei Ymbriacensis super donatione facta 
vel facienda a posteris suis", 

Sigel, beschädigt, abhangend, von rothem Machs, () 42/28 mm. Abt mit Stab und Buch: .SIGILLVM 
ABBA'T.... CAPELLA. 


1288. Ritter Konrad von Baumgarten und seine Söhne verkaufen ein Grund- 
stück in Bünnikon an das Kloster Selnan. 


1265. März 24. Kreuzgang der Propstei Zürich. 


Universis presentiam inspeetoribus Chünradas miles dietus de Böngart? imperpetuum. Quia 
omnium habere memoriam et in nullo errare pocius || divinitatis quam bumanitatis existit, ideo ca, 
que geruntur, ne euiusquam valeant tergiversari calumpnia, seripture testimonio perhennantur. | 
Noverint igitur presentes et futuri, quod ego de consensu filiorum meorum Frideriei, Diethelmi, 
Jacobi et Rüdolfi sine omni dolo et fraudis | serupulo predium meum situm in Benninkon? enın 
agris, pratis, nemoribus, pascuis, cultis et ineultis et omnibus attinentiis suis religiosis in Christo .. 
abbatisse et sororibus de Seldind prope Turegum vendidi et tradidi pro quadraginta et quatuor 
marcis argenti ponderis Turicensis, quod mihi presentibus eonfiteor persolutum, adhibita omni sol- 
leınpnitate, que in talibus de inre et conswetudine terre adhiberi consueverunt et debuerunt, libere, 
paeifice et quiete perpetwaliter possidendum, Dicti etiam predii eisdem abbatisse et sororibus ple- 
nam warandiam prestare fideliter promitto loco debito, si necesse fuerit, et tempore opportuno. Ut 
autem premissa firma et illibata permaneant, presens instrumentum predietis abbatisse et sororibus 


’ Martin, nach Helvetia Sacra 13052—1270 nachweisbar; vgl. auch oben IIL nr. 1198. 

2 Wahrscheinlich identisch mit dem Ritter Chänradus der Embracher Urkunde vom 31. März 1205, 
vyl. unten ar. 1290, wo vermuthlieh ebenfalls „de Böngart“ stand, aber radiert und durch „de Emberrach" 
ersetzt wurde; die Namen der Söhne sind dieselben und das Geschäft betrifft ebenfalls Abtretung eines, Gutes 
zu Biinnikon an Selnau. Baumgarten kommt auch unten nr. 1358 und im Habsburg, Urbar ed. Maug 
I. p, 259 beim Asnt Embrach vor als Name einer Schuppos. Auf neuern Karten ist es wicht mehr nachzuweisen. 
Indessen kommt 1255 auch ein miles Berchtoldus dictus de Bowngarten vor, der in Frauenfeld lebt, vgl. 
oben III. ar. 917, doch ist dieser ein Vasall der Kiburger und stammt wohl aus dem Thurgau. 


2 Rünnikon, Pf. Embrach. 
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sigillo, quo utitar universitas civium de Turego, quia proprium non habeo, tradidi patenter com- 
munritum. Sunt autem testes, qui hits interfaerunt: Rüdeolfus thesaurarius', Welke? et Chünr. 
rector ecclesie de Vischetal canoniei Turicenses, Iohannes sacerdos dietus de Dietinkon, 
Heinrieus de Clarona miles, Chünr. dietus Golstein, Ül. dietus Störi, Rädolfus dietus de 
Bassilstorf, Heinriens dietus Tobiler, Heinrieus dietus seolaris de Yınbrieea, Friderieus 
dietus de Zurihperg, Ülrieus Faber dietus de Vellandin et alii quamplures, Acta sunt hee 
in ambitu prepositure Turicensis, anno incarnationis domivi MCOLXV", vigilia annımeiationis 
beate virginis. 


Original: Perg. 12/23 com. St. A. Z. Öbmannamt nr. 24. 
Das angekündigte Sigel der Stadt Zürich fehlt, aber Peryamentetreifen, 


1289. Ritter Jacob Müllner, Bürger von Zürich, verkauft dem Kloster Kappel 
den Hof in Ebertswil mit Zustimmung des Edlen Rudolf von Wädenswil, von dem 
er ihn zu Lehen trug. 

1265. Mürz 26. Vor der Wasserkirche in Zürich. 


Universis presens seriptum intuentibus Iacobus Molendenarius miles, civis Turicensis, 
Constantiensis dyocesis, imperpetuum. Qaia omninm habere memoriam | et in nullo errare pocius 
divinitatis guam humanitatis existit, ideo ea, que geruntar, ne cuiusgaam valeant tergiversari ealump- 
nia, seripture | testimonio perhennantur. Noverint igitur presentes et futuri, quod ego de consensu 
filiorum meorum Iacobi, Rüdolfi et Hugonis sine omni || dolo et fraudis serupulo predium et cur- 
tim meam in villa, que dieitur Eberartswile®, prope claustrum de Capella sitam, cum agris, pra- 
tis, nemoribus, paseuis, eultis et incultis et omnibns attinenciis et inribus suis, quod inre feodali ab 
R. nobile*) de Wediswile possedi, .. abbati de Capella suogue conventai, ordinis Cistereiensis, 
diete dyocesis, vendidi et tradidi pro XXVIII mareis argenti ponderis Turieensis, quod michi con- 
fiteor persolutum, dieto nobile”) de Wediswile in remedium anime sue et parentum suorum et ob 
preces meas, sicut promiseram, eis donante et tradente proprietatem predii memorati in manus ab- 
batis loci sepedicti, que ad ipsum pertinebat, accedente consensu .. uxoris sue et secuta resigna- 
tione filiarum suarum Anne, Margarete, Agnetis, Katerine et Elizabeth, adhibita omni sol- 
lempnitate, que in talibus de inre vel conswetudine terre adhiberi consuererunt et debuerunt, libere, 
pacifice et quiete perpetualiter possidendum, presentibus et conseneientibus multis probis et honestis 
ante ecelesiam, que dieitur Aquatica, qui etiam feoda labent et habuerunt a nobile prenotato t, 





°) sic, statt „uobili®, 

! Vgl. Anniversar zumd.Juni: „Rüd. sacerdos, huius ecelesie thesaurarius, dietus Marcius, obtll a9 1278“. 

* Der Leutpriester am. Grossmilnster ; vgl, Anniversar zum 31, October: „Welche sacerdos et canoni- 
cus, guondam plebanus huwius ecelesie, obiit ao 1282." 

® Ebertsietl, Pf. Hausen am Albis, noch auf Kellers Kantonskarte 1828: „Kberkardschwyl“. Schon 
1240 (47?) hatte Jacob Müllner dort Hörige; vgl. oben IL. nr. ödt. 

* Die unten genannten zürcherischen Ritter waren also Lehensträger des Edlen von Wädenswil, 
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et aliis quampluribus fide dignis. Dieti etiam predii eisdem plenam warandiam prestare fideliter 
promitto in loco debito, si necesse fuerit, et tempore oportuno. Ut autem premissa firma et illibata 
permancant, presens instrumentum dictis .. abbati et conventui sigillis dieti nobilis et meo patenter 
tradidi communitum. Testes, qui ante eeelesiam Aquatice*) interfuerunt, abi dietus Molendena- 
rius ins feodi resignavit domino de Wediswile et dietns nobilis proprietatem dieti predii in manus 
abbatis de Capella suo monasterio liberaliter eontulit, sunt hii: Heinrieus plebanus monasterii abba- 
tie Turicensis, magister Ülrieus Wolfleibes eanoniens Turicensis, magister Iohannes de Nü- 
hein, Johannes sacerdos de Dietinkon, R, Scultetus, H. Bruno, Burehardus de Hotingin, 
Ülrieus de Schonninwert, Dietlo, Heinrieus et Reinhardus dieti de Kloton milites, Rüdol- 
fus®) Castor, lohannes Manezzo, Heinrieus dietus Wesi, Hugo Manezzo et Hugo filius suus 
et alii quamplures, In resignacione vero predii prenominati per dietum nobilem et fillas suas secun- 
dario facta in manus abbatis prelibati in castro Wediswile' uxoris sue accedente eonsensn inter- 
fuerunt: R. plebanus de Wediswile, Ülriens plebanus de Richtliswile, Burcharduns Blüni 
monachus de Capella sacerdotes, H. de Thurri, RE. de Ruchinstein, Ül. de Wolrowa milites, 
H. dietus Sidella et alii quamplares. Datum Turegi, septimo kal. Aprilis, anno domini M°CC°LXV>, 
indietione VII. 


Original: Perg. 21/27 cm. St. A. Z. Kappel nr. 83, 
2 Sigel, wohlerkalten, an braten, voth und weissen Schnüren. 
1.7 oben abgerundet, 52/42 nm.; vgl. Bigelabbildungen Lief. II. nr. 39. 
2.) 47/41 mm. Mühlrad im schildfürmigen Sigelfeld: &. LAGOBI MOLENDINARIT. 
Reg.: Kappel nr. 89. 


1290. Propst Heinrich von Embrach beurkundet, dass Ritter Konrad von Em- 
brach (Baumgarten) einen Zins vom Hofe Bännikon losgekauft und dass er und seine 
Söhne diesen Hof init Zustimmung der Grafen Gottfried und Eberhard von Habsburg 
an das Kloster Selnau verkauft haben. 


1265. März 31. In der Kirche Embrach. 


Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus Heinriens prepositus ® totumque capitolum 
ecclesie Imbriacensis, Constantiensis dyocesis, affeetum || earitatis. Noverint, quos nosse fuerit 
oportunum, quod dileetus et familiaris noster Chünradus miles, dietus de [Emberrach]°)?’, datis 


2) sic, statt „Aquaticam“, b) Auf Rasur. 

e) Auf Rasır, von auderer Hand und Tinte; nach der Obmannamt-Urkunde von 1365, Mürz 24, vgl. 
oben nr, 1288, dürfte hier „Böngart“ gestanden haben, da dort ein Ritter Chfinradus dietus de Böngart mit 
gleichnamigen Söhnen Friedrich, Diethelm, Jacob und Rudolf ein Gut zu Bännikon an Selusa verkauft, 

! Diese Handlung der Aufsendung in Wädenswil ist wohl etioas früher geschehen als die in Zürich 
erfolgte Webergabe on Kappel, auf die sich das Tagesdatum bezieht. 

® Nach Helvetia Sacra I p. 40 käme Heinrich von Husen, Propst von Embrach, 1259-1268 vor 
und wäre 1277 gestorben; unten kommt er noch 1267 wor, sein Nachfolger Hugo Bockli aber seit 1269. 

3 Wohl identisch mit dem oben II. nr. 7419 als Zeugen einer Embracher Urkunde genanuten „Chon- 
radus miles“, der aber sich bald wie in der Urkunde vom 7, April 1265 „de Emberrach“, bald „de Büngart“ 
nennt, 
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nobis | una marca et dimidia puri et legalis argenti ponderis Turicensis redemit a nobis et ab 
ecelesia nostra fria quartalia triticl, que ipse milles de eurte sua sita in Benninkon ' iuter Em- 
briacam et Chlotun et scopoza curti eidem attinente, que quartalia tria tritiei idem nohis et 
ecelesie nostre persolvit annuatim. Presentibus itaque recognoseimus, protestamur, publicamus, quod 
dileete in Christo .. abbatissa et conventus sororum in Seldenowa extra muros Turegi, prediete 
Constantiensis dyocesis, que prefatam curtem et scopozam a prenominato milite et filiis suis 
Diethelmo reetore ecelesie in Büch?, Friderico, Iacobo et Rüdolfo de auctoritate et con- 
sensu nobilium virorum Götfridi et Eberhardi fratrum, comitum de Habsburch, cum omni jure 
et suis attinentiis legaliter emerunt, nobis et ecelesie nostre de eisdem curte et seopoza nichil sol- 
vere tenentur deinceps nomine pensionis. Et in huius rei testimonium presentem litteram sepedietis 
abbatisse et sororibus tradimus, sigillis mei videlicet prenominati H. prepositi et nostri videlicet 
capituli patenter communitam. Datum in ecelesia nostra Imbriacensi presentibus et expresse con- 
sentientibus, quorum intererat, anno domini M°CC-LXV®, pridie kal. Aprilis, indietione octava. 

Originat: Perg. 12/24 cm. St. d. Z. Kmbrach nr. 4. 

I. Sigel, beschädigt, des Propstes von Embrach; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 42. 

2. Sigel, beschädigt, des Capitels von E.; vgl. daselbst nr. 48. 


1291. Der Rath von Zürich vergleicht sich mit der Aebtissin Mechthild von 
Zürich über eine Wasserleitung aus der Sihl in den Thalacker und auf die Bleichen 


der Stadt. 
1265 . Im Märs. 


Wir der rät von Zurich, der namen hie nach geschriben stant, kunden allen dien, die disen |} 
brief sehent olde horent lesen, de wir unde ander unser burger hatton ein vorderunge an unser || 
vröwun ebtisschenne Mechthild von Zürich unde ir samenunge umbe de wazzer, de von der Sila || dur 
ir chloster flüzet®. Nach menigen tegedingen kam unser vröwe du ebtisschenne unde ir samenunge 
unde wir gemeinlich uber ein mit aller der willen, die ez an gät, de man des selben wazzers runs 
jewedertbab®), der svesteron gütes von Seldenöwe unde her Wernhers Brosemun, umbe ein 


a) sic, statt „halb“, 

ı Bünnikon, Pf. Embrach, 

® Die Kirche von Buch am Irchel gehörte dem Haus Habsburg und sollte nach dem Theilungsvertrag 
von 1238 von beiden Linien gemeinsam verliehen werden; vgl. Herrgott Geneal. II. p. 255 und Nüscheler 
Gotteshäuser II. p. 235. Die Collatur wurde wohl alternierend ausgeilbt, da hier nur die jüngere Linie ihren 
Consens gibt. Indessen sind nach der Urkunde vom 7. April 1265, unten nr. 1292, Diethelm, Friedrich, Jacob 
und Rudolf Ministerialen der Grafen von Habsburg-Laufenburg. Diese Grafen gestatten schon 1264 dem 
Kloster Selnau, von ihren Dienstmannen Lehen zu kaufen; vgl. oben IIL. nr. 1280, 

® Der aus der Sihl beim Kloster Selnau vorbei und beim Bleicherweg (Enge) in den See fltessende 
Selnauerbach war durch den Fröschengraben von der Abtei getrennt; auf dem Murerschen Plan und noch 
besser auf der Ansicht in Merians Topographie ist aber eine Wasserleitung erkennbar, welche in einer Rinne 
über den Fröschengraben in den Werkhof der Abtei führte. Im Alten Zürich IL p. 727 wird die Schwierig- 
keit nicht erklärt, wie der Bach durch die Abtei fliessen könne. 

IV. E] 
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halben vıiz witer machoti, de unser vröwe du ebtisscheune unde ir gotshus nnde wir gewunuin warz- 
zers gentch beidenthab) ze unsern notdürften. Unde 30 de wazzer geflüzzet unz an den Talacher, 
so sol de wazzer halbez fliezen dar, da wir unde ander unser burger unser täch gebleichen '; der 
ander halbteil sol statekliche vliezen in dem alten runse des gotshus. Unde svenne ez in dem zite 
ist, de man nicht bleichen mach, so sol de wazzer allez sament vliezen in dem alten runse des gots- 
hüs, de hie vor genemmet ist, unz aber de zit kunt, de man bleichen sol unde mach. Unde de disu 
ordinunge, di bie vor geschriben ist, stöte belibe Ins unde dem gotshus, dar umbe geben wir un- 
serre vröwun der ebtisschenne unde dem gotshus einen brief, unde haben öch wir uns selben ein, 
besigelt mit ir und mit der burger ingesigel. Diz geschach in dem Merzen, do von unsers herren 
geburt waren unz an den manot zvelf hundert jär unde fünf unde sechzich jär. Dise sint unser 
namen des rätes, under dien disn ordenunge geschach: her Rütdoft) von Glarus, her Heinrich 
uz dem Hove, her Heinrich Merzo, ber Chünrat Dietelo, her Heinrich von Chlotun, her 
Rüdolf a dem Stege, ber Heinrich Bruno der jungo, rittera; her Johannes von Basela, her 
Johannes hinder der Mezzia®, her Walther Meisa, her Lutold Guürser, her Wernher Wille. 


Original: Perg. 16/19 em. Städt, Archiv Z. nr. 41. 

I. Sigel, beschütligt, der Aeblissin Mechthild; vgl. Sigelahbildungen def. III vr. 39. 

2, Sigel, beschädigt, der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbildungen Lief. III ur. 70. 

Copieu: Städt, Archiv Z. Hiring Diplomatar fol. 191 und Docum. Abbat. I. 436. — St. A. Z, Rothes 
Buch des Stadischreibers Michael Graf II. fol, 70 und Corpus Werdmüllerianum B, I. 244 fol, 1. 

Druck: G.w. Wyss Abtei Z, Beilage 195. 

Reg.: Neugart Ey. Const. II. 293. 


1292. Ritter Konrad von Embrach und seine Söhne bitten die Grafen Gott- 
Fried und Eberhard von Habsburg, den Hof zu Bünnikon an das Kloster Selnau zu 


verleihen. 
1265. April 7. Embrach. 


Ilustribus dominis suis Gotfrido et Eberhardo fratribus, comitibus de Habsbureh, C. || 
de Emberrach et fili sui Dieth. reetor ecclesie in Büch et Fr, R. et Ia. || fidelitatem 
debitam et devotam eum prompto in omnibus famulatu. Cum nos || eurtem nostram et scopozam 
sitas in Benninkon inter Embriacam et Chlotun honorabilibus in Christo .. abbatisse et sorori- 
bus de Seldenowa vendiderimus? amicorum nostrorum consilio mediante, vestre dominationi suppli- 
camus bumiliter et attente, quatinus easdem curtem et scopozam, «quas vobis presentibus bona fide 


*} sie, slatt „halb“, d) sie, 

’ Deber die Bleichen vgl. Fögelin Altes Zürich II. p. 751. 

? Dieser Name tritt hier swn ersten Mal auf’; doch bezeichnet er wohl einen Zweig derselben Familie, 
die un II. Band „von der Metzy, de Macello“, im III. Band und weiterhin „vor der Metzg, ante Macellum' 
heisst; dieser Johonnes ist der erste, 'der sich „retro Macellum“ nennt, wohl ein jüngerer Sohn, der sich ein 
neues Haus auf der andern Seite der Meteg baute, Der spätere Schultkeiss Jacob heisst bald vor, bald hin- 
ter der Melzy. 

® Vol. die Urkunden vom 24. und 31. Märs 1265, oben nr. 1288 und 1290; doch sind jenen Urkun- 
den nicht, wie hier gebeten wird, die Sigel der Grafen angehängt worden; vielleicht wurde defür eine be- 
sondere, jelzt verlorene Urkunde ausgestellt, 
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resignamus, de vestra auetoritate et consensu permittatis habere abbatissam et sorores antedietas 
cum omni iure, quod nobis in eisdem eompetebat, sigilla vestra litteris vobis super hoe transmissis 
apponi faciendo; sigillis honorabilium .. prepositi et capitnli ecelesie Imbriacensis, quia propria 
non habemus, utimur in hac parte. Datum Imbriace, anno domini M’CC’LXV°, VIP idus Aprilis, 
indictione octava. 

Original: Perg. 8/13 em. St. A. Z. Obmannamt nr. 25. 


1. Sigel, Fragment, des Propstes Heinrich ron Embrach; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 42. 
2. Sigel, Fragment, des Convents von Embrach; vgl. Sigelabbildungen Fäef. TIT nr. #8. 


1293. Graf Thomas von Savoyen quittiert seine Tante Gräfin Margaretha von 
Kiburg (Quiburg) für eine Busse, welche die Ritter von Monthey wegen Totschlages an 
seinem Diener Guillermus von Colombiers schuldig waren. 


1265. April 8. Chambery. 
Regest in Memoires et documents publ, par la societe d’histoire de la Suisse vomande NAN. p. J0L, 


1294. Die Aebtissin von Zürich verleiht dem Edlen H. von Humlikon das 
Grundstück daselbst, welches er der Abtei vergabte, zu Erblehen gegen Wachszins. 


1265. April. 


Auno M°COLXV°, meuse Aprili H. nobilis de Hümelinkon contulit omne predium saum 
sitam in villa vel apud villam Hümelinkon:' monasterio Turicensis abbacie, libere in manus ab- 
batisse resignando. Tune vero eadem abbatissa suis preeibus inelinata eidem H. predieta bona 
concessit pro annuo censu, seilieet I libra cere in festo Felieis et Regule persolvenda, iure heredi- 
tario possidenda, 


Notiz: St. A. Z. Abtei 79° in einem Zinsrodel. 
Druck: G.v Wyss Abtei Z. Beil. 196, 


1295. Burchard, gewesener Propst von Interlaken, und Reinhard, Chorherr von 
Embrach®, Pfarrer zu Bülach (Reynhardus eanonieus Ymbriacensis, incuratus de Bul- 
lach®), Schiedsrichter im Streit zwischen dem Chorherrenstift Amsoltingen und dem 


! Wie diese Vergabung nur formelle Bedeutung hat, ist sonst von Abteigütern in Humlikon, Pf. An- 
delfingen, nichts bekannt, wohl aber von Zinsen ab Gütern der Herren von Humlikon zu Bueggisaltorf'; vgl, 
Documenta Abbaf, VII. 725. 

2 Unter den Zeugen auch: „Heinricus prepositus Yinbriacensis“ und „Fridrieus de Eimmerrach“, 
Letzterer gehört wohl dem 1248, oben Il. nr. 749, vorkommenden Ministerialengeschlecht von Embrach oder 
von Baumgarten an und ist vielleicht identisch mit jenem Fridericus (vgl. den Index zum II. Band wnter 
Embrach) oder dem Friedrich, Sohn des Ritters Konrad, in der Urkunde vom 24. und 81. März 1265 (vgl. 
oben nr, 1288 und 1292). 

® Reinhard, vielleicht ein illegitimer Sohn des mit einer Witwe in Concubinat lebenden Strassburger 
Chorherrn Reinhard, Bruders Heinrichs von Tengen (Owe; »gl. oben IL. nr. Sid und 721); er war Caplan 
der Freiherren von Tengen (vgl. III nr. 1207) und fungiert oft als Schiedsrichter ; vgl. die Urkunden vom 
1. Now. 1259, 81. Januar 1363, vom 1. Juli 1263 III. nr. 1081, 1207 und 1233. 
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Freien Walther von Eschenbach, sprechen dem letztern die Kirchenvogtei und den Kir- 
chensatz von Hilterfingen zu. 


1265. Juni 11. Oberhofen, und 
1266. Februar 19. Thun. 
Original: Perg. St. A, Bern, Fach Thun. 
1. Sigel, beschädigt, des Propstes Heinrich von Embrach; vgl, Sigelabbildungen Lief. III nr. 42. 
2. Sigel, beschädigt, des Cherkersn Reinhard; vgl. daselbst III nr. 67. 
Druck: Fontes verum Bernensium IL p. 689 nr. 594. 


1296. Papst Clemens (IV.} gibt dem General und den übrigen Prioren des 
Augustiner- Eremiten-Ördens das Privileg, dass sie von allem, was ihren Kirchen für 
Gewänder, Bau, Lichter und Jahrzeiten legiert werde, niemandem die canonische Por- 
tion geben müssen. 

1265. Juni 22. Perugia. 


FVidimes des Erzbischofs Gerhard von Mainz von 1301, des Bischofs Rudolf von Üonstanz von 1287 
und des Bischofs Eberwin von Worms von 1800, alle drei im St. A. Z., Hinteramt nr. 1, 9 und 21, alle für 
das Augustiner-Eremiten-Kloster in Zürich ausgestellt, welches 1370 gestiftet unırde. 

Beg.: Potthast nr. 19228. 


1297. Graf Rudolf von Habsburg verspricht, von der ihm durch den Abt von 
Kreuzlingen anvertrauten Vogtei über dieses Klosters Besitzungen zu Aawangen, Mu- 
zenbrunnen, Moos, Hunggenwil und Zünikon nicht mehr als 1 % Vogtsteuer zu ver- 
langen. 

1265. Juni 27. 

In nomine Tesu Christi amen. Upiversis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis seu 
audituris Rüdolfus || nobilis vir, comes de Habspure dei gratia', salutem in domino Iesu Christo 
et notieiam subseriptorum. Quoniam ex oblivione et || ignorantia rerum naseitur sepius inmutacio, 
expedit ideo scripturarum memorie acta hominum commendare, ut || sie in posterum anferatur omnis 
occasio littigandi. Noverint igitur tam presentes quam posteri, quod viri disereti in Christo reve- 
rendi .. abbas et conventus monasterii de Cruzilino advocatias quarundam possessionum suarum, 
videlieet in Önewanc, Muzenbrunne, Mose, Hungenwiler et Zunnicoven, que ex libertate 
donatoris anvel nominantur?, quas felieis memorie dileetus avuneulus noster H. senior comes de 
Kibure iure commissionis tennit gubernandas, nostre persone tamquam de nobis specialiter eonfisi 
sub spe pacis, quietis et deffensionis duxerunt simplieiter committendas, tali pacto non inprovide 
interieeto, ut de possessionibus prenominatis unam libram denariorum monete Constantiensis pro 
stipendio advocacie? singulis aunis recipjamus, super quam nec de isdem possessionibus nec de 


t Nach dem Sigel ist es der spätere König. 

" Vol, die Urkunde vom 24. Aprü 1263, oben III nr. 1217. 

® Eine ähnliche Festsetzung und Beschränkung der Vogtsteuer, wie sie die Kiburger für die Vogteien 
Öhringen und Trüllikon am 38, April 1268 gewährten; vgl. oben III nr. 1216. Die hier genannten Orte erschei- 
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hominibus ipsorum in ipsis residentibus quiequam exigere per nos aut nostros procuratores promitti- 
mus aut extorguere, exceptis penis eulparam et iuribus earandem, que ad nos tamquam ad iudicem 
advocacie pertinere dinosenntar. Ut autem hec apud nos nostrosque suecessores firmiora permaneant, 
presentes litteras sigillo venerabilis patris nostri E[berhardi) dei gratia Constantiensis episcopi 
et nostro commaunitas in testimonium monasterio antedieto duximus conferendas. Data et acta anno 
domini M°CC°LXV®, V° kalendas Iulii, indietione VIIL. 


Original: Perg. 11j28 em. St, 4. Thurgau, Kreuslingen CCXVIL 2. 

1. Sigel, beschitdigt, des Bischofs Eberhard. 

2. Sigel, beschädigt, Reitersiyel Rudolfs von Habsburg mit 5 Lilien; vgl. Sigelabbild. Lief. IIT nr. 2. 
Reg.: Kreuzlinger Regesten nr. 79. — Bühmer p. 466. 


1298. Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht einen von Konrad Martini an 
das Kloster Oetenbach verkauften und ihr hiezu aufgegebenen Weinberg in Rieshach 
dem Kloster Oetenbach zu ewigem Besitz. 


1265. Juli 1. Abtei Zürich. 


Mehtildis dei gratia abbatissa Thuricensis dileetis in Christo .. priorisse et conventui 
sororum de Ötinbach, orjdinis beati Augustini, salutem in omnium salvatore. Vineam in Ries- 
pach, quam habuit Chünradus Martini eoneivis | noster, per vos comparatam et ab ipso C. unä 
cum Judenta uxore eius et tota prole sua ad manus nostras libere reisignatam vobis concedimus 
perpetuo possidendam, ita quod de ipsa annno in testo beati Martini pro censu duos denarios 
nostro monasterio persolvatis, In euius rei evidentiam pleniorem vobis presentem literam tradimus 
nostri sigilli munimine roboratam. Testes sunt: Heinricus Bruno senior et H. filius eius, Ülrieus 
de Schöniuwert, Iohannes Rumer, Heinricus de Chlotun milites, Berhtoldus et Ülrieus 
dieti Störini, Chonradus Goltstein, Ülrieus Schupher, Iacobus Mulner, Hugo Milehelinus 
eives Thuricenses!, Rüdolfus conversus de Ötinbach et alii quamplures. Acta sunt hee in euria 
nostra apad Thuregum, anno domini M°CC°LXV°, kalen. Iulii, indiet. VII. 


Original; Perg. 7/15 cm. St. dA. Z. Ostenbach nr. 40. 
Sigel, wohlerhalten, abhangend, der Aebtissin Mechthild; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 39. 
Druck: G. vw. Wyss Abtei Z. Beilage 198. 


1299. Ritter Jacob der Mülner überträgt der Abtei, zum Ersatz für seine in 
" Erblehen verwandelten Mannlehen in Fällanden, Grundstücke in Zürich, welche er hin- 
wieder als Mannlehen empfängt, und verzichtet ferner auf seine Meier- und Vogt- 
rechte an einem Weingarten am Schmelzberg. 


nen aber nicht im habsburgischen Urbar; die Habsburger scheinen vor 1308 auch auf dieses Recht verzichtet 
zu haben. \ 

! Trotz der nahesu entsprechenden Zahl bilden diese 5 Ritter und 6 Bürger keine Rathsliste, da der 
Sommerrath von 1264 und 1268 ganz andere Namen zeigt. 
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1265. Juli 25. Zürich, Abtei, 


Allen dien, die disen brief lesent alde horent lesen, enbüte ieh Jacob der Mülnner, ritter 
und dienstman des gotshüis || von Zürich in dem bistüme von Chostence, minen dienst; dar zü 
ehunde ich alre menlichwo, daz ih allez || daz manl&n, de ih hatte ze Vellanden, än de meiertüm, 
lideklich uf gab in miner vröwen hant der ebtisschenne || von Zürich zegegenwärtige ir samenunge, 
vröwen und phafen und ander des gotshlis dienstman und ir rät; mit der aller rate so lech si mir 
de selbe güt wider ze rechtem erbe in erbe lens rechte umb einen vierdunk wachses einses, ze der 
heiligen martererren dult sante Felix und sante Regulun [üns jerlich]*) ze gebenne; unde durh 
de, daz dem gotshüs ersezet wud gewidert wurde, ıb ez davon dehein schaden hette, so gab ih dem 
gotshüs mit miner wirttenne und mit minen kinden die hofstat obertbalp mime täürne', da Sige- 
botte uf sizet, mines lidigen eigens, dü vier phunt giltet, und ze der anderu siten mis türnes dü 
gedemer an der brugge elliu®, diu öch geltent vier phunt nalı dem gelte und in der mäze, alse de 
len stünt von Vellanden, uf frilich und lideklich in [ir]”) hant, und lech si mir wider die selben 
hofstat und dä selben gedemer ze rechtem manlön. An der selben stat enzeh öch ich mich alles 
des rechtes, des ih von meiertäme alde von vogeteie hatte an dem wingarten, der lit an Snelles- 
berg’, den min vröwe dü ebtisschenne, dü hie vor genennet ist, dien svesteron von Chostenze ze 
chöfenne gab umbe fünf und zvenzieh march, die bechert und verbüwen würden an den bü ir chors*, 
Diz beschach in des selben gotshüs ehrucegange, do von unsers herren geburte waren zvelfhundert 
jar und vier und sechzech jar und in dem fünften jare an sante Jacobes dult des zvelfbotten ‘. 
Die zuge und die ratgeben, die hie bi waren, de ist der convent aller, der namen hie nach geschriben 
sint: Willebirg von Hagenbüch, Berehta von Chembtun, Berhta von Tessen, Berehta von 
Tüfen, Hedewig' von Wunnenberg, Elsabetha von Wezzinkon, Elisabetha von Spiegel- 
berg, Elsabetha von Cranburg, Chünegunt von Wazzerstelzun unde her Heinrih der lüp- 
prester von Sarmannestorf, ber Heinril der Iüpprester von sante Petre, her Burchrat von 
Altdorf, her Rüdolf von Rümelank, Heinrich der Merzo, chorherren des selben gotshis, 
Ülriech der Wolfleibscho, Hach Milcheli und ander gnüge. Und daz diz stöte und veste be- 
libe, dar umbe hench ich min ingesigel an disen brief. 


= rn Fun an 


*) Ueber der Zeile, doch wohl von derselben Hand. 

! Der Mülner Thurm neben dem Gasthaus zum Schwert; vgl. Vögelin Altes Zurich IL p. 478. 

® Die zurischen dem Mülner Thurm und der untern Drücke stehenden Krämerbuden erweiterte Mül- 
ner J272 zu einem Wohngebäude, vgl. daselbst p. 479; doch bezog noch Götz Mülner 1336 von den gedemern 
an der Brugise 34 ©, vol. dessen Urbar im Archiv von Leuggern, 

® Schmelzberg, Fluntern. — * Der Baustil des Chores entspricht dieser Zeit. 

eG,» Wyss erklärt dies so, dass die Sache schon 1264 beredet, aber erst 1265 beurkundel wurde; 
es handelt sich aber eher um eine in deutschen Urkunden nicht seltene eigentümliche Datierungsweise, bei 
der sich fragt, ob die nachträglich hinsugefügte Zahl nır das folgende Jahr bedeute oder ganz wu addieren 
sei, so dass sich hier 1205 oder 1269 ergübe. Im ersteren Sinne hat G.v. Wyss nr. 399 „drüzehnhundert 
jer, zrcai jar und darnoch an dem dritten jare" aufgelöst 1363; ähnlich nr. 194 „1264 jar und in dem vier- 
den jare” 1204, im entgegengesetzten hat er nır, 395 „12% jar, darnach in dem 10. jare“ = 1300 gesetzt; ebenso 
ar. 323 „I280 in dem zehnten jare* = 1200. Das Wahrscheinlichste ist, dass „in dem fünften jare“ hier im 
gleichen Sinne steht wie in einer Urkunde, welche datiert ist „swelfhundert eis und ninsig und in dem nech- 
sten jare. 


Originat: Perg. 17/20 em. St. A. Z. Abtei AL. ” 

Sigel, beschädigt, abhangend, C) 30 ının. Schild mit Mühlrad: ..... BIMIL.... .. EDINAR........ 
Copien: Städt. Archiv Z, Härings Urbar fol, 169. — Scheuchser Dipl. 373. 

Drucke: Neugart Cod. dipl. Abt, II. 90. — G.v. Wyss Abtei Z. Beil. 199. 

Reg.: Neuyart Ep. Const. II. p. 294. 


1300. Papst Clemens IV. beauftragt den Propst von Chur, dem längst zum Chor- 
herren des Grossmünsterstifts in Zürich aufgenommenen, aber noch keine Pfründe besitzen- 
den Ulrich Schafli eine solche zu verschaffen. 


1265. Juli 26. Perugia. 
Inseriert in der unten eilierten Urkunde des Propstes vom 12, Müsz 1266 (nicht bei Pofthast). 


1301. Magister Rudolf von Bürglen, Cantor Konrad (von Mure) und Leutpriester 
Welcho von Zürich, Chorherren, treffen als Schiedsrichter im Streit zwischen der 
Propstei Zürich und dem Kloster Zürichberg den gütlichen Vergleich, dass des letztern 
Leute zu Fluntern nur bei den Maien- und Herbstgerichten des Propstes von Zürich 
erscheinen sollen. 

1265. Juli 28. Zürich. 

In nomine domini amen. Cum in causa, que inter honorabiles in Christo Heinricum pre- 
positum et capitulum ecelesie Turicensis ex una et inter viros |; religiosos Chünradum pre- 
positum et conventum eeclesie Montis Turieini, ordinis saneti Augustini, ex parte altera verte- 
batar super eo, quod |} dieti prepositus et eapitulum bona ipsius eeclesie Montis Turicini sita in 
Vlüntrein! et bomines in eisdem bonis residentes asserebant ad sunm | distrietum? pertinere, pre- 
fatis religiosis id negantibus, in nos, videlieet Rüdolfum de Bürglon, magistram Chünradum 
cantorem, Welebonem plebanum® canonieos Turicenses a partibus sub fide data se ad rati- 
habitionem nostre arbitrarie sententie obligantibus sit legitime eompromissum sub hoc pacto, ut 
inspeetis attestationibus testium utrimque produetorum, inspectis etiam instrumentis predictorum religio- 
gorum cansam ipsam secundum iustieiam vel obseuritate iuris impediente secundum amieabilem eom- 
positionem deeidere debeamus, nos arbitri sea arbitratores, quia partium jura invenimus obscura, 
de consilio quorundam Predieatorum per amicabilem formam arbitrando decernimus, decernendo arbi- 
tramur et presentibus deelaramus, quod homines. residentes personaliter in eisdem bonis ecelesie 


! In Fluntern war das Grossmünsterstift schon nach dem Rotulus von 820 begütert, vgl. oben I. wır, 87, 
das Zürichbergkloster durch seinen Stifter Rudolf von Pluntern, I nr, 276, 

? Nach der in den Stiftsstatuten von 1346 enthaltenen Offnung von Fluntern, ed. Grimm Weisthiömer 
IV. 323, hatte das Grossmünsterstift „in distrietu ville Flüntrein omnem iurisdietionem et merum imperium 
in homines et possessiones ac incolas eiusdem ville." Ueber diese Gerichtsbarkeit vgl. auch Vögelin Das alte 
Zürich II. p. 532. 

% ir hiess bisher „viceplebanus“ ; Notar Friedrich von Kiburg, welcher die Leutpriesterstelle vor ikım 
nicht ohne Widerspruch der Chorherren {vgl. oben IT. nır. 840) inne hatte, scheint nach dem Tod des Grafen 
Hartmann des ältern freiwillig oder gerwungen darauf verzichtet zu haben. 
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Montis Turieini sitis in Vlüntrein coram preposito Turieensi ad duo tantummodo plaeita, vide- 
licet Mai et autumpni |, sient alii villani in Vlüntrein, cum vocati fierint per preconem, debent 
eomparere paritari ordinationibus, statutis, consuetudinibus, que super ponendis pastoribus, nemora- 
riis, enstodibus communitalis sen compascuitatis ville et aliis ad communem utilitatem, commodum, 
quietem, defensionem tam bonorum quam hominum universitatis villanorum in Vläntrein facere 
viderentur. Et si iidem homines personaliter residentes in bonis antedietis sen aliquis ipsoram con- 
tumaeiter vel dolose sen malieiose se habuerint in premissis non comparendo vel non servando, que 
pro eommunitate faerint ordinata, et hoc fuerit manifestum seu de hoc convieti vel confessi, quilibet 
eontumax, qui est pater familiäs, preposito ecelesie Turicensis est obligatus ad solvendum nomine 
pene quinque solidos monete Turicensis usaalis. Predieti etiam homines ad alia plaeita prepositi 
eiusdem et ad alios traetatus de iure non tenentur venire, nisi cam idem prepositus cum villanis 
propter guerras et alia perienla imminentia vel precavendo aliquid pro pace ville et quiete duxerit 
ordinandum, quibus ordinationibus iidem homines sieut alii villani tenentar obedire, ita tamen, quod 
circa sepedietos homines et eorum familias et bona in omnibus premissis a preposito Turicensi 
ratio, moderamen, convenientia et equitas sine quolibet dolo et frande tam pleniter observetur, ne 
sepedieti homines ultra vel magis quam possessiones et alii homines in villa residentes, qui ipsis 
in rebus et persona equipollent, in premissis nliquatenus eompellanter, Item si aliquis predietorum 
residentium pro aliquo dampno vel iniuria coram preposito Turicensi fuerit conventus et in causa 
tractus, idem prepositus huiusmodi actorem et reum transmittat ad prepositum Montis Turieini 
ab eodem vel eius vicem gerente infra mensem vel, si cause diffieultas reqnisierit, infra tres menses 
institiam recepturos, @ai prepositus Montis Turieini, si noluerit vel neglexerit vel non potuerit 
partibus facere iustieiam, cause proposite eognitio, diseussio, diffinitio ad prepositum Turicensem 
devolvatur, Sed sepedieti homines actiones, si quas habuerint contra homines ecelesie Turicensis 
prepositure secundum exigentiam juris communis proponere, prosequi debent coram preposito Turi- 
censi ab eodem requisitari, recepturi justieie complementum. Item si predieti homines aliqua ser- 
vitia preposito Turicensi faciunt rebus vel personis, super hoe arbitrando declaramus, quod huius- 
modi servitia non ex debito juris fiunt, sed ex libera voluntate, et quod per huiusmodi servitia, 
si qua facta faerint, non debet sepediete ecclesie Montis Turieini in suis privilegiis, iuribus, liber- 
tatibus aliquod preiudieium generari. Declaramus etiam illos homines esse personaliter residentes, 
qui cum uxoribus, familiis domos suas in Vlüntrein personaliter inhabitant ibidenm comedendo, dor- 
miendo, conversando nocte et die modis debitis et consuetis. Et in huius rei testimonium presentem 
litteram partibus tradimus sigillis nostris patenter communitam. Datum Turegi, anno domini 
M’CCLXV®, festo Pantaleonis martyris, indietione octava. 
Originat: Perg. 26/23 em. St, A. Z. Obmannamt nr. 26. 
3 Sigel, beschädigt, an weissen Leinenschnüren, (). 

1. 45/28 mm. Biber mit Fisch (Familienwappen der Biber): } $S.RVDOLFI DE BVRGELON 
CAN. TVRICEN. z 


2. Konrads von Muri als Cantor ; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 59. 
3. 39/21 mm, des Leutpriesters Welche; vgl. daselbst nr. 57. 


! Die Öffnung sagt: „omni anno intrante Maio et intrante auctunpno debet habere placita vernalia 
ef auctumpnalia®, 
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1302. Gräfin Margaretha, Witwe Hartmanns des ältern von Kihurg, vergabt 
Besitzungen in Rickenbach, welche Werner der Maurer inne hatte, an das Kloster 


Wettingen. 
1265. October 9. Chillon. 


Mlargaretha] comitissa, relieta felieis recordationis incliti viri H{fartmanni) comitis de Ky- 
bure |) senioris, omnibus presentem paginam intuentibus rei geste notieam eum salute. Noverijtis, 
nos ad honorem dei omnipotentis, beate Marie virginis et omnium sanetorum neenon et in rejmissio- 
nem nostrorum peccaminum proprietatenm possessionum illarum, quas magister Wernerus Cemen- 
tarius habebat in villa Riechenbach!, contulisse monasterio de Wettingin, Cistereiensis ordi- 
nis, Constantiensis dyocesis, que possessiones reddunt annuatim septem frusta, In eaius rei testi- 
monium et robur valiturum presens seriptum abbati et conventui dieti mönasterii tradidimas sigilli 
nostri munimine roboratum. Datum apud Chillon®, auno demini M’CC-LX* quinto, in festo beati 
Dyonisii. 

Original: Perg. 7/15 em, St, A. Aargau, Wetlingen nr, 129, 

Dorsualnotie; „AM. comilisse super predium in Rikkinbach, quod colit (? unleserlich) magister Wer. 
Cementarius." 

Sigel, wohlerhalten, abhangend; vgl. Sigelahbildungen Lief. II nr. 8. 

Druck: Herrgoti Geneal, II. p. 390 nr. 478. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II, p. 286. 


1303. Abt Wiffried von Abondance ermahnt als vom Papst bestellter Richter 
den Grafen Rudolf von Habsburg, die der Witwe Margaretha von Kiburg geraubten 
Burgen Mörsburg (?) und Baden zurückzustellen, nachdem er von einer Unterredung 
in Freiburg durch des Grafen Vetter Gottfried zurückgeschreckt worden ist. 


1265. October 23. Bei Romont. 


Anno domini M°CO@LX° quinto, die Veneris ante festum apostolorum Symonis et Iude nos 
Wiffredus dei gratia abbas | monasterii de Habundantia°, Gebennensis diocesis, judex seu exc- 
entor datus a domino papa per quasdam literas hanc formam eonjtinentes: Clemens‘ episcopns, 
servus servorum dei etcet,, que plenius in antentico continentur, volentes exequi mandatum || apostoli- 
eum, ad partes Alamanie accedentes, per multitudinem populorum intelleximus, quod comes Rad. 
de Habespurch et Alsaecie andegravius nobilem dominam Margaretam, relietam quondam Harta- 


In Rickenbach hatte Graf Hartmann seiner Gemahlin Besitzungen verschrieben, vgl. die Urkunde 
vom 9. Juli 1241, oben II, nr, 555; dach erklärte er 1347, dass Margaretha das Dorf selbst gekauft habe; 
vgl. oben II. sr, 687 und die Kaufurkunde von 1245, oben II, nr. 578. 

® Die Burg Chillon, Pf. Montreux, Ct. Waadt, gehörte den Grafen von Savoyen, aus deren Haus 
Margeretha stammte. 

® Augustiner Chorherrenstift in Savoyen. 

* Olemens IV, erwählt am 5, Februar 1265. In Potthast's Regesten steht dieses Breve nicht, 


IV. 8 
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manni comitis senioris de Kyburch', de Mesembore? et de ponte de Bades*® castris et rebus 
aliis ad ipsam spectantibus spoliavit, et hoc esse notorinm in illis partibus, ita quod aliqua tergi- 
versatione celari non posset. Quare nos volentes procedere secundum formam dieti mandati accessi- 
mus per dimidiam leueam prope Friburgum, ubi erat dietus comes Radulphus, que villa est ad 
presens snb dieione ipsius*, et inde dietum eomitem per quemdam monacum Cistereiensis ordinis, 
ut nobis ad eum prestaret conductum securum, iuterpellavimas, ut sibi loqui possemus. Qui misit 
militem quemdam wobis, qui ex parte sua promisit, quod nos duceret ad eum et reduceret secure; 
et sie cum dieto milite ....") arripuimus usque prope portam de Friburgo et ante portam inveni- 
mus comitem Gotefredum, consang....um?) eomitis Radulpbi. Qui ut cognovit, qua de causa 
veniremus, rubore perfasus, ira ut videbatur, statim incepit elamare in suo Theutonico, et statim 
miles, qui eondaetum prestare nobis promiserat, nobis dixit, ne ultra procederemus, nam non posset 
nos ultra eonducere, et quod in eontinenti reverteremur; et ex vulta dieti militis apparebat, quod 
nimio terrore esset perterritus, et se esse vehementer perterritum dixit, ne sub conductu suo quic- 
quam contra nos attemptaretur. Umde nos revertentes ad parlamentum, quod erat prope dietam 
villam, in quo erant nuneii et plerigae amiei dieti eomitis Rad., et ibi, cum alibi secure non posse- 
mus, dietum comitem Rad. oretenus et in scriptis monuimus publiee auctoritate predieta, quatinus 
de Mesembore et de ponte de Bades castra predieta et res alias spectantes ad dietam nobilem, 
de quibus erat notorium in illis partibus ipsam spoliatam fuisse, ut intellexeramus, prout supra die- 
tum est, reliete restitueret memorate infra quindeeim dies a tempore monitionis huius; quod si non 
faceret, contra ipsum procederemus, guantum de inre possemus iuxta traditam nobis formam. Et 
nos hee in netis reducentes presentem paginam sigillo nostro tradidimus sigillatam in testimoniam 


veritatis. Datum apat Rotundum® Montem, anno et die quo supra. 
Original: Perg. 1918 em. Hofarchiv Turin nr. 25. 
Dorsualnotis: „Monieio eomissarüi pape contra detinentes bona comitisse de Quibourg.” 
Sigel fehlt, nur Pergamentstreifen, 
Drucke: Kopp Urkunden II p. 99 nr. 24. — Fontes rerwm Bernensium II. p. 682 nr. 588. 
Reg.: Wursteniherger Peter von Saroyen IV. nr. 696. — Argovia X. pr 147 nr. 128. 





%) Loch im Pergament für eirea 5 Buchstaben. ®) Loch, 4 Buchstaben; zu ergänzen „oonsanguineum“, 

: Hartmann starb am 27. November 1204 während der Vacanz des päpstlichen Stuhles. 

® Der von dem fransösischen Aussteller enfstellte Name sollte wohl Mosenhure == Moosburg lauten, 
da diese als Wohnsitz Margarelhas gebaut worden war, vgl. oben Il. nr, 302; doch könnte auch Mürsburg 
gemeint sein, und dies ist um so wahrscheinlicher, als die beiden Burgen Baden und Mörsburg zusammen in 
der 2. Verschreibung Hartınanns am 9, Juli 1241 neu hinzukamen; vgl. oben II. nr, 555 und unten nr, 1208. 

> Damit kimnte die niedere Burg auf dem rechten Limmatufer an der Brücke gemeint sein, die ur- 
kundlich 1367 vorkommt als domus super pontem; vgl. Schöpflin Alsatia I. p. 457. 

' Freiburg dm Uschtland; Rudolf hatte für die Dauer der Minderjährigkeit der Tochter Hartmanns 
des jüngern, Anna, die Schirmherrschaft über die Stadt übernommen; vgl. die Urkunde vom 16. Januar 1264 
im Recueil dipl. du canton de Fribourg I. p. 96. Rudolf‘ urkundet am 8. September in Murten, aber am 
8. October in Kiburg und soll sich danı dem Zug Konradins angeschlossen haben, der am 20, October in 
Verona war; vgl. Bühmer Reg. Ex scheint also, dass der Abt von Abondance diese Urkunde erst mehrere 
Wochen nach der beabsichtigten Zusammenkunft ansstellle, 


° Komont, Stadt im Ct. Freiburg. 
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1304. Verzeichnis der Besitzungen, welche der Gräfin Margaretha von Kiburg 

als Witthum verschrieben und ihr von Graf Rudolf von Habsburg geraubt worden sind. 
8. D. (u 1265. October 23.) 

Hec*) sunt res, de quibus illastris domina Marg[aretha] comitissa de Kybure habebat 
possessionem !;: castra Baden, Windegge, Windege"), Morspere cum suis appendiciis, adyoeacia 
et predium in Shennis, Wizenane, Kheminaton, Hettilingin, predia in utroque Schein, 
molendioum maius in Wintertur, Nuprehton cum redditibus lactieiniorum, eivitas Wintertur. 

Item Velthein, Richenbach, Mosenbur“) cum suis attineneiis et quibusdam aliis posses- 


sionibus eircumiacentibus. 

Item Kybure, quod tenebat tempore mariti sui®), qui in ipsam transtulerat possessionem. De 
omnibus supradietis comes Rodulphus spoliavit supradietam comitissam*. Unde petit sibi*) resti- 
tui supradietas possessiones et quasi possessiones cum fractibus inde perceptis et qui ex eis per- 
eipi poterunt. 

Gl Aufzeichnung im Hofarchiv Turin, auf einem breiten Pergamenfstreifen, der zuerst 
die kiburg. Urkunde vom 5. Juni 1254, vgl, oben II. nr. 92, enthält, dann die vom 10, Juni 1264, vgl, oben III. 
nr. 1265, denn gegenwärtiges Verzeichnis von circa 126%, daun das ähnliche Verzeichnis von circa 1271, 
vgl. unten. 

Doppel auf einem schmäleren Pergeamentstreifen, ohne die 2 Urkunden, daselbst, 

Drucke: Kopp Urk, IL, p. 101 ar. 878. — Wurstemberger Peter von Saroyen IV. p. 888. — Fontes 
rer. Bernensium IL p. 635 nr. 592 4A, 


1305. Ritter Ludwig von Liebegg verzichtet gegen eine Geldentschädigung auf 
die ihm von den ausgestorbenen Grafen von Dillingen verliehene Vogtei über eine 
Schuppos des Klosters Wettingen in Ötelfingen zu Gunsten dieses Klosters. 

1265 (oder 1266). November 7. Liebegg. 


Universis presentem paginam inspeeturis Ludewieus miles de Liebegge’ notieiam suh- 
seriptorum. Noverint, quos || nosse fnerit oportunum, quod ego advocatiam mean, quam habai ab 


=) Doppel: „Iste“. ®) so in beiden Exemplaren, obwohl Oberwindegg kaum als kiburg. Besitzung 
in Betracht kommt. *®) Doppel: „Mosebure*, °) „sui“ fehlt im Doppel. *) Das hier stehende Wort „reddi“ 
ist, was Kopp nicht bemerkt, wieder gestrichen und fehlt im Doppel ganz. 

! Diesem Verzeichnis entspricht am meisten die 2, Verschreibung vom 9. Juli 1241, oben nr. 555; 
aber einerseits enfhält jene noch einige Ortschaften mehr: Goldbach, Rossberg, Reutlingen, Suls; anderseits 
fehlt dort, wie überhaupt in allen Verschreibungen zu Gunsten Margarethas, die in diesem Verzeichnis vor- 
kommende Stadt Winterthur und die Kiburg; doch erhielt sie diese als Lehen von Strassburg; vgl. oben ITE. 
ar. 1108 und 1110. 

2 Auch Ellenhards Strassburger Chronik erzählt die Broberung von Baden, Kiburg, Mörsburg und 
Winterthur durch Graf Rudolf von Habsburg; vgl. Monumenta Germaniae XVII. p. 123. Die Revindication 
der von Rudolf von Habsburg geraubten Besitzungen ist also der Zweck dieses ersten Verzeichnisses, das 
somit nicht vor dem Tod Hartmanns des ältern amı 27. November 1264 verfasst ist, jedenfalls auch nieht nach 
der Verständigung zwischen Margaretha und Rudolf vom 8, September 1267, vgl. unten; höchst wahrschein- 
lich entstand das Verzeichnis gleich 1265, als Margaretha sich nach Saroyen zurückzog tınd jene dem Abt 
von Abondance aufgetragene Untersuchung stattfinden sollte. 

* Yol, die Urkunde von 1263, oben TIT. ar. 1210. 
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illustribus viris dominis meis elarc memorie | comitibus de Dilingen’ super una schüpoza in villa 
Otelvingen? sita, quam eolit Bur, dietus Hübere, ceuius | proprietas elaustro de Wettingen 
noscitur attinere, recepta quadam summa pecunie a domino .. abbate iam dieti elaustri resignavi, 
tradidi et donavi cum omnibus iuribus et rationibus suis predieto monasterio et conventui quiete ac 
libere possidendam. In huius rei testimonium presentem litteram sigillo meo signatam dedi supra- 
dietis abbati et conventui monasterii memorati. Actum et datum Liebegge, VII idus Novenbris, 
anno domini MPÜCLXV®®), indietione VIII, ® 

Original: Perg. 3/17 cm. St. A. Aargau, Wettingen ns, 111. 

Sigel, wohlerkalten, abhangend, \} 43/40 mm. Gemeinsames Sigel der Brüder Burkhard und Lud- 
wig vor Jiebegg; egl. eben nr. 1210 und Sigelabbildungen Lief. III nr. 29. (Das deutlichere Exemplar an 
der Urkunde von 1263 zeigt, dass ex keineswegs, wie Kopp Gesch, II. 1p. 423 meint, „LVYCARDI" statt „BVR- 
CARDI“ heisst.) 

Copien: St. A. Aargau: Wetiinger Diplomatar p. 153 und Wettinger Documentenbuch (von der Hand 


Peter Nümagens von Trier, der kaiserlicher Notar und um 1500 Schreiber des Zürcher Chorherrenstifts und 
Caplar von St. Leonhard bei Zürich war) fol. 188, 


1306. Mechthild von Wart, Gattin des Ritters Diethelm, Meiers von Windegg, 
vergabt das durch den Tod ihres Bruders Jacob von Wart an sie gefallene Patronat 
der Kirche Neunforn an das Kloster Tüss. 


1265. November 13. Beim Kloster Töss. 


- Omnibus Christi fidelibus presentem litteram inspeeturis Meethildis®) nobilis, coniunx disereti 
viri®) | Diethalmi militis, villiei de Windegge‘, noticiam subseriptoram. Si in bonis a meis pro- 


®, Undeutlich, könnte auch „LX°* heissen, wie auch das Documentenbuch Peter Nümayens las. 

b} Doppel: „Mahthildis uxor Diethelmi*, 

ı Nach Pipitz Die Grafen von Kiburg kam Kiburg sehr früh an die Grafen von Dillingen; diese 
theilten sich um die Mitte des XII. Saec. in zwei Linien, von denen die eine den Namen Grafen von Kiburg an- 
nahm. 1227 verkaufte Graf Hartmann von Dillingen das Gut Wettingen, welches seinem Vater Adalbert bei 
der Theilung in dieser Gegend geblieben war, an Heinrich von Rapperswil, den Stifter Weitingens; vgl. 
Herrgott Geneal. II. p. 283. Der gleichnamige Enkel (?) dieses Hartmann soll 1258 wegen Ermordung seines 
Schwiegerraters hingerichtet worden sein. Mit dessen Sohn Hartmann, der als Bischof von Augsburg 1286 
starb, erlosch diese Linie. Zur Zeit gegenwärtiger Urkunde lebte nur noch der Bischof, der keine Graf- 
schaftsrechte ausüben konnte; daher werden die Grafen von Dillingen hier als ausgestorben bezeichnet, 

% Dieser Besitz der Vogtei über ein Wettingergut in Otelfingen war kaum mehr ein rechtmässiger, 
da dns Lehen durch Aussterben der Lehensherren erledigt und eine Vogtei ohnehin bei Besitzungen eines 
Cistercienserklosters unzullissig war. 

> Die Indietion WIII ist mit der Lesart LX gar nicht, mit der Lesart LXY nur dann vereinbar, 
wenn Weihnachtsindichion oder ein Fehler um I, resp. Vergessen des bedaischen Indictionswechsels am 24. Sep- 
tember angenommen wird; doch kommt es in den Urkunden dieser Jahre und dieser Gegenden hiufig wor, 
dass die Indietion nicht nach bedaischer Weise am 24. September wechselt, sei dies nur Vergesslichkeit oder 
Absicht; ersteres ist wahrscheinlicher, da in diesen Jahren überhaupt viele nach allen Rechnungsarten falsche 
Indictionszahlen vorkommen. . 

* 1240 war Rudolf von Windeyg säckingischer Meier in Glarus, 1366— 1276 sein Sohn Diethelin, nach 
dessen Tod (vor 1288) das Meieramt an Habsburg kam; vgl, Schulte Gilg Tschudi, Glarus und Säckingen 
im Jahrbuch für Schweizergeschichte XVIIL. p. 109. Ein Diethelm von Windegg kommt als Zeuge für Ru- 
dolf von Rapperswil schon 1229 vor, vgl, oben I. nr. 450; ein ungenannter villicus de Windegge kommt 1254 
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genitoribus |) michi relietis heredem meum®) Christum facio, ea) piis locis sana existens et incolo- 
mis tribuendo, ad |] eterne vite premiunm®) id mibi spero firmiter profuterum. Noverint igitar tam 
posteri quam presentes, quod ego‘) voluntate et consensu*) predicti mariti mei et Bartholomei 
nostri filii accedente ius patronatus ecelesie de Nüveron®)’ ex morte bone memorie®) fratris mei 
Iacobi de Wart? ad me iure hereditario devolutum, Buarehardo de Eschlinkonf} viro iibere con- 
dieionis et nobili*)®, ad cessionem sive tradieionem huiusmodi necessario michi pro adyocate in hac 
parte sponte®), prout moris in talibus est, assumpto, conventui sororum de Thössa*), ordinis beati 
Augustini, secandnm instituta fratrum ordinis predicatorum viveneium ad honorem dei ac pro mea 
et parentum meorum salute®) libere et legitime tradidi') possidendum, omni iuri sive excepcioni, que 
michi aut meis suecessoribus super repetieione huiusmodi nunc possent competere aut eciam in fatu- 
rum, renuncians presentibus pro me et dietis meis successoribus libere et expresse. Ad maiorem 
autem huius rei firmitatem prefato eonventui presentem tradidi*) litteram sigillo memorati') mariti 
mei*, quo utor in hae parte, cum proprium non habeam, roboratam. Testes, qui aderant, sunt bil"): 


2) Doppel: „wnihi“. ®) Doppel: „ipsa“. ©) Doppel: „wmeritum’“ #) fehlt im Doppel. *} Doppel: 
„Nivoron“. N) Doppel: „Burcardo de Aschilincon“. =) Doppel: „[osse", &) Doppel: „ac pro mea salute 
necnon ad parentum meorum remediun animaram“. i} Doppel hat nuch „perpetuo“. *} Doppel: „tndo®, 
!) Doppel: „predicti“. =) Doppel: „his, sunt“; auch folgt die ganze Zeugenformel hier erst hinter dein 
Datum, und an der Spitze der Liste stehen noch folgende Zeugen: „fratres prodicti ordinis in Turego: H. de 
Galgenen et Ber. de Wintertur“, 
ala Zeuge neben Rudolf von Wart vor (oben II. nr. 902); D. von WM. 1359, oben IIL, nr. 1069. Windegg hiessen 
zwei Burgen in den Pfarreien Schännis, Ct. St, Gallen, und Oberurnen, Ct. Glarus; vgl, oben I, ur. 359 und 
IH. ur, 550. Ueberdies findet sich in der Pf. Wall ein Ortsname Windegg, der zu jenen Rapperswiler Zeu- 
gen sehr gut passen würde, 

ı Neunforn, Pfd. im Ct. Thurgau, kommt ebenso wie Dorf und Neftenbach 1205 und 1247 im Besitz 
der Freiherren von Wartenberg an der Donau vor, woraus man vermuthen möchte, dass diese mit den Wert 
verwandt sein; vgl. oben I, nr. 360 und II. nr. 608, 1254 findet sich Neunforn in Verbindung mit den Wart 
und im Besitz der wohl mit diesen verwandten Edlen von Kaiserstuhl; vgl, oben III ur. 882. 

2 Es gab mei Jacob von Wart; der erste, ein Sohn Arnolds und Neffe Rudalfs I, ist 1243 Zeuge einer 
Urkunde Konrads von Wartenberg (oben HU. nr. 573). Jacob von Wort urkundet auch 1245 (oben IL. ur, 630) 
und ist 1247 wieder Zeuge für die Wartenberger (nr. 087). Dieser ist Mechthilds Bruder, da sie in der Ur- 
kunde von 1207 (unten) ebenfalls Tochter Arnolds heisst und beide ihre Mutter, die ins Kloster Tüss eintrat, 
„A.“ nennen (vgl. oben II. nr, 080 und die unten folgende Nummer). Nach ihrem lud bestätigt aber 1268 
ein „Oheim“ Jacob von Wart ihre Vergabung. Dieser vorher nie, wenn nicht in der Urkunde von 1247, ge- 
nannte Jacob muss wohl ein Sohn Rudolfs I. sein, während der bisher urkundende Neffe Jacob vor 1205 starh. 
Der seit 1273—1381 urkundende Minnesänger Jacob ron Wart dürfte dann wieder ein Sohn des „Ohelms“ 
sein, da er doch nicht wohl, wie Pupikofer I. p. 418 und 485 meint, mit diesem identisch sein kann, 

* Ein B. von Eschlikon kommt schon 1230 unter Freiherren vor (oben I. nr. 459, im Register I irr- 
tümlich als Ministeriale bezeichnet), ebenso 1339 und 1241 (oben nr. 526, 549, 550 und 352). 

+ Schulte I. e. p. 112—116 hat nachgewiesen, dass die Herrschaft Nidberg, deren Name sich auf eine 
Burg bei Mels, Ct. St. Gallen, bezieht, dem Stift Säckingen gehörte, aber ganz in der Gewalt der Meier von 
Windegg war, so dass sich Diethelm auf dem Sigel den Namen von Nidberg beilegt. 1362 verkaufte die 
Tochter des Meiers Hartmann von Windegg die Veste Nidberg an Oesterreich (Regesten von Pfäfers mr. 286). 
Immerhin ist es höchst auffallend, dass an zwei gleichzeitigen Urkunden gleichen Inhalts zwei ganz verschie- 
dene Sigel derselben Person hängen und an einer nahezu gleichzeitigen wieder ein anderes Sigel; man möchte 
wenigstens vermuten, dass das eine der beiden Stücke eine apäter gemachte, zurlichdatierte Neuausfertigung sei 
und zwar das erste hier als Original bezeichnete, während die Schrift des Doppels etwas älteren Charakter hat. 
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Rüdolfus de Wisindangin et Heinriehus de Walinkon°)'! milites, Heinrieus Spiser®), Rü- 
dolfus Seultetus, Ichannes Kjbe®), Heinrieus Zwiherre, Heinrieus Röste‘) burgenses de 
Wintertär et alii quamplures. Acta sunt hee apud elaustrum Thössa°), anno domini M’COLX°V>, 
idus Novembris, indietione IX*?, 

Original: Perg. 16/19 em. St. A. Z, Tüss nr. 58, 

Dorsualnotis: „Der meigerin von Windegge umbe die Rylchun von Nuvoren", 

Sigel, wöhlerhalten, mit der Büldseite nach hinten angehlingt, |) 40/42 mm. Steinbock un schildfür- 
migen Sigelfeld. Umschrift: 5. DIETHELM.DE NITBERG. Vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 34. 

Doppel: Perg. 11/15 cm. St. A, Z. Töss nr, 65, 

Dorsualnotiz: „Von der kilchun ze Niuvnoron.“ 


Sigel, beschädigt, abhangend, () 45 min. Schild mit Steinbock: + & DIELHE.MI VI.LICI DE 
WINDECE. Vgl, Sigelabbildungen Lief. III nr, 85. 


Copie: St. A. Z. Urbar Tüss nr. 408 (von 1540, mit felschem Datum 9. Nov. 1260). 


1307.  M(echthild von Wart), Gattin des Meiers Diethelm von Windegg, schreibt 
ihrer Mutter A. und deren Schwester M., der Priorin von Töss, dass sie zu dem Ver- 
kauf einer Besitzung zu Neunforn durch ihren Lehensmann C. von Neunforn im 
Kirchhof an das Kloster Töss ihre Zustimmung gebe. 


85. D. (zu 1265. November 13.) 


Dileetis in Christo A.? matri sue et M, sorori sue* priorisse sororum in Tozze ac toti con- 
ventui || eiusdem loei M. villica de Windegge salutem et paratum ad queque beneplacita famula- 
tum. Quia || possessionem C.® de Nuviron dieti in Cimiterio emere affeetatis, que in vestrum 
dominium tranjsire non poterit nisi meo consensu mediante, cum ipse candem a me in feodo habeat 
et eius proprietas ad me noseatıur libere pertinere, ego vestris piis preeibus inelinata vobis ius pro- 
prietatis possessionis prediete tenore presencium transmitto a vobis et vobis suecedentibus libere 
possidendum. Et quia sigillum proprium non habeo, sigillo D. villiei mariti mei® procuravi presentes 
litteras consignari. 


=) Doppel (olue „et“}: „HE. de Wallineon“ ®) Doppel: „H. Spisar*. *) Doppel: „Chibe*, 4) Dop- 
pel: „Rüste", °) Doppel: „Tasse“, 

' Wallikon, Pf. Wiesendangen, liegt dem vorhergehenden Zeugen und dem Dorf Neunforn näher als 
Wallikon, Pf, Pfäffikon; Ritter von Wallikon kamen bisher nicht vor. 

* Die Indiction zeigt, dass „V°“ zum Jahres-, nicht zum Monatsdatum gehört. 

® Auch Mechthilds Bruder, Jacob von Wart, nennt 1245 (oben II. nr. 630) seine Mutter A. und den 
Vater Arnold von Wart. 

* „sorort sue bezieht sich wohl auf die Mutter A., da sonst die 1259-1369 vorkommende Priorin 
Mechthild denselben Taufnamen hätte wie ihre Schwester, die Meierin von Windegg, was nicht unmöglich, 
aber doch nicht sehr wahrscheinlich ist. Dann ist diese Priorin keine Wart, sondern nur eine Schwägerin 
Arnolds von Wart. ö 

® Eher ein Bauer als der 1244 genannte rilterliche Ministerials der Kiburger „Cünradus de Niuve- 
ron‘ (oben II nr. 596). 

* Da auch das Sigel dasselbe ist wie an dem einen Exemplar der Schenkung des Patronates zu Neun- 
Joru durch dieselbe Mechthild von Windegg, so ist diese undatierte Urkunde wohl gleichzeitig mit jener aus- 
gestellt, Viel später kann ste ohneries nicht sein, da Mechthild 1208 schon als verstorben bezeichnet wird. 
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Original: Perg. 8/17 cm, St. A. Z, Töss nr. 1683, 

Dorsualnntis: „du meierin von Windegge‘, und von spüterer Hand: „Nüffren“. 

Sigel, beschädigt, verkehrt mit Schildspitze nach oben angehängt, ) 45 mm. Schild mit Steinbock, 
ganz wie am Doppel, nicht wie am erstgenannten Original von nr. 1306. 


1308. Diethelm der Meier von Windegg schreibt der Priorin von Tüss, dass 
seine Gattin diesem Kloster ein Grundstück in Neunforn übergeben habe. 
8. D. (zu 1265. November 13.) 


Reverende in Christo priorisse et toto eonventui in Tosce D. villicas de Windege et uxor 
sua salutem in eo, qui est salus | omnium. Quia omne, qaod in tempore fit, cum ipso tempore 
cedit in non esse, noverit ergo omnium vestrum pia dewotio®), quod | uxor mea prefata, flia domini 
de Warte', predium in Niunforon V frusta et dimidium annnatim inde || redditura®) vestro cenobio 
et omnibus ibidem deo et sancte genitrici sue servientibus ratione juris et proprietatis sine ambigui- 
tate et dubietate libere contradidit, vos eadem bona fruendo*) decetero pro salute anime eius ante- 
cessorum et posterorum in perpetuum. Factum est hoc in presentia D. villiei de Wintegge, Ü. 
miletis®) de Villis ?, Ülriei veri®) pastoris de Meils®, Hermanni plebani de Ragatz, C. Pumbe- 
leriit, Gotscalchi de Sanegawils®, Ülrici ministri villici et alii quamplures“), quibus nostra facta 
non indigent, quia domino deo adinvante prescripta potius auchmentare eonfidimus qaam minuere 
gratia domini nostri Iesu Christi preveniente et subsequente. Valete in domino et pro nobis orate, 

Original: Perg. 925 em. St. dA. Z. Tüss nr. 1632. Höchst unregelmässige schlechte Handschrift, 
die bei diesem offenen Briefs eher vom Aussteller selbst als von einem berufsmässigen Schreiber herrührt. 

Dorsualnotisen: „Der meiger von Windegge“" und von anderer mit dem Text übereinstimmender 
Hand: „R. latorem presentium rogo, ut habeatis eccusatum, quia prius a nobis empediri non potwit.“ 

Sigel, beschädigt, \) 82128 mm, Steinbock im schildförmigen Sigelfell: ..... HELMI VILLICI DE 
WINDEGGE, {vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 86; verschieden von seinen zwei andern Sigeln, wohl ein 
Briefsigel). 
VUebersetzung NV. Saer., Pergament, am Original angenäht. 


1309. Bischof Eberhard von Constanz vertauscht sein Patronatsrecht an der Kirche 
in Goldbach gegen das Patronat des Johannitermeisters von Bubikon an der Kirche 


in Hagnau. 
1265. November 26. Constanz. 


In nomine domini amen. Futuris dispendiis preeavendo expedit, que geruntur, scriptis soli- 
dari. Noverint igitar universi tam presentes quam fntari, quod venerabilis in Christo pater Eber- 


*) sic, b} mangelhaft corrigiert aus „miles“. *) scheint corrigiert ans „vice“, so dass wohl „veri* 
das Gegentheil von „vise* bedenteu soll; die Vebersetzung hat „Kuckenbeck (f}“. 

! Mechthild, Tochter Arnolds von Wart; vgl. oben nr, 1306. Das Grundstück ist wohl das in der 
ondern undatierten Urkunde genannte des C. im Kirchhof, und beide Urkunden dürften nahezu gleichzeitig 
sein; immerhin zeigt die Dorsualnotiz, dass die gegenwärtige etwas später ist. 

® Vils, Pf. Pilters bei Sargans, Ct. St, Gallen. 

® Mels, Pfd. im Gt. St. Gallen. 

+ „C. Bumbelarius“ ist Zeuge einer Pfäferser Urkunde von 1253 neben Diethelm von Windegg {Regest 
von Pfüfers nr. 88). — °® Sargans, Isteinisch „Senegaunis“. 
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hardus dei gratia Constantiensis episcopus de consensu et voluntate capituli sui et magister 
domns hospitalis sancti TIohannis in Bnbikon nomine ipsius domus et fratram suorum, habita con- 
sideratione rerum ct locorum qualitate*), ecelesiarum in Golpach et in Hagenöwe! iura permuta- 
runt patronatus, dieto domino episcopo ins, quod habuit in ipsa ecelesia Golpach®, in fratrem®) 
et domum predietos transferendo*), iure, quod ipsi in dieta ecelesia Hagenöwe habuerint, in se re- 
eepto ab eisdem. Possessiones etiam in predieto loco a dietis fratribus habitas ipse dominus epi- 
seopus tytulo emptionis eonquisivit data ipsis certa peeunie quantitate, Super quibus habito con- 
tractu emptionis et venditionis et permntatione predieta renuntiant utrobique dominns episcopus et 
fratres iidem iuri, eonsuetudini, aetioni euilibet, litteris seu indulgentiis habitis et habendis, per que 
vel oecasione quorum, quod inter se actum est, possit aliquatenus irritari. In euius rei testimonium 
ad peticionem predietorum magistri et fratrum presens instrumentum est confectum et sigillorum 
eorundem domini episcopi, capituli sui ct magistri munimine roboratum. Datum et actum Constan- 
tie, anno domini MeCCLX°V°, VI, kal. Desembris. 


Copie XV. Sasc., Papier anf einem Folioblatt mit einer andern Urkunde des Bischofs Eberhard vom 
22. Februar 1260 betreffend dieselben Besifzungen, die aber dort für das Johanniterhaus in Veberlinyen be- 
stunmt waren; vgl. Ladewig ar. WIL. General-Landesarchiv Karlsruhe. (Nach Mittheilung der Archivver- 
waltung ist Ladewigs Angabe, dass ein Original existiere, Irrthümlich.) 

Druck: Zeitschrift für Geschichte des Überrheins XXIXN, p. 186. 

Beg.: Jaulewig ver. 2122. 


1310. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt die früher ohne bischöfliche 
Zustimmung geschehene Vergabung der Einkünfte der Capelle der längst zerstörten 
Burg Rossberg an das Kloster Töss. 


1266. (1262?) Februar 9. Gottlieben. 


Wberhardus dei gratia Constantiensis ecclesie episcopus religiosis et in Christo dileetis .. 
priorisse totique conventai sororum in Thossebrugge, ordinis | saneti Augustini, sub cura fra- 
trum predieatorum degentium salutem et sineeram in domino caritatem. In sublevationem pauper- 
tatis vestre, cum redditus || eapelle eastri in Rosseberch®? iamdadum destructi cum eadem capella 


») sic. db) Sollte wohl heissen „Erntres", wenn nicht der Meister selbst gemeint ist. 

ı Haynan, östl. von Meersburg im Badischen, 

? Goldbach bei Deberlingen im Badischen; der Tausch war wohl für das Johanniterhaus Usberlin- 
gen bestimmt, so dass der Meister von Bubikon nur als Ordensmieister handelt, Ueber das alte Kirchlein in 
dem jelzt aus wenigen Häusern bestehenden Goldbach vgl. Staiger Die Stadt UVeberlingen 1859 9.89, Kirche 
und Weinberge in Goldbach erscheinen schon 1155 als constanzische Domsapitelsgiüter. Goldbach war früher 
eine eigene Pfarrei, 1584 trat die Johannitercommende su Ueberlingen das Patronat über Goldbach um 500 fi. 
an die Stadt Veberlingen ab, 

® Freie Herren von Bossberg, Pf. Tüss, kommen nur 1169 und 1180 als Zeugen vor; vgl. oben L nr. 322 
und 336. Diese erloschenen Freien sind verschieden von den Ministerialen von Rossberg bei Osterfingen, Ct. 
Schaffhausen, und non dem Zürcher Bürgergeschlecht von Rosseberg. Um 1241 erscheint ein Grundstück in 
Kossbery in Besitz der Kübnerger unter den der Gräfin Margaretha verschriebenen Giltern; vgl. oben II, nr. 550, 
552, 553, öö4, 655, 666 und 661. Die Habsburger haften um 1307 Gerichtsbarkeit und 3 Höfe in Rossberg. 
Dis Durg dürfte schon im Anfang des 13. Jahrhunderts zerstört worden sein, Eine frühere Schenkungs- 
urkunde hierüber für Toss ist nicht erhalten, doch mag die Schenkung von Margaretha herrühren; nach 
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ad monasterium vestrum ex pia donatione transierint, licet mins || iuste, auctoritate ct consensu 
dyocesani in robur et firmitatem collationis huiusmodi nullatenus requisito, nos ad preces dileeti 
nobis fratris Alexandti, leetoris fratrum predieatorum domus Constantiensis, vestris conscientiis 
in hae parte salabriter eonsulere eupientes, donationem preseriptam, quantım ad proventus perceptos 
et percipiendos, ratam et gratam habentes presentibus confirmamus devotionique vestre indulgemus 
in profeetum religionis ampliorem, quam plantare tenemur et fovere, ut redditibus jam diete capelle 
decetero possitis uti libere et gaudere. Datum in Gotlieben, anno domini MPCCLXVL, V° idus 
Februarii, indietione V.' 
Original: Pery. 10/26 em. St, A. Z, Tüss nr. 64. 


Sigel, des Bischofs Eberhard, an weissen Leinenschnören, beschädigt. 
BReg.: Iadewig nr. ZI. 


1311. Abt Berchtold von St. Gallen und der Convent gestatten ihrem Hörigen 
Berchtold von Dielsdorf, Chorhersn won Bischofszell, seine Besitzungen zu Dielsdorf 
und Sünikon beliebiy zu veräussern unter der Bedingung, dass der Erwerber derselben 
dem Kloster St. Gallen 2 # Wachs als jährlichen Zins entrichte. 


1266. März 7. St. Gallen. 


Ber|toldus] dei gratia Saneti Galli abbas, Ernestus decanus, Rümo custos totusque con- 
ventus monasterii eiusdem, ordinis saneti Benedicti, Conistautiensis diocesis, aniversis Christi 
fidelibus presentis pagine inspectoribus salutem cum notieia subseriptorum. Cum is gradu ceteros 
antecellat, || quem longiora stipendia pre ceteris faciant anteire, nos pensatis gratis obsequüs nobis et 
nostris a disereto viro Bertoldo de Dielsdorf | canonico Episeopaliscelle sepius exbibitis et 
impensis provida babita deliberatione eidem Ber. homini ecclesie nostre permittimus et speciali gra- 
tia indulgemus, ut possessiones snas quascumgue ju bannis villaram Dielsdorf* et Suninkon? 
sitas, enicumque voluerit dare, vendere possit et alienare quocumqne titulo alienationis, hae adieeta 
eonditione, quod, quieumque easdem possessiones ab eodem Ber. emerit seu monasterium, eni ipsas 
donaverit, duas libras cere singulis annis in festo saneti Galli monasterio nostro de dietis possessioni- 
bus eensus nomine in signum dominii representet, ratam et gratam habentes alienationem, vendi- 
tionen vel pignoris dationem, si quam fecerit vel facere voluerit de possessionibus antedietis cano- 





Nüscheler Gotteshäuser II. p. 264 und Protokoll des Domänendepartements V, p. 61 und #7 wurde der Zehn- 
ten des Kapellengutes durch das Kloster Allerheiligen an Tüss abgetreten. Nach einer Tüsser Urkunde von 
1592 wurde ein Vergleich gemacht, dass Allerheiligen den Zehnten vom Hof Rossberg beziehen und dafür 
dem Kloster Tüss einen Grundeins besahlen solle, Die Mauern der Kapelle (jetzt Trotle und Schütte) stehen 
noch, net erkennbarem Chor. 

1 12306 hat Indictio IX; sollte der Fehler im Incarnationsjahr liegen, so würde die Indietio V unter 
Eberhard auf das Jahr 1262 führen; da der Bischof am 15. Februar 1262 in Rötelen urkundet, im Februar 
1266 dagegen in Constanz und Gottlieben, ist letzteres Datum doch wahrscheinlicher. 

? Zu Dielsdorf halte St. Gallen Besitzungen; vgl. oben I. nr. 95 und unten die Veräusserung eines 
Hofes daselbst 1276. Im Mai theilte Berchtold dem Abt den geschehenen Verkauf mit; vgl, unten nr. 183%. 

’ Sünikon, Pf. Steinmaur; vgl. oben I. u, 168, 
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nieus prenotatus, reumntiantes exnune ommi aetioni nobis et monasterio nostro competenti seu com- 
petiture et cuique iuris auxilio eivilis et eanonici, restitutioni in integrum ac generaliter omni defen- 
sioni nobis contra prefatanı alienationem aliquatenus competiture. In quorum omnium evidentiam et 
robur firmitatis perpetue presentem cartam sigillorum nostrorum appensione feeimus roborari. Datum 
apıd Sanctum Gallum, anno domini MCCLXVI., nonis Mart., indietione VINIL., pontifieatus domini 
Clementis pape Ill]. anno secundo. 


Original: Perg. 9/17 cm. St. A, Aargau, Wettingen nr. 130. 

Dorsualnotiz: „Super Dielstorf et Sıminkon. Ciütra Lindmacum“, Durch Tvansfix ist mit dieser 
Urkunde diejenige vom Mai 1260 über dasselbe Geschift verbunden, indem der Sigelstreifen jener durch den 
mweiten Sigeleinschnift dieser Urkunde durchgerogen ist. 

2 Sigel, beschädigt, abhangend. 

£ 0 6142 mm. Sitzender AbE mit Buch: + 8..RIOLDI DEI GRÄ.... .... LI. 
2. OÖ 54 mm. Sitzender Heiliger mit Nimbus, Dich und Krummstab. Im Sigelfeld zu beiden 
Seiten des Bilder je ein Stern und deriiber die Worte: [SANCTVS] GALLYS. 
Copie: St. A. Arrgau, Diplomatar Wettingen fol. I44. 
Druck: Warbnann Urk-BDuch der Abtei St. Gallen II. p. 714, Anhang ar, 35, 


1312. Der Propst der Domkirche Chur befiehlt als vom Papst bestellter Eixe- 
cutor in Folge eines Breve Clemens IV. vom 26. Juli 1265 dem Propst Heinrich 
von Zürich, dem schon lange zum Chorherrn daselbst angenommenen Ulrich Schafli 
die erste vacant werdende Pfründe zu verleihen. 

1266. März 12. Ühur. 


.. prepositas Curiensis ceclesie, iudex sive exceutor sen provisor a sede apostoliea deputa- 
tus, diseretis viris | H[einrico) preposito totique capitulo ecclesie Turieensis prepositure affeetum 
caritatis cum salute. Litteras domini Clemenjtis pape quarti recepimus in hee verba'!: Clemens 
episcopus, servus servorum dei, dilecto filio .. preposito ecelesie Curijensis salntem et apostolicam 
benedietionem. Sua nobis dileetus filius Ülrieus dietas Schafelinus®? eanonieus ecelesie Turi- 
censis, Constantiensis diocesis, petitione monstravit, quod, licet ipse dudum in endem ecclesia 
canonice receptus fuerit in canonicum et in fratrem, nondum tamen ibidem est prebendam aliquam 
asscceutus. Quare humiliter petebat a nobis, ut providere super hoe ei paterna sollieitudine eurare- 
mus. Ne itaque ipse diu vacuum canoniei nomen gerat, disceretioni tue per apostoliea scripta man- 
damus, quatinus, si est ita, eidem canonico de prebenda sic sibi quod nulli alii de iure debita, 
si qua in eeclesia ipsa vacat ad presens vel quam eito ad id se facultas obtulerit, auctoritate nestra 
per te vel per alium providere procures, inducens cum in corporalem possessionem ipsius prebende 
et defendens induetum, eontradietores per censuram ecclesiasticam appellatione postposita conpe- 
scendo. Datum Perusii, VII° kal. Augusti, pontificatus nostri anno primo. 


! Das Breve scheint sonst weder im Original noch im Registrum erhalten zu sein, 

* Das Anniversar der Propstei enthält zum 9. November ohne Jahr: „Ulr, Schaflinus iunior, pater 
Ur, Schaflini canoniei ?",; und sum ID. December 1305: „Ulr, Schaft plebanus hiius ecelesie obüt a 1805" ; 
er ist wohl ilentisch mit dem 1264 genannten „Uolricus sacerdos dietur Schafflinus" ; vgl. oben III. nr, 1258. 
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Volentes igitur reverenter mandatum apostolicum exequi, ut debemus, vobis auctoritate, qua 
fungimur in bac parte, preeipiendo mandamus, quod, si prebenda de iure debita prefato Ülrico 
vacat ad presens vel quam eito vacare contigerit, eam nulli alii debitam eidem conferatis, decer- 
nentes irritum et inane, si secus de ipsa prebenda per vos vel per alios fuerit attemptatum. In 
euius rei testimonium presentes litteras fieri jussimus et nostri sigilli munimine roborari. Datum 
Curie, anno domini M’COLX°VP, festo Gregorii pape, indietione IX*, 

Original: Perg. 14/20 cm. Stadtbibl, Zürich, Mse. Ländiner XVL nr. 889. 

Sigel fehlt, Einschnitte für Streifen. 

Die Dorsualnofis „Non est reyistrata scheint sich auf’ das Archirregister des Chorherrenstifts Zurich 
zu besichen. . 


1313. Graf Rudolf von Habsburg und Graf Hugo von Werdenberg genehmi- 
gen im Namen der Gräfin Anna von Kiburg den Verkauf von Fütern zu Udlatingen, 
Holzach und Roggliswiler dureh Ritter Ulvich von Roygwil an den Chorherrn Berch- 


told zu Beromiünster. 
1266. März 16. 


Original: Perg. im Stiftsarchiv Beromünster {F}. 
Druck: Solothumer Wochenblatt 1831 p. 154 nr. 7, 


1314. Die Grafen Rudolf, Gottfried und Eberhard von Habsburg verzichten 
zu Gunsten des Klosters Wettingen auf ihr Eigenthum an dem Grundstück im Riet 
bei Schlieren, welches ihre Lehensträger, die Ritter Heinvich und Johannes von Schö- 
nenwerth, ihnen zu diesem Zwecke aufgegeben haben. 

1266. März 17. Bei Wettingen. 


Nos Rüdolfus Alsacie lantgravius et nos Götfridus et Eberhardus fratres ‘, comites de 
Habspureh, notum facimus universis presentes litteras inspec/turis, quod dileeti nostri Heinrieus 
et Iohannes milites de Schönninwert predium quoddam prope villam Slierron situm, quod diei- 
tar in deme Riette®, reddens || annuatim VI modios tritiei et Il maldera avene et duos borcellos ®) 
valentes libram Thuriceusem, quod a nobis et nostris progenitoribus titulo feodi | noseuntur hac- 
tenus possedisse, ad manus nostras libere resignarunt, a nobis humiliter postulando, ut ius proprie- 
tatis, quod nobis in eodem predio competit, tradere euraremus religiosis in Christo .. abbati et con- 
ventui monasterüi in Wetthingen, Cysterciensis ordinis; qui pro cessione sive resignatione huius- 
modi et traditione iuris in predieto predio nobis eompetenti recepit®) viginti et quatuor marcas 
puri argenti ponderis Thuricensis a monasterio memorato, Nos igitur obtentn precum militum pre- 


*) sic, statt „p“. U) Sollte wohl „reseperunt eissen, 

ı fratres bezieht sich nur auf die beiden letztern, da der erstyenannte, Rudelf, ihr Vetter, der spätere 
König, ist. 

® Dieses Riet lag wohl zwischen Schlieren und Schönenwerth, wo der Siegf'ried-Atlas 138 noch den 
„Biedgraben“ verzeichnet. 
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libatorum neenon propter salutem nostram ac dileetionem speeialem, quam ad dietum eonventum 
habuimus diueius et habemus, post resignationem huiusmodi legitime nobis faetam una eum venera- 
bili domino ..' preposito maioris ecelesie in Basilea, fratre nostro, ius proprietatis predü antedieti 
eisdem religiosis et ipsorum monasterio tradimus et conferimus pleno inre, omni exeeptioni et iuri 
tam canonieo quam eivili, que nobis super repeticione ipsius predii competere possent in futurum, 
pro nobis et nostris successoribus renunciantes presentibus libere et expresse, Ad maiorem autem 
predietorum ommium firmitatem presens instramentnm sepedietis religiosis dedimus sigillorum nostro- 
rum munimine roboratum, Actum et datum apud Wetthingen, anno domini M’CC-LX°VP, XVI° kal. 
Aprilis, indietione deeima.? 

Original: Perg. 11/24 cm, 8t. A. Aargau, Wettingen nr. 181. 

Dorsunlnotisen; „Ultra Lindimacum. Super predium apud Stierron, quod dieiter in dem Riet, no- 
bilium de Schönowert.“ 

!. Sigel, beschädigt, () 10/38 nm. Geistlicher mit Palme und Buch; ...GILL’.k.DE HABESPYRC 
PLEPOSITI BASILI... Vgl. Sigelabbildungen ». Zürcher Urk.-Ruch Tief. III vr. 8; in der Umschrift ab- 
weichend von der Abbildung im Basler Urk-Buch nr. 32 und bei Herrgott I. Sigeltafel 20 nr. IX, 

2. Sigel, beschädigt, des Grafen Rudolf Reitersigel wit Lilien; vgl. Sigelabbildungen Läef. III nr. 2 

3. Sigel, beschüdigt, oben abgerundete Schildforwn ; 70/30 mn. Löwe in oben abgerundefem Schild: 
2... RIDI GOMITIS DE HARSPYRCH; vgl. daselbst Lief. IT nr. 7. 

4. Sigel, beschädigt, I) 60 mm. In dem mil zwei Blumen geschmückten Sigelfeld geneigter Schild 
init nach rechts steigendem Löwen und Helm mit Föwe und Pfauenlusch: + 5, EBERHARDI COMITIS DE 
HABESPYRCH; vgl. daselbst Tief, III nr. 4. 

Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen 67. 

Drucke: Archiv Wettingen p. 1057. — Heyrgott Geneal. II. p. 398 nr, 478, 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL p. 295. — Tächnowsky 1, nr. 116. — Böhmer p. 466. — Argavia X. 
pP: 277 ur. 126. 


1315. Die in Bologna studierenden geistlichen Herren Rudolf von Habsburg, 
Johunnes von Wildegg, Konrad von Esslingen, Chorherr Ulrich (?) von Zürich, Heinrich 
Merz, Jakob, Sohn Rudolfs, von Zürich und sechs andere versprechen solidarisch, in 
Folge eines Darlehens dem Nicolaus de Pizzocottis binnen # Monaten 180 Bologner 


Pfund zu bezahlen. 
1266. April 4. (Bologna.) 
MCCLXVI., quarto intrante® Aprile, dfominus] Rodulfus comes de Abespurg*, dfominus] 
Iohannes d[omini] Arnaldi de Guildee®, dfominus] Chunradus de Esquiling‘, d{ominas] Trol- 





' Rudolf; er war laut der folgenden Urkunde damals in Bologna. — * Falsch statt der 9. Indiction,. — 
® Die Zählung der Monatstayge mit mensis intrantis und eweuntis ist eben die sogenannte conswetndo Bono- 
niensis. — * Der einzige Rudolf von Habsburg, der hier als Studierender in Bologna in Betracht kommen 
kann, ist, wie schon Böhmer annahm, der mittlere Sohn Rudolfs des Schweigsamen ron Habsburg-Laufen- 
burg, während Sapioli an den spütern König dachte, der aber am 5. April 1266 in Laufenburg war, lirsferer 
urkundet seit 1355 als Basler Canonicus (vgl. Argovia X. p. 159), seit 1268 als Basler Dompropst und hat 
als solcher sich nach Bologna begeben; Ende 1266 wear er wieder in Zürich (vgl, unten). — ® Vom Basler 
Urkundenbuch nit Recht auf Wildegg bezogen (das Truchsessengeschlecht der Habsburger); ex ist der 1276 
zum Propst von Zürich erwählte Johannes von Wildegg. Das zweite e wäre staft e verschrieben. „Dominus“ 
bedeutet hier nicht Edler, wie das Baster U.-B. annimmt, sondern wird theils für Geistliche, theils für ritter- 
liche Bürger gebraucht. — ® Der 1261 vorkommende Zürcher Predigermönch Konrad von Esslingen; vgl. 
oben III. nr. 1148. 
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lerieus! canonieus Turicensis, djominas) Guarmerius Starnati? de Lacerna, d[ominus]) Ber- 
tholdus de eivitate Basileensi, dfominas) Henricus filius Jd[{omini] Tacobi®, Chunradus de 
- Langberg*, dfominus] Tacobus dfomini] Rodulfi de Turogo°, djominus] Henrieus dfomini] Ro- 
dulfi Marsii®, dfominus] Henrieus d[omini] Rambaldi militis?, dfominus] Henrieus magistri 
Eceelini®, dfominus) Ugo dfomini] Chunradi de Turri? promiserunt in solidum d[omino) Nieho- 
lao de Pizzoeottis dare et reddere centum oetuaginta libras Bononienses hine ad tres menses 
proximos ex causa mutui ® ex instrumento seripto mann Michaelis Franzoni notarii hodie facto 
in eambio '', presentibus Medetaxio bedello dfomini] Guidonis de Suzaria, Petro d[omini] Ar- 
noldi, dfomino] Corradino Rolandi Rubei, Antonio d[omini] Orti et Adelardo dlomni] Be- 
tanoni testibus, qui ipsos contrahentes cognoscere dixerunt et sie seribi fecerunt. 


Drucke: Savioti Annali Bolognesi III 2 p. E09 vr. 749 (nach einem Auszug des Giacobine d’ Al- 
dovrendino im Archiv Bologna, Sarioli bemerkt IIL 1 9.395: „"oro fu ınutuate dal cante e con Inf da do- 
diei nobili alumni del nostro studio tutti o di Lacernu 0 di Basileo o d’altri Tnoghi eirconeleint nel" Ilve- 
zia e nel’ Alemagna, che intervennero per quel che penso a ceuzinne\. — Basler Urkundenbuch T, ar, 468 
(hiernach gedruckt, da der III. Bd. v. Savioli in Zürich fehlt). 

Reg.: Böhmer p. 476. — Argovia X, p. 57. 


1316. Rudolf von Bürglen, Chorherr und Diaeon an der Propsteikirche zu 


Zürich, schenkt der Abtei Fraumünster einen Acker und eine Wiese zu Altstetten, un- 
ter Anordnung von Brod- und Geldaustheilungen zur Jahrzeit, 


— 





ı Kin Chorherr dieses Namens oder von dem ähnlich klingenden Schaffhauser Geschlechisnamen 
Trillerei kommt nieht wor. Es ist wohl eine Verschreibung statt Uolvicus; dann könnte der wma Pryıst 
am 26. Juli 1265 für eine Pfründe am Zürcher Ühorherrenstift empfohlene Chorherr Ulrich Schafli ge- 
meint sein: ugl, oben nr. 18132. 

® Das Basler Urkundenbuch ilentifiviert dies init dem Luzerner Geschlecht Stanner ; 1271 kommt ein 
Burchart Stanner (vgl. unten), 1299 ein Subdhacon Ortelf Stanner in Lawern vor: ag. Geschichtsfreund T. 241. 

s Das nachher folgende „de Turego“ ist wohl schon hier zu ergänzen) da in Zürich „flti Jacobi‘ 
vorkommen; vgl. Register III. 

* Man könnte an einen Landenberg denken, um so mehr, als in dieser Familie der Name Konrad 
vorkommt, und zwar ein Abt Konrad von Fischingen, der 1244— 1278 regierte (Ten Helv. Lexikon); doch ist 
nach Pupikofer I. p. 323 seine Zugehörigkeit zu diesem Geschlecht nicht beylanligt. 

s Dieser hängt vielleicht zusammen mif dem zeit 1320 in Basel vorkommenden „Rudolfus de Aürich“ 
(Basler Urkundenbueh L p. #7 und 71) und mit dem 1220 vorkommenden Basler Ritter „Ulricus de Tureyo* 
(vgl. oben I, nr. 427 und 457}; doch findet sich der Name Jacob nirgends in diesen Zusammenhang.  Viel- 
leicht ist an ein zürcherisches Geschlecht zu denken, etwa an die Müllner, von weichen der seit 1259 vor- 
kommende Rudolf der ütere einen Sohn Jacob haben machte, der »tudierte nnd früh starb. Die Milllner 
nannten sich gerne „Molendinarii de Turego“ (vgl, oben II nr. 7598 Jacobus Molendinarius de Turego). End- 
lich gab es in Constanz 1378 einen magister „Jaoobus de Thurego“ (Bischöfl, Regesten nr. 2478). 

° Heinrich Mers, der uneheliche Sohn des Zürcher Schatzmeisters Rudolf Merz (vgl. oben II. ur. 1263), 
dessen Gelehrsamkeit der Papst schon 1264 bei Empfehlung zu einer Chorherrenpfründe lobte. 

7 Vielleicht ist die Rapperswiler Ministerialenfamilie Rambach gemeint (ngl. oben III. mr. 1051. — 
5 Unbestimmbar. — ° In den Rapperswiler Ministerialengeschlecht von Thurn kommen diese beiden Vornamen 
nicht vor; wohl aber ist im Jahrzeitbuch von Reremünster zum 3. November einer „Danonieus Huyo dietus 
de Turri“ gedacht. — '* Ueber den Zweck des Darlehens vermuthet Savioli, dass es sich um Bürgschaft 
für den Grafen (spätern König) handelte, kaum mit Recht: es dürften einfuch Schulden der Studierenden 
gewesen sein. — U Weohselstube. 


1266. April 28. Abtei Zürich. 


Mechthildis dei gratia abbatissa et conventus monasterii dommarum in Turego, Constan- 
tiensis diocesis, universis || presentium inspectoribus in perpetuum. Noverint, quos nosse fuerit opor- 
tanum, quod Rädolfus dietus de Bürgelon, || canonieus et diaconus eeclesie Turicensis preposi- 
ture, sue salati prospieiens quendam agrum situm in Altsteten, || parrochie ecelesie nostre, que diei- 
tur Sancti Petri in Turego, solventem annuatim duo quartalia tritiei, et pratum ipsi agro adiacens 
et attinens, solvens annwatim*) sex quartalia tritiei, quos agrum et pratum idem canonieus ab Ülrico 
dieto Flore, eive Turicensi, pro decem libris monete Turicensis publiee ac legaliter eonpara- 
verat, nobis et ecelesie nostre donavit, tradidit, de nostra anctoritate et consensu ex eisdem agro 
et prato taliter ordinando, instituendo, quod predieti duo modii tritici, vel si plura inde possunt ha- 
beri, in die auniversarüi prefati canoniei ! solummodo residentibus et anniversali misse ipsius eanoniei 
personaliter presentibus distribuantur boe modo: unus videlicet modius in simulos et alter in dena- 
rios monete usvalis, et pauperibus Hospitalis intra muros Turegi eadem die anniversarii sieut alüis 
de conveotn dari debet unus simulus de modio tritiei ad simulos, prout dietum est, deputato. Si 
yuis autem hane ordinationem immutare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et divinam in 
se excipiat ultionem. In huius etiam rei evidentiam ad petitionem antedieti eanoniei presens littera 
sigillis, nostro videlicet, prefate abbatisse, quo et nos conventus utimur, et eiusdem Rüdolfi canoniei 
patenter communitur. Actum in capitulo nostro, anno domini M°GCLX°VI°, festo Vitalis martyris, 
indietione nona. Ego prefatus Rüdolfus eanoniens dietus de Bürgelon recognoscens predicta esse 
vera sigillum meum daxi presentibus apponendum, anno domini et die et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 15/17 um. Städt, Archie Z, am. 42, 

4. Sigel, wohlerkalten, der Aebtissin Mechthild; vgl. Sigelabbillungen Läef. III nr, 39. 

2. Sigel fehlt, Pergamentstreifen hängt. - 


Copie: Docum. Abbat. I. 430. 1 
Drucke: Girard Nobiliaire Suisse II. p. 228. — G. v. Wyss Abtei Z. Beilage 200, 


1317. Ritter Heinrich von Werdegg und sein Bruder Rüdiger überlassen einen 
Theil der Kinkünfte ihres Hofes zu Toggwil ihrem Eigenmann Arnold, Heinrichs des 
Meisters Sohn, und verkaufen den Rest an das Chorherrenstift Zürich. 

1266. April 30, Ühorherrenstube in Zürich. 


Uuiversis preseneium iuspectoribus Heinrieus miles et Rüdegerus fratres dieti de Werd- 
ekka')?, Constanciensis dyocesis, noticcam subseriptorum. Noverint, quos nosse faerit oportunum, 





*) Die Zeile vom vorhergehenden „winuatim“ bis bicher fehlt bei G. v. Wyss. 

v) Scheuchzer: „Wintekka“, was nicht richtig sein kann, da die Vornamen nicht stinunen. 

. ' Rudelf, Leutpriester won Bürglen in Uri, gehörte der Familie Biber an, vgl. oben IL nr. 828 und 
Sigelahbildungen Lief. II nr. 65, und starb laut Anniversar der Propstei am 8. Februar 1274. 

* 1254 wurde ein damals schon verstorbener Heinrich und sein Bruder und Erbe Rüdiger von Werd- 
egg, If. Hittnau, erwähnt {oben II nr. 899); hier muss schon die folgende Generation der Söhne jenes Ru- 
diger yemeint sein. Dass sie St. Galler Ministerialen waren, ist hier nicht ersichtlich, wohl aber aus der 
später Hestäligungsurkunde des Abts vom 22. December 1267; xgl, unten. Die Verleihung und der Verkauf 
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quod nos predilecto Arnoldo, filio Heinriei, dieto des Meisters sun, servo nostro, de eurte nostra 
sita in Tokkewile, solvente nobis annuatim ad minus tredecim frusta, ante aliquot annos tantum 
concessimus in feodum, unde iden servus pereipiat annuatim quataor modios tritiei mensure Turi- 
censis, et postmodum totam ipsius curtis partem residuam dileetis in Christo Heinrieo preposito 
et capitulo Turicensis prepositure, prediete dyocesis, pro decem et novem mareis argenti ponderis 
Thuricensis cum omni jure, quod ibidem hahuimas, bona fide libere vendidimus, tradidimus sine 
diffieultate qualibet, eisdem preposito et capitulo ae sue ecelesie de bonis predietis sibi venditis et 
traditis, quandocumque et ubieumqne utile fuerit et necesse, plenam warandiam et caucionem fide- 
liter presentibus prebituri, ad hoc personas nostras firmiter obligando; predietam eeiam summam 
argenti nobis recognoseimus presentibus et dieimus pleniter et legaliter persolutam,. Et in eviden- 
ciam premissorum predietis preposito et eapitulo tradimus presentem litteram sigillo mei, videlicet 
predieti Heinriei militis, quo et ego prefatus Rüdegerus, cum proprium non habeam, ator in hae 
parte, patenter commanitaın. Acta sunt hee in eapitulo eeelesie Thuriecensis prepositure multis 
presentibus, auno domini M°CC°LX°VT-, II. kal. Mail, indietione IX, 
Copien: St. A. Z. grosses Stiftsurbar fol. 116. — Stadtbibl. Z, Scheuchzer Dipl. S8R*. 


1318. Graf Rudolf von Habsburg gestattet, dass Ritter Heinrich von Schönen- 
werth einen Mansus in Uetikon mit dem Abt von Einsideln tausche gegen einen an- 
dern in Killwangen, den er von dem Abt zu Lehen getragen hatte. 


1266. Mai 16. Kloster Muri, 


Ego Rüdolfus eomes dietus de Habesburch !, Alsacie lantgravius, universis tam presenti- 
bus | quam posteris presentium tenorem inspeeturis notieiam subseriptorum,. Cum noverea rerum 
oblivio seeundam || progressum temporis a memoriis generis humani gesta negotia soleat exsufflare, 
ego iam || dietus Rü. comes de Habesburch, eidem perioulo per seripture presentiam eupiens ob- 
viere, omnibus, quibus seire fas fuerit, cupio deelarare, quod ego ex petieione Heinriei militis de 
Schönenwert venerabili in Christo abbati .. loci Heremitarum et suo conrentui predietum mili- 
tem de Schonenwert mansum in Utinchon®, Iohaune filio suo milite eundem sibi, prout opus 





scheinen zuerst eigenmöchtig vorgenommen worden zu sein, und zwar schon einige Jahre vor dieser Beur- 
kundung. 

! Rudolf von Habsburg, der spätere König, erwarb nach dem Tod Rudolfs II. von Rapperswil 1262 
trotz jener Vereinbarung vom 10. Januar 1261, oben III nr. 11360, die Einsidier Vogteien am Züyichsee; vgl. 
Geschichtsfreund 42 p. 120; übrigens handelt er hier als Diensthevr des Ritters von Schönenmerth, wicht als 
Vogt Einsidelns. 

® P., Gall Morell setzt in den Reyesten ohne weiteres „Urinkon', und die aus dem 15. Jahrhundert 
stammende Dorsualnolis hat chenfalls „Ürikon, hört in dus Anpt Stefit. Allerdings ist Uerikon, Pf. Stüfe, 
als alte Besitzung Einsidelns seit 965 bekannt; aber da es sich hier nicht un Bestätigung einer alten Be- 
sitsung handelt, sondern um Eintausch einer neuen, den Einsidler Besitzungen näher als Killwangen gelege- 
nen, so passt das nahe bei Stäfa gelegene Pfarrdorf Uetikon ganz gut und ist kein Grund zu einer Korrek- 
tur; mit P. O. Ringhole im Geschichtsfreund 42 p. 121 könnte man auch an Titivon am Albisrieder Berg 
denken, welches nahe bei Schimentwerth Züge allein gerade deswegen hätte dieser Dansch beiden Theiten ger 
nicht convenieren können, 
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extitit, resignante, cum sua proprietate in eius, quem in Cüllewangen' a predieto domino abbate 
et eius cenobii conventu jnre hereditario possederat locum, sponte eoneessi propria transmutare. Ne 
autem ullas errorum serupulus [in hoc]*) valeat exoriri, presentium tenori mei sigilli munimen con- 
cessi applicari. Datum anno domini M°CCLX°VI’, in elaustro Mure, die saneto penthechostes. 

Original: Perg, 10/14 cm. Stiftsarchiv Einsideln NM. 1. 

Dorsualnotiz: „Urikon hört in das ampt Stefi, mb 1 häübt, 

Sigel, beschädigt, abhaugend, Rudolfs von Habsburg; vl, Sigelabbildungen Lief. III nr. 2. 

Drucke: Documenta Archivii Einsidl VIL EE nv, 64. — Geschichtsfreund NLIT p. 146. 

Beg.: Einsüller Reg. ur. 86. — Böhmer pn Öß. 


1319.  Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht dem Kloster Kappel einen Man- 
sus in Uerzlikon, welchen Ritter Heinrich Merz von Zürich und seine Söhne an Kappel 
verkauft haben, und lässt sich zur Entschädigung von H. Merz das Bigenthum am 
einem Weinberg an der Schildhalde in Küsnach abtreten. 

1266. Mai 30. In der Kammer der Aebtissin in Zürich, 


Mechthildis divina permissione abbatissa Turiceusis universis Christi fidelibus, ad quos 
presentes littere pervenerint, notieium subseriptorum. Humana labentse memoria et crescente || enpi- 
ditatis malitia expedit ea, que geruntur, ad obviandum litibns seriptare testimonio perhennari. No- 
verint igitur tam presentes quam futuri, quod, cum Heinricus miles | dietus Martius, eivis Turi- 
eensis, possessiones suas, unnm videlicet mansum situm in territorio ville de Urzelinkon, quem a 
nobis iure feodali possidebat, religiosis $ in Christo .. abbati et conventui de Capella, Cyster- 
tiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, vendere pro viginti duabus mareis puri et legalis argenti 
ponderis Turicensis intenderet nee id sine nostro eonsensu perficere posset, nobis humiliter suppli- 
cavit, quatians sibi indulgeremus, ut predietas possessiones jam dietis religiosis vendere posset de 
nostra permissione, ita tamen, quod ipse miles proprietatem vinee sue, diete an Schilthaldun, site 
in Chüssenacho prope lacum Turieinum, tantundem valentem, nobis et nostro monasterio loco 
predietarum possessionum resignaret et ipsam a nobis eodem inre reciperet feodali, quo premissas 
possessiones dinoseitur habuisse, et insuper predicti religiosi de Capella iam dietas possessiones a 
nobis reciperent pro aunuo eensu, uno videlicet denario, iure hereditario possidendas. Nos habito 
eonsilio eonventus nostri et inspeeta utilitate nostri monasterii prefatas possessiones de Urzelinkon 
antedietis religiosis de Capella, predicto milite et filiis suis Rinwino et Hiltbrando nobis eas- 
dem cum suis attinenfiis universis resignantibus, de consensu conventus nostri libero et expresso con- 
eedimus eum omnibus suis appenditiis, videlicet agris, terris, eultis, ineultis, nemoribus, virgaltis, 
pratis, pascuis, piscationibus, venationibns, aqueductu et decursu aquarum et omnibus aliis iuribus 
et communitatibus, que ad premissas possessiones sen mansıum et ipsorum areas et agros specta- 
bant, iure hereditario pro uno denario nobis in festo saneti Galli singulis annis persolvendo per- 
petuo, pacifice et miete ab hac die inanten possidendas et habendas. In euius rei testimonium pre- 


°#) Ueber der Zeile. 
' Killwangen, Pf. Wettingen, Ol, Jargen, 
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sentem litteram sigillis, nostro videlicet et consulum Turicensium, sepefatis religiosis tradimus et 
donamus firmiter roboratam. Ego vero prefatus Heinricus miles et nos predieti Rinwinus et 
Hiltbrandus fili ipsius omnia preseripta sie esse et ad petitionem nostram ordinata et faeta, prout 
dietum est, presentibus profitemur. Ad maiorem etiam cautelam pro n»obis nostrisque heredibus et 
aliis successoribus presentium tenore renuntiamus privilegio in integrum restitutionis, eonsnetudini, 
edieto edito et edendo, privilegio impetrato et impetrando, omni favori legum et eanonum, ofleio 
indieis et omnibus aliis, per que prefata venditio posset aliqualiter irritari vel revocari. Profitemur 
etiam nos viginti duas marcas puri et legalis*) argenti pro sepius memoratis possessionibus totaliter 
et integraliter ab ipsis religiosis de Capella rocepisse. Presentibus quoque obligamus nos nostras- 
que heredes et successores ad premissorum omnium veram warandiam sepedictis religiosis prestan- 
dam, ubicamque et quandocumque de iure fuerimus requisiti. Huius rei testes sunt: Chünradus et 
Arnoldus monachi et sacerdotes de Capeila, Rüdolfus conversus eiusdem Ioci, H. plebanus in 
Sarmanstorf, Burch. plebanus in Altdorf, Hug. dietus Bokli eanoniei Turicenses, Ül- 
riens de Chlotun miles, Heinr. dietus Wesi, Heinrieus Portarius, Rüdolfus de Breme- 
garton burgenses de Turego et alii quamplures. Ut antem premissa nullius irritari valeaut cavil- 
lationis iogenio vel variari, presenti instrumento sigillum meum, videlicet Heinriei militis antedieti, 
enm sigillis prenotatis, quibus et nos Rinwinus et Hiltbrandus utimur in hac parte, cum propria 
non habeamus, duxi apponendum. Acta sunt hee in camera domine abbatisse prenotate, anno domini 
M°CCLXVL, II. kal, Ianii, indietione nona. 

Original: Perg. 23/28 cm. St. 4. Z. Kuppel nr, 84. 

1. Sigel, beschädigt, von rothem Wachs, der Aebtissin; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 3%, 

2. Sigel, beschädigt, der Stadt Zurich; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70, 

3. Sigel, wohlerhalten, |) geradliniges Dreieck, 32/83 mm. Sechsmal wellenförmig, schräg rechts ge- 
tkeiller Schild: + S. HEINRICI MILITIS DICTI MARTIL. 

‚ Pruck: G. vw. Wyss Abtei Z, Beilage 201. 
Reg.: Kappel nr. 90. 


1320. Berchtold von Dielsdorf, Chorherr zu Bischofszell, verkauft seine Be- 
sitzungen zu Dielsdorf um 49 Mark und vergabt diejenigen zu Sinikon an das Kloster 


Wettingen. 
1266. Mai. Dorf Wettingen, 


Reverendo domino suo et semper diligendo B[erehtoldo] dei gratia abbati Sancti Galli 
Blerchtoldus]' de Dielstorf canonicus Episeopalisjcelle, suus elerieus devotus promptitudinem 
serviendi cum devotione sincera. Teenore presentium vestre cupio innotelseere dominationi, me posses- 
siones meas sitas in banno Dielstorf, quas titulo proprietatis possedi, cum appendieiis univerlsis, 
agris, pratis, silvis, cultis et incultis, vendidisse religiosis viris .. abbati et conventui monasterüi in 
Wetingin pro certa summa peceunie, quadraginta novem videlicet mareis argenti puri et legalis, et 
per manum domini Heinriei de Steinemur militis, cognati mei, quem pro consuetudine terre advo- 


%) Der erste und der letzte Buchstabe durch zwei kleine Löcher zerstört. 
ı Pol, des Abis Erlaubnis sur Ferüusserung dieser Besitzungen vom 7. März 186, oben nr. 1311. 


IV, 3 
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catum michi elegi, ipsis tradidisse. Insuper etiam possessiones meas sitas in Suninkon, quas etinm 
iure proprietatis possedi et in homagio a patre meo et me tenebantur, cum bominibus universis ad 
me iure proprietatis pertinentibus, in diversis loeis infra fluvium Are et montana! degentibus, in 
remedium animaram patris, fratrum meorum et mee dieto monasterio tradidi et donavi, ita tamen, 
ut de possessionibus prefatis singulis annis duas libras eere vestro monasterio Saneti Galli dieti 
abbatis*) et conventus in festo sancti Galli pro annuo censu persolvant. Renuntio etiam omni iuri 
et actioni ac ommi juris auxilio eanoniei et eivilis per presentes, michi contra dietam venditionem 
et donationem eompetentibus vel competituris. Ut autem premissa vendieio robur obtineat firmitatis, 
presens instrumentum prefatis dominis abbati et conventui de Wetingin in testimonium trado sigillo 
meo communitum. Actum in villa Wetingin, anno domini MCCLXVI., mense Maio. 


Original: Perg. 10/17 cn. St. A. Aargau, Wettingen nr. 130. 

Durch Transfix verbunden nit der Urkunde vom 7. Märs 1266, oben nr. 1311. BR 

Sigel, wohlerhalten, abhangenit, () 38/24 mn. Geistlicher mit Buch: + $’ BETHOLDI CAN. EPAL>- 
CELLE. 


Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 144. 
Druck: Wartinann IIL p. 715, Anhang nr. 36. 


1321. Die Aebtissin Mechthild, der Propst Heinrich und die ganze Geistlichkeit 
von Zürich beschweren sich beim. Bischof Eberhard von Constanz über den Zürcher 
Boarfüssermönch Otto, der in seinen Predigten ihren Stand und ihre Heiligen be- 


schimpfe. 
1266. Juni 16. Zürich. 


Venerabili patri ac domino E[berhardo] dei gratia ecclesie Constantiensis episcopo, .. pre- 
posito®), .. deeano, .. thesaurario, .. scolastico || totigue capitulo eiusdem eccelesie M. abbatissa 
suusque conventus, H. prepositus et suum capitulum ac universitas cleri ville | Turicensis subiec- 
tionem debitam et devotam. Filiorum est pii patris providentiam in suis necessitatibus et gravamini- 
bus, || preeipue inconsuetis, specialiter et humiliter inplorare. Igitur eum nos domum fratrum Mino- 
rum in Turego et personas domus eiusdem hactenus dilexerimus, promoverimus puro affectu et 
fideli effectu, sieut jiidem non possunt diffiteri, frater tum‘) Otto* eiusdem ordinis et domus aliter, 
yuam snum ordinem deceat et nobis expediat, tam in suis sermonibus quam aliäs adeo gravis est 
et injuriosus, ordinem et honorem nostrum ac toeins eleri pro posse vilificando, persequendo latenter 
et patenter, quod dissimulare salvis eoneienciis®) et honore nostro ac tocius cleri non possumus, quin 
vestre benignitatis providentie laerimabiliter exponamus et per nuncios presentium exhibitores exponi 
faciamus, precipue eum idem frater Otto malum malo aceumulando de novo dileetissimum nostrum 


%) sic, statt „abbas“, b) Bai G. v, Wyss ausgefallen. °) G. v. Wyss: „eun®“, 4) sic, 

ı Damit ist wohl die hügelige Gegend westlich von Steinmaur gemeint, welche von der Lägern bis 
zum Ihein die Grenze zwischen den Cantonen Zürich und Aargau bildet, 

® Der Zürcher Baavfüsser Otto kommt 12650 als Schiedsrichter neben dem Guardian Johannes wor; 
vgl. oben III. nr. 1129 wie auch nr. 1085; vielleicht ist er identisch mit dem 1259 vorkommenden Otto de 
Westivalia; vgl. oben nr. 1068, 
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Wel.! plebanım Turicensis prepositure, immo sanctissimos martires nostros et personas eorundem 
proxima die dominien tam in ecelesia Turicensis prepositure quam in predieacione habita ad do- 
mum Minorum fratrum plurimis probris, ignominiosis verbis, quantum in eo fuit, enormiter affecerit 
et inpudenter in oprobrium ordinis eleriealis et sui honoris detrimentum. Vobis itaque provolutis 
genibus, querulosis vocibus suplicamus unanimiter, humiliter et attente, quatenus huinsmodi malis et 
morbis eeleriter obviando eonsilium et auxilium effieaeiter inpendatis; aliogain non solum apud nos, 
sed etiam per totam vestram dyoeesim honor et libertas vilescet elericalis. Prenotata vero et cetera 
predietus plebanus et R. de Klotun? concanoniei nostri vobis de verbo ad verbum plenius declara- 
bunt. Datum Turegi, XVIe kal. Iulii, indietione IX*. 

Original: Perg. 12/16 em. St. A. Z. Lindiners Urkundensammlung nr. 31. 

Das wohlerkaltene Sigel des Chorherrencapitels (vgl. Sigelabbild,. Lief, I nr. 39) hängt an 3. Stelle, 
die zwei andern Sigel fehlen. 

Copie: Lindiner XVIL nr. 531. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage nr, 202. 

Reg.: Ladewig nr. 2131. 


1322. Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht dem Kloster Oetenbach gegen Zins 
ein Gut zu Spreitenbach, welches die in dieses Kloster getretene Witwe des Volmar 
Wolfleibsch ihr hiezu übertragen hat. 

1266. Juli 1. Abtei Zürich. 


Machthildis dei gratia Turicensis monasterii abbatissa omnibus || presentium inspectoribus 
notitiam subseripforum. Noverint tenore || presenftium universi]*), quod Adih.®), relieta Volmari 
dieti Wolfleibesch® bone mefmorie, domino Iacobo dieto Tuto suo patre assampto legitime sibi 
pro tutore eonsentiente et ad hoc auctoritatem prestante predium saum, quod habuit in villa Spre- 
tinbach, ad manus nostras libere resignavit, quod nos postmodum ad preces ipsius relicte eonventui 
sororum de Ötinbach, quibus ipsa abdieato seculo intendebat sociari, concessimus pro annıo censu, 
unius denarii) videlicet, in perpetuum possidendum. In euius rei testimonium ipsis sororibus presen- 
tem duximus literam concedendam. Testes sunt: magister Ülriens Wolfleibesch eanonieus, Hein- 
riens senior Brun, Ülricus de Shöninwert, Heiurieus Mareius milites, Rüdolfus Martini, 
Wernherus et Iohannes Willin, Burehardus de Palma* et ali quamplures. Acta sunt hee in 
euria nostra apud Thuregum, anno domini millesimo ducentesimo sexagesimo VI), kal. Iulii, 
indiet. VIII®®. 


=) Auf Rasur. ®) Unklare Abkürzung, wohl für „Adilheidis“, *) Die Abkürzang „uni? den." könnte 
ebenso gut „VIII denariorum“ gelesen werden, doch entscheidet ein Zinsrodel der Abtei aus dem 14. Saeo. 
zu Gunsten von „unius®, 0) G. v. Wyss: „Ve®, wohl absichtlich corrigiert wegen der Indiotion. 

ı Welche, Leutpriester, f 31. October 1282, 

® Kaum der 1264 vom Papst für eine Chorherrenpfründe empfohlene Rüdeger von Kloten, vgl, oben III, 
nr. 1248, sondern der ältere Chorherr diesen Namens, Leutpriester von Horgen, der 1275 starb. 

» Das Anniversar der Propstei erwähnt zum 20, October ohne Jahr: „Volmarus dietus Wolfleibscho 
obiit“, Volmar kommt ale Sohn Werners 1255 und 1259 vor, vgl. oben III. sır. 938 und 1048. 

“ Sollte vieleicht „Barma“ heissen, vgl. oben IIT. nr. 1255, oder ist dort das „r“ fesch? 

5 1266 hat Indietion IX; der Fehler scheint in der Indiction zu liegen, wie auch die Urkunde vom 
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Original: Perg. 2/14 cm. St. A. Z, Oelenbach nr, 24, 
Sigel, wohlerhalten, der Aebtissin Mechthild; vgl. Sigelabbildungen FR III nr. 89, 
Druck: G.». Wyss Abtei Z, Beilage 197 (wu a® 1268). 


1323. Ritter Konrad von Heidegg vergabt dem Kloster Oetenbach, in welches 
eine Schwester und zwei Töchter von ihm eingetreten sind, Güter zu Müswangen und 


Sulz. 
1266. Juli 6. (Hitzkirch und) Oetenbach. 


Omnibus Christi fidelibus presentium inspectoribus Chänradus miles dietus de Heidegge || 
notieam subseriptorum. Noverint universi, quod ego unä cum pueris meis Iohanne, Heinrico et 
Kaltherina eonventui sororum de Ötinbach, ordinis saneti Augustini, apud quem soror men cum 
dualbus filiabns meis sub religionis habitu divino eultui maneipate domino famulantur, bona nostra 
in Misswangen et in Sulz! sita contulimus propter deum, omni iuri nobis in eisdem competenti 
renuneiantes presentibus libere et expresse, nichilominus eis nostro et suecessorum nostrorum nomine 
fideliter promittendo, quod nunquam ipsas in bonis molestabimas antedietis. Et si forte alique per- 
sone, quod non eredimus, super proprietate predietorum bonorum aut, quod minus legittime, minus 
inste a nobis facta sit traditio memorata nec eonsensus veri domini nostri accesserit ad predicta, 
ipsis moyeant questionem, promittimus presentibus de prefatis bonis, ubi necesse fuerit, warandiam 
exhibere ac ipsas illesas reddere super prineipali et accessoriis et indempnes. Ad maiorem autem 
horum omaium firmitatem ipsi conventui presentem litteram tradimus huius sigilli munimine robora- 
tam. Testes, qui huie donationi apud Hiltskilch facte primo et innovationi apud Ötinbach se- 
eundo facte interfuerunt, sunt hi: fratres hospitalis domus Theutonieorum Reinlo, Chünradus 
de Lunchuft, Rüdolfus de Iberg; item Heinrieus miles de Heidegge, Chünradus laicus de 
Chloton, Rüdolfus et Ülrieus eonversi de Ötinbach. Apud Ötinbach interfuerunt: frater Hein- 
rieus de Slans?, supprior fratram ordinis Predieatorum in Turego et eiusdem domus et ordinis 
fratres Heinrieus de Überlingen, Chüno de Argentina, Otto Manezze, Lütoldus de Re- 
ginsperg, Rüdolfus de Embirrach, Eberwinus, Chünradus de Tegginhusen; item Rüdol- 
fus de Totinkon, Chünradus et Bletous dieti Glüre cives de Wintertur. Datum apud clau- 
strum Ötinbach, anno domini M’COLXVI>, in octava® apostolorum Petri et Pauli, indietione nona. 

Original: Perg. 17/17 cm, St. A. Z. Oetenbach nr. 41, 


Sigel fehlt, 3 Löcher für eine Schnur. 
Druck: Geschichtsfreund XL p. 105 nr, 8, 


1. September 1266 die Indiction VIII hat und sonst in diesen Jahren viele Indictionsfehler vorkommen, Gegen 
die von G.v. Wyss vorgenommene Corresiur in der Jahrzahl spricht, dass die Urkunde vom 1. Juli 1368, 
ebenfalls für Oetenbach, doch zum Theil andere Zeugen hat; vgl. oben nr. 1298, 
, ! Müswangen und Sule, Pf. Hitekirch, Ct. Lrsern. 

* Von demselben Geschlecht wie der Deutschrilter Albertus de Slaus; vgl. oben IL nr. 639. 

* Kann sowohl der 8. Tag. nach Peter und Paul heissen, als die Woche, in welche das Fest fällt, 
27. Juni bis 8. Juli; doch ist letzterer Gebrauch ungewöhnlich und „in“ kann auch auf einen einzelnen Tag 
gehen. Da das Dediai sich nur auf die zweite Handlung im Oetenbach besicht, ist mit Rücksicht auf die 
erste Handlung kein weiterer Spielroum nöthig. 
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1324. Abt Berthold von St. Gallen verleiht den ihm von seinem Ministerialen 

Walther von Elgg aufgegebenen Hof' Bussenhausen den Dominicanerinnen zu Winterthur. 
1266. Juli 13. Gerichtsstätte zur Lauben. 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis Ber[tholdus] dei gratia abbas 
Sancti Galli, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis dyocesis, salutem in omnium salvatore. | 
A prudentibus est previsum, ut, quiequid ad usus piorum hominum agitur, ad precavendam ceuins- 
libet litis materiam in soripti seriem redigatur. Notum sit || igitur tamı presentibus quam futuris, 
quod, cum Waltherus de Eilgoew, ecelesie nostre ministerialis, Gerdrudis uxor sua, Eher. 
frater iam dieti Waltheri et Adelheidis || uxor eiusdem Eber. unä cum omnibus suis pueris 
eurjam dietam Buscenhusen' Hermanno de Landenberch apud loeum dietum Tossegge? sub 
omni inre, quod ad eandem curiam pertinet, contulissent, presentibus Hen. de Bernegge, Hen. 
de Werdegge, Alberto de Urincon, Berengero de Landenberch militibus, Ül. plebano 
in Tünrtun, Cünrado de Slatte, idem Her, iam dietam curiam sibi collatam nobis nomine 
monasterii nostri libere conferebat. Nos vero deinde predietam curiam cum omnibus suis 
attinentiis ad instantiam predietorum, videlicet Waltheri de Eilgoew, Eber. fratris su nee- 
non Her. de Landenberch conventui sororum in Wintertur® sub regula sancti Augustini 
deo famulantium, Constantiensis dyocesis, de consensn totius nostri eonventus pro censu cere, 
quarte partis unius libre, monasterio nostro singulis annis in festo saneti Galli persolvende perpetuo 
iure censualis feodi concessimus possidendam dietamque curiam per manus Nieolai militis de Girs- 
bereb sororibus transmisimus antedietis. Acta sunt hec apud locum dietum zer Löbun iuxta villam 
dietam Erehingen in plaeito seu eolloquio generali, anno domini M’CCLX°VI°, II. idus Iulii, in- 
dietione IX., astantibus Cünr. de Wartenberch et fratre suo dieto Strüz nobilibus, Beren- 
gero de Landenberch, Nicolao de Girsberch, Egbrehto de Schafusa, R. advocato de Fro- 
wenrelt militibus. Ut autem presens factam maiorem habeat in perpetaum firmitatem, presentem 
paginam sigillo nostro et sigillo conventus nostri fecimus consignari. 

Original: Perg. 11/21 em. St. 4. Z, Winterthur nr, 4. 

2. Sigel, wohlerhalten, an roth und weissen Wollschnüren, (0) 7/45 mm, Silzender Abt mit Inful, Stab 
und Buch: + 3. BERTOLDI DEI GRA. ABBATIS SCI GALLI. 

2. Sigel, beschädigt, ) 55 mm. St. Gallus mit Nimbus, Stab und Buch, sitzend zwischen 2 Sternen 


und den Worten: „SCS|GALLVS. + 8... ... NTV. MONASTE........LLI 
Druck: Wartmann II. p. 172 ar. 974. 


1325. Adt Anshelm von Einsideln überträgt einen Mansus zu Killwangen, wel- 


chen der Edle Lütold von Kegensberg von ihm zu Lehen trug und ihm aufgab, an 


das Kloster Wettingen. 
1266. Juli 14. 


Universis presens seriptum inspecturis Anshelmus dei gratia abbas || et conventus monasterii 
Heremitarum subseripte rei notitiam. | Noverint tam posteri quam presentes, quod nos unanimi 


! Bussenhausen, Pf, Pfäffikon. — ? Tüssegg, Pf. Wildberg. — ® Ihre erste Erwähnung 1260 vgl. oben I. 
ar. 1127 und 1180. 
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volanjtate et eonsensu mansum situm ia Chüllewangen iure proprietatis nostro monasterio perti- 
nentem, quem quondam nobilis vir dominus L. de Regensperch titulo feodi possidebat !, nune au- 
tem eundem mansum nobis libere resignavit, damus et contradimus monasterio et eonventui in Wetin- 
gen cum omnibus ad eundem mansum pertinentibus possidendum, Et in huius nostre donationis 
testimonium damus dieto monasterio in Wetingen presens instrumentum sigillorum nostrorum muni- 
mine roboratum. Datum anno domini M°CCLXVL, pridie idus Iuli. 


Original: Perg. Sit! em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 132. 

Dorsualnotiz: „Ultra Lindimacum', 

2 Sigel, wohlerhalten, (} des Abts Anshelm und des Convents von Einsideln; vgl. die Abbildungen im 
Geschichtsfreund 42, Tafel I vr. 8 und 4. 

Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen nr. 40. 

Druck: Archiv Wettingen p. 1098. 


1326. Abt Walther von Engelberg überlässt in Folge eines durch den Abt von 
Kappel, den Decan Jacob von Cham und den Ammann Diethelm von Zug gefällten 
Schiedsspruches die Besitzungen auf dem Hasenberg den Brüdern Peter und Johann 
von Cham zu Erblehen gegen jährlichen Zins von 100 C'hambalchen. 


1266. Juli 27. Zug. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Waltherus divina permissione 
abbas et conventus Montis Angelorum notieiam subseriptorum. Universiltati vestre presentibus 
innoteseat, quod, cum lis seu controversia aliquamdia inter nos ex una et Petrum et Iohannem fra- 
tres de Kamo* et Meetildim matrem eorundem || ex parte altera super possessionibus in Hasen- 
berch® et censibus sive proventibus ipsaram verteretar, tandem mediante consilio bonorum virorum 
in arbiiros, videlicet reverendum || ia Christo dominum .. abbatem de Capella, Iacobum decanum 
in Kamo et Diethelmum ministrum de Zuge a partibus sub pena viginti marcarım ipso arbitrio 
vallato exstitit compromissum. (Qui arbitri cansa tota et cause eircumstantis diligenter examinatis 
in hune modum arbitrando sententiarımt, ut tam nos quam predieti fratres et ipsorum mater ab omni 
inpetitione sive actione quantumeumgue iusta vel etiam minus iusta, quas adinvicem habebamus, 
alterutrum absolveremus, quod statim a partibus et sine dilatione fuit adimpletam. Predieti etiam 
arbitri nobis sub pena prenotata demandaverunt, ut jam dietas possessiones de Hasenberch eisdem 
fratribus et eorum heredibus iure hereditario pro annuo censu, videlicet censum*) piseibus, qui kam- 





a) 5i6, statl „gentam“, 

! Dies kann also nicht der ebenfalls zu Killwangen gelegene Mansus sein, welchen Einsideln an den 
Ritter H. von Schönenwerth vertauschte; ngl, oben nr. 1818, 

® Nicht Angehörige der Familie der Meier von Cham, da die Vornamen nicht stimmen, vgl, Re 
gister III, sondern gewöhnliche Bauern von Cham, ohne Familiennamen. 

’ Hosenberg, Pf. Udligenschwil, Ct. Luzern, läge zwar etwas näher bei Cham als der Hasenberg, 
Pf. Eggenwil, Ct. Aargau. Im Engelberger Urbar (vgl. Versuch p. 127) kommt der Name Hasenberg nicht 
vor; dagegen könnte der Ausdruck „Eginmilare et in monte" darauf und zwar auf den aargauischen Hasen- 
berg bezogen werden, der überhaupt einem grossen Complex Engelbergischer Besitzungen nahe liegt und daher 
mehr in Betracht kommt, wegen der Nähe der Grense auch für das Zürcher Gebiet, 
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balche! nuneupantur, nobis et nostro monasterio in festo sancti Galli persolvendis concederemus. 
Nos vero arbitrorum sententias per omnia adinplere eupientes predietis fratribus iam dietas posses- 
siones iure hereditario coneedimus et assignamus pro censu memorato perpetuo possidendas et ha- 
bendas, Nos autem predieti fratres Petrus et Tohannes et Mectildis mater eorundem omnia 
premissa rata et grata habentes predietas possessiones iure hereditario recepimus possidendas. 
Huias rei testes sunt: Walt. et Rüdelfus prepositi Montis Angelorum, Iacobus decanus in 
Kamo, Arnoldus plebanus in Rysche, Heinricus viceplebanus in Zuge, Petrus de Hüno- 
berch, Walth. nepos suus, Iohannes de Büches milites; Ioh. ab dem Hus, Rüdolfus de Rez- 
scheriedin®, Ül. Engelhart, ÜL Bernuser, Wernherus Zvinfer et alii quamplures. In enius 
rei testimonium nos partes presentes litteras fecimus conseribi duplicatas et sigillis reverendorum in 
Christo de Capella et de Monte Angelorum abbatum, Iacobi decani in Kamo et domini Petri 
de Hünoberch firmiter roborari. Acta sunt hee in capella de Zuge, anno domini MCCLX°VT, 
VI kal. Augusti, indietione nona. 


Original: Perg. 14/33 cm. Stiftsarchiv Engelberg D. 46, 
4 Sigel an weissen Leinenschnüren. 
1. wohlerhalten, rothes Wachs, O) 35 mm. Abt mit Krummstab, vor der thronenden Madonn« 
koniend: + $. ABBATIS DE MONTE ANGELORVNMN. 
2, beschädigt, rothes Wachs, des Abts von Kappel; vgl. Sigelabbildungen Lief, II nr. 59. 
3. beschädigt, O 33 mm. Lilie: ....ANLIN.... (des Decans in Cham). 
4. beschädigt, O 39 mm. Zwei Einhornköpfe auf dem Schild; + S. PET. MILITIS DE H...... 
Copie: Zurlaubens Stemmatographie 77 p. 191. 
Reg.: Engelberg p. 94. 


1327. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt eine von seinen Abgeordneten 
vermittelte Uebereinkunft zwischen dem Chorherrenstift Zürich und dem Baarfüsser- 
kloster wegen ihres Streites über Begräbnis und Almosen. 

1266. August 1. Constens. 


E[berhardus] dei gratia Constantiensis episcopus omnibus in Christo fidelibus in domino 
karitatem, Divini cultus augmentum affeetantes vota religiosorum nostre dyocesis favore debito 
prosequi eupimus, ut, | cum ad ipsos fidelilum meutes in devotionem eonvertimus, ex hoc rererentia 
elero debita minui nullatenus videatur, set inter unius menbra corporis mutua karitas solidetur. 
Noverint igitur presentes || et posteri, quod mota questione super sepultura euiusdam parrochiani 
plebanatus Turicensis, cum ex hoc inter prepositum et eapitulum ipsius ecelesie ex una et fratres 
domus Minorum in Turego® ex parte altera orta foret discordia | et in aliis etiam eisdem discep- 
tantibus per diseretos viros Ber.* eustodem et magistrum Walehonem ecelesie nostre canonicnm a 


’ Das habsburgische Urbar, neue Ausgabe, erwähnt p. 215: im Zuger See „balchen“ und bei Gersau 
p. 284 „stanbalken", und erklärt letzteres mit „balchen aus dem See bei Stans“ wohl richtig, wie hier balehen 
von Cham gemeint sind. Das Engelberger Urbar von 1809 verzeichnet bei Cham eine Abgabe von „gö balchas“, 

* Retschrieden im Öt. Unterwalden. 

> Das Baarfüsserkloster lag in der Pfarrei der Grossmünsterkirche. Mit diesem Streit hängen wohl 
die oben erwähnten Schmähungen des Minoriten Otto zusammen; vgl. nr. 1321. — * Berthold won Bussnang. 
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latere nostro missos ad inquerendum invenissent aliqua correetione digna et?) iidem pacem et quietem 
partium antedictarum provide cogitantes prudentum consilio per viam conpositionis concordiam pie- 
tatis studio proenrantes ordinarunt unanimi consensu predictorum, quod verbis detractoriis, sieut de- 
cet, utrimqne dimissis semper et exelusis, que scandalım generant ac bonum conseientie perturbant, 
fratres ipsi quemguam subditorum ipsias plebanatus ad eligendum [apud]") se sepulturam per se 
vel per alias medias personas nullomodorum allieiant aut invitent; immo non ex ambitione su- 
specti®)', quod absit, aut aliquis eoram sue innitendo prudentie populum a consuetis elemosinis, tri- 
cesimis, remediis, quocumque nomine censeantur, presumat avertere, set potius ad ea et similia bona 
opera fideles studeat animare. Cavendum etiam addiderant, ne fratres sepedieti divinum offieium a 
eanopieis sen plebano peragendum per saas predicationes aut alias operationes populum ocenpando 
aliquatenns impediant, in hoc capituli honestati eum mansuetudine deferendo, Set ne zelus spiritua- 
lium hominum ambigatar equali pondere subsistere karitatis, cautins est adiunetum, quod etiam ipsi 
capitulnm et plebanatus totusque elerus Turicensis paupertatem fratrum ipsorum volantariam com- 
passionis animo supportando, universos et singulos im concepta devotione eonfortantes, eos frequentius 
exhortentur, ut de bonis sibi a deo eoncessis sepedietis fratribus, qui in commissis animaram curis 
ecelesiarum reetoribus propensius suffragantur, suas elemosinas eurent liberius erogare. Et ut futuris 
temporibus discordie materia et oceasio litis exeludatur, conventum est, quod, si casu quolibet emer- 
gat aliquid questionis inter fratres et capitulum antedietos, se invicem requirant cum modestia litem 
motam sopiendo, ne suadente hominis inimjeo subrepat cysma pacis et quietis inimicum, vel saltim 
id ipsum ad superiorem sine quolibet odio et absque strepitu transferatur dirimendum. Nos autem 
trangquillitati predietorum et saluti paterna sollieitudine providentes, quod ab ipsis tam provide fac- 
tum est, ordinatum unanimiter et statutum, ratım et gratum habentes presentibus duximus confirman- 
dum bas litteras sigili nostri munimins roborando®), Datum Constantie, anno domini M°CCLXVIL, 
kal. Augusti, indietione IX®. 

Original: Perg. 16/31 cm. St. A. Z. Lindiners Urkundensammlung nr. 32. 

Sigel des Bischofs Eberhard, wohlerhalten, an Pergamentstreifen. 

Dorsualnotizen: „Hoc instrumentum conlinet ius commune in concilio Vigevfano f} promulgatum 
contra Minores“, — und N, BR. (Registraturvermerk des Stiftsarchines). 

Copien: St. A. Z. Stiftsurbar fol. 143. — Scheuchser Dipl. 587. 

Drucke: Hottinger Wist. Keeles. VIII 1258. — @. vw. Wyss Abtei Z, Beilage 208, 

Jeg.: Ladewig nr. 2133, 


1328. Aebtissin Mechthild verleiht dem Kloster Wettingen ein Haus beim Ober- 
dorfthor in Zürich, welches ihr die bisherigen Erbbesitzer, Otto, Leutpriester von Kilch- 
berg, und Rudolf von Küchberg, hiezu aufgegeben haben. 


*) Aunkoluth, b} Usber der Zeile. °) Die nach G. v. Wyss nicht zu enträthselnden Worte bieten 
nur dem Sinne, nicht den Buchstaben nach Schwierigkeit und sind von Scheuchzer und schon vom Stifts- 
urbar ganz richtig gelesen worden. ) Die folgende Datomsformel von anderer Hand und Tinte, auf Rasur, 


’ „surpectus" hat hier die Bedeutung: Verehrung, Ansehen, sollte dann aber „suspectüs“" Tauten. 
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1266. August 19. 


Meethildis dei gratia abbatissa wonasterii Turieensis, ordinis saneti Benedieti, Constan- 
tiensis dyocesis, universis Christi fidelibus | presens seriptum intwentibus notieiam subseriptorum, 
Solent gesta modernorum mandari publieis instrumentis, ut via prejcludatur posteris malignandi. 
Noverint igitur presentes et posteri, quod dileeti in Christo Otto plebanus ecelesie in Kilchberch | 
prope lacum Turicensem et Rädolfus laieus dietus de Kilchberch, carmalis frater Heinriei 
dieti Cblevinner, domum suam sitam in Turego prope portam ville superioris' eum torculari in 
eadem domo et einsdem domus area posito, monasterio nostro in duobus denariis aunuo eensualem, 
in manus nostras resignarunt, omni iuri in eisdem sibi competenti renunciantes libere et expresse, 
Qua resignatione et renuneiatione facta nos ad ipsorum preees eandem domum et aream eum tur- 
eulari reverendis in Christo .. abbati et conventui de Wetingen et eorum monasterio, Cyster- 
eiensis ordinis et prefate «dyocesis, pro annua pensione, seilicet pro uno fertone cere ponderis 
Turicensis, singulis annis in erastino post exaltationem sancte crueis persolyvendo, de eonsensu con- 
ventus nostri et domini Jacobi Molendinarii militis, villiei in Stadelhoven, eoncessimus perpe- 
tuo possidendam, usufrnetu diete domus, qui in vulgari dieitur lipgedinge, dieto Ottoni plebano in 
Kilehbereh, quamdiu vixerit, remanente. In testimonium etiam rerum premissarum, yidelicet resigna- 
tionis, renuneiationis, concessionis, presentem literam antedietis abbati et conventui sigillis, videlicet 
nostro et predietorum Ot. plebani et Iacobi militis, tradimus patenter communitam. Acta sunt hec 
anno domini M°C@LX°VP, XUI kal. Sept., indiet. IX*. Testes, qui rogati interfuerunt, sunt: fra- 
ter Ar. quondam dapifer de Habsburg, frater Wern. de Riehen, fr. Ül. de Snabelbarg, fr. 
ÖL. Trembilli eonversi de Wetingeu: magr. H. plebanus saneti Petri, wagr. Ül. dietus Wolf- 
leipscho eanoniei Turicenses; Heinr. et Hu. dieti Milcheli, Rü. et H. dieti Herwegere de 
Zollinkon, Lü. et H. dieti Füzin pellifices et alii quamplures fide digui. 

Original: Perg. 14/19 cm. St. 4. dargau, Wettingen nr. 133. 

Dorsualnotiz: „De domo et torculari Öttonis de Kilchbere in villa superieri”. 

I. Sigel, beschädigt, der Aesbtissin ; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 89. 

2. Sigel, wohlerhalten, () 48/80 mm. Kirche auf einem Berg: + 5. OTTONIS PLBÄI DE KILCH- 
BERC. (Gans verschieden vom Sigel desselben Otto an nr. 743, 794 und 835, wo der Thurm auf der andern 
Seite steht.) 


3, Sigel (J. Müllners) fehlt, aber Einschnitte. 
Druck: 6. v. Wyss Abtei Z. Beilage 204. 


1329. Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht einen von Rüdiger und Johannes 
Maness ihr hiefür übertragenen Weinberg in Riesbach dem Kloster Oetenbach. 
1266. September 1. Abtei Zürich. 
Machthildis dei gratia Turieensis monasterii abbatissa omnibus prejsentinm inspectoribus 


notitium rei geste. Noveriut universi, quod dileeti || in Christo Rödegerus et Iohannes fratres, 
diei Manezen, eives Taricenses, | vineam quandam in Riespaech prope ripam sitam, quam Öl- 


! Das Haus lag wohl an der Öberdorfgasse oder an der Thorgasse, vielleicht auch ausserhalb des 
Thores, in Stadelhofen, wenn man „in Turego* in weiterem Sinne fassen darf und den Consens des Meyers 
von Stadelhofen berücksichtigt: vgl. Vögelin Altes Zürich I. p. 248. 

IV. 6 
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rieus de Hottingen eisdem rite tradiderat, ad manus nostras libere resignarunt, quam nos post- 
modum ad ipsorum preces conventui sororum in Ötinbach legitime concessimus possidendam, ita 
quod exinde pro censu unum denarium persolvant nostro monasterio annuatim. In huius rei testi- 
monium ipsis sororibus tradimus presentem literam nostri sigilli munimine roboratam. Testes huius 
rei sunt': Heinricas et Heinricus Brun, Heinriens de Curia, Ülrieus de Chlotun, Cunr. 
de Wolrö milites; Hiltebrandus Mareins, Rüdolfus Martini, Hugo Milchelinus eives 
Turicenses. Acta sunt hee in euria nostra, anno domini M°CC-LXVI, kal, Sept., indiet. VIII. ® 
Original: Perg. I1}14 em. St. A. Z. Ostenbach nr. d2. 


Sigel, wohlerhalten, der Aebtissin Mechthüd; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 39. 
Druck: @.v. Wyss nr. 205. 


1330. Aebtissin Mechthild verleiht Güter in Ober-Affoltern bei Höngg, welche 
ihr zw diesem Behufe von Konrad Thya aufgegeben worden waren, an das Kloster 


Frauenthal. 
1266. September 18. Zürich. 


Mechtbildis divina permissione Turicensis abbatissa universis Christi fidelibus presentium 
inspeetoribus || notieiam rei geste. Universitati vestre presentibus innotescat, quod, cum dileetus 
noster Chünradus || dietus Thya, eivis Turicensis, filias suas Gütam et Margaretam in mo- 
nasterium Vallis sancte Marie, || ordinis Cysterciensis, Constantiensis dyocesis, collocasset et 
ipse üilie eundem ordinem et habitum recepissent libere, voluntarie et expresse, ut ibidem summo 
regi Christo et sponso fidelium animarım sue castitatis conservarent integritatem, placuit eidem 
Chünrado, aliquas de suis possessionibus predieto monasterio Vallis sancte Marie donare et con- 
ferre, unde nobis supplicavit, quatinus eartim sitam in superiori Affoltre, quam quondam bone me- 
morie Ülrieus dietus Trembelli civis Turicensis a nobili viro Ülrico de Regenspere pro tri- 
ginta duabus marcis puri et legalis argenti ponderis Turicensis comparavit, sicut in instrumento 
super hoc eonfeeto plenius edocetur®, et quam eurtim idem Ölrieus Hemme nepti sue, uxori quon- 
dam predicti Chünradi Thya, libere eontulit et donavit, de manibus ipsius Chünradi et liberoram 
suorum Chünradi, Rüdolfi, Mechthildis, Aune et Katherine reeiperemus et eandem eurtim 
prefatis religiosis iure hereditario coneederemus possidendam. Nos attendentes ex hoe divini eultus 
honorem augınentari, ipsius Chünradi Thya et Jiberorum suorum preeibus pium prebentes assen- 
sum, prodictam curtim de manibus eorundem ipsis nobis voluntarie, libere et expresse resignantibus 
recepimus et prefatis religiosis, abbatisse videlicet et conrentui monasterii Vallis sanete Marie, pro 
annuo censu, videlicet uno denario Turicensi, nobis in festo saneti Galli persolvendo, coneedimus 


180 erwünscht eine Rathsliste aus diesem Jahr wäre, kann man hierin keine solche schen, da nur 
‚8 Männer genannt sind, Bei Vergleichung mit den Rathslisten von 1205 und 1208 ergibt sich, dass die 4 
ersigenannten den 3 verschiedenen Rathsrolten angehören; alle aber sind Ministerialen oder Gotteshausleute 
der Abtei, 

® Wie oben nr. 1322 ist die Indiction um 1 zu niedrig angegeben. 

° Vgl. die Verkaufsurkunden betr. Ober-Affoltern bei Höngg vom 19. Juni und 4. September 1256; oben 
nr. 368 und 976, 
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et assignamns jure hereditario perpetuo possidendam et habendam. Testes huius rei sunt: reveren- 
dus in Christo dominus Martinus abbas Capelle, Chänradus monachus, Rüdolfus conversus 
eiusdem loei, H. plebanus abbacie Turicensis, Heinriens notarius noster, Hugo Mänezzo, Hugo 
Milcheli, Ül. Swalo, R. Bremegarton eives Tarioenses et alii quamplures. In cuius rei testi- 
moniam presentem litteram sepedictis religiosis Vallis sanete Marie tradimus sigillo nostro patenter 
ecommunitam. Datum Turegi, anno domini M’CO’LXVL, XIII. kal. Octobris, indietione nona. 

Original: Perg. 18/17 cm. Stiftsarchiv Frauenthal, 

Dorsualnotie: „Predium in Affoltra‘' 

Sigel, beschädigt, an braun und weissen Wollschnüren, von rolhem Wachs, der Asbtissin Mech- 


thild; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 39. 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal: Accurata Descriptio v. Zurlauben p. 129. — Cantonsbibl. Aargan 
Zurlauben Stemmatographie 80 p. 179, 

Drucke: Neugart Ep. Const. IL p. 545. — Geschichtsfreund IIL p. 128. — G.v. Wyss Abtei Z, Bei- 
lage 206, 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 29%, 


1331. Abt H. von Rüti verkauft den Zins von einem Grundstücke in Auw bei 
Meienberg an den bisherigen Lehensinhaber Marchward von Rüssegg. 
1266. (vor September 24.) 


H. divina miseratione abbas domus sanete Marie virginis in Rutbi, Premonstratensis or- 
dinis, Constantiensis dyocesis, et eiusdem loci eonventus ommibus ecelesie || catholice filiis pre- 
sentem paginam inspecturis orationes in domino cum notitia subseriptorum. Quia omnium habere 
memoriam et in nullo errare || potias divinitatis quam humanitatis existit, ideo ad lites sopiendas et 
tollendam materiam calumpnie ea, que geruntur, seripture telstimonio perhennantar. Notum sit igi- 
tur tam presentibus quam futuris, quod nos eensum euiusdam predü siti in villa dieta Öwa' prope 
oppidum Meienbercg, cuius proprietas et dominiam ad nos spectabat, per quod a nobis dominus 
Ül. felieis memorie de Rusegge? fuerat infeodatus, annuatim mediam lihram cere pouderis Thuri- 
censis ob memoriam proprietatis ad nos pertinentis persolvens, vendidimus et tradidimus justo ven- 
ditionis titulo cum omni iure, quo nobis eonpetebat, domino M.? militi de Rusegge pro libra de- 
 nariorum monete Thuricensis paeifice et quiete perpetualiter possidendum. Et ut dietus contrac- 
tus firmius permaneat, presentem cedulam eidem tradidimus sigillorum nostrorum munimine patenter 
eommunitam. Actum anno domini M°COLX°VI., indietione nona. 

Original: Perg. 823 cm. 8. A. Luzern, Hohenrain. 

2 Sigel, beschädigt, von braunem Wachs. 

1. () 45/80 mm. Abt mit Stab; rgl. Sigelabbildungen Lief. I nr. 48 (also kam das sonderbare 
Abtsigel, das oben nr. 1086, 1176 und 1177 vorkommt und in Lief. III nr. d7 abgebildet ist, 


wieder ausser Gebrauch). 
2. des Convents; vgl. Sigelabbildungen Lief, I nr. #9. 


ı Auw, Pfd. nördlich von Meienberg und westlich von Reussegg, Ct. Aargau; das von Rüti entlegene 
Gut kam wohl durch die Freien von Rüssegg selbst an dieses Kloster. 

2 Dirich muss Ende 1263 gestorben sein, da er am 13. October 1263 zum letzten Mal vorkommt und 
schon tot war, als die am 18. Januar 1268 ausgestellte Urkunde nachträglich besigelt wurde, was doch wohl 
nicht 0 viel später geschah; vgl, oben III. nr. 1205 und 1238. — ® Marchward, Sohn Wlrichs. 
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1332.  Leutpriester Heinrich) vom St. Peter in Zürich, Schultheiss Ulrich von 
@rüningen und Konrad Kellner von Schwamendingen geben als Schiedsrichter im 
Streit zwischen dem Kloster Zürichberg und den Brüdern Rudolf und Heinrich Murer 


den Schiedspruch, dass letztere kein Recht hätten auf das streitige Grundstück am 
Bach in Fluntern. 
1266. October 20. F luntern. 


Universis presentem paginam inspeeturis magister H. plebanus sancti Petri in Turego, Ül. 
senltetus in Gräningen et Chünradus Cellerarius in Swabindingen imperpetunm. Quia lege 
testante omnium habere | memoriam et in uullo errarc poeius divinitatis quam humanitatis est, et 
ne lites fiant immortales, ideo ea, que gerantur, seriptare testimonio roborantur. Noverint igitar 
presentes et futuri, | quod lite mota inter reverendos in Christo .. prepositum Montis Turieini 
saumque conventum, ordinis saneti Augustini, Constantiensis dyocesis, ex una et Rüdolfum et 
Heinricum fratres dietos Murerri! || nomine suo et suorum eonsanguineorum Ölriei, Rüdolfi et 
Chünradi fratrum dietorum de Grüningen ae aliorum in distrietu nobilis domini Lu. de Regins- 
perg” existentium, einsdem dyocesis, vertitur®) ex parte altera super duabus partibus predi siti in 
Flüntrein prope ripam, domibus® videlicet, toreulari, pomerio et agris continuis bonis Ül. mili- 
tis dieti de Lunkunft ex parte orientis, quas dieti R. et H. et eorum eomplices ad se iure heredi- 
tario a cenobio Montis Turieini pertinere dieebant, in nos tamquam in arbitros sub pena viginti 
librarum monete Turicensis extitit compromissum, ad quas solvendas pars arbitrium nostrum omnium 
vel duorum ex nobis non servans alteri parti se astrinxit voluntarie et expresse et eum fideiussoria 
eautione, ut dietum negocium secundum ius diffiniremus et deeideremus. Nos igitur omnes lite co- 
vam nobis a partibus contestata, auditis hine inde propositis, testibus receptis et post renunciationem 
plurium testium produetioni eorum dietis publicatis, eum in eausa fuit couclusum, sententiando diffini- 
ınus et diffiniendo sententiamus, dietorum bonorum duas partes ad prepositum et conventum mo- 
nasterii supradieti libere, pacifice, quiete et perpetualiter pertinere, dietis R. et H. et corum consan- 
guineis super eisdem bonis sub pena premissa perpetuum silentium imponentes, tereia parte, quam 
Heinr. Cementarius de Flüntrein ad_se pertinere affırmavit, eum in nos non foret compro- 
missum, rcoimanente. Ad maiorem autem eautelam premissorum, quia dieti R. et H. et eorum eom- 
pliees nostram sententiam in presentia L. nobilis senioris de Reginsperg et L. filii sui ratum®) ha- 
buernnt et pregratum®} libere et expresse, presens instrumentum sigillis dieti nobilis senioris et H. 
prepositi ecelesie Turicensis, mei H. plebani supradieti, euius sigillo Ül. seultetus et C. Cellerarius, 
quia sigilla propria non habent, utuntnr in hac parte, petivimus et obtinuimus roborari. Acta sunt 


*) sic, statt „vertente“. b) sio, statt „ratam et pregratam“, 

' Die Familie Murer kommt unter dem lateinischen Namen Cementator und Cementarius schon 1250 
‚und 1253 in Fluntern vor, vgl. oben IT. nr. 799 und 857; nur ihre Verwandten wohnten im regensbergischen 
Grüningen,. Vyl. unten einen weitern Schiedspruch über diesen Streit, vom 22. Juni 1267. 

* Ihm gehörte damals die Burg Grüningen und der Schultheiss war sein Beamter ; vgl, oben II. nr. 748. 

® Dies ist wohl das Haus mit Trotte und Baumgarten, später genannt Schnürlis Hofstatt am Häldek- 
bach, gegenüber dem Oberhof und Kelnhof in Fluntern, welches im Alten Zürich IL pP. 5dl erwähnt wird. 
Diese Urkunde scheint den Verfassern des Alten Zürich entgangen zu sein. 
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hee apud Flüntrein in pomerio prenotato presentibus, quorum intererat: H. prepositus, Welke! 
plebanus, magister Ül. dietus Wolfleipsh eanonici ecelesie Turicensis; Iohannes ecclesie rector 
in Swenningen, Io, diaconus dietus Pellifex?, C. Albus miles, Hugo Manez senior, Io. de 
Basilea, Ül. Faber dietus de Embirrah, C. frater Ber. dieti Virnin® cellerarii ecclesie Turi- 
censis, Ber. camerarius eiusdem ecelesie, eives Turicenses; Hugo et R. fratres dieti Vinken, R. 
et frater eiusdem dieti Banwardi, Hunth.“), Wernberus Blüni, Heinrieus et Barch. Cemen- 
tarii, Io. Cementarius filius C. Werkmester, Wer. Zagilhart, H. et H. dieti Gasserre omnes 
residentes in Flüntrein et alii quamplures, anno domini M°CCLX. sexto, sexto idus Octobr,, in- 
dietione deeima®. 

Original: Perg. 14/32 cm, S$t. A. Z. Obmannamt nr. 27. 

Dorswalnotigen, gleichzeifig: „Zra. de bonis in Flontren sitis circa ripam, wid. domibus, torculari, 
pomerio, agris ac aliis“; spätere: „liltera invalita est, caret enim sigillis; Flunterin“, 

£. Sigel fehlt, 2 Lücher für Schnäre. 


2. Sigel, schr beschädigt, an weissen Leinenschnüren, des Leutpriesters H, vom St, Peter; vgl, Sigel- 
abbildungen Lief. II nr. 68. 


1333. Propst Heinrich von Zürich beurkundet eine Abrechnung über Schulden 
und andere Verträge zwischen seinem Mitchorherrn, dem Notar Friedrich von Kiburg, 
und dem Abt von Wettingen. 


1266. October 15. Im Chorherrenstift Zürich. 


Universis Christi fidelibus presens seriptum intuentibus Heinrieus prepositus ecelesie Thuri- 
censis, Constantiensis dyocesis, affeetum |] karitatis. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod 
dileetas in Christo Friderieus notarius de Kiburg, eanoniens maioris || ecelesie Constantiensis 
et noster in ecelesia Thuricensi concanoniens®, in capitulo nostro presente fratre Hilteboldo, 
maiore cellerario | monasterii de Wetthingen, publice recognovit et dixit protestans et confitens 
libere et expresse, quod honorabiles in Christo .. abbas et conventus iam dieti monasterii de Wet- 
fingen, Cystereiensis ordinis et predicte dyocesis, et ipse de omnibus debitis, depositis, como- 
datis et de quibuslibet aliis contractibus®, si quos inter se habuerant, plena et diligenti rafione com- 
putationis prehabita se adinvicem taliter expediverunt, quod neutra pars alteri in aliquo debito seu 


a) Die Auflösung dieses durch Punkt vor- und naclıher von den andern getrennten und mit Ab- 
kürzungsstrich versehenen Eigennamens ist nicht klar; vielleicht ist es der etwa vorkommende Geschlechts- 
oder Zuname Hund mit irgend einer Endung, z. B. Huntlo. 

ı Der frühere Viceplebanus ; vgl, Register IL 

® Als „pellifices‘ werden die Brüder Littold und H. Fütschi bezeichnet, oben nr. 1328; dieser Diacon 
Johannes dürfte ihrer Familie angehören, da er auch in der unten folgenden Urkunde vom 6, Februar 1270 
„Ioh. diaconus dietus Ab Dorf heisst und dort neben ihm Lüt. Fütschi und Conrad pellifex dietus db Dorf 
vorkommen. 

» Wohl auch in Fluntern begütert, da der dortige Firnendach von diesem Geschlecht seinen Namen 
hat; vgl. Altes Zürich II. p. 546. Berchtold war Bäcker des Chorherrenstiftes; vgl. Anniversar zum 23. Mai: 
„Berchtoldus Firno pistor elaustralis‘. 

* Hier ist der Bedaische Indietionswechsel wieder richtig beobachtet. 

s Fol. oben II. nr. 694, 695, 098 und 840. 

% Ueber die Natur dieser Verträge gibt die Urkunde vom 28. Februar 1268 Aufschluss; vgl. unten 
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deposito vel comodato remanet aliqualiter obligata, prefato cellerario pro se et suo monasterio idem 
recoguoscente, asserente, protestante. Nomina vero presentium huie recognitioni et protestationi sunt 
hee: Rü. thesaurarins dietus Mareius, magister Ciin. eantor, Rüdegerus dietus de Klöton, H. 
dietus Sluzeli canoniei ecelesie Thuricensis, Ber. de Winterture receptus noster. In huius 
rei testimonium presentem litteram sigillis, videlieet nostro et predietorum domini .. abbatis de Wet- 
tingen et F. notarii, partibus tradimus patenter communitam. Actum [anno]®) domini M>COLXVI>, 
idus Octobris, indietione nona !. 
Original: Perg. 9/19 cm. St, A. Aargau, Wettingen nr, 788. 
3 Sigel, beschädigt, abhangend. 
1. des Propstes Heinrich von Zürich; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 41. 
2. des Abts von Wettingen, 
2. 0 15/84 mm. Stehender Geistlicher mi Buch: + 8. FR...... 1 CON..ANT.CANONIGCI 
(Notar von Kiburg); vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 69. 


1334. Graf Rudolf von Habsburg und Kiburg beurkundet, dass sein Ministerial, 
Ritter Wilhelm von Madetswil, sein Gut mit Einkünften zu Tagelswangen, Theilingen, 
Neschwil und Pidberg durch seine Hand dem Kloster Wettingen vergabt habe. 


1266. October 21. In dev Vorburg zu Kiburg. 


RB. de Habisbure et de Kibure comes, Alsatie lantgravius, universis Christi fidelibus no- 
tieiam subseriptorum. Expedit || et suadet proborum virorum ratio, ut propter hominum fragilitatem 
universa negocia, que geruntar, soripture testimonio | perhennentur, Notum igitur facimus tam pre- 
sentibus quam futuris presens seriptum intuentibus, quod Willelmus de Madolswile®|| miles, noster 
ministerialis, in remissionem suorum peccaminam et parentum suorum omne predium, quod habebat, 
videlicet apıd Tagilswane bouum reddens frusta XIU, apud Teilanc* frusta duo, apud Nesse- 
wile* frusta tria, apad Eitbere? frusta quinque et dimidiam, dedit seu tradidit per manum no- 
stram, accedente nostra mera voluntate pariter et consensu, reverendis in Christo domino abbati et 
eonventui de Wetingin quiete et perpetuo possidendum. Testes huis®) facti sunt: frater Ar. da- 
pifer, frater Cünr. sacerdos dietus de Lutriugun, Bur. de Wida, H. de Walineon®, C. Boh- 
seler milites, Hart. de Wissenane, R. de Hettelingin, R. scultetus de Wintirtur et alii quam- 
plares. Et in huius facti evidentiam pleniorem presentes litteras sigilli nostri munimine duximus 


*) Ueber der Zeile. ®%) sie, statt „huius“, 

ı Nach der in dieser Zeit und Gegend sonst gebräuchlichen Rechnung Beda's sollte es die 10. Indie- 
tion sein, es liegt wohl ein Versehen vor, 

® Rudolf, dar spätere König, nennt sich nun in Folge der Erbschaft von 1264 auch Graf von Kiburg, 
aber nicht regelmässig; sum ersten Mal in einer Urkunde für die Nonnen von Wesen am 29. August 1265, 
Herrgott Genzal. IL p. 890; ausschliesslich von Kiburg nennt er sich selbst nie, doch wird er von andern 
zuweilen comes de Kibure genannt, &. B. 1269 bei Herrgott Geneal. II. p. 413. 

® Madetswil, Pf. Russikon. — * Theilingen und Neschwil, Pf. Weisslingen. — ° Eidberg, Pf. Seen. 

° Wallikon, Pf, Wiesendangen, da oben nr. 1806 „Rüdolfus de Wisindangin et Heinrichus de Walin- 
kon milites' neben einander vorkommen; also ist es kaum richtig, wenn Meyer-Öchsner, Zürcher Ortsnamen, 
als ältere Form dieses Örtsnamens „Waldikon" angibt. 
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roborandas. Datum et actum in pomerio Kibure, anno domini M’CC-LXVL, feria quinta post festum 


beati Galli. 
Original: Perg. 921 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 135. 
Das Sigel, welches abhangend war, fehlt. 
Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen 188. 


1335. Die Grafen Gottfried und Eberhard von Habsburg (Laufenburg) verzich- 
ten auf ihre Rechte über Leute, die zu den an Wettingen vergabten Besitzungen in 
Dietikon und Schlieren gehören, aber von Murbach zu Lehen rühren. 

1266. November 8. Basel. 


Gotfridus et Ebirhardus fratres, comites de Habspurch, universis presentem litteram 
inspecturis || noticiam subseriptorum. Notum sit omnibus, quod orta materia questionis inter reli- 
giosos in Christo, .. abbatem videlicet || et conventum monasteri de Wettingen, Cysterciensis 
ordinis, ex una et nos ex parte altera super quibusdam artieulis contentis | in instrumento facto 
super vendieione de possessionibus in Dietinchon et in Slierron‘ et maxime super artieulo, ubi 
facta est mentio de hominibus, quos in feodum habemus a monasterio Mürbacensi, tandem usi 
consilio iurisperitorum et aliorum honestorum recognovimus et per presentes reeognoscimus, nullum 
ius penitas nos nostrosque heredes habere in hominibus, euiuscumque condieionis sint, sieut in instru- 
mento super vendieione premissarım villarum Dietincehon et Slierron facto plenius eontinetur, 
quamdiu dieti homines in villis premissis et earum terminis et distrietu fuerint residentes, hoc etiam 
adieeto, quod, si iam dieti homines vel aliqui ex eis de villis prefatis et earum terminis et distrietu 
eum domicilio se transtulerint, nostrum ius et dominium sieut antea in ipsis habebimus pleno iure, 
sie quod, si sepedieti homines redire voluerint ad villas prenotatas, hoc eis per nos nostrosque ofü- 
eiales et ministros vel quoscumque non debemus verbo vel facto, minis vel terroribus vel aliqualiter 
probibere; sed, cum redierint ad loca premissa, debent gaudere pristina libertate, renunciantes pre- 
sentibus sine dolo et fraudis serupulo in integrum restitutioni, ommni actioni, exceptioni, replieationi 
et omni favori legum et canonum, per que premissa revocari possent vel etiam impugnari. Ut au- 
tem premissa firma et illibata permaneant nee ab aliquo valeant impugnari, presens instrumentum 
sigillis honorabilis fratris nostri, prepositi maioris ecelesie Basiliensis et nostris duximns roboran- 
dum. Actum Basilee, in curia predieti fratris nostri, anno domini M’COLX°VI‘, in octava omnium 
sanetorum, indietione nona®. 

Original: Perg. 19/35 em. 8t. A. Aargau, Wettingen nr. 186. 


1. Sigel, beschädigt, von rothem Wachs, des Propstes von Basel; gl. Sigelabbildungen Lief. III ar. 3 
(verschieden von der Abbildung im Basler Urkundenbuch I nr. 22). 


1 In der hiemit eitierten Urkunde vom 17. October 1259, oben III. nr. 1079, ist der Rechte Murbachs 
keine Erwähnung gethan, sondern nur im allgemeinen von „ecelesiarum guarumcunge servis“ geredet; diesem 
Mangel soll wohl hiedurch abgeholfen werden: 1269 (vor dem 24. September) verzichtet aber Muri auf seine 
Leute in Dietikon und Schlieren. Sollte hier ein Fehler „Murbacensi“ statt „Murensi“ vorliegen? Es ist 
ohnehin nicht klar, wie Murbach zu Leuten in dieser Gegend kommt. 

1 Es sollte die 10. Indiction sein nach bedaischer Rechnung, wie diese auch in der folgenden, wehl 
gleichzeitigen Urkunde richtig beobachtet ist. 


2. Sigel, beschidigt, von rothem Wachs, des Grafen Gottfried; vgl. Sigelabbildungen Lief, I nr, 7. 
3. Sigel, wohlerhalten, von rothem Wachs, des Grafen Eberhard; vgl, Sigelabbildungen LAef. III nr. 4. 
Drucke: Archiv Wettingen p. 907. — Herrgott Geneal. II, p. 396 nr, 482, 

Rey.: Böhmer p. 473. 


1336. Propst Rudolf von Basel und Eberhard, Grafen von Habsburg (-Laufen- 
burg}, geben ihre Genehmigung dazu, dass ihr Eigengut zu Dietikon durch die Edlen 
von Schnabelburg, welche damit belehnt waren und es an die Ritter von Wil weiter 
verliehen hatten, dem Kloster Wettingen verkauft werde. 


1266. (zum 8, November.) Bei Zürich. 


Rüdolfus prepositus maioris ecelesie in Basilea et Eberhardus fratres, comites de Habis- 
bure, omnibus presentium || inspectoribus noticiam subseriptorum. Noverint, quos nosse fuerit opor- 
tunum, quod allodium quoddam nostrum situm in villa et || bauno Dietinkon! reddens annis sin- 
gulis XV modios tritiei, quo viri nobiles de Snabilbure et... de Eschibach fuerant || infeodati a 
nobis, itemque Bernherus miles et Hartmannus patruus suus neenon Diethelmus patruelis eius 
dieti de Wile, nostri ministeriales, similiter a premissis nobilibus eodem fuerunt infeodati, tandem 
illud vendiderunt pro XNXX* mareis argenti puri et legalis ponderis Thuricensis religiosis viris 
domino .„. abbati et conventui monasterii de Wettingen, Cisterciensis ordivis, Constanciensis 
dyocesis, nostra*) super ide*) eonsensn ae permissione nichilominus accedente, premissa tamen prius 
lcgittima resignaeione euiuslibet predietorum in manus nostras ae simul renuneiando omni excep- 
cioni, defensioni, consuetudini et iuri eanoniei®) vel eivili ae constitueioni edite de feodis. Nos igi- 
tur prefatorum nobilium ae ministerialium nostrorum resignacionem, renuneiacionem ac vendieionem 
tamquam de nostra permissione et licencia factam gratam et ratam habentes, memoratis religiosis 
et eorum monasterio prelibatum [feodum]®) sive allodium nostrum donando, tradendo et conferendo 
et“) inperpetuum possidendo*) libere confirmamus. In cuius rei testimonium presentem litteram pre- 
fatis religiosis dedimus sigillorum nostrorum munimine roboratam. Acta sunt hec apud Thuregum, 
anno domini M’COLX°VI°, indietione X? 

Original: Perg. 14/21 cm. 81. A. ZU Obmannamt nr. 28, 

I. Sigel, beschädigt, des Propstes Rudolf; vgl. en zum Z, Urk.-Buch Lief. III ar. 3. 


2. Sigel, beschädigt; vgl. Sigelabbildungen Jäef. II nr. 
Notiz: St. A. Z, Urbar von Ostenbach nr. 455° fol, ie 


*) sic. ®) Ueber der Zeile. 

' Schon 1253 hatten die Habsbury-Laufenburger Güter zu Dietikon an Weltingen vergabt, ngl, oben II, 
nr. 869 und 870, sowie am I7. October 1259, vgl, oben III. nr. 1079, wobei sie nur noch Grafschafts- und 
Patronatsreehte vorbehielten, Den hier bestätigten Verkauf hatten die Grafen Rudolf von der älteren und 
. Gottfried, der ülteste der Laufenburger Länie, schon 1263 bestätigt; vgl. oben III. tr. 1228. Der Grund die 

ser nachträglichen Bestätigung dürfte darin liegen, dass Eberhard erst 1205 volljährig wurde; vgl. Böhmer 
Regesten p. 477. Das Gut kam später an Oestenbach, und in dieser Archivabtheilung sollten diese Urkunden 
eigentlich liegen. 

* Also jedenfalls nach dem 24. September und wohl ziemlich gleichzeitig mit der Verzichturkunde 
Gottfrieds und Eberhards vom 8. Nowember, die freilich in Basel ausgestellt ist. 
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1337. Abt Konrad und der Convent von Wettingen verkaufen ihr Gut zu 
Schönenberg an Hedwig Fink und ihre Kinder, welche die Kinder des Cantors von 
Zürich genannt werden, durch die Hand des Propstes Heinrich von Zürich, der ihnen 
das Gut zu Erbe verleiht. 

1266. November 9. Chorherrenstift Zürich. 


[U]niversis®) Christi fidelibus preseneinum inspeetoribus Chünradus abbas totusque conventus 
monasterii in Wetingen, Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, || affeetum caritatis. 
Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos communi consensu omnium fratrum nostrorum trac- 
tatu specialiter prehabito predium || nostrum situm in loco, qui dieitur Schönenberch', annuatim 
reddens septem modios tritiei et unum maltare avene et quatuordecim solidos | monete Turicensis 
usualis, quod eeiam ad presens eolit Petrus monasterii nostri servus, sponte, bona fide, sine omni 
dolo ae fraude seu specie fraudis cum omni iure et eonsuetudine, usa nobis in ipso predio compe- 
tentibus inre proprio in perpetuum vendidimus, tradidimus et assignavimus Hedewige mulieri diete 
Vinehina, Chünrado seolari, Iohanni, Elsebete, Katerine, ipsias mulieris pueris, qui dieun- 
tur eantoris Turiecensis?, pro viginti mareis puri et legalis argenti ponderis Turicensis conversis 
in evidentem utilitatem monasterii nostri, ad maiorem cautelam predieti predii possessionem et pro- 
prietatem ac omne ins nobis eompetens de iure vel conswetudine in mans honorabilis viri Hein- 
riei prepositi ecclesie Turieensis, prediete dyocesis, totaliter sine diminueione et eondicione qua- 
libet resignando. Qui prepositus resignaeione huiusmodi facta nobis instantibus et petentibus pre- 
dietis mulieri et pueris et eorum heredibus seu alio quocumgue modo vel titulo suecedentibus pre- 
fatum predium pro annuo censu, videlicet uno denario monete Turicensis usualis, ab eisdem in 
festo Martini, si requisiti fuerint, solvendo eoncessit et tradidit iare hereditario perpetualiter possi- 
dendum, ita tamen, quod uno predietorum vel pluribus cedentibus vel decedentibus superstes vel 
auperstites in solidum et in totum succedant, defeetu natalium vel alio inpedimento non obstante, 
Inter predietos eciam, mulierem videlicet et pneros, ordinatum est taliter et conventum, quod nullus 
ex ipsis sepedietum predium in toto vel in parte sine libero et expresso eonsensu omnium, qui ins 
habent in eodem, debeat etiam consensu maioris partis predietorum habito aliqualiter alienare. Quodsi 
alienacio contra id, quod dietum est, faeta fuerit, nullius momenti existat, nobis tamen per istam 
ordinacionem nullo iure vel eansa revoeandi prelibatum predium acquisito. Et ut hee omnia et sin- 
gula firma et inconcussa permancant, ad maiorem warandiam seu eustodiam ac defensionem waran- 
die nos et nostrum monasterium ipsi mulieri et pueris ac eis suecedentibus presentibus obligando, 
niehilominus renuneiantes omni exeeptioni iuris et facti vel alii euicamque amminieulo, per quam 
vel per quod predieta vendicio aliquo tempore posset annullari, in testimonium antedietorum pre- 


*, Die Initiale feblt. 

1 Schünenberg, nördlich von Hasenberg, Ct. Aargau, nahe bei Göslikon, wo K. v. Mure früher Leut- 
priester war und Wettingen 1259 Besitzungen von Habsburg erhielt; vgl. oben III. nr. 1079. 

® ls sind dies also illegitime Kinder des berühmten Konrad von Mure, Cantors des Öhorherrenstiftes, 
und es ist für die Zeitanschauungen bezeichnend, wie anstandslos darüber üm Ghorherrenstift selbal ver- 
handelt wird, ähnlich wie über den Chorherrn Heinrieh Merz; vgl. oben III. nr. 1268. a 


W. 
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sentem litteram sigillis honorabiliem in Christo Meehthildis abbatisse et predieti HA. prepositi Tari- 
censis et men, videlicet abbatis de Wetingen, quo et nos eiusdem eonventus loei utimur, tradendo®) 
scpedietis mulieri et pneris patenter commmnitam. Acta sunt hee in ecapitulo eeelesie Turieensis 
prepositure, presentibus quorum hee sunt nomina: predietus dominus H, prepositus, Hugo Bochli, 
Heinriens plebauus saneti Petri, Ülriens Wolfleipscho magistri, Chüänradus sacerdos de Vische- 
tal canoniei Turieenses; frater Hiltboldus sacerdos, eellerarius, frater Ülrieus dietas Trem- 
billi laieus conversus de Wetingen, Iohannes plebanus in Swenlingen dietus Manezzo, Io- 
hannes diaconns, elerieas ipsius prepositi, Berehtoldus cellerarius celaustri, Rodolfus saorista et 
plures alii, anno domiui M’CCLX? sexto, quinto idus Novembris, indietione decima. 

Nos prenominati Meehthildis abbatissa, Heinrieus prepositus ad peticionem pareium, inter 
quas negocium geritur, in testimonium recognieionis et ratihabieionis premissorum, que scimus esse 
vera, eoneedendo sepedietis mulieri et pueris®) faciendi, ordinandi de predieto predio seeundam for- 
mam premissaım, quiequid sibi visum fuerit expelire, defeetu natalium super hoc non obstante, pre- 
sentem litteram de nostra seientia confeetam et conseriptam sigillis nostris faeimus patenter commu- 
niri, anno domini, die et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 24i24 cm. St. A. darge, Wettingen nr, 187. 


3 Sigel, beschädigt, von rothem Wachs, der Aebtissin und des Propstes von Zürich {vgl. Sigelabbildun- 
gen Tief. UI nr, 39 und 41) und (des Abts von Wettingen, 


1338. Propst Heinrich von Zürich verleiht der Priorin von Oetenbach ein 
(Grundstück in Wangen, welches Ritter Johannes Rümer von Zürich ihm hiezu aufgab. 


1266. November 14. Bei Zürich. 


OÖnmibus preseneium inspeetoribas Hjeinriens] prepositus ecelesie Tarieensis notieiam sub- 
scriptoram. Noverint tenore preseneium universi, ) quod Iohannes dietas Rümer! miles, eivis 
Turiceusis, predium suum situm in Wangen? .. priorisse et conventui sororum | in Ötinbach 
vendidit pro XXVI mareis puri et legalis argenti et tam ipse quam Judinta uxor sua cum tota 
prole || sun ipsum predium ad manus nostras libere resiguarunt. Nos quogue extunc prefata bona 
pro uno denario eeelesie nostre Turicensi singnlis aunis in festo sancti Martini solvendo eoncessi- 
inus dietis priorisse et conventni perpetuo possidenda,. Testes huius sunt: Heinricus dietus Brun, 
Heinrieus dietus de Curia, Heinrieus Mareius, Cünradus de Wolröwa, Ülriens et Heinri- 
eus de Chlotun milites, Iohannes Manezzo, Hiltebrandus Marcius®, Chünradus Golt- 
stein, Rüdolfus Martini et ali quamplurest. Ad maiorem autem huius rei firmitatem nostro et 





a) sie, statt „braulimns“. d) Hier ist wohl „faeultatem" ausgefallen, 

ı Nach dem Wappenbild im Sigel dürfte Joh, Rümer dem Geschlechte der Meyer von Uerikon ange- 
höven, wie er auch als Rapperswiler Ministerial vorkommt; vgl, oben III. nr. 1086. 

: Wangen, Pfd. im Bezirk Uster, wo Octenbach schon 1242 Besitz erhalten hatte; vgl. oben II. nr. 574. 

’ Laut Auniversar der Propstei starb „Hiltebrandus dietus Marcius am 10, August 1268. 

1 Die Zeugen vepräseutieren schwerlich die Rathsrotte, da swar 6 Ritter, aber nur 4 Bürger dabei 
sind und die lefztern gar nie, von erstern nur 4 in den Rathslisten von 1265 und 1268 erscheinen, aber ge 
vade nicht in dem Herbstrafhe, der hier in Betracht käme, sondern im Fastenrathe. Allerdings könnte die 
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dieti Iohannis militis sigillis presentem litteram feeimus roborari. Acta sunt hee apud Taregum', 
anno demini M°CC°LXVP, XVII. kal. Decembris, indietione VIIII**. 
Original: Perg. 10/25 em. St. A. Z. Oetenbach nr. 43. 
2 Sigel, beschädigt, abhangend. 
1. des Propstes Heinrich; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. #1. 
2. 037 mm. Schild, worin zwei mit Punkten besetzte Pfähle stehen: 5. JOHANNIS KVME.. 


1339. Papst Clemens IV. bestätigt die inserierte Urkunde‘, durch welche Bi- 
schof Eberhard von Constanz seine Zehntenquart von den Kirchen T’hunsel und Krotz- 
ingen an das Kloster St. Trudbert abtrat, welches dafür die Zehnten in der Pfarrei 
Winterthur zu Handen des Bischofs loskaufte. 

1266. December 11. WViterbo. 


Copie: Generallandssarchiv in Karlsruhe: Copielmch von St. Trudbert nr. 726. 
Druck: Zeitschrift für Geschichte des Oberrheines XXL p. 469. 
Reg.: Potthast nr. 19891. 


1340. Der Edle Ulrich von Regensberg genehmigt den Verkauf eines Grund- 
stickes zu Dällikon durch seinen Eigenmann, Gerung den Giesser, an die Constanzer 


Schwestern in Zürich. 
1266. December 21. Dällikon. 


Omnibus Christi fidelibus presentes Jitteras intuentibus Ulriens nobilis vir de Reginsbergh‘ 
notieiam subseriptorum. Vita brevis, memoria labilis, mens variabilis, malieia temporis || suadent 
gesta modernorum seripti memoria confirmari. Noyerint igitue tam posteri quam presentes, quod 
servus noster proprietarius Gerungus dietus der Giezzar cum uxore sma et Gerungo et jÜlrieo 
filiis suis neenon aliis Aliis et filiabas predium suum, quod apud villam Tellinehou actenus libere 
possederunt, religiosis feminis Judinte priorisse et conventui sororum dietarum de Constantia, 
erdinis || saneti Augustini, residentibus in Turcego pro XL libris et una denariorum vendiderunt 
ipsaque bona nostra interveniente auetoritate et nostra bona volantate etiam aceedente dietis sorori- 
bus legaliter tradiderunt iure proprietario possidenda. Ad habnudantem anteın ceautelam nos cum 
ipsis venditoribus eonstituimas nos warandos predietarum sororum, abi necesse fucrit vel euın requi- 
siti super hoc fuerimus, super vera traditione ipsius possessionis et vero titnlo, videlicet prediali, ad 


in diese Zeit fallende Regensbergerfehde zu Ergänzungen für abıwesende Mitglieder genöthigt haben. Es 
spricht aber nichts für die Annahme, dass es die Rathsliste sei; auch die Handlung verlangt eher eine Ver- 
sammlung der Lehensleute der Zürcher Kirchen. 

ı Also ausserhalb der Stadt, wohl am Oetenbach oder in einem Propsteihof; auch dies spricht gegen 
die Rathsliste. 

: Wenn man die allgemein gebrüuchliche Beda’sche Indiction annimmt, sollte die 10, stehen. 

» Die Winterthur betreffende Originalurkunde vom 29. Juli 1262 ist oben III, nr. 1185 abgedruckt. 

“ Aus der damals spielenden Fehde der Regensberger mit Zürich erklärt sich vielleicht, dıras bei 
diesem Verkauf kein Zürcher Zeuge und keine Besigelung durch den Rath vorkommt. 
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hoc etiam nostros suecessores niehilominus obligando, preterea omni iuri nobis in ipsis bonis nune 
aut in posterum competenti et omni defensioni et auxilio legum et canonum omnique actioni et con- 
stitutioni edite vel edende, beneficio restitutionis in integrum iure minoris, exceptioni non numerate 
peccunie ac etiam omnibus aliis exceptionibus, que nobis adversus dietas sorores super repetitione 
dietorum bonorum nune possent eompetere aut etiam in futuro, renuntiantes presentibus libere et 
expresse. Ad maiorem autem predictorum omnium firmitatem tam pro nobis quam predietis vendi- 
toribus ab ipsis rogati presens eonseribi feeimus instrumentum nostro sigillo patenter et fideliter robo- 
ratam. Testes, qui fuerunt presentes, sunt isti: Rüdolfus plebanus de Tellinehon, lohannes die- 
tus uzzer dem Tal, frater Cünradus conversus de Tellinecon, Cünradus dietus Stahilli, Rü- 
dolfus dietus Vrio, Heinrieus dietns Widercher, Heinrieus filius der Haginarrun et alii quam 
plorimi fide digni. Acta sunt autem hee in domo prefati Gerungi, anno domini M’CC°LXVI, duo- 
deeimo kal. Ianuarii, indieione*) deeima. 
Original: Perg. 16/30 em. St. A. Z. Spital nr, 16, 


Sigel, wohlerhalten, an weiss und blauen Schnüren, Ulrichs von Regensberg; vgl. Sigelabbildungen 
Lief, IInr. 21. 


1341. Konrad II. (Conradin)‘, König von Jerusalem und Sicilien, Herzog von 
Schwaben, verspricht dem Grafen Rudolf von Habsburg zur Belohnung seiner dem 
Kaiser Friedrich und König Konrad geleisteten Dienste, ihm die Lehen des Grafen 
Hartmann des jüngern von Kiburg® zu verleihen, sobald Conradin zum römischen 


König gewählt sei. 
1267. Januar 11. Bei Engen. 


Original: Perg. K. k, Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien, 

Drucke: Lichnowsky Regesten I. p. 158. — Kopp Gesch. I. p. 885. — Fontes rerum Bernensium II. 
». BTL. 

Reg.: Bühmer-Ficker nr, 4822, 


1342. Gräfin Elisabeth, Witwe Hartmanns des jüngern von Kiburg, gibt ihre 
Genehmigung dazu, dass die Vormünder ihrer Tochter Anna die Besitzungen zu Hem- 
brunn an das Kloster Wettingen verkauft haben. 

1267. Februar 18. Burgdorf. 


Universis presentem litteram inspecturis Elizabet comitissa, H. iunioris comitis de Kiburg 
relicta, || notieiam rei geste cum salute. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos venditio- 
nem, contraetum sea ordinaltionem per nobiles viros R. lantgravium Alsacie, H. comitem de Wer- 
denberg’, G. et E. fratres comites | de Habspurch cum religiosis in Christo abbate .. et con- 





=) sic. 

ı Conradin bereitete sich damals zum Zug nach Italien vor. — * Es sind dieselben Beichiinen, welche 
Kinig Richard am IT. October 1263 dem Grafen Peter von Savoien verliehen hatte; vgl. oben III nr. 1335. — 
» Der Graf’ von Werdenberg war der Vormund der Gräfin Elisabeth und ihrer Tochter Anna von Kiburg; 
vgl. Kopp Gesch. II. 1 p. 598, oben III. nr. 1977 und die Urkunde vom 28. August 1267, unten, 
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venta monasterii in Wetthingen, Cysterciensis ordinis, faetam et initam de possessionibus [uni- 
versis]*) in Henbrunnen' sitis, quarum usufruetus ex donatione elare memorie mariti nostri H. 
comitis de Kiburg pro tempore vite nostre, quod valgo dieitur ci lipgedinge, et titulo pignoris [ad 
nos]®) pertinere dinoseebatur, quia pro necessitate evidenti dilectissime filie nostre Anne et utilitate 
de provido et mataro eonsilio factum est, ratam et firmam habemus et habebimus sponte, libere, 
non coacte, renunciando et resignando omni iuri et impetitioni, que nobis in eisdem bonis eompetunt 
vel possent competere in futarum. Ad maiorem etiam cautelam rennneiamus omni iuri, favori, de- 
fensioni, constitutioni Jegum et canonum edite vel edende et precipue restitutioni in integram et bene- 
fieio Velleiani? et omnibas conditionibus, consuetudinibas generalibus et privatis in favorem dotis 
vel donationibus matrimonialibus factis et universis, per que huiusmodi venditionis eontractus vel 
emptionis forma ex parte nostri possent aliquatenas impediri vel irritari, prenissa singula et uui- 
vers promittens de data nomine iuramenti in manus fratris Volkeri supprioris prefati monasterii 
rata et firma inviolabiliter observari. In cuius donationis et resignationis nostre testimonium pre- 
sentem litteram sepedictis religiosis et eoram monasterio dedimus sigilli nostri munimine roboratam. 
Actum et datum Burgdorf in stupa ei Tore, anno domini M’CC-LX°VIP, XU. kal, Mareii, indie- 
tione deeima. Testes, qui rogati interfuerunt, sunt: illustris vir comes R. de Habspure, lancravius 
Alsacie, Heinriens nobilis de Gruninberg, Hartmannus de Baldegge, Ber. de Halwile, 
lacobus de Rinnach, Ül, de Vilmeringen, Her, de Madstetten milites et alii quamplures 
fide digni. 

Original: Perg, 14/21 em, St. A. dargau, Weltingen nr. 138, 

Sigel, beschädigt, abhangend, von rothem Wachs, der Gräfin Elisabeth; vgl. Sigelabbild. Lief. UTnr. 1. 

Drucke: Archiv Wettingen p. 1301. — Herrgott Geneal. II. p. 599 ur. 486. — Fontes verum BDer- 


nensium II. p. 676 nr. 616, 
Reg.: Argovta X. p. 148 sr. 181. — Krüger Regesten von Werdenberg nr. 24. 


1343. Der Edle Walther von Vatz beurkundet als Vormund des nachgebornen 
Sohnes des Grafen Rudolf von Rapperswil, dass dessen Ministeriale Ritter Rudolf von 
Thurn ein Grundstück zu Hegnau an die Lazariter im Gfenn verkanft habe. 


1267. März 19. Zürich. 


Universis presentium inspeetoribus Waltherus nobilis dietus de Vazs notieiam subseriptorum. 
Ordo et iuris et rationis postulat et requirit || ea, que geruntur, at litibus obvietur, seripture testi- 
wmonio roborari. Noverint igitu, quos nosse fuerit opportunem, quod Rüdolfus miles dietus de 
Turri, || ministerialis illastris domini R. de Habispurg et de Kiburg comitis, Alsacie lantgravii, 


#) Auf Rasur. 5b) Ueber der Zeile. 

! Hembrunn, Pf. Vilmergen, Ct, Aargau. 

® Das unter den Consuln M. Silanus und Velleius Tutor erlassene Senatsconsult, welcher alle von 
Frauen eingegangenen Bürgschaften und andere Intercessionen für ungültig erklärt; über mittelalterliche 
Citate vgl. Ducange: „Velletanum“. Dieses sowie dus macedonianische Senatsconsult kommt mehrfach in 
mittelalterlichen Urkunden vor; vgl. oben III. nr. 1188. 
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et Rüdolfi bone memorie quondam eomitis de | Raprehtswiler', predium suum situm in Hegins?® 
vendidit fratribus domus saneti Lazari in dem Gevenne, Constantiensis dyocesis, pro summa 
XIII marcarum argenti, quam sibi persolutam confitetur, accedente consensu predieti domini R. comi- 
tis de Habispurg et de Kiburg et nostro ae Rüdolfi pueri? quondam ecomitis de Raprehts- 
wiler, euius tutor nos sumus legitimus, libero et expresso, pacifice et quiete perpetualiter possi- 
dendum. In cuius rei testimonium diete domns fratribus presens instrumentum sigillis, nostro vide- 
licet, quo dietus R. puer utitur in hae parte, et honorabilis domini ..* prepositi Ymbriacensis, 
quo prenomivatus Rüdolfus miles dietus de Turri utitur, cum proprium non habeat, tradidit pa- 
tenter communitum. Testes, qui hits interfuerunt, sunt: H. decanus in Sarnon, frater Wernherus 
dietus de Rathusen, ordinis Cystereiensis; Arnoldus de Malters, Heinrieus dietus Galdis- 
riet, Rüdolfus de Hohtorf eives opidi Lucernensis® et alii quamplures. Acta sunt hee Tu- 
regt, anno domini M°CC-LXVIL, XIII. kal. Aprilis, indietione deeima. 


Original: Perg. St, A. Z. Spanweid ar, 2, 
Die Sigel fehlen, Binschnitte für 2 Pergamentstreifen. 


1344. Die Brüder Berchtold und Johannes, Edle von Schnabelburg, verkaufen 
die Vogtei über die Besitzungen zu Rattlisberg dem Kloster Kappel un 29 Mark, 


1267. März 20. Zürich und Glanzenberg. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Bertholdus et lohannes 
fratres, nobiles de Snabilburch, notieiam subseriptorum, Quoniam labilis est memoria hominum, 
que fiunt || in tempore, ne simul labantur cum temipore, seripture testimonio solent perhennari. No- 
verint igitur tam presentes quam futnri, quod nos ac pie reeordationis Waltherus frater noster ha- 
bita deliberaltione unauimi consilio et consensu libero et expresso, ego vero Bertholdus nomine 
liberorum meornm Willehelmi et Heinriei ac Ülriei fratris mei, quorum tator legittimus existo, 
pro evidenti | et mianifesta utilitate nostra, ne propter graves exspensas*) obsidum et immoderatas 
usuras ereditorum intollerabile dampnum nos sustinere oporteret, advocaciam possessionum montis, 
qui Ratoltsperch dieitur, et ville in eodem monte constitute, qui mons inter castram nostram Sna- 
bilburch et vadum, qui Babenwag“ appellatur, dinoseitur esse situs, cam advocatia hominum ad 
ipsum montem speetantinm religiosis in Christo .. abbati et conventui monasterii de Capella, Cy- 
stereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, qui quondam predietum montem et villam ae homiues 

“) sio. 

’ Starb am 28. Juli 1262. — ® Doeynau, Pf. Volketsisil. 

® Iudolf IV, 1262 nach des Vaters Tod geboren. 

* Heinrich von Nusen. 

® Diese Luzerner kamen wohl mit ihrem Herrn, Rudolf von Habsburg, nach Zürich. 

® Babenwag heisst auf Gygers Karte der Abhang gegen das linke Sihlufer gleich unterhalb der Sihl- 
brücke, Pf. Hausen; der Name kommt auf neuern Karten nicht mehr vor, doch heisst die Sihlbräcke noch 
Jeizt im Volksinund „Brücke an der Babenwag“. Diese Urkunde beweist, dass von den bei Meyer-Ochsner 
Zürcher Ortsnamen nr, 409 gegebenen Erklärungen von „wag = Tacus, gurges, vadum" die letzte die richtige 


ist. Dann würde ex sich ursprünglich wohl auf eine Furt begiehen, die vor Erbauung der Drücke bestand. 
Die Bestimmung von Rattlisbery = Ober-, Mitller- und Unter-Albis (vgl. I. nr. 349) wird hiedurch bestätigt. 
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a reverendis in Christo .. abbate et eonventu do Mure sibi et suis suceessoribus comparaverant !, 
per manus illustrium dominorum nostrorum Rudolfi comitis de Habspurch, langravii Alsacie, 
neenon Gottefridi, Rüdolfi maioris eeclesie Basiliensis prepositi et Eberhardi fratrum, eque 
eomitum de Habspurch, a quibus predietam advocaciam iure possedimus feodali, nomine sive titulo 
venditionis tradidimus, donavimus, eontulimus et assignavimus pro viginti et novem mareis puri et 
legalis argenti ponderis Thuricensis iam nobis integraliter persolutis et in nostram utilitatem 
conversis, enm omnibus suis appendiciis, videlieet bominibus, possessionibus, agris, terris, eultis, in- 
eultis, nemoribns, virgultis, pratis, paseuis, venationibus, piscationibas, aquedueta et decursu aqua- 
mm et omnibas aliis iuribus, que ad premissam advocatiam pertinebant, sine dolo et fraudis serapulo 
libere et quiete ab bac die inanten perpetualiter possidendam et habeudam, presentibus nos nostros- 
que heredes, liberos et successores obligantes ad veram premissorum warandiam sepefatis religiosis 
de Capella prestandam, ubieumque vel quandocumque ab ipsis fuerimas requisiti. Ad maiorem etiam 
eautelam presentium tenore renunciamus pro nobis nostrisque heredibus, liberis et successoribus privi- 
legio, in integrum restitutioni, consuetudini, edieto edito et edendo, privilegio impetrato et impetrando, 
favori legum et canonum et omnibus aliis, per que prefata nostra venditio nobis tam necessarie et 
utiliter faeta impugnari posset vel revocari. Huius rei testes sunt; Chünradus et Arnoldus mo- 
nachi de Capella; Waltherus de Eshibach, Hermannas de Bönsteten nobiles; Petrus de 
Hunoberch®), Eberhardus de Henkart, Walt. et Heinr, de Iberch, Bertholdus de 
Hallewile, Burchardus de Buchse, Cünradns et Ülrieus de Steinmur*) milites; Heinr. 
de Ibereh, Rüdolfus de Arne et alii quamplures. Acta sunt hee primo Tlhiuregi, in domo 
Heinriei Siuzzellini eanoniei Thuricensis, per manus illustrium dominorum R. langravii Al- 
sacie, postea vero in villa Glanzenbere? per manus R. prepositi Basiliensis, Gottefridi et 
Eberhardi eomitum de Habspurch, anno domini M°CC-LXVII°, XIUV kal. Aprilis, indietione X%, 
Ad maiorem vero predietorum omnium firmitatem presens instrumentum sapradietis religiosis de 
Capella tradimas sigillorum nostrorum munimine patenter communitum, anno domini et indietione 
prenotatis. 

Original: Perg. 18/31 cm. St. A. Z. Kappel nr. 85. 

1. Sigel, wohlerhalten, Berchtolds von Schnabelburg; vgl. Sigelabbildungen Lief. II. ar. 28. 

2. Sigel, wohlerhalten, OD 53 mım. Grösserer Schill mit complicierterom Kreuz: f $.IOHANNIS DE 
SCHNABELBVRCH. 

Druck: Kopp Urkunden II p. 128 nr. 62. 

Reg.: Kappel nr, 91. 


#) Kopp hat „v“ unrichtig als „o“ gelesen, 

! Am 13. März 1189 destätigte eine päpstliche Bulle dem Kloster Auri den Besitz des „predium Ra- 
tolfesperc“ ; vgl, oben I. nr. 349; Muri trat am 6. Juli 1260 die Güter in Rattlisberg an Kappel ab, wohin 
dis Bewohner schon 1255 zum Gottesdienst giengen; vgl, oben III. nr. 952, 1106, 1107 und 1118. 

2 Die verschiedenen Ausstellungsorte erklären sich aus der damals spielenden Regensberger Fehde, 
bei welcher Rudolf sein Hauptquartier in Zürich hat, wihrend seine Veltern von der jüngern Linie als Söhne 
einer Regensbergerin im Hauptquartier des Feindes stehen. Ob auch die Schnabelluerger und die hier vor- 
liegende Handlung eine Berxiehung eur Fehde hat, ist unklar. 
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1345. Die Grafen von Habsburg: Propst Rudolf von Basel, Landgraf Rudolf 
vom Elsass, Gottfried und Eberhard verleihen die ihnen von den Edlen won Schnabel- 
burg hiezu anfgegebene Vogtei über die Besitzungen zw Rattlisberg an das Kloster 
Kappel. 

1267. März 20. Zürich und Glanzenberg. 

Rüdolfus prepositus maioris eeelesie Basiliensis, Rüdolfus lantgravius Alsacie, Göt- 
fridus et Eberhardus comites de Habsburk universis Christi fidelibus, || ad quos presentes lit- 
tere pervenerint, notielam rei geste. Quoniam labilis est memoria bominum, que fiunt in tempure, 
ne simul labantar cum tempore, || seripture solent testimonio perhennari. Noverint igitur tam pre- 
sentes quam futuri, quod, eum viri nobiles Berchtoldus, Waltherus et Johannes fratres |] de 
Snabelburk nomine sno et fratris si Ülriei et liberorum iam dicti Berehtoldi, videlieet Wille- 
helmi et Heinriei, quorum ipse Berchtoldus legitimus tutor existit, advocaciam hominum et 
possessionum montis dieti Ratoltsperk et ville ibidem eonstitute religiosis in Christo ,. abbati et 
eonventui monasterii de Capella, Cystertiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, qui ipsum 
montem ae villam et homines ad ipsum montem speetantes iure possidebant proprietatis, titulo et 
nomine venditionis dare et eonferre cum omnibus suis attinentiis intenderent nee id sine nostra vo- 
luntate et consensu perficere possent, eo quod predietam advocaciam a nobis et nostris progenitori- 
bus jure possiderent feodali, nobis humiliter supplicarunt, quatinas prenominatam advocaciam de 
manibus ipsorum reeipientes prefatis religiosis de Capella intaitu dei et amore servitii sni dare et 
eonferre vellemus, cum in hoc ipsorum utilitati non modieum caveretur et ab usuris et obsidum ex- 
pensis liberarentur, Nos attendentes eorundem utilitati providere, ne eos eontingat intollerabilem sus- 
tinere iaeturam propter graves expensas obsidum et immoderatas usuras creditorum, ac divini eul- 
tus honorem ex hoc augmentari, jpsorum preeibas seu postulationibus pium prebentes assensum, pre- 
fatam advocaciam, predietis nobilibus nobis libere resignantibus, sepefatis religiosis de Capella tradi- 
mus, donamas, eonferimus et assignamus cum omuibus suis juribas et attinentüs, videlicet hominibus, 
possessionibus, agris, terris, eultis, ineultis, virgultis, nemoribas, pratis, pasceuis omnique distrieta ct 
omnibus aliis ivribus, que ad premissam pertinebant advocaciam, sine dolo et fraudis serupulo libere 
et quiete ab hbae die inantea perpetualiter possidendamı et habendam, presentibus nos nostrosque 
heredes, liberos et alios successores obligantes ad veram premissorum warandiam prefatis religiosis 
prestandam, quandocamque et ubieumgue ab eis fuerimas requisiti,. Ad maiorem etiam eantelam 
presentium fenore renuntiamus pro nobis nostrisque heredibus et successoribus privilegio, in inte- 
grum restitutioni, eonsuetadini, edieto edito et cdendo, privilegio impetrato et impetrando, favori 
legum et canonum et omnibus aliis, per que prefata nostra donatio tam libere a nobis facta im- 
pugnari posset vel revocari. Huins rei testes sunt: Chünr. et Arnoldus monachi de Capella; 
Wal. de Eschibach, Hermannus de Bönstetten nobiles; Petrus de Hünobere, Eberh. de 
Henkart, Wal. et Heinr. de Iberk, Berchtoldus de Hallewile, Bur. de Buchse, C. et Ül. 
de Steinimar’ milites; H. de Iberk, RB. de Arne et alii quamplures. Acta sunt hec primo 


! Diese 2 Regensberger Ministerialen waren wohl nicht in Zürich, nur in Glanzenberg anwesend. 
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Turegi in domo Heinr. Slüssellini eanoniei Turicensis per manum nostram R. lautgravii Alsa- 
tie, postea per manus nostras, R. prepositi Basiliensis, Götfr. et Eber. comitum de Habs- 
park intra muros ville Glanzemberk ', anno domini M’COLX°VII, XIII kal. Aprilis, indie- 
tione X". Ad maiorem vero predietoruam omnium firmitatem presens instrumentum sepefatis religiosis 
de Capella tradimus sigillorum nostrorum munimine patenter communitum, anno domini et indietione 


prenotatis. 
Original: Perg. 20/25 em. St. A. Z. Kappel nr. 86, 

1. Sigel, wohlerhalten, an roll und weissen Wollschnüren, von rothem Wachs, des Basley Propstes 
RB. von Habsburg; vgl. Sigelabbildungen Idef. III ur. 3 (üknlich, aber in der Uhnschvift verschleden von den 
Abbildungen bei Herrgott Geneal. I, Tafel 20 nr. V, VI u. IX). 

3, Sigel, wohlerhalten, an roth und weissen Wollschnüren, Hudolfs des spätern Königs; vgl. Sigel- 
abbildungen Lief, III nr. 2, 

8. Sigel, beschädigt, an grün, roth und weissen Wollschnären, von rothem Wachs, ‘7 oben abgerun- 
det, Graf’ Gottfrieds; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 7. 

4. Sigel, wohlerhalten, an grün, voth wwd weissen Wollschnüren, von rothem Wachs, Eberhards; vgl. 
Sigelabbildungen Lief. IT nr. 4. 

Deutsche Uebersetzung: Neugart Ep. Const. IL p. 546 (aus Zurlanben Monwm. TDug. IV, p. 283), 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL p. 299. — Kappel nr. 92, — Aryoria X, p. 133 nr. 155, 


1346. Graf Rudolf von Habsburg überlässt das Eigenthumsrecht an bisher von 
Ritter Ulrich von Hauenstein zu Lehen getragenen Besitzungen in Rothenburg dem 
Heinrich Tabernarius von Göhrwil, Bürger von Laufenburg, während die Bischöfe von 
Constanz und Basel in Zürich vergeblich seine Fehde mit den Regensbergern zu ver- 
mitteln suchen. 

1267. März 20. Zürich. 

Universis presenten cedulam inspecturis Rudolfus comes de Habesburch, lancravins Alsa- 
tie, notieiam subseriptoram. Actiones, que nostre yite temporibus a nobis aut a nostratibus agi- 
tantur, ne nobis mortis violentia de medio sublatis? rerum gestarum sub veritatis processu preindi- 
cium generetur oblivione, que est ex defectu humane memorie, illabente ad posteros, salubre est et 
habundans cautela transmittere testimonio litterarum, ut gesta presentium etianı eis, quos etas fatura 
profert, innotescant. Noverint ergo wniversi presentiam inspeetores, Heinrieum Tabernarium dietum 
de Gerwile®, civem in Lofenbere, reditus oeto modiorum tritiei sitos in villa Rotenburch* ab 
idoneo milite nostro domino Ulrico de Howenstein‘, fratre Conradi tune plebani in Rota, legi- 


' Kurz vor der Zerstörung dieses vegensbergischen Städtchens durch die Zürcher und Rudolf won 
Habsburg; vgl. Kopp Gesch. II. p. 643 und P. Schweizer Anfüinge der zürch. Politik im Zürcher Taschen- 
buch 1888 p. 122. Im Ortsdatum liegt also ein indirekter Hinweis auf die sonst fast gar nicht urkundlich 
erwihnte Fehde, wie auch darin, dass Regensberger Ministerialen unter den Zeugen vorkommen. 

? Diese etwas ungewöhnliche Arrengaformel mag mit Rücksicht auf die Gefahren der Regensberger 
NVehde gewihlt sein. 

* Göhrwil im badischen B.-A. Waldshut, ebenso wie Hauenstein. 

* Verschwundener Hof gegenüber von Hauenstein am linken Rheinufer. 

® Die Hauensteiner erscheinen sonst als Ministerialen der Laufenburger Linie; vgl. oben III, nr, 1060, 
In einer ebenfalls auf Rothenburger Güter berüglichen Urkunde von 1266 neunt der Graf diesen Ulrich seinen 
Schenken; vgl. Herryott Geneal. II p. 394. 

IV, 8 
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tine comparasse, quibus reditibus ante eorum venditionem viri nobiles dominus Iohannes et Iaco- 
bus fratres dieti de Wessinbere a nobis infeodati extiterant eonsuetadine feodali. Eosdem vero 
reditus, quos dieti nobiles a nobis iure possederant feodali, ipsi nuper dieti nobiles in manus domini 
Ulriei de Howenstein similiter iure transtulerant feodali. Ipse vero dominns Ulrieus de Howen- 
stein, vendens dieto Heinrieo de Gerwile reditas prenotatos, eos in manus sui domini, videlicet 
domini ITohannis et Tacobi fratris sni dietorum de Wessinbere, a quibus ipse feodaliter posse- 
derat, resignavit. Ipse vero dominus lohannes et lacobus fratres dieti de Wessinbere sibi 
resignatos reditus ad nostras manus renuntiantes suo jurj penitus resignaverunt, sieque ad manus 
uostras, quia feodum erat alierum, est nobis vera proprietas revolnta quasi suum prineipium repe- 
tendo. Nos igitur amore ct meritis ipsius domini Ulriei de Howenstein emollti indulsimus ipsi, 
predietis resignationibus feodalibus ad manus nostras antea eelebratis, ensdem reditus vendere et 
omnino a se dieto H. de Gerwile alienare non solum ius feodale, quod a nobis habuit, sed etiam 
ins proprietatis omnimode eontulimus vendendum, nostro iuri proprietatis videlicet renuntiantes et 
illud pleniter abnegantes, abnegatum in manus dieti H. de Gerwile possidendum perpetuo sine im- 
petitione et futura instantia nostrorum heredum quorumlibet presentantes, ut, quemadmodum nos pro- 
prietatis iure antea perfuneti falmus, sic ipse qnoque equali privilegio in bonis prelabitis perfruatur, 
In huius rei memoriam nostrum sigillum presentibus est appensum, Testes autem huie negotio affue- 
runt, videlicet dominus Ger. de Oeschon miles, Hugo de Tufenstein', domiaus lohannes et 
Iacobus fratres de Wessinbere, dominus lohannes de Blumenberc miles, .. de Rusecha mi- 
ies, dominus Hartemannus de Baldecha miles, Heinricus de Wolon miles, Mangoldus de 
Bucbein miles, Dietheilmns Spieularius miles, Iohannes Spieularins miles? et plures alii 
fide digni. Actum Turegi, anno domini MCCLXVIL,- XII. kal. Aprilis, indietione VIL.®, domino et 
compatre nostro E. dei gratia Constantiensi episcopo et domino nostro H, eadem gratia Basi- 
liensi episcope Turegi existentibuas, ut inter nos et dominos de Regensberc concordiam ordina- 
rent, militia tamen nostra nullatenus concordiam admittente *. 

Copie: Gemeinde-Archie Eizgen, Ct. Aurgau (eigenhändige Abschrift „nach dem auf‘ Pergament ge- 


schriebenen und bis auf“ des abgerissene Sigill sonst ganz unversehrten Original“ von Fra. Xaver . Spenner, 
fürstl, schwarzenbergischem Begierungse und Nommerrath, dat. Thiengen am 27. Mai 1805). 

Sprös deutsche Uebersetzung in einem kleinen Pergament-Urbar (kl. fol.) von ea. 1447 im Gemeinde- 
Archte Elzgen p. 2—5,. 

Druck: Herrgatt Geneal. II nr. 487, 

Keg.: Böhner p. 307. — Tadewig nr. 2157, 


’ Wohl ein Sohn des in einer früheren Fehde mit Rudolf von Habsburg um 1240 gefullenen Hugo 
um Tiefenstein; vgl. Colmarer Chronik und oben II nr, 528. 

* Diese Ritter sind mit dem Grafen wegen der Regensberger Fehde in Zürich und gehüren worzugs- 
weise zu denen, welche die Friedensvermiftlung ablehnen; sie sind zum Theil Ministerialen der Laufenburger, 
aber zu Rudolf übergeyangen. 

» Das Jahr verlangt die indictio X. 

* Das einzige urkundliche Zeugnis für die von verschiedenen Chroniken ausführlich, aber anckdoten- 
haft erzählte Regensberger Fehde; es ergibt sich aus dieser Stelle jedenfalls, dass snwohl Ulrich als Littold 
von Degensberg en der Fehde theilnahmen, während einzelne Chroniken nur einen Regensberger nennen. 
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1347. Graf Rudolf von Habsburg verleiht dem Kloster Kappel die ihm von den 
Edien von Schnabelburg hiezu aufgegebene Voytei über die Besitzungen Rattlisberg. 
1267. März 20. Zürich. 


Rüdolfus comes de Habspurk, lantgravius Alsatie, universis Christi fidelibus .....'" nomine 
nostro et liberorum nostroram Alberti, Harimanni, Mehthildis, Heilwigis, Gerdrudis et Ka- 
therine, quorum legitimus tutor dinoseimur esse .....*. Huius rei testes sunt: Chünradus et Ar- 
noldus monachi et sacerdotes de Capella, Waltherus de Eschibach, Hermannus de Bön- 
stetten nobiles, Berchtoldus de Hallewile, Petrus de Hünoberk, Wal. et Heinr. de Iberk 
milites, Heinr. de Iberk et Rüdolfus de Arne dominelli® et alii quamplures. Ut autem premissa 
nullius cavillationis ingenio valeant irritari vel variari, presens instrumentum sepefatis religiosis tradi- 
mus et assignamus, sigilli nostri munimine patenter eommanitum,. Acta sunt hee Turegi in domo 
domini Heinriei Slüssellini canoniei Turicensis, anno domini M°CC-LXVIP, XI. kal. Aprilis, 
indietione deeima. 

Original: Pery. 22/29 em. St, A. Z Kappel m, 87. 

Sigel, beschädigt, an voth und weissen Schnüren, vom rotfhem Wachs, Rudolfs; vgi, Sigelabbildungen 


Täef, III nr. 8. 
Reg.: Kappel nr. 93. — Bühmer p. 467, 


1348. Propst Rudolf von Basel, Gottfried und Eberhard, Grafen von Habsburg, 
verleihen dem Kloster Kappel die ihnen hieru aufgegehene Vogtei über Rattlisberg. 
ö 1267. März 20. Glanzenberg. 


Rüdolfus prepositus maioris eeelesie Basiliensis, Götfridus et Eberhardus, fratres ute- 
rini et carnales, comites de Habsburk, universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere per- 
venerint, noticiam rei geste. Quoniam lahilis ..... *, Huius rei testes sunt: Chünradus et Arnel- 
dus monachi et sacerdotes dieti de Capella, Hermannus nobilis de Bönstetten, Petrus de 
Hünoberk, Eberhardus de Henkart, Burchardus de Buchse, Bilgrin de Einstetten‘, 
Chünradus et Ülrieus fratres de Steinimur milites, Heinrieus de Iberk dominellus, Wal, 
Ulsembrant et alü quamplares. Ut autem premissa nullius cavillationis ingenio valeant irritari 
vel variari, presens instrumentum sepefatis religiosis tradimus et assignamns, sigillorum nostrorum 
wunimine patenter communitam. Acta sunt hee intra muros ville Glanzemberk, anno domini 
M°CCLX°VII°, XI. kal. Aprilis, indietione deeima. 


ı Bier folgt wörtlich der gleiche Text wie in der Urkunde oben nr. 1845, nur dass zwischen „sepe- 
fatis religiosis de Capella und dem Worte „tradimus“ die oben stehende Erwähnung der Kinder eingeschoben ist. 

* Wieder wie in nr, 1345, nur dass nach „pasewis beigefügt ist „renationibus“. Elwas abweichend 
ist dann die Zeugenliste und der Schluss, 

» Nach Dusange Nebenform von domicellus, 

* Hier folgt wörtlich der gleiche Text wie in der Urkunde oben nr. 1845, nur die Zeugenliste und 
der Schluss weichen ab. 

® Jestetten im Badischen, ein Regensberger Ministeriale, der nicht in den Zeugenlisten der beiden an- 
dern Urkunden steht. 





Original: Perg. 24/24 em, St, A. £, Kappel nr, 88, 

Dieseiben 3 Sigel wie 1, 3 und 4 der Urkunde oben nr. 1845 hängen wohlerhalten, von rothem Wachs, 
die 2 ersten an grün, rolh und weissen Wollschnüren, das R. an grauer Hanfschnur, 

Leg.: Kappel nv. 94 {mit „Mai“ statt „Mürs"). — Bühmer p. 478, — Argovia X, p. 158 nr. 157 
init „Mai, 


1349. Mechthild, Gattin des Meiers Dietheln von Windegg und Tochter Ar- 
nolds von Wart, vergabt verschiedene Güter zu Neunforn, die durch ihres Bruders 
Jacob Tod au sie gefallen sind, dem Kloster Tüss. 


126%. April 26. Bei Töss. 


In nonuine patris et filü et spiritus sanoti amen. Ego Megthildis uxor Diethelmi militis, 
villiei de Windegke, filia bone || memorie nobilis viri Arnoldi de Wart, signifieo universis tenore 
preseneium et protestor, quod ego servos et ancillas, bona silve predia subseripta, ex morte fratris 
mei Jacobi de Wart inre suecessionis ad me libere ac legitime devoluta, de volluntate predieti 
mariti mei ct fili nostri Bartholomei, assumpto michi domino Rüdolfo nobili viro de Winter- 
bere seeundam terre eonsuetudinem pro advocato, priorisse et eonventui sororum de Tösse, ordinis 
beati Augustini, pro nostro et parentnum nostroram remedio et salute per manım dieti advocati 
tradidi jure proprietario perpetuo possidenda. Hee autem bona specifieo in hune modum: mansum 
in Nüvron’, quem dietus frater meus Iacobus® in artieulo mortis positus legaverat et donaverat 
sororibus memoratis, item dimidium mansum apud Nüvron, in quo residet .. Ruscher, item ius 
proprietatis mansi in Nüvron?, quem Cünradus de Cimiterio a me et a meig progenitoribus iure 
tenuit feodali, item predium in Vare*, quod .. dietus Beie? a me in feodo habuit, item predium in 
Wiler®, quod habet .. dietus Lepus et quod idem possidet iure feodali a prefato C. de Cimiterio, 
item possessionem in Nüvron, quam Rüdolfus dietas Asinus a me tennit eciam nomine feodali, 
item possessionem ibidem, qnam Heinrieus de Nüvron eeiam in feodo a me possedit, item vineam 
et aream in predieto loco, quas Meinrieus Vinitor’ et .. saus frater a me in feodo possederunt, 
item univorsos servos et ancillas ex altera parte fluvii Ture* residentes, ad me iure proprietario 
pertinentes. Ne autem predieta donacio a me aut meis suceessoribus valeat irritari vel infirmari, 
pro me et cisdem omni iuri, aetioni, eonsuetndini, defensioni, constitueioni edite vel edende, auxilio 
legun et canonum, benefieio restitueionis in integrum neenon aliis excepcionibus, que nobis ad repe- 
tendam dieta bona sive homines competere possent in posterum, renuneio presentibus libere et ex- 
presse. Ad maiorem autem predietorum omnium firmitatem presentem litteram dietis priorisse et 


' Dus Palvonet in Neunforn vergabte sie schon 12305; vgl. oben nr. 1806. 

* Jakob wur im November 1205 schon verstorben, rgl. oben nr. 1308. 

* iezu halle sie schon 1265 ihre Kinwilligung geyeber; vgl. oben nr. 1307. 

* Der Pahrhof südlich von Ober-Neunforn, CH, Thurgm, dicht an der Zürcher Gvenze, oder ein 
“eadstäck von der Pühre bei Nieder-Neunforn. 

® Das Geschlecht Bai lubt jetzt noch in dieser Gegend. 

* Ex dat wohl Wilen, Pf. Neunforn, gemeint. 

’ In. der Uebersetzung: „Rebmann“, 

® Dh. em sürcherischen Ufer in den Pf. Altikım und Thalheim. 
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conventui trado, prenominati mariti mei, cum non utar proprioe, et supradieti R. nobilis de Winter- 
bere, in hac parte mei advocati, sigillorum munimine roboratam. Testes, qui aderant, sunt hi: 
domina Gertrudis, illustris comitissa de Habesbure, fratres Cänr. de Wintertur et Bur. dietus 
Linder, ordinis fratrum predicaterum, dominas Mangoldus de Gundolvingen monachus mona- 
sterii Augie Maioris, Petrus de Wrmenhusen, €. dietus Boschsler milites; item R. filius domini 
R. de Winterbere, H, Spiser et Bar. frater suus, H. de Velwa, C. Fuller et... Stülsezo, 
Acta sunt apud Tösse, anno domini M°CCLXVU°, VI kal. Maii, indictione X». 
Original: Perg, 12/20 em, St. d. 7. Tüss vr. 63. 


2 Sigel, beschädigt, an Pergamentstreifen, das 1. con rothem WNachs, des BR. von Winterberg wnd des 
Meiers von Windeng; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 88 und 35. 


Uebersetzung auf Pergament, daselbst ur. 66. 
Copie: 81. A. Z, Urbar von Töss nr. 466 fol, 234. 


1350. Graf Rudolf von Habsburg und der Edle Walther von Vatz als Vor- 
münder des jungen Rudolf von Rapperswil, geben ihre Zustimmung dazu, dass der 
bessere Theil der Nonnen von Bollingen in das Cistereienserinnenkloster Wurmsbach 
eintrete und demselben die Besitzungen Bollingens übertrage. 


1267. Mai 8. bei Wurmsbach geschehen, und Mai 1I. in Zürich ausgestellt. 


Rüdolfus de Habispurg et de Kiburg eomes, lantgravius Alsacie, et Waltherns nobilis 
de Vatz, universis Christi fidelibus presentem || pagina inspeeturis imperpetuum. Juste agitur et 
pie, si ea, que ad divinum offieium et cultum a fidelibus rite et rationabiliter faciunt *) | augmentan- 
dam, a prineipibus et aliis cum summa diligentia ob honorem et reverentiam sumrmi prineipis et 
patris nostri Jesu Christi et beatisjsime virginis Marie studiosius promoventur, Cum igitar .. prio- 
rissa et conventus sororum de Bollingen! Constantiensis dyocesis, ordini Premonstratensi 
annotate, instinetu hen hostis antiqui Sathane a premisso ordine derelicte tanquam oves errabunde 
in pernitiem animaram suarım pastore earerent, euius regimine ad ovile salubriter reducerentur ad 
animarım salutem gubernande, eeilemque priorissa et pars eonventus de Bollingen, videlicet Mecht- 
hildis de Hüniwiler?, Adilheidis us dem Girhte et Anna et Adilheidis filie sue, Adilhei- 
dis Lezina* de Turego, Gisela de Rinveldin et Agnesa filia sua, Berchta dieta Rümerin* 
et Berchta filia quondam Rüdolfi ministri de Grüningen sorores, use consilio saniori ad con- 
silium religiosorum et aliorum proborum seceundnm intentionem et mentem puram et perfectam quon- 


2) sic, statt „Lunt®. 

! Tl. die Urkunden von 1359 und 1260, oben Ill. ar. 1080 und 1129. 

* Himell, Pfarrdorf mit ehemaliger Burg. 

® Aus dem Zürcher Geschlecht Lezo oder Leze, von welchem das Anniversar der Propstei zum 1. Juni 
„üdolfus Lese“ und zum 29. December „Waltherus Letzo" verzeichnet, 

4 Ebenfalls Zürcher Geschlecht, Tochter des unten als Donator genannten Ritters Johannes, der auch 
in den frühern Bollinger Urkunden als Zeuge erschien, oben IIL nr. 1080 und 1129. 
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dam Rüdolfi pie recordationis eomitis de Raprehtswiler!, fundatoris diete domus de Bollingen, 
qui eis multa predia contulit in salatem anime sue suorumgue parentum, fideliter et felieiter consu- 
lendo, inducendo, frequentissime monendo, ut se et sua beate dei genitriei Marie ad ordinem Cy- 
stereiensem .. abbatisse et conventus in Wurmispah, que dieitur Cella sancte Marie, pure cum 
summa sinceritate et perfecta caritate transferrent, omnibus bomis suis mobilibus et immobilibus et 
sc moventibus eidem ordini Cysterciensi et abbatisse et conventui de Wurmispah sine dolo et 
captione quiete et paeifice perpetualiter remansuris, etiamsi prediete sorores de Bollingen omnes 
vel pars enrundem ordinem Öysterciensem et conventum predietum de Wurmispach nollent, quod 
absit, tollerare vel aliquatenus observare, se ad ordinem Cystereiensem peeierint et obtinuerint re- 
eipi ab .. abbatissa et conventu prenotatis, observatis omnibus, que in talibus secundum ius, statuta 
et consuetudinem ordinis Cystereiensis observari consueverunf, postmodumgue eisdem sororibus ad 
ordinem Cystereiensem et domum predietam receptis domui, .. abbatisse et conventui de Wur- 
mispalı et ordini Cystereiensi auetoritate nostra et consensu libero et expresso, qui tutores legi- 
timi et gubernatores® Rüdolfi filii quondam R. eomitis prelibati sumus, eontulerunt bona sua°, vide- 
licet loeum de Bollingen infra muros cum omnibus ad dietum locum pertinentibus, qui ad ipsos 
pleno iare dinoseitur pertinere, quod possederunt hactenus pacifice et quiete, item locum, qui vulga- 
riter dieitur daz Widergibirge*, cum fundo, agris, pratis dieto loco subiacentibus, item locum, qui 
dieitur daz Mos', et quiequid habebant circa eundem locum, item silvam suam, que dieitur der walt 
ze Bollingen*, item vineam, molendinum et aquam molendini et rivam prope Bollingen’, item 
bona prope oppidum Raprechtswiler, que dieuntur ze der Gibreitun®, item vineam in Hesili- 
bach®, que est unum inieram ", quam Iohannes miles dietus Rümer eontulit eisdem, item predium 


! Diese Stiftung ınuss vor dem 8. September 1251 geschehen sein, an welchem Tag der Papst sie be- 
stötigte; vgl, Hevrgott Geneal. II. p. 295. Graf Rudolf starb am 28. Juli 1262. Bei der Stiftung Wursns- 
bachs am 32, October 1259, vgl. oben nr, 1085, kann er diese Absicht noch nicht gehabt haben, die Schwestern 
von Rollingen dahin zu verpflansen, da er letztere noch am 9. December 1259 reich beschenkte; vgl, oben III. 
ar, 2086, Dieser Sulz beweist wieder schlagend, dass der Graf Rudslf, welcher 1251 Bollingen stiftete, mit 
dem 1362 verstorbenen Stifter Wurmsbachs ein und dieselbe Person und die entgegengesetzte Ansicht Krügers 
unhaltbar ist. j 

®: Walther V. von Vate, 1355--1283, Enkel der mit Walther IIL von Vate vermählten Adelheid, 
Schwester Dudolfs IL von Rapperswil, war einer der nächsten Verwandten, auch wenn man die Krügersche 
Hypothese nicht theilt, dass Rudolf‘ III, von Rapperswil ein Sohn Walthers III von Vats war und von Ru- 
dolf II. aloptiert wurde. Er tritt schon am 18. Mürz 1207 als Vormund auf; vgl. oben nr. 1343. Dagegen 
ist Kuulelf von Habsburg, der spätere Künig, wohl nicht verwandt, da die Mutter des Mündels eine Mecht- 
hild won Neuffen war. 

» Ein Theil der folgenden Besitzungen sind in der Schenkungsurkunde für Bollingen vom 9. Dec. 1359 
erwähnt; egl. oben III. nr. 1086. 

* Yıl, Note 5 zu nr, 1086. 

" Moos, Häusergruppe westlich von Über-Bollingen; vgl. Siegfried-Atlas 232. 

° Oberwald nordwestlich von Unter-Bollingen. 

' Der bei der unlern Zieyelhiötte von Ober-Bollingen mündende Bach; eine Mühle ist nicht mehr 
dort, wahl aber ein Weinberg unterhulb Ober-Bollingen, 

" Gibreite findet sich nicht auf den Karten, es lag wohl östlieh von der Stadt, 

» Heslibach in der Pfarrei Küsnach am Zürichsee, 

“ iiarum = dugerum komm nach Ducange auch vor bei Leo Ost. lib. III, cap. 10. 
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in Weniugen', quod quondam R. minister de Grüningen? accedente eonsensa domini swi Ülriei 
nobilis de Reginsperg, filia sun recepta a sororibus in Bollivgen, eontulit multis probis presenti- 
bus et honestis, cum silvis, pratis, pascuis, nemoribus, eultis et incnltis, paeifice perpetualiter possi- 
denda, observatis conditionibus prelibatis, videlicet quod bona premissa singula et universa abbatisse 
et eonventui in Warmispah, qui pro tempore fuerit, et ordini Cysterciensi debeant in perpetuum 
remanere, si alique vel aliqua de predietis sororibus de Bollingen ordinem ianm premissum nolue- 
rint, quod absit, vel renuerint observare. Et ut premissa firma et illibata permaneant et perhenni- 
ter inconvulsa, diete sorores de Bollingen renuneiaverunt volnntarie et spontanee in integrum re- 
stitutioni, actioni, exceptioni, consnetudini, edieto edito vel edendo, privilegio impetrato vel inpetrando, 
indieis offieio implorando, omni favori legum et canonum et omnibus, per que premisse donationes 
et ipsaram ad ordinem Cysterciensem translationes impugnari possent sen aliquatenus revocari, 
In cuius rei testimonium diete sorores de Wurmispach et de Bollingen petierunt et obtinueraunt 
presens instrumentum sigillorum nostroraum munimine roborari. Acta sunt hee apud Wurmispach, 
presentibas ..* abbate Saneti Urbani, Markwardo soeio suo, Petro de Lüzela, Heinrieo dieto 
Tobiler monachis, Heinrico plebano in Bollingen sacerdotibus, Chünrado dicto Merzin®, 
Berchtoldo dieto de Goltpach® conversis et Heinrico filio .. militis de Phafinah® et aliis 
guampluribus, anno domivi M’CCLXVIL, VIIL idus Maii, indietione deeima, Datum Turegi anno 
domini predieto, V. idus") Maii, indietione premissa, presentibus magistro Ülrieo dieto Wolfleipsh’, 
magistro TIohanne de Nuhein canonieis Tnricensibus, Iohanne rectore ecelesie in Swennin- 
gen®, Diethelmo de Windeogge villico® et ,. de Beruegge'* militibus, Chünrado nıimistro de 
Windegge'' et .. abbatissa de Wurmispah cum Adilheidi de Agre" sorore sua et aliis 


quampluribus, 

Original: „Perg. 29/21 em, Klosterarchiv Wurmsbach. 

J. Sigel, wohlerhalten, an braun und weissen Wollschnüren, von rothem Wachs, Rudalfs von Habs- 
burg; vgl. Sigelabbildungen Läef, III nr. 2. 


=) „idus" auf Rasur, 

!: Niederweningen, Pfarrdorf bei Regensberg. 

* Hier also zweifellos ein Amimann der Freikerren von Regensberg; er kommt noch 1260 und 1261 
vor; vgl. oben III. ur. 1126 und 1Iöd, 

* Johannes von Wangen, starb 3, September 1268; sein Nachfolger Markward war wohl der hier 
genannte „socius", 

* Zürcher Rittergeschlecht, in welchem der Name Konrad Iaut Anniversar der Propstei vorkommt. 

® Goldbach, Pf. Küsnach. 

* Die Ritter von Pfafnack, jetzt Pfaffnau, Pfarrdorf im Ct. Luzern, waren in engem Verhältnis mit 
‚St. u ein Heinrich kommt noch 1311 vor; vgl, Teu Helv, Lexikon XIV. #78. 

T „Magister Dir. MR dincon,, eanonieus hulus ecclesie", # 18. December 1274 laut Anniversar 

der Propstei Zürich, 

% Schwenningen in Würtemberg, dessen Kirche dem Zürcher Chorherrenstifte gehörte; dieser Leut- 
priester war ein Manesse; vgl. oben IIT. nr. 1149 und 1246, 

® Vol. oben III nr. 1306. 

» Bernegg, Burgstall in Pf, Hinwil; 1229 kommt ein Rüdiger, 1279 ein Heinrich vor. 

1 Kiburgisch-habsburgischer Amtmann von Nieder- Windegg, wohl zu unterscheiden von den sdehin- 
gischen Meiern von Windegg: Konrad kommt auch unten in der Urkunde vom 13. Juni 1268 vor. 

" Adegeri, Pfd. im Ct. Zug. 
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2, Sigel, wohlerhalten, an grün und braunen Wollsehnüren, von rothem Wachs, () 85 nn.  Vier- 
getkeilter Schild, wie anf dem Vatzischen Wappen in der Zürcher Wappenrolle nr. 137; doch ist der Stem- 
pel so schief aufgedriütckt worden, dass die rechte Spitze des Schäldes nach unten gekehrt ist: 4 ®. WAL- 
THEGI NOBILIS DE FAZ. 

Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach von anno 1781. 

Druck: Gerbert Codex epist. Rüdolfi vegis p. 222 (nach Abschrift des Prof. J. J. Breitinger aus 
dem 1711 in Folge des Toggenburger Krieges nach Zürich gebrachten Original). 

Vecbersetzung: Herrgott Geneal. IL p. 401 (mil der ierthümlichen Bemerkung: „ex autographo arehiwii 
Wurmsbacensis” ; die Urkunden waren aber damals in Zürich und die schlechte, in den Namen sehr fehler 
hafte Uebersetzung scheint die im Zürcher Abschriftenband übergangene Nr. 14 gewesen zu sein, die als 
identisch mit Nr. 14, d. h. der Inteinischen Fassung, bezeichnet ist). ‚ 

; Reg.: Bapperswil ar. 4. — Lichnowsky I nr. 124. — Böhmer p. 467. 


1351. Die Priorin von Tüss und der Pfründer Konrad von Heiligenberg geben 
drei Juchart unbebauten Landes am Eschenberg und am Brühl dem R. Scherer von 


Winterthur in Forbpacht. 
1267. Juni 10. Winterthur, 


In nomine domini amen. Actoritates®) humane seripture solent testimonio perhennari, ut per 
successum temporis | a memoria non labantur. Noverint igitur preseneium inspectores, quod ego 
humilis priorissa et eonventus sororum apud | Tösse et ego C.' prebendarius in Sancto Monte 
Wintertur tria iegera terre inculte sita iuxta montem Brül et iuxta silvam dietam Eschajbere* 
nobis attineneja utilitati nostre prospieientes R. Rasori® in Wintertur et suis heredibus sive sue- 
cessoribus concessimus ad firmam* pro tribus quartalibus tritici mensure Winterturensis nobis a 
possessore corundem agrorum et nostris successoribus ante festum beati Martini anno quolibet per- 
solvendis. Si vero census memoratus ultra idem festum unius mensis spaeio detentus fuerit, iidem 
agri nobis ac successoribus nostris per eandem negligeneiam tune vacabunt. Concedimus eciam, 
quod possessores dietorum agrorum ias, quod habent in agris eisdem, hominibus in censu nobis cer- 
tis sub forma prehabita dent vel vendant; nobis tamen ac successoribus nostris debent ius suum 
primitus exhibere et fecere") nobis convenienciam in emendo. Acta sunt hec Wintertur, anno do- 
mini M’CCLX°VIP, feria VI® ebdomade pentecostes. Testes vero sunt: R. Volm.? et H. prebendarüi 
ecelesie Saneti Montis, H. et H. fratres de Tösse, H. de Basselstorf, Bure. de Obrun- 
wintertar, H. et H. dieti Tösserre et quidam alii. Ut auten hee perinaneant firmiora, presen- 
tem cedulam sigillorum nostrorum karacteribus consignamus. 


*) sie, statt „nuctoritates", ®} sic, statt „Incere“, 

! Konrad von Nassersdorf'; vgl, oben III. nr. 1192 und 1218. 

- ® Da diese beiden Berge dureh Heiligenberg und Törs selbst getrennt sind, Können diese drei Juchar- 
ten keinen zusammenhfngenden Complex bilden. 

» „Johann der Schärer“ kommt im habkburg. Urbar vor zu Winterthur, ed. Pfeiffer p. 227. 

ı ‚frma“ bezeichnet eigentlich eine zeitlich beschränkte Verpachtung gegen Zins (vgl. Ducange), wird 
aber hier von einer ganz gewöhnlichen Erbrerleihung gebraucht, welche sogar zur Verüusserung berechtigt 
uud sich höchstens durch die kurze Verfallzeit auszeichnet. 

® Yolmarus dielus Tanz; vgl. oben III. nr. 1192. 


Original: Perg. 9/20 cm. St. 4. Z. Tüss 67. 
1. Sigel, wohlerhalten, des Convents Töss, vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 51. 
2. Sigel, beschädigt, {) 3,5/2,5 mın. Brusibild eines Engels, darunter sin Band mit unlesbarer Inschrift, 


Umsehrift: ..VNRADI BBRDAR........ OT... 


1352. Welcho, Leutpriester der Propstei Zürich, und Konrad, Keller von 
Schwamendingen, erkennen als Schiedsrichter im Streit zwischen dem Zürichbergkloster 
und Heinrich Murer von Fluntern, dass die von letzterm angesprochenen Häuser und 
Grundstücke in Fluntern vielmehr dem Kloster gehören und Heinrich nur eine Ent- 
schädigung für die darauf erbauten Häuser zu beanspruchen habe. 

1267. Juni 22. Zürich. 


Universis presentem paginam inspecturis Welke‘ plebanus prepositure Turicensis et 
Chünradus cellerarius ia Swamindingen, arbitri in causa, que inter reverendos in Christo |) ..? 
prepositum et conventum Montis Turieini, ordinis sancti Augustini, ex una et Heinrieum Üe- 
mentarium? dietum de Wlüntrein et Hedwigim uxorem eiusdem ac eorum | liberos, videlicet 
Mechthildim et Adilheidim, vertebatur ex parte altera, sub pena decem librarum monete Puri- 
vensis electi, notieiam subseriptorum. Expedit rei publice et commodo } privatorum, ea, que gerun- 
tur, scripture testimonio perhennari, ut litibas obvietur et quieti hominum modo debito provideatur, 
Noverint igitur, quos nosse fuerit opportunum, quod lite mota inter predietos prepositum et conven- 
tum ex una et H. Cementarium suamgne uxorem et eorum liberos ex parte altera super domi- 
bus, areis, pratis et agris, arboribus et rebus aliis sitis in Flüäntrein, quas idem H. suaque uxor 
ac eorum liberi ad se dieebant a monasterio Montis Turiceini iure hereditario pertinere, tandem 
idem H. cum uxore et liberis, auditis rationibus, probationibus, allegationibus et plenius intellectis 
dictis prepositi et couventus Montis Turicini, confessi fuerunt et pablice protestati, se suosque 
liberos et heredes ac ceteros successores mullum ius habere in dietis bonis vel actionem qualem- 
eumque, sed ea sincero iure proprietatis ad cenobium Montis Turieini liberaliter pertinere, per- 
petuum sine oontradietione qualibet possidenda. Asserebant tamen, se graves sumptus fecisse ad 
domos predietas edificandas, eonstruendas; quare nos pensatis sumptibus et universis eireumstantiis, 
iuribus et rationibus sententiando diffivimus et diffiniendo sententiamus, bona prelibata ad cenobiam 
Montis Turicini perpetualiter sine contradietione qualibet legitime pertinere, propter bonum paeis 
iniungentes nichilominus preposito et conventui antedictis, quod Heinrieo sepedieto sueque nxori et 
liberis dent VI libras et XV solidos monete Turicensis, quas sibi plenarie persolutas confitentur, 


ı Welcho hiess noch 1364 Viceplebanus (für den Notar Friedrich von Kiburg), vgl, oben III, vr. 1272, 
aber 1205 schon plebanus, vgl. oben nr, 1801, 

® Konrad, kommt seit 1265, oben nr. 1301, als Nachfolger Gerungs vor; vgl..Helvetia Saera I. p. 176, 

* Veber zwei Drittheile derselben Güter, welche derselbe Heinrich Murer, wie er dort deutsch heisst, 
nebst seinem Bruder Rudolf als Lehen vom Kloster ansprack, war schon 1266 entschieden, ebendamals aber 
über den Drittheil, welchen Heinrich allein beanspruchte, kein Entscheid getroffen worden; vgl. oben nr. 1332, 
00 es ausdrücklich heisst: „terein parte, quam Heinricus Cementarius de Flüntrein ad se pertinere affır- 
mavit, cum in nos non foret compromissum, remanente“, Diese Streitfrage wird hiemit ebenfalls entschieden. 
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renuntiantes omni actioni, exeeptioni, replicationi, in integrum restitutioni, Velleiano senatus consulto, 
eonsuetudini, edicto edito vel edendo, privilegio impetrato vel inpetrando et omni favori legum et 
eanonum, per que vel per quod predicta bona ab eis vel suis liberis et ceteris successoribus in- 
pugpari posseut vel idem monasterinm perturbari. Acta sunt hee Turegi, in publica strata ante 
domum domini Hugonis de Mülimat eanoniei Turicensis, presentibus, quorum hes sunt nomina: 
Heinrieus prepositus, ©, de Vischetal!, H. de Mülimat canoniei Turicenses, Heiar. de 
Hönuge, Hu. dietus Hebisen, Waltherus phisiens sacerdotes, Heinr. diaconus dietus de Telle- 
wile, Nicolaus Ulmer, Rüdolfus®? flius Hugonis dieti Manezziu senioris, ©. dietus Ban- 
wart et alii quamplares; anno domini M°CO°’LXVIL, X. kal. Iulii, indietione X*. In cuius rei testi- 
moniem presens instrumentam*) sigillis reverendi in Christo H. prepositi Turicensis, quo ego C. 
Cellerarius utor, cum proprium non habeam, et mei videlicet Welkonis fecimus patenter communiri, 


Original: Perg. 14/29 cm. St. 4. Z. Stift nr. 3. 


1. Sigel, beschädigt, an blau und weisser Wollschnur, des Propsts Heinrich Maness ; vgl. Sigelabbil- 
dungen Lief. III nr, 41. 


2. Sigel, Fragment, an grün und rother Wollschnur, des Leutpriesters Welko, unerkennbar, scheint 
aber verschieden von seinem Sigel als Viceleutpriester; vgl. Sigelabbildungen Lisf. IH nr. 57. 


1353. Propst Heinrich von Embrach und sein Capitel gestatten ihrer Hörigen 
Guta, Witwe Eberhards des Maurers von Fluntern, freies Verfügungsrecht über ihr 
Vermögen, worauf sie eine bisher zu Lehen besessene Schuppos in Baumgarten dem 
Kloster aufgibt und ihm 50 Schilling vergabt zum Ankauf eines (Gutes, aus dem die 
Jahrzeit ihres Vaters Rudolf und ihre eigne begangen werden soll. 


1267. J uni 27 D Embrach. 


Universis presentem paginam inspectaris Heinrieus prepositus® et capitulum Ymbriacensis 
ecelesie rei geste notileiam. Cnm nos dileste in Christo Güte, reliete quondam Ebirhardi Cemen- 
tariit dieti de Flüntrein, que || ad nostram inre proprietatis pertinet ecelesiam, propter sua erga 
nos et nostram ecclesiam indefessa et fidelia servijeia de unanimi eonsilio et consensu liberaliter 
concesserimus, ut ipsa, que non habet filios vel filias heredes, de omnibus bonis suis mobilibus et 
immobilibus possit ordinare dando, vendendo et aliis modis faciendo ac etiam de persona sua, quic- 
quid sibi visum fuerit expedire, dieta Güta, non immemor specialis gratie sibi a nobis faete, ob 
suam et suorum parentum salutem resignavit ecelesie nostre unam sefposam sitam in Boungartun?, 


*) Das folgende von anderer Tinte. 

ı Das Anniversar der Propstei hat zum 6. April: „Chünr. canon, sacerdos, dietus de Vischental, 
Far 12T". 

2 Der oben III. nr. 1148 vorkommende Stiftsschüler. 

* Heinrich von Husen ist also nicht, wie Helvetia sacra annimmt, 1264 zurückgetreten; sein Nach- 
folger Hugo Bockli erscheint unter den Zeugen dieser Urkunde noch als blosser Chorkerr von Embrach. 

* Um 1250 kommt ein „Bherhardus cementarius Vinche“ vor als Höriger der Propstei Zürich, eben- 
falls in Pluntern; vgl, oben II. ar. 799, Das Anniversar der Propstei Zürich verzeichnet ohne Jahr zum 
1. Mai: „Eberhardus Cementarius dietus de Plüntrein obitt." 

® Flurname bei Embrach; vgl. habsburg, Urbar ed. Maag p. 259: „Bschikons schüpos von Bomgarten.“ 
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quam ab eadem nostra ecclesia hactenus iure hereditario possedebat*), annuatim solventem VI quar- 
talia tritici mensure Turicensis ultra censum ecelesie nostre debitam. Dedit etiam nobis et ecelesie 
nostre L; solidos monete Turicensis, ut cum illis predium sive prediolum diete ecelesie comparetur 
solvens annuatim II quartalia tritiei et pro illis duobus quartalibus tritiei memoriam suam*) necnon 
anniversarium Rüdolfi quoudam patris sui et diete G. post eius obitum anniversarium in ecelesia 
nostra modo debito et eonsueto debeant deinceps celebrari. Ut autem premissa nostre concessionis 
liberalitas et ipsius Güte gratiosa devotio seu ordinatio maiorem habeant firmitatem, nos in hac 
parte bona fide, sine omni fraude pro nobis et nostris successoribus renunciantes omni iuri, actioni, 
eonstitutioni, eonsuetadini et ommi beneficio iuris canoniei et civilis, per que premissa possent ali- 
qualiter irritari, presentem litteram iam diete Güte tradimus, sigillis nostri videlicet H. prepositi 
et capituli patenter communitam. Acta sunt hec in capitulo nostro preseutibus, quorum hee sunt 
nomina: Volkardus et C. de Ötilinkon sacerdotes, Ül. de Hünewiler, magister Hugo dietus 
Bokelin, Heinr. in der Owe et C. dietus de Rorbos canonici ecelesie Ymbriacensis et alü 
quamplures, auno domini M’CC’LXVUL., V. kal. Iulii, indietione decima. 

Original: Perg. 18/18 em. St. A. Z. Embrach nr. 5. 

2 Sigel, beschädigt, des Capitels und des Propstes von Embrach, wie an der Urkunde oben nr, 1290, 
aber in umgekehrter Reihenfolge; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 42 und 43. 

Copien: Siadtbibl. Zurich Manuscer. F. d8 Urbar des Klosters Zürichberg p. 423, — Scheuchser 
Dipl. 590. j 


1354. Abt Albert von Reichenau erklärt, dass er auch die Lehen, welche von 
den an das Kloster Katharinenthal vertauschten Höfen Basadingen und Rudolfingen 
ausgeschieden wurden, nicht zum Schaden Katharinenthals anders als an direkte Erben 
der jetzigen Inhaber verleihen wolle. 


126%. Juli 5. Reichenau. 


In nomine domini nostri Iesu amen. Nos Albertus dei gratia abbas totusque eonvenius mo- 
nasterii Augie Maioris, ordinis saucti Benedicti, ad | Romanam sedem nullo medio pertinentis, 
in Constantiensi dyocesi existentis, omnibus presentes litteras inspectaris salutem cum noticia rei 
geste. Ne ea, || que semel in questionem dedueta sint et sopita vel finita, in reeidive contentionis 
serupulum relabantur, convenit ea scripturarum et sigillorum *) et subseriptionibus || testium roborari. 
Noverint igitur universi, quod nos recognoseimus et presentibus protestamur, omnes homines cuius- 
eumque sexus ad curias in Basindingen et Rüdolvingen pertinentes nobiscum pro aliis posses- 
sionibus permutatas !, sicat per litteras super hoe confeetas apparet plenius, ad dileetas in Christo 
sorores de Valle sanete Katherine iuxta Diezzenhoven, ordivis fratrum predieatorum, Constan- 
tiensis dyocesis, pertinere. Feodorum quogue illorum homagia*, que de euriarum illaram integritate 
olim extracta noscuntur et comcessa, que circa novem mansus®) et amplius, apud nos et successores 





®) sie. ®) Ausgefallen: „suni®, 
1 Ueber den Tausch vgl. oben III. nr. 1150. 
® Deber die Ausnahme dieser homagia vom Verkauf vgl. oben III. nr. 1121 und 1150, 
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nostros taliter remanebunt, quod de ipsis nullum de novo seu de aliquo predietorum infeodare possu- 
mus nee debemus in sororum preiudieium predietarum, nisi forte filii aut tales heredes superstites 
fuerint per mortem feodariorum®), quibus infeodatio non possit de iure nee debeat denegari, ut sie 
domino permittente et fortuna prospera accedente dieta feoda divisim seu coniunctim ad predietas 
curias, unde per infeodationem distraeta fuerunt, revertantur, Quos mansus sen feoda sie reducta 
sen de voluntate feodatariorum, etiam ipsis feodatariis viventibus, prece vel pretio quomodolibet revo- 
cata sine omni dampno et periculo ac quovis onere prenominatarum sororum ad ipsas et monaste- 
rinm ipsarum predietum recognoseimus et profitemur presentibus libere pertinere, renuntiantes pre 
sentibns expresse pro nobis et successoribas »ostris omni inris et legum auxilio canonico et eivili, 
eonsuetudini, statutis ordinis, privilegio fori, beneficio restitutionis in integrum, omnibus litteris ac 
indulgentiis a sede apostolica vel eius legatis inpetratis vel decetero inpetrandis, exceptionibus, alle- 
gationibus sen defensionibus quibuslibet, que possent obici contra hoc factum vel per que posset 
quoad premissam protestationem sen reeognitionem predietis sororibus aliquod in posterum a quo- 
eumgue preiudieium generari. Facta est hee protestatio seu recognitio Augie in palatio nostro, 
presentibus nobis et expresse consentientibus, seilicet Marquardo decano dieto de Buwenbureb) ', 
Friderico de Tengen preposito, Hainrieo de Hurningen® eustode, Burcardo de Hewen cel- 
lerario, Rüdolfo de Guttingen, Friderico dieto Sunnenkalp et Cünrado de Gundolvingen, 
fratribus omnibus de conventu, ac magistro Walcüino et magistro Alberto de Phine canonieis 
Constantiensibus, Marquardo plebano in Ulme, magistro Cünrado Spülen, magistro Eber- 
bardo plebauo saneti Iohannis in Augia, Hainrieo de Gerlincon reetore ecclesie de Fuezzen, 
Bureardo de Salunstain canonico saneti ITohannis, Alberto rectore in Ermütingen, H. de Tros- 
singen? et scolastico, elerieis; Hainrico dieto Sunnenkalp, Hainrico dieto Burceller, Al- 
berto de Badewegen et Hainrieo fratre eiusdem, Rüdolfo filio ministri de Alospach, Fri- 
derico de Triboltingen* et quampluribus aliis militibus et laieis viris providis et honestis, 
IE nonas Inlii, anno domini M’C@LX°VIT‘, indietione deeima. In premisse autem recognitionis seu 
protestationis nostre testimoniam presentibus litteris rogatu nostro conseriptis sigilla nostra duximus 
apponenda, easdem litteras communi ceonsensu predietis sororibus assignantes. Datum Angie, die 
et anno prenotatis; in domiuo feliciter, amen. 

Original: Pery. 36/40 em. St. A. Thurgau, Kotharinenthal I. 1. 4. 

1. Sigel, wohlerhalten, un roth und weissen Wollschnüren, des Abts von Reichenau, wie an der Ur- 
kunde vom August 1260, oben IIL mr. 1181, 


2. Sigel, wohlerhalten, an roth und weissen Wollschnüren, O 65 mm. Sitzende Madonna: + $ CON- 
VENTVS MONASTERI AVGIE MAIORIS, 


1355. Abt Albert von Reichenau bittet den Papst Clemens (IV.), den Tausch 


seines Klosters mit Katharinenthal betreffend die Besitzungen zu Basadingen und Rudol- 
fingen zu bestätigen. 





a) sic, statt „feodatariorum“. b) „uw“ nahezu zerstört durch Loch im Pergament. 

ı Baumburg im würtembergischen Oberamt Riedlingen. — * Herrlingen im wirtembergischen Ober- 
amt Blaubeuren, identisch mit dem oben III. nr. 1150 als „A. de Hünningen verlesenen und im Register III. 
p. 378 falsch erklürten Custos. — * Trossingen im würtembergischen Oberamt Tuttlingen. — * Triboltingen, 
Pf. Ermatingen, Ct. Thurgau, 
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1267. Juli 6. Reichenau. 


Sanctissimo in Christo patri ae domino suo Clementi dei gratia sacrosanete Romane sedis 
summo pontifiei | Albertus abbas totusque conventus Augie Maioris, ordinis sancti Benedieti, ad 
Romanam sedem nullo medio pertiinentis, in Constantiensi dyocesi constitute, devota pedum 
oseula beatorum, Paternitati vestre signifieamns, quod, cum possessiones |) nostre site sint in medio 
nationis perverse, preliis, rapina et incendiis ad eum statum monasterium nostrum devenerat ’, quod, 
nisi eidem monasterio et nobis provisum fnisset aliqualiter et suecursum, vix reformari decetero po- 
tuisset propter gravia onera debitorum. Necessitate igitur coacti ac utilitate pensata multipliei duas 
eurias in Basindingen et in Rüdolvingen ad nos pertinentes eum omni inre pro aliis possessioni- 
bus permutatas cum dileotis in Christo sororibus de Valle sanete Katerine iuxta Diezinhoven, 
ordinis fratrum predicatorum, Constantiensis dyocesis, recepta nichilominus quadam summa pee- 
eunie ab eisdem, cum nostre possessiones suis possessionibus preponderarent, in ipsas et monaste- 
rium ipsarum transtulimus pleno iure. Supplicamus igitur vestre sanetitati cum diligentia, quatcuus 
necessitati nostre conpacientes et utilitati monasterii intendentes dietam permutatinnem a nobis pro- 
vide et utiliter factam habere dignemini ratam et gratam, vestre sanctitatis litteras eonfirmatorias 
super hoc prefatis sororibus concedendo. Datum Augie, II’ non. Iulii, anno domini M’COLX°VIRP, 
indietione deeima. 

Original: Perg. 18/21 cm. 8t. A. Thurgau, Katharinenthal T. 1. #. 


Ziemlich gleichzeitige Dorsualnotiz: „Disen brief sante der abpet von Öwe dem babiste umbe die 
bestetunge der ander brisfe,‘ 
2 Sigel, beschädigt, des Abts und Convents von Reichenau, wie an er, 1354. 


1356. Abt Konrad von Wettingen verkauft dem Kloster Oetenbach die Be- 
sitzungen in Dietikon, welche er von den Rittern von Wil durch die Hand der Gra- 
fen von Habsburg gekauft hatte. 

1267. Juli 20. Zürich, beim Wettingerhaus. 


Omnibus Christi fidelibus presentem litteram intuentibus Chünradus divina permissione abbas 
totusque conventus monasterii de Wettingen, || Cystertiensis ordinis, noticiam subseriptorumn. 
Ne gesta modernorum processu temporis infirmentur, cautum est ea seripti*) memorie comjmendari. 
Noverint igituar tam posteri quam presentes, quod nos deliberato consilio et unanimi consensu pos- 
sessiones nostras in villi®) Dietin]jkon sitas, per dominum Bernherum militem, Hartmannum 
patruum et Diethelmum patruelem suum de Wile pro triginta marcis argenti nobis venditas ac 
legitime per manus nobilium virorum comitum de Habispurg traditas et donatas, sicut per instru- 
menta®? publica super hoc confeeta colligitur evidenter, ad ingentem et magnam monasterii nostri 


=) sie, statt des gewöhnlichen „sceripturef, ») sie, statt „villa“. 

i Weber die -Betheiligung des frühern Abts Konrad von Reichenau an den Parteikämpfen vgl. die 
Urkunde vom 15, Mai 1248, oben II. nr. 738. 

2 Vol, die habsburg. Urkunde vom 4. und 6. Sept. 1268, oben III nr. 1238, die fehlerhafter Weise in 
die Abtheilung Obmannamt gelangte, aber auch im Oetenbacher Urbar nr. 455 Bd. IL. fol. 258 notiert ist. 


To 


necessitatem religiosis feminis .. priorisse et conventui sororum de Ötinbach, ordinis beati Augu- 
stini, pro XXX mareis et una puri et legalis argenti vendidimus, quas recepimus, cum eisdem 
alind predium eomparando., Donamus itaque et conferimus sororibus prenotatis premissas possessiones 
iure videlicet prediali, nullo sibi advocatie onere annexo, et cum omni partieipatione et libertate in 
aquis, pascais et forestis, sieut nobis tradite faerant et usque inpresentiarum ipsas libere tenuimus 
et quiete, Promittimus ipsis insuper, quod, si aliquis ius prediale aut feodale sive ius advocatie 
vendicaverit aut sibi competere asseruerit in possessionibus prenotatis, nos ab impetitione sive evie- 
tione huiusmodi, ubi necesse fuerit, prout juris et consuetudinis est, eis ad interesse simul et waran- 
diam teneamur, niebilominus pro nobis et nostris successoribus omni actioni, iuri, consuetudini, defen- 
sioni, eonstitutioni edite vel edende, auxilio legum et canonum, beneficio restitutionis in integrum iure 
minoris, excepfioni non numerate peeunie seu quibuscumgue aliis exceptionibus, que nobis ad repe- 
tendum dietum eonpetere possent predium, renunciantes libere presentibus et expresse, Ad maiorem 
autem huius facti firmitatem prefatis sororibus presens concedimus instrumentum, nostri abbatis 
sigillo, quo nos eonventas utimur, roboratum. Testes, qui huic facto interfuerunt, sunt: Heinrieus 
prepositus ecelesie Turicensis, Heinr. dietus Manez sacerdos, canonicus abbacie Turicensis, 
Iohannes! reetor ecelesie in Swenningen, Burehardus elerieus dietus de Bassilstorf?, H. dietus 
in Curia, Dietil, €. dietas Villieus in Bünishovin milites, Iohannes dietus de Basilea, Io- 
hannes dietus Phister, dietus Willo, Rüdolfus dietus Martini, Heinrieus dietus Tya, Hein- 
ricus Argentifaber ad Novum Forum?, Wilhelmus dietus Brosma, lacobus Dietil, ö1. 
dietus Rüwili, Rüdolfus dietus Manezze et H. dietus Vogil* et alii quamplures. Acta sunt hec 
Turegi, sub tylia domus uostre°, anno domivi M°CÖLXVIT, XIIL kal. Augusti, indictione X, 
Original: Perg. 17/22 cm. St. A. Z. Oetenbach nr. d4. 


Sigel, wohlerhalten, von rothem Wachs, (. Stehender Abt mit Stab und Buch: + S ABBATIS DE 
MARISSTELLA. 


1357. Graf Rudolf von Habsburg und Kiburg verkauft für Elisabeth, Witwe 
des Grafen Hartmann des jüngern von Kiburg, und ihre Tochter Anna mit Zustim- 
mung ihres Vormundes, des Grafen Hugo von Werdenberg, Besitzungen zu Hembrun- 
nen an das Kloster Wettingen. 

1267. Im März, Burgdorf, und August 28. Bei ag 


Rüdolfus comes de Habspurch et de Kyburg, Alsacie lantgravius, omnibus presentem 
paginam inspecturis in perpetuum. Bone fidei | contractus postulat et requirit, ea, que geruntur, 
seripture testimonio roborari, ut futuris litibns obvietur et quieti homivum sincera fide modo defbito 


! Auch ein Muness. 

? Die folgenden sind meistens Mitglieder des Rathes, bilden aber doch keine Ratharotte, gehören viel- 
mehr allen drei Rotten an. ; 

3 Identisch mit dem Heinrich Terrer argentifaber, oben IIT. nr. 1206, der an er Stüssihofstatt, also 
eben im Neumarkiquartier, wohnte. 

% Derselbe trat 1247 ein Haus an Wettingen ab; vgl, oben II, nr. 701. 

° Das heute noch so genannte Wettingerhaus beim Grossmünster ; vgl. oben II. nr. 885 und Vögelin 
Altes Zürich I. p. 212. 
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eonsulatur, maxime ubi religiosorum quies divino eultui dedita posset aliquatenus perturbari. Noverint 
igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod nos conlsiderantes onus debitorum intolerabile eonsangni- 
nearum nostrarum Elizabet reliete inclite recordationis quondam H[artmanni] ijunioris comitis de 
Kyburg avuneuli nostri' et Anne filie einusdem eomitis, cum per usuras ereditoram non modicas 
et expensas obsidum plurimorum apud Vriburg Burgundie et alibi, si non celeri remedio foret 
obviatum, irreeuperabiliter bona mobilia et immobilia earum forent exbausta et consampta, religiosis 
viris .. abbati et econventui monasterii in Wetthingen, Cystertiensis ordinis, Constantiensis 
dyocesis, de eonsensu et ratihabitione H. comitis de Werdinberg avuneuli nostri®, earum tutoris 
legitimi, libero et expresso sine dolo et fraudis serupulo et qualibet enptione possessiones in Henni- 
brunnen, quas dieta Elizabet titulo pignoris et nomine usufmetus, qui valgari dieitur lipgedinge, 
possidebat, proprietate Anne filie sae existente, de consensu E. prelibate voluntario, libero et expresso, 
sieut in instrumento super hoe confecto plenius continetur?, cum domibus, agris, pratis, ortis, silvis, 
nemoribus, pascuis, compascuis, cultis, incultis, viis, inviis, libero ingressu et egressu, censibus, red- 
ditibus, singulis et universis et omni iure, quo sepedietus comes de Kyburg easdem possessiones 
possedit, vendidimus et tradidimus pro ceutum mareis puri et legalis argenti ponderis Vriburgensis, 
qauas nobis presentatas et creditoribus earundem ad tollendas usuras et expensas obsidum in utili- 
tatem ipsarum persolutas cum dicte E, scientia et consensu presentibus profitemur, libere et quiete 
perpetualiter possidendas. Promisimus etiam sepedictis abbati et conventui bona fide, sine dolo et 
fraudis scrupulo, quod dietam Annam, eum ad annos legitimos pervenerit, ad hoc inducemus eum 
affectu, quod prefatam venditionem in sui utilitatem factam ratam et gratam habebit libere et expresse, 
omni dolo et eaptione cessante, ad hoc nos nostrosque liberos et ceteros successores presentibus 
fideliter obligando. Et ut premissa venditio illibata permaneat et inconvulsa, nos et noster con- 
sanguineus de Werdinberg pro nobis et nostris heredibus renuneiamus in integrum restitutiont, 
inplorationi ofhicii indieis, omni actioni, exeeptioni, replieationi, consuetudini, edieto edito vel edendo, 
privilegio impetrato vel impetrando, omnibus senatus eonsultis et omni favori legum et canonum, 
per que vel per quod predieta venditio revocari posset vel etiam impagnari. Actum apad Burg- 
dorf, mense Mareii anno domini M’CC°LX°VIP, indietione X=. Testes, qui rogati interfuerunt et 
audierunt, sunt hii: Cüpradus nobilis de Wediswile, Berebtoldus de Halwile, Ludewieus 
de Liebegge, Ül. de Vilmeringen milites, frater Hilteboldus cellerarius in Wetthingen, frater 
Volkerus sacerdos, frater Arnoldus dapifer, frater Ül. de Albis conversus de Wetthingen ct 
alii quamplures fide digni. Datum et eonsummatum per comitem Hu. de Werdinberg apud Aröwe, 
V® kal, Septembris, anno domini et indietione prenotatis. In enius rei testimonium presens instru- 
mentum religiosis prenotatis sigillis, nostro videlieet et comitis Hugonis de Werdinberg, tutoris 
legitimi carundem, tradimus patenter communitum. 


! Ungenau; mütterlicher Oheim Rudolfs wäre vielmehr Hartmann der ältere von Kiburg, während 
dessen Neffe Hartmann der jüngere mit Rudolf auf gleicher Linie steht und sein richtiger Vetter ist; nach 
Ducange kommt avunculus aber auch vor für eousin germain, woher der Ausdruck „oncle äla mode de Bre- 
lagne“ stammt, 

* Hug von Werdenberg war Sohn einer Schwester Hartmanns des jüngern, also nur ganz indirekt 
mit Rudolf verwandt, — ® Die Urkunde vom 18. Februar 1267, oben nr. 1342. 
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Original: Perg. 30/27 om. St. 4. Aargau, Wettingen nr. 140. 
Dorswalnstis: „Ultra Rüsam“, 


2 Sigel, wohlerhalten, von rotkem Wachs. 
J. des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Läef. II nr. 2. 
2. des Grafen Hugo von Werdenberg; vgl. Sigelabbildungen Läsf. III nr, 6, 
Copie; St. 4. Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 157. 
Drucke: Archiv Wettingen p. 1300. — Herrgott Geneal. II. p. 408. 
Leg.: Lichnowsky I nr, 125. — Böhmer p. 467. 


1358. Graf Rudolf von Habsburg überlässt der Gräfin Witwe Margaretha von 
Kiburg die Einkünfte der Constanzer und St. Galler Lehen und weist ihr 250 Mark 
jährlicher Einkünfte auf die Burgen Baden, Mörsburg und Moosburg an, verspricht 
auch, sie bei ihren eigenthümlichen Besitzungen zu schützen. 

1267. September 8. Bei Murten. 

Noverint aniversi, quod, cum discordia esset inter illustrem viram R. comitem de Habisbure, 
lantgraviom Alsacie, et illustrem dominam Margaretam eomitissam de Kibure' super eis, que 
inre propter nuptialis*) donacionis? et iure proprietatum*® ad se dieta domina dicebat pertinere, tandem 
mediantibus viris honorabilibus, videlicet domino Fr. filio comitis de Phirreto, Wal. de Clingin 
nobili viro, H. de Clinginbere preposito sanefi Stephani in Constantia, C. de Tüfin, domino 
Hugone de Palasuel* et magistro Wer. canonieo Beronensi, dieta discordia taliter est sopita: 
quod dietus comes R. promittit per iuramentum assignare diete comitisse ducentas et quinquaginta 
marcas argenti annnatim pereipiendas ab eadem et reditus omnes feodorum, que dieta domina tenet - 
in feodum a reverendis dominis dei gracia E. Constantiensi episcopo et B. abbate Sancti Galli®, 
que integraliter dieta comitissa habeat et pereipiat toto tempore vite sue. Pro illis autem ducentis 
et quinguaginta mareis annuatim pereipiendis, ut supra dietum est, supradietus comes R. supradicte 
eomitisse concedit et assignat castra Baden, Mörsperc* et Moseburs? eum iurisdietione, homini- 
bus, reditibus, eursibus aquarum, nemoribus, pascuis, terris, eultis et ineultis et omnibus iuribus et 
pertinentiis dietorum eastrorum, ita quod dieta eastra cum suis pertinentiis, de quibus proximo facta 





*) sie, statt „nuptias“. 

! Schon 1259 machte ınan sich auf' Angriffe Rudolfs gegen Margaretha gefasst, vgl. oben III. nr. 1067 
und 1073, doch scheint sich Hartmann der ältere kurz vor seinem Tode mit Rudolf versähnt zu haben; vgl. 
oben III. nr, 1266 und 1268. Indes.klagt Margaretha über gewaltsame Entreissung von Besitzungen in der 
Urkunde vom 19. October 1268 ; vgl. unten, 

® Vgl, den Heiratsvertrag vom 1. Juni 1218 in Fontes rerum Bernensium II. p. 11 nr. 5. 

* Damit sind die Leibdingsverschreibungen gemeint von a® 1241 und 1244 (vgl. oben II. nr. 560, 
552-550, wie auch 601, 756, 757, 875, 903, 1007, 1108, 1266, 1266), aber auch von Margaretha selbst ange 
kaufte Güter (vgl. oben II. nr. 687, 847 und 931). 

* Palesieux, Pfd. im Ct. Waadt; Hugo war savoyischer Landvogt über das Waadtland, also ein Ver- 
treter Margarethas. ! 

® Diese im Thurgan gelegenen Lehen waren der Gräfin schon im Sehiedsspruch von 1264 garantiert; 
vgl, oben IIL nr. 1268. 

* Baden und Mörsburg sind den hier nicht genannten Besiteungen, welche in den ersten Verschrei- 
bungen enthalten waren, erst nachträglich hinzugefügt, am 9. Juli 1241; vgl. oben IT, sır. 555. 

' Moosburg wurde von Hartmann erst 1254 speciell für seine Gemahlin erbaut; vgl, oben II nr. 908, 
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est mentio, habeat pro valore legittimo, quem hodie valent. Residuum vero dietarum duceutarum 
et quinquaginta marcarıım, quod in predietis castris et pertinentiis pereipi non posset, concedit idem 
comes pereipiendum in rebus eomitatas de Kibure proximioribus dietis castris et eirca Wintirtar. 
Concedit insuper dietus comes R. diete comitisse, quod de rebus ad dietam comitissam pertinentibus 
ratione proprietatis  ubieumque sint, possit testari et transmittere ad heredes suos etiam sine testa- 
mento. Reliqua vero supradieta post decessum diete comitisse ad dietum comitem R. et suos heredes 
revertantur. Item actum est, quod, quantum de proprietatibus diete comitisse situm est vel eontinetur 
infra castra supradicta vel mandamenta? corundem vel alibi, deducere possit dieta comitissa et sul- 
vum sit ei et preeipuum, ultra ea, qae sunt vel ernnt sibi assignata ratione compositionis hniusmoldi. 
Qua deductione facta, quidquid deerit de dietis ducentis et quinquaginta mareis, debet ad dietum et 
arbitrium virorum venerabilium domini E. Constantiensis episcopi et Ber. abbatis Saneti Galli, 
H. prepositi Sancti Stephani in Constantia, W. de Clingin et C. de Tüfen nobiliam ordinari. 
Propter hee auteım dietus comes per juramentum promittit diete comitisse, quol eam defensahit, 
eustodiet et manutenebit tam in persons qaam in rebus et possessionibus et contra omnem adver- 
santem diete eomitisse se opponet totis viribus. Promittit insuper eidem comitisse, quod eandem 
pacietur utifrui dietis rebus paecifiee et quiete et de suis proprietatibus testari et ordivare pro sue 
arbitrio voluntatis. Promittunt niebilominus venerabiles domini E. dei gratia Constantiensis epi- 
scopus et Ber. abbas Saneti Galli eidem comitisse fide data, ad requisitionem dieti comitis R. eandem 
eomitissam eustodire et conservare et defensare contra omnes tam in persona quauı in rebus et pos- 
sessionibus. Propter que dieta comitissa quitat dietum comitem de omnibus querelis et calumpniis, 
quas habebat seu habere poterat eontra comitem R. supradietam, et promittit eidem eomiti, quod 
eidem vel suis de dietis castris, rebus et proprietatibus nullum dampnam procurabit fieri aut con- 
sentiet facere cupienti. Renunciant autem diete partes per inramentum in hoc facto ex certa scientia 
actioni et exceptioni doli, metus et in factum et omni auxilio et beneficio tam inris canonici quam 
eivilis et consuetudini, quod sibi ad veniendum contra predieta vel aliquod predietorum posset com- 
petere modo aliquo vel prodesse. Nos vero predieti comes R. et Margareta comitissa, E. Con- 
stantiensis episcopus, Ber. abbas Saneti Galli, eonfitentes premissa omnia et singula esse vera, 
necnon nos comes P. Sabaudie°, qui omnibus predietis interfuimus, sigilla nostra presentibus litteris 
apposuimus in testimonium veritatis. Nos vero Ph. comes Burgundie, qui similiter cam predietis 
interfuimus, quia proprium sigillum non habemus, sigillo dieti domini P. eomitis Sabandie, fratris 


ı Damit sind wohl nicht die zu Leibding verschriebenen, sondern nur die von Margaretha selbst au 
gekauften Besitzungen zu Rickenbach, Sulz, Bisikon und Lindau gemeint; alle in nächster Nähe der Burgen 
Moosburg und Mörsburg; vgl. oben IL sır, 578, 687, 847 und III nr. 381. 

2 Dieser in deutschen Gegenden ungebräuchliche Ausdruck für distrietus, territorium (vgl. Ducange) 
geht wohl auf savoyischen Einfluss zurück und bezieht sich auf die unmittelbarste Umgebung, jedenfalls ein 
viel kleineres Gebiet als die Verwaltungsämter, office, wie sie im kiburgischen und habsburgischen Urbar vor- 
kommen, da weder Moosburg noch Mörsburg ein solches bildete. 

® Die Grafen Peter und Rudolf standen sich damals kriegsgerüstet gegenüber; die ganze Urkunde 
hat die Bedeutung eines Friedensschlusses, in welchem Margaretha einen grossen Theil der ihr verschriebe- 
nen Besitzungen und Binkünfte preisgibt, um wenigstens etwas sicher zu erhalten; vgl. Kopp Geschichte IL. 2. 
p- 280. 
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nostri karissimi, usi sumus. Testes: dominus Fr. de Phirreto, comes Hugo Montisfortis, dominus 
Hugo de Palasuel, magister W. de Burgo canonieus Lausannensis et alii quamplures. Actum 
et datum prope Muratum, in loco, qui dieitur Loenber', in festo nativitatis beate virginis Marie, 
anno domini MCOLX°VIR. 
Original: Perg, 17/24 cm. K. k. Haus-, Hof- und Staats-Archiv Wien, Familien-Archiv, 
4 Sigel, beschädigt, das ferner noch angektindigte des Abts von St. Gallen fehlt, 
1. Eudolfs von Habsburg; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 2. 
2. des Bischofs Eberhard von Constanz. 
4. der Gräfin Margaretha; vgl. Sigelabläldungen Lief. II nr. 3, 
5. OD) Löwe im Sigelfeld,; Umschrift zerstört, des Grafen Peter von Savoyen, 
Drucke: Lichnowsky I. Anhang p. CLIX nr. 8. — Zeerleder Berner Urkundenbuch I. p. 650. — 
Wurstemberyer Peter von Savoyen IV. #16. — Fontes rerum Bernensium IL p. 689 nr. 629, 
Beg.: Böhmer p. 467. — Ladewig nr. 2165. — Krüger Regesten von Werdenberg nr. 87. 


1359. Graf Hfugo) von Montfort (Werdenberg) und seine Gemahlin (Mechthild) 
bestätigen die von dem verstorbenen Gemahl letzterer, Grafen Rudolf von Rappers- 
wil, dem Kloster Rüti gemachte Vergabung einer Hofstatt in Heslibach. 

1267. (vor September 24.) 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis H. comes de Montfort et ...? sua 
coninx noticiam || subseriptorum. Noscant igitur tam presentis temporis homines quam futuri, quod 
R. comes de Raprehtswile contulit | domui sancte Marie virginis in Ruti arecam*) sitam in Hesli- 
bach in litore apud lacum Thurieinum in remedium || anime sue et parentum suorum, quam dona- 
tionem uos gratam et ratam presentibus in perpetuum habituros profitemur, Et ut hee firma et in- 
eonvulsa permaneant, presentem cedulam eidem conventui tradidimus sigillorum nostrorum munimine 
patenter communitam, Actum anno domini millesimo ducentesimo LXVIT°, indietione deeima®, 

Originat: Perg. 6/16 cm. St. A. Z. Rüti nr. 28. 

2 beschädigte Sigel. 

I. des Grafen Hugo; vgl. Sigelabbildungen Jäef. IU nr. 6. 
2, der Gräfin Mechthild; vgl. Abbildung und Beschreibung von Gull im Anzeiger f. Schweizer- 
geschichte VI. p. 886. 

Copie: St. A. Z. Diplomatar Rüti p. 622. 

Druck: Herrgott Geneal. II, p. 408 (aus dem Diplomatar), 

Reg.: Krüger Regesten von Werdenberg nr. 29 (St. Galler Mittheilungen). 


1360. Graf Rudolf von Habsburg und Kiburg überträgt den Hof zu Ried auf 
Bitte seines Ministerialen Heinrich von Wallikon an das Kloster Wettingen. 


», Auf Rasıır. 

! Lömenberg, noch jeist ein Schloss bei Murten. 

? Mechthild, geborene von Neuffen, dessen Hifthorn auf dem Sigel uu Füssen der Figur steht, zweite 
Gemahlin des 1262 verstorbenen Grafen Rudolf II. von Rapperswil, dessen Rosen zu beiden Seiten der Figur 
stehen, und seit 1263 verheirathet mit dem Grafen Hugo I. von Werdenberg-Heiligenberg (Montfort); vgl. die 
Abhandlungen von Krüger, Zeller und Gull im Anzeiger f. Schweizergeschichte, neue Folge IF. p. 800 und 
404 und VI. p. 37, 330 und 490, 

’ Also vor dem 24. September, wenn der Indictionswechsel nach bedaischer Indiction hier richtig be- 
obachtet ist, 


* 
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1267. October 5. Kiburg. 


Nos R{ndolfus] de Habisbure et de Kibure comes, Alsacie lantgravius, notum facimus 
universis || presentes litteras inspecturis, quod Heinr. dietus de Walincon noster ministerialis et 
Elsina || legittima uxor ipsius curiam sitam apud Riet' solventem annuatim undecim frusta, que 
euria ad dietam Elsinam iure proprietario pertinebat, per manus nostras tradiderunt reverendis in 
Christo abbati et conventui de Wetingin proprietatis titulo perpetuo et pacifice possidendam. In 
cuius rei testimonium presentes litteras dedimus sigilli nostri munimine roboratas, Datum Kibure, 
anno domini M’CC°LX°VII°, feria quarta ante octavam beati Michahelis. 


Original: Perg. 5/16 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 141. 
Sigel fehlt; es war abhängend,. 

Druck: Herrgott Geneal. IL p. 05 nr. 491 (zum 6. October). 
Reg.: Lichnowsky I, nr. 127. — Bühmer p. 467. 


1361. Abt Berchtold von St. Gallen gibt seine Genehmigung dazu, dass seine 
Ministerialen Heinrich und Rüdiger von Werdegg einen Theil des Hofes Toggwil an 
Arnold, Heinrich Meisters Sohn, verliehen, den Rest an das Chorherrenstift Zürich 
verkauft haben. 
1267. October 22. St. Gallen. 

Beretoldus dei gracia abbas Sancti Galli universis presencium inspeetoribus in perpetuum, 
Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod, cum dilecti ministeriales ecclesie nostre Heinr. 
miles et Rüdigerus frater suus dieti de Werdegga servo suo Arnoldo filio Heinriei dieto des 
Meisters sun, de curte sua sita in Toggewile solvente annuatim ad*) tredeeim frusta ante ali- 
quot annos®? tantum concesserint in feodum, unde idem servas percipiat annnatim quatuor modios 
tritiei mensure Turicensis, iidem fratres postmodum totam prediete curtis partem residuam de 
nostre permissionis auctoritate, de libero eciam et expresso cousensu Eberhardi militis, fidelis dapi- 
feri et. ministerialis nostri®, ac filie sue Anne uxoris ipsius H., eui uxori ab eodem H. eadem curtis 
in donacionem propter nupeias, que vulgo dieitur lipgedinge, dieitur fuisse assignata, dilectis in Christo 
preposito et capitulo ecelesie Thuricensis prepositure, Constaneiensis dyocesis, pro decem et 
novem mareis argenti ponderis Taricensis eum omni iure, quod ibidem habebant, bona fide libere 
vendiderunt, tradiderunt, sine diffieultate qualibet prebituri eisdem preposito et capitulo ac sue ecelesie 
warandiam de bonis predictis, quandoeumque et ubieumque utile fuerit et necesse. Et in evidenciam 
huius vendieionis facte de nostra auetoritate presentem Hitteram ad petieionem predictorun fratrum 


#) Die Vorurkunde, oben nr. 1317, zeigt, dass hier „minus“ ausgefallen ist. 

i In der Nühe von Wallikon, Pf. Wiesendangen, liegen das Grundhofer Ried, das Riedlihols und die 
Riedmiühle, alles freilich weit von Wettingen, in dessen Zürcher Urbarien nur Riet, Pf. Steinmaur, vorkommt. 

® Dies steht schon in der Urkunde von 1266 {oben nr. 1317), mit welcher die Brüder von Werdegg 
ohne Erwähnung des Abts und des Truchsessen das doppelte Geschäft nachträglich beurkundeten. Die Be- 
stätigung des Abts ist nicht Folge einer Oberlehensherrlichkeit über das Gut, sondern nur des Ministeriali- 
tätsverhältnisses der Ritter von Werdegg. 

s St. yallischer Truchsess war damals Eberhard von Bichelsee; vgl. Wartmann IIL p. 166, 183 f. 
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de Werdegga et Anne uxoris ipsius H. sigillo nostro fecimus patenter communiri. Datum aput 

Sanetum Gallum, anne domini M°CCLX VII, erastino undeeim milium virginum, indietione unde- 

eima'. Nos prenominati fratres H. et Rü. de Werdegga et ego Anna uxor ipsius H, premissa 

cognoscentes esse vera et peenniam nobis modo debito persolutam, presentem litteram eciam sub- 

seribendo sigillis predieti E. et mei, videlieet prefati Heinriei, quibus ego Anna et ego Rüdigerus 

utimar, cum proprium non habeamus, patenter communimus, anno domini et die et inrlietione prenotatis. 
Copien: St. A. 7. grosses Stiftsurbar fol. 85. — Scheuchzer Dipl, 50, 


1362. Der Edle Johannes von Schnabelburg beurkundet den von ihm und seinem 
inzwischen verstorbenen Druder Berchtold am 26. November 1267 geschehenen Verkauf 
ddes Hofes Bensenwil an das Kloster Frauenthal. 


1267. November 26. Krauenthal und 1268. Mai 24. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Iohannes nobilis dominus 
de Snabilburech uotieiam rei geste. Quoniam omnes velud aque dilabimur, donee in nostram ori- 
ginem revertamur, nealcesse est acta hominum seripture testimonio ad notieiam devenire posterorum. 
Noverint igitur tam presentes quam futari, quod ego et pie recordationis Bertholdus frater meus 
nomine nostro et liberorum suorum, | Willelmi videlicet et Heinriei, quorum ipse tune tutor legit- 
timas exstitit et ego nunc existo®, pro evidenti utilitate nostra, ne propter graves exspensas*) obsi- 
dum et immoderatas usuras ereditormmn || intollerabile dampnum nos sustinere oporteret, euriam nostram 
in Beneiswile® et onınes possessiones, quas ibidem dinoseimur habuisse, eum omnibus suis juribus 
et attineneis, videlicet areis, possessionibus, agris, terris, eultis, inealtis, nemoribus, virgultis, pratis, 
paseuis, decursu aquarım et omnibas aliis communitatibus et iuribus, que ad premissam curiam et 
ipsins agros et areas pertinebant, religiosis in Christo „. abbatisse et conventui Vallis sancte Marie, 
Cysterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, nomine sive titulo venditionis tradidimus, dona- 
vimus et assignavimus pro viginti et sex marcis puri et legalis argenti ponderis Tharicensis jam 
nobis -integraliter persolutis et in nostram utilitatem conversis, nos nostrosque heredes, liberos et 
alios successores obligantes ad veram premissorum omnium warandiam prefatis religiosis Vallis 
sanete Marie prestandam, ubienngue vel quandocunque ab ipsis fuerimus requisiti. Ad maiorem etiam 
cautelam renunciavimus pro nobis nostrisque heredibus, liberis et suecessoribus privilegio, in integrum 
restitutioni, consuetudini, edieto edito et edendo, privilegio impetrato et impetrando, favori legum 
et canonum et omnibus aliis, per que prefata nostra venditio nobis tam necessarie facta inpugnari 
posset vel revocari. Huius rei testes sunt: reverendus in Christo Martinus abbas Capelle, Cün- 
radus suprior eiusdem domus, Bertholdus seriba meus, Cünradus et Heinrieus eonversi Vallis 
sanete Marie, Waltherus de Ibereh miles, Iohannes de Waltchilchun, Wernherus de Affoltre 


*) sic, 

! Richtig nach bedaischer Indietion. 

* Berchtold muss etwa 2 Tage vor dem 31. December 1267 gestorben sein, da er in nr. 1368 und 1364 
schon als tot begeichnet ist und letztere Urkunde am Tag seiner Beerdigung ausgestellt wurde, Wilhelm und 
Heinrich kamen schon oben nr, 1345 vor. — ’ Denzenswil, Pf, Meerensehwand, Ct. Aargau. 
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domicelli et alii quamplares. Acta sunt hec in Valle sancte Marie, anno domini M°CC-LXVIL, 
sexto kal. Decembris, indietione XI*. Sed quoniam instrumenta super hoc confecta et conseripta 
vivente fratre meo Bertholdo prenotato per negligentiam quorundam non faerunt suo sigilio sigil- 
lata, ego Iohannes nomine meo et nepotum meorum Willelmi et Heinriei antedietorum premissa 
omnia presentibus confirmans presens instrumentum sepefatis religiosis Vallis sanete Marie trado 
et dono sigillo nobilis viri domini Waltheri de Eschibach et meo patenter communitum, anno 
domini M’CO’LXVII®, IX° kal. lunii, indietione prenotata !. 

Original: Perg. 15/31 cm. Stiftsarchiv Prauenthal, 

1. Sigel, aerbröckelt, Walthers von Eschenbach; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 15. 

2. Sigel, beschädigt, O 33 mm. Schild mit Schnabelburger Kreuz: } 5. IOHANNI. .. .NABELB... H. 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Deseriptio von Zurlauben p. 137. — Kantonsbibl. dar- 


gau, Zurlauben Stemmatographie 80 p. 188. 
Druck: Geschiehfsfreund IIL p. 124. 


1363. Der Edle Johannes von Schnabelburg übergibt dem Kloster Kappel für 
60 Mark, welche er ihm in Folge von Legaten seiner Oheime schuldet, den Hof 


Öttenbach. 
1267. December 31. Bei Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Iohaunes nobilis de Snabil- 
burch notieiam rei geste. Humana lahente memoria et cerescente cupiditatis malicia expedit || ea, 
que geruntur, ad obviandum Jitibus seripture testimonio perhenuari. Noverint igitur tam presentes 
quam futuri, quod, cum ego et nepotes mei Willehelmus et Heinr. filii pie recordationis 
Bertholdi } fratris mei reverendis in Christo ,. abbati et conventui monasteri de Capella, Cy- 
stereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, in summa LX* marcarım ex testamento patruorum 
meorum, videlicet Waltheri || advocati de Swarcenbereh®, Bertholdi et Cünradi* nobilium 
_ virorum de Snabilburch, fratrum eiusdem advocati, essemus obligati, de qua summa predietus 
Waltherus de Swarcenbereh XL* marcas, Bertholdus decem, Cünradus decem eisdem religiosis 
legaverunt nomine testamenti‘, ego vero, qui post decessum fratrum meorum Bertholdi et Walt- 
beri® dominium de Snabilbureh suscepi, diu neglectas a patre meo et fratribus meis memoratis 
elemosinas et testamenta solvere oupiens pro aliqua parte, de eonsilio nobilium viroram Waltheri 
de Eshibach et Rüdolfi de Wedisswile et aliorum amieorum meorum prefatis religiosis de Ca- 
pella curiam meam de Otthenbach solventem annuatim quatuordeeim modios fritiei mensure 
Thuricensis, quam ego et mei progenitores libere, paeifice et quiete iure proprietatis dinoseimur 


ı Ein sehr deutlicher Beweis für bedaische Indiction, die weder an Weihnachten noch Neujahr, son- 
dern am 24, September wechselt, 

: Sohn Berchtolds I. von Schnabelburg, Bruder Ulrichs I; kommt urkundlich 12933—1245 vor; vgl. 
oben II. nr. 609. 

» Berchtold II. und Konrad (f zu Paris), früh verstorbene Brüder von Ulrich IL und Walther I, 

4 Die ursprünglichen Urkunden über diese Legate sind nicht erhalten. 

° Berchtold III. und Walther II, 
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possedisse, nomine meo et nepotum meorum Willehelmi et Heinr. antedietorum, quorum tutor 
legittimas existo, trade, dono et assigno in solutionem sive reconpensationem predietarum elemosina- 
rum sen testamentorum cum omnibns suis juribus et attineneiis, seilicet possessionibus, areis, agris, 
terris, eultis, ineultis, nemoribus, virgultis, pratis, pascnis, aqueduetu et decursu aquarum omnique 
distrietu et omnibus aliis iuribus, que ad premissam euriam et ipsius areas et agros pertinebant, 
libere et quiete ab haec die inantea perpetuo possidendam et habendam, presentibus me meosque 
nepotes et alios quoscnmque heredes seu successores obligans ad veram premissorum omuium waran- 
diam sepefatis religiosis de Capella prestandam, ubieumque vel quandoeumgne ab ipsis fuerimus 
requisiti. Ad maiorem etiam eautelam pro me meisque nepotibus supradietis et aliis heredibus seu 
successoribus meis presentium tenore renuneio privilegio, in integrum restitutioni, consuetudini, edieto 
edito et edendo, privilegio impetrato et impetrando, favori legum et canonum et omnibus aliis, per 
que prefata donatio seu solutio diu negleetorum testamentorum posset aliqualiter impugnari vel revo- 
cari. Sepedieti vero religiosi de Capella prenotatam curiam gratanter reeipientes me meosque 
nepotes et heredes absolverunt a debitis memoratis, ita tamen, si per me et meos nepotes in pre- 
missis possessionibus nullo tempore fuerint fatigati vel contra dietam donationem tam libere factam 
impugnati. Promiserunt quoque se anniversaria Bertholdi et Waltheri fratrum meorum celebra- 
turos diebus constitutis. Huius rei testes sunt: Waltherus prior, Cünradus suprior, Cünradus 
de Cella, Arnoldus de Brugtal, Rüdolfus eanter, Rüdolfus portarius, Eberhardus, Dyetrieus, 
Wernherus monachi et sacerdotes de Capella; Waltherus de Eshibach, Rüdolfus de Wediss- 
wile nobiles; Cünradus de Heidegga, Waltherus et Heinr. de Iberch, Ülrieus de Urce- 
linkon milites; [ohannes minister de Waltehilehun, Wernherus de Affoltre domicelli et alii 
quamplures. Ut autem premissa nullius eavillationis ingenio valeant irritari vel revocari, presens 
instrumentum supradietis religiosis de Capella trado, dono et confero, sigillis nobilium virorum 
Waltheri de Eshibach, Rüdolfi de Wedisswile et meo patenter communitum. Acta sunt hec 
apud Capellam in presentia conventus, tempore sepulture Bertholdi fratris mei, anno domini 
MCCLX°VIIP, pridie kal. lanuarii, indietione X. 
Original: Perg. 19/35 om. St. A. Z. Kappel nr. 91. 
3 Sigel, wohlerhalten, von rothem Wachs, an weiss und schwarzen Hanfschniüren. 
I. Sigel, Walthers von Eschenbach; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 15, 
2. Sigel, Rudelfs von Wädenswil; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 29, 
3. Sigel, 4 54 mm., wie das zweite Sigel an nr. 1344 und 1862. 
Reg.: Kappel nr. 36 (zu av 1268). 


1364. Der Edle Johannes von Schnabelburg entschädigt das Kloster Kappel 
dafür, dass der demselben überlassene Hof Oitenbach an Rudolf von Arni und Werner 
von Tettenwiese um 13 Mark verpfändet ist, mit Erlassung eines zum Widum der 
Kapelle Hausen gehörigen Zinsschweines für 4 Mark und Caution für den Rest. 


’ Die Indiction bestätigt, dass Natalstil vorliegt und das Datum auf 1267 wu reducieren ist, 
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1267. December 31. Bei Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, lohannes nobilis de Sna- 
bilburch notieciam rei geste. Humana | labente memoria et crescente cupiditatis malicia expedit 
ea, que geruntur, ad obviandum litibus seripture testimonio perbennari. | Noverint igitar tam pre- 
sentes quam futuri, quod, cum ego de consilio amicorum meorum nomine meo ef nepotum meorum 
Willehelmi et Heinriei curiam nostram || de Ottenbach solventem annuatim XHIII"" modios tritiei, 
quam ego et mei progenitores dinoseimur hucusque quiete iure proprietatis possedisse, reverendis 
in Christo .. abbati et conventui de Capella, Uysterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, 
in solutionem testamentorum sive elemosinarum, quas quondam patrui mei Waltherus advocatus de 
Swarcenberch, Bertholdus et Churadus fratres einsdem advocati prediete domai de Capella 
legaverant, donarem, conferrem et assignarem cum omnibus suis iuribus et attineneiis et eadem 
ceuria Rüdolfo de Arne et Wernhero de Tetenwise' servientibus meis pro tredeeim mareis esset 
obligata, taliter inter me et prefatos eonvenimus religiosos, ut ego eisdem religiosis fideiussoriam 
cautionem darem pro novem mareis argenti ponderis Thuricensis ac pro residais quatuor wareis 
eosdem absolverem ab uno porco eensuali valenti quingne solidos, quem mihi de dote capelle 
Husen? singulis annis persolvere tenebantur, eundem ipsis libere conferendo. Ego vero predietam 
ordinationem adimplere cupiens sepefatis religiosis*) presentibus absolvo a predieto porco cen- 
suali, ipsum poreum sive censum eisdem libere eonferens et assignans quiete et pacifice perpetuo 
possidendum et habendum. Huius rei testes sunt: Waltherus prior, Cünradus suprior, SYünradus 
de Cella, Arnoldus de Brugtal, Rüdolfus eantor, Rudolfus portarius, Eberhardus, Wern- 
herus monachi et sacerdotes de Capella; Waltherus de Eshibach, Rudolfus de Wediss- 
wile nobiles; Cünradus de Heidegga, Walt. et Heinr. de Iberch, Ülrieus de Urcelinkon 
milites; Iohannes minister de Waltchilchun®, Wernherus de Affoltre domicelli et alii quam 
plures. Ut autem premissa nullius cavillationis ingenio valeant irritari vel rerocari, presens instru- 
mentum supradietis religiosis de Capella trado, dono et confero, sigilis nobilium virorum Walt- 
heri de Eshibach et Rüdolfi de Wedisswile et meo patenter communitum. Acta sunt heo 
apud Capellam in presentia conventus, tempore sepulture Bertholdi fratris mei, anno domini 
M’COLX°VIII, pridie kal. Ianuarii, indietione XI, 

Original: Perg. 17/24 em, St, 4. Z. Kappel nr, 92. 

An weissen Hanfschnüren hängen dieselben 5 Sigel von rothem Wachs wie an nr. 1363, weniger gut 
erhalten. 

Copie: Scheuchzer Dipl, 601. 

Reg.: Kappel 97 (zu ae 1268). 


“) sie, statt „sepefatos religiosos“. 

! Burgmann zu Maschwanden, vielleicht mit Tettenwiese bei Horgen zusammenhöngend ; vgl. Zeller 
Zürcher Burgen. Es waren niedere Dienstleute. 

2 Hausen am Albis, Filiale von Baar, 1497 zur selbständigen Pfarrkirche erhoben; vgl, Nüscheler 
Gotteshäuser im Geschichtsfreund 89 p. 130. 

3 Waldkirch, Stadt im Breisgau, in deren Nähe die Burg Schwarzenberg liegt, 


so 


1365. Gertrud, Witwe des Ritters Friedrich von Teufen, überlässt für den 
Fall ihres Todes ihrem Schwiegersohn, Ritter Berchtold von Henggart, die Hälfte ihrer 
Güter mit der Bedingung, dass er 8 Mark Silber zu ihrem Seelenheil an das Kloster 
Engelberg entrichten soll, 

1267. Laufenburg. 

Universis presentem paginam inspeeturis Gerdrudis relieta domini Friderici quondam militie 
dieti de Tüfen! orationes suas cum noticia subseriptorum. || Ut volautas hominum super suis trac- 
tatihus quibuseumque post huius carnis exitum etiam future posteritati serenius innotescat, litterarum 
eignachlis allilgatur, et ut imposterum iniguorum iniusta litigia, si forsan orta fuerint, conticescant, 
Noverit igitur etas tam presentium quam futurorum, me Gerdrudim rejlietam domini Friderici 
quondam militis dieti de Tüfen domino Berhtoldo militi dieto de Heinkart®, meo genero, medie- 
tatem bonorum meorum tradidisse, postquam in fata migravero, libere possidendam, hoc pacto, ut 
octo marceas argenti debeat in meeg remedium anime ad cenobium Montis Augelorum Christi pau- 
peribas erogare, ut dei clementin suflragante in eleetorum agmine valeam computari, hoc etiam 
adieeto, quod infra spatium medii anni, einsdem dico, quo ab ergastulo earnis fuero liberata, plene 
solvi debet ad dietum cenobium Eingilberch*) pecunia prelibata, nulla dilatione consequente, In 
huins rei testimonium sigillo domini nostri Gotfridi illustris comitis de Habspurch, cum proprinm 
non habeam, presentem eedulam consignavi. Acta sunt heo Lofenberch, anno domini MCCLX VI, 
indictione VII"®, presentibus infra seriptis, videlicet ipso domino eomite Gotfrido, domino Berh- 
toldo clerico de Gütenburch, Ber. pincerna, Chünr. de Wulvelingen, Heinr. dieto de Wangen 
militibus, Erlwino dieto de Bilstein aliisque pluribus fide dignis. 

Originnt: Perg. 18/25 em. Stiftsarchiv Engelberg D. 69, 

Sigel fehlt, Pergamentstreifen. 


Druck: Herrgott Geneal, IT. p. #06 nr. 498. 
KReg.: Engelberg nr. 96 (aber mit Datum 12691. — Neugart Ep. Const, II. p. 219. — Argovia X, p. 149. 


1366. Der Edle Johannes von Schnabelburg verzichtet auf seine Ansprüche an 
das won seinem Vater Ulrich dem Kloster Kappel vergabte Patronatsrecht der Kirche 
Baar. 

1268. Januar 9. Auf der Schnabelburg. 

lohannes nobilis de Snabilburch universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere per- 
venerint, subseripte rei notieciam eum salute. Labente humana memoria et erescente enpiditatis | 
malieia expedit ea, que geruntur, ad obviandum litibus seripture testimonio perhennari. Noverint 








*) In der Silbe „gil" eigentlich &, wobei wohl e zu streichen vergessen wurde. 

' Ein habsburgisches Ministerialengeschlecht, wohl aus dem nümlichen Stamm wie die gleichnamigen 
Burgmannen zu Schaffhausen, nicht au verwechseln mit den Freiherren von Teufen, obschon es ebenfalls mit 
einer der drei Burgen Teufen im Ct. Zürich zusammenhängen muss. 

* Die Henggart kommen 1253 {oben IL nr. 869) auch als Dienstleute der Laufenburger vor; ebenso 
Berchtold selbst 1259 (oben LIL. nr. 1060). 

® Die Indietion sollte X oder XI sein; der Fehler ist wohl durch das vorhergehende VII veranlasst. 
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igitur, quos nosce fusrit oportunum, quod, eum pie recordationis dominus et pater meus Ulricus U nobilis 
de Snabillburech ius patronatus ecelesie in Barro, Constantiensis dyocesis, quod ad ipsum titulo 
hereditatis a monasterio de Gapella, Cysterciensis ordinis, jam diete dyocesis, pertinebat, eidem mona- 
sterio eum advocatia, capellis, | deeimis ac omnibus pertinentiis et omni inre, quod eidem patri meo in predietis 
competebat vel eompetere videbatur, sane mentis et bone fidei ac devote eontrieionis libere et absolute 
donasset et resignasset nomine testamenti, eg®, qui post decessum prefati domini ac patris mei et fratrum 
meorum Bertholdi et Waltheri? dominium® de Snabilburch suscepi, ad quorundam suggestionem 
iniquam eidem donationi seu resignationi aliquamdiu minus juste eontradixi in eiusdem monasterii prein- 
dieiem et gravamen, ordinationem patris justam, landabilem et honestam in huiusmodi aliter impugnans, 
quam deceret, tandem ad instructionem sen declarationem nobilium virorum Waltheri de Eschibach et 
Rüdolfi de Wedisswile cognatorum meorum ac per valida instrumenta de ipsius negocii veritate ac 
legittima paterni testamenti ordinatione pleniter edoetus memoratam donationem sen resignationem, quam a 
predicto patre meo prefato monasterio de Capella legittime scio factam sponte, bona Ade, libero con- 
sensu voluntario et expresso presentibus duxi approbandam, ius si quod mihi in predietis omnibus eom- 
petebat vel competere videbatur, ad superhabundantem cautelam eidem monasterio liberaliter eonferens 
et totaliter resignans. Ad maiorem quoque oautelam presentium tenore renuntio pro me meisque 
heredibus et aliis successoribus privilegio, in integrum restitutioni, consmetudini, edieto edito et edendo, 
privilegio impetrato et impetrando, favori legum et canonum et omnibus aliis, per que dietum testa- 
mentum patris mei per me vel per meos heredes posset aliqualiter impugnari vel cassari. Huins 
rei testes sunt: Cünradus de Cella monachus Gapelle, Heinrieus vieeplebanus * in Rifirswile, 
Heinricus seriba abbatisse Thuricensis; Ber. nobilis de Eschibach, Walter de Iberch, Ülrieus 
de Urselinkon milites; Iohannes de Heidegga, lohannes minister de Waltehilchun®, Wern- 
herus et Iohannes de Affoltre fratres, Rudolfus de Arne, H. villieas de Horgoun, Cünradus 
frater einsdem domicelli; Rudolfus de Worwa, Heinricus Cellerarius, Heinricus Camerarius, 
Walt. de Metmonsteten, Ül, et Eberhardus fratres dieti Musiuger servientes mei et alii quam- 
plures, Ut antem premissa nullius .cavillationis ingenio irritari vel revocari valeant, presens instru- 
mentum de meo rogatu et voluntate confeetum et conscriptum sepefatis religiosis de Capella trado 
et dono sigillis nobilium virorum Waltheri de Eshibach, Rü. de Wedisswile et meo patenter 


ı Ulrich I. starb Ende 1254 oder Anfang 1255, vgl. oben III. nr. 931; seine Vergabung datiert von 
1249, vgl. oben II, nr, 765, aber auch nr, 877 und 910, Sein Sohn Berchtold hatte 1258 für sich und als 
Vormund des Johannes und anderer minorenner Briuder auf das Patronat verzichtet, vgl. oben III. nr. 921; 
jetzt stellt der inzwischen volljährig gewordene Johannes eine Urkunde aus, die mit derjenigen Berchtolds 
ron 1255 grösstentheils wörtlich übereinstimmt, nur fehlt hier natürlich der Passus über spälern Consens 
der minorennen Brüder, da dieser eben in der Urkunde von Johannes erfüllt wird. Nahezu gleichlautend 
ist der Versicht des zweiten Bruders Walther von 1258; vgl. oben III. nr. 1046. 

® Walther starb vor dem 20. Müärs 1267, vgl. oben IV. nr. 1344; Berchtold lebte damals noch, uber 
am 31. December 1267 nicht mehr; vgl, oben nr. 1363 und 1304. 

® Bezeichnend für die Entwickelung der Landeshoheit auch beim Freiherrenstand, 

“ Wohl identisch mit dem „Heinricus verus pastor“ (im Gegensalz zum nominellen) der Urkunde von 
1249, oben II. nr, 765, 

 Amimann des Freiherrn in Waldkirch im Breisgau; vgl. oben III. nr. 1059. 
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eommunitum. Ego vero Waltherus de Eshibach et ego Rudolfus de Wedisswile profitemur 
premissa omnia eoram nobis facta fuisse et ad petitionem prefati Iohannis coguati nostri de Sna- 
bilburch presenti instrumento sigilla nostra scienter apposuisse. Acta sunt heo in eastro Snabil- 
bureb, anno domini M°CC°LX°VIII:, quinto idus Ianuarii, indietione XP, 

Original: Perg. 17/35 om. Gemeindearchiv Baar nr. 10, 

Dorsualnotiz XIV, Saec.: „Besignatio dni. Io. de Snab. sup. iure patronatus ecelesie in Barre". 

An 3 weissen Schnüren hängen kleine Fragmente rother Wachssigel, an zweiter Stelle ist das Rudolfs 
von Wädenswil erkennbar ; vgl. Sigelabbildungen Lief, II nr. 29, 

Reg.: Neugart Ep. Const. EI. p. 501. 


1367. Delegierte Richter entscheiden in der Appellationssache zwischen der 
Propstei Zürich und dem Pfründer H. von Küsnach für Zulassung der von letsterm 
bestrittenen Appellation. 


1268. Januar 16. und 20. Kloster St. Gallen. 


In nomine domini amen. Presidentibus nobis in ambitu monasterii Sancti Galli R.! eustode 
eiusdem monasterii, subdelegato venerabilis domini Ber[toldi] dei || gratia abbatis Saneti Galli, et 
R. de Grüninberg preposito®? per Burgundiam, subdelegato a ..? preposito Werdensis ecclesie, 
apostolice sedis delegatis || et ©. de Wassirstelz canonico Argentinensi, apostolice sedis dele- 
gato, anno domini M’COLXVII°, feria sexta post octavam epiphanie continuata || a feria secunda 
proxima precedente, die prefixa in eausa appellationis, que vertitur inter honorandos dominos .. pre- 
positum et capitulum ecelesie Turicensis ex una et H. prebendarium de Kussinah ex parte altera 
ad probandum quasdam exceptiones ex parte ipsins prebendarii propositas, scilicet appellationem 
nullam faisse et ob hoc autenticum nullum et sie nobis ex eo nullam competere iurisdietionem; pro- 
posuerat etiam sententias latas ab .. abbate de Sehutera°, iudice a quo extitit appellatum, in rem 
transisse iudieatam, adiciende ipsum appellationi vel appellationibus a se factis nou detulisse; parti- 
bus in nostra presentia constitutis per procuratores sufficienter instruetos dietum fnit procuratori ipsius 
sacerdotis, videlicet prebendarii, ut probaret ea, ad que probanda se dietus prebendarius sacerdos 
astrinxerat; qui procnrator omnia acta prioris iudieci et suorum subdelegatorum cum quibusdam 
rationibus, per que vel per quas volebat intentionem suam fundare, per modum probationis in medium 


' Rümo kommt als Custos 1263—1270 vor; vgl. Wartmann III p. 162, 176 und 188. 

? prepositus Sanchi Galli per Burgundiam heisst der Verwalter der St. Galler Besitzungen in der 
Westschweiz; vgl, Wartmann III. p. 177 und 186, sonst auch prepositus Ergoie, daselbst p. 814. 

® Hesso von Rinach, Propst von Schünenwerd, Ct. Solothurn; vgl. Helvetia .Sacra I. p. 56. 

* Heinrich von Tengen schenkte in einer undatierten, oben III. nr, 1327 zu 1268 angesetzten Urkunde 
das Patronat in Küsnach am Zürichsee samt Pfrundgütern dem Kloster St. Gallen. Unter den Besitzungen 
der Propstei Zürich wird die Kirche Küsnach nur in einer päpstlichen Urkunde von 1188 genannt, oben 1. 
ar, 346; nachher findet sich keine Beziehung mehr zu Küsnach, wo vielmehr das Kloster Kappel neben den 
TVengen begütert war und Zehnten beanspruchte, Webrigens ist der eigentliche Gegenstand des Streites hier 
gar nicht genannt, und die Propstei erscheint auch später nie im Besitz der Kirche. Pleban von Küsnach 
war immer noch (1269) ein Tengen (Constanzer Regesten nr. 2207), der prebendarius nur sein Vicar. 

® Schultern, Benedictinerabtei im bad. Bezirksamt Lahr; von dem angeführten Urtheil ist nichts 
bekannt, wie auch sonst keine weiteren Urkurulen über diesen Streit vorhanden sind, 
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produsit. Requisitus, si aliis vellet uti probationibus super premissis, respondit, quod non. Nos 
receptis instrumentis et rationibus et cum magna diligentia examinatis et facta collatione date ad 
datam non invenimus aliquas sententias latas ab .. abbate de Seutera in rem transisse iudicatam, 
a quibus esset appellatum vel appellandum; sed invenimus appellatum pluries a gravaminibus, qui- 
bus appellationibus delatum fuit per eundem abbatem; et hoc ostendit proeurator prepositi et capi- 
tuli supradieti per instrumentum publicum sigillo .. dieti abbatis eommunitum. Invenimas etiam in 
actis, appellationem a procuratore .. prepositi et capituli factam prius fuisse super gravaminibus 
per ipsum abbatem de Sceutera illatis, antequam causam abdicando a se jurisdietionem suam in 
totum .. abbati de Etinheinmunster"' subdelegasset, enius eontrarium procurator dieti prebendarii 
saeerdotis exhibitis rationibus videbatur ostendere. Et sie habita diligenti eonsideratione invenimus 
intentionem dieti procuratoris minime probatam fuisse. Quare receptis probationibus partis adverse 
et diligenter examinatis, quia nobis constitit tam per testes quam per instrumenta, prochratorem sepe- 
fati prepositi et capituli intentionem suam super appellatione facta plenius fundasse, nos auditis 
bineinde propositis deliberato eonsilio, cum procurator ipsius sacerdotis in suis defecerit probationi- 
bus, ipsam appellationem rite ac legitime factam in seriptis sententialiter pronunciamus, revocantes 
irritum et inane, quiequid post huiusmodi appellationem emissam per ipsum abbatem de Scutera 
iudicem, ut dieitur, vel per .. abbatem de Ethinheinmunster ab eo subdelegatum factam fuerit 
vel sententiatum. Datum et actum anno, die et loco prenotatis, presentibus quorum hec sunt nomina : 
magister Chäno quondam officialis, Waltherus sacerdos dietus Lesti?, Iohannes doctor puerorum ® 
in Saneto Gallo, Ebirh. elericus dietus de Durhein et Heinricus clericus dietus Buman et al 
quamplures fide digni. 
Original: Perg. 18/24 cm. Stadtbibl. Zürich, Lindiners Manuscripte XIX. ar. 1002. 
Sigel fehlen, aber 3 Pergamentstreifen. 


1368. Bischof Eberhard und das Capitel von Constanz beurkunden, dass ihr 
Mitchorherr Friedrich, ehemaliger Notar von Kiburg, vom Abt und Convent von Wet- 
tingen das dort deponierte Geld ausbezahlt erhalten habe. 

1268. Februar 23. Constanz. 


Nos Eberhardus Constantiensis episcopus et eapitulum notum facimus universis, quod, 
cum Friderieus coneanonicus noster, quonldam notarias de Kiburch, apud viros religiosos .. abba- 
tem et eonventum de Wetthingen, Cisterciensis ordinis, LXX* marcas || legalis argenti depo- 
suisset et ab eisdem religiosis insuper XXX* marcas bona fide mutuasset ‘, ide religilosi predietum 
argentum, videlicet centum marcas, nobis, videlicet eapitulo, de libero et expresso consensu et iussu 


ı Ettenheimmünster, Benedictinerabtei im bad. Besirksamt Ettenheim, Kreis Freiburg. 

® Chorherr von St. Georg zw Öberzell auf Reichenau; vgl. Register 1II. 

3 Auch rector scolarum genannt; vgl. Wartmann III. p. 205. 

* Ygl. oben nr. 1338 die Urkunde vom 15. October 1266. Wettingen war wegen seiner günstigen Lage 
ein beliebter Zufluchtsort, besonders für die Gegner Habsburgs, da sich das Kloster 1265 unter regensbergi- 
schen Schutz stellte; auch die Gräfin von Rapperswil deponierte dort Geld; vgl. oben III. nr. 1309. 
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notarii antedieti pro quadam ordinatione et necessitate ecelesie nostre sub legitimo pondere integra- 
liter persolverunt. Volens etiam prefatus notarias indempnitati dietorum religiosorum imposterum 
preeavere recognoyit, se sine omni dolo et qualibet captione in presentia domini Ölrici abbatis 
dieti monasterii et fratris Volkeri capellani sui et Heinr. cellerarii et magistri Walconis con- 
eanonicorum nostrorum se apud dietum monasterium nullam pecuniam in auro, argento vel quibus- 
libet rebus aliis habere depositam vel servatam, In euins rei testimonium presenfem cedulam ad 
petitionem supradieti notarii, coneanoniei nostri, sepedietis religiosis sigillorum nostrorum munimine 
tradimus communitam. Actam et datum Öonstantie, in domo iam dieti 'notarii, anno domini 
M°CC-LX VIII, VID kal. Mareii, indietione XIe. 
Original: Perg. 10/31 em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 142. 


2 Sigel, des Bischofs Eberhard und des Domenpitels, wohlerhalten, 
Keg.: Kurs und Weissenbach Beiträge zur Geschichte des Aargaus I. p. 584. — Ladewig nr. 2178, 


1369. Der Zürcher Rath beurkundet, dass H. Sulzbach seinen Bruderssöhnen 
Heinrich und C. Sulzelin einen Acker zwischen Fluntern und Hottingen letztwillig 
vermacht habe mit Servituten zu Gunsten seines oberhalb gelegenen Weinberges. 


1268. März 19. 


Universis presentem litteram inspecturis consules Turicenses, quorum nomina subscribuntur, 
notieiam rei geste. Noverint, || quos nosse fuerit oportunum, qnod H. dietus Sulzbach’ coneivis 
noster in ultima voluntate sua cum eonsensu || et conniventia M, filie sive heredis sue Henrico et 
C. fratribus, flüis .. fratris sui, dietis Sulzelin agrum suum || situm inter Vlüntrein’ et Hottin- 
gen, quem hactenus iure proprietario possedit, tradidit ac donavit cum omni iure et proprietate, quo 
ipsum usque ad illum diem possidebat, tali conditione et pacto adiecto, ut in extremitate illius agri 
bonis suis, seilicet vineis superioribus, perpetuo via pateret in latitudine decem pedam; nec in eadem 
via sen agro decetero plantari debet aliqua arbor nee aliquid talium edificari, quod obesse possit 
vinee superior. Fuit etiam inter ipsos conventum, ut, si predietos ©. et H. fratres vel eorum here- 
des eındem agrım aliqua necessitate vendere contingeret, primo exhibere deberent prenominate M. 
vel eins heredibus et ad estimationem virorum eommaniem solvi et comparari deberet; si vero 
nollent emere vel non possent, predictis fratribus agrum ipsum vendere liceret, eui vellent. In huius 
rei testimonium et firmitatem pleniorem presentem litteram sepedietis personis conferimus nostro 
sigillo patenter commanitam. Nomina consulum® sunt hec: H. in Caria, H. Marcius, R. de Gla- 
rus, R. a dem Stege, B. Biber, Wil. de Cloton, Rü. de Mekingen milites; C. Tya, lo. de 


1 Der bisher nicht vorgekommene Name mag von Sulebach, Pf. Uster, herrühren; im Anniversar der 
Propstei kommt ohne Jahr vor zum 34. Juli: „Heinr. de Sulzbach ze dem Sternen“, und zum 3. August: 
„Heinr. dietus Sulzbach". Sulseli’ scheint ein daraus gebildeter Tebername. Heinrich Sulzeli vergabte dann 
am 6. Januar 1273 diesen Acker und den Weinberg an den Spital; vgl, die Spitalurkunde nr, 37 unten, 

* Seit Märs 12065, oben nr. 18291, die erste Rathsliste und Rathsurkunde; das Fehlen aller Rathslisten 
von 1260 und 1267 und die verhältnismässige Spärlichkeit stadtzürcherischer Urkunden dieser Zeit dürfte wiel- 
leicht nit der Regensberger Fehde susammenküngen; doch wird in der Urkunde vom 30. Mai 1266, oben 
ar. 1319, wenigstens dos sigillum consulum angeführt. 
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Basilea, Io. Pistor, ÖL et H, dieti in Foro. Acta sunt hee anno domini M°CC°LXVIIL, 
XIII, kal. Aprilis, indietione XI. 
“ Originat: Perg, 913 cm. St. A. 2. Spital nr. 17. 
Sigel, beschüdigt, an weissen Wollschnüren, der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 
Copie: Scheucheer Dipl. 598°. 


1370. Papst Clemens IV. gibt seine Bestätigung dazu, dass die Priorin von 
Katharinenthal mit dem Abt von Reichenau gewisse Güter gegen die Höfe Basadingen 
und Rudolfingen vertauscht habe. 


1268. März 19. Viterbo. 


: Clemens : episcopas, servus servorum dei, dilectis in Christo filiabus .. priorisse et con- 
ventui de Valle sanete Catherine iuxta Diezinhoven, ordinis saneti Augustini, Constan- 
tiensis dioeesis, salutem et apostolicam benedietionem. Cum a nobis petitur, quod instum est et 
honestum, tam vigor || equitatis quam ordo exigit rationis, wt id per sollieitudinem offich nostri ad 
debitum perdueatur effectum. Sane peticio vestra nobis exhijbita continebat, quod vos quasdam pos- 
sessiones! ad monasterium vestrum de Valle sanete Catherine iusta Diezinhoven de iure spec- 
tantes cum dilectis filis .. abbate et conventu monasterii de Augia Maiori ad Romanam ecelesiam 
nullo medio pertinentis, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis diocesis, pro duabus curtibus in 
Basindingen et Rudolvingen sitis, ipsins monasterii de Augia Maiori, utriusgue monasterii evi- 
denti utilitate inspecta, diligenti quoque ac provida super hoe prehabita deliberacione adinvicem 
permutastis®. Nos itaque vestris supplieationibus inelinati, quod super hoc provide factum est, ratum 
et firmum habentes, id auetoritate apostolica confirmamus et presentis seripti patrocinio communi- 
mus. Nulli ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre eonfrmationis infringere vel ei ausu 
temerario eontraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et 
beatorum Petri et Pauli apostoloram eius se noverit incursuram. Datum Viterbii, XII. kal. 
Aprilis, pontifieatus nostri auno quarto, 

Original: Perg. 2683 em. St. A. Thurgau, Katharinenthal I. 1, 5. 

Bleibulle Clemens’ IV. an voth und gelben Seidenschnüren. 

Doppel: Perg. 25/81 cm., daselbst, mit gleicher Bleibulle, 


1371. Abt Berchtold von St. Gallen verleiht dem Kloster Magdenau die von 
den Söhnen seines Ministerialen Rudolf Giel von Glattburg ihm hierzu aufgegebenen 
Besitzungen bei Gossau und bei Elgg. 


’ Nach der eigentlichen Tauschurkunde vom (7. September 1260 und) 27. Juni 1261, vgl. oben III. 
nr. 1150, twaren diese Besitzungen einige Weingärten in Allensbach und Güter bei Nangen, welche Kathu- 
rinenthal von Reichenau zu Lehen trug. 

® Leber diesen Tausch vgl. auch die Urkunden oben III. nr. 1121, 1189, 1190 und IV. nr. 1534. 
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1268. März 24. St. Gallen. 


Universis presentem paginam inspectaris Bertholdus dei gracia abbas, Ernestus decanus, 
Rümo custos totug|que conventus monasterii Saneti Galli io omnium salvatore salutem cum notieia 
subseriptorum. Si personas || deo famulari eupientes, ut, quod felieiter intendunt, adimplere valeant, 
adiuvamus, opus deo placitum confildimus operari. Cum igitur Cönradus miles, Engilburg uxor 
sun et Burchardus frater eius, nati Rüdolfi Gielonis de Glatteburg' ecclesie nostre ministe- 
rialis divina illustratione permoti sceulum relinquere et in monasterio de Maggenowe, Cister- 
tiensis ordinis, tradere se vellent observantie regulari®, suppliearunt nobis cum magna precum in- 
stantia, quatenus propter deum recoguoscere dignaremur humaniter, quod ipsi prefato monasterio 
existerent nimis onerosi, nist de bonis paternis portio pro sustentatione ipsorum congraa sequeretur 
eosdem. Nos itaque propter eum, qui dat omnibus affiuenter et non inproperat, supplieationem ipso- 
rum admittentes favorabiliter, recepta primitus ab eis, quorum intererat, resignatione bonorum feu- 
dalium, curie videlicet in Oberndorf®, in Helfinberg eurie inferioris et superioris, in Brüewiler 
eurie et quarte partis alterius eurie, in Burrewalt* euiusdam boni; item advocatiaram in Waltis- 
tal®, Geriswiler‘, Vinstirbach?, Shuniberg®, Harfistal®, Shneital® et Morshübe!!; item 
in Eilgö de caria celleraria prope ecelesiam sita redditus III modiorum tritiei, IT maltrorum avene, 
mensure de Winterture, II porceoram valentinm XX sol. et duarum oviam valentium VI sol. monete 
Constantiensis, ea omnia eum integritate et pertinentiis suis contulimus monasterio predieto de 
Maggenowe sub aunuo censu unius libre cere eustodi monasterii nostri in festo sancti Galli assi- 
gnande in perpetaum possidenda, renuntiantes generaliter omnibus aetionibus et exceptionibus, per 
quas prenotata collatio nostra posset calampuiari in posterum vel aliquatenus irritari, presens serip- 
tum facientes in evidentiam premissorum omnium sigillorum nostrorum appensione muniri. Actıum 
apud Sanetum Gallum, anno domini MCCLXVIIL, VIII. kal. Aprilis, indietione XL, pontificatus 
domivi Clementis pape III. anno III. 


Original: Perg. 16/15 cm. Klosterarchiv Magdenau F. nr. 16. 

Die Sigel hängen an dünnen, weiss, blau und rothen, geflochtenen Leinenschniren. Vom ersten ist 
nur ein Bruchstück, das eingendht ist, erhalten; das zweite ist verschwunden. 

Zwei deutsche, nicht wörtlich gleichlautende Uebersetzungen auf Papier, daselbst; vgl. Wart- 
mann IIl. p. 324. i 


1372. Der Edle Johannes von Schnabelburg weist seiner Schwester Udalhild, 
Aebtissin von Frauenthal, für-die Summe von 20 Mark, welche er und die Söhne seines 
verstorbenen Bruders Berchtold ihr als Ausstattung schulden, einen Hof in Meren- 
schwand an. 


! Rudolf Giel hatte schon 1244 Vergabungen an Magdenau gemacht; vgl. Wartmann III. p. 103. — 
* Da Magdenau ein Frauenkloster ist, konnten sie nur Laienbrüder werden; vgl, unten nr. 1402. — * Ober- 
dorf, Heifenberg, Brüwil, alle in der Pf. Gossau, Ct. St. Gallen, — * Bürerwald, Pf. Oberbüren, Ol. St. Gallen, — 
® Wohl mit den folgenden zürcher. Orten zusammenhängend ; wielleicht bei Waltenstein, Ff.Schlatt, 1314 wird eine 
Mühle zu Waltistat im Zusammenhang mit Heiligenberg erwähnt {Urk. Winterthur nr. 28). — ° Geretswil, Pf. 
Elgg. — " Finsterbach, Pf. Wald. — * Scheumberg, Pf. Elgg. — ® Vielleicht verschrieben statt Hagenstaltl, Pf 
Elyg. — “ Bei Schneit und Schneitberg, Pf. Elgg. — !! Verschwundener Hof, wohl zusammenhüngend mit den 
Namen Möriswang, Pf. Wengi, und Morikon, Pf. Sirnach, Ct. Thurgau, 
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1268. April 2. An der Reuss. 


Universis presentium inspeetoribus Iohannes nobilis de Snabelbureh notieiam subserip- 
torum. Quoniam omnes velud aque dilabimur, donee in nostram originem revertamur, | necesse est, 
acta hominum scripture testimonio ad notieciam devenire posterorum. Noverint igitur tam presentes 
quam futuri, quod, cum ego et nepotes mei, Willelmus | videlieet et Heinrieus filii pie recorda- 
tionis Beretoldi fratris mei', predileete sorori mee Üdelhildi® abbatisse Vallis sancte Marie, 
Cistereiensis ordinis, Constantiensis || dyocesis, in viginti marcis puri et legalis argenti ponderis 
Thuricensis essemus obligati ex his rebus, que ad dotem suam spectabant, nec ipsum argentum 
eidem ad presens sine alienatione possessionum nostrarum persolvere possemus, ego usus cousilio 
nobilis viri Waltheri de Eschibach et aliorum amicorum meorum curiam meam et nepotum meo- 
rum antedietorum sitam in parrochia Meriswandon?, dietam in der Gassun, quam Rüdolfus 
et... frater suus colunt, solventem annnatim decem modios tritici mensure Thuricensis, nomine 
meo et nepotum meorum premissorum, quorum tutor legittimus existo, prediete sorori mee et mo- 
nasterio, eui preesse dinoseitur, in solutionem argenti prenotati dono, trado, eonfero et assigno cum 
omnibus iuribus suis et attinentiis, videlicet areis, possessionibus, agris, terris, cultis, inenltis, nemori- 
bus, virgultis, pratis, pasenis, communitatibus, aqueducta, decursu aquarum et aliis omnibus iuribus, 
que ad premissam curiam et ipsius areas et agros speetabant, libere, quiete et paeifice perpetuo 
possidenda*) et habenda*), presentibus me meosque nepotes et alios successores obligans ad veram 
premissorum omnium warandiam prefato monasterio Vallis sancte Marie et ibidem deo servientibus 
prestandam, quandocungue ab ipsis modo debito fuerimus requisiti, Ad maiorem etiam eaatelam 
presentium tenore renuneio pro me meisqae nepotibus sepefatis et aliis heredibus et sucoessoribus 
universis privilegio, in integrum restitutioni, eonsuetudi*), edieto edito et edendo, privilegio impe- 
trato et impetrando, omni favori legum et canonum et omnibus aliis, per que premissa aliqualiter 
posset*) impugnari vel revocari. Huius rei testes sunt: reverendus dominus Martinus abbas Ca- 
pelle, Rüdolfus portarius eiusdem, Waltherus nobilis de Eschibach, Chünradus et Heinri- 
cus eonversi Vallis sanete Marie, Waltherus de Iberch, Ölrieus de Ürcelinkon milites; Wern- 
herus de Affoltre domicellus, Waltherus dietus Kymo, Heinricus cellerarius et alii quam- 
plures. In euius rei testimonium sepefatis religiosis Vallis sanete Marie presens instrumentum. 


*) sic, 

t Berchtold von Schnabelburg, der ülteste Bruder des hier urkundenden Johannes, lebte noch am 
26. November 1367, vgl. oben nr. 1368, muss aber bald darauf, vor dem 81. December, gestorben sein, vgl. 
oben nr. 1864, mit Hinterlassung zweier unmnündiger Söhne, Wilhelm und Heinrich. 

2 Udalhild, Tochter Ulrichs von Schnabelburg und Schwester von Berchtold und Johannes, wäre nach 
Zurlauben und Leu die zweite Aebtissin von Frauenthal, 1250-1271, gewesen; da aber in der Frauenthaler 
Urkunde von 1264, oben LIT. nr. 1250, eine Aebtissin Ida vorkommt, kann Udalhild erst nach diesem Datum 
und erst als dritte Acbtissin geworden sein, wie sie denn auch in der Urkunde vom 35. November 1269 und 
von 1970 vorkommt, jedoch in der Urkunde vom Mai 1274, unten, nur „monlalis“ genannt wird. 1254 war 
sie Verlobte, 1255 Gattin Heinrichs von Tengen; sie ist also wohl erst nach dessen Tod ins Kloster getreten. 


» Werenschwand, Pfd. in Ct, Aargau; der Name „Gass“ findet sich südlich vom Dorfe auf dem 
Siegfried- Atlas 173. . 
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dono et eonfero sigillo nobilis viri Waltheri de Eschibach et meo patenter communitum. Acta 
sunt hee prope aquam, que dieitur Rüsa, in domo Ryewini, anno domini M°COLX VIII, III no- 
nas Aprilis, indietione undecima. 

Original: Perg. 18/25 em. Stiftsarchiv Frauenthal. 

1. Sigel, beschädigt, Walthers von Eschenbach; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 15. 

2. Sigel, liegt abgeschnitten bei der Urkunde, () 54 mn. Schüd mit Schnabelburger Kreuz (nach 
Zurlaubens Beschreibung war es rund, zeigte einen Schild mit ühnlichem Kreuz und hatte die Umschrift: 
‚8. I0OHAN.. NOB....BELBV..]. Vol. das besser erhaltene Sigel der Urkunde oben nr. 1844. 

Copien: Stifisarchiv Frauenthal, Acceurata Deseriptio von Zurlauben p, 183. — Cantonsbibl, Aar- 
gan, Zurlaubens Stemmatographie 80 p. 181. 

Druck: Neugart Cod. d. Al. II. p. 262 nr. 996 (aus Zurlauhen). 

Reg.: Geschichtsfreund III. p. 124. 


& 1373. Abt Berchtold und der Convent von St. Gallen verleihen Besitzungen zu 
Guntalingen, welche die bisherigen Inhaber, der Edle Ulrich von Güttingen und der 
Ministeriale Rudolf von Rorschach, ihnen hiezu aufgaben, an das Kloster St. Katha- 


rinenthal. 
: 1268. Aprü 24. St. Gallen. 


Bertholdus dei gratia abbas, Ernestus decanus, Rümo eustos totusque conventus monasterüi 
Saneti Galli omnibus preseutem paginam | inspeeturis salutem in omuium salvatore eum notieia sab- 
scriptorum. Ut donationes religiosis domibus facte perpetua firmitate nitanltur, expedit eas serip- 
ture munimine peremari, Cum igitur nobilis vir Ülrieus de Gutingen et Rüdolfus de Ror- 
schach monasterii || nostri ministerialis quasdam possessiones in Guntringen!, scopozam videlicet 
quondam Wezzilonis, scopozam pastoralis feudi, scopozam an dim wege, scopozam dieti Rüt- 
mannis, seopozam Leonis, deeimam quondam H. comitis de Kiburg et curtile dieti Füzis eum 
pertinentiis et juribus snis a nostro monasterio antiquitus infendatas a nubis in feudum tenuissent, 
suppliearunt nobis eum multa preeum instantia, quatenus resignationem dieti feudi, de quo nunquam 
aliquam recepimus utilitatern, in manibus nostris reeipere dignaremur, illud cum plenitudine iuris 
dileetis in Christo .. priorisse et conventui Vallis sanete Katherine prope oppidum Diessin- 
hovin tenendum sub censu aunuo conferentes, Nos itaque provida deliberatione prehabita, con- 
siderantes id deo gratum esse nec bonis quibuslibet displicere, si bona huiusmodi a laieis possessa 
in usas personarum domino famulantium transire sineremus*), prescripta bona feudalia a feudata- 
riis prenominatis in manibus nostris resignata .. priorisse et conventui supradietis donavimus possi- 
denda in perpetuum sub annno censu unius libre eere eustodi monasterii nostri in festo saneti Galli 
annis singulis persolvende, renuntiantes pro nobis et snecessoribus nostris voluntarie et expresse 
oranibus actionibus et exceptionibus, per quas donatio nostra preseripta posset ab aliquo calump- 
niari aut aliquatenus irritari. In quorum omnium evidentiam et testimonium presens seriptum sigil- 


°) Anf Rasur. 
' Guntalingen, Pf. Stammheim; ogl. Meyer Zürcher, Ortsnamen nr. 1209 und oben I. nr. 50, II. nr. 511 
und 561. Die folgenden Flurnamen.sind daselbst nicht mehr nachweisbar. 
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lorum nostrorum appensione fecimns communiri, Actum in curia nostra apad Sanctum Gallam, 
anno domini MCCLXVIT., VIII kal. Maii, ponutificatus domini Clementis pape III anno III. 
Testes interfuerunt Waltherus et Barchardus prebendarii sancete Fidis, item Egilolfus, Diet- 
rieus et Waltherns de Altstetin! fratres, Egilolfus de Rorschach, H. de Hardegge, Wern- 
herus Boemus de Bernane, Nicholaus de Wiler, ©. Omo, H. de Wartinse et Dietricas de 
Oberunmuli milites, item Gerwigus dietus Blarrer.et alii quamplures. 

Original: Perg. 15/19 em. St. 4. Thurgau, Katharinenthal II. 5. 152. 

2 Sigel, beschädigt, an rothen Seidenschnüren. 

1. des Abts Berchtold. 


2. O 55 mm. _Sifzender Heiliger mit Nimbus, Stab und Buch, neben ihm zwei Sterne und die 
Worte: SCS || GALL’, Umschrift: 4 8 CONVENTYS MON....RII SCI GALLI. 


1374. Die Brüder Rüdiger und Johanıes Manesse, Ritter von Zürich, ver- 
kaufen ein Grundstück in Öberhasli an den Zürcher Bürger Berchtold Goldstein. 
1268. Mai 1. Zürich. 


Universis presentem litteram inspeetaris Rädegerus et Iohannes fratres, milites®, dieti 
Manessen, cives Turicenses, noticiam rei geste. Novercari? solent rerum notieie processa tem- 
poris, Si ea, que geruntur, per scripture memoriam non fuerint perhennata. Noverint igitar, quos 
nosce*) fuerit oportunum, quod nos unanimi consilio bona fide prediam nostrum situm in Oberu- 
hasele*, quod eolit B. dietus de Ötolvingen®, Berchtoldo dieto Goltstein‘, coneivi nostro 
Turieensi, vendidimus pro viginti septem mareis et tribus It” argenti pouderis Turieensis, quas 
ab eo plenarie nos recepisse presentibus protestamur in usns nostros evidentes couvertendo, resi- 
guantes dieta bona in manus ipsins Ber[ehtoldi] coram consulibus Turieensibus, quorum nomina 
sabseribuntur, libere et expresse, renuneiando pro nobis et nostris successoribus et heredibus univer- 
sis omni iuri, accioni legum et canonum, que nobis super repeticione dietorum bonorum in posternm 
competerent vel eompetere viderentur. Et in huius rei testimonium presentem litteram eidem 
Ber[ehtoldo] tradimus sigillo eonsulum Turieensium et meo, videlicet Rü[degeri], patenter com- 
munitam. Nos consules Turicenses® ITacobus Molendinarius, Ülrieus Bumbler, Ülrieus de 


®) sic. 

I Altstätten, Stadt und Burg im Rheinthal, Ct. St, Gallen. 

? Beide Brüder kommen hier zum ersten Mal als Bitter vor, während sie am I. September 1206 noch 
als Bürger bezeichnet waren; vgl, oben nr, 1829, Johannes war 1256 noch minorenn; vgl, oben IIT. nr. 980, 

» Hier Passiv, obwohl das Wort sonst nur als Deponens vorkommt, 2. D. bei Sidenius. 

% Von Gmelin falsch auf Hasel im bad. Besirksamt Schopfheim bezogen, vielmehr Oberkasli im zür- 
cherischen Bezirk Dielsdorf; das Gut kam nachher an die Deutschritter von Beuggen, de Goldstein in den 
Deutschorden trat und auch sein Haus auf Dorf an Beuggen vermachte, vgl, unten mr. 1880, 

’ Yon Gmelin falsch Otolingen gelesen und auf Oetlingen, Bezirksamt Lörrach, bezogen, vielmehr 
Otelfingen im zürcherischen Berirk Dielsdorf. 

* Er kommt schon 1264 vor; ugl. oben III. nr, 1255. 

' Die Mark hatte 16 Loth feines Süber; vgl. Pfeiffer Habsburg, Urbar p. 85%, 

® Seit dem 1, Juli 1264 die erste Sommer-Rathsliste; doch sind die Mitglieder so ziemlich dieselben 
wie vor der Regensberger Fehde, ” 


I, 


Bi 


Cloten, Rü. Manesse, Dietlo milites, B.! Willo, Ülrieus Friburger, Ia. Tuto, Ülrieus 
Trüber, Heinrieus Wesi?, H. Chiener, Hu, Bardiner huie seripto membraneo*) ac universi- 
tatis sigillum duximus appendendum. Testes huie vendicioni interfuerunt: BR, et Wer, fratres dieti 
Biberli, B. de Wibechingen, R. et Ul. dieti Lisen®, H. Silbersmit, O. de Roseberg, Ber. 
Vano* Acta sunt heo in Turego, anno domini M°CC-LXVIIT, kal. Maii, indietione XI. Ego 
Io[haunes], cum proprium sigillum non habeam, sigillo fratris mei Rüdegeri sum contentus. 
Copie: St. A. Karlsruhe: Copialbuch Beuggen fol. 167, mit Ueberschrift: „Von dem güte eu Obern 


Hasele by Zürich, das Sch gen Lengnach zinset“, 
Druck: Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins 283 p. 890. 


1375. Graf Peter von Savoyen vermacht in seinem Testament unter anderm 
seiner Schwester Margaretha (dominae Margaretae comitissae de Quiburgo carissimae 
sorori nostrae) 500 Pfund Viennenser jährliche Einkünfte auf dem Zoll zu Vüleneuve 
für 2000 Mark Silber, welche er von ihr hatte. 


1268. Mai 6. 


Druck: Guichenen Histoire genedal, de la maison royale de Savoye, Bure VI p. Tb. 
Reg.: Regeste Genevois nr. 10328, 


1376. Graf Philipp von Savoyen, Pfalzgraf von Burgund, erklärt, dass seine 
Schwester Margaretha, Witwe des Grafen Hartmann des ältern von Kiburg, nach Be- 
lieben über ihre Besitzungen in der Diöcese Constanz testamentarisch verfügen könne. 


1268. Mai. 


Nos Philippus dei gratia Sabaudie et Burgundie comes palatinus notum faeimus univer- 
. sis, ad quos presentes littere pervenerint, quod nos ad petitionem illustris ac karissime sororis nostre 
Margarete maioris comitisse de Kyburg concessimus et eoncedimus eidem, quod ipsa de bonis 
immobilibus, que in dyocesi Constantiensi® ad ipsam pertinent seu pertinere noscuntur, et de aliis 
suis mobilibus possit ordinare sen condere testamentum*® secandum sue beneplaeitum voluntatis pro 


*, Eine Abkürzung, die nicht anders aufgelöst werden kann; dann muss aber „nostrum“ nach 
diesem Wort ausgelallen sein; anch so ist die Ausdrucksweise ungewöhnlich, da der Rath das Sigel ent- 
weder nostrwn oder eivinm nennt, nicht beides zusammen. Wahrscheinlich hat die Copie eine Abkürzung 
für „nostrum" falsch in eine solche für „membranso" verwandelt. 

U Verlesen statt R., da dieses Mitglied des Sommerrathes Rudolf heisst; vgl. die Original-Urkunden 
«om 12. Mai, unten nr. 1378 und die von 1364, oben nr. 1270. 

® Auch „Churwesi" genannt; vgl. oben HL. nr, 2148 und unten nv. 1378. 

3 Vol. das Anniversar der Propstei zum I. Februar: „Bid. dietus Liso“, 

Sonst unbekannter Name, vielleicht verlesen statt „V 

% Solche Vergabungen an Wettingen machte Margaretha schen 1265; vgl. oben nr, . 1308; edie ihr ge- 
raubten Besitzungen sind oben nr. 1304 verzeichnet. 

" Ihr Testament vom 19, October 1268 und die Bestätigung desselben durch König Rudolf vom 
7. December 1274 vgl. unten. Fiir letzteres Geschäft wurde wohl kurz vorher ein Vidimus En 
Urkunde aufgesetzt. 


’ 
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anime sue remedio et progenitorum suorum neenon et bone memorie domini comitis Hartmanni 
quondam mariti swi. Et lieet hoc de inre posset facere, quia tamen consensum nostrum in hoe duxit 
requirendum, nos ad habundantem cautelam propter casus fortuitos, qui propter nimiam presentis 
sceuli neguam volubilitatem frequenter solent eontingere, ut viam malieiis hominum preeladamus, si 
qui forte vellent attemptare predietam ordinationem imposterum infringere, guameunque ordinationem sen 
testamentum facere voluerit, auctoritate presentium eoufirmamus. Datum anno domini M'COLXVIIT, 
mense Maii. 

Fidimus von 1274: Perg. 23/17 cm, St, A. Aurgau, Wettingen nr. 156. Dieses Vidimus enthält 
ausserdem in erster Linie das unten nach dem Original abzudruckende Testament vom 19. October 1268 und 
hat folgenden Eingang und Schluss: 

Cünradus decanus, Petrus archidiaconus, Heinrieus scolasticus, Erehinfridus cantor Basi- 
lienses || notum facimus universis litteras subscriptas lecturis, quod easdem sigillatas sigillis, videlicet 
Mar|garete senioris comitisse de Kibureh et illustris viri comitis Philippi Sabandie fratris || sul et 
prioris predicatorum Lausannensis, vidimus sanas et integras, non cancellatas, non abolitas seu in ali- 
qua parte viciatas sub hoc tenore: ..... 

Et quia propter pericula varia et diversa de loco ad locnm supradicte littere deferri non possunl 
et religiosi viri .. abbas et conventus monasierii de Wethingen necesse habent in diversis locis nti eis- 
dem, supplicarant nobis, ut ipsis transeribi faceremus et in signum visionis nostre facte sigilis nostra eis- 
dem appendere dignaremur. Datum Basiles, anno dumini MSCC-LXXUNE. 

I. und 3. Sigel fehlen. 

2. Sigel, wohlerhalten, O 28 mn, Brustbild eines Geistlichen mit Buch: + & OFFIG. ARCHID. 
BASILIEN.; vgl. Sigelabbildungen &. Basler Urk.-Buch I. nr. 88. 

4. Sigel, wohlerhalten, Erchenfrieds; vgl. daselbst I. nr, 82. 


1377. Ida, Tochter des Edlen Hugo von Teufen und Gattin des Edlen Johan- 
nes von Wetzikon, vergabt ihre Höfe zu Rorbas samt Patronat und Vogtei über das 
Kirchengut daselbst, die Vogtei über Berg und Güter in Embrach, Bülach, Glattfelden 
und Hohentengen an das Kloster Kappel, wozu der Bischof von Constanz seine Gre- 
nehmigung ertheält. 

1268. Mai 11. Ir der Burg Uster, und Juni 18. Constanz. 


Universis Christi fidelibus presentium iuspeetoribus Ita Ailia nobilis viri Hugonis de Tuphen 
et uxor nobilis Tobannis de Wezzinkon' in perpetuum. Quia omnium habere memoriam et iu | 
nullo errare divinitatis poeius quam humanitatis existit, ideo ca, que geruntur, ut litibus obvietur 
et materia questionis amputetur, seripture testimonio roborantur. Noverint igitur, quos nosce fuerit | 
oportunum, quod ego mee meorumque parentum et ipsius Tohannis mariti mei saluti prospieiens 
de consilio, consensu et auctoritate venerabilis domiui E[berhardi] dei gratia Constantiensis 
ecelesie episcopi et Iohannis iam dieti || mariti mei voluntarie, libere et expresse omni iure, sol- 
lempnitate et consuetndine observatis, que secundum morem terre in talibus observari consueveruut, 
eurtes meas sitas in parroelia Rorboz ex altera parte aque, que dieitur Tössa, prope castrum 


Ida zog sich nach dem Tode ihres Gemahls in das Kloster Töss zuriick ; vgl. Dindliker Gesch, von 
Rorbas p. 14 und unten die Tösser Urkunde vom 15. Juni 1268. 
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novam Vriiestein‘, videlicet curiam®, quam .. Villieus eolit, item mansum dietum in Cespite, 
item mansum, quem eolit Willebirgis vidua, item mansım eultum a Cünr. Dotario, item scopozanı, 
quam eolit .. Wintheler, item duas seopozas ex ista parte aque iam diete sitas, quarum aree et 
donus site sunt prope dietam ceelesiam Rorboz, quas etiam eolit Hugo dietus prope Ripam et 
nepos suus .., item ius patronatus prefate eeclesie in Rorboz ad iam dieta bona pleuo iure perti- 
nens, item bona sita in parrochiis, videlicet sepefate ecelesie Rorboz, Büllacho, Emberrach et 
Berge neenon Teingen®, seilicet predium in Tobeln*, advocaeiam in Bergen et bona in Gu- 
phun®, item scopozam, quam C. de Tössenriet® eolit, item advocaciam dotis ecelesie in Rorboz, 
item possessiones in Nuspömen’”, quas habet H. dietus Cherno, item novale, quod Burch. de 
Nuspömen excolit, item agrum in Büllachberch®, item bona in Glattevelt, item aream taberne, 
quam inhabitat Barthol. de Büch, cum servis et aneillis et omnibus aliis bonis, possessionibus, ad- 
vocatiis, redditibus, areis, agris, terris, eultis, ineultis, nemoribus, virgultis, pratis, pascuis, aquedueta, 
deeursibus ayuarum omwique iurisdietione indieandi et distrieta et universis ac singulis iuribus, com- 
munitatibus et attinentiis ad jam dieta bona speetantibus, quoeumque nomine censeantur, que ibidem 
usgque in hodiernum diem iure proprietatis ex suecessione paterna dinoscor possedisse, exceptis tamen 
.. uxore C. ministri de Emberrach, sorore seilieet R. de Rorboz, et .. uxore Barthol. de Buch, 
roverendis in Christo .. abbati et eonventui de Capella ct eorum monasterio, Cystereiensis ordi- 
nis, Constantiensis dyocesis, ad honorem gloriosissime virginis dei genitrieis Marie donavi, tra- 
didi, eontuli et assignavi sine dolo et fraudis serupulo, libere, quiete, pacifice et perpetualiter possi- 
dendas et habendas, ducens et inducens predietos .. abbatem et conventum et ponens in plenam, 
liberam, quietam et corporalem possessionem bonorum eorundem, renunciando auctoritate predieto- 
rum domini .. episcopi et mariti mei pro me meisque heredibus et suecessoribus universis Velle- 
giano et omnibus senatus eonsultis, in integrum restitutioni, implorationi offieii indieis, omni actioni 
et exceptioni, eonsuetudini, edieto edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni 
favori legum et canonum, per que mee pie collationis donatio revocari posset in posterum in toto 
vel in parte vel aliquatinus impagnari, prelibatis .. abbati et conventui in premissis omnibus debi- 
tam warandiam prestando, quandoeumque ab ipsis modo debito fuero requisita. Huius rei testes 
sunt: frater Cüinradus de Colla, Arnoldus de Bruggetal monachi et sacerdotes de Capella, 
Burchardus plebanas in Altorf, mwagister Ulrieus Wolfleibseho canoniei Thuricenses, Ru- 
dolfus viceplebanus in Ustro, frater Chnradus magister in Bübinkon, frater Ülrieus de Wez- 
zinkon, Hermannus de Bönsteten, Heinr. de Chempton, Rüdolfus de Mazzingen, Ölri- 


ar 


’ Auch das jetzige Freienstein auf dem vechten Ufer der Tügs hiess damals Rorbas und nahm erst 
spilter den andern Namen von der Burg an, Novum heisst das castrum wohl nur deswegen, weil es nicht 
lange vorher erbaut wurde; #8 kommt zum ersten Mal 1254 vor; vgl. oben Bd, IL nr. 908. 

® Der Meierhof, jetzt Oberhof, am Fuss der Burg Freienstein; vgl. Dändliker p. 20; er ist aber 

nicht, wie Dündliker vermuthet, identisch mit dem 1254, oben nr. 908, erwähnten Hof, der beim Kirchhof, 
also anf dem linken Tüssufer lag. 

* Hohentenyen am Khein, im Badischen. 

* Tobel, nüördl. von Hohen-Teufen; vgl. topogr. Cantonskarte X, 

® Gupf, westl. von Freienstein. — * Tössriedern, Pf, Eglisau. — ” Nussbaumen, Pf. Bülach. 

* Büliberg, Pf. Eimbrach. 
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ens de Clingembereh, Wernherus de Roseneggo nobiles, Chnradus et Rudolfus fratres car- 
nales de Zollinkon dieti Chienesta, Ülricus de Wezzinkon minister meus, Waltherns famulus 
plebani in Altorf, H. Ioculator et alii quamplures. In euius rei testimonium sepedictis religiosis 
de Capella presentem litteram trado et confero sigillis antedieti domini episeopi et prepositi .. 
saneti Stepbani Constantiensis et illustris viri Rüdolfi de Habsburch et de Kyburch eomitis, 
lantgravii Alsatie, necnon nobilinm virorum Chünonis de Tüphen, Hermanni de Bonsteten et 
lohannis mariti mei, quibus utor in hac parte, cum proprium non habeam, patenter eommunitum*®). 
Acta sunt hee in castro Ustro, anno domini M°CC-LXVIIT, quinto idas Maii, indietione undeeima. 
— Nos E[berhardus] dei gratia Constantiensis ecelesie episcopus premisse donationi rite et 
legittime faete, sieut premissum est, nostrum adhibemus consensum voluntarium et expressum, in 
ipsius donationis ratihabitionem presens privilegium nostri sigilli munimine roborando. Datum 
Constantie, anno domini prefato, XIII kal. Iulii et indietione prenotata. 
Original: Perg. 27/33 cm. St. d. Z, Aus den Akten ausgeschiedene Urkunden, Kappel. 
6 beschädigte Sigel von rothem Wachs hängen an weissen Leinenschnüren. 
1. des Bischofs Eberhard, 
2. () 28/32 mm. Steinigung des Stephanus: 4 8. RV..... CONSTANT. 
3. des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Lief. IH nr. 2. 
4. Kunos von Teufen; vgl. Sigelabbüdungen Lief, Il nr. 18, 
6. Hermanns von Bonstetten ; vgl. Sigelabbildungen Idef. III nr. 18. 
6. Johannes von Wetzikon; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 87. 
Copie: Generallandesarchiv in Karleruhe, Copiebuch des Bisth, Constanz 314 p. 159. 
Reg.: Ladewig nr. 3187. (Nicht in den Kappeler Regesten.) 


1378. Der Zürcher Rath gibt seine Bestätigung dazu, dass sein Mitbürger 
Rudolf won Bassersdorf sein Haus im Niederdorf und sein ganzes Vermögen dem 


Kloster Selnau vermacht. : 
1268. Mai 12. Rathhaus Zürich. 


lacobus Molendinarius, Rüdegerus Manezze, Dietlo, Ülrieus de Chlötun, Ülrieus 
Bumbeler | milites, Rüdolfus Willo, Hugo Burdiner, Iacobus Tüto, Ülriens Vriburger, 
Heinrieus || Chiener, Ülrieus Trüber, Heinrieus Churwesi, consules Thuricenses, univer- 
sis presentium || inspectoribus notieiam subseriptorum. Quoniam memoria bominum labilis est et ad 
modum aque deffluit deeurrentis, utile est, ut rei acte notieia ad futarorum intelligentiam seripture 
testimonio transferatur. Noverint igitar, quos nosse fuerit oportunum, quod Rüdolfus de Bassels- 
torf! eoneivis noster publiee protestatus est et confessus, quod donationem domus sue site in Villa 
Inferiori, quam qguandoque reverendis in Christo .. abbatisse et conventui de Seldenowe, ordinis 
Cistereiensis, pro remedio anime et Mehthildis uxoris sue contulerat, in eadem donatione omni 
sollempnitate et cautela obseryata, que in talibus in nostra eivitate eousuevit observari, ratam habet 
et pregratam, addens etiam, quod omnia bona mobilia et immobilia, que in presentiarum habet, nec- 
non debita, que sibi debentur, et non solum/illa, sed etiam omnia, que in füturum esset habiturus, 


a) sic. 
: Im Anniversar der Propstei steht ohne Jahr zum 19. Aprü: „Rüd. de Basselsdorf ob.“ 
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legitime donationis titulo contulit eisdem,. In euius rei testimonium rogatu iam dieti Rüdolfi duo 
paria litterarum, unum videlieet memoratis abbatisse et conventui de Seldenowe et alind prefato 
Rüdolfo de Basselstorf, sigili nostri munimine tradimus roborata. Acta sunt hee in domo con- 
sulum, anno domins M’COLX-VIIP, DO. idus Maii, indietione XI®. 


Original: Perg. 10)15 cm, Sanunlung der Antiquar, Gesellschaft nr. BT, 
Sigel, beschädigt, an weissen geflochtenen Schnüren, der Stadt Zürich 5. Sigel vgl. Sigelabbildungen 
Jief. III ar, 70, 


1379. Heinrich von Zollikon vergabt den Nonnen am Oetenbach sein Grund- 
stück Schmertlen, sein Haus und seine Hofstatt in Zollikon mit Vorbehalt lebensläng- 
lichen Niessbrauches für sich und seine Frau. 


1268. Mai 13. Vor dem Kloster Östenbach. 


Omnibus Christi fidelibus presentes litteras inspeetaris Heinrieus de Zollineon, filius domini 
Theoderiei', notieiam sabseriptorum. | Noverint universi, quod cgo in remediam anime mee pre- 
dium meum, videlicet pratam cum agro, quod dieitur Smertilla®, tradidi .. priorisse || ac sororibus 
monasterii in Otinbach perpetno possidendum. Volo autem et sie ordino, ut prefate sorores post 
mortem meam quinque Jibras denalriorum usualis monete, ubieumgue iussero, infra o6to dies persol- 
vere teneantur. Postmodum vero eirea predietas sorores ampliori devotione duetus eisdem domum 
meam cum area sitam in villa Zollineon absque omni paeto dedi libere inre proprietario possiden- 
dam. Usum autem prediotorum, seilicet Smertille et domus, reoepi michi et Mahthildi uxori mee 
pro tempore vite nostre sub annuo censu sex denariorum in festo sanetorum Felieis et Regule 
predietarum sororum monasterio solvendorum. Ne autem super his donationibus sepediete sorores 
possint in posteram ab aliquo fatigari, presentes eis dedi litteras sigillo prioris fratram Prediea- 
toram de Turego pro testimonio sigillatas. Publieata sunt hee ante monasterium in Otinbach, 
anno domimi M’CCLX°VIIL, tereio idus Maii, indietione XI 

Original: Perg. 10/20 cm. St. d. 2. Oetenbach nr. 45. 

‚Sigel, wohlerhulten, von grünem Wachs, () 85/35 mm. Kreuztragender Christus, hinter ihm ein Jude 
mit Spitehut: + 5. PRIORIS FRM. PREDICATOR. D THVREGO. 


1350. Der Edle Ulrich von Regensberg verkauft eine Schuppos zu Adlikon an 
den Zürcher Bürger Berchtold Goldstein. 
1268. Juni 1. 


Ülriens nobilis de Regensperg* omnibus presentem litteram inspeeturis rei geste noticiam. 
Ea, que gerunter, ne cuiusquam valeant tergiversari ealumpnia, seripturarum solent testimonio robo- 


1 1256 kamen „Dietrieus, H. et C. fill quondam Dieterict“ in Zollikon vor, und 1260 „Heinricus de 
Zollinchon fllius quondam Dieteriei“ mit seiner Frau Mechthild; vgl. oben IIL nr. 970 und 1108, 

? Schmertien, Plurname nordwestl. von Itschnach, Pf. Küsnach, unmittelbar an der Grenze gegen die 
Gemeinde Zollikon; vgl. Siegfried-Atlas 161. In einer Oetenbacher Urkunde von 1297 kommt Smertille bei 
Itschnach vor, und daselbst 1686 „in der Schmertling". 

> Ulrich hatte ebenso wie sein Bruder Liältold im Jahr 1267 gayen Zurich und Rudolf von Habsburg 
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rari. Noverint igitur universi, quod nos predium nostrum sitam in Adlincon‘', videlicet seopozam, 
quam colit B. Villieus®, Berehtoldo dieto Goltstein®, eivi Turicensi, eo iure, quo hactenus pos- 
sedimus, vendidimus pro deeem mareis argenti ponderis Turicensis, quas ab co nos recepisse pre- 
sentibus protestamur, renuneiantes pro nobis et nostris heredibus in manus predieti Ber[ehtoldi] 
omni iuri, accioni legum et canonam, que nobis in posterum super repetieione eiusdem predii com- 
peterent vel competere viderentur. In euius rei testimonium presentem litteram eidem Ber[chtoldo] 
tradimus, nostro sigillo patenter communitam. Huie vendicioni interfuerunt Cünradus et Ülrieus 
de Steinimur, Wilbelmas Böckli* milites, R. Bibli®), B. de Wiberhingen®), H. Bockli, Hugo 
de Lunchuft, B.’ Liso. Acta sunt hee anno domini millesimo COLXVIT, primo die Iunii, 
indietione XI. 

Copie: St. A. Karlsruhe: Copialbuch Beuggen fol. 107, mit Ueberschrift: „Das her Ulrich von Re- 
gensperg ze koffen geben hat Berchtolden Goltstein einem burger ze Zurich ein schüposse ze Altlikon (falsch 


statt Adlikon) umb zehen mark silbers.“ 
Druck: Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins 28 p. 591. 


1381. Graf Rudolf von Habsburg und Kiburg verkauft die Steigmühle an das 


Kloster Töss. 
1268. Juni 7. Kiburg. 


Rüdolfus comes de Habispurk et de Kyburk, lantgravius Alsacie, universie presentes 
litteras inspecturis || salutem et notieiam subseriptorum. Suecessus temporum, varietas easunn, ob- 
livio preteritoram cogunt et adınonent, | ut acta presencium, que scire futuris est necessarium, trans- 
mittantar per seripture testimonium ad noticiam posterorum. || Notum sit igitur omnibas tam pre- 
sentibus quam futuris, quod nos justo titalo vendieionis molendinum an Steige* inxta castrum Win- 
tertur cum omni itre, quo nos idem hucusgue possedimus et secundum quod a baue memorie 
illustri domino eomite Hartmanno de Kyburk, aruneulo nostro, ad nos esse dinoseitur devolutum, 


®) sic, statt Biberli. ®) sic, statt Wibschingen; vgl. uben nr. 1874. 

Krieg geführt, wodurch er verarmte und zu solehen Veräusserungen genöthigt wurde. Nach der sogen. Krieg. 
schen Chronik, vgl. Helvet, Bibliothek II. p. 157, hätten Rudolf und die Zürcher 8 Tage vor dieser Urkunde, 
am 25. Mai 1268, die nach spätern Quellen den Regensbergern gehörige Burg Küsnach und nachher Uetli- 
burg und am I. September 1208 Glanzenbery erobert, Diese Urkunde spricht gegen diese Datierung des 
Krieges, der vielmehr im Frühjahr 1267 spielen muss; vgl, oben vr. 1846. 

! Adlikon, nördl. von Regensdorf und Ali-Regensdberg, im Cenfrum der Regensberger Besitzungen, 
passt besser als das in der Ueberschrift des Copialbuchs genannte Altlikon im Besirk Winterthur. 

? Darf wohl als Bigenname Villicus = Meier gefasst werden. 

* Einer der reichsten Zürcher; zwar kein Jude, aber doch Güteraufkdufer; vgl. oben nr. 1374. In- 
dessen scheint er selbst diese beiden Güter an die Deutschritter in Beuggen vergabt zu haben, ebenso wie 
sein Haus zum Steinbock auf Dorf schon 1283 dieser Cominende gehörte; vgl. @. v. Wyss Abtei Zürich Bei- 
lage 279 und unten; dort, wie auch in Vögelins Altem Zürich I. p. 236 falsch auf Bubikon bezogen: „domus 
et arena Br. dicti Goltstein in supertort ville, 

4 Später, seit 1272, im Zürcher Rath; auch die folgenden sind Zürcher Bürger, 

® Wohl falsch statt R., wie er in der verwandten Urkunde, oben nr. 1874, und im Annirersar heisst. 

u Steigmühle bei Tüss. Sie kommt noch im kiburgischen Urbar vor als „molendinum an Steige“ (Ar- 
chiv f, Schweizergesch. NIT. p. 168 und Habsburger Urbar ed. Maag II. p. 27), im habsburgischen natitrlieh 
nicht mehr. 
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dileetis nobis in Christo Mecthildi priorisse et sororibus eonventus in Thösse et eis suceedentibus 
jure proprietario tradidimus perpetuo possidendum pro quinquaginta et septem marcis argenti, quas 
presentibus protestamur nos in integrum recepisse. Ut autem prefatis sororibus nullus audeat infrin- 
gere jus predietum et supradietam vendieionem sive tradieionem molendini prefati, ipsis presentes 
litteras nostram et nostrorum heredum proteceionem ac defensionem pollieentes dedimus_sigilli 
nostri munimine consignatas. Acta sunt hee in pomerio castri nostri in Kyburk, anno domini 
M’CGLX°VIIL, VIIL idus Iunii, indietione XI‘, Testes sunt hii, qui presentes fuerunt: dominus 
Algoz de Helmishovin, Heinrieus Dispensator, Burebardus frater suns, Chünradus de 
Sulze, Burchardas Impletor, Rüdolfus seultetus de Wintertur, Heinrieus de Schennis, 
Petrus de Granis eivis Friburgensis et quamplures alii fide digni. 


Original: Perg. 1723 em, St, 4. Z. Töss nr. 68, 

Sigel, beschädigt, des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 2. 

Deutsche Uebersetzungen des 16. Jahrhunderts auf Papier, daselbst nr, 69 und im Urbar ar. 466 

fol. 164. 
Zeg,: Hote Beiträge zur Geschichte Winterthurs p. 68. 


1352. Graf Rudolf von Habsburg verleiht der Kirche Heiligenberg einen von 
seinem Amtmann C. auf Windegg für dieselbe gekauften Acker beim obern Thor von 


Winterthur, 
1268. Juni 18. Winterthur, 


Univorsis presentium inspectoribas R[udolfus] comes de Habesbure, langrarius Alsacie, 
rei geste noticiam cum salute. || Noveritis, quod C. minister noster de Windegge! faciens testa- 
meutum patri suo et aliis parentibus suis, qui | apud ecelesiam Sancti Montis prope Wintertur 
sunt sepulti, emit a nobis agrum situm ante supremam portam || Wintertur, qui reddit I modium 
tritici annuatim, quem ad petieionem dieti C. eontulimus eonventui prefate eeelesie perpetuo possi- 
dendum. Acta sunt bee in domo R. seulteti de Wintertur, anno domini M’COLX°VIIT, idus*) Iunii, 
indietione XT*?, presentibus Volm.® et H.* prebendariis diete ecolesie, N.’ milite de Girsbere, 
Bure. nobile de Eschelinkon, R. seulteto de Wintertur, Egeberto dieto Gevetterli et quibusdam 
aliis. In euius rei eonfirmationem et testimonium iussimus sigillo nostro presentem cedulam consignari. 


Originat: Perg. 15 cm. St. A. Z. Winterthur nr. I, 

Spätere Dorsualnotizen: „Genschweid,. De agro uff dem oberveld solvens I modium tritici, Pro anni- 
versario Windegg". : 

Fragment des Sigele Rudolfs von Habsburg an roth und grünen geflochtenen Seidenschnüren. 





”) „id.“ auf Rasur, 

! Nieder-Windegg, Pf. Schännis, Ct. St. Gallen; Konrad kommt schon oben nr. 1850 vor, er war 
Nachfolger, vielleicht auch ein Sohn des 1257 genannten kiburgischen Ambmanns von Windegg, Hugo de 
Staege; vgl, oben ILL. nr. 1013. 

® Die Indietion zeigt, dass VIIL zur Jahrzahl, nicht zu „idus“ gehört. 

° Volmar dietus Tansi; vgl. oben III. nr. 1192, 

1 Nicht „Heinriews dietus Wolfhart“, vgl. ILL nr. 1055, sondern der Aussteller jener Urkunde „H. ca- 
nonteus ecelasie Sancti Montis". 

® Nicolaus; ugl, III, nr. 1192. 
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1383. Ida, Gemahlin des Erlen Johannes von Wetzikon, verzichtet in Folge 
Schiedsspruches auf alle Ansprüche an das wm ihrer Mutter Mechthild von Windeyg, 
geb. von Wart, dem Kloster Töss vergabte Patronatsrecht zu Neunforn. 

1268. Juni 15. Burg Uster. 


Omnibus Christi fidelibus presentes litteras inspectaris Ita! eoniaux nobilis viri domini To- 
hanuis militis | de Wezziukoven salutem et notieiam subseriptorum. Cum in ambiguis per discus- 
sionem diseretorum || veritas elucescit, necessariam n prudentibus indieatur, ut reram dubiarum de- 
terminacio litteris commendetur, ne Hitigia || contingat et calumpnias saboriri. Noveritis igitur, quod 
seenndum arbitrariam determinacionem et amicabilem compositionem reverendi «domini Heur. de 
Klingenbere, prepositi saneti Stepbani Constantiensis, in causa inris patronatus ecelesie de 
Nüveron in ipsum ex parte mea per maritum meum predietum et ex parte sororum de Tössa per 
fratrem H. de Herten procuratorem earandem, presente fratre H. tune priore Predieatorum Turi- 
sensium et fratre Ülrico de Diezinhoven et domino Waltliero milite de Ailecöwe, in domo deo- 
mini prepositi Turicensis finaliter eompromissa, cgo accedente voluntate et eonsensu prefati mariti 
mei tradicionem sive donacionem juris patronatas einsdem eeclesie cum rebus quibasdam et homini- 
bus ad bone memorie matrem meam, domivam Mschthililem villicam de Windegge®‘, ex morte 
quondam fratris sui Iacobi nobilis viri de Warte legitime devolutaın et per candem matrem meam 
priorisse et conventui sororum de Tössa pro remedio anime sue et pareutum suorum rite, pabliee 
et legitime factam rataım habeo in omnibus et pregratam,. Et si quid iaris mili in iure patronatus 
eiusdem esclesie et rebus et prediis, que sepedieta mater mea eisdem sororibus contalit et vendidit, 
et in hominibus, quos ipsis tradidit, eompetere videbatur, per manus predieti marifi mei ad manus 
fratris Henriei de Herten procuratoris earundem et vicem ipsarum in hac parte gerentis resi- 
gnavi libere et expresse, renuncians omni aceioni et repoticioni, que mihi vel meis heredibus in pre- 
dietis posset ullatenus competere in futurum. Acta sunt hee in castro Ustir, anno domini 
M°CC:LX VIII, XVITP kal. Juli, indietione XP’, Ad maiorem autem horum firmitatem presens iu- 
strumentum dedi conventui sororum predietarum sigillis domini H. prepositi saneti Stephani, demini 
lohannis mariti mei et domini Waltheri militis de Aileöwe firmiter roboratum. Testes isti fuc- 
runt presentes: Rüdolfus vicarias de Turbatun, Teoderieus de Ciminkon, Henrieus ab Eb- 
nöde, Ülrieus minister de Wezzinkon, Ülrieus de Klingenbere, Rüdolfus Boschenstein. 


Original: Perg. 19/20 cm. St. A. Z, Töss ar. 70, 
3 beschädigte Sigel. 
4. 0 50/84 nm. St. Stephanus kniend zwischen zwei Steinigenden, über Hm die ITaud Gottes, 
Umschrift unlesbar, 


’ „Ita dieta de Tüfln“ heisst 1268 die Gemahlin des JoR. von Welzikon; vgl. oben III nr. 1330; ebenso 
heisst sie in der Urkunde vom If. Mai 1268, oben IV. nr, 1377, ausdrücklieh „La filia nobilis Hugenis de 
Tüphen et uxor Iohannis de Weszinkon“, Da sie trotzdem Mechthild von Windegg, yeb. v. Wart, ihre ‚Mut- 
ter nennt, muss diese in erster Kihe mit Hugo von Teufen verheirathet gewesen sein. Daher nennt auch Kuno 
von Teufen 1208, unfen nr. 1385, Mechthild seine Nichte, ebenso wie Jacob v. Wart, nr. 1384, 

*® Ueber diese Vergabungen der Mechthild von Windegg an Tüss vgl, die Urkunden ron 1365 und 
1367, oben IV. nr. 1306, 1807, 1308 und 1848. 
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2. des Joh. von Wetzikon, vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 87, 
3. des Welther von Flgg; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 24. 
Deutsche Uebersetzungen XV. und XVTI. Saece, daselbst nr. 71 und Tösser Urbar nr. . 468 fol. 98. 


1354. Der Edle Jacob von Wart gibt als Vormund seine Zustimmung zu der 
Vergabung des Kirchenpatronats von Neunforn durch seine Nichte Mechthild von 
Windeyy an das Kloster Töss. 

1268. (zu Juni 15.) 


Ompibns Christi fidelibus presentium inspectoribus Iacob nobilis de Warta notieiam subserip- 
torum. Universis || tenore preseneium patefiat, quod ego tradieionem iuris patronatus ecelesie de 
Niüveron et donationem quarumdam possessionum et || hominum aliquoram a bone memorie domina 
Mecthilde nepte mea, uxore domini Djethelmi de Windegge ministerialis ecelesie Seeonensis, | 
eonventui sororum de ‘Thösse pro remedio anime sue et animarum omnium parentum suorum, sieut 
per instrumenta super hoe confeeta manifeste appäret!, per manum Burchardi nobilis viri de Esch- 
linkon®, viees meas in hac parte gerentis, iuste, palam et legitime factam rataın habeo et pregra- 
tam, iure tutoris approbando ipsam et supplendo, si quid forsan neglestum vel omissum in ipsa 
tradicione fuerat, per presentes, quantum ad meam iurisdietionem idem videtur negoeiam pertinere. 
Protestor nichilominus nichil in bac parte contra voluntatem meam aut in preiudieium tutele mihi 
eonpetentis factum esse sive in detrimentum iuris heredum prefate quondam domine Mecthildis, 
cum niehil aetum sit ibi per fraudem vel per dolum, sed ex racionabili et favorabili pietate, preeci- 
pue cum predicta domina libere eondicionis fuerit et ideo de suis bonis, maxime propriis, quod sibi 
plaenit, potuerit ordinare tune temporis incolumis atque sana, et status eius per hanc collacionem 
non deterioratus, sed melioratus utique dinoseitar. Iu euius rei testimoniam presentes litteras ipsis 
sororibus dedi sigilli mei munimine roboratas. Datum anno domini M°’CC-LX-VIIT, indietione®). 


Original: Perg. 18/21 cm, St. A. Z. Tüss nr. 72. 
Sigel, beschädigt, ‘7 47/43 mm. Rautenschild: + SIGILLVM JACOBI DE W.... 


1335. Kuno von Teufen gibt als Vormund seine Zustimmung zu der Vergabung 
des Kirchenpatronats von Neunforn durch Mechthild von Windegy an das Kloster Töss. 
1268. (u Juni 15.) 


Omnibus Christi fidelibus presentium inspeetoribnus Chäno nobilis de Tuffen? notieiam sub- 
scriptorum. Universis .....*. 








a) Die Zahl (XD) ist nicht eingesstzt. 

! Vol. die Urkunden von 1265, oben IV, nr. 1906—1308 und 1349. 

® Derselbe war 1265 von Mechthild zu ihrem Vogt für die Vergabung erwählt worden. 

’ Wenn auch Kuno die Mechthild Nichte nennt, ist dies wohl ungenau oder gedankenlose Copie, da 
ür erster Gemahl doch nicht der noch 1259 minorenne Neffe, sondern nur der Bruder Kunos, Hugo von 
Teufen, gewesen sein kann. 

i Alles folgende stimmt genau wörtlich überein mit der Urkunde Jacobs von Wart, der vorhergehen- 
den Nunmer, auch die Nichtaussetzung der Indictionszahl, die Bezeichnung Mechthilds als „nepte mea“ und 
Burkhards von Eschlikon als Stellvertreter, 


keit) 


Original: Perg. 1216 cm. St. A. Z. Tüss nr. 78, 

Sigel, wohlerhalten, Kunos von Teufen; vgl. Sigelabbildungen Lief. UI nr. 18. 

Copien: Stadtbibl. Winterthur, Goldschnid Wintertkurer Chronik Ms. fol. 30 ». 26, — St. A. Z. 
Urbar von Töss nr. 468 fol. 96. 


1386. Aebtissin Mechthild von Zürich urkundet, dass ihr Höriger R. von Notikon 
sein Gut zu Rossau dem Kloster Engelberg tauschweise gegen ein solches in Notikon 


übergeben habe. 
1268. Juli 19. 

Universis presentem paginam inspeeturis M[echthildis] divina permissione abbatissa Tari- 
censis in perpetuum. Ea, que geruntur, ne cuiusquam valeant inpugnari ealum;pnia, nt litibus ob- 
vietur et quieti hominum consulatur, scripture testimonio perennantur, Noverint igitur, quos nosee 
fuerit oportunum, quod reverendi in Christo | abbas! et eonventus Montis Angelorum prediam sum 
situm in Nordinchon?, reddens annuatim V modios tritiei et unum quartale mensure Turicensis, | 
R. de Nordinchon servo monasterii nostri, sue uxori et liberis, nostro ad hoc acesdente eonsensu, 
pro predio sito in villa Rossowe®, tandundem*) reddens*) annuatim, permutando donarunt, tradiderunt. 
Idem etiam R. cum uxore sua et liberis, Ül. et R., Berta et Ita, eisdem abbati et conventui pre- 
dium in Rossowe prelibatum permutationis titulo sine dolo et fraudis scrunulo donarunt, tradide- 
runt libere, quiete et pacifice perpetualiter possidendum. Preterea Wal. senior miles et H. filius 
suns et Wal. miles iunior, confrater eiusdem, de Ybere eesserunt omni iuri adrocaeie, si quod ha- 
bebant in predio Rossowe, et homagio, quod dietus R. eis fecerat ratione predii Rossowe preli- 
bati, ius et homagium predieto predio Nordinchon inponentes eo mode, quo poterat et debebat 
seeundum petitionem R. suorumque liberorum, ville prenotate et terre consuetudinem. Ad habundan- 
tem etiam -cautelam idem R. de Nordinchon dictis abbati et conventai Montis Angelorum pre- 
dium in Nordinehon, quod ab eis permutati[onis titulo]®) recepit, obligavit ad X annos eo titulo, 
qui in vulgari dieitur vrsaz*, si interea predium Rossowe eoram quocaumque indiee ipsis sententia- 
liter fuerit ablatum vel minoratum, eisdem de predieto predio per se et suos liberos warandiam ple- 
nam et securam coram quolibet indice prestando. Ipsi etiam abbas et conventus dieto R. de Nordin- 
chon suisque liberis et successoribus permutationem premissorum bonorum sine dolo et qualibet cap- 
tione se promiserunt ratam et gratam habituros pro se suisque suecessoribus, renumeiantes utrimque 
in integrum restitutioni et omni actioni, exceptioni, eonsuetadini, edieto edito vel edendo, privilegio 
inpetrato vel inpetrando et omni favori legum et canonum et consaetudini fendorum, per que vel 
per quod huiusmodi permutatio prediorum et homagii ratione advocaeie vel quocumgue modo inpu- 


sic. Pb) Auf Rasur. 

! Nach Engelberg Versuch p. 89 und Helcet. Sacra p. 82 war damals Walther II. von Cham Abt, 
von I07—1276; auf dem Sigel heisst der Name „Welth.“. 

® Notikon, Pf, Baar, Ct. Zug; vgl. oben III, nr. 1102, 

® Rossau, Pf. Mettmenstetten. 

4 Soll wohl „Versatz‘‘ heissen, Verpfändung, während das hier stehende „ursas“ Ersatz, Vergütung, 
Unterpfand bedeutet; vgl. Lexer; doch könnte auch letzteres hier passen. — Den Haf zu Rossau verkaufte 
Engelberg 1457 an Kappel; deher kam die eine Urkunde in's Archiv dieses Klosters. 
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gnari posset vel etinm revocari. In enius rei testimonium et habundantem eautelam presens iustru- 
mentum nostri sigilli et dietorum abbatis et conventns Montis Angelorum et Wal. et Wal, de 
Ybere confratrum petierunt et obtinnerunt®) communiri, utrique parti uno instrumento remanente, 
Datum anno domini MeCCCLXVIIL, XIIIL kal. Augusti, indietione XP, 

Origiuel: Perg. 11/26 cm. St. d. Z. Kappel nr. 89, 

1. Sigel, beschädigt, der Aecblissin Mechthild; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 39. 

2. Sigel, beschädigt, hängt mit der Rückseite nach vorn, |) 54/42 mm, Zwei von einander yekehrte 
Kinhornköpfe im sehildförmigen Feld: . WAL'THferi senioris] DE 1BERCH. 

3, Sigel, beschädigt, ‘7 50/42 ınım. Aehnliches Bild: . W[altheri Iun]IORIs) DE IBERCH. 

+. Sigel, wohlerhalten, () 49/29 mm. Engel mit Lilie auf einem Berg stehend: + 5 CONVENTYS 
MONTIS ANGELOR, 

5. Sigel, beschädigt, () 45/27 mn, Brustbild der Madonna auf Wolken, darunter ein iniender Geist- 
licher mit Stab: $ WELTH. ABBIS MON'IS AGELOR, 

Doppel: 18/21 cm, Stiftsarchiv Engelberg D. 56. 

An 2. Stelle, verkehrt angehängt, das Sigel Walthers des ältern von Iberg, die 4 andern Sigel fehlen. 

Copie: Cuntonsbibl, Aargan, Zurlaubens Stemmalographie 85 y. 299. 

Druck: G.w Wyss Abtei Z. Beilage 207, 

Reg.: Engelberg, ein Versuch p. 150 nr. 95. — Neugert Kp. Const. II. p. 454, 


1387. Propst Heinrich von Zürich verleiht eine Hofstatt an der Brunngasse, 
welche Werner Willo den Predigermönchen und den Nonnen am Oetenbach verkaufte, 
zum Theil als Erblehen an Oetenbach, zum Theil überträgt er sie als offene Strasse zur 
Prediger-Kivche dem öffentlichen Gebrauch mit Anordnungen betreffend Offen- und 
Jteinhaltung. 

1268. August 24. und 1269. (Januar 6.— April 30.) Rathhaus Zürich. 


Omnibus presentes litteras inspeeturis Henricus prepositus ecelesie Turicensis salutem et 
notieiaro subseripternm. Acta modernorum ad notieiam posterorum litterarum testimonio transmittun- 
tor, ut melins futuris || litibus caveatur. Noverint igitur tam posteri quam presentes, quod .. prior 
et conventus fratrum ordinis Predieatorum in Turego et .. priorissa et conventus sororum de 
Ötimbach aream domini Wernheri dieti-Willo, eilvis eastri Turieensis, sitam prope rivum in 
Brunnegazzen', que ad eum inre proprietario pertinebat, ab ipso pro friginta mareis puri argenti 
totaliter conpararunt, quam cum sus uxore domina Anna ct cum prole ipsorum || Henrieo et Eli- 
zabet ad manus nostras libere resignautes pro se et pro fota successione eorundem renuneiaverunt 
legaliter et expresse omni inri eis in eadem aren eonpetenti. Cuius partem aree, que suınmam 
viginti marearum contingebat, preilietis sororibas concessimus perpetuo possidendam, ita quod ipse 
exinde ecelesie nostre in festo saneiorum martirum Felicis et Regule persolvant eensualiter unun 
denarium annnatim. Partem autem aree prenotate latitudinem et longitudinem continentem, secun- 
. dum quod per limites lapidum et parietum est signatum, pro qua supradieti .. prior et conventus 


°) Ausgelullen „robero“. 

! Diese Hofstaft gehört jetet wohl zum Theil zur Prediger Hofstatt und lag zwischen dem Wolfbach 
und der Preodigerkirche; vgl. Vögelin Altes Zürich L p. 424 und oben IL nr, 571. Werner Willo und sein 
Bruder Whulalf wohnten beim Hottingerthurm; vgl. oben III. nr. 988. 
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memorato eivi decem marcas argenti totaliter tradiderunt, seilicet ad usum et yiam eoimmunem omni- 
bus Christi fidelibus ad eorum eeclesiam et domum enntibus et redenntibus aliäsque ibidem trans- 
enntibus, ad preees eorundem fratrum ad rem publicam ', ut dietum est, libere contulimus et penitus 
absolüte, nullo exinde censu nostre ecelesie vel euiquam al persolvendo, de volantate consulum 
subseriptorum et tocins popali Turieensis statuentes et presentibus ordinantes, uf predieta via sive 
strata ab omnibus munde servetur nee fime, lapidibus, lignis, lobiis vel aliis promineneiis, edificiis, 
stracturis aut sordibus quibuscumque sive etiam urine vel egestionum wllatenns oceupetur, nichilo- 
minus presentibas inhibendo, ne de domibus diete sträte nune et in futurum eontiguis seu vieinis in 
ipsam de teetis stillieidia dirigantur aut feces vel agque fetorem inducentes ihidem fundantur nee 
eloace sive latrine iaxta ipsam ullatenus in vicino parentur neque foree fetorem facientes apud cam 
pimis prope fodiantur neque in sopedieta strata opus carpentariam sive quodeumque mechanicum 
exerceatur neo etiam forum rerum venalium ibi ullo mode habeatur, sed sit omnino libera, munıla, 
communis, publica et. aperta nee per ipsam ducatur aut portetur aliquid, per quod cadom via pos- 
sit destrai vel cofundi*), Item de volnntate et consensu et anetoritate consulam subseripterum statni- 
mus, ut in stratis hineinde adiacentibus et in predietam viam dirigentibus niehil paretur contra jus 
et eonsuetudinem eivitatis, per quod ftransitus in ipsam et per ipsam ullo modo valcat impediri. 
Quodsi forsan ab aliqua persona vel ab aliquibus contrarium omuibas supradietis fuerit attemptatum 
et tribus vieibus sine dolo et fraude ammoniti desistere nolueriut et id ipsum, quod contrarium fece- 
tint, retractare, exinde auetoritate consulum, qui illo tempore fuerint, et ex vi presentis privilegüi 
et auetoritate rei publiee et consensus tocius eommunitatis castri Turicensis tales transgressores 
singuli in solidum pro emenda tres libras denariorum usnalis monete Turicensis solvere tencantur, 
videlicet unam preposito, aliam consulibus, tertiam conquerenti, et nichilominus iterum sub eadem 
pena ad cavendas omnes prefatas iniurias eiusdem sträte, ut prius, singuli in solidum sint penitus 
obligati et tamen ea, que in eontrariam feceriut, sub eadem pena retractent. Ad maiorem autem 
huius faeti firmitatem et perpetuam stabilitatem presens instrumentum supradietis fratribns et sorori- 
bus et toti eommunitati Turicensi tradidimus sigillis nostro et eivium patenter et fideliter commu- 
nitum. Facta est supradieta resignaeio in manus nostras et- cocessio®) et collacio de manı nostra 
in Turego, sub tabulato® domini Rüdolfi Willönis in strata publica, auno domini M°CC>LX°VIIT, 
in die saneti Bartholomei, indietione XP‘, presentibns testibus, quorum nomina sunt hee: Rüdolfus 
Willo, Conradus Burdiner, Petrus Wolfleibseh, Wille, Heurisus Törrer, Henrieus 
Rossiberger et multi alii fide digni. Nos eonsules castri Turicensis, Rüdolfus de Claröna, 


a) sio. 

1 Dies heisst geradesu an das Gemeinwesen, tie denn res publica auch in nr. 1390 so vorkommt. 
Die Stadt und ihr mitwirkender Rath haben ullerdings ein Interesse an dieser Fortsetzung der Brunngasse 
yegen das Gräbli hin, und dieser Theil der Urkunde ist interessant für die bauliche Entwicklung der Stadt 
auch in abgelegenen Theilen. Fntscheidend ist aber das Interesse der Prediger au Erleichterung des Zugangs 
zu ihrer Kirche, und vielleicht sind die folgenden Vorschriften von ihnen aus Strassburg entlehnt, de die vor- 
geschene Unterschrift des Rathes zo spät nachher erst erfolgt. 

2 Nicht unter den Tilinen, sondern es ist das mit Arkaden versehene Haus der Brüder N’ille am 
jetzigen Laternengässchen; vgl. oben III. nı. 988. 


102 


Henricus Marcius, Rüdolfus Castor, Willelmus de Porta‘, Henrieus in Curia, Iohannes 
Manczzo, Rüdolfus ab dem Stöge, Iohannes de Basilea, Iohannes Pistor, Conradus Tya, 
Willo®, Ülriens in Foro, pro utilitate rei publice et communitatis Turieensis ad peticionenm sepe- 
dietorum fratrum Predieatorum et sororam de Ötimbach supradieta omnia appositione sigilli civinm 
eonfirmamus et presentibus fideliter communimus®). TFacta est appositio sigilli eivium et ratifieacio 
predietorum in domo consulum super pontem et in strata sepedieta, anno domini M°CO-LX IX, 
indietione XII°®, presentibus consulibus memoratis et fratre Henrico priore fratrum ordinis Predi- 
catoram cum suis fratribus et aliis plaribus fide dignis. 

Original: Perg. 26/39 em. St. A. Z. Oetenbach nr. 46, 

"Sigel fehlen, Löcher für Schnüre zu 2 Sigeln. 
Dosssualnotiz: „de emptione arearum a Willone pro nova strata“, 


1388, Der Edle Johannes von Schnabelburg schenkt die Hörige Hedwig, Toch- 
ter Konrads in der Halden, dem Kloster Kappel. 


1268. Im August. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes litiere perveneriut, Tohannes nobilis de Sna- 
belburch notieiam subseripjtorum. Noverint, quos nosse faerit oportunum, quod ego nomine meo 
et Willehelmi ac Heinriei nepotum meorum, || quorum tutor legitimus existo, Hedewigim filiam 
Chünradi in der Haldun‘, que ad me et predietos || nepotes meos iure dinoseitur speotare pro- 
prietatis, reverendis in Christo domino „. abbati et conrentui de Capella, Cisterciensis ordinis, 
Constantiensis dyocesis, quorum fundatores nos et nostri progenitores dinoseimur existere, dono, 
eonfero et assigno libere, quiete et pacifice cum omni sua posteritate perpetuo possidendam et ha- 
bendam, renuneiaus pro me et predietis nepotibus meis et nostris successoribus privilegio, in inte- 
grum restitutioni, consuetudini, edieto edito et edendo, privilegio impetrato et impetrando, omni favori 
legum et canonum et omnibus aliis, per que premissa donatio pure propter deum et salutem ani- 
marum fratrum meorum Beretoldi et Waltheri facta posset aliqualiter impugnari vel revocari. 
In cuius rei testimonium presentem litteram sigilli mei munimiae roboravi. Acta sunt Capelle, 
anno domini M’CCLX°VIIP, mense Augusto. 

Original: Perg. 9/16 em. St. A. Z. Kappel nr. 90, 

Sigel, beschädigt, des Johannes von Schnabelburg, wie an nr, 1ädd, 

Reg.: Kappel nr. 95. 


a) Das folgende scheint von anderer Hand. . 

‘ Wohl identisch mit dem „Wilh. de Clotun“ des Fustenrathes 1268; vgl, oben nr. 1369. 

* In den folgenden Fastenrathslisten heisst er „Willo de Sancto Petro“ oder „W. ennent A.“ 

® Diese Bestätigung durch den Rath erfolgte also vor dem 24. September 1269 und zwar im Frühjahr 
zwischen 6. Januar und 30, April, da diese Rathsliste derjenigen des Fastenrathes von 1268 und 1270 ent- 
spricht; übrigens ist dies die einzige Fastenrathsliste des Jahres 1269. . 

* Da der Name Hallen überall vorkommt, z. D. auch in Kappel, Hauptikon, Uerzlikon, lässt sieh der 
Wohnsitz dieser Hörigen nicht nüher bestimmen, 
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1359. Der KFdle Eberhard von Lupfen gibt seine Genehmigung dazu, dass Rit- 
ter Arnold von Lägern ein Gut zu Jezen, welches er von ihm zu Lehen hatte, an Burk- 
hard, den Arzt von Regensberg, verkauft, und verzichtet für sich und seine Brüder 
auf sein Eigenthumsrecht. 

1268. Im August. New-Regensberg. 

Universis presentiam inspeetoribus Eberhardus nobilis de Lupphun, Constantiensis dyo- 
cesis, imperpetuum. Noveriut, quos nosse fuerit oporltunum, quod nos vendieioni feodalis predii 
nostri siti in Jezen! faete per Arnoldum militem de Legern pro viginti mareis argenjti") legalis 
ponderis Thuricensis magistro Burehardo physieo de Regensperch? nostram expressum con- 

„sensum adhibentes, omne ins, quod in ipso feodo || ratione proprietatis vel possessionis habalımus vel 
habere possemus in posterum, pro nobis et fratribus nostris Ülrico eanonico Argentinensi, Hein- 
rieo plebano in Oberndorf et Hu. plebano in Rotwile ae fratruelibus nostris H. et B., filiis vide- 
lieet Berehtoldi bone memorie®? fratris nostri de Lupphun, quorum sumus tutores, cum adhue 
sint inpuberes, donamus, tradimus, assignamus ipsi magistro Burchardo physico et suis legitimis 
heredibns, renuneiantes pro nobis ac predietis fratribus et fratruelibus ac nostris heredibus consti- 
tutioni edite de feodis et omni iurie et consuetudinis gratie et iudiejalis offieii beneficio, per quod 
predieta vendieio, donatio et nostra tradicio sive assignatio a quoquam posset aliquo tempore im- 
pugnari. In huius rei testimonium ad petitionem prefati militis presentem litteram supradieto ma- 
gistro Bur. physico tradimus, sigillis videlieet reverendi in Christo domini et patris nostri E[ber- 
hardi] dei gratia Constantiensis episeopi et illustris viri Gotfridi comitis de Habspurch et 
predietorum fratrum nostrorum et nostro patenter eommunitam. Acta sunt hec in novo castro Re- 
gensperch* sub porta interiori, presentibus Ülrieo nobili de Regensperch, Heinrieo de Steini- 
mur et Conrado seniori de Steinimar et C. et Ül. filiis suis militibus et domino Alberto decano 
in Kloton et aliis quampluribus fide dignis, anno domini M°CC*LX°VIIP, mense Augusti, indiet. IP. 
Nos Eberhardus Constantiensis episcopus et nos Gotfridus oomes de Habspurch et 
nos nobiles de Lupphun supradicti ad petitionem sepedieti militis de Legern sigilla nostra pre- 
sentibus apponimus in testimonium premissorum, indietione prenotata. 

Original: Perg. 16/37 cm. Generallandesarchiv Karlsruhe, St. Blasien 11/315. 

Dorsualnstie XIF. Sase.: „super Jetzen“. 

1. Sigel, beschädigt, abhangend, () 50/32 mm. Schwan, im Hintergrund Blumen. Umschrift: x 5. HVC 
D’ LVPH. PLEB’ IN ROTWIL, 

2, Sigel, abhangend, () 40 mm. Helm mit Schwanenhals und swei Federwedeln. Umsehrift: ....- DE 
LVPHIN COMITIS DE STVLING.. (ähnlich dem gemeinsamen Sigel beider Brüder; vgl. Sigelabbildungen 
Zäef, III nr. 9). 

Druck; Herrgott Geneal. II. p. 407 nr. 496. 

Reg.: Ladewig nr, 2198. 

#) Mit blasserer Tinte am Rande beigefügt. 

ı Jezen, nach Leu Helv. Lexikon X. 408 ein Bauernhof in der Pf. Lengnau, Ct. Aargau, jetzt veor- 
schwunden, da er im Gemeindeverseichnis des Cfs. Aargau fehlt und auf der Karte des Aargaus von Michae- 
lis 1845 nur ein „Jesemer Feld“, nordwestlich von Lengnau, vorkommt, 

2 Dieser regensbergische oder tengensche Leibarst kam schon oben III. nr. 1278 vor, 


® Eberhard von Lupfen war wohl als Kriegsgenosse der Regensberger auf ihrer Burg; er verhei- 
rathete 1284 seine Tochter mit dem Sohne Dlrichs von Regensberg. 
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1390. Der Edle Rudolf von Wädenswil verkauft der Aebtissin Mechthild von 
Zürich und den Chorherren der Abtei Güter in Oethensegel. 


1268. September 29. Auf der Burg Wädenswil. 


Universis Christi fdelibus presentem paginam inspecturis Rädolfus nobilis miles de Wediss- 
wiler in perpetunm. Rei publice | interest et expedit commodo privatornm ea, que geruntur, ut 
litibus obvietur, seripture testimonio roborari. Noverint igitar presentes |j et futuri, quod ego de 
consensu Anne uxoris nee necnon fillarum mearum Katerine, Margarete et Cecilie voluntario, 
libero et expresso | Mechthildi abbatisse Turicensi suoqne conventui, ordinis saneti Benedieti, 
Constantiensis dyocesis, et eanonieis seeularibus eiusdem monasterii bona sita in Öthensegel!, 
reddentia annuatim deeom inodios tritiei et duo quartalia minas uno eumnlo, vendidi, tradidi et do- 
navi sine <dolo et qualibet capeione iure proprietario, libere, paeifice et quiete perpetunliter possidenda 
pro viginti mareis argenti ponderis Turicensis et duabus libris eiusdem monete, quas michi con- 
fiteor plenarie persolatas et in utilitatem meam neenon in utilitatem Aune uxoris mee et filiarum 
menrum conversas. Et ut premissa venditio debitum robur obtineat firmitatis, ego et uxor mea et 
filie prenotate renuneiayimus et renuneiamus in integrum restitueioni, omni actioni, exeepeioni, edieto 
edito vel edendo, eonsuetudini, privilegio inpetrato vel inpetrando et omni favori legum et canonum, 
per que vel per quod predieta vendieio revocari posset vel aliquatenns inpugnari. In cuins rei testi- 
monidm presens instrumentum mei sigilli munimine roboravi. Actum in eastro Wedissviler, in die 
saneti Michahelis, anno domini M°CCLX°VIIP.  Testes sunt hü: Burehardus de Altdorf, 
Heinrieus Manezzo sacerdotes, eanoalgı predieti monasterii, Heinrieus notarius abbatisse, Hugo 
dietus Milcheli eivis Turicensis, Ülrieus minister de Wedisswiler, Wernherus de Gebis- 
holz, Rüdolfus Stoller, Heinrieus dietus Metel, Heinrieus Vogel, Burehardus Fräze- 
hove, Heinricus Götman, Rüdolfus Birchidorf, Rüdolfus Rethaso et alii qnuamplures fide 
digni, 

ö Original: Perg, 14/24 em. Zerschnitten. Samınlung der Antiquar. Gesellschaft Zürich nr, 1625. 

Sigel fehlt, Schnitt für einen Pergammtstreifen. 


1391. Maryaretha, Witwe des ältern Grafen von Kiburg, erklärt, dass sie im 
Kloster Wettingen begraben sein wolle. 


1268. October 4. Burg Monthey. 


Universis presentem litteram inspeeturis Mfargareta] comitissa et relicta comitis senioris de 
Kibure / salnteın in omaium salvatore. Cum propria wmerita vix unieuique ad salutem sufficere 
valeant, necesse erit et | perutile omni homini ad illoram hominum merita et suflragia confugere, 
qui noseuntar vitam bonam || et religiosam omni tempore conservasse. Igitur cum viros religiosos 
et plurimun: in Christo dileetos conventam monasterii de Maristella, Üysterciensis ordinis, Con- 
stantiensis dyocesis, sciamus et recognoscamas vita laudabili et meritis moribusque aprobatis 





! Segel, Pf. IRütten; vgl. Siegfried-Atlas 242, 
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actenus deo patri nostro per omnia placuisse, ego voluntarie et prehabita mecum deliberatione in 
dicto monasterio eligo mihi ecclesiasticam sepulturam, sive in Romana" terra sive in Teutonia 
domino eoneedente et volente fuero de medio et hoc seculo evocata®, Datum anno domini 
M°’CC-LXVIIL, in castro Monteis, festo beati Franeisei, 

Original: Perg. 9/20 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 143. 

Dorsualnetiz; „De elections sepulture comelisse de Kyburg“. 

Sigel fehlt, war abhangend. 

Druck: Herrgott Geneal. II. p. 408 nr. 497. 


1392. Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht ein von Guota Sender ihr hiefür 
übertragenes Gut in Boppelsen dem Kloster Oetenbach zu ewigem Besitz. 


1268. October 15. Zürich. 


Mfehthildis] dei gratia abbatissa monasterii Turicensis omnibus Christi fidelibus presentem 
literam intuentibus in perpetuum. || Neverint universi, quod nos predium in Boppensol* a domina 
Güta vidua relietsa quondam Henrici Sender* | eivis Turiceusis bone menorie ad manus 
nostras libere resignatum religiosis in Christo .. priorisse et || sororibus eonventus elaustri in Öten- 
bach ad preces diete vidue pro censu unius denarli®), qui crastino exaltacionis sancte erucis annis 
singulis est ab eis nostro monasterio persolvendus, concessimus in perpetuum possidendum, tutoris 
diete vidue, Henriei senioris Senders, eonsensu ad hoc libere et legittime aecedente. Testes, qui 
adherant®) hiis, sunt: Henrieus miles de Klotun, lohannes dietus Retro Macellum, Wern- 
herus Biberlinus, Ülricus prope Pontem, Burchardus dietus Lez‘)°, H. Sender cives Tari- 
venses. Acta sunt hec in Turego, anno domini M°CC’LXVIIP, idus Octobris, indietione XIT*®, 


Original: Perg. 7/15 em. St. 4. Z. Oetenbach nr. 47. 
Sigel, der Acbtissin Mechthild; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 39. 
Druck: G,v. Wyss Beilage 208, 


2) „consu — denarji“ anf Rasur. 

d) sic, statt „aderant*, 

%G.v. Wyss: „Rez“, Druckfehler, da die Lesung zweifellos ist. 

3 Dies bedeutet hier geradezu „romanisch" und bezieht sich auf Savoyen oder auf die kiburgischen 
Besitzungen in der romanischen Schweiz; vgl. den Ausdruck „in terra Teutonie‘ der Urkunde vom 19. Oe- 
tober 1268, unten nr, 1895. 

® Margaretha starb nach Kopp Geschichte IT. p. 464 am 2. September 1271 oder 1272; nach Chronica 
abbatiae Altacombae aber erst am 4. September 1273, vgl. Fontes rerum Bernens. III. p. #5. 

® Boppelsen, Pf. Otelfingen. 

* Heinrich Sender und sein gleichnamiger, hier als Zeuge angeführter Vater kommen 1259 zusammen 
vor; vgl. oben II. nr. 1058; der Sohn sitzt im Fastenrathe noch am 26. April 1264, nicht mehr im 
März 1265; er muss, da das Anniversar seinen Tod zum 10. August setst, an diesem Tag des Jahres 1264 
gestorben sein, vor dem Vater, der hier ale Vormund handelt. 

> Der Geschlechtsname Lez kommt schen oben nr. 1850 vor, auch findet sich derselbe Burkhard unten, 
nr. 1400, und im Anniversar der Propstei sind eingetragen zum 1. Juni: „Rüdolfus Leze“ und zum 29. De 
cember: „Waltherus Letso“, 

* Hier ist der bedaische Indietionswechsel wieder beobachtet, 


IV. id 
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1393. Die Brüder Rüdiger und Johannes Manesse, Ritter und Bürger von 
Zürich, verkaufen ein dem Ritter Heinrich von Schönenwerd vogtsteuerpflichtiges Grund- 
stück | in Altstetten an Johannes Schafli. 


1268. October 15. Zürich. 


Rüdegerus et Iohannes fratres dieti Manezzen milites, cives Turicenses, omnibus pre- 
sentes litteras inspeelturis rei geste noticiam. Ne labantur eum tempore, que geruntur in tempore, 
gesta hominum solent seripture tesltimonio commendari. Noveriut igitur, quos nosce fuerit opor- 
tunum, quod nos predium nostrum sitam in || Altstetin dietum in dem Bache, de quo predio 
Heinrico militi dieto de Shönnenwert et suis heredibus quolibet anno quatuor solidi usualis mo- 
nete Turicensis et duo quartalia avene nomine advocatie persolvuntur, Iohanni Schaflino! con- 
eivi nostro legaliter vendidimus pro certa pecunie quantitate et de eodem predio sibi, quandocam- 
que necesse habuerit, warandiam prestabimus bona fide. Et in huius rei testimonium presentes lit- 
teras eidem ITohanni tradimus sigillie, videlicet universitatis eivium Turicensium et mei Rüdegeri 
antedieti, quo et ego lohannes frater ipsius RA. contentus sum in hac parte, patenter communitas, 
Nos consules Taricenses, quorum nomina subseribuntur, presentibus Jitteris de rogatu partium pre- 
dietarum sigillum, quo nostra utitur universitas, duximus appendendum. Nomina autem nostra sunt 
hec: Burch. de Hottingen, Rü. de Lunkunft, Ül. de Rumelinkon, Rü. de Bekkinhoven, 
Hugo Manezzo, Rü. Chrieg, H. Peregrinus, Wer. Brosima, Ul. Wolfleib, Walt. de sancto 
Petro, Wer, Marehwardi, Wer. Willo®. Datum Turegi, anno ab incarnatione domini millesimo 
CC-LXVIIL, id. Oetobris, indietione XI. 

Original: Perg. 11/18 em. St. A. Z. Spital sur. 18, 

1. Sigel, beschädigt, der Stadt Zürich 5. Sigel; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 

2. Sigel, wohlerhalten, O) 30 min. Schild mit dem Mansssenwappen, ähnlich wie Sigelabbtldungen 
Lief. II nr. 88, aber etwas abweichende Umschrift: + 5’ RYDIGERIY MANEZZEN. 

Copie: Scheuchzer Dipl. nr. 601°, 


1394. Bischof Eberhard von Constanz beurkundet, dass sein Mitchorherr Fried- 
wich, ehemaliger Notar von Kiburg, Besitzungen in Nazenthal, Illnau, Waltensthal, 
Seen, Veltheim, Torlikon und Schadenwil und sein kleineres Haus bei Winterthur an 
das Kloster Wettingen vergabt hat. 

1268. October 18. und 31. Constanze und Gottlieben, 


Eberhardus dei gratia episcopus Constantiensis omnibus hane pagina inspeeturis noti- 
ciam subseriptorum cum salute. Suadet || equitas justieia mediante, ut facta modernorum, quibus 
nostrum prebemus assensum, ne apud posteros calumpniari valeant, | litteris nostris roborentur. 


' Natürlich nicht der im III. Band vorkommende Chorkerr des Stiftes, sondern der im Anniversar 
zum 14, Januar eingetragene „Johannes Schafli antiquus“‘, der auch Rathsmitglied war, aber nur im Fasten- 
rath des Jahres 1270 erscheint, also wohl im Laufe dieses Jahrs gestorben ist. 

* Seit 19369 (oben III. nr. 1079) die erste Herbstrathsliste; von den Mitgliedern sind nur noch wier 
dieselben. Der Herbstbrath kommt überhaupt viel seltener vor als die beiden andern Rotten. 
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Noverint ex hoo, quos nosse fuerit oportunum, quod Friderieus quondam notarius de Kiburg', 
eoncanonieus noster, volens providere saluti anime sue, nostro accedente consensu possessiones sub- 
notatas, videlicet possessiones in Nazental")?, que reddere possunt XV frusta, possessiones in 
Ilnowe, que reddere possant VI modios tritici, duo maltera avene et poreum valentem V solidos, 
possessiones in Waltinstal?, que reddere possunt III modios tritiei, duo maltera arene et X soli- 
dos pro carnibus, possessiones in Sehain, que reddere possant VII modios tritiei et III“ quartalia, 
possessiones in Velthain, que reddere possunt V modios tritiei et II quartalia, an der Haldun, 
possessiones in Torlikon, que solvere possunt III modios tritiei et X solidos pro camibus, et 
possessiones in Shadenwiler*, que reddere possunt VI modios tritici, duo maltera avene et decem 
solidos pro carnibus, item domum suam minorem apud Wintertur, quas libere iure proprietatis 
tenuit ac possedit illue usque, religiosis viris .. abbati et conventui de Wettingen nomine ipsins 
monasterü libere eontulit donatione inter vivos tenendas et possidendas, resignando ad manus ipsius 
abbatis, quiequid iuris habebat vel habere poterat in eisdem, presentibaus personis subnotatis, vide- 
lieet Berhtoldo eustode, Hainr. deeano, Baldeberto de Aunewiler, magistro Walkono, Hainr. 
de Wigoltingen canonieis Constantiensibus, Ulrico de Hiltolvingen, magistro Cünone offi- 
ciali, magistro Cünr. Spülone, Diethelmo pincerna, Bertoldo de Wintertur ceanonieo Bero- 
nensi, Haiurieo dieto Zwik et Hainr. de Phin clerieis et aliis quampluribus fide dignis. Acta 
sunt hee in Constantia, in domo ipsius notarii, anno domini M’COLXVIIP, in die Luce ewange- 
liste, In euius rei evidentiam presentem cedulam eonseribi ad peticionem eiusdem feeimus et sigillis 
tam nostro quam capituli nostri roborari. Datum apud Gotlinbon, anno domini supradicte, in vigi- 
lia omnium sanetorum. 
Original: Perg. 2121 cm. St. A. Jdargau, Wettingen nr. 144. 


Sigel, des Bischofs Eberhard und des Domcapitels, wohlerhalten. 
Beg.: Ladewig nv. 2194 (zu October 80). 


1395. Gräfin Margaretha von Kiburg wergabt ihre Besitzungen im deutschen 
Sprachgebiet, welche ihr gewaltsam entrissen worden sind, für den Fall, dass sie ihr 
bis zu ihrem Tode nicht zurückgestellt werden, dem Kloster Wettingen. 

1268. October 19. 


Universis presentem litteram inspeeturis M[argareta] comitissa senior de Kibure salutem 
in omnium salvatore, || Notum faeimus tam presentibus quam futeris, quod nos pro salute et remedio 


°) Ladewig: „Narental“. 

! Friedrich starb am 20, April 1270; vgl. Anniversar der Propstei Zürich. 

2 Nasenthal, Pf. Schübelbach, Ct. Schwyz, legt doch von den übrigen Besitzungen zu weit ab, als dass 
es hier gemeint sein könnte; man wird an einen verschwundenen Ortsnamen in der Gegend von Kiburg zu 
denken haben; vielleicht hängt es zusammen mit Nassenmatt zwischen Kiburg und Weisslingen; vgl. topogr. 
Cantonskarte 15, oder mit Nassenwil, Pf. Niederhasli, wo Wettingen Desitz hatte. 

3 Hängt vielleicht mit Waltenstein, Pf. Schlatt, zusammen, oder ist ebenfalls rerschwundener Orts- 
name; vgl. oben nr. 1371. j 

* Sehadenwil, nördl. von Niederl, Pf. Andelfingen; vgl. topogr. Cantonskarte 7. 
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anime nostre et bone memorie || comitis H{artmanni] senioris de Kibure, predilecti mariti nostri, 
omnia, que nobis per violentiam de rebus nostris | ablata sunt et contra voluntatem nostram retenta 
manifeste ve] oceulte in terra Teutonie a quibuseumque personis, euiuscumque eonditionis existant !, 
de quibus nobis satisfacere tenerentur, si de ipsis in vita nostra non satisfecerint nobis, post mor- 
tem nostram® damus et legamus venerabilibus et in Christo dilectis .. abbati et eonventui de We- 
tingin, Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, omnes predietos a dampnis, iniuriis 
nobis illatis absolventes, dum dietis fratribus de Wetingin loco nostri fuerit satisfactum ’, In huius 
rei testimonium et munimen presentem litteram sigilli nostri munimine confirmamus. Nos vero prior 
Petrus fratrum ordiuis predieatorum Lausannensium ad petitionem domine nostre comitisse in 
testimonium presentis pagine sigillum nostrum duximas apponendum. Testes, qui huie donationi 
interfnerunt: Petrus et H. fratres ordinis predicatorum et C. et G.*) fratres de Wetingin. Datum 
anno domini M’CCLXVIIP®), XIII. kal, Novembris, 

Original: Perg. 10/17 em. St. 4. Aargau, Wettingen nr. 148. 

Dorsualnotiz: „De satisfaciendo fretribus de Wetingen de dampnis illatis com. de Kyburg", 

1. Sigel, der Gräfin, fehlt, abhangender Pergamentstreifen. 

2. Sigel, wohlerhalten, aber losgerissen vom abhangenden Streifen, () 38/24 mm. Brusthild der Ma 
donna, darunter ein kniender Mönch: 5. PRIORIS FRM PDICATOR. DE LOSANNA. 


Vidimus von 1274: Daselbst nr, 186, 
Druck: Herrgott Geneal. II. p. 382 (falsch zu 1268). 


1396. Heinrich von Zollikon vergabt den Nonnen am Oetenbach zu dem Grund- 
stück Schmertlen noch die Weinberge Schübel und Mühlehalde und empfängt sie als 
Zinslehen zurück, nachdem das Kloster sie 6 Wochen und 3 Tage besessen. 


1268. October 21. Vor dem Thore des Kirchhofs Zollikon. 


Universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis Heinricus de Zollincon notieiam 
sabseriptorum. || Noverint universi, quod ego in remedium anime mee predium menm, videlicet pra- 
tum eum agro, quod dieitur | Smertilla*, et vineam meam, que dieitur Schibilar°, et aliam vineam, 
que dieitur Mulihade*)®, insuper domum meam eum | area, tradidi .. priorisse ae sororibus in Ötin- 


*) Im Vidimus: „Cünradus et Gerardus“, 

b) Herrgott: „MCOLXID“, woraus der Zweifel von Pipitz, p. 76, gegen den Todestag Hartınauns 
des ültern, 27. Nov. 1264, entstanden iat. 

°) sie, statt „Müulihalde", 

' Der Ilauptschuldige, Graf Rudolf von Habsburg, hatte sich mit der Gräfin schon am 8. Sept. 1267 
verglichen, vgl. oben nr, 1358. 

2 Margaretha starb 1273 und wurde in Wettingen begraben. 

* Rudolf von Habsburg bestätigte am 7. December 1274 dieses Vermächtnis der als verstorben bezeich- 
neten Gräfin, vermehrte es und tauschte die Güter gegen andere um; vgl. die Urkunde bei Kopp Gesch. der 
eidg. Bünde 1 p. 889 und unten. 

* Vogl. die Vergabung vom 13. Mai 1268, oben nr. 1379, die hier vermehrt wird, 

& Schübel, Pf. Küsnacht, zwischen Schmertien und Itschnach. 

® Mühlehalde, Halde mit Weinberg unterhalb der Kirche Zollikon, nach dem See zu; ngl. Siegfried- 
Atlas 48. 
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bach iure proprietario perpetao possidendum. Sane predicte .. priorissa et sorores decusis sex 
ebdomadis et tribus diebus et amplius, quo tempore prenominata bona tenuerunt in sua potestate 
ac preseriptione instituentes et destituenfes pro sua voluntate, concesserunt michi et Mahthildi 
uxori mee possidenda pro censu VI denariorum Turicensiam usualis monete in festo sanctorum 
Felieis et Regule monasterio ipsarum annis singulis persolvendo pro tempore vite nostre, ae sie 
post mortem utriusque nostrum, scilicet meam et uxoris mee, ius possidendi in predictis bonis ad 
sepedietas sorores libere revertetur. Preterea ad maiorem firmitatem donationis supradiete Cün- 
radus frater mens renuneiavit omni juri, quod sibi ex successione hereditaria in antedietis bonis 
competere poterat, prefatis sororibus eadem bona manu propria largiendo. Testes, qui interfuerunt 
prefate donationi, sunt isti: Cünradus et Rüdolfus frater eius dieti Chienast, Lutoldus de Zol- 
lineon, Rüdolfus et Rüdolfus frater eins dieti Herwegzr, Heinrieus dietus Revil, Rüdolfus 
et Heinriens et Cänradus dieti Wezil, Ülricus dietus Bluwilser et quamplures alüi fide digni. 
Acta sunt hec ante portam eimiterii Zollineon, auno domini M°CC’LXVIIP, XI. kal. Novembris, 
indietione XII, Ut autem hec omnia maiorem seeuritatem obtineant, presens instrumentum petivi 
sigillis domini H. prepositi ecelesie Turieensis et prioris fratrum Predieatoram ibidem commo- 
rantium roborari; in nomine patris et filii et spiritus saneti, amen. 


Original: Perg. 117 em. St, A. Z. Ostenbach nr. 48. 
1. Sigel, beschädigt, des Propstes Heinrich von Zürich; vgl. Sigelabbildungen Lief. III mr. 41. 
2. Sigel, wohlerhalten, des Predigerpriors, ıwie oben nr. 1373. 


1397. Der Propst des Grossmünster, der Pfarrer an der St. Peterskirche und 
der Scholasticus von Einsideln sprechen als Schiedsrichter die streitige Mauer zwischen 
dem Einsidlerhofe und dem Fraumünsterkirchhof dem Abt von Einsideln zu. 


1268. October 25. Zürich. 


Universis hane paginam inspeeturis Heinricus prepositus, Heinrieus plebanus saneti Petri | 
Thnricenses et magister Rüdolfus seolastieus Heremitaram notieiam subseriptorum, Orta lite | 
inter reverendos in Christo Ülricum abbatem Heremitarum ex una et Mechthildem abbatissam 
Thurilcensem ex parte altera super qnodam muro sito ante domnm? ipsius domini abbatis in 
Thurego, eodem domino abbate asserente, eundem murum ad domum predietam pertinere, mewmo- 
rata vero domina abbatissa asserente, ipsum murım ad eimiterium sui monasterii pertinere, fanden 
in nos vallata pena decem marcarum extitit compromissum et cansa partis contravenientis penitus 
amissa. Nos eircumstantiis omnibus inspeetis, anditis etiam assertionibus vieinorum commanniter 
arbitrando diffinimus, statuimus et ordinamus, quod iam dietus dominus abbas in eompetenti struc- 


t Hier ist der bedaische Indietionswechsel richtig beobachtet, 

ı Der Einsidierhof, Amtswohnung des Verwalters der Klostereinkünfte in Zürich und Umgebung, 
war von Abt Anshelm (1234—1267) am Münsterhof erbaut worden an der Stelle, wo jetzt des Zunfthaus zur 
Meise steht (vgl. Vögelins Altes Zürich I. p. 491 und daselbst p. 488) über dem Kirchhof, der in diesem 
Theil des Münsterhofs durch eine Mauer abgegrenst war. Der gegen den Einsidlerhof gelegene Theil dieser 
Maver wird hiemit dem Abt zugesprochen, aber auch die Baupflicht. 
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tura eundem murum edificet, ita tamen quod nichil in ipso munro edificet, quod ultra murum emineat 
ve] precellat, in omnibus etiam ligneis structuris caveat, quantum caveri potest, ne, si incendium 
emerserit, prenominato monasterio exinde pericalum valent generari. Datum Thuregi, auno domini 
MCOEX°VIIL, VID kal. Novembris, indietione XIP, In testimonium premissorum partibus duo 
paria litterarum ! tradimus sigillorum nostrorum munimine roborata. 


Original: Perg. 9/16 em. Städt. Archiv Z. nr. 43, 

7. Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich, vgl. Sigelabbildungen Lief. III ur. 41. 

2. Sigel, wohlerhelten, des Plebans vom St. Peter; vgl, daselbst Lief, II nr. 68, 

8. Sigel, Fragment, |) ca. 82 mm. Es scheint das Wappenbild von Hünoberg zu sein, Hülse zweier 
Thierköpfe, ühnlich wie Sigelabbildungen III nr. 23, doch ist das Sigel des Scholastieus natürlich verschie- 
den; von der Umschrift ist nur: STIC lesbar. 

Copie: Städt. Archie Z. Härings Diplomatar fol. 204. 

Drucke: Zapf Mon. ancedot. p. 144 (aus Zurlauben und Dürsteler), — G@.», Wyss Abtei Z. Beil. 209, 

Reg.: Neuyart Ep. Const. II, p. 302. — Einsidler Regesten nr. 89, 


1398. Aebtissin Mechthild von Zürich übergibt ihrem Schreiber, Heinrich von 
Rüti, anderthalb Juchart Acker im Thalacker, dass er daselbst einen Weinberg pflanze, 
der nach seinem Tode wieder dem Kloster zufällt. | 

1268. November 2. Kloster Zürich, 


Universis presentem paginam inspeetoris Mechtildis divina elemeneia abbatissa totusque 
eonventus monasterii | Taricensis, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis dyocesis, noticiam 
rei geste. Iuste agitur et pura fides oblservatur, si hiis, qui sua grata servicia monasterüs fideliter 
impendunt, solaeia finnt et subsidia graeiosa. Cum | igitur Heinriens notarius noster, dietus de 
Rüti?, monasterio nostro haetenus grata servicia impenderit et adbuc maiora studiose, fideliter et 
assidue impendere proponat, nos utilitati nostri monasterii et sibi prospieientes unum iugernm et 
dimidium sgri siti in campo, qui dieitar Talacher, enm via et itinere dieto agro necessariis ei Con- 
eedimns et eoncessimns sine dolo et fraudis serupulo et qualibet captione de unanimi, libero ot ex- 
presso consensu nostri eonventus tantum, quamdiu vixerit, possidendum, utendum et fruendaum, nulli 
heredum suorum ipso ceedente vel decedente in dieto agro aliquo iure permanente, sed libere nostro 
monasterio remanebit. Dietus etiam Heinrieus nobis promisit ex pacto, quod in eodem agro debet 
vineam plantare, plantatam utiliter et fideliter colere, sie quod utilitati nostri monasterii per huius- 
modi vinee plantationem prospieiatur. Ut antem premissa firma et rata permaneant, duo paria in- 
strumenta super hoc confeeta nostro sigillo, videlicet abbatisse, quo et nos conventus utimur; feci- 
mus roborari, uno instrumento sibi et reliquo nobis obseryato®), Hii de conventu erant presentes: 
Willebirgis de Hagenbüch, Hedewigis de Wünnenberg, Berehta de Tessen, Berchta de 
Chembtun, Berchta de Tüfen et Elizabetha de Wezzinkon, Bur. plebanus de Altorf, ma- 
gister Ülriens dietus Wolfleibs; item alii: frater Ar. sacerdos de Capella dietus de Bruggetal, 





a) sic, wohl statt „reservator, 

ı Das Einsidler Exemplar scheint im dertigen Archiv nicht mehr vorhanden zu sein, da P. Gall 
AMorell diese Urkunde nur aus dem Zürcher Exemplar kennt. 

? Ein Heinrich kommt als Abteischreiber seit 1259 vor; vgl. oben III. nr. 1062 und 1101. Er war 
in diesem Amt Nachfolger des Leutpriesters Bur. von dltorf, 
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Hu. dietus Milcheli, Wal. filius suus, Bur. de Basselstorf, Hu. dietus Wellebo scolares et 
alii quamplures. Actum Turegi in stupa nostra superiori, in commemoratione animarım, anno 
domini M°CC°LX VII, indietione XIP. 

Original: Perg. 16/20 om. Klosterarchiv Wurmsbach A. 22. 

Sigel, der Acbtissin, wohlerhalten, abhangend; wgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 39, 

Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil. 210. 


1399. Die Grafen von Toggenburg übergeben das ihmen von. Walther und 
Eberhard von Elgg hierzu aufgesendete Lehen verschiedener Vogteien im Unter- Toggen- 
burg dem Kloster Magdenau. 

1268. November 11. Constanz. 


In nomine domini amen. Ut, quod agitur inter homines, ipsis hominibus pariter non deper- 
eat, cantum est, illud seriptis memorialibus perennari. Noverint || igitur universi, quod, cum Walt- 
herus miles et Eberhardus de Eilgö fratres advocatias in Mose, an der Hübe, in Bechi, in 
Diessilbach et in Bübintal!, quas || tenebant in feudum a nobilibus viris Friderieo et Wille- 
helmo fratribus itemque a Diethelmo et Friderico fratribus iunioribus comitibus de Toggen- 
burg, venjdidissent monasterio de Maggenowe cum omnibus iuribus et utilitatibus suis pro certa 
peennie quantitate, comites prefati facta in manibus suis resignntione debita de ipsis advocatiis con- 
tulerunt et donaverunt eas cum omni iuris plenitudine prenominato monasterio de Maggenowe et 
personis ibidem domino famulantibus in perpetuum dante domino possidendas; mittentes fratrem 
Bertholdum dietum Blaser, eonversum seilieet monasterii ijam dicti, nomine ac .. ipsins monasterii 
in corporalem ipsarum advocatiarum possessionem. Actum et declaratum Constantie, in curia do- 
mini Ber. de Bussenanc canoniei ecelesie ..... *), anno domini Clementis pape III. anno IIII®, 
presentibus venerab... | .....®) dei gratia episcopo Constantiensi, Ber. abbate Sancti Galli, 
Hainr, saneti Stephani et Lutholdo Episcopaliscelle prepositis, Berhtoldo th.......*), item 
nobili viro Ber. de Drahburg, Walthero et Gozwino de Hohenvels fratribus, Rüdolfo Gie- 
lone et Öl. filio suo d......ure®) et H. de Rinegge militibus et aliis quibusdam. In euius facti 
evidentiam et robur plenioris firmitatis memorati comites prenotati sigilla sua presenti scripto fece- 
runt appendi. 

Original: Perg. Klosterarchiv Magdenau N. nr. 2, am Rand der uniern Hälfte auf beiden Seiten 


zerfvessen. 
5 Sigel, beschädigt und eingenüht, des Bischofs Eberhard und der 4 Grafen. 
Deutsche Uebersetzung: Daselbst Q. Q, nr, 1. 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 216. — Ladewig Constanzer Regesten I. nr. 2195. 





») Zerfressen; hier muss „Constantiensis“ gestanden haben. b) Hier stand wohl: „ilibus Eberhardo*. 
°) Zu ergänzen: „thesaurario“, *) Zu ergänzen: „de* oder „dominis de Glatteburec“. 

! Moos und Hub südlich, Bichi und Diesselbach südwestlich, Bubenthal nordwestlich von Magdenan 
im Unter-Toggenburg, Ct. St. Gallen; vgl. Siegfried-Atlas nr. 218 und 220, 
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1400. Aebtissin Mechthild von Zürich verleiht einen Weinberg in Bendlikon, 
bisher Erblehen des Heinrich Schurgo, auf dessen Bitte zu gleichem Rechte an das 
Kloster Oetenbach. 

1268. November 18. 


M[echthildis] dei gratia abbatissa monasterii Turicensis universis Christi fidelibus presen- 
tem litteram inspecturis in perpetuum. || Noverint universi, quod nos vineam in Benehlinkon! sitam, 
quam Henrieus Schurgo*? a nostro monasterio ijure posseljdit hereditario pro annuo censu, unius 
denarii videlieet, nobis libere resignatam eodem iure ad preces ipsius H. conventui || sororum in Öten- 
bach eoncessimus possidendam, ita quod ab eisdem sororibus dietus census erastino exaltacionis 
sancte erucis nostro monasterio annis singulis persolvatur. Testes huius sunt: Henrieus Bruno 
miles, C. filius sus, Wernherus Biberlinus, Burchardus dietus Lez et alii quamplures. Acta 
sunt hee anno domini M’CO’LXVIIT, in oetava Martini, indietione XII, 


Original: Perg. 7/15 em. St. 4. Z. Oetenbach nr. 49. 

Sigel, beschädigt, der Aebtissin Mechthild; vgl, Sigelabbildungen Tief, III nr. 89. (Die Bemerkung 
„ohne Sigel“ im Abdruck bei G. vw. Wyss ist irrthüümlich.) j 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 211. 


1401. Der Edle Rudolf von Winterberg verkauft den Nonnen von Tänikon 
seinen Theil des Grundstückes in Gütikhausen, dessen anderen Theil sie von seinem 
Sohn beim Fintritt in dieses Kloster erhalten haben. 


1268. November 24. Winterthur. 


Universis Christi fidelibus, ad qnos presentes litiere pervenerint, Rüdolfus nobilis dominus 
de Winterberch notieiam rei. geste. Universitati vestre tenore presentium duxi || deelarandum, 
quod, cum Rüdolfus fillus mens causa salutis anime sue? ad monasterium religiosaram dominarum 
in Tenninchon, Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, ibidem toto || tempore vite sue 
mansurus se totaliter devovisset ac predium nostrum situm in Güthinchusen* inter me et ipsum 
mediante iustieia divisum fuisset, idem Rüdolfus filius meus || suam medietatem dieti predii, que 
se iure hereditario contingebat, prefatis religiosis .. abbatisse et conventui monialium predieti loei 
cum omnibus suis attinentiis de mea voluntate et consensu nomine proprietatis tradidit perpetuo 
possidendanı, de reliqua nichilominus mea parte eiusdem predii mibi retenta duos modios tritiei die- 
tis religiosis in remedium anime mee annis singulis percipiendos contuli et perpetualiter assignavi, 
Preterea prefate religiose memoratum predium in integrum possidere enpientes partem meam resi- 


! Bendlikon, Pf. Kilchberg, am Zürichsee. 

® Ein Zürcher Bürger, der schon 1250 vorkam; vgl. oben II. nr. 786. 

: Der Vater Rudolf kommt schon 1230 vor, vgl, oben I. nr. 459, der Sohn seit 1257, oben III. ar. 1028, 
ist aber auch nicht mehr ganz jung. Dass Münner sich als Leienbrüder (conversi) in Frauenklöster zwrück- 
ziehen, kommt in dieser Zeit mehrfach vor; 2. B. in den Magdenauer Urkunden, oben nr. 1371 und 1399. 

* Gütikhausen, Pf. Thalheim. 
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duam eiusdem predii mihi sex modios ct duo quartalia tritiei annuatim solventem predictis religiosis 
nomine seu titulo venditionis pro quatuordeeim mareis puri et legalis argenti ponderis Constan- 
tiensis, quas mihi fateor ab eisdem plenarie esse persolutas, tradidi, contuli et assignavi cum omni- 
bus suis appendiciis tocius predii, videlicet agris, terris, cultis et incultis, virgultis, pratis, pascuis 
et omnibus aliis inribus, que ad premissum predium spectare dinoseuntur, libere et quiete perpetun 
possidendam et habendam. Presentibus quoque me meosque heredes et ceteros successores obligo 
ad veram warandiam predictis prestandam, vibicunque”) et quandocungne fuerimus requisiti, Ad 
maiorem etiam eautelam renuneio pro me meisque heredibus et ceteris successoribus privilegie, in 
integrum restitutioni, consuetudini, edicto edito et edendo, omni privilegio impetrato et impetrando, 
favori legum et eanonum et omnibus aliis, per que predieta venditio et donatio revocari posset in 
posterum seu aliquatenus irritari. Huius rei testes sunt: Heinricus et Eberhardus conversi in 
Tennincon, Nieolaus! miles, Burchardus Pohseler®, Heinrieus de Buchs, Albertus de 
Eshenze, Heinricus advocatus nobilis, Rüdolfus scultetas, Cünradus Glure, Wezzelo, Cün- 
radus de Ossingen, Rüdolfus de Winterberch, Heinricus de Shennis, Heinrieus Füller 
et alii quamplures. Ut autem premisss omuia perpetuam obtineant firmitaten, presens instrumentum 
sigillis reverendi domini .. abbatis de Vishinun et communitatis ville Wintertbur supradietis reli- 
giosis tradidi firmiter communitum. Actum in villa Winterthur, auno domini M’COLX VIII, octavo 
kal. Decembris, indietione XI ®. 


Original: Perg. 16/29 cm. St. A. Thurgau, Tünikon. j 

1. Sigel, beschädigt, () 50/82 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: . „VNRADI A... DE PISCIN.. 

2. Sigel, beschädigt, T) 45/40 mm. Schildfürmiges Sigelfeld mit Schrägbatken, oberes Feld leer, im 
untern der kiburgische Löwe: + & R. SCVYLTETI ET CIVIVYM DE WINTIRTVR; vgl. Schulthess Städte 
sigel Tafel IIE nr. T. 

Reg.: Tünikon nr. 10. 


1402. Der Edle Heinrich von Tengen verkauft seinen Meierhof in Oberglatt 
an Hugo Maness und dessen Sohn Rudolf, mit Vorbehalt der Twinggerichtsbarkeit 


ausserhalb des Hofes selbst. 
1268. November 27. Zürich. 


In nomine domini amen. Noverint, quos nosce fuerit oportunum, quod ego Heinrieus die- 
tus nobilis de Tengen %, filius bone memorie Heinriei nobillis de Tengen, eurtem iure proprietatis 
et possessionis meam, que dieitur eurtis villieatus®, sita®) in villa, que dieitur Obrunglatte, michi 
hactenus annualtir solventem quindeeim modios tritiei et pro ariete quingue solidos et duos porcos 


%) sie. 

’ Vielleicht von Girsberg, wo ein miles Nicolaus vorkommt; vgl. Register IT. 

® Bochsler, ein habsburgisches Ministerialengeschlecht bei Embrach, von welchem oben III. nr. 1254 
ein C. vorkam. Vgl, auch das Habsburg. Urbar ed. Maag II. p. 108. 

® Hier ist der bedaische Indictionswechsel nicht beobachtet, 

* Der schon 1251 genannte, seit 1258 {oben III. nr, 1030 und 1278) urkundlich vorkommende Heinrich. 
sigelt hier zum ersten Mal; leider ist das Sigel nicht erhalten. 

® Die Manessen verkauften 1311 diesen Hof an die Propstei Züvich. 

IV. 15 
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valentes viginti solidos et sex pullos et centum ova in paseis, predileetis | meis Hugoni dieto maiori 
seu antiquiori Manezen! et Rüdolfo filio suo, eivibus Turicensibus, pro triginta sex mareis puri 
ct legalis argenti ponderis Turicensis, quas sine spe pecanie adhuc numerande me confiteor rece- 
pisse, bona fide, justo venditionis titulo vendidi, tradidi et in corporalem possessionem misi eurtis 
eiusdem cum omni inre proprietatis, possessionis, compaseuitatis libere et pacifice possidendam et 
ordinandam, prout sibi viderit expedire. Ius tamen distrietus, qui vulgo dieitur gitwink, quod michi 
ex ipsa eurte hactenus competebat, meis manibus, meo iuri, meo indieio reservavi, ita tamen, quod 
in predietaum eurtem et colonos eiusdem ratione huiusmodi distrietus reservati ego et mei heredes 
niehil juris debemas vendicare aliqua ratione?. Immo, si eoloni ipsius curtis in aliguo vel aliquibus 
excesserint, predieti Hugo et Rüdolfas et eorundem heredes querelantibus de dampnis et iniuriis 
illatis debent facere instiecie complementum, nullo super huiusmodi excessibus habito indiciario re- 
spectu ad me vel meos successores. Et in huius venditionis evidens testimonium presentem litteram 
sepedietis Hugoni et Rüdolfo et eorum heredibus trado sigillis, meo videlicet et eonsulum Turi- 
censium, patenter commanitam. Acta sunt hee Turegi, in domo Heinriei, Reinhardi militum et 
Rüdegeri fratram dietorum de Chlotun, quam etiam ad presens inhabitat Volmarus Hospes®, 
presentibus, quorum hee sunt nomina: magister Reinhardus* de Bulläch, Heinrieus de Curia 
miles, Heinriens de Rumelauk, Hugo iunior Manez, H. de Wile et Volmarus Hospes ante- 
dietus, anno ab incarnatione domini millesimo CC’LXVIIL, erastino Chünradi episeopi, indietione 
duodeeima. Nos consules ad presens Turicenses, quorum bee sunt nomina: Ülricus de Rume- 
linkon, Burchardus de Hottingen, Küdolfus de Lunkunft, Rüdolfus de Bekkinhoven, 
Rüdolfus Chriek, Hugo Manez prenominatus, Heinrieus Peregrinus, Waltherus de sancto 
Petro, Wernherus Brosima, Ülrieus Wolfleib, Wernherus Wille, Wernheras March- 
wardi, ad petitionem prefati nobilis liberam et expressam presentem litteram sigillo, quo nostra 
utitur universitas, patenter communimus, kal. Decembris, auno domini et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 16/25 cm. 8t. d. Z. Propstei ar. 48. 

Dorsualnotiz von Anfang XIV. Saee.: „Instrumentum eurie villicalus in Obernglatte, que quidem 
curia pertinet altari sancte Marie in choro cum suis pertinentiis.“ 

Beide Sigel fehlen, Einschnitte für Streifen. 

Auszug: Sammlung der Antiquar, Gesellschaft, Almosenamt-Urbar p. 177. 


ı Die nichtritterliche Linie auf Dorf; Budolf war Schiller der Propstei; wugl. oben III. nr. 1148. 

® Kein Widerspruch mit dem Vorbehalt. Zu dem Meierhof gehörte die niedere Gerichtsbarkeit über 
das ganze Dorf; diese wurde dann von den spütern Nachfolgern der Tengen, den Junkern Meis, 1500 eben- 
falls an die Propstei Zürich verkauft, wie die Ofnung sagt: „Diss sindt die rechlunge des dorfs ze Oberglatt 
und gemeiner Caplanen ze der Propsty Zürich, so sy erkouft hand von Juncker Hannsen Meysen im 1500, jan." 
Diese Twinggerichtsbarkeit bezieht sich nur auf Wunn und Weid, Holz und Feld, Steg und Weg; die höhere 
Gerichtsbarkeit wird noch in dieser Offnung dem Landgrafen vorbehalten. Damit stimmt die Angabe des 
Habsburger Urbars I. p. 260: „es rihtet ouch da je der man über sine liute‘, da das Urbar überhaupt nie 
von der höheren Gerichtsbarkeit, nur von Twing und Dann, redet, 

’ Dieses der Familie v. Kloten gehürige Haus dürfte also ein Wirthshaus sein, in welchem Heinrich 
v. Tengen abgestieyen war, 

* Der Familie von Tengen zugehörig, 
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1403. Abt Berchtold von St. Gallen verleiht dem Comthur des Johanniter- 
hauses Klingnau seine Güter in Koblenz auf Bitte des bisherigen Lehenträgers, des 
Edlen Ulrich von Regensberg, zu Erbe. 

1269. Februar 18. Rheinau. 


In nomine domini amen. Faeilius ad memoriam redueitur, quod apieibus scripturarum me- 
morie | eommendatar. Noverint igitur universi, quod nos Berhtoldus miseratione divina abbas 
monasterii || Saneti Galli ad multam ac magnam petitionem et instantiam dilecti fidelis nostri do- 
mini Ülriei | nobilis viri de Reginsperch bona nostra in Copoltis!, que ad nos et monasterium 
nostrum iure proprietario pertinere noseuntur, que etiam dietus nobilis a nobis tenebat in feodo, 
fratri Conrado eommendatori hospitalis saneti Iohannis in Chlingenöwe nomine domus ipsius 
cum omnibus suis pertineneiis, videlieet agris, pratis, silvis, nemoribus, pascnis, viis et inviis, aquis 
aquarumve decursibus eo iure, quod vulgo dieitur erbelehin, contulimus pleno iure, ita videlicet, quod 
‚ieta domus nobis et monasterio nostro in recognitionem dominii singulis annis unam libram cere in 
festo beati Galli persolvere teneatur®). Et ut predicta plenam obtineant roboris firmitatemn, pre- 
sens instrumentum dedimus prefatis commendatori et suis confratribus universis sigilli nostri muni- 
mine communitum. Acta sunt bee Renaugie, anno domini M°CC>LX°VIII, XII kal. Mareii, 
XII* indietione, presentibus nobilis®) viris dominuis Friderico eomiti®) de Tokenburch, Cünone 
de Tiufen, Diethelmo filio sao, Hainr. de Guttingen, Rüdolfo de Tekenhusen et aliis multis. 


Original: Pery. 13116 cm, St. A. Aargau, Leuggern nr. 24. 

Sigel fehlt, abhangender Pergamentstreifen. 

Copie: St. A. Karlsruhe, Chartular von Leuggern. 

Drucke: Urkundio I p. 176 nr. 6. — Zeitschrift für Geschichte des ÖÜberrheins I 464, 


1404. Propst Heinrich von Zürich und sein Mitchorherr Ulrich Wolfleipsch, 
vom Bischof delegierte Richter, entscheiden den Streit zwischen den Nonnen von 
Wurmsbach und dem Leutpriester von Unter-Bollingen betreffend den Zehnten inner- 
halb der Mauern des ehemaligen Klosters in Öber-Bollingen. 

1269. Februar 27. Zürich, 


Universis presentem paginam inspeeturis Heinrieus prepositus Turicensis, magister Ülrious 
dietus Wolfleipseho eius eoncanoniens, iudices a reverendo patre ac domino | E[berhardo] dei 
gratia episcopo Constantiensi deputati, notieiam subseriptorum. Dignum est, rationi et eqnitati 
consonum ea, que gerantur, ut firma et illibata permajueant nee ab aliquo valeant impugnari, serip- 
ture testimonio communiri. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod lite mota | inter re- 
verendas in Christo? .. abbatissam et conventum in Wrmispach, ordinis Cisterciensis, einsdem 


a) Ursprünglich „teneantur“, das „n“ ist durch Punkt getilgt. ®J sie. 

! Koblenz, Pf. Klingnau, Ct. Aargau, heisst auch im Habsburg. Urbar p. 53 „Koboltz“, was dort von 
Pfeiffer falsch auf Kadolsburg bezogen wird; berichtigt in der Ausgabe von Maag I. p. 75. 

® Judenta; vgl. unten nr, 1406. 
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diocesis, super omnibus deeimis tam personalibus qnam aliis infra murum Bollingen! eontentis ex 
una et Heinrienm plebanum de Bollingen inferiori ex parte altera nos vocatis partibus, anditis 
allegationibus et rationibus utrnnque propositis, inspeetis ijuribus et eireumstaneiis universis senten- 
tiando diffinimus et diffiniendo sententiamns, dieto plebano agros sibi et eeclesie sue quondam per 
pie recordationis comitem de Raprechtswile*® pro dietis deeimis collatos, valentes annuatim IL 
frusta, debere eidem et dicte ecelesie loco dietarum decimarum perpetualiter remanere libere et 
paeifice possidendi®). Et quia eognovimus et veraciter intelleximas, dietum murum Bollingen ultra 
priores limites postmodum protractum et extensum, diffinimus sententialiter iudieando, dieto plebano 
suisque successoribus annmatim in festo Galli II quartalia tritiei mensure Turieensis per premissas 
sorores et conventum pro tali augmento decimarum preter agros premissos debere perpetualiter 
persolvi. Dietas sorores ab omnibus deeimis infra maros Bollingen, sient nunc sunt, perpetualiter 
diffinitive sententie ealeulo absolvimas et absolutas iudicamus. In cuius rei testimonium duo instru- 
menta conscribi fecimus, utrique parti uno remanente, sigillo nostro, videlieet prepositi et capituli 
nostri, magistri Ulriei, diete abbatisse, quo et conventus eius utitur, et plebani de Bollingen con- 
signita. Actem Taregi, IN. kal. Marti, anno domini M’CCLXIX®, indietione XIP. Testes sunt 
hii: R. plebanus de Bürgilon®, R. thesaurarius dietus Mareius*, magister C,® cantor, Io. Schaf- 
linus®, R, et Io. fratres dieti de Kloton’, C, de Vischetal®, R. de Rümilanch?, Hugo de 
Mülimaton' canoniei Turisenses. 


Original: Perg. 14/21 cm. Klosterarchiv Wurmsbach A. 28. 
1. Sigel, wohlerhalten, des Propts H. Maness; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 41. 
2, Sigel des Cupitels fehlt, aber Pergamentstreifen. 


®) sie, statt „possidendos“. 


’ 1229 schenkten die Grafen Rudolf von Rapperswil und Diethelm von Toggenburg die Kirche in 
(Unter-\Bollingen samt Zehnten ete. dem Kioster Rüti; vgl. oben I. nr. 450 und 451. Dass Rüti's auch spü- 
ter noeh (s. B. 1250 oben IL nr, 788) eonstatierter Besitz hier gar nicht berücksichtigt wird durch eine Mit- 
wirkung des Abtes, ist auffallend, Is scheint, dass durch Erklärungen der Grafen von Rapperswil und 
Toggenburg 1251 und 1259 die Schwestern von Bollingen in die Rechte Rüti’s zu Ober-Bollingen eintraten 
{oben II nr. 803 und 804, III nr. 1086 und 1129), die als Prämonstratenserinnen unter Leitung Rütt's stan- 
den. Diese wurden 1267 mit Wurmsbach vereinigt; vgl. oben nr. 1850. Indessen wurden Rüti’s Rechte geyen- 
über Wurmsbach 1291 bestätigt; vgl. Nüscheler Gotteshärser IL p. #77. 

* Graf Rudolf starb am 28, Juli 1262. Von dieser Entschädigung des Leutpriesters durch den Gra- 
fen, die wohl 1251 oder 1259 stattgefunden haben muss, ist keine Urkunde erhalten. 

° Bürglen, Ct. Uri; laut Anniversar der Propstei Zürich starb „Rüdolfus eanonieus et plebanus in 
Bürgelon“ am 8. Februar 1274. 

* Anniversar:; „Rüdolfus sacerdos, hulus ecclesie fhesaurarius, dietus Marcius", f 5, Juni 1278, 

® Konrad von Mure, der erste Cantor, # 1281. 

* Anniversar: „Johannes dietus Schafli sacerdos, eantor secundus huius ecclesie", ? 22. Januar 1389. 

? Anniversar: „Rüdgerus de Kloten subdiaconus canonicus“, f am 11. Mai 1275. „Iohannes dietus 
de Kloten canmicus hulus ecclesie", ? am 19. August 1259, 

" Fischenthal, Pfd. Anniversar: „Chünradus canonious, sacerdos, dielus de Vischental", F am 
6. April 1278. 

® Der im III. Band häufig genannte Rudolf Schwarz, Leutpriester von Rümlang. 

© Anniversar; „Hugo de Mülimatten custos eoclesie nostre", # 10, Juli 1294, 
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3. Sigel, beschädigt, des Chorherin Ulrich Wolfleipsch; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 62, 

4. Sigel, wohlerhalten, () 42/28 mm. Aecbtissin mit Krummstab vor der sitzenden Madonna Iiniend, 
im Profil ..ABBATISSE .D. WVRMISBACH. 

5. Sigel, undeutlich, OÖ 27 mm. Scheint Brustbild eines Heiligen mit 2 Sternen, ....BANL 

Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach. 

RBeg.: Neugart Ep. Const. IL p. 455. 


1405. Der Propst Heinrich und drei Chorherren der Abtei Zürich treffen die 
Vereinbarung, dass zwischen ihren Weinbergen in Signau keine Bäume, Weiden oder 
andere Schattenpflanzen gepflanzt werden sollen. 


1269. März 1. Zürich, vor der Wasserkirche. 


Universis presentium inspeetoribus H. prepositus ceelesie Turicensis, H. plebanus monasterii 
Turiecensis, magister || Öl. dietus Wolfleipsh et H,. dietus Manezze canoniei eiusdem monasterii ! 
notitiam sabscriptorum. || Notum sit universis presentem paginam inspeeturis, quod nos prepositus 
nostro conmodo, nos vero Heinr. | plebanus, magister Ü). et H. dietus Manez capientes utilitati 
nostri monasterii providere de consensu Chünradi dieti Ministri® taliter ordinarimns et statuimus, 
ut inter vineam nostri, videlicet prepositi, et nostri monasterii vineam sitas in Sigenö, in qua die- 
tus Minister habet, quamdiu vixerit, usufructum, decetero per nos nostrosque successores nou debent 
arbores vel salices vel aliquid plantari, per euius umbram vinee ambe vel una earundem posset 
deteriorari vel aliqualiter dampnifieari. In euius rei testimonium duo instrumenta paria eouseribi 
fecimus, utrique parti uno remanente, sigillis, nostri videlicet prepositi, EL. plebani, magistri UL? et 
H. dieti Manezzin, roborata. Testes, qui hiis interfuerunt, sunt: H. dietus Kurwesi, Waltherus 
dietus de sancto Petro et dietus Gotschalch®) et ali quamplures. Acta sunt hee ante capellam, 
que dieituar Aquatica, in Turego, anno domini M°CCeLXVIHL, kal. Mareii, indietione XII, 


Original: Perg. 11/16 cm. Städt, Archin Z, nr. dd, 

1. Sigel, beschädigt, des Propstes Heinrich Maness; vgl. Sigelabbildungen Lief, II nr. dt. 

2. Sigel, fehlt, Pergamentstreifen. 

8. Sigel, des Chorherrn U. Wolfleibsch; vgl, Sigelabbildungen Lief, III ur. #2. 

4. Sigel, beschädigt, O 30 mm. Messe celebrierender Priester: ...MAN’ (N) CAN. MON. TYRIC. 


1406. Abt Ulrich von Einsideln gibt seine Zustimmung dazu, dass Rüter 
Albrecht, der Meier von Uerikon, einen Mansus in Wagen gegen einen Mansus bei 
Verikon mit der Aebtissin Judenta von Wurmsbach vertausche und letzteren statt des 
ersteren vom Stift Einsideln zu Lehen nehme. 





*) Ursprünglich steht „Goltschalch“, aber ein Tilgungspunkt unter 1. 

ID. h. also Chorherren der Abtei, an welche Konrad die Reben zu Signan geschenkt hatte; ngl. die 
Urkunden von 1259 und 1204, oben III. nr. 1062 und 1257. 

® Konrad heisst schon 1264, oben nr. 1257, gewesener Ammann der Abtei; der Titel ist zum bleiben- 
den Beinamen geworden, — * Wolfleipsch. 
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1269. März 4. Einsideln und Greifenberg. 


Uuiversis presentem paginam inspeeturis Ülrieus! dei gratin abbas loei Heremitarum, 
ordinis saneti Benedicti, Constantiensis diocesis, in perpetunm. || Quia omnium habere memoriam 
et in nullo errare pocius divinitatis quam humanitatis existit, ideo ea, que geruntur, ut } litibus 
obvietur, seripture testimonio perennantur. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod 
Albertus miles, villicus de | Urinkon, mansum in Wagin® annuatim reddentem XIII frusta men- 
sure Turieensis, quem a nostro monasterio iure feodali possedit, Jud.*) abbatisse et conventui in 
Wrmispach, ordinis Cistereiensis, eiusdem dioeesis, pro mansn dieto Gebreitila®, quem eodem 
abbatissa et eonventus prope Urinkon habebant a nostro monasterio, pro censu, dimidia libra eere 
ponderis Taricensis nobis annnatim persolvenda, consencientibus liberis suis Alberto®} et Diet- 
helmo et rceignantibus voluntarie donavit, tradidit seu permutavit cum silvis, pratis, nemoribus, 
pascuis, cultis et inenltis et omni inre ad ipsum mansum spectante, sie quod ipse miles nıansum 
Gibreitila a nobis et nostro monasterio iure feodali deeetero possidebit, dieta vero abbatissa et 
conventus mansım Wagin a nostro monasterio sine dolo et fraudis serupulo iure hereditario pro 
annao censu, videlicet dimidia libra cere ponderis Turicensis nobis annuatim in nativitate beate 
virginis persolvenda, libere et paeifiee perpetualiter possidebunt, iure feodali ad mansum dietum 
Gibreitila translato, uostro et conventus nostri ad hoc accedente eonsensu libero et expresso, ad- 
hibita omui solleimpnitate, que in talibus secundum ius et eonsnetudinem terre adhiberi consuevit. 
Premissa etiam abbatissa et conventus, quia mansus Wagin melior est mansı Gibreitila, sibi 
superaddiderunt et tradiderunt X marcas argenti ponderis Turieensis, quas sibi confitetur esse 
plenarie persolutas. In euins rei testimonium, ne presens eontractas a quoquam valeat in posterum 
iupugnari vel etiam reyocari, pecierunt et obtinuerunt presens instrumentum sigillis, nostro videlicet 
abbatis et conventus nostri et dieti militis, roborari. Datum in loco Heremitarum, IIII. non. Marti, 
anno domini M’CCLX°IX°, indietione XII. 


Hi interfuerunt Grifenberg*: Weruherus prior de Rüti sacerdos, abbatissa de Wrmis- 
pach et Üteha celleraria et Ber. eonversus eius, Bur. et H. servientes eius, Anna uxor dieti 
militis, Gerdrudis aneilla sua, liberi sui et tota familia. 


Hii interfuerunt apad locum Heremitarum°): magister Rüdolfus seolastieus loei Heremi- 
tarum, rector ecelesie in Ufndwa, Ülricus dietus Herinch elerieus, Chünradus de Walgerin- 
gen monachus eiusdem loei, Heinrieus de Münstern, Nieolaus Villieas, H. de Vriberch milites, 
Wernherus Ekkol, Heinrieus Lufel, Heinrieus de Chaltebrunnon burgenses opidi in Ra- 
precebtswile et alii quamplures fide digni de conventu et alüi, 


a) Ursprünglich nur 2 Punkte .., an deren Stelle nachträglich „Jud." geschrieben wurde. 

®) Nachträglich korrigiert in „Albreeto*. ©) Das folgende von anderer Hand. 

! Ulrich II von Weneden 1366— 1817. 

® Wagen, Pf. Jona, Ct. St. Gallen. 

* Dies ist wohl Breitlen, Pf. Hombrechtikon. j 

* Greifenbery, Burgruine südwestlich von Dauma; vgl. Siegfried-Atlas 216. Der Ritter von Uerikon 
scheint Rapperswiler Lehensträger oder Burgmann auf Greifenberg gewesen zu sein. 
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Original: Perg. 21/17 cm. Klosterarchiv Wurmsbach A 24. 

1. Sigel, wohlerhalten, () 66/38 mm. Sitzender Abt mit Stab und Buch: x 8. VLIUCI DEI GRAUIA 
ABATIS HEREMITAR. 

2. Sigel, beschädigt, () 71/46 mm. Tihronende Madonna mit Lilienscepter: + SIGILLVM ....ENTVS 
HEREMITARVM. 

8. Sigel, wohlerhalten, O 27 mm. Schild mit 2 Pfählen; + 5. ALBRECHTI DE YRINKON. 

Copie: St. A. Z, Documenta von Wurmsbach. 

Reg.: Neugart Ip. Const, II. p. 3083. — Fänsidler nr. 9. 


1407. Herr Hesso von Uesenberg überlässt dem Herrn Arnold von Kaiserstuhl 
das Eigenthum an dem bisher von ihm nur zu Lehen getragenen Hof in Wil bei Rafe. 
1269. März 9. und 12. (Freiburg im Breisgau.) 


4A. Ich Hesse von Öusenberg! tün kunt allen den, die disen brief ansebent, das |] ich hern 
Arnolte von Keiserstäl geben han den hof sce Wile? und swas || darin höret, das er von mir 
sce lehen hatte, den han ich ime sce || eigen geben und han mich verzigen aller der eigenschefte 
an sine hant, die sce dem hofe ich hette und sce allem, das darin horet. Und durch das dis stäte 
belibe, so han ich Hesse von Öusenberg disen brief geben und besigelt mit mimme insigile. 
Dirre brief wart geben, do von gottes gebürte waren M® and CC und LX jare und VIIIE jar, an 
dem samestage vor sante Gregorien tage. 


Original: Perg. 8/16 cm. 8t. A. Z, Spital nr. 19, (Die Schrift ist so unbeholfen wie der Stil und 
die Orthographie, aber eben deswegen ist dies wohl das eigentliche Original, das dann in lateinischer Sprache 
und besserer Form nochmals ausgefertigt wurde.) 

Dorsualnotig: „Kern Hessen umbe daz güet we Wile bi Bafes, und sint dire brieffe IIL“ 

Sigel, beschädigt, abhangend; vgl, wuten B. 


B. In nomine domini amen. Ne de labili memoria hominum evanescant, que labente tempore 
pertractantur, expedit ad diserepationis materiam || in posterum evelleudam, ut ea, que dicta vel acta 
sunt, seripturarum munimine tenaci memorie commendentur?. Nos itaque Hesse dei gratia* domi- 
nus | de Öusenbere universis et singulis, ad quos presens seriptum pervenerit, eupimus deelarari, 
quod, cum Arnoldus de Keiserstül miles nobilis possesjsiones quasdam® in Wile apıd Rafs, 
Constantiensis dyocesis, ad ius et proprietatem nostram spectantes a nobis tenuerit titulo feodali, 
tandem transactione alia interveniente idem miles nobilis a nobis obtinuit, quod easdem possessiones, 
de quibus primitus a nobis infeodatus exstitit, eidem contulimus proprietatis titulo eum omui iure, 


! Vesenberg, freiherrliches Geschlecht und Burg beit Breisach im Badischen. 

2 Nach der Dorswalnotis und der lateinischen Ausfertigung ist das zürcherische WU bei Rafz ge 
meint; wie dieser Hof an die Edlen von Uesenberg kan, ist unklar. Die Abtretung des Obereigenthuns hafte 
nur den Zweck, die am 19. April 1209 erfolgende Vergabung an Katkarinenthal zu ermöglichen; vgl. unten. 
An den Spital kam der Hof erst in neucrer Zeit. 

3 Diese Arenga ist in der lateinischen Ausfertigung gegenüber dem deutschen Original neu hinzuge 
fügt, wie hier überhaupt nicht eine einfache Uebersetzung, sondern eine formell viel ausführlichere Ueber. 
arbeitung vorliegt. 

* Bei einem Freiherren etwas ungewöhnlich. 

° Ungenaue Uebersetzung des im deutschen Original stehenden „Rof“; dagegen ist Wil hier niher 
bezeichnet, 
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quod nobis in predietis possessionibus eompetebat, renuneiantes omni iuri omnique actioni sive ex- 
eeptioni, per que nostre voluntarie donationi possit in posterum preindieium vel dispendium generari. 
Et ut hee tam nostris quam nostrorum suceessorum temporibus firma et ineonrulsa permancant, pre- 
sens scriptum de mera et libera voluntate nostra sigilli nostri karactere eommunimus. Acta sunt 
hee in Fribure', anno domini M’COLX“IX°, die beati Gregorii, in presentia talium et talium 
testium: domini Dietriei dieti Snewelini, Heinriei de Keiserstfil, domini Waltheri dapiferi de 
iegol et Heinrici fratris sui, domini Iohannis dieti Kozze, plebani de Büchein, Gerhardi 
de Öristeten eivis in Fribure, domini Waltheri seulteti de Endingen, qui de visa et anuditn 
buius rei tamquam testes testimonium, si nocesse fuerit, perhibent veritati. In domino amen, 


Original: Perg. 22/33 cm, St. A. Z. Spital nr. 20 (sorgfältig, schön und gross geschrieben). 
Sigel, wohlerhalten, an weissen, geflochtenen Schnüren, \7 50/45 mm. Schild mit Flug, entsprechend 
der Wappenrolle ar. 295: 4 8. HESSONIS .. VSENBERC. 


1408. König Richard bestätigt den Lazaritern® die ihnen von den Künigen 
Heinrich VII. und Wilhelm" gemachte Schenkung der Kirche Meiringen im Haslithal. 


1269.* März 18. Worms. 


Original: Perg. mit Thronsigel, St. A. Bern, Interlaken. 

Drucke: Solothurner Wochenhlatt 1828 p. 378. — Zeerleder Berner Urkundenbuch II. p. 13. — 
Pontes rer. Bernensium IL nr, 062, 

Reg.: Ficker nr. 5453. 


1409. Abt Berchtold von St. Gallen verleiht dem Kloster Feldbach die Höfe 
zu Teuschen® und Schneit* (Sneith) bei Gerlikon’, welche der bisherige Lehensträger 
Leo von Zuckenriet* an Feldbach verkauft hat. 


1269. März 29. Wil. 


Original: Perg. 27/34 cm. St. A, Thurgau, Feldbach. 

2 Sigel, von rathem Wachs, des Abts und des Convents St, Gallen; letzteres stark beschädigt, 
Leg.: Regesten von Tänikon nr. 28. 

Druck: Wartmann III. nr. 981. 


' Im Breisgau; das Orisdatum ebenso wie die Zeugenliste fehlen im deutschen Original, obwohl sie 
ausdrücklich auf die Handlung bezogen ist; die lateinische Ausfertigung ist 83 Tage später datiert, 

* Es gab in der Schweiz nur zwei Lazariterhäuser, zu Gfenn und Seedorf; es ist ersteres gemeint, 
da Gfenn später die Kirche an die Propstei Interlaken vertauschte. 

® Vol, oben II. nr. 744 und Fontes rer, Bern. II nr, 180. 

* Im Original steht 1268, doch war Richard damals in England und nur im Märs 1269 zu Worms; 
auch stimmen die indicho AIT ind das Regierungsjahr XII nur zu 1269; vgl. Berner Fontes. 

® Teuschen, Pf. Aawangen, Ct, Thurgau. 

° Ober- oder Hinter-Schneit liegt am nlchsten bei Gerlikon, ist aber noch zürcherisch, zur Pf. Klggy 
gehörig. j 
’ Gerlikon, Pf. Gachnang, Ct, Thurgau. 
® Zuckenriet, Pf. Nieder-Helfenswil, Ct, St. Gallen. 
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1410. Bischof Eberhard von Constanz und Abt Eberhard von Salem fällen 
im Streit zwischen dem Domstift Constanz und dem Kloster Wettingen den Schieds- 
spruch, dass das Domstift und sein Chorherr Friedrich, ehemaliger Notar von Kiburg, 
sich mit der von Wettingen zu bezahlenden Summe von 60 Mark für ihre Ansprüche’ 


begnügen müssen. 
1269. April 18. Bei Constane. 


Original: Perg. 27/85 em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 147, 

I. Sigel, wohlerhalten, des Bischafs Eberhard. 

2. Sigel, beschädigt, () 40/24 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: ..ABBAT.. DE SALEM. 
3. Sigel, wohlerhalten, () 52/35 mm. Stehender Geistlicher mit Pahne und Buch, zwischen 2 Steruen: 


+ 8. CVNRADI PREPOSITI CONSTANT. ECCLIE. 
4. Sigel, beschädigt, () 48/32 mm. Stehender Heiliger mit Nimbus und Buch; darunter ein Befender: 
+ 5. HAINR. DECANI CONST. E.... 


5. Sigel, beschädigt, des Domstifts Constanz. 
6. Sigel, wohlerhalten, () 44/29 mm. Stehender Geistlicher mit Buch: y S. FRIDERICI GCONSTANT. 


GANONIGCI; vgl, Sigelabbildungen Lief. III nr. 69. 


1411. Ritter Kuno von Teufen vergabt den ihm von den KEdlen von Kaiser- 
stuhl zu eigen überlassenen Hof in Wil bei Rafz dem Kloster Katharinenthal. 
1269. April 19. Beim Kloster Rheinan. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti, amen. Ut donationes piis locis faete perpetua ma- 
neant || Ärmitate, frequenter seripturarum karacteribus roborantur. Noverint igitur universi, quod ego 
Chuo miles | de Täfin unä cum filiis meis, seilicet Diethalmo milite et Hag., et ipsorum ac- 
cedente eonsilio et || eonsensa euriam sitam in villa, que dieitur Wile apud Rafs, quam nobiles viri 
Arnoldus et Hainr. de Kaisirstäl de volantate et consensu nobilis viri Hessonis de ÜUsin- 
bere® in nos titulo proprietatis transtulerunt, dilectis in Christo .. priorisse et conventui Vallis 
sanete Katerine apud Diesinhovin cum omnibus suis appendentiis, agris, pratis, pascuis, silvis, 
nemoribus, aquis neenon eum omnibus joribus nobis ex dieta euria pertinentibus tradidimus proprie- 
tatis titulo perpetuo possidendam, et hoe eonfitemur publiee presentibus et protestamur, promittentes 
prefatis .. priorisse et conventui warandiam, si super profata donatione a quoguam faerint in iadi- 
eium evoeate. Ad hee ego Hainr. de Kaisirstäl tradidi et donavi Hainr. dietum Bercher 
proprium serum®) meum prefatis .. priorisse et eonventui apud Diesinhovin proprietatis 
titalo possidendum. Et ne super premissis aliqua valeat dubitatio exoriri, presentes litteras sigillo 
dominoram nostrorum venerabilium in Christo Eberfhardi] dei gratia Constantiensis episcopi, 


*) sic, statt „servum®. 

ı Ueber diese Ansprüche vgl. die Urkunden vom 15. October 1266 und 23. Febr. 1268, oben nr. 1838 
und nr, 1868. 

* Die Abtretungsurkunde Hessos (vgl. oben nr. 1407) hatte also nur diesen Zweck, ebenso die bloss 
formelle und vorübergehende Uebertragung an Kuno von Teufen, der doch schwerlich Afterrasall der Kaiser- 
stuhler war; immerhin scheint der Consens der Söhne auf ein eigenes Recht der Teufen an dem Hofe zu 
deuten, welches wohl auf Verwandtschaft mit den Kaiserstuhlern beruht. 


IV. 46 
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Bertol. abbatis Saneti Galli et Rüdol. nobilis domini comitis de Kibure! petii communiri, 
meum etinm sigillum appendi in testimonium premissorum. Acta sunt hec Rinan gie prope mo- 
nasterium in strata publica®, presentibus venerabili domino Bertol. abbate Saneti Galli, nobili- 
bus viris Chor. de Wartinbere, Haiur. de Rategge dicto Schade, Haiur. de Kaisirstül, 
Alber. de Bussenane, Hainr. de Güttingen, Bertol. milite de Diesinhovin, Eber, sculteto 
Scafusensi dieto Hüne, Cünr. de Dorf, Bernoldo de Scafusa, Rüdol, dispensatore de 
Diesinhovin, Cünr. de Diesinhovin, Bertol. seriptore domini abbatis Saneti Galli, rectore 
ecclesie in Wanbrehs® et aliis quampluribus. Anno domini' M°CC°LXIX,, proxima feria sexta 
ante festum beati Georii martiris, 


Original: Perg. 27/27 em. St, A. Z. Spital nr, 21. 
An d weiss und braunen (rothen?, Schnüren hängen noch 3 Sigel, 
I, fehlt, des Bischofs, 
2. beschädigt, des Abts Berchtold. 
3. wohlerhalten, des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr, 2, 
4. wohlerhalten, des Kuno von Teufen; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr, 18, 


1412. Freiherr Walther von Klingen verkauft dem Bischof Eberhard von Con- 
stunz die Veste Klingnau, den Burgstall Tegerfelden und die Vogtei zu Döttingen. Der 
Bischof stellt als Bürgen für die Bezahlung unter andern Herren Johannes von 
Wetzikon [her Io. von Wezichoven] und H. von Laufen [Löffin]. 


1269. Mai 12. und 20. 


Original: Perg. 83/26 cm. St. A. Z. (in deutscher Sprache ; geschenkt von Dr, Weidmann). 

2 Sigel, beschädigt, an blauen und weissen Schnüren, des Bischofs und Walthers von Klingen; vgl. 
Sigelabbüdungen Läef. III nr. 21. An 2. Stelle fehlt das Sigel des Domcapitels. 

Doppel: Perg. St. A. dargau. 

Drucke: Tschudi Chronik I. p. 172. — Neugart Cod. dipl. Alemanniae IL nr. 1000. 

Beg.: Ladewig Constanzer Regesten nr, 2214. 


1413. Propst Heinrich von Zürich entscheidet als Schiedsrichter, dass die in den 
Convent der Schwestern von Constanz (zu St. Verena) eingetretenen und wieder ausge- 
tretenen Mechthild Kornmacher und deren Tochter ihre beweglichen Güter mit Aus- 
nahme des Hausrathes den Schwestern überlassen, die Güter in Hirzel und ihr Haus 
in Zürich aber zurückerhalten sollen. 


1269. Juni 22. In der Vorhalle der Predigerkirche in Zürich. 
Universis Christi fidelibus presens seriptam intuentibus Hfeinricus] prepositus Turicensis 
noticiam subseriptorum, || Expedit, ut lites eoncordia sopite. seriptis publieis eommendentur, ut ad 


! Diese Titulierung, die,Rudolf selbst nie ausschliesslich brauchte, ist sehr bezeichnend für die Edlen 
der ehemals kiburgischen Gegenden, wo „comes de Kiburc“ einfach Landgraf bedeutet, 

” Da dies eine häufig vorkommende Landgerichtsstätte des Thurgaues ist, dürfte die Handlung am 
Landgericht vor sich gegangen sein, wosu auch die zahlreichen Zeugen aus freiherrlichem Stande stimmen, 
sowie die Besigelung durch den Landgrafen und den Abt von Rheinatı, der zugleich Abt von St. Gallen wer. 

’ Wombrechts, Pfd. im bayr. Bezirksamt Lindau. 
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ea recurratur, si de ipsis proleessu temporis eontigerit dubitari. Noverint igitur universi, quod, cum 
Mechthildis vidua relieta Ülriei Chornlmachere’ bone memorie eivis Turicensis et Berchta 
filla eorundem ad eonventum sororum dietarum de Constantia in Turego se relieto secnlo trans- 
tulissent, assumpto habitu promittentes ibidem secundum regulam beati Augustini deo pro suo tem- 
pore famulari, omnibus bonis suis tam wobilibus quam inmobilibus primitus dieto conventui rite 
traditis et collatis, sient in instrumentis publicis super hoc confectis? colligitur evidenter, diete mu- 
lieres, eum aliquandiu stetissent ibidem, ab ipso eonventu heu duete alio spiritn recesserunt; cum- 
que super bonis sive rebus ipsi eonventui traditis per predictas, quas sibi restitui postulabant, fuis- 
set postmodum dintius altercatum, tandem partes, ut ipsam causam sine strepitu iudiei amicabiliter 
eonponeremus, voluntarie se nostro arbitrio sabmiserunt, super ratilabitione fide et juramento super 
hoc prestitis se firmiter astringentes. Nos igitur de consilio prudentum arbitrando ita pronnneiamus, 
sie volumus, sie iubemns, ut prefatus conventus res mobiles, que ex parte dietarum mulierum qua- 
litercumgae in stam potestatem*) devenerunt, sibi retineat pro dampnis, expensis, negligenciis, in- 
iuriis, tribulationibas multis oecasione exitus ipsarum passis et habitis in negoeio memorato, Sup- 
pellectilia vero, que leetos, ollas, caldaria, vestes seculares et alia utensilia appellamus, que non- 
dum sunt vendita, distracta vel alienata, eum bonis in Hirsol® et domo in Turego* eisdem mu- 
lieribas decernimus presentibus restitui sine dolo. Ut autem premissa omnia majus robur obtineant 
firmitatis, presentem litteram eonseribi feeimus nostri sigilli wunimine roboratam. Testes, qui ad- 
erant®) hiis, sunt: fratres de ordine Predieatorum® subseripti: H. de Slaus supprior, Ül. de Dies- 
cenhoven, R. de Örlinkon, O. Manezzo, R. de Emerrach et alii quamplures. Acta sunt hee 
in portieu ecelesie dietorum fratrum, anno domini M’CCLXIX“, X° kal. Talii, indietione duodeeima. 
Original: Perg. 14/18 em. St. A. Z. Spital nr, 22. 


Sigel, des Propsts, beschädigt, abhangend; vgl. Sigelabbildungen Lief. III mr. 4. 
Oopie: Scheuchser Dipl. 608®. 


1414. Der Schultheiss, Kuno von Bubenberg, und der Rath von Bern nehmen 
die Brüder des Predigerordens auf und weisen ihnen zwischen beiden Stadtwällen das 
nöthige Land zur Erbauung eines Klosters an, wozu auch der Prior der Zürcher Pre- 
diger sein Sigel gibt. 

1269. Juli 20. Bern. 
Original: Perg. St, 4. Bern, Mushafen. 
1. Sigel, wohlerhalten, der Stadt Bern; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 74. 


2. Sigel, wohlerhalten, des Zürcher Priors; vgl. Sigelabbildungen Lief. IT nr. öl. 
Drucke: Solothurner Wochenblatt 1829 p. 148. — Fontes rerum Bernensium II. nr. 667. 


a) Auf Rasur. 

1 Das Anniversar der Propstei hat zum 31. December: „Mechtild dieta Kormmmacherin", aber keinen 
Ulrich, sondern zum 24. November: „Chüno dietus Kornmacher ante portam Nori Forl“ 

® Nicht mehr vorhanden und wohl damals absichtlich cassiert. 

® Hirzel, Pfd. 

4 1857 kommt in den Steuerbüchern an der obern Zäune „Katharine Kornmacherin Hus“ vor; vgl. 
Fögelin Altes Zürich I. p. 346. 

5 Die Schwestern von Constanz waren Dominikanerinnen. 


124 


1415. Graf Rudolf von Habsburg bestätigt den Verkauf eines Grundstückes 
zu Wangen durch seinen Hörigen Rudolf Walder an das Lazariterhaus im Gfenn. 


1269. August 14. Kiburg. 


Rudolfus eomes de Habspurch et de Kiburch, Alsatie lantgravius, universis presentium 
inspeetoribus notieiam sabseriptorum, Noverint universi, quos nosse fuerit opportunum, quod pre- 
dien quoddam sitnum in Wangen'!, quod vendidit Rudolfus servus noster, dietnus Nemorarius®, 
fratri Walthero magistro domus sancti Lazari in dem Gevenne, quod reddit annuatim VI frusta, 
pro XIII mareis argenti pari et legalis, que venditio firma esse non potuit, nisi nostris manibus 
firmaretur, nostris manibus dietus Rodolfus cum uxore sua Elisabet et filia sua Elisabeth libere 
ac pari eonsensu resignarunt predium prenotatum; ut ergo dietus frater Walter in emtione predii 
prelibati non posset defraudari per nos quomodelibet aut*) inquietari, ipsum de codem predio certi- 
ficamus, ad manns suas omne ius, quod nobis competebat, in dieto predio renuntiantes. Ad maiorem 
autem predietorum eonfirmationem presentibus nostrum sigillum duximes apponendnm. Datum Ki- 
burch®, anno domini millesimo ducentesimo sexagesimo nono, iu vigilia assumptionis beate Marie. 


Copie: St. d. Z. Copiebücher B 186 p. 145 (ca. 1800). (Das Original befand sich früher in den 
Urkunden des Obmannamts nr. 39, fehlt aber seit Decennien.) 


1416. Der Edle Ulrich von Regensberg übergibt die ihm hierzu vom Ritter 
Konrad von Steinmaur aufgegebene Besitzung in der Güpfen zu Niederweningen dem 
Johanniterhaus Klingnau. 

1269. (vor September 24.) Burg Regensberg. 

Universis Christi fidelibus presentem litteram intuentibus Ülrieus nobilis de Reginsberk 
notieiam || subseriptorem. Memoria homivum labilis, malieia temporis ammonent et persuadent, ut | 
gesta modernorum ad futuroram notieiam seriptis publieis transmittantur, futuris litibus precaven]do. 
Noverint igitur tam posteri quam presentes, quod dominus Conradus iunior miles de Stenimnr 
et Judenta uxor sua et Tohannes filius eorundem eurtem sive possessionem suam aput Nidirun- 
weningin dietam in der Güphin? fratribus domus hospitalis saneti lobannis de Chilinginowe 
pro XXX mareis puri argenti legittime vendiderunt. Et quia dieta venditio sine anctoritate nostra 
ae etiam voluntate legittimum non poterat habere processam, resignatione de predietis bonis per 
dietum militen, uxorem ct filium secundum eonsuetudinem et morem solitum terre ad manus nostras 


a) Das Copialbuch hat „ut“. 

' Wangen im Buch, Pfd. im Bezirk Uster, wo die Lasariter des naheliegenden Hauses Gfenn schon 
1350 Besitzungen erhielten; vgl. oben II. nr. 786. 

® Eher ein Geschlechtsname „Walder“ als Amtsbeseichnung für Fürster, was gewöhnlich mit „fore- 
starius latinisiert wird, 

> In diesem Jahr führte der Graf die Fehde mit dem Bischof von Strassburg; Böhmer p. 468 kennt 
nur zwei Urkunden Rudolfs von 1269, beide aus dem Elsass datiert; doch ist natürlich ein zeitweiser Auf- 
enthalt in den obern Landen nicht unmöglich, oder es kann auch Zurickdetierung vorliegen. 

* Der Name ist noch erhalten in den Bezeichnungen Gupfegass und Gupfebrunnen im Dorf selbst; 
vyl. das handschriftliche Flurnamen- Verzeichnis der Antiquarischen Gesellschaft. 
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primitas facta nos ipsa bona predietis fratribus absolute et libere iure proprietario tradidimus in 
perpetuum possidenda, ad warandiam ipsorum bonorum nos et successores nostros firmiter prefatis 
fratribus obligando, si forte super ipsis coram indieio in eausam in posterun ab aliquibus ipsos 
trahi eontingeret, qui eosdem fratres indebite /molestarent, nichilominus pro nobis et successoribus 
nostris renmmelantes omni iuri nobis competenti, quoad repetendum in posterum dieta bona. Ut 
autem hec maius robur obtineant firmitatis, presentem litteram dietis fratribns eonferimas nostri 
sigilli munimine roboratam. Testes hnius sunt: frater Conradus eommendator supradicte domus, 
frater Hugo eiusdem domus, dominus Conradus senior de Stenimur, Ül. dietus miles de Curia 2 
Bureardus miles de Glingin®, magister Bar. mediens ®, ÜL. de Jestetin, Chüno de Schollin- 
bere, Ber. de Tegirvelt, R. dietus Kinhen, R. de Sancto Blasio, L. Cementator*. Acta hee 
sunt in castro nostro Reginsbere, anno domini M°CC®LX®IX®, indictione XII. 


Original: Perg. 15/20 em. 8. A. Aargau, Leuggern nr. 23, 
Sigel fehlt, Einschnitt für Pergamentstreifen. 


1412. Abt Heinrich von Muri überlässt die Eigenleute seines Klosters zu Dieti- 
kom und Schlieren dem Kloster Wettingen zu Erbe. 
1269. (vor September 24.) 


Universis presentium inspeetoribus Heinrieus® divina miseratioue abbas totnsque eonventus 
monasterii | Murensis orationes in domino Tesu Christo, Cum omnia siot hominum tenui pendentia 
filo et subito cası, que || valuere, ruant®, dignum censetur, ut ea, que promittunter vel geruntur iu 
tempore, ne lapsu temporis pereant, scriplture testimonio roborentur. Noyerint igitar universi, quod 
nos unanimi consilio et conseusu, tractatu non semel, sed multociens prehabito, homines et servos 
monasterii nostri sitos/in villis et baunis Diettinkon et Slierron et eitra, quamdiu ibidem fuerint 
residentes, quondam sub adyocacia vendita venerabilibas in Christo .. abbati et conventui monasterii 
Wetthingensis per illustres viros R. et G. et E. comites de Habspurch? positos eoncessimus et 
assignavimus concedimusque et assignamus per preseutes de consilio honorabilium in Christo M. 
abbatis de Capella et magistri C. cantoris eeelesie Thuricensis ipsis .. abbati et couventui de 
Wotthingen et eoram monasterio inre bereditario habendos et possidendos cum omni iure, quod 





! Dieser Regensberger Ministeriale gehört schwerlich dem Zürcher Rittergeschlecht „de Cuwria" an, 
in welchem der Name Ulrich nicht vorkommt; denn der oben I, nr. 573 zu 1212 genannte Zeuge einer St. Qal- 
ter Urkunde „Ulricus de Curia“ scheint ebensowenig nach, Zürich zu gehören, 

® Tihlingen, nördlich von Krenkingen ion Badischen; ein Ministeriale der Regensberger, da er auch 
unten nr. 1434 wieder als Zeuge vorkommt. 

° Pielleicht identisch mit dem 1264 in Eglisau vorkommenden Burchardus phisicus, oben III. nr, 1278, 

* Identisch mit dem „Lat. Comentarius" der Regensberger Urkunde von 1261, oben III. nr. 1143, 

° Heinrich I. Schenk von Castel 1209-1383; vgl. Helvetia Sacra I. p. 104. 

°® Distichon aus Ovid Ex Ponte IV. 3, 35, wohl von Konrad von Mure beigebracht. 

° Pol. die Urkunden vom 17. October 1259, oben IIT. nr. 1079, und die vom 8. November 1206, oben 
ur. 1835, wo ober nicht Rechte von Muri, sondern von Murbach erwähnt sind, Sollte in jener Urkunde ein 
Fehler vorliegen? Das Verzeichnis dieser Bigenleute findet sich undatiert, aber wohl gleichzeitig mit dieser 
Urkunde abgefasst, im Kleinen Urbar von Wettingen; vgl. die folgende Nummer, 
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nobis in eisdem servis et hominibus competebat, ita tamen quod iidem abhas et conrentus de Wet- 
thingen annuatim festo Martini V modios tritiei mensure Thuriceusis nobis et nostro monasterio 
Thuregi vel Bremegarton persolvere non omittant. Et ut predieta eoneessio robur firmitatis 
habeat, renunciamus inris, facti, consmetudinis, gratie sen indulgentie, iudieialis potestatis offieio et 
beneficio, per que ipsa concessio et assignatio possent aliguo tempore annullari. In testimonium 
et evidentiam pleniorem presentem litteram sigillis, mei videlicet abbatis, quo et nos conventus uti- 
mar, et prelibatorum abbatis de Capella et magistri C, eantoris! ecclesie Thuricensis, feeimus 
eommuniri. Actum et datum anno domini M°CO°LX-IX>, indietione XII. 

Nos abbas et conventus de Wetthingen dietas concessionem et assignationem sub annuo 
censu, videlicet V modiorum tritiei factas eum gratiarum actione approbantes presenti littere sigillum 
nostrum duximus apponendum. 


Original: Perg. 15/18 em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 146. 
Dorsualnotiz: „Super homines Murensis ecclesie in Dietinkovin". 
4 Sigel, wohlerhalten; die 8 ersten von rothem Wachs. 
1.0 44/30 ınm. Stehender Abt init Stab und Buch: .HEINRICI ABBATIS MVYRENSIS. 
2., 3. und 4. die bekannten von Kappel, Konrad von Mure (Sigelabb. III nr. 59) und Wettingen. 


1418. Verzeichnis der Eigenleute zu Dietikon und ‚Schlieren, welche das Kloster 
Muri dem Kloster Wettingen überlässt. 


8. D. (1269 vor September 24.) 


Hee sunt nomina hominum Murensis monasterü in Dietinchon, in Slierren et citra resi- 
dentium ®, videlicet villieus de Slierron et uxor sua, item Lieba et Mechildis, filie sororis einsdem 
villiei, eum pueris eorundem, Heinrieus gener eiusdem Liebe, Albertus de Bettendal? et 
Adelheit soror sua eum tribus pueris eorundem, Rüdolfus ab Dorf et Ül. frater eius et uxor 
Rüdolfi prenotati, Chnradus frater villiee de Slierron et Rüdolfus frater eiusdem villice cum 
uxore et pueris suis, Item Judente pueri defuncte sororis villice sepefate. Item uxor Burchardi 
zer Zubun et filia sua uxor Lochmanni. Item uxor Lochmanni, que nacione est de Egenwile; 
Walterus Ob der Chilkun et pueri sororis sue. Item Ül. villieus de Urdorf* et uxor sua cum 
pueris eorumdem. Heinricus zer Staphun®, Binzbein relicta quondam dieti Banholzer de Die- 
tinchon eum duabus filiabus et tribus filis, Wernherus de Bernol® et uxor sua cum pueris soro- 
ris sue. Judenta textrix de Hienchovin’ cum duabus filiabus et aliis pueris. Item Cünradus 
de Winzebon® et soror sua. Item Hedewich uxor Bruchis de Spreitenbach cum pueris suis. 


ı Konrad von Mure, dessen Abstammung von Muri hiedurch bestätigt wird. 

2 Vol, die vorhergehende Weltinger Urkunde. 

° Bättenthal, südlich vom Schlieren im Wald; vgl. Siegfried-Atlas 158. 

‘ Sonst erscheint Urdorf als Desitzung St. Blasiens und Engelbergs; vgl. oben II. nr, 502 und 506; 
allerdings werden dann in nr. 657 auch Besitzungen Muris erwähnt, 

5% Stapfen, südlich von Altstetten ; vgl. Siegfried-Atlas 158, 

® Vorder- und Hinter-Bernold, kirchlich zu Pf. Dietikon, politisch zu Berg-Dietikon, Ct. Aargau, 
gehörig. — ” Vielleicht Hüttikon, Pf. Otelfingen. 

® Statt „Wi * Winzeln, südöstlich von Hüttikon; vgl. Siegfried-Atlas 39. 
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Item uxor Lütoldi Fabri de Dietinchon et Ita soror eiusdem, uxor Conradi dieti Hovman 
cum pueris suis. Item pueri H. dieti Schupen, Adelheit uxor quondam Alberti an dem Büle 
cum pueris suis tribus, Item pueri Alberti In Vico, quorum mater fuit soror Wernheri de Ber- 
nol, Item pueri Rüdolfi Saeriste, quorum mater venit de Tellwile!, Conradus villicus in Die- 
tinchon filius Ite, Item uxor Wernheri de Dietinchon et pueri sui, videlicet Burchardus et 
Adelheit. Item uxor Heinriei dieti Rapli cum pueris suis. Item fili Wernheri Lupi Rüdol- 
fus et Cünradus, uxor Alberti de Urdorf cum pueris suis. Item uxor Heinriei dieti Sander 
cum pueris suis et pueri Alberti quondam fratris sui. Item uxor Conradi quondam Sacriste cum 
pueris suis. Item uxor Alberti dieti Hofman cum pueris suis. Item uxor Schellings cum pue- 
ris suis. Item tres filii et una filia Rudgeri Piscatoris. Item Waltherus et Cünradus filii Berete. 
Rüdolfus Rubli et soror sua cum pteris sororis sue. Item Oristan de Ötwile, Item Cünradus 
Schilling et soror sua. 
Eintrag aus der 2. Hälfte XIII. Saec, St, A, Aargau, kleines Urbar von Weltingen p. 62. 


1419. Ritter Konrad von Heidegg und sein Sohn Johannes geben dem Ritter 
Gottfried von Staufen den von diesem als Mitgift seiner mit Konrad verheiratheten 
Schwester Elisabeth verpfändeten Hof Warmbach? auf und bitten Gottfried, auch sein 
Lehensrecht an diesem Hof in die Hünde der Edlen Walther von Eschenbach und 
Johannes von Schnabelburg [Shnabelburg] aufzugeben. 

1269. (nach September 24.) Im Dorf Staufen. 


Fidimus in der Urkunde des Abts von St, Gallen vom 16. Januar 1270: Generallandesarchiv in Karls- 
ruhe, Beuggen. 
Druck: Wartmann III p. 181. 


1420. Ritter Gottfried von Staufen, der ältere, Ministeriale des Grafen Kon- 
rad von Freiburg, gibt den Hof in Warmbach, welchen er von den Edlen Walther 
von Eschenbach und Johannes von Schnabelburg zu Lehen trug und an seinen Schwa- 
ger Konrad von Heidegg verpfändet hatte, auf dessen Bitte den Lehensherren auf und 
entschädigt sie mit zwei Höfen im Dorfe Eschbach.? 

1269. (nach September 24.) Im Dorf Staufen. 


Fidimus in der Urkunde des Abts von St. Gallen vom 16, Januar 1270: Gensrallandesarchiv in Karls- 
ruhe, Beuggen, 
Druck: Wartmann IIL p. 182, 


! Thalwil, wo Muri ebenfalls Besitz hatte, 

® Warmbach und Staufen im badischen Bezirksamt Lörrach. 

3 Nicht zu verwechseln ini! dem luzernischen Eschenbach, vielmehr Eschbach im badischen Berirks- 
amt Staufen; eine Entschädigung war nothwendig, weil die Aufsendung nur zum Zweck der Vergabung an 
das Johanniterhaus bei Rheinfelden geschah, 
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1421. Die Kdlen Walther von Eschenbach und Johannes von Schnabelburg 
geben den ihnen von Ritter Gottfried von Staufen aufgesendeten Hof Warmbach dem 
Eigenthümer, ihrem Lehensherrn Abt Berthold von St. Gallen, auf zum Zweck der 
Vebertragung an das Johanniterhaus bei Rheinfelden. 


1269, (nach September 24.)  Schliengen. 


Reverendo domino suo Ber. dei gratia abbati Sauneti Galli Waltherus miles de Eschi- 
bach et Iohannes de Shuabelburg nobiles revereutiam et fidelitatem debitam cum promptissimo 
famulatu, Dominationi vestre tenore presentium significamus, quod, eum vir diseretus C. miles de 
 Heidegge euriam sitam in Warmbach, eui ius attinet patronatus ecelesie eiusdem ville, cum omni- 
bus suis juribus et attinentiis pleno iure titulo pignoris obligatam habuisset per soeerum suum Wern- 
herum quondam de Stöphen militem pro LXX mareis argenti, quas eidem in dotem dedit cum 
filin sua eidem matrimonialiter eopulata, iam dietus C, intendens eurtem eandem transferre ad ma- 
gistrum ordinis sanete domus hospitalis Terosolimitani et fratres domus eiusdem ordinis site ex- 
tra muros oppidi de Rinveldin, aliquibus exceptis, que vobis commode nominabit, seiensque, quod 
dieta translatio sine auctoritate et conseusu vestro et conventus monasterii vestri, ad quos nuda per- 
tinet proprietas, fieri aliquatenus non valeret, proeuravit, ut Gotfr. miles senior de Stöphen frater 
uxoris sue, cui in divisione hereditatis paterne idem feodum eessit, nobis resignaret. Dietus igitur 
Gotfr. sue peticioni acquiescens prenominatam eurtim in Warmbach eum iure patronatus et omni- 
bus suis attinentiis et inribus libere et absolute in manus nostras resiguayit, recepta recompensa- 
tione eiusdem feodi nobis facta per sepe memoratum G. in duabus eurtibus suis sitis in Eschbach. 
Ut igitar propositum pium viri providi efleetui debito maneipetur, prenotatum feodum in Warm- 
bach nobis per sepins dietum G. libere cum omni iure, videlicet iure patronatus et omnibus iuribas 
eidem ourti attinentibus liberis vel feodalibus et generaliter omnibus attinentiis suis, nobis resigna- 
tum in manus vestras per presentes cum pleno iure, in quantum ad nos communiter pertinet, prout 
jam resignatum accepimns, sollempniter resignamus, petentes attentissime, ut super eodem feodo 
petieioni sepefati C, de Heidegge satisfacere dignemini, eum et ipse utilitatem communem, vestram 
seilicet et suam, procurare laboret. Qui licet generaliter dietum feodum in alios transferre conetar, 
vobis tamen in ipso feodo talem profectum procnrat, qui satis compensari possit gratie, quam sibi 
vestra doninatio duxerit faciendam, scientes, quod curtim in Oetlikon! cum omnibus suis attinentiis, 
que diete eurti in Warmbach adherebat, nobis retinemus in resignatione supraseripta, quam vobis 
non resignamns volentes_eandem tenere”eum aliis nostris feodis, quo a vestro monasterio eum pro- 
genitoribus nostris hactenus possedimus et vestri gratia dante domino possidebimus tempore succe- 
denti. Datam apud Shliengin®, anno domini MCCLXVIIIL, indietione XIH. 

Viikimmes in der Urkunde des/Abts von St. Gallen vom 16. Januar 1270: Generallandesarchiv in Karls- 


ruhe, Deuggen. 
Druck: Wartmann III. p. 152. 





' Nicht das aorgauische Öetlikon, sondern Oetlingen im badischen Besirksamt Lörrach, 
® Schliengen im badischen Berirksamt Mühlheim. 
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1422. Ulrich von Hinwil, T'hesaurar des Stiftes Einbrach, vergabt dem Kloster 
Zürichberg Aecker zu Brüttisellen. 
1269. (nach September 24.) Bei Embrach. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Ülrieus de Hünewiler' thesaurarius 
Ymbriacensis ecelesie notieciam || subseriptorum. Valde iniquum et ingens sacrilegium est, ut, que- 
eumgue pro remedio peceatorum vel salute ac || requie suarum animarum unusgnisque venerabili 
ecelesie eontulerit vel reliquerit, a christianis et deum timentihus | hominibus raeione aliqua usur- 
pentur. Verum, quia presentis temporis homines eupiditate adeo sunt cecati, ut non solum res pri- 
vatorum verum etiam ecclesiarum coutra justieiam sibi vendicent et usurpent, expedit, nt donationes 
rerum inmobilium a fidelibus ecelesiis ct piis locis facte, ne a malis et perversis dolo malo ab 
ecelesiis evincantur, scripture testimonio roborentur. Noverint igitur, quos nosse fuerit opportunum, 
quod ego saluti mee anime volens prospicere duos agros sitos apud Brittissellin®, quos mihi Ül. 
nobilis fratruelis meus dietus de Hünewiler, ad quem dominium predietorum agrorum speetabat, 
sponte et libere donaverat, ad instantiam H. de Wangin dieti Griffen et unum agram apad Hu- 
zirsmuli® et unum agrum bi der Weibelwise* et unum agrum bi dem Ursprunge et unum apud 
Erlistege? et partem prati apud prata monasterii Montis Turicini, que insimul secundum esti- 
mationem boni viri faciunt iuiera*) quatuor, mouasterio Montis Turieini ob honorem beati Mar- 
tini donavi, tradidi omni inre et sollempnitate, qua fieri debuit vel opportuit, libere et pacifice per- 
petuo possidendos. In cnins rei evidentiam pleniorem presentem litteram duxi mei sigilli munimine 
roborandam, Acta sunt hee apıd Ymbriacam, anno domini M’COLXIX., indietione XIII, presenti- 
bus quorum nomina sunt hec: Arnoldus scolastieus Ymbriacensis, Peregrinus miles dietus de 
Waginberg et Otto Tabernarias et alii qnamplures. 


Original: Perg. 11/19 cm. St, Ad. Z, Obmannemt nr. 80. 
Sigel, beschädigt, () 88/27 mm. Gekrönte Figur auf einem Throne (Karl der Gvossef), Darunter ein 
Betender: + 8. VLRI..... ILE CAN. IMBRC. 


1423. Bischof Eberhard von Constanz vertauscht die Kirche Beinwil gegen die 
Besitzungen des Klosters Kappel zu Rorbas samt Vogtei und Patronat der Kirche, 


1269. September 25. Klingnau. 


Universis Christi fidelibas, ad quos littere presentes pervenerint, E[berhardus] dei gratia 
episcopus Constantiensis notieiam rei geste. Que geruntur in tempore, ne simul | labantur cum 
tempore, solent litteraram testimoniis perennari. Noverint igitur presentes et futuri, quod reveren- 


») Eine häufig vorkommende Nebenfurm von „iugerat, 

1 Das zürcherische Hinwil; als Chorherr kam Ulrich schon oben III. ar. 1095 und IV. 1353 vor. 
Sein Bruderssohn, Ulrich von Hiniotl, machte Vergabungen an Bubikon (vyl. Urkunde Bulbikon nr. 238). 

* Brüttisellen, Pf. Wangen. 

® Bei Brüttisellen gibt es nur eine Riedmühle, deren Besitzer vielleicht damals Huser hiess. 

* Meibeläcker, westlich von Brüttisellen; vgl. Siegf'ried-Atlas 159. 

> Diese beiden Namen sind nicht nachzuweisen, beziehen sieh aber wohl auf den bei der Riedmühle 
entspringenden Altbach. 


IV. 17 
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dus in Christo .. abbas de Caljpella, ordinis Cistereiensis, nostre dyocesis, habito econsilio fra- 
trum suorum unanimi, consensu Jibero, voluntario et expresso possessiones suas apud | Rorboz cum 
advocaeia, hominibus et iure patronatus eeelesie ibidem, quod ad predieta bona pleno jure pertine- 
bat, quas eciam possessiones, [homines]”), advocaeiam et ius patronatus sibi suogne monasterio a 
nobili muliere Itun, uxore nobilis viri loh. de Wöziukon, mediante consilio, eonsensn et aue- 
toritate predieti sni mariti quondam comparavit!, nobis nostreque eeclesie nomine sui monasterii et 
fratrum suorum pleno inre cum omnibus suis attineneiis permutationis titulo contulit et assignavit 
perpetuo possidendas et habendas. Nos vero consensu nostri eapituli unanimi et expresso accedente 
ecelesiam de Beinwile?, euius fructus et reditus ad nostram mensam proprie et specialiter specta- 
bant, in recompensationem diete donationis seu permutationis nobis facte monasterio prefato et fra- 
tribus de Capella permatando eonferimus, donamus et assignamus cam ownnibus suis iuribus et atti- 
nentiis, intus et extra, pleno iure perpetuo libere, quiete et pacifiee possidendam et habendam, sie 
quod diete ecolesie fructus perpetualiter cedant ad mensam prelibati abbatis et eonventus, seeundum 
quod et nos ipsam ecclesiam dinoseimur possedisse, rennneiantes tam pro nobis quam pro ecelesia 
nostra necnon omnibus nostris in cvum suecessoribus oumi iuri, quod habuimus vel habere vide- 
bamur in ecelesis prenotata, et in integram restitutioni, ommi aceioni, consuetudini, edieto edito vel 
edendo, privilegio impetrato vel impetraudo, ommi favori legum et canonum omnibasque aliis, per 
que premissa donatio sen permutatio posset impugnari aliqualiter vel revoeari. Ut antem premissa 
perpetuo maneant inconcussa, duo paria eonseribi feeimus litterarum unum tenorem habentium et 
sigillorum, nostri videlicet nostrique onpituli ac abbatis antedicti, appensionibus roborari, unum nobis 
retinentes et alind monasterio sepedieto de Capella relinquentes, Acta sunt hee in Clingenowe, 
presentibus reverendis in Christo R. preposito maioris ecelesie Basiliensis, H. sancti Stephani et 
Iobannis Constantiensinm ecelesiarem preposito, Ber. thesaurario Constantiensi, Hug.® 
preposito Ymbriacensi, Dietrico thesaurario Beronensi, Wälchone plebano Turicensi, ma- 
gistro Ül. dieto Wolflaib eanonico ibidem, magistro Chnone quondam offieiali Constantiensi, 
H. notario nostro, H. elerieo dieto Dispensator aliisque quampluribus, anno domini MCC-LXSIX°, 
VII kal. Octobris, indictione XIIE, 

Original: Perg. 29/29 em. St. A.-Z. Kappel nr. 98, 

tn weiss und blauen Schnüren, die unten noch roth, grün und braune Quasten tragen, hängen 8 be- 
schildligte Sigel: j 


1. des Bischofs Eberhard, 2. des Domcapitels, 3. des Abts von Kappel, wie oben. 
dieg.: Kappel nr. 98. — Kurz und Weissenbach Beiträge 136, — Ladewig 2928. 


1424. Lütold der ültere von Regensberg verkauft an die Deutschordensbrüder zu 
Beuggen die Kirche Lengnau samt dem Patronat und der Vogtei über ihre Besitzungen. 


*) Ueber der Zeile von. anderer Hand beigefügt. 

! Vol. die Vergabungserkunde won 11. Mai 1268, oben nr. 1377, 

? Die Kirche Beinwil war schon 1238 an Kappel gekommen, vgl. oben Il. nr. 519, von diesem aber 
am 2]. Januar I242 an den Bischof von Constanz tauschweise überlassen worden; vgl, oben IL nr. 504. 

°® Hugo Rockli kommt hier zuerst als Propst vor, noch 1267 war er nur Chorherr von Embrach; 
vyl, oben nr. 1358. - 
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1269. September 25. Burg Klingnau. 


In nomine domini amen. Omnibus presentium inspectoribus Liütoldus senior de Regens- 
sperg*) noticiam rei geste cum salnte. Ne facta modernoram tempore Jabente fragilitatis memoria ®) 
in posterum ealumpniari contingat, utilitas exigit ea seripturarum serie perkennari. Norerint igitur, 
quos nosce fuerit oportunum, quod ego ob revereneiam dei et gloriose genitrieis sue in remedium 
anime mee ecelesiam Lengnach! in dyocesi Constanciensi sitam eum iure patronatus, quod jus 
ad me iure proprietatis pertinebat, fratribus domus Theutunicorum in Bughein nomine toeius 
ordinis Jibere eontuli, Vendidi insuper predietis advocaciam dotis ecelesie predicte cum distrietu 
et inridietione et banno, hominibus utrinsque sexus, possessionibus, agris, pratis, pasenis, silvis, ne- 
moribus, aquis, piseinis, ripis, aqueductus®), viis, inviis, quod michi compeciit vel competere vide- 
batur iure proprietatis in utraque villa Lengnach®, pro LXXX mareis legalis argenti. Qua vendi- 
eione adhibita omni sollempnitate tam iuris quam eooanehhalnie inter me et ipsos contracta predietis 
premissa, que libere et pacifice iure proprietatis possederam, nomine meo et heredum meorum con- 
tuli libere possidenda, promittens bona fide ipsis prestare werendiam® coram quocumgue iudice, si 
super hoc ab aliquibus inpetiti fuerint, renuneions omni iuri, quod miebi in prenissis competebat, 
renuneiando niehilo minus omni foro tam ecclesiastieo quam seenlari, omni excepeioni et speeialiter 
non numerate pecunie, recongnoscens nie dietam pecuniam in pondere recepisse. In cuius rei evi- 
deneiam presentem cedulam conseribi feei et conseriptam ipsis tradidi, sigillo nobilis viri Waltheri 
de Chlingen et meo communitam. Acta sunt hec in domo predieti nobilis Waltheri in eastro 
Clingenowe, presentibus personis subscriptis: venerabili domino E. dei gratia Constaneiensi 
episcopo et H. preposito sancti Steffani in Constancia, Ber. custode ecelesie Constanciensis, 
vobili viro Diethelmo de Krenkingen* et magistro C.® offieiali elerieis, nobili viro Ülrico de 
Clingen, Gozwino de Hohenfels®, Ber. de Ulingen®, Cünone de Veltbach”?, Arnoldo de 
Legern militibus; anno domini N°CCLXVII, septimo kal. Oetobris, indietione XII, 

Copie: St. 4, Karlsriche: Copialbuch Beuggen fol, 166 mit Veberschrift: „Das uns Lütoff der elter 
von Regenaperg ze koffende hat geben die kilchen, kilchenzatz, gricht, swing umd benne, Aholtz, felde und 
wasserrünse ze Lengnach umb LXXX inark lotiger silher«." 


Deutsche Uebersetzung: Daselbst fol. 230, 
Druck: Zeitschrift für Geschichte des Öberrheins 28 p. 383. 


ze 


=) sic. 5) sie, statt „Iragilitate menıoriae“, 

! Lengnau, Ct. dargau. 

® Ober- und Unter-Lengnau. 

® Das mittellateinische garandia = Garantie, Bürgschaft, vom mid. wer = Bürge abzuleiten, nicht 
wie Ducange will, von „cereantare". 

* Krünkingen, nördlich von Thiengen, im Badischen. 

® In der Vebersetzung des Copialbuchs fol. 230 heisst er „Caspar", doch ist es wohl der Kxofficial 
Cuno von Cmstanz; vgl, nr. 1433, 

® Hohenfels im Hohenzollerschen; Ühlingen im Badischen, Bexirksamt Bonndorf. 

* Feldbach bei Steckborn, Öl. Thurgau; Ministeriale des Freihersn von Klingen. 

» Am Tage vor Datum dieses Briefes hatte nach der damals allgemeinen und in der gleichzeitigen 
Urkunde des Bischofs beobachteten Rechnung die 13. Indiction begonnen; es ist eher ein Irıthum des Schreibers 
als eine Anwendung der Weihnachts- oder Newjahrsindietion anzunehmen; oder liegt hier eine besondere De- 
tierungsgewohnheit des Dentschordens vor? 
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1425. Ritter Kuno von Vilmergen verkauft Besitzungen in Zwillikon an das 
Kloster Frauenthal. 
1269. November 25. Bei Frauenthal. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Chuno miles de Vilmerin- 
gin’ noticiam rei geste, | Noverint, quos nosce fnerit oportunum, quod €go possessiones meas sitas 
apıd Zwillinkon® reverendis in Christo || Üdelhildi") abbatisse® et conventui Vallis sancte 
Marie, Cistereiensis ordiuis, Constantiensis dyocesis, nomine et titulo | venditionis pro quatuor 
marcis argenti ponderis Taricensis dono, confero et assigno nomine sui monasterii perpetuo possi- 
dendas ct habendas, me meosque heredes et suecessores obligans ad veram warandiam omniam 
premissorum prefatis religiosis prestandam, quandocungue ab ipsis fuerimus requisiti. Ad maiorem 
etiam cautelam renuneio pro me ac meis heredibus et suecessoribus universis in integrum restitutioni, 
omni actioni, consuetudini, favori legum et eanonum et omnibus aliis, per que prefata venditio posset 
impugnari vel revocari. Huius rei testes sunt: reverendus in Christo Martinus abbas Capelle, 
Ar. de Brugtal monachus ipsius, Heinrieus conversus Vallis sanete Marie, L., R. et C. fratres 
dieti Chubelare") et alii multi fide digni. In euius rei testimonium presentem litteram sepefatis 
religiosis trado et confero sigillo reverendi in Christo domini H.* abbatis de Mure et meo patenter 
communitam. Acta sunt hec apud Vallem sanete Marie, anno domini M°CO°L.X>IX°, VIP kal. 
Decembris, indictione XII. 


Original: Perg. 11/17 cm. Archiv des Klosters Frauenthal. 

I. Sigel, des Abts H, von Muri, fehlt, j 

2, Sigel, sehr beschüdigt, v ca, 50/49 nm. Im (schwarzen) Schild eine (weisse) Spitze von unten 
{Stumpf Chronik IT. fol. 202 gibt ein ganz anderes Wappen der Ritter von Vilmergen, eine Rose). Umschrift: 
78 ...NONIS MILI.. DE VIL...... EN. 

Copien: Stiftsarchiv Frauenthal, Accurata Descriptio von Zurlauben p. 141. — Cantonsbibliothek 
Aargau, Zurlauben Stemmatographie 80 p. 185. 

Druck: Neugart Cod. d. Al. II p. 271 nr. 1001 (aus Zurlauben). 

dieg.: Neugart Ep. Const. II. p. 803. — Geschichtsfreund III. p. 128. 


1426. Abt Berchtold von St. Gallen verpfändet dem Albrecht von Griessenberg 
zur Belohnung der Verdienste seines Schwiegervaters Lütold von a 40 Mitt 
Kernen auf die Höfe Dürnten und Mönchaltorf. 





") Ein „s* am Schluss des Namens ist wieder raliert. 

b} Neugart: „Chubelera“; die über a stehende Abkürzung für „er“ ist wohl hinter a einzureihen, 
da Kübeler ein häufig vorkammender Name ist. 

! Vilmergen, Pfd. im Ct. Aargau und Rittergeschlecht, das in engen Beziehungen und zum Theil in 
Ministerialitätsverhältnis au Habsburg und Muri stand, 

* Zusllikon, Df. Affoltern am Albis, 

° Udalhild von Schnabelburg, die dritte Aehtissin Frawenthals, kommt 1268-1274 urkundlich vor; 
vgl, oben nr. 1372, 

4 Heinrich IL. 1269— 1283, 

* Für bedaische Indietion um I zu niedrig. 
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1269. November 30. St. Gallen. 


Omnibus presentem paginam inspecturis innotescat, quod nos Ber[toldus] dei gratia Saneti 
Galli abbas, attendentes grata servitia, | quo nobilis vir L. dominus de Reginsberg nobis ct 
ecelesie nostre freqnenter impendit ', sibi in stipendiam dotis fille sue, quam Al berto de Griessin- 
berg consanguineo nostro maritavit, XL marcas argenti de consensu eonventus monasterii nastri 
duximus larlgiendas. Pro quibus utique marcis cidem Al. XL modios tritiei mensure oppidi nostri 
de Wile titulo pignoris obligamus in curiis nostris Tunretun et Altorf annuatim percipiendos, 
donee ipsa peeunia fuerit persoluta, In euius obligationis eertitudinem presentem eartam nostro ef 
eonventus nostri sigillis feeimus commauniri. Datum apud Sanctum Gallum, anno domini MCCLXVILLL, 


Il. kal. Decembris, indietione XIII, Romana sede vacante *. 

Original: Perg. 6/19 cm. St. 4, Thurgau, Feldbach IL DB. 6 nr, 97. 

Dorswalnotig: „Instrumentum super inpeficione XT,* marcarım tritiei obligatarum mennsterio in 
Velpach ab illa de Griesenberch" (wurde also später von einer Frau von Griessenberg, wohl eben der Begens- 
bergerin, an Feldbach verpfändet; doch enthalten die Regesten von Feldbach keine solche Urkunde). 

1. Sigel, des Abts von St. Gallen, das nach Wartmann noch hieng, fehlt jetzt. 

2. Sigel, angenäht, abhangend, des Conventes St. Gallen. 

Druck: Wartmann III. p. [19 nr. 982. 

Keg.: Feldbach nr. 24. 


1427. Rudolf, Schultheiss der Stadt Winterthur, verkauft mit Genehmigung des 
Grafen Rudolf von Habsburg und Kiburg die seiner Familie gehörige Schuppos zu 
Weier in Wiesendangen an das Kloster Petershausen. 

1269. 


Omnibus presentium inspeetoribus Rüdolfus schultetas opidi in Winterture notieiam rei 
geste, Ad tolllendam in posterum calumpniandi materiam utilitas exögit facta modernorum serip- 
turaram serie perhennari. || Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunum, quod ego accedente con- 
sensu tam uxoris mee quam |] filiorum meorum possessionem, que vulgaliter*} dieitur shopds, sitam 
ze Wier? apud Wisendangen, quam titulo proprietatis ego et progenitores mei huensque tenuimus 
et quiete possedimus, reverendis in Christo .. abbati et conventui monasteri de Petri Domo pro 
summa quingue marcaram legalis argenti vendidi et ipsam nomine ipsius monasterit titalo venditionis 
adhibita omni sollempnitate tam iuris quam eonsuetudinaria in ipsos transtali libere possidendam. 
Verum, enm eontraetus servorum, quibus non accedit eonsensus dominorum, de faeili possit eavillari, 
procuravi eonsensum nobilis viri domini Rüdolfi comitis de Habespürch, quem attineo ijure pro- 
prietatis ratione comitatas de Kipärch, predieto contraetui intervenire, renuntians iuri, si quod mihi 
competit vel heredibus meis in dieta possessione, recognoscendo me presentibus dietam pecuniam 


—n 





*) sie, 

1 Dies deutet wohl auf die zusammenhängenden Fehden des Abts und des Freiherrn gegen Rudolf 
von Habsburg. Die Regensberger hatten Grüningen samt Dürnten und Minchalterf von St. Gallen su Lehen. 

* Papst Clemens IV. starb am 29. November 1268; Gregor X. wurde am I. September 1271 yawählt, 

Der obere Weier swischen Wiesendangen und Bertschikon; vgl. Siegfried-Allas 66, 
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recepisse. In cuius rei evidentiam presentem cedulam ipsis tradidi sigillo predieti domini mei eomi- 
tis et sigillo eivitatis communitam. Nos Rüdolfus comes de Habespürch ad petitionem schulteti 
nostri in predietum contractum eonsensimus et consentiendo eonfirmamus, sigillum nostrum presenti- 
bus appendendo. Acta sunt bee anno domini M°COLX»VINL ', presentibus plebano in Wisendan- 
gen, Peregrino dieto Shönstwin, B. dieto Gevatterli, Ulrieo dieto Trost, Ottone et Hein- 
rico fratribus Cellerariis in Wisendangen et Ulrieo Dotario et aliis quampluribus; in domino 
felieiter, amen. 

Original: Perg. 30/82 cm. 8t. A. Z. Winterthur nr. 8. 

2 Siyelfragmente an bräunlichen Wollschnüren, des Grafen Rudolf, vgl. Sigelabbildungen Lief. IIT 


nr. 2, und des Schultheissen mit dem Stadtwappen. 
Keg.: Hotz Beiträge eur Geschichte Winterthurs p. 88. 


1428. Abt Berchtold von St. Gallen überträgt den Hof zu Warmbach, welchen 
die Edlen Walther von Eschenbach und Johannes von Schnabelburg [Snabelburg] vom 
Kloster St. Gallen zu Lehen trugen und an Ritter Gottfried den ältern von Staufen 
weiter verliehen, dieser aber dem Ritter Konrad von Heidegg als Mitgift verpfändet 
hatte, worüber er mit jenen Edlen in Streit gerathen war, auf Bitte des K. v. Heidegg 
an das Johanniterspital bei Rheinfelden. Hiezu geben die Edlen von Eschenbach und 
Schnabelburg in einer inserierten, zu Schliengen Ende 1269 ausgestellten Urkunde das 
ihnen von Gottfried aufgesendete Lehen dem Abte auf*?. 


1270. Januar 16. St Gallen. 


Original: Perg. Stiftsarchiv St. Gallen F. Fı 4. B. 86. 

Die 8 ersten Sigel fehlen, die Konrads von Heidegg, seiner Gattin und seines Sohnes Johannes hän- 
gen beschädigt. 

Drucke: Codex Traditionum 499 nr. 862. — Neugart Cod. dipl. Alem. IL nr, 1004. — Neugart- 
Mone Episcop. Const. II. 274. — Wartmann III, nr. 984.— Zeitschrift f. Geschichte des Oberrkeins KXVIIL 
P. 877, 

Doppel: Perg. 88/42 cm. Generallandesarchiv in Karlsruhe, Beuggen. 

Von den 6 Sigeln hüngen an weissen Schnüren noch 3, sehr beschädigt: 

das I. des Abts, das 5. |) 42/385 mm., 3 Becher, Umschrift: .. GOTFRIDI SE..... DE STOY.EN, 
das 6.1, 49/35 mm., Eisenhut, Umschrift: ...COVNRADI DE HEIDCA DOMIN.. 


1429. Aebtissin E. von Paradies verkauft ein steinernes Haus auf Dorf in 
Zürich, welches einst Ulrich Rettich von der Abtei Zürich zu Erblehen gehabt hatte, 
an das Kloster Wurmsbach. 


' Das Tagesdatum fehlt vielleicht deswegen, weil der 1269 meist im Elsass befindliche Graf die 
Urkunde erst nachträglich bestätigen konnte, etwa bei seiner aus der Urkunde vom 14. August 1369 ersicht- 
lichen Anwesenheit auf Kiburg. 

® Die drei Aufsendungsurkunden von 1269; vgl. oben nr, 1419, 1420 und 1431. 
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1270. Februar 6. 


Upiversis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis E. bumilis abbatissa totusque con- 
ventus monasterii de | Paradyso', Constantiensis dyocesis, noticiam subseriptorum. Conseryatur 
res gesta facilius in suo robore, si seripti mejmorie commendatur, Noverint igitur, quos nosse fuerit 
opportunum, quod nos de unanimi eonsilio et consensu || domum nostram lapideam et aream sitam 
in Turego in loeo, qui dieitur Ufendorf?, quam Ülriens quondam dietas Rethih eivis Turi- 
eensis a monasterio Turicensi jure hereditario possidebat, de qua etiam domo et area predieto 
monasterio duo denarii singulis annis persolvuntur, cum quadam superficie eidem domo et aree con- 
tiguam sitam®) in fundo seu arca honorabilium in Christo .. abbatisse et conventus monasterii in 
Seldinä® reverendis in Christo abbatisse et conventui monasterii in Wurwmispah, ordinis Cyster- 
eiensis, vendidimus pro novem marcis argenti ponderis Turieensis, quas nos recepisse et in 
usum ecelesie nostre conversas presentibus confitemur, renunciantes presentibus et resignantes dietam 
domum in manus venerabilis in Christo .. dei gratia abbatisse Turicensis, ad ceuius monasterium 
dieta domus pertinet eo iure, quod valgo erbe appellatur, ea conditione, ut dietis abbatisse et con- 
ventui de Wurmispah eandem domum tradere debeat et liberaliter assignare. Renunciamus igitur 
omni juri tam canonico quam eivili, constitutioni edite vel edende, restitutioni in integrum iure mi- 
noris seu quacumgue alia exceptione nobis aut nostris successoribus in prefatis area, domo et super- 
- fieie eompetenti, per quam donatio huiusmodi in posterum posset inpediri aut etiam irritari. Et ut 
bee venditio bona fide et utiliter partibus nune contracta nullo unquam possit tempore retractari 
vel aliqualiter infringi, predietis .. abbatisse et conventui de Wurwispah hane cartam tradimus 
sigillis reverendi domini H. prepositi Turicensis et nostro, videlicet abbatisse de Paradyso, quo 
et nos einsdem monasterii eonventus utimur, munimine consignitan. Testes, qui hiis interfuerunt, 
sunt: H. prepositus Turicensis, H. diaconus, reetor ecelesie in Sentinhart‘, Iohannes reetor 
ecelesie in Swenningen, Io. dyaconus dietas Abdorf, frater H. de Velt..... v) procarator nostri 
monasterü, Io. de Basilea, L. Füschi et C. pellifex dietus Abdorf? et alii quamplures. Acta 
sunt hec anno domini M°CCLXX., VIIL idus Febrnarii, indietione XII. 

Original: Perg. 18/16 cn. Klosterarchiv Wurmsbach A. 25. 


Sigel fehlen, aber Pergamentstreifen für 2 Sigel, 
Copie: St. A. Z. Documenta von Wurmsbach. 





°) sic, 

®) Leerer Raum für eirca 4 Buchstaben, als ob zu dem „Velt“ noch eine weitere Silbe gehörte, die 
der Schreiber nicht sicher kannte; zu ergänzen ist wohl: „bach“ oder „heim“. 

ı Franziskanerinnen-Kloster am Rhein, Ct. Thurgau, 

t Oberdorfgasse in Zürich; die Lage dieses Steinhauses ist nicht mehr zu ermitteln: vgl. die Urkunde 
oben Il. nr. 800, worin Rettich ein Haus auf Dorf dem Kloster Bollingen schenkt; dasselbe Haus künnte es 
nur sein, wenn es irgendwie von Bollingen an Paradies übergegangen wäre. 

> Oistercienserinnen-Kloster im Selnau, damals ausserhalb der Mauern von Zürich, jetzt sur Stadt 
gehüriges Quartier. Dass dieses Kloster ein Haus auf Dorf besass, ist ebensowenig bekannt. 

* Sentenhard, Pfarrdovf im Badischen, bei Mösskirch. 

5 Zürcher Geschlecht, das seinen Namen von dem Quartier Auf Dorf zu haben scheint; auch der 
vorher genannte Diacon Joh. ab Dorf dürfte ein Fütschi und identisch mit dem To, dieconus dictus Pelli- 
few der Urkunde nr. 1832 sein, da die Fütschi in nr. 1828 als pellifices bezeichnet sind, 
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1430. Abt Albrecht von Reichenau vergabt die Güter seines Klosters zu Kadel- 
burg auf Bitte des bisherigen Lehensträgers, des Edlen Heinrich von Laufen, an das 
Johanniterhaus Klingnau. 

1270. Februar 14. Rheinau. 


In nomine domini amen. Ut gestorem memoria dabia posteris non mittautur®), delket ea 
seripturarum robore perhemnari. Noverint igitur universi, quo nos Albertus miseratione || divina 
abbas monasterii Augeusis ad multam ao magnam petitionem et instantiam dileeti fidelis | nostri, 
nobilis viri Hainriei de Löffen |, bona nostra in Cadelburch®, unum mansım videlicet, que ad 
n08 iure proprietario pertinere noseuntur, que etinm dietus nobilis a nobis tenebat in feodo, fratri 
Conrado eommendatori hospitalis saneti") in Clingenöwe nomine domus ipsius cum omnibus suis 
appendieiis donavimus pleno iure, eo pacto videlicet, quod dieta domus in recognitionem dominü 
monasterio nostro singulis annis in parificatioue beate virginis dimidiam libram cere sine retracta- 
tione qualibet persolvere teneatur. Et ut predieta meram obtineant roboris firmitatem, predieto com- 
mendatori et suis confratribus nniversis presens instrumentum donavimus sigilli nostri munimine com- 
munitom,. Acta sunt hee Renaugie, anno domini M’CCCLXX®, XVI kal. Marcii, XII indictione, 
presentibus nobili viro domino Berh. de Valkinstain, lohanne de Bläminbereh, Rüd. de Ror- 
schach, Eber. de Bichiluse, Hain. Burzelario militibus, Hainrieo de Gerlinchon elerieo et 
aliis multis. | 

Original: Perg. 12/15 cm. St, A, Aargau, Leuggern nr. 28, 


Sigel fehlt, abhangender Pergamentstreifen und Einschnitt für einen zweiten, obschon kein zweites 
Sigel angekündigt ist, 


1431. Der Zürcher Rath beurkundet, dass Bertha, Gattin des Ulrich Glur von 
Winterthur, 10 Hofstätten an der zum Kezistürli führenden Gasse den Augustiner- 
Eremiten verkauft habe, wie auch die Brüder Heinrich und Johannes Teschler einen 
anstossenden Baumgarten, wozu die künftige Aebtissin ihre lehensherrliche Bestätigung 
geben soll. . 

1270. Februar 22. Zürich, vor dem Rath. 

Universis Christi fidelibus preseutem litteram inspeeturis eonsules Turicenses, quorum nomina 
subseribuntur, rei geste noticiam. Quia ommium || habere memoriam et in nullo errare poeius divini- 
tatis quam humanitatis existit, ideo ea, que geruntur, ne cuiusquam valeant | tergiversari calumpnia, 
seripture testimonio perbennantur,. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportunam, quod Berhta uxor 
Ülriei dieti Glür | de Wintertur eum manu et auctoritate predieti Ün, sui mariti ac euratoris, reli- 
giosis viris priori „. et fratribus Heremitarum ordinis sancti Augustini® sine omni dolo et fraudis 

a) sic. b) Ausgefalleu: „Johannis“. 

! Laufen, Pfd, am Rheinfall. — * Kadelburg, Pfd. im badischen Bezirksamt Waldshut, 

’ Der 1256 gestiftefe Bettelorden der Augustiner-Eremiten kommt hier zum ersten Mal für Zilrich 


vor und erhält durch diese Urkunde erst die Grundstücke, auf welchen das Kloster 1274— 1284 erbaut wurde; 
vgl, Vöügelins Altes Zürich I. p. 589. An der von den Öhroniken betonten Begünstigung durch Rudolf von 
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sernpulo areas suas sitas in vico, qui dieitur ze Kezisturlin', quarum decem sunt numero, secundam 
quod distinete erant, cum suis pertineneiis vendidit ac tradidit pro triginta mareis argent iur herc- 
ditario, quo dieta Berhta cas hueusque possedit, perpetuo possidendas. Preterea Henricus et 
Io. fratres dieti Teschelerii, coneives nostri, sepefatis fratribus pomarium suum predietis areis 
eontigunm vendiderunt pro sex mareis argenti ponderis Turicensis iure hereditario possiden- 
dum, De areis vero et pomario pro annuo censu in universo danter monasterio abbatie Turieensis 
oeto denarii usualis monefe Turicensis. Hiis ita per omnia sollempniter eoram nobis secundum 
eonsuetudnem Turicensem peractis predieti Berhta et Ül. Glur suas maritus neenon H. 
et Io, fratres dieti Tescheler prenotatis fratribus fideiussionem et eaucionenm dederunt, vide- 
lieet R. et O. dietos Martin ae se ipsos, seilicet H. et Io. Tescheler, ut, cum .. abba- 
tissa Turieensis quietam et plenam possessionem abbatie adepta fuerit?, preidiete aree cum poma- 
Yio per ipsam eisdem fratribus sub iure et censu prenotatis eoncedantur; alioquin predieti fideiusso- 
res moniti per eosdem fratres post quatuordeeim dies ad verum obstagium in foro Turiceusi? se 
ponent, inde non reeessuri, donee premissa per .. abbatissam ratificabuntur‘, In cuius rei testi- 
monium presentem litteram a partibus rogati sigillo nostre universitatis patenter ecommunimus. No- 
mina eonsulum sunt: H. de Curia, R. de Glarus, R. et Wer. dietii Biber, H. de Cloton, Io. 
Manesso, RB. an dem Stege milites, Io. Pistor, Ül. in Foro, Io. Schafli, Willo’. Acta suıt 
hes eoram nobis anno domini M°CCLXX., VIII. kal. Mareii, indietione XIIL 


Original: Perg. 11/19 cm. St. 4. Z. Hinteramt ar. 2. (Sehr kleine undentliche Schrift.) 
Sigel fehlt, Einschnitt für Pergamentstreifen. 


Habsburg ist wenigstens so viel richtig, dass die Vergabung von der Frau eines Winterthurers ausgeht, die 
freilich, wie man aus ihrem Grundbesitz schliessen muss, eine geborne Zitreherin sein dürrte, vielleicht von 
dem Geschlechte des H. in Gemiire, welcher 1224 ein Grundstück am Kefzistkärli vergabte, oben I. ur. 224, 
um so mehr, als Abteilehen nur an Töchter von Zürchern gelangen konnten und das Geschlecht seit jenem 
H. 1224 verschwindet. 

ı Ein kleines Pfürtchen, schon 1924 genannt, oben I, sır. 424 und 471; an seiner Stelle wurde 1575 das 
Augustiner-Bollwerk erbaut ; vgl. Vögelin I. p. #00; die darnach benannte Gasse ist die jetzige Augustinorgisse. 

2 Denselben Ausdruck braucht auch die Urkunde vom 21. März 1370; vgl. nr. 1433. Aebtissin Mecht- 
hild war am 30. December 1369 gestorben; über die Wahl der Nachfolgerin scheint der Convent um diese 
Zeit, also mindestens vom 22. Februar bis 21. März 1270, wneins gewesen mu sein, bis Elisabeth von Wetei- 
kon im August in unbestrittenem Besitz erscheint; vgl. G. v. Wyss Geschichte der Abtei Zürich p. 70, der 
aber diese Urkunde nicht kennt und die vom 21, Märs infolge Druckfehlers vom 1. März datiert. Der 
Rath scheint hier schon eine bestimmte Persönlichkeit als künftige Aebtissin zu betrachten; doch meint er 
wohl die Gegencandidatin der schliesslich gewählten Elisabeth, da die Urkunde vom 2. August 1270 {unten 
nr, 1438) zeigt, dass die Bürgerschaft sich mit dem Bischof im Streit über diese Wahl befand und deswegen 
exccommunieiert tourde. 

° Es ist wohl ein am Markt stehendes Wirthshaus gemeint. 

* Die Bestätigung erfolgte dann in Form eines Lehensbriefes erst am 18. September 1270; vgl. unten. 

s ie in der Urkunde vom 31. März 1270 sind nur 11 Rülhe, darunter nur 4 bürgerliche genannt. 
Der fehlende Rath dürfte Ioh. de Basilea sein, da dieser sowohl im Fastenrath 1269 (oben mr. 1387) als im 
wichstfolgenden bekannten 1272 vorkommt; auch ist er noch am 6. Februar 1270 als Zeuge genannt. Er 
mag sich damals auf einer Gesandtschaftsreise befunden haben, vielleicht wegen der streiligen Aebtissin- 
wahl, Im tbrigen zeigt sich eine kleine Veränderung gegenüber den Mitgliedern von 1269 beiveffend 2 Rit- 
fer und 1 Bürger. 


IV. 18 
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1432. Der Prior von Syon verpflichtet sich gegenüber dem Pfaffen Rudolf von 
Rorbas, für eine von diesem vergabte Matte und Weingarten bei Syon einen Altar zu 
St. Michaels Ehre zu errichten. 

1270. Februar 21. 

Alle, die disen brief ansehin und in höerin lesin, den tün wir kunt der prior von Syon' und 
der convent, daz wir mit der matten, diu da lit | bi unserm huse ze Syone und an des bisschoves 
böngarten stoszit, und den wingarten an Eichalden mit gemeinem rate uber ein sint | komen mit 
dem phaffen Rüdolfe von Rorboz° in dem gedinge, de wir nalı sinem tode, swa wir mit convente 
sin, ein alter suln machin || in sant Michels öre und der gewidemet st nah sinem tode mit dem vor- 
genanten güte und mit anderm güte, ob erz git, und ob erz begernde ist an sinem tode, daz man 
in vür den alter legin sol; und also daz er daz güt büwen sol und die vrüht nieszin sol, als ez 
niu vruht git, unz an sinen töft, und nah sinem tode uns lidich ist ane alle ansprache siner brüdire 
und aller siner vriunde und wir die vorgenanten matten und den wingarten mit allem rehte in un- 
serre hant habin, als wir unsir eigen habin und verstan, uud er die vrabt nieman gemachin mae, 
wan swenne er enist, daz si lidich si dem eonvente von Syon. Daz diz staete belibe, so henchit 
bisshof Eberhart von Costenze sin ingesigele an disen brief und grave Rüdolf von Habisbure 
sin ingesigele und her Walther von Clingen sin ingesigele und der commendur von sant Jo- 
hanne dez huses ze Clingenowe sin ingesigele und phaffe Rüdolf von Rorböz sin ingesigele. 
Diz dinges ist geziuch her Johannes von Griesbein, her Petir von Münhingen, der Hune von 
Hertin, Chünrat Steimar, Rüdolf der amman. Diz geschach, do von unsirs herrin gebfrte was 
tusent jär und zwei hundert jär und sibenzich jär, an dem nahsten vritage vor sant Mathys tage. 

Original: Perg. 11128 cm. Generallandesarchiv in Karlsruhe, St. Blasien, 

Die 2 ersten Sigel des Bischofs und des Grafen fehlen, Einschnitte für Streifen, die 3 übrigen hän- 
gen, beschädigt. 

3. Walthers von Klingen; vgl, Sigelabbildungen Täef, III nr. 31, 

4. 0 50/35 mm. Fliegende Taube, nach der breiten Seite des Sigels gerichtet, aber mit der Spitze an- 
gehängt. In der untern Spitze beginnende Umschrift: .S. COMMENDATORIS DE CLINGENOWE. 

5. () 40/27 mn. Rückwärtsschauendes Lamm mit Kreuz, nach der breiten Seite des Sigels gerichtet, 
das sler, mit der Spitze angehängt ist. Umschrift: 3..VDO..F......... 


Drucke: Herrgstt Geneal, IT. p. 420 nr. 808. — Zeitschrift für Berch. des Öberrheins III. p. 189. 
Reg.: Neugart-Mone Ep. Const, II. p. 156. — Lichnowsky I. nr, 134. — Ladewig nr. 2243. 


1433. Ritter Jacob der Müllner verkauft die als Lehen von der Abtei besessene 
alte Hube zu Wiedikon an das Kloster Seldenau und bestellt Geiseln für Auswirkung 
der Genehmigung durch die künftige Aebtissin. 


! Syon, ein 1209 von Walther von Klingen gestiftetes Kloster des Wilhelmiterordens bei Klingnau im 
Ct. Aargen; vgl. den Stiftungsbrief bei Herrgott Geneal. II.p. 418. Später wurde es mit dem Kloster St. Bla- 
sien vereinigt; vgl. Nüscheler Gotleshäuser II. p. 631. 

® Wie das geistliche Sigel zeigt, der Leutpriester von Rorbas, nicht ein anderswo fungierender Prie- 
ster von der Familie des 1256 und 1208 vorkommenden Bruders Rudolf von Rorbas; vgl. oben III. nr. 977 
und IV. 1377. Der Kirchensatz von Rorbas wurde 1208 an Kappel vergabt, von diesem Kloster aber 1209 an 
den Bischof von Constanz vertauscht; vol. Nüscheler Gotteshäuser IL p. 381 und oben nr. 1377 und 1428. 

> Ckünradus de Mellistorf; vgl. Herrgott IL. p. 431. 
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1270. März 21. Zürich. 


Omnibus Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis Iacobus Molendinarius miles 
Turicensis noticiam rei geste, Suecessus temporum, varetas®) || casaum, preteritorum ») oblivio 
cogunt et anmmonent facta preteritorum transmitti ad notieiam posterorum. Noverint igitur, «os 
nosse fuerit oportunum, | quod ego cum conseusn ct voluntate R. et R. filiorum meorum sponte et 
sine omni dolo et frande possessiones meas sitas in Wiedinkon || dietas du alte Hüba!, quas a 
monasterio Turicensis abbatie iure hereditario possedi hucusque, cum agris, pratis, nemoribus, 
pascuis, cultis et ineultis, aqueductibus et eorum usibns religiosis in Christo .. abbatisse et conven- 
tu sororum in Seldenöwa prope Turegum vendidi et tradidi pro decem et oeto marcis argenti 
examinati ponderis Turicensis, quod mihi presentibus eonfiteor persolutum, adhibita et observata ommi 
sollempnitate et cautela, que in huiusmodi de iure vel consuetudine terre debent et eonsuevernnt 
observari, libere et paeifice perpetualiter possidendas. Et ne dieta domina .. abbatissa et suus con- 
ventus per me valeant aliquatenas defraudari, eis fideiussores et obsides dedi, me videlieet et R. 
filium meum, Ül. Florem, Öl. in Tarri® cives Tarieenses, ut, cum abbatissa Turicensis plenam 
et quietam possessionem sue abbatie adepta fuerit®, ipsa venditionem predietam et resignationen 
meam ratam habebit, eis predietas possessiones iure hereditario eoncedendo. Si vero hoc prorurare 
neglexerim, ego eum predietis meis coobsidibus et fideiussoribus super eodem monitus post unam 
mensem a tempore monitionis nos in obstagio seeundum eonsuetudinem Taricensem ponemus*, inde 
non recessuri, donee predieta concessio ratificabitar per dominam nostram abbatissam Turicensem; 
et si unas obsidum medio tempore decesserit, reliqui moniti ad obstagiam se ponent, quousque eque 
bonus substituetur. In euius rei testimonium presentem literam sepefatis ,. abbatisse et eonventni 
in Seldenöwa trado sigillis consulum Turicensium et meo patenter communitam. Nos consules 
Turieenses, quorum hec sunt nomina: H. de Curia, R. de Glarus, Io. Manesso, Rü. et Wer. 
Biber, R. an dem Stege, H. He Cloton milites, Ül. in Foro, Io. Pistor, Io. Schafli et Willos, 
quia premissis interfuimas, presentem literam nostro patenti sigillo sigillames, Testes etiam hiis 
interfaerunt: frater A. de Zollinkon, R. de Bascelsdorf, Hartlieb, R. de Spiegelberg, H. 
Sturi, Ül. Cocus, C. de Heinsche, Ü. Snezer et alii quamplures. Actum anno donini M’COCLXX., 
XII. kal. Aprilis, indietione XIH. 





sic. b)G. v. Wyss: „preelavorum®, 

! Diese Hube gehörte also nicht zu dem Hof Wiedikon, welchen Millner von Joh. von Schnabelburg, 
dieser vom Reich zu Lehen trug (vgl. oben III. nr. 1068); vielleicht ist sie identisch mit der schen 880 an 
die Abtei vergabten „Nanderimis-Hube“ (vyl, oben I. nr. 153). 

* Der Nachbar des im Thurm beim jetzigen Hotel Schwert wohnenden Müllners; er heisst auch 
Ulrich im Gwölb, einem Haus kinter dem Schwert, und ist wohl zu unterscheiden von der Rappersteller Dit- 
terfamilie, welche ab dem Thurm oder de Turri heisst ; vgl. Vögelin Altes Zürich I. p. 482. 

* Vol. die Urkunde vom 22. Februar 1270, oben wr. 1481. 

* Es stell hier auffallenderweise nicht, wo sie sich einstellen sollen, wie in der oben citierten Urkunde, 
was um so mehr erforderlich wäre, als die Burgen ohnehin in Zürich wohnen; doch war wohl bei der so be- 
stimmt ausgebildeten Gewohnheit das Wirthshaus selbstverständlich. 

® Vol. die Note zur Rathsliste der Urkunde vom 22. Februar, oben nr. Idäl. 
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Original: Perg. 12/21 em. 8. A. Z. Spitel 23. (Gleiche Handschrift wie die Rathsurkunde vom 
22. Februar 1270, oben nr, 1481, d. h. wohl die des Stadtschreibers.) 

1. Sigel, beschädigt, der Stat Zürich 5. Sigel; vyl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 

Das 2. Sigel, Müllners, fehlt, Kinschnitt. 

Copie: Scheuchser Dipl. Glide 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beil, 214 (aus Scheuchzer), 


1434. Der Edle Heinrich von Laufen vergabt das Eigenthumsrecht an einer 
von seinem Vasallen Gottfried von Schlatt dem Kloster St. Blasien verkauften und 
ihm aufgesendeten Schuppos in Gütighofen (?) diesem Kloster. 


1270. April 23. Burg Laufen. 


Omnibus hane paginam inspeeturis Hainrious vir nobilis de Löfin' || notieiam subserip- 
torum. Ut faeta modernorum tam presentibus quam posteris | eluceseant, seripturarum testimoniis 
roborantur. Noverint igitur omnes et singuli || preseutium inspectores, quod, cum vir diseretus Göt- 
fridus de Slatte* vasallus meus schpozam*) in Gnittinhovin®)®, quam tenebat a me in feodum, 
venerabilibus viris ,. abbati et conventui monasterii saneti Blasii receptis ab eisdem viginti libris 
denariorum usualis monete vendere cogitaret, ego ad ipsius petitionem, recompensatione mihi super 
hoe facta et resignatione recepta feodi memorati prudentum usus consilio ac bona deliberatione 
prebabita schüpozam ipsam cum advocacia°) et omnibus eisdem intus et extra pertinentibus et omni- 
bus eius commodis et utilitatibus dietis‘) abbati et conventui eorumque monasterio do et trado pro- 
prietatis titulo perpetuo possidendam, renuncians publice omni iuri, quod miht vel Götfrido vasallo 
meo predieto competebat in omnibus supradietis vel competere videbatur easu aliquo contingente; 
promitto etiam ıne prestiturum warandiam ipsis, quotiensoungue et quandocunque fuerim °) requisitus. 
Ut autem bee omnia robur maius obtineant firmitatis, hane paginam exinde eonseriptam ") sigilli mei 


*) Doppel: „schäpesam“. ®) Doppel: „Guittihovin“. ©) „m cum ad“ auf Rasur, nicht aber im Dop- 
pel. 9% Doppel: 2 Puxkle „..", 9) Doppel: „fuers“ f) Doppel: „seriptam"“ ohne „son®, 

' Von den verschiedenen Laufen kann hier wie für denselben, oben nr. 1430 genannten Heinrich, nur 
die zürcherische Burg am Rheinfall in Betracht kommen, da alle übrigen in der Urkunde erwähnten Per 
sonen auf’ diese Gegend weisen und obwohl bisher nur ein einziges Mal ein nobilis ©. de Loufin vorkam, der ver- 
mutkungsweise hierauf besogen wurde; vgl. oben III. nr. 1052, Dass er, wie dort vermuthet, der Familie 
Tengen angehöre, wird durch das. hier vorliegende Sigel nicht bestätigt; die 3 Kuyeln sind überhaupt ein 
seltenes Wappenbild, 

® Schlatt, Pf, im Ct. Thurgau; also nicht das oben oft vorkommende Kiburger Ministerialengeschlecht 
von Schlutt bei Winterthur, sondern ein aus böuerlichem Stand hervorgegangenes, welchem wohl auch die 
oben TIT. wr. 1197 erwähnten Konrad und Iädiger von Schlatt angehören, 

» Götighofen, Pf. Sulgen, und Gültlingen, beide im Ct, Thurgau, sind allsuweit entfernt und werden 
nie so geschrieben; näher bei Laufen würe Gütighausen, wenn man eine Verschreibung des letzten Theiles 
unnelmen dürfte, Der genauer übereinstimmende Ortsnamen „Gütighofen“, Pfarrei Bollschweil und Ehren- 
steften, im badischen Asntsbesirk Staufen, Kreis Freiburg, liegt doch gar zu weit entfernt für Schlatt und 
Laufen, kommt auch sonst in den Urkunden St. Dlasiens nicht vor. Andernfalls müsste man dann Heinrich 
von Lanfen nach Iaufen, südwestlich von Staufen, verlegen (vgl. Gerberts Karte 2. Mist, Nigrae Silvae), in 
dessen Nühe, nordwestlich von Staufen, aueh ein Schlatt zu. finden wire; über dieses T,aufen, in welchem jedoch 
heine Dury existiert au haben scheint, vgl. das Topograph. Wörterbuch des Grossk. Baden p. 376. 
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munimine roborayi®). Actum in castro Löfen‘, anno domini M’CCLXX®, IX. Kal. Maii, indie- 
tione XIIL, presentibus Ülrico vicario de®) Löten, Rüdolfo de Westershül® et Cünrado dieto 
Sholle*) militibus, Gotfrido de Slatte, Berhtoldo de Wile, Hainrieo dieto de Gassun, Henr. 
dieto Cöfman, Rüdgero®) servo mco et aliis quampluribas; in domino felieiter®), amen. 

Original: Perg. 20/16 em. Generallandesarchiv Karlsruhe, St, Dlasien. 

Sigel, beschädigt, an braunen Wollschntiren, {7} 43/37 mm. Drei Kugeln im Sigelfeld, Umschrift in 
der vordern Ecke beginnend; + SIGILLVYM BEINRICI DE LOIPRYVN. 

Doppel: Perg. 13/22 om. Daselbst, 

Dasselbe Sigel, beschädigt, so duss beide sieh vollständig ergänzen, an grüner Wollschnur. 

Auszug in Einsideln bei Wilbers Ep. monast. St. Diasiül I, 235, Cod, probat, IV. 73, 

Reg.: Neugart Ep. Constant. II. p. 308, 


1435. Die Gattin des Edlen Heinrich Schad von Radegg gibt ihre Zustim- 
mung dazu, dass ihr Gemahl einige Hörige an die Propstei St. Johann in Constanz 


verkauft hat. 
1270. Mai 15. Buch. 

Omnibus presentes litteras inspeeturis .....) uxor nobilis viri Heinriei dieti Schaden de 
Radegge salutem eum || noticia subseriptorum, Ut ea, que a presentibus geruntur, stabilia et firma 
permaneant in futaram, expedit ea scripfurarum testimonio eommen’dari. Noverint igitur universi, 
quod, cum dietus H. maritus mens homines quosdam servos suos, videlicet Burebardam Pistorem | 
dietuw, .. uxorem eius, lobannem, Heinrieum et Chänradum filies eorundem et duas .... uxores 
dieti Iohannis et Heinriei ac pneros predistorum, item Chünradum de Rosseberg®, .. ma- 
trem, .. uxorem ac peeros eiusdem, vendidit dilecto in Christo H. preposito ecelesie saueti IToban- 
nis Constantiensis nomine eeclesie oinsdem pro summa pecenniar) VIIL® marearam, quas etiam 
plene solvit, cgo super ratihabitione hbuiusmodi eontractus regeisita consensum benivolum et ex- 
pressum adhibui et presentibus adhibeo, renuncians omni inri, si quod mibi in dietis hominibus ullo 
modo competere videbatur, promittens me contra dietum eonfraetaum venire nullateuns corporali pre- 
stito juramento. Si autem, quod absit, inmemor prestiti inramenti contrarenire presumpsero nullo 
modo, me extune .. preposito et capitulo eiusdem ecelesie in NX4 mareis puri argenti teneri ad 
penam presentibus recognosco. In euius rei testimonium presentes litteras predieto preposito et 
eapitulo sigillerum dieti H, mariti mei et honorabilis viri .. abbatis et «iseretorum virorum ceiviam 
Scafusensium do manimine roboratas, Actum Büch*, idus Mail, anno domini M’COLXX®, indic- 





=) Hier beginns in beiden Exemplaren eine neue Hand für die Datuins- und Zeugenformel bis zum 
Schluss und zwar in beiden dieselbe Hand. #) Doppel: „Ulr, vicario in L*. °) Doppel: „Scholle“. © Dop- 
pel: „Rücdgero“, «) Im Doppel fehlt „feliciter. %} Hier ist ein leerer lauın von eiren 10 Buchstaben ge- 
lassen für Einsetzung des Namens. 8) sic. 

* Die Burg Laufen kommt hier zum ersten Mal vor; sie findet sich wieder 1849 erwähnt in einer 
Urkunde des Amts Constans nr. 403; für Laufen im Breisgau ist keine Burg beseugt, 

® Diese Namen Westersbühl, Scholl von Schollenberg und Wil bei Rafs sprechen alle für diese Gegend 
und gegen Laufen im Breisgau, 

* Schaffhauser Bürgergeschleeht, wohl von Bossberg bei Osterfingen, Ct. Schaffhausen. 

* Buch am Irchel. 
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tione XIIP, presentibus testibus subnotatis: Bur. de Jestetten milite, H. Cellerario de Büch, 
H. Vorsterio et Ber. fratre sao et aliis guampluribus; in domino felieiter, amen. Nos abbas et 
eives predieti rogatu eiusdem domine sigilla nostra presenti eedule krpeotimne | in testimonio ommium 
prescriptorum. 


Original: Perg. I1/20 cm. St. A. Schaffhausen nr. 138. 
Dis 2 ersten Sigel Heinrichs von Radegg und der Stadt Schaffhausen fehlen, doch sind Einschnitte 
im N 


3. Sigel, beschädigt, 0) 52/38 mn. Sitzender Abt mit Stab und Buch, neben ihm ein Stern. Umschrift; 
.& GVNRADI A....DE SCHA... SEN. 


FReg.: Sehaffhauser Urkunidenregister nr. 161. 


1436. Graf Rudolf von Habsburg und Kiburg gibt seine Genehmigung dazu, 
dass seine Ministerialen Berchtold von Wiesendangen und die Söhne eines Bruders 
desselben, des Vogts von Frauenfeld, ihr Eigenthumsrecht an einem Mansus zu Heiter- 
schen dem Kloster Fischingen vergaben. 


127: 0, 4. uni 2, Winterthur. 


Nos Rüdolfus de Habisbure et de Kiburg comes, Alsatie lantgravius, notum facimns 
universis presentes litteras inspecturis, quod Bertholdus de Wisindangen et Iacobus et Wal. 
Ali fratris sui R,, quondam advocati de Frowenvelt', ins proprietatis, quod habebant in mans 
sito apuad Hettrushovin®, quem mansum Bertholdus dietus Silber et fratres sui a prefatis nostris 
winisterialibus in feodo Köonerine in remedium snorum peceaminum ac poenitentiam snorum per 
nostram manım domino abbati et conventui de Vischiuun tradiderunt et dederunt, aecedente nostra 
voluntate pariter et consensu, et rennneiaverant nihilominus omni inri tam eanonico quam eivili, per 
quod prefatum bonum possent repetere quoquo modo. In cuius rei testimonium presentes litteras 
dedimus sigilli nostri munimine roboratas. Datum Wintertur, auno domini MCCLXX., feria secunda 
in heblomada pentecostes. 


Druck: Herrgott Geneal. II. p. 422 nr. 510 (nach dem jetst verlorenen Original des Archives 
Fischingen). 
Reg.: Neugert Kip. Gonst. II. p, 309. — Lichnowsky nr. 135. — Böhmer p. 468. 


1437. Der Zürcher. Propsteichorherr Rudolf (Biber), Leutpriester von Bürglen, 
genehmigt den von seinem Viceleutpriester Konrad Gebze und andern vorgenommenen 
Verkauf von Gütern, welche der Kapelle Schaddorf gehören, an Peter von Gruben. 


: Hienach war der seit 1256 vorkommende Voyt Rudolf von Frauenfeld ein von Wiesendangen und 
wohl identisch mit dem 12537 vorkommenden: „EB. de Wilendengen“, oben III. nr. 1007; vgl. auch Pupilofer 
Geschichte des Thurgaues I. p. 499; dagegen ist nach dem „guondam“ yegenwärtiger Urkunde die Annahme 
Pupikofers unrichtiy, dass derselbe Vogt Rudalf bis 1279 geleht habe; vgl. auch die unten folgende Tösser 
Urkunde vom 28. Mai 1272 (Pupikofer folsch zu 1370) „B. von Wisendangen und sin bruder Ü, und sines 
braders kint von Vröwenvell“, Auch die Wappen stimmen überein; vgl. Wappenrolle nr. 188 und 321. 

* Heiterschen, nordwestlich von Wengt, Pfd. im Ch. Thurgau; vgl, Siegfried-Atlas 69, 
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1270. Juni 19. 


Universis Christi fidelibus presencium inspeetoribns Rüdolfus canonieus Taricensis preposi- 
ture, plebanus in Burgelon’’, | vallis Uranic, Constantiensis dyocesis, affeetum karitatis. No- 
verint, quos nosse fuerit oportunum, quod, eum prejdileeti socius noster in predieta ecelesia Chün- 
radus sacerdos dietus Gebzo* et Iacobus dietus Mornunwech et... dieltus Steiner parrochia- 
les in Altorf bona, que Ita bone memorie mulier dieta Uf dem Büle prope Scehaehdorf iure 
hereditario ab ipsa capella Schachdorf, ad quam ipsorum bonorum pertinet proprietas, possedit, 
nomine meo et mea auctoritate libera et expressa Petro dieto de Grüben® pro certa summa pe- 
eunie, quam recognosco me recepisse, legitime vendiderint®) salvo in omnibus iure, quod prefata 
eapella Schachdorf in predietis bonis in censu et Iuminaribus capelle et mortuario seeulari, quod 
vulgo dieitur val, dinoseitur habere et usque ad presens habuisse, ego candem vendieionem, tradi- 
eionem ratam habeo et pregratam et in testimonium ratihabieionis et approbaeionis presens instrn- 
mentum prefato Petro emptori trado mei sigilli munimine patenter communitum. Anno domini 
N’COLXX°, festo Gervasii et Prothasii, indietione XIII. 


Original: Perg. 8/17 em. Cantonsarchiv Uri nr. 10, 
Sigel, beschädigt, abhangend, des Leutpriesterg Rudolf Biber; vgl. Sigelablildungen Tief. II nr. 05. 
Drucke: Schmid Geschichte von Tri II, p. 203. — Geschichtsfreund IX, p. T (mit falscher Inter- 


punktion). 
Reg.: Oechsli nr, 207. 


1438. Bischof Eberhard von Constanz beauftragt den Lector der Constanzer 
Prediger, die Excommunications- und Interdiktsurtheile, welche wegen des Abteistreites 
gegen die Bürger und Geistlichen Zürichs ergangen sind, nach der zu erwartenden 
Beendigung dieses Streites aufzuheben. 

1270. August 2. Constanz. 


E. dei gratia Coustantiensis episcopus viro religioso et sibi in Christo dileeto A. leetori 
fratrum predicatorum in Constantia | salutem et in domino caritatem. Cnm spes sit, quod per 
vos, prout a nobis recepistis in mandatis, lis seu contentio || habita super abbacia monasterü Thari- 
censis* fine bono possit terminari et nos ob enusam diete litis tam eontra || clerum quam contra 





“) Das „t* ist allerdings durch ein Loch im Pergament zerstört, aber die vom Geschichtsfreund 
gegebene Lesart „vendiderim“ ist wie die ganze dort angewendete Interpunktion, welche vor „Ego“ einen 
Punkt macht, sinnlos. 

! Vol. oben nr. 1516. 

* Konrad Gebzo wird noch 1291 als Viceleufpriesier von Bürglen beseiehnet (G. v. Wyss Abtei Zürich 
Beil. 202), 1295 als Leutpriester von Herznach (Geschichtsfreund 41 p. 42. 

® Ein Peter von Grüba (im Sehächenthal, kommt schon im Izeling-Grüba-Streite von 1957 vor; vgl. 
G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 166, 

* Dieser Streit über die Acbtissinwahl trat nach dem Tode der Mechthild von Wonnenberg am 
30, December 1269 ein; im Februar und März 1270 wird die Abtei als vacant bezeichnet; vgl. oben nr. 1431 
und 1483; erst am M. August kommt Elisabeth von Wetzikon als Aebtissin vor; vgl. nr. 1489. 
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eives Thuricenses, qui se nastre indebite opposuernut inrisdietioni ', ad excommunieationis, suspen- 
sionis in personas et interdieti sontontias in Jocum prefatum diversis intervenientibus cansis iustieia 
mediante peritoram consilio processerimus, de vestra confisi diseretione vobis presentibus damus in 
mandatis, ut, postguam finis competens ct salubris ipsi negocio fuerit impositns, vos sententias quas- 
eumque sive in specje sive in genere Jatas contra quaseningne personas tam elericorum quam lai- 
corun auctoritate nostra, quantum nostra interest’, relaxetis, absolutionis benefieium ipsis impen- 
ılendo, Ratum enim et gratum habebimus, quiequid per vos mediante dileeto in Christo .. preposito 
sancti Stephani bono ac honesto mode fuerit ordinatam. Datum Constantie, anno domini 
M°COLXX°, III. nonas Augusti?. 


Original: Derg. 917 cm. Stadtbibl, 7. Ms. Lindiner XFI. nr. 89%. 
Dorsuelnotisz XIV. Saee. „non est registrata®., 

Spuren des auf dem Rücken aufgedrückten Dischofsigels. 

Leeg.: Ladewig nr. 2200. 


1439. Bischof Eberhard von Constanz dotiert mit einem Theile der Einkünfte 
der St. Peterslirche in Zürich ein nen geschaffenes Kirchenamt (Plenarier- Amt) am 
Franmünster md verleiht dasselbe nehst Pfründe an den Leutpriester Heinrich in 
Kilchberg. 

1270. August 26. Zürich und August 31. Constanz. 


E[berhardns] dei gratia episcopus Constantionsis ompibus Christi fidelibus presentium 
inspeetoribus salutem in domino. Cum inre commani dyoeesanis || data sit potestas, ut ex cansis 
eertis unire, dividere parroebiales eeelesias et statuere in eonventaalibus ea, que sunt || tam ordinis 
guam iurisdietionis, prout evidens exposeit utilitas et urgens necessitas, adhibito consensu eorum, 
quoram interest, || possint, seire volumus universos, quod nos ad petitionem reverende in Christo E.* 
abbatisse tociusque eonventas monasterii Thuricensis, vacante ecelesia sancti Petri receptaque 
resignatione in manus nostres curc einsdem ecclesie, cuias ins pafronatus ad idem monasterium 
spectare dinoseitur, enm ecelesia ipsa tantis reditibus habandaret, ut non diminuto in ea cultu divino 
offieinm ad honorem dieti monasterüi, in quo defeetum paciebatur, statni posset, de consensn nostri 
eapituli necnon diete abbatisse et sui conventus subsceriptos reditus, videlieet omnes dotes et deeimas 


: Von dieser Betkeiligung der Bürgerschaft und Geistlichkeit Zürichs an diesem Streit und von der 
Ereommunication ist sonst nichts bekannt, ein Beweis, wie selten die wichtigsten kirchenpolitischen Streitig- 
keiten in den erhaltenen Urkunden zu Tage treten. Himack ist anzunehmen, dass die in den Urkunden 
des Rathes und Milllners vom Februar und März 1270 schon in Aussicht genommene Aebtissin die Gegen- 
candidatin der Elisabeth von Wefsikon war, vielleicht Bertha von Tüfen, wie auch G.v. Wyss Geschichte 
der Abtei p. 32 vermuthete, der jedoch die gegenwärtige Urkunde damals nicht kannte, 

= Es sollien also nicht einmal alle gegen einzelne Personen gerichteten Urtheile aufgehoben werden. 

® Dass III] zu nonas, nicht sur Jahrzahl gehört, zeigt der Zusammenhang mit dem Abteixtreit des 
Jahres 1270, zudem lebte Bischof Eberhard im August 1274 nicht mehr, 

ı Kfisabeth von Wetzikon erscheint hier zum ersten Mal als Nachfolgerin der am 80. December 1269 
versiorbenen Mechthild von Wunnenberg. 
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in Altsteten! et novalia, que nunc sunt ibidem, exceptis futaris novalibus, que sunt computata ad 
septuaginta unum frusta, item dotes et decimas omnes in Ringlinkon et Utinkon, que sunt esti- 
mate ad decem et septem frusta, item dotem in Wiedinkon, que cum vineis in Seldenöwe ct 
in Woloshoven, quas eolit ,. dietus Walchiner, et vinca Honrein®, quam eolit Weruherus re- 
sidens ibidem, sunt estimate ad triginta frusta, item duo frusta de deeima au dem Stalden®, super- 
fao ibidem an dem Stalden ecclesie sancti Petri remanente, que, sicut premissum est, omnia 
eomputata sunt ad centum et viginti frusta; — reliqua vero omnia prenotata, sivo deereseaut vel 
erescant, prebende a nobis et diete abbatissa et eonventn ordinate remanebunt, exeeptis uovalibus 
in Altsteten, que si crescunt, ipsarum deeime ad dietam eeclesiam sancti Petri de jure communi 
pertinebunt, — in prebendam perpetuam eidem oficio deputamus, statuentes, ut, quicunque in dieta 
prebenda institutus fuerit, plenarium * ad latus abhatisse, que nune est vel pro tempore fuerit, in 
solitis processionibus per se vel per alium deferat, in boc de ipsa prebenda reverentiam abbatisse 
dieti monasterii exhibendo. Porro, merita H. plebani in Kilchberg prope lacum Tburicensem 
eonsiderantes, concessa nobis a dietis abbatissa et conventu potestate, canı hoc habito consilio ijaris- 
peritorum sine euiuslibet preindicio fieri possit, specialiter antem illorum, pro quibus seriptum est 
ad prefatum monasteriam super beneficiis vacantibus, cam non possit diei vacare, quod nangaam 
fuit, sed auctoritate permissa statui possit de novo offieitm, predieto H. plebano idem offieiam, eni 
annexa est prebenda cum reditibus pretaxatis, conferimus et jpsum de eadem in domino inrestimas, 
nolentes in posterum ex collatione huiusmodi vacante dieta prebenda preindieium abbatisse tieti 
monasterii generari, sed ut ipsa dietun offieium cum prebenda sie statuta, tempore sc oflerente, 
nullo ad ipsius conventus*) eirea collationem eandem habito respeetn, oui malnerit, eonferat et po- 
testatem habeat eonferendi. In enius rei evidentiam, ut statata premissa in posterum infringi non 
valeant, presens instrumentum loco privilegü conseribi feeimns ad petitionem abbatisse et conventus 
predietorum et sigillis tam nostro quam capitali nostri necnon ipsins abbatisse, quo etiam conventus 
utitar, feeimus communiri, Testes sunt hii: Waltherus decanus, Derch. thesaurarius, Bur. seo- 
lasticus, Rüprechtus de Tannenvels canoniei maioris ceclesie Constantiensis, frater Alexan- 
der leetor predieatorum in Constantia, frater Eberhardus eonfrater suus, ©, cellerarius sancti 
Stephani, magister C. quondam offecialis, H. notarius domini episcopi Constantiensis, Alberius 
Toeiller eanonieus saneti Petri Auge”) maioris, magister H. de Vilingen, H. prepositas Thuri- 
censis, H. prepositus Imbriacensis, Wel. plebanus Thuricensis, magister Ülr. dietus Wolf- 


») Nicht „conventum‘“, wie bei G. v. Wyss; ein von „al“ verlangtes „ius* ist wohl hinter „ipsius“ 
ausgefallen. ®) sic, statt „Augie*, 

' Veber diese und die folgenden Besitzungen der St. Peterskirche sind keine Urkunden bekannt; In 
der von ihren Besitzungen handelnden Urkunde von e* 1218, oben T. ur. 384, kommen diese Ortschaften nicht 
vor, mit Ausnahme von Wiedikon. Ein Acker der St, Peterskirche zu Altsteiten twird oben nr. 1316 erwähnt. 

® Honrein in Pf. Wollishofen. 

® Stalden ist ein häufiger Name, der sich in diesen Gegenden aber nicht bestimmt nachweisen lässt; 
in Wollishofen gibt es einen Flumamen „Gstalder“; vgl. Ortsnamenverzeichnis der Antiquar. Gesellschaft, 
Manuseript 88. 

* Ritualbuch für grosse Feste, welches dieser Beamte der Aeblissin tragen musste; zu erglinzen ist 
„mässale'‘; vgl. Ducange unter Missale 2. 

IV. 2 
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leipsche, Nicolaus Tya canoniei Tharieenses, H. plebanus monasterii abbacie Thuricensis, 
Io. de Weeiukon, Hermannns de Bönsteten nobiles, Iacobus Molendinarius, R. et Io. Ma- 
nezzen, Burch, de Hottingen, Rüdolfus et Wernherus Castores, Ülr. Bumbiler, Rüdolfus 
de Clarona milites et alii quamplures. Actum Turegi, VII kal. Sept. anno domini M’COLXX®, 
indiet. XIII“; datum Constantie, II. kal. Sept. eiusdem anni et indietionis. 


Original: Perg. 82/25 em, Städt. Archis Zürich nr. 45, 
3 Sigel, beschädigt, an schwarz, braun und weissen Schnüren. 
I. des Bischofs Eberhard, 
2, des Domcapitels Constanz. 
U. das frühere Sigel der debtissin Elisabeth; vgl. G.v, Wyss Abtei Z. Sigeltafel L nr. 98, 
Vidimus des Bischofs Rudolf vom 18. Januar 1276. St. 4. Z, Abtei nr, 43, vgl, unten. 
Copien: St. A. Z, Urbar 293 aus dem 16. Jahrhundert. — Städt. Archiv Z. Docum. Abbat. 1.442. — 
Stadtbibl, Z. Scheuchzer Dipl. 661. — Dürsteler, — Lindiner XT. 548. 
Druck: 6, ». Wyss Abtei Z. Beil, 215. 
Reg.: Iadewig 2262. 


1440. Der Edle Rudolf von Wädenswil verkauft dem Kloster Wettingen seine 
(rüter zu Hütten, Langenmoos und Schweikhof und entschädigt seine Gemahlin Anna 
mit dem Hof Latringen, 

1270. August 31. Bei der Kirche Wädensuil. 


Universis presentinm inspeetoribus Rüdolfus nobilis de Wediswiler miles prope lacum 
Turieensem, Constaneiensis dyocesis, in perpetuam. Quia omnium habere melmoriam et in 
nullo errare poeius divimtatis quam bumauitatis existit, ideo, ut qestionis materia amputetur, ne 
lites fiant immortales, ea, que geruntur, seripture testimolnio roborantur. Noverint igitur, quos nosce 
fuerit oportunum, quod ego honorandis in Christo .. abbati et conventui in Wetingen, ordinis Ci- 
stereiensis, prediete dyocesis, de consensn Anne uxoris || meo voluntario, libero et expresso et 
mea auctoritate interveniente neenon fillaram mearum Katerine, Margarete et Cecilie, quarıum 
tutor sum legitimus, uxore mea predieta super ratihabieione sollempniter prestante iuramento cor- 
porali, bona men sita prope Wediswiler, que in vulgari dieuntur ze dien Hätten‘, ze Langem- 
mose®, ze dien Sweigon®, eitra Silam et ultra, annuatim ad minus reddeneia decem marcas ar- 
genti ponderis Turieensis, enm nemoribus, pratis, pascuis, agris, enltis et incultis, aquis aquarum- 
ne deeursibas et omni iure, quo eadem bona possedi, vendidi ct tradidi, eos in corporalem posses- 
sionem dietorum bonorum mittens ct inducens, sine dolo et fraudis serapnlo ac qualibet captione 
libere, quiete ot paeifiee perpetualiter possidenda, utenda, fruenda, pro ducentis et tribus mareis 
argenti ponderis Turicensis, quas michi presentibus profteor persolutas et in utilitatem meam con- 
versas per obsidum liberationem, per quoram expensas, si prelibatum argentum michi et eis non 
fuisset persolntum, penitus essem destructus et rebus meis exhaustus. In recompensationem vero 


! Ifütten, Pfd., südlich von Wädenswil. 
® Langmoos und Hinter-Langmoos, Pf, Hütten. 
® Schweikhof, Pf. Hausen, an der Sihlbrücke, auf der REN DE Seite der Sihl. 
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juris, si quod habebat Auna uxor mea prefata, ei donavi bona men, seilieet eurtem dietam Lütrin- 
gen! et bona Waltheri dieti Schaden et vineas meas sitas in Wediswiler estimatas ad viginti 
duo iugera. Preterea ad petieionem dietoram abbatis et conventus pascua pertinentia ad predictas 
Sweigon, que habeo in feodum a domino .. abbate et monasterio loei Heremitarum, concessi 
Hilteboldo, Heinr. Pistori, Arnoldo Grasburrer, Rüdolfo Fabro, Burchardo de Müre, 
Heinr. dieto Usterer in feodum, adhibita omni sollempnitate, que in talibus concessionibus feodorum 
secundum ijus et consuetudinem terre consuevit adhiberi, renuntians cum sepefatis uxore men et filia- 
bus meis in integrum restitucioni, Vellegiano, Macedoniano? et omnibus senatis*) consultis, pri- 
vilegio impetrato et impetrando, consuetudini, edieto edito vel edendo, implorationi ofhci indieis et 
omni favori legum et canonum, per que vel per quod predieta vendieio impugnari posset vel ali- 
qualiter revocari. In euius rei testimoniam et evidentiam pleniorem presens instrumentum- sigillo 
domini episcopi Constanciensis et meo, quo et Anna uxor men et filie mee, eum proprium non 
habeant, utuntur, neenon ,. prepositi Interlacensis ad petieionem Ite* matris mee, cum proprium 
non habeat, ..* prepositi in Ansoltingen, Waltheri et Cünradi fratrum meorun de Wediswiler 
trado .. abbati et conventui antedietis patenter communitum. Actum in Wediswiler, in viridario 
sito iuxta eeelesiam dieti loci, anno dumini M°CCLXX®, IL. kal. Sept., indietione XII, presentibus 
Heinr. priore, fratre Hilteboldo munachis in Wetingen, fratre Ül. dieto Dr&mbelli, fratre Dl. 
de Snabelburch, fratre Heinr. de Golbach conversis ibidem, Rüdolfo plebano in Wediswiler, 
Petro prebendario ibidem, C. nobili de Wediswiler, Heinr. Bruno, Rüdolfo Wille, Ülricho 
Trüber, Chünr. Martin, Ottone Schafeli eivibas de Thurego, Ülrieo ministro, Rüdolfo 
Stoller, Walthero Stoller de Wediswiler et aliis quampluribus fide digmis. 
Original: Perg. 24/36 em. St. A. Aargau, Wettingen nr. 149. 
6 Sigel, wohlerhalten, von grünem Wachs. 


1. des Bischofs Eberhard. 
2.7 oben abgerundet, 51/43 mm. Schnalle im schildförmigen Sigelfeld: + RODOLFYS X DE 


YVVYEDISVVILE. j 
3.1) 45/28 mm. Madonna unter einem Baldachin sitzend, unter ihr das Brustbild eines betenden 


Geistlichen: + 5. PREPOSITI INTERLACENSIS. 

4.() 46/29 mm. Amsel auf einer gebogenen Stange stehend, darüber ein Stern: + SH. PE- 
POSITI DE ANSOLTINGE. 

5.7 51/48 mm. Schnalle im schildfürmigen Sigelfeld: + & WALTHERI DE WEDISWILE. 

6.7 oben abgerundet, 48/40 mm. Schnalle im schildfürmigen Sigelfell: + ® (verkehr‘) CHON- 
RADI.,E VSPYVNEN, 


1441. Propst Heinrich von Zürich verleiht den Nonnen am Oetenbach Gärten 
zwischen dem Niederdorfthor und dem Predigerkloster, welche ihm Rudolf Krieg 
hiezu aufgegeben hat. 


®) sic. 

! Latringen, jetzt Eichmühle, südlich vom Schloss Wädenswil, — * Das vellejanische Senatsconsult 
betr. Ungültigkeit der von Frauen eingegangenen Bürgschaften, das macedonianische gegen den Wucherer 
Macedo, dass einer, der jungen Leuten Geld geliehen habe, nach dem Tod des Vaters wicht Klagen dürfe; 
vgl. Ulp. Dig. XIV, 6, 1 und XVI, 1,2. Ersteres schon oben I. nr. 1183, 1342 und 1877 eitiert; das letztere 
hier zuerst. — * Ita von Unspunnen. — * Heinrieh von Wädenswil, Sohn Walthers, Neffe des Ausstellers. 


148 


1270. September %. Bei Zürich. 


Onnibus Christi fidelibus presens seriptum intuentibus N [einricus] prepositus ecelesie Turi- 
censis in perpetuum. Noverint universi, quod || Rüdolfus dietus Chrieg!, eivis Turicensis, 
relligiosis®) femiuis .. priorisse et eonventui sororam de Ötinbach, | ordinis beati Augustini, ortos®) 
suos infra portam inferiorem nostri castri et domum fratrum Predieatorum in Turego? sitos, iure | 
proprietario ad ipsum pertinentes vendidit pro XII mareis puri argenti, quos ad manns nostras 
[den R. libere resignavit cwo]®) filiis suis Rüdolfo®, lohanne*, Ülrico® et Chünrado® [et Ny- 
colao”! fratribus]"), petentes, ut dietos ortos ad ipsaram sororum dominium transferremus. Nos 
igitur post predietam resingnacionem prefatos ortos sepedietis sororibus eoncessimus, ita ut in festo 
saneti Galli I denarium pro censu exinde persolvant nostre eeclesie annuatim. Insuper predieti 
venditores de sepefatis ortis constituerant presentibus se warandos. Nos etiam promittimus per pre- 
sentes sororibas supradietis, ut, quiegnid forte processu temporis ordinare voluerint in hac parte de 
ortis memoratis, nallum super hoe prestabimos inpedimentum, ad hoe nostros successores presentibus 
obligando. Testes huius rei sunt: frater Iacobus et frater Iohannes de Uberlingen Predi- 
satorum ordinis in Turego, Iohannes de Basilea et Heinrieus dietus Rossebergere eives 
Turicenses. In huius rei testimonium presens conscribi fecimus instrumentum nostri sigilli muni- 
ine roboratum. Acta sunt bee apuad Turegum, auno domini M°CC°LXX,., in vigilia nativitatis 
beate Marie, indietione XII. °) 


Original: Perg. 11/20 em. St. A. Z. Oetenbach nr. 50. 
Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich Maness. 


1442. Aecbtissin Elisabeth von Zürich verleiht den Augustiner-Eremiten die ihnen 
von Ulrich Glur und Heinrich Tescheler verkauften Grundstücke gegen Zins, 


1270. September 13. Fraumünsterkirche in Zürich. 

Universis Christi fidelibas presens seriptum intuentibug Elys. dei gratia abbatissa Thuri- 
eensis suusyuo conventus tam dominarum, ordinis sancti | Benedicti, quam canonieorum seeularium 
ibidem imperpetaum. Quia emwnium habere memoriam et in nullo errare poeius divinitatis || quam 
humanitatis existit, ideo ea, que geruntur, ut litibus obvietur et calumpniandi materia amputetur, 


») sic. b) Auf Rasur von ganz anderer Hand und Tinte, aber zienlich gleichzeitig. ©) Ein vierter 
Strich ist radiert. . 

’ Yyl. Anniversar der Propstei sum 1. October: „Rüd, dietus Krieg antiguus obilt" ; im Sommerrath 
1371-1289, 

* Eher das Predigerkloster selbst als ein Haus desselben im Niederdorf. Da dieses im Niederdorf- 
quartier biegt, dürfte infra hier wie häufig gleich „intra“ oder „inter“ gebraucht sein. 

’ Pl. Anniversar der Propstei zum 18. April: „Rüd. dietus Krieg an dem Rindermargte obiit“; im 
Fastenrath 1290-1811. 

' Vol. daselbst zum IT. April: „Iohannes Krieg obiil" und zum 27, Webruar: „Johannes dietus Krieg in 
Foro Dowm obiit® ned zum 14, August: „LIoh. Krieg senior obiil" ; im Sommerrath 1393 statt Konrall. 

° Yyl. daselbst zum 11. Januar: „Uolricus Krieg obiit" und zum 18. December: „Uolr. dictus Krieg 
iu Foro Dowm obit®; im Sommerrath 1201-1248, 

* Vyl. daselbst zum 14. November: „Chönr. diefus Krieg obitt"; im Derbstrath 1283-1299. 

’ Vgl. daselbst zum 20. Mai: „Nicolaus dietus Krieg obiit“; in Herbstrath 1291-1299. 
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seripture testimonio || perennantur et cum sigillorum appenditione roborantur. Noverint igitar, quos 
nosse fuerit oportunum, quod nos de unanimi consensu conventunm dietorum, cupientes divinum cul- 
tnm fratram Heremitarum ordinis sancti Augustini augeri modo debito et augmentari, eis de 
gratia speciali domus et areas et pomarium, que Ülr. dietus Glur de Wintertur eivis et Heinr. 
dictus Teschiler in Thurego' a nostro monasterio iure hereditario possidebant pro annuo ccnsu 
quinque denariorum Turicensinm in exaltatione sanete cracis persolvendo, eoncessiinus pro codem 
censu iure hereditario simili modo sine dolo et fraudis serupulo et qualibet eaptione quiete et paci- 
fice perpetualiter possidenda, utenda et fruenda. In euius rei testimonium premissis fratribus pre- 
sens instrumentum sigillo nostro, videlicet abbatisse, quo et conventus atitur, tradimus patenter com- 
manitum. Testes sunt hi: Heinr. plebanus monasterii abbacie Turicensis, Burch. incuratus de 
Altorf, Heinr. dietus Manezzo sacerdotes, magister Ülr. dietus Wolfleipscho, Heinr. Mareins 
canoniei ibidem, Chünr. sacerdos de Eschaberg vieeplebanus eiusdem monasterii, frater C, prior ?, 
frater R. subprior, frater Walt. senior, frater Gerungus et alii quamplures. Actum in monasterio 
nostro ante altare beate virginis, idus Septembris, anno domini MCC@LXX®, indietione KILL, ® 

Original: Perg. 18/22 cm. St, A. Z. Hinteramt nr. 3. 

Sigel, beschädigt, von grünem Wachs, der Aebfissin Elisabeth von Wetzikon erstes; vgl, G.v. Wyss 
Abtei 2. Sigeltafel I, ar. 9. 

Zeg.: Hottinger Speculum Tigur. p. 321 (mit fehlerhafter Dezichung der Augustiner auf’ die von 
Beerenberg, wo ein Augustiner Chorherrenstift erst 1818 gestiftet wurde; vgl. Zeller im Zürcher Taschenbuch 
5882 p. #72).. 


1443. Die Grafen Friedrich und Wilhelm von Toggenburg verzichten auf ihr 
Figenthumsrecht an einem Mansus zu Weingarten, welchen Ritter Werner von Dürnten 
von ihnen zu Lehen trug und an das Kloster Rüti verkauft hat. 


1270. (vor September 24.) Utznach. 


Universis Christi üdelibus presentem paginam inspecturis F[riderieus], Willlehelmus] 
comites de Toggunburg notieiam subsceriptorum. - Quia omnium || habere memorium et in nullo 
errare potius divinitatis quam humanitatis existit, ideo ad lites sopiendas et tollendam materianı 
eallumpnie ea, que geruntur, scripture testimonio perhennantur. Notum sit igitar presentibus et fu- 
turis, quod Wernherus de Tunrethon miles mansum | suum situm in eurti prope eastram Spie- 





\ Vgl. die Verkaufsurkunde vom 22, Februar 1370, oben nr. 1431, worin diese Bestütigung der kitnf- 
tigen Aebtissin verheissen, aber von Häusern nicht die Rede war, also ist der Ausdruck „domus" wohl eine 
Ungenauigkeit des Abteischreibers, ebenso wie die Erwähnung Ulrich Glurs anstatt seiner Gattin und die 
Üsbergehung des Johannes Tescheler und der Lage der Grundstücke. Ulrich Glur und sein Bruder Konrad 
erscheinen auch 1266 neben den Predigermönchen als Zeugen in Zürich; vgl. oben nr. 1328. 

* Prior der Augustiner-Eremiten, denen auch die folgenulen Brüder angehören missen, und zwar wohl 
schen dem Zürcher Convent. 

® Die Zahl ist um 1 su hoch, als ob der 23. September schon vorbei wire. Diese nach allen Rech- 
nungen falsche Zahl bestätigt die oben zu nr. 1922 geäusserte Ansicht, dass die Indiktionszahlen in dieser Zeit 
nicht mehr zuverlässig sind. 
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gelbereg dietum ze Wingarten! cum H. ascripto glebe mansus predieti, quem a nobis et fratraeli- 
bus nostris Diethb, et Frid, iure feodali actenus possedit, proprietate ad nos speetante, de nostro 
eonsensu legittimo et expresso sine dolo et fraudis serupulo iusto venditionis titulo pro AXH 
una marea et dimidia argenti ponderis Turicensis, quas sibi persolutas confitetar, vendidit 
et tradidit abbati et couventui de Rüti, ordinis Premonstratensis, Constantiensis dyocesis, 
libere et paeifice perpetualiter possidendum. Nos quoque et dieti fratrneles nostri Diet. et 
Fri. dietis abbati et couventui in remedinm animarım nostrarum et parentum nostroram pro- 
prietatem dieti mansus tradidimus et contulimus libere et expresse perpetuo possidendam. Et 
ut dietus eontractus firmas et illibatus permaneat, uos et dieti fratrueles nostri D. et F. et Wern. 
de Tunretbon prenotatus renuntiamus omni astioni, exceptioni, in integrum restitutioni, edieto 
edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni favori legum et canonum et omni 
iari, per quod et per que huiusmodi nostra donativ et venditio revocari possit aut etiam in- 
pungnari. In euius rei testimonium presentem litteram sigillis nostris et D, et F, filiorum fratris 
nostri qnondam dieti Karft*) et eonsanguinei nostri L[iutholdi] senioris de Reginsberg et ma- 
gistri domus hospitalis Iherosolimitani sancti Johannis in Bübinkon, quo dietus miles de Tun- 
rethon utitur, dietis abbati et eonventui de Rüthi tradimus patenter communitam. Testes autem 
bie subseribuntur: frater Hiltbrandus magister domus hospitalis saneti Iohannis in Tobil, Taco- 
bus de Nenzilingen, €. de Utingen, Al. Abegge, H. de Büwile, Ül. de Goldelingen, C. 
camerarius, Ül. de Sirnache. Datum Ueena, anno domini M’CCLXX?, indietione tereima®). 


Original: Perg. 13/18 cm. St. A. Z. Rüti nr, 24, 

J. Sigel, fehlt, weisse geflochtene Schnüre, 

2. Sigel, beschädigt, an gleichen Schnären, OD ca. 50 mm. Schild mit dem fast unerkennbaren Bild 
eines nuch links steigenden Hundes, des Toggenburger Wappens, - 

3. Sigel, beschädigt, an braun und weissen geflochtenen Schnüren, () # 45/35 mm, Spiteovaler Schild, 
obere Hälfte leer, in der untern das Regensberger Wappen, ein Balken über 3 Pfählen. Umschrift zerstört 
{ein auffullend schlecht gearbeitetes Sigel). 

4. Sigel, beschädigt, an weissen geflochtenen Schnüren, 45/32 mm. Im schildförmigen Sigelfeld 
em Hund, nach vechts schanend. Umschrift unleserlich. 

5. Sigel, beschädigt, an braun und weissen geflochtenen Schnüren, () 40/30 mm. Pr der untern Hälfte 
des spitzorulen Sigelfeldes der Wappenschild des Comthurs mit 8 dreimal sparrenförmig gebrochenen Quer- 
balken, Umschrift unlesbar bis auf: GRI.S. 

Copie: St. A. Z. Diplomatar Bati p. 547. 


1444. Rudolf, der Schultheiss von Aarau, übergibt dem Convent der Schwestern 
vom Schännis in Aarau die ihm von Adelheid Gürtler geschenkten Grundstücke; dazu 
gibt unter andern der Prior der Zürcher Prediger, Heinrich, sein Sigel, und in der 
Zengenliste sind genannt die fratres Conradus de Mellingen, Hugo de Rosinvaelt, Hein- 
rieus de Diezinhoven, ordinis Predicatorum Turicensium ’. 


a), sie, statt „Kraft“, ®) sie, statt „terlia docimn*, 

’ Spiegelberg, Burg; Weingarten, Ortschaft, beide in der Pfarrei Lommis, Ct. Thurgau. 

2 Diese sogenannten verlobten Schwestern gehörten dem Dominicanerorden an oder standen wenig- 
stens unter Aufsicht der Zürcher Prediger. 
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1270. October 21. daran. 


Original: Perg. Im Stadtarchiv Aarau, 
Die Sigel der Stadt Aarau und des Zürcher Priors hängen. 
Druck: Urkundenbuch der Stadt Aarau ed. Boos in Aryovia XT. p. 5. 


1445. Aebtissin Elisabeth von Zürich beurkundet, dass Burkhard, Pfarrer von 
Altorf, sein Haus beim Pförtchen am Münsterhof, Erblehen von der Abtei, dem Kloster 


Kappel vergabt. 
1270, October 23. Zürich. 

Universis presentem paginam inspeeturis Elysabeth dei gratia abbatissa Thuricensis, or- 
dinis saneti Benedieti, Constantiensis dyocesis, imperpetuum, Ea, que geruntur, ut firma et 
illibata permaneant || et nullius possiut tergiversari calumpnia, ne lites efliciantur immortales, seripture 
testimonio roborantur. Noverint igitur, quos nosse fuerit oportanum, quod Burchardus | sacerdos, 
ineuratus ecelesie de Altorf, domum suam eum areis ad eandem pertinentibus sitam apud ostiolum, 
quod in vulgari dieitur in dem Münsterhove', quam ecomparavit |a Hugone seniore dieto Manez- 
zen et Hugone et R. et Margareta eiusdem liberis, assumpto sibi advocato, prout moris est cleri- 
eorum, Hugone dieto Milchlin suo consanguineo, et a nostro monasterio jure hereditario pro au- 
nuo censn unius denarii monete Thuricensis in exaltatione sancte erucis annuatim persolvendo legitime 
possidebat, in remediam anime sue neenon parentum suorum, accedente nostro consensu et conven- 
tas tam dominarum quam canonicorum seeulariam nostri monasteri et dieti advocati sui libero et 
expresso, ınonasterio de Capella, ordinis Cystereiensis, eiusdem dyocesis, contulit, tradidit et 
donavit voluntarie sine dolo et fraudis serupulo, adhibita omni solempnitate, que in talibus dona- 
tionibus de iure vel consuetudine adhiberi consuerit et debuit, quiete et pacifice pro eodem censu 
predieto festo persolvendo iure hereditario perpetaaliter possideudam, rennneians pro se suisque 
heredibus et ceteris successoribus in integrum restitutioni, omni aetioni, exceptioni, eonsuetudini, 
offieio indieis, edieto edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni favori logum et 
canonum, per que huiusmodi donatio pia inpugnari posset vel aliqualiter vevocari, ea conlitione 
adiecta, ut, si dieti loci .. abbatem et conventum, qui nune sunt vel pro tempore fuerint, eandem do- 
mum et areas contingeret a suo monasterio vendere, donare, permutare vel quocumque titule alie- 
nare, prelibata domus et aree debent cedere monasterio abbacie nostre integraliter et libere per- 
petualiter possidenda, sine omni contradietione et reclamatione abbatis et eonventns de Capella. 
_ Testes sunt hii: Mfartinus] abbas de Capella, Rüdolfus portarius, monachus et sacerdos eius- 
dem domus, Heinr. plebanus monasterii nostri, Heinr. Manezzo sacerdotes, magister Ülr. dietus 
Woltleipscho et Heinr. Mareius canonieis ibidem, Heiur. dietus de Rüti noster notarius, 


* Nach G. x. Wyss und nach Vögelins Altem Zürich I. p. 561 der später sogenannte „Kappelerhof", 
ursprünglich wohl ein Thurm in der Stadtmauer; daher könnte damals hier noch ein später beseitigtes 
Pförtchen gewesen sein. Nach dem Murerschen Plan von 1576 befand sich ein solches erst beim zweitfolgen- 
den Thurm, das sogenannte Wollishoferthürli; oder es wäre dann nicht an den Kappelerhof, sondern an ein 
Haus beim Wollishoferthürli zu denken. 
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Berchta de Tessen, Berchta de Tiufen, Hedewigis de Wunnenberg, Berchta de Chem- 
thun, .. de Traehsilwalt, .. de Granzen' nostre sancte commoniales, Ülr. nobilis de Rüsegge, 
Iermannus de Bönsteten nobiles, milites, Wal. dietus de sancto Petro, Hugo Milebli, Tohannes 
de Torlinkon, Walt. minister noster et alii quamplures. In premissorum vero testimonium ad ha- 
buudantem eautelam presens instrumentam duplieatum sigilli nostri munimine, quo et conventus 
utunter, eum proprium non habeant, et Heinriei prepositi Thurieensis honorandi in Christo supra- 
dieti abbas de Capella et incuratus de Altorf pecierunt et obtinuernut roborari. Datum Turegi, 
X° kal. Novembris, anno domini M°CC-LXX, indietione XIII, ? 
Originat: Porg. 20)82 cm. St, A. Z. Kappel nr. 98, 
2 Sigel, wohlerkalten, an weissen geflochtenen Leinenschnüren. 
1. der Aebtissin Elisabeth; vgl. G.v. Wyss Abtei Z. Eigellafel I. nr. 9. 
2. des Propstes Heinrich Manesse; vgl, Sigelabbildungen Lief. UI ar. 41. 
Copie: Schewehser Dipl. ur. 615. 
Drucke: Hottinger Speeulum Tigur. p. 280 (Auszug). — @. v. Wyss Abtei Z. Beilage 216. 
Reg.: Kappel nr. 99. 


1446. Graf Gottfried von Habsburg(-Laujfenburg) bestätigt dem Johanniterhaus 
Leuggern die durch seinen Vater Rudolf dem Johanniterhaus Bubikon gemachte Ver- 
gabung der Hofstatt im Wasen in der Vorstadt von Laufenburg. 


1270. November 17. Laufenburg. 


Gotfridus eomes de Habsbureh omnibus hane paginam inspecturis subseriptorum notieiam 
cum salute. Litteras nostri patris | Rüdolfi quondamı senioris eomitis de Habsburch, Alsacie 
langravii, non abolitas, non eancellatas nee in aliqua sui parte eonruptas a fratribus in Lütgern, 
orlinis saneti Tohannis, recepimns eontinentes? predietum patrem nostrum pro sue suorumaque 
palrentum salutis remedio hospitali in Bübinkon, eiusdem ordinis, arcam in anteriori villa Löfen- 
bereh, que dicitwe in Cespite, porte einsdem ville proximam iure liberrimo contulisse, videlieet ut 
ab co suisqne successoribus in eadem area quilibet residentes immunes telonei, stipendii, collecte, 
vigilierum ae euiusque servicii debeant perpetuo residere, salvo tamen iure Seconiensis eeclesie, 
eni predietus fundus proprietaliter est annexus. Pomerium quoque post eidem aree contigue situm 
sub inre prehabito prenotato contulit hospitali. Quam donationem nos quoque ratam fore pro nobis 
et pro nostris successoribus patefacimus universis sub conditionibus prenotatis. Exactionem quoque 
nostram, pro muro videlieet per fratres antedietos a fundo sibi concesso donee ad castri septum 
suis expensis et Jaboribus eonstruendo, profitemur presentibus eos omnimode eonplevisse nichilque 
restare, quod nobis eum predietis fratribns oeeasione fundi simul et pomerii predietorum in litis 
materia sit eommune; fecerunt equidem in integrum, que facere debuerunt. In cuius rei testimo- 





FREE 


ı Nach den Auszügen aus dem Jahrzeitbuch der Abtei hiessen diese Conventsdamen Anna von Trach- 
sehmald (Ch. Bern) und Margaretha von Grandson (Ct. Waadt). 

: Bedaischer Indiktionswechsel. 

® Yyl, die von Rudolf dem Schweigsamen mit seinen Söhnen ausgestellte Urkunde vom 30. Mai 1248, 
uber IL. sır. 734, der die gegenwärtige wohl dem Inhalt, nicht aber dem genauen Wortlaut nach entspricht. 
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nium sigillum nostrum presentibus est appensum. Actum et datum Löfenbereh, anno domini 
M°CC'LXX°, quinto deeimo kal. Decembris, presentibas Heinrieo de Wangen, Eberhardo et 
Berchtoldo fratribus de Heinkart militibus, Wernhero de Eschkon, Heinrieo tabernario de 
Gerwile, Lütoldo tabernario in Cespite, Berchtoldo de Büch et fratre Burchardo de 
Vrikko! et aliis fide dignis. 

Original: Perg. 14/27 em. St. A. Aargau, Leuggem nr. 30. 

Sigel, beschädigt, an roth, grin und weissen Schnüren, oO 48 anın., des Grafen Gotffried; vgl. Herr- 
gott Sigeltafel 18 nr. XX (verschieden von dessen frükerm Sigel in Sigelabbildungen Läef, II nr. 7). 

Copien: St. A, Aargau, Copialbuch Leuggern fol, 386. — Scheuchser Dipl. #13. 
Druck: Herrgott Geneal. II. p. d24 nr. 513. 
Reg.: Argovia X. p. 150 nr. 140. — Böhmer p. 478. 


1447. Der Dominicanerprovincial Hermann von Minden beauftragt den Prior 
(von Zürich), den Nonnen von Oetenbach die Aufnahme einer Schwester zu gestatten. 
8. D. (eirca 1270.)° 


Pro reeipienda in sororem. Priori ..® Ex parte sororum de Ötenbah michi fuit humiliter 
supplicatum, guatenus ad reeipiendam ..* filiam, sororem, cognatam .. eisdem licentiam indulgere- 
mus. Quarum votis libenter annuens, sieut decet, diseretioni vestre duxi tenore presentium eommit- 
tendum, quatenus inspectis necessitate et utilitate prudentius eoncedatis, quam postulant, lieentiam 
viee mea, proviso, quod non fiat trausgressio numeri personarum, quem magister ordinis in eodem 
loeo dieitur statuisse, et hac indulgentia ad receptionem alterius non utantur. Datum .....*) 


Copie: Königl. Bibliothek in Berlin Ms. theol, lat. oct. 109 fol. 20. (Dieses Stück ist nur ceitiert, 
nicht ediert bei Fincke Ungedruckte Dominicanerbriefe, Note su nr. 102.) 


1448. Gräfin Margaretha von Kiburg überlässt dem Kloster Wettingen 200 Mark 
gegen einen Zins von 15 Mark, der jährlich, so lange sie lebt, zu bezahlen ist und zwar, 
wenn sie in romanischen Gegenden weilt, ihrem Boten in Zürich. 

1271. Januar 10. (?) 


Venerabilibus in Christo patribus domino H.’ abbati et conventai in Wetingin M. maior 
eomitissa de Kiburc salutem et orationibus | eorum se votis omnibus eommendare. Cum nos 


®) Von anderer Hand und Tinte stelıt dabei: „vel aliter quam melius“. 

1 Dieser könnte identisch sein mit dem spätern Magister Burkhard von Frick, Verfasser des Habs- 
burgischen Urbars. 

% Der einzige Anhaltspunkt ist das Datum anderer Briefe dieser 1. Lage des Codex; vgl. Fincke Un- 
gedruckte Dominicanerbrisfe p. 6. f 

» Doch wohl dem Dosninicanerprior in Zürich. 

* Die Weglassung der wohl im Original eingesetzten Namen macht diese Copie zu einer werthlosen 
Formel. 

5 Heinrich IL, Nachfolger des noch im September 1264 vorkommenden Konrad II und des 1268 ge 
nannten Ulrich; bei Mülinen Helvetia Sacra I. p. 201 sind beide Heinrich und beide Konrad in je eine Per- 
son Busammengezogen, obwohl zisischen ihnen noch imdere Acbte vorkommen. 


W. 20 


154 


speeiali amore et gratia, intuitu dei et amore dileeti H. comitis, felieis recorjdlationis qnondam mariti 
nostri, vos, quoad vixerimas |, velimus benigno favore proscqui et ntilis domui vestre fore, illas CC || 
mareas argenti, quas nobis tenebamini, totaliter renumeiamus tali conditione adieeta, ut ponsionem 
XV marcarum argenti, eum fuerimus in terra Romana, in festo beati Michahelis nostro speeiali 
nuncio in Thurego sine omni inpedimento assignabitis et tradetis, vel si nos eontigerit moram facere 
habitando in Alamannia, predietas XV marcas, si voluerimus, vel in argento vel in blado, ut wobis 
plaenerit, persolvetis, nichil de supradietis pensionibus alii heredum nostrorum vel aliter nomine 


hostrum post mortem minime persolventes®. Datum in festo beati Wilhelmi®, anno domini MCCLXXT. 
Original: Perg. 6/20 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 150. 
Dorsualnofig: „De pensione comitisse de Kyburg“, 
Sigel, fehlt, abhangender Pergamentstreifen, 


1449. Priester Heinrich, genannt von Bülach, wählt sein Begräbnis im Prediger- 
Kloster Zürich, 

1271. Januar 23. Predigerkloster Zürich, 

In nomine patris et filii et spiritas saneti, amen. Ego Henlrieus sacerdos dietus de Bül- 
lach®, ineertus penitus, || ubi moriar et quando tempus mee resolucionis instet, et || ignaras, qua 
morte preoccupatus fuero, ne videar famam mcam et salntem anime mee sanus et vivens aliqua- 
tenus neglexisse et oblisse penitus intestatus, apud fratres ordinis Predieatorum in Turego pre- 
sentibus eanoniee et iuste meam eligo scpulturam, insuper ordinando ac etiam statucndo, ut, quie- 
quid in fine vite mee rerum mearam mobilium vel immobilinm, ubieumque loeorum fuerit inventum, 
predietis fratribus in ratione elemosine pro anime mec remedio, deduetis debitis primitus, totum 
ecdat et eis libere assignetur, salva mihi iustieia in inre expressa. In huius rei testimonium pre- 
sentem litteram ipsis tradidi sigillo reverendi domini Henriei Turicensis prepositi roboratam. Ego 
H. prepositus eeelesie Turieensis hnie littere sigillum meum ad instaneciam domini H. sacerdotis 
dieti de Büllach appendere deerevi. Acta sunt hec in domo fratram Predicatorum Turicen- 
sium, anno domini M-CC-LXX°P, X° kal. Febr.®), indietione XIIUP, presentibus priore et fratribus 


preiieti ordinis et eonventus. 
Original: Perg. 18/11 em. St. 4. Z. Öbmannamt nr. 81. 
Sigel, des Propstes H. Maness, beschädigt; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 41. 


1450. Abt Heinrich und der Convent von Wettingen verpflichten sich, der 
Gräfin Margaretha von Kiburg für die von ihr empfangene Summe von 200 Mark 
auf Lebenszeit jährlich 15 Mark in Geld oder Getreide auszurichten. 








=) „X° kal. Febr.“ von anderer Tinte und Hand. 

! Margaretha wählte 1268 Wettingen eu ihrem Begräbnis, vgl, oben nr, 1891, ten vergabte dem Kloster 
die ihr geraublen Besitzungen im deutschen Sprachgebiete,; vgl. oben nr. 1395. 

® Dieser Satz ist wohl hauptsächlich gegen Rudolf von Habsburg gerichtet. 

> Da Wettingen schon am 28. Januar 1271 (vgl, unten nv. 1460) einen Gegenbrief' für die Schenkung 
ausstellte, diese also vorhergehen muss, passt unter den verschiedenen Wilhelmstagen am besten der des Ere- 
tischofs Wilhelm von Dourges, der auf den 10. Januar (1209) fällt (vgl. Waser Histor. dipl. Jahrzeitbuch). 

! Vermidhlieh ein geborner Bülacher, der die geistliche Weihe, aber keine Pfründe hatte, 
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1271. Januar 28. (statt 1270.) Wettingen. 

Universis presentem litteram inspectaris frater Heinrieus abbas‘ et conventus monasterii in 
Wetjthingen orationes in domino Ihesu Christo. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos 
ex || eerta scientia et deliberatione provida inter nos habita dare promisimus nomine pensiojnis sin- 
gulis annis in festo Michahelis quindeeim marcas puri argenti ad pondus Thuricense illustri do- 
mine Margarete seniori comitisse de Kiburch pro ducentis mareis legalis argenti, quas ab ipsa 
recepimus et in utilitatem nostri monasterii convertimus, sicut sano usi consilio vidimus expedire. 
Fuit etiam hoc expresse adiectum, quod prefate domine comitisse iam dietas XV marcas in argento 
vel in blado, quorum optio apud ipsam residet, dabimas et assignabimus pro tempore vite sue, 
quandocumgne ad propria revertetur. In cuius faeti memoriam presentem Jiteram sibi dedimus 
sigillis, videlieet venerabilis domini et patris nostri de Salem et nostro, patenter communitam. Datum 
Wetthingen anno domini M’OCLXX®, V° kal. Febrnarii, indietione VIII. ® 


Original: Perg. 11/18 cm. Hofarchiv Turin nr. 24. 

Darsualnotiz: „Litera XV marcharum argenli onnuetim debitarum domine Marguerete seniori 
comitisse de Kilureh per abbatem in Wettlingen.“ 

Beide Sigel fehlen, aber Einschnitte im Pergament. 

Druck: Kopp Urkunden II. p. 100 nr, 25. 


1451. Abt Philipp von Clairvauw und drei andere Acbte geben ein Vidimus 
von drei auf die Wittumsverschreibung für die Gräfin Margaretha von Kiburg be- 


züglichen Urkunden. 
1271. Bei der Burg Monthey. 


Nos frater Philippus dietus abbas Clarevallis et nos frater H. de Bullione et nos frater || 
lacobus Montis Sancte Marie®, ordinis Cisterciensis, dieti abbates et nos Giroldus Sancti 
Mauricii Aganensis* || dietus abbas universis presentes litteras inspeeturis salutem. Noveritis 
nos legisse et diligenter inspexisse litteras subjseriptas et de verbo ad verbum transeribi feeisse, 


quarım tenor talis est: .. .*. 
In euius rei testimonium nos supradieti abbates presenti transceripto sigilla nostra duximus 


appononda. Datum anno... 
In quorum omnium supradietorum testimoniam nos supradieti abbates presenti transeripto 


sigilla nostra duximus apponenda. Datum apud castrum, quod dieitur Munthes’, anno domini 
M°CC°LXX° primo. 


ı Heinrich II. Schriftlich beurkundet Margaretha diese Schenkung der 200 Mark am 10. Januar 1211; 
tgl. oben nr. 1448. Sie starb am 2. September 1271 oder 1272; vgl. Kopp Gesch. II. 1. p. 264. 

2 1270 hätte indictio XIIL., Kopp corrigiert 1271 indiet. XIV. wegen des vom 10. Januar 1371 datier- 
ten Gegenbriefes. Für 1971 spricht auch das auf dieses Jahr lautende Datum des Vidimus der 4 Aebte über 
die Wittumsrerschreibungen vom 9. Juli 1241; vgl. Kopp Urkunden IL p. 101 ur. 26. — ® Marienberg in Baiern? 

4 Giroldus 1259-1275 Abt des regulierten Augustiner-Chorherrenstiftes St. Mawrice im Ct. Watlis. 

» Hier folgt die Urkunde Hartmanns des ältern vom 9, Juli 1241; vgl. oben IT. nr. 555. 

° Nier folgen die Urkunden vom 5. Juni 1254 und vom 11. September 1247; vgl. oben IL nr. 902 
und nr. 687. 

° Monthey, Flecken und Burg im Ch. Wallis, 
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Original: Perg. 36/19 em. Hoferchiv Turin nr, 18'. 

Dorsualnotis: „Lättera de Vidimus facto super donatiene quadam facta per H, comitem seniorem 
de Kiburch Marguerete uxori sue et permutatione quadam facta cum abbate Sancti Iohannis et litera emp- 
eionis facte per ipsam Margusretam de villa in Richünbach." 

Von den 4 Sigeln ist nur noch ein kleines Fragment des ersten vorhanden. 

Druck: Kopp Urkunden II. p. 101 nr. 36, 


1452. Verzeichnis sämtlicher Urkunden betreffend Wittumsverschreibung für die 


Gräfin Margaretha von Kiburg. 
8. D. (u 1271)! 

Ista sunt, que sunt de donatione propter nupcias sive de dotalieio facto illustri domine M[ar- 
garethe] comitisse de Kybure, que debet habere || libere et quiete possidere toto tempore vite 
sue, videlicet castra Baden, Windegge, Morspere cum suis attinentiis, | advocaeia et predium 
in Shennis, Wizenane, Keminaton, Hettilingiu, predia in utroque Sehein, molendinum || maius 
in Wintertur, Sulz, Nuprehton eum redditibus laetieiniorum, Stadiln, omnium et singulorum 
appendieiis, Item dacente marche argenti ad pondus Turicense. 

Item iure proprietatis et dominii pertinent ad eam predium in Velthein cum iure patrona- 
tus ecelesie, predium in Rossebere cum attinentüs, vinea Golpach, Richenbach, Rueibergen‘?), 
ita quod de istis testari potest et ad heredes suos transmittere®), et ista patent per duo paria car- 
taram sigillatarum septem sigillis, quibus in dorso est erux supraposita®, Item Mosebure castrum 
cum suis attineneiis, sicut patet per litteras tribus sigillis sigillatas, quibus suprapositum est A.® 

Item propter nupeias donacio de supradietis rebus, de Kybure et de Wintertur potuit 
fieri, ut patet per literas episcopi et capituli Argentinensis ecelesie*, quibus suprapositum est & 
seissum. Item eonsensu et voluntate Argentinensis episcopi et capituli et plurimorum episcoporum 
facta fuerunt supradieta, ut patet per litteras, quibus supraposita M littera®, 





*) 50 lautet nach unserm Gollationator die von Kopp benutzte Vorlage, obwohl dieser hier „Ruti- 
lingen“ druckt, was dem Doppel entspricht und auch das richtige sein muss, da „Rosseberc“ schon ge- 
nannt ist. 

b) Kopp: „wansfundere“* mit Angabe, dass im Doppel „transmiltere“ stehe, während unser Collatio- 
nator angibt, dass in beiden Exemplaren „transmittere“ stehe, 

! Da dieses Verzeichnis die Urkunde des Vergleiches Margarethas init Rudolf’ von Habsburg von 
L207 (oben nr, 1858) eitiert und dabei dech wieder Ansprüche festhält, auf die Margaretha damals verzichtet 
hatte, kann das Verzeichnis nur 1971 entstanden sein, wo Margaretha ihre ältern Ansprüche wieder herwor- 
suchte und sich über 3 darauf bezügliche Urkunden ein Vidimus vom Abt von Clairvauz und andern aus- 
stellen liess; vgl. Kopp Gesch. IL. 2. 9. 259 und das Vidimus von 1271, oben nr. 1451, 

® Es ist dies nach dem genau entsprechenden Besitzueracichnis die zweite Verschreibung Hartmanns 
des filtern, die nicht mehr im Original erhalten ist; mit dem zweiten Exemplar ist wohl die Urkunde des 
jüngern Hartmann gemeint, die noch im Original vorkanden ist und 7 Sigel trug, von denen jetzt eines fehlt; 
vgl. oben II, nr. 558 wald 556, Die Zeichen und Buchstaben auf der Rückseite hat weder Kopp noch unser 
Collationator angeyeben. — ® Vgl. die Verschreibung vom 5. Juni 1254, oben nr. 902; auch nicht im Original 
erhalten. — * Von Bischof und Cayitel zugleich ist unter den betreffenden Urkunden nur die vom 25. dpril 1244, 
oben nr. 60f, ausgestellt, die aber Winterthur und Kiburg nicht nennt, wie diese Orte überhaupt in keiner Ver- 
schreibung stehen. — ® Damit kann nur die Urkunde des Bischofs Walther von 1260 gemeint sein, oben nr. 1108, 
obwohl das Capitel darin nicht genannt ist und nicht mehrere Dischöfe zustimmten, sondern nur der Abt von 
St. Gallen, 
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Item defendere tenetur comes R[udolfus] dietam eomitissam ab omnibus molestantibus ean- 
dem sive iniuriantibus eidem per iuramentum, sieut patet per litteras dieti eomitis evidenter, quibus 
suprapositumn est R.' 

Item comes iunior tenebatur custodire, defendere et tueri eandem dominam in eisdem posses- 
sionibus; quod si non faceret post monitionem, Argentinensis episcopus debet ocenpare omnia 
feuda, ut patet per litteras dieti comitis, quibus supraseriptum est P.*)*® 

Item ea, que moveri dignoscuntur ab episcopo Constantiensi, plurimorum episcoporum 
Constantiensium consensu sunt confirmata, ut patet per litteras, quibus suprapositum est B.* 

Item Diezenhoven pertinet ad dominam comitissam, ut patet per Jitteras, quibus superserip- 


tum est E.* 

Item Richenbach pertinet ad dietam dominam inre agqnisito, ut patet per litteras, quibus 
superseriptum est V.® 

Item ambe advocacie in utroque Ilnowe pertinent ad eam, sient patet per litteras comitis 
iunioris de Kybureo®. Item predium apud villam Biseht. Item qnoddam bonum situm in villa 
Lindowe’, Item bona apud Osterhalde® cum prato empto a Wil. de Thachenanc®)®, sient 
patet per litteras, quibas superpositum est siguum tale F. 

Item Oltingin speetat ad dominam comitissam ratione dotalieii, sient patet per hitteras du- 


plices super hoc eonfectas, quibus subpositum est G.” 


*) Kopp: „N“. 2) Kopp: „Thachenout*; Doppel richtig: „Gachehenanc“, 
und eine Anzahl weltlicher Herren dieselbe besigelt haben; da aber hier das ganze kiburgische Lehen der 
Strassburger Kirche an Margaretha verliehen wird, darf die Stadt Winterthur und «ie Veste Kiburg aller- 
dings dazu gerechnet werden. 

’ Dies versprach Rudolf erst bei Vermittlung des Streifes am 8. September 1267, vgl, nr. 1358, eine 
Urkunde, deren Original im habsburgischen Famtlienarchin» Hegt, während in Turin kein Doppel vorhanden 
zu sein scheint, wenn nicht Werstembergers Druck (P, von Saroyen) IV. 414 einem solchen entnommen ist. 

® Vgl. die Urkunde Hartmanns des jüngern vom 2. Aprü 1248, oben IT. nr. 728. 

* Es ist nur eine einzige derartige Urkunde vorhanden, worin Bischof Eberhard sich am 29. Juni 1259 
mit dem Abt von St. Gallen zum Schutz Margarethas verbindet ; vgl. oben IIT, nr. 1067. Sein Vorgänger, Bischof 
Heinrich, hat nur sein Sigel an die Verschreibung von 241 und [248 gehängt; vgl. oben nr. 552 und 73T. 

% Diessenhofen war Lehen von Constanz; Rudolf scheint sich mit Bischof Eberhard schen 1307 ver- 
tragen au haben; eine Urkunde zu Gunsten Margarethas ist nicht bekannt. 

® Vgl, die Urkunden vom 10. Mürs 1243 und 11. September 1347, oben ny. 578 und 687. 

* Eine solche Urkunde ist nicht bekannt. 

? Von Bisikon und Lindau handelt die Urkunde vom 39. April 1255, oben III. ur. 931; nur von Bisi- 
kon auch die vom ö. Juni 1254, oben II. nr, 902, 

® Osterhalde, Pf. Frauenfeld, Ct. Thurgau; vgl. Habsburger Urbar ed, Maag p. 370, wo der Dof zw 
Osterhalden als Eigen der Herrschaft angeführt ist, 

° Gachnang, Pfd. im Ct. Thurgau, und Burg; doch kommt bei Pupypikofer Gesch. des Cts. Thurgau I, 
481 kein Wilhelm, sondern ein Walther von Gachnang 1248-1263 wor, 30 dass der Verfasser dieses Verzeich- 
nisses wahrscheinlich in den benutsten Urkunden „Wi.“ statt „Mal gelesen hat; von der Urkunde selbst 
ist nichts bekannt, 

" Veber Oltingen allein ist keine Urkunde bekannt, doch kommt die Burg vor in den Verschreibungen 
Hartmanns der ältern von 19341 und den entsprechenden Hartmanns de: jüngern, oben nr. 550, 562-554. 
Oltingen gieng bei der Theilung an Hartmann den jüngern über und wurde :on diesem am 27, Januar 1254 
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Item Clarona pertinet ad eam, sieut patet per litleras regis patentes !, 

Gleichzeitige Aufzeichnung auf demselben Pergamentstreifen wie das Verzeichnis von 1965; ryl. 
oben nr, 1804, Auf dessen Rückseite steht: „Transseriptum litlerarum de querelis regis Alamaignie, was 
Kopp als Titel einer freilich dann nicht folgenden Aufzählung von Ansprüchen Iudolfs ansieht; doch er- 
klärt es sich einfacher als Titel der auf der Vorderseite stehenden Ansprtiche Margarethas im Streit mit 
Rudolf und wäre dann eliwas später als der Text selbst, erst nach Rudolfs Königswahl 1273 hinzugesetzt 
worden, Hofarchiv Turin, 

Doppel auf einem schmäleren Pergamentstreifen, daselbst. 

Druck: Kopp Urk, II. p. 101 nr, 27%, 


1453. Der Decan von Luzern urtheilt als bischöflicher Richter, dass der Ritter 
Helstab von dem Hof und Zehnten zu Unter-Lunkhofen, welchen er vun den Edlen 
von Schnabelburg gekauft zu haben behauptet, die bisher verweigerten Zinsen an die 
Kammer der Kirche St. Leodegar in Luzern zu bezahlen habe. 

1271. Februar 9. 


Omnibus in Christo fidelibus ..* decanus Lucernensis, iudex a sede Constantiensi de 
consensu partium deputatus, in domino || karitatem®), Ut futuris oceuratur®) dispendiis, expedit, que 
geruntar, in litteris alligari. Noverint igitur universi, | quod petente coram nobis ..* camerario 
Lucernensi census, videlicet quatuordecim sol. veteris monete debitos de curte et dejeima in Nie- 
dern Lunkuft* ad offieium camere spectante, quas .. miles dietus Helstab® possederat census de- 
bitos temere detinendo, idem miles ex adverso respondit se curtem et deeimas predietas a viris 
nobilibas de Snabelburg® insto venditionis titulo comparatas aliguamdiu possedisse. Nos autem, 
quoniam memoratus eamerarins tam per antiqua capitularia seu seripta quam etiam suorum fratrum 
testimonio suam intentionem legitime probavit dieto milite presente, nos eundem militem ad solutio- 


=) Steht an Stelle des ausgewischten, aber noch sichtbaren Wortes „daputatus“, das hier fehlerhaft 
wiederholt war. b) sie. 
unter andern Besitzungen seiner Gemahlin Flisabeth, Tochter des Pfalsgrafen von Burgund, als Morgengabe 
angewiesen; vgl. Fontes rerum Bernensium II. p. 8373 nr. 346, Es ist daher sehr auffallend, dass Oltingen in 
diesem Verzeichnis noch für Margaretha in Anspruch genommen wird, wenn nimlich dasselbe nicht blosses 
Verzeichnis aller vorhandenen Urkunden, sondern auch eine Zusammenstellung der noch bestehenden An- 
sprüche der Gräfin sein soll. N 

! Vorhanden ist nur eine Urkunde Hartmanns des ältern vom 10. Juni 1364, worin er den König 
lichard bittet, seine Reichslehen, worunter das Thal Glarus, an Margaretha eu verleihen, vgl. oben III 
nr, 1265, nicht aber eine entsprechende Belehnungsurkunde des Königs, der damals in England gefangen lag. 

* Heinrich, vgl. Urkunde von 1273 dm Geschichtsfreund I. p. 199. 

® Petrus; vgl. Urkunde von 1377 im Geschichtsfreund I. p. 201. 

* (Unter-)Wunlchofen, Ct. Aargau, schon in der freilich zweifelhaften Urkunde Ruperts und Wicharts 
toben I nr. 67) als Besitz der Luzerner Kirche genannt, denn wieder 1243; vgl, oben II. nr. 588. 

® Derselbs komme als „.. diefus Heilstab miles" aueh in einer Frauenthaler Urkunde von 1377 vor 
(ogl, Geschichtsfreund III p. 134), welche zu Maschwanden ausgestellt, von Berchtold von Eschenbach be 
sigeli wurde. 

* Dass die Ritter von Lunlchofen Lehen von den Schnabelburgern besussen, beweist die Urkunde von 
1262 (oben III. nr. 1174), freilich nicht für Lunkhofen, sondern für Männcdorf, wie nr. 1455 für Rifferswil. 
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nem predietornm eensuum in forma indieii habito eonsilio prudentum finaliter condempnavimns dein- 
cops faciendam super deeimis hactenus compositione amicabili niehilominus sub certa forma de 
voluntate partium aftendente. Testes hiis presentes reverendus in Christo abbas de Mure, Ö. 
eustos, R. de Kame elemosinarius, ©. cantor Lucernensis, .. in Emmun, .. in Kriens viee- 
plebani, Burch. Stanner, N. Cinggo, Ar. super Muro, Bur. Berold, H. villieus de Emmun, 
H. de Malters, Io. Scheli, Ar. Sehier. Acta sunt hee anno domini M’CCLXXP, V° idus 
Februar., indietione XINP. In cuius testimonio sigillo domini abbatis de Mure et nostro fecimus 
communiri. 

Original: Perg. 7/18 em. Stifisarchiv von St. Leodegar in Luzern. 

Sigel, beschädigt, abhangend, () 45/30 mm. Stehender Geistlicher mit Abtsstab. Umschrift hallı zer- 


störb! unun ATIS MVRENSIS. 
Druck: Geschichtsfreund I. p. 186. 


1454. Walther von Klingen verkauft eine Schuppos zu Nieder-Langnau an 


Meister Noge von Klingnau. 
1271. Februar 11. Kirche Klingnau. 

Ich Walther von Clingen tün allen dien kunt, die disen brief lesent alt horrent lesen, || de 
ich ein zhüpoz ze Nidren Legennanc han geben meistir Nogen von Chlingennowe! | vur rebte 
lidig eigen mit allem dem, so da zä hort, und de gut har han brach‘) | ich und min vather seh®) 
und zwenzig jare wre°) rebte lidig eigen, und bin des were, als ich ze rehte sol, allenthalbün "), 
und ist, de im das gut mit rehte wirt an gännen°), so sol ich meistir Nogen sin silber wirder ger"). 
Dis geschach ze Clingennowe in der kilkün an einer mikunt®) nalı sant Scolastiee tag, und 
was dar an her Büreart von Jesteten, her Huno vo Herten, meistir Rüdolf der amman, Cüin- 
rat Steimar® und sin bruder Berdolt, Berdolt von Tegirvelt, Jacob der schriber®, Henrich 
von Totingen und sin bruder Ordilieb, Rudolf der camerer, Gotfrit und Walther von Bu- 
kemet, Des ist, sit de got wart geborn, hin gagen") sqwelf hunturt jare und eins und sibenzig 
jare, do dis geschach. Des han ich geben min ingisigil an disen brief, de das ware ist, und was 
och dar an Cünrat der Rizo, Cünrat von Totingen und Peter von Clingennowe. 


Originat: Perg. 10j14 em. St. A. Z. Oetenbach nr. 52. 
Sigel, beschädigt; vgl. Sigelabbildungen Lief. IIT nr. 21, 


1455. Johannes, Comtkur von Hitzkirch, verkauft die Güter in BRifferswil und 
Bibersee, welche der Edle Johannes von Schnabelburg an Hitzkirch vergabt hat, an 
das Kloster Kappel. 


*) sic, statt „(ge)bracht“. ») sic, statt „sechs“. ©) sie, statt „vure“ = für, als. ") Auf Rasur. *) sie, 
statt „angewunnen“; dies liesso sich allenfalls als dialektisch „günnen“ erklären. fj sie, statt „wieder geben", 
#) Soll „mittwoch“ heissen, wofär sonst „mitke*, „mittiche“, „mitkun“ vorkommt. &) sie, statt „hinfgejgangen“. 

! Noge vergabte dieses Gut an Oetenbach zu seiner Jahrzeit in einer undatierten Urkunde, die circa 
1280 anzusetzen ist; vgl. Oetenbach nr. 1651. — Der Minnesänger. 

® Dieser ist wohl der Künstler, der diese Urkunde zwar mit zierlicher Handschrift, aber in einem 
auffallend fehlerhaften Deutsch geschrieben hat. — * Beugygen, 
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1271. Februar 15. Zürich, 


Universis Christi fidelibus, ad quos istud presens seriptum pervenerit, Iohannes commen- 
dator suique eonfratres domus in Hilteschilehim, ordinis fratram Thentonieorum || Terosolimi- 
tani, Constaneiensis dioeesis, noticiam rei geste. Noveriut, quos nosce fuerit oportunum, quod 
nos habita deliberatione de unanimi eonsilio libero et | expresso, accedente ad hoc nichilominus 
eonsensu et anctoritate fratris Cünr, dieti Wernheri de Hatstat, generalis commendatoris Alsatie, 
Burgundie || et Argoie, einsdem ordinis, obseryatis omnibus, que de iure et consuetudine terre 
in talibus eontractibus consuererunt observari, possessiones nostras, videlieet unum mansum situm 
in territorio ville Riferswile, qui mansus dieitur de Lunkuft seu in der Hüba', solventem an- 
nuatim [duode]eim*) modios tritiei mensure Thuricensis ad minus, cum hominibus et servis ad 
eundem mansıum spectantibus et possessiones in Biberse solventes tres modios tritiei annuatim, 
gquas Ülriens de Lunkuft, filius quondam Ülriei de Lunkuft militis, eivis Thuricensis, a nobili- 
bus Iohanne et Wilhelmo de Snabilburg iure feodali dinoseitur possedisse, quorum bonorum et 
hominum proprietatem ad ipsos nobiles de iure speetantem nobis libere et unanimiter contalerunt ®, 
sine dolo et fraudis serupulo pacifice possidenda, fruenda, utenda et vendenda, ei visum fuerit 
expedire, religiosis in Christo .. abbati et conventui de Capella, Cistereiensis ordinis, Con- 
stantiensis diocesis, nomine et titulo venditionis pro viginti et o6to mareis puri et legalis argenti 
ponderis Thuricensis cum omnibus suis iuribus et attinentüs, videlicet areis, agris, terris, eultis 
et ineultis, nemoribus, virgultis, pratis, paseuis, venationibus, piscationibus, aque ductu et deenrsu 
aquarım omnigae distrietu et omnibus aliis iuribus, que ad premissa bona et ipsorum areas et agros 
spectabaut, donamus, couferimus et assignamus libere, quiete ac paeifice possidendas et habendas, 
quas etiam marcas profitemur nobis integraliter ab eisdem religiosis fore persolutas et in nostram 
utilitatem eonversas. Ad maiorem quogqae eautelam presenciam tenore renunciamus pro nobis nostris- 
que successoribus universis in integrum restitationi, consuetudini, edieto edito vel edendo, privilegio 
inpetrato vel inpetrando, omni favori legum et canonum et omnibus aliis, per que premissa vendi- 
tio posset aliqualiter inpugnari vel revocari, nos et nostros sucoessores universos ad veram omnium 
premissorum warandiam sepefatis religiosis de Capella prestandam®), quandocumque et ubi- 
eumque ab ipsis fuerimus requisiti. Testes huiusmodi rei sunt: honorandus in Christo Hugo 
prepositus Ymbriacensis, magister C. cantor, magister Ülrieus dietus Wolfleipscho, Cünr. 
de Vischetal, H. Siusselli canoniei Thuricenses, Burchardus Blüni, Arnoldus de Brugge- 
tal monachi de Capella, Cünr. rector ecelesie de Rofirswile‘), Heinr. de Iberg miles, Ülri- 
eus Bochli et alii quamplures fide digni. Ut autem premissa‘) nullius cavillationis ingenio va- 
leat irritari, presens instrumentum sigillo prefati fratris Cünr. generalis commendatoris domnum 


weh 


*) Auf Rasur, ») Hier ist „obligantes“ ansgefallen, ©) sie. 4) Hier ist „venditio" ausgefallen oder 
es fehlt bei „valent“ ein „nm“ oder Abkürzungsstrich. 

" Lag nach Nüscheler Zur Heimatskunde von Rifferswil 1888 p. 18 mitten in Öber-Kifferswil, da 
dis dortigen Baumgärten heute noch „in der Hub‘ heissen. 

® Yyl. die Urkunde vom Februar 1371, nr. 1466, welche wohl erst infolge dieses weitern Verkaufs 
en 3 Apmil erneuert wurde. 
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Alemanie et nostro firmiter roboramus. Actum Thuregi, in domo domini prefati prepositi Ym- 
briacensis', anno domini M°CC°LXX° primo, XV, kal, Marti, indietione XIIIT. 

Original: Perg. 21/31 cm. St. A. Z. Kappel nr. 97. 

!. Sigel, wohlerhalten, OD 35 mm. Der gekreuzigte Christus, au beiden Seiten stechen Maria und 
Johannes, darunter ein betender Münch: + 5’ COMENDATORIS DE ALSACIA ET DE BVYRGUNDIA. 

2. Sigel, wohlerhalten, |) 385 mm. Drustbild der Mutter Gottes: + $ DOMV. THRLVNICORY. I HIL- 
GERILC X (abgebildet im Geschichtsfreund IX. Tafel IL Fiyur 5). 

Druck: Geschichtsfreund IX. p. 209. 

Reg.: Kappel nr. 101, 


1456. Johannes, Comthur von Hitzkirch, verpflichtet sich, allfällige Ansprüche 
anderer Klöster an die von ihm an Kappel verkauften Güter zu Rifferswil und Biber- 
see zu beseitigen oder Kappel für Verluste zu entschädigen. 

1271. Februar 15. Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis frater Iohannes commendator do- 
mus Theutonice Ierosolimitane suique || eonfratres in Hilteskilehun, Constantiensis dyo- 
cesis, notieiam rei geste, Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos || de unanimi consilio 
et eonsensu libero et expresso possessiones nostras, unam mansum sitem in territorio ville Rifer-| 
swile, dietum de Lunchuft seu vulgariter in der Hüba, solventem annuatim duodeeim modios 
tritiei mensare Thuricensis cum hominibus ad eundem mansum speetantibus et possessiones in 
Biberse solventes tres modios tritiei annuatim, quas Ülrieus de Lunkuft filius quondam Ülr. 
militis de Lunkuft, eivis Thuricensis, a nobilibns dominis Iohanne et Wilnhelmo de Snabil- 
burg iure feodali dinoseitur possedisse, quorum bonorum et hominum proprietatem ad ipsos nobiles 
de iure spectantem nobis libere et unanimiter contulerunt in remedium animarum suarum necnon 
parentum suorum, sine dolo et fraudis scrupulo possidenda, frueuda, utenda et vendenda, si visum 
fuerit expedire, summe religiosis viris .. abbati et conventai de Capella, Cystertiensis ordinis, 
Constantiensis dyocesis, nomine et titulo venditionis pro viginti et octo mareis puri et legalis ar- 
genti ponderis Thuricensis cum omnibus suis iuribus et attinentiis, sieut in litteris super hoc con- 
fectis continetur, donamus, conferimus et assignamns libere, quiete et pacifice possidendas et haben- 
das sine dolo et qualibet captione®, Si vero, quod absit, predieta predia et homines inventum fuerit 
ab aliquibus monasteriis? sen ecclesiis iure feodali seu hereditario hactenus possessa, bona fide cum 
summa diligentia laborare debemus sine omni suspitione, ut eadem bona et homines monasterio de 
Capella pro annuo censu ceoncedantur iure hereditario perpetualiter possidenda, hoc adiecto, quod 
eidem monasterio de Capella tantum argenti persolvamus, pro quanto talis census possit communi- 
ter comparari. In euius rei testimonium presens instrumentum sigillo nostro, videlicet commendatoris, 


ı Da von einem Embracher Haus in Zürich nichts bekannt ist, Randelt es sich wohl um ein Privat 
haus Hugo Bocklis oder um ein Haus, das dieser Propst als Chorherr der Propstei Zürich besass. 

* Neu ist nur der folgende Zusats zu diesem in der vorhergehenden Urkunde gleichen Datums aus- 
führlicher behandelten Verkauf, 

3 Hier käme hauptsächlich Murl in Frage, welches schon tn 12. Jahrhundert Besitz in Rifferswil 
hatte; vgl. oben I, nr. 334 und 349. 
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«no et nos fratres utimar, eum proprium non habeamus, roboramus, Huius rei testes sunt: honora- 
bilis in Christo Hugo prepositus Ymbriacensis, C. eantor, Ül. dietus Wolfleipscho magistri, 
Heinr. dietus Siüssilli, Chünr. de Vischetal canoniei Thuricenses, Burch, et Arnoldus 
sacerdotes monachi de Capella, H. miles de Iberg et alii multi. Actum Turegi, in dono pre- 
fati domini prepositi Ymbriacensis, anno domini M’COLXX°T, XV® kal. rn indietione XIIH®, 


Original: Perg. 26/26 cm. St. A. Z. Kappel nr. 98. 


Sigel, wohlerhalten, an weisser geflochtener Schnur, des Deutschordenshauses Hitzkirch, wie das 
2. Sigel an der vorhergehenden Urkunde. 


145%, Der Edle Johannes von Schnabelburg vergabt einen Mansus zu Riffers- 
wil und einen Hof zu Bibersee, welche Güter der Zürcher Bürger Ulrich von Lunk- 
hofen von ihm zu Lehen trug, an die Deutschritter von Hitzkirch. 


1271. Februar, bei Beuggen, und April 3. bei Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere perveneriut, Tohannes nobilis de Sna- 
belburch notieiam rei geste. Noverint, quos nosse fuerit | oportanum, quod ego nomine meo et 
nepotum meorum, videlieet Willehelmi et Heinr.', quorum tutor legittimus existo*), in remedium 
anıınarım nostrarıın nostrorumgue®) || parentum fratri Iohanuni eommendatori*) et fratribus in 
Hilzehilehe, ordinis fratram Theutonieoram domus Iherosolimitane, Constantiensis dyo- 
cesis, bona | sen mansum in Ryferswile dietum de Lunchulft, solventem annuatim duodeeim mo- 
dios tritiei mensure Thuricensis, eum servis ad eundem mansum pertinentibus et curtem in 
Biherse solventem annnatim tres modios tritiei eiusdem mensure, que Ülrieus de Lunchulft, 
eivis Thuricensis, suique parentes a nobis et nostris") parentibus iure feodali hactenus legittime 
possederunt, sive ipsa bona iure proprietario vel hereditario a quocumque monasterio sen in feodum 
ab imperio possedimus‘), cum ipsi fratres habeaut ab imperio privilegium, quod bona sen feoda 
ab imperio possint lieite comparare vel sibi ob piam causam donata reeipere, libere nomine meo et 
predietorum nepotum meorum") dono et eonfero quiete et pacifice possidenda, utenda, vendenda et 
donanda, si viderint expedire, adhibita omni sollempnitate, que in talibus piis donationibus de iure 
vel eonsuetudine adhiberi*) consuevit, renuncians pro me et prefatis nepotibus meis") privilegio, in 
integrum restitutioni, consuetudini, edieto edito et edendo, privilegio impetrato et impetrando, omni 
favori legum et canonnın et omnibus aliis, per que huiasmodi pia donatio posset revocari vel 
impngnari, Testes huius rei sunt: Waltherus de Eschibach, Bere. filius suus, Hermannus 


*) Im Doppel fehlt die Stelle von „nomine* bis „existo“. ®) Im Doppel: „anime mee meorumquer. 
*) Im Doppel fehlt dieser Titel &) Doppel: „a me meisgne*, ©) Doppel: „possedi“. f) Im Doppel fehlt 
„nonine® bis „wmeorum*; dagegen steht hier: „enm omnibus suis nttinentiis dono, confero et assigno pacifice 
eb qniele*, #) Doppel: „debwit vel consugvit“. %) Doppel: „meisque heredibns“. 

' Söhne des Ende 1367 verstorbenen Berchtold III. von Sehnabelburg; vgl. oben nr. 1344 und 1362 
bis 1364, 1866 und 1372. Als Vormund handelt Johannes in dem hier edierten Exemplar, für sich selbst in 
elein uls Doppel bezeichneten. 
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de Bonsteten, Hermannus et Ül. de Rüsegga nobiles; Petrus et Walt. de Hunoberch, Walt. 
de [berch milites; Iobannes de Waltchilchun, H. do Iberch domicelli*). In cuius rei testi- 
monium presentem litteram prefatis fratribus dono et confero sigillis, videlicet prefati domini 
Waltheri de Eseibach, patenter communitam, meo quoque similiter aposito et huic littere apenso. 
Acta sunt hec primo apud Büchein, anno domini M-CC°’LXX® primo, mense Februario, indie- 
tions XIII, postmodum vero exstiterunt apad Capellam innovata presentibus suprascriptis testi- 


bus IIL non. Aprilis, anno domini et indictione prenotatis. 
Original: Perg. 11j25 em. St. A. Z. Kappel nr. 95. 
2 Sigel, wohlerkalten, an weissen geflochtenen Schnüren: 
1.7 47/40 mm. Dreieckiger Schild wit Kreus: + 8’ VALTHERI NOBILIS VIRI DE ESHI- 
BAHO (verschieden von Sigelabbildungen Lief. III nr. 15, aber ähnlich), 
2,055 mm. Schild mit Kreug: + 5. IOHANNIS DE SCHNABELBURGE. 
Doppel: Perg. 15/23 cm. Daselbst nr, 96 mit denselben Sigeln. 
Druck; Geschichtsfreund XIX, p. 256. 
Rey.: Kappel nr. 102. 


1458. Die Edlen Lütold und Ulrich von Regensberg geben zu Gunsten des 
Deutschordenshauses (Mainau) ihre vom Kloster Reichenau herrührenden Lehen, welche 
sie an Hildebold von Steckborn weiter verliehen hatten, dem Abt von Reichenau auf, 


1271. Februar 27., Käferberg, und 2. März, Neu-Reyensberg. 


Ut materia litis posteris preeludatur, humana provideneia consuevit facta presencia per auxi- 
lium seriptararum ducere || ad notieiam posterorum, Noverint igitur universi presentem literam 
inspecturi vel etiam audituri, quod nos L. et Ölr. | fratres mobiles dieti de Reginspere honora- 
bilium dominorum seu fratram hospitalis sanete Marie lerosolimitane | domus Theutonicorum 
preeibns inelinati ad resignandum in manus venerabilis domini nostri .. abbatis Maioris Augie 
bona feodalia ! reddentia III” libras Constantiensis numismatis annuatim, quibus nobiles Hilt- 
boldus de Steeboron? suique fratres a nobis per eadem bona infeodati homagio astringuntur 
quibusque bonis infeodati dinoscimur a reverencia nostri domini memorati, et ad omnia faciendum, 


*) Im Doppel folgt diese Zeugenliste und zwar in Ablativformen erst nach „spud Gapellam inno- 
vata, presentibus domino Walthero ..... “ so dass diese Zeugen wohl nur bei der Erneuerung in Kappel 
anwesend waren. Doch ist jedes Exemplar durchweg von einer Hand geschrieben und beide wohl erst am 
3. April und auf Begehren Kappels, welches diese Güter am 15. Februar kaufte; vgl. unten. 

! Dass die Regensberger Lehen von Reichenau hatten, ist sonst nicht bekannf; Roth von Schrecken. 
stein Insel Mainau p. 37 und 39 nimmt an, dass diese Lehen bei Sandegg (Pf. Ermafingen, Ot. Thurgau) 
lagen, von ıo die Deutschordenscommende nach Mainau verlegt wurde, Die Regensberger waren auch Lehens- 
herrn der Schenken von Schmalenegg für Güter bei Roggenbeuren (Urkunde vom 25. Märs 1280; vgl. unten 
und Ladewig nr. 2515). Dass diese übrigens auch im westlichen Thurgau Besits hatten, zeigt die Kreur- 
linger Urkunde von 1244; vgl. oben II. nr. 596. Vielleicht gelangten die Begensberger durch Verwandt- 
schaft mit den Krenkingern zu diesen Gütern, da diese in der Gegend Besitz hatten, vgl. Roth r. Schrecken- 
stein p. 87 nach Urkunde von 1372. 

2 Vol. Purpikofer I. p. 441, der übrigens eine ganz unrichtige Inhaltsangabe gegenwärtiger Urkunde 
gibt; nach Roth v. Schreckenstein war der 1972 noch minderjührige Hiltbold, später 1277-1290 der 2. Com- 
thur des Deutschordenshauses Mainau, ein Sohn Eberhards von Steckborn, der sich als Münch ins Kloster 
Salem zurückzog und den Uebergang der Reichenauer Güter um Sandegg an den Deutschorden begünstigte, 
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que dominis dieti hospitalis, quantum nostra interest, ad quiete possidendum prefata bona fuerint 
necessaria in eternum, pro mobis nostrisque successoribus hereditariis universis, quando proximo sive 
primo ad preseneiam reverendi domini nostri .. abbatis prelibati eontigerit nos venire, tenore pre- 
sencium penitns et omnino volantarii obligamur; hoc addentes, quod, si copia sepedieti domini .. 
abbatis fortassis niminm prorogetur, exeeutioni omnium predictorum in manus alieuius persone ad 
hoe idonee, videlicet ab eodem domino nostro abbate ratione alicuins boni etiam aliqualiter infeo- 
date, absque omni diffieultatis obice, iuris qualibet subtilitate atque dolo penitus relegatis, benivoli 
erings et parati, idem nichilominus facientes humiliter et libenter, cum primo postmodum gratam 
domini nostri abhatis prenotati presentiam et optatam creator omnium ordinarit. Et ne ultro tem- 
poris diuturnitate vel aliguorum temeritate hominuam tenor huins pagine ullatenus infirmetur, ego Ülr. 
proprü et ego L., quia proprio oarco, dileeti filii mei E. veri reetoris ecelesie Weningin', sigilli 
munimine hans studuimus eonfirmare. Acta sunt hee anno domini M°CO°LXXI, TIL kal. Marti, 
in monte dieto Cheverbere?, presentibus fide dignis R. de Maezingin, Io. de Wezzinkon, H. 
de Chempton nobilibus, fratre R. de Ibere® domus Theutoniee, Peregrino de Hiestetin, 
C., €. seniore ae inniore de Steinimur, loh. de Alwis, Io. Luchs multisgue aliis, quos non est 
opas exprimere nominatim. Datum in Novo Reginsbere eodem anno, YI® non. Marti, indic- 
tione XII, 


Original: Perg. 15/15 em. Generallandesarchiv in Karlsruhe, Mainau Convol. 132, 
Die 2 Sigel fehlen, 
Druck: Both v. Schreckenstein Die Insel Mainau, Geschichte der Deutschordenscommende 1873 p. 818, 


1459, Einträge betreffend Zinsverpflichtungen an die Abtei Zürich von Gütern 
in Neerach, am Schmelzberg, an Mörishalden, in Schöfflisdorf ete. 


1271. Februar, 


Priorissa et conventus in Fontisyico* II den. de bonis suis in Nerrach, que emerunt ab 
uxore To. de Clarona°, item II den. de vinea in Snellesberg, item I den. de bonis suis in Sche- 
felstorf, quod") emerant ab E. relieta C. dieti Stuki. 


*) ie, stalk „yno®, 

* Niederiweningen, Pfd. bei Hegensberg, nicht Weiningen, wie Roth v. Schreckenstein vermuthet. Eber- 
hard war der 3. Sohn Taäitohls VL, vgl, oben III. nr. 945 und 1126. Da dieser sonst Immer sigelt und sogar 
drei verschiedene Sigel von ihn bekannt sind, vgl, Sigelabbildungen Lief. II nr. 19 und 20 und oben nr. 1443, 
so kenn „gareo" hier wohl nur bedeuten, dass er den Stempel gerade sufälliy im Momente der Ausstellung 
nicht bei sich hatte, war begreiflich scheint, da die Ausstellung in der Burg des Bruders Neu-Regensberg erfolgte. 

® Käferberg, Pf. Wiplingen, südöstlich von der Burg Alt-Regensberg; vgl. auch Küferhole, oben IT. 
ur, 820 und 821. 

* Biol von Ibery war laut der Urkunde von Feldbach vom I. April 1273 der erste Comthur von 
Meines, i 

* Die Schwestern von Constanze an der Brunngasse, spüter 8t. Verena; vgl. oben III. nr. 1048 u. 1104. 

® Johannes von Glarus kommt im Fastenrath 1282—1318 vor. Da dieser erste Eintrag des Rodels 
von gleicher Hovul geschrieben ist wie der folgende, kann er ungefähr gleichzeitig sein. Freilich verzeichnet 
dus Anniversar der Propstei einen nach 1285 f Chunr, Stwei. Die übrigen undatierten Einträge dieses Zins- 
rodels werden nicht aufgenommen. 
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Ül. dietus de Stadelhoven et N. frater suns et eorum heredes solyunt annuatim de vinca 
sua in Mörishalden' I1Y,*) urnam albi vini et dimidiam®) urnam rubei, de eodem, quod creseit 
ibidem. Berchtoldus Bröthi et Dieterieus de Stadelhoven fideiusserunt ad triemmium pro bona 
eultura. Actum anno domini M’CO°LXX°I°, mense Februario. 

Domina abbatissa* coneessit Ülrico famulo quondam Peregrini® vincam suam in Möris- 
halden pro medietate vini, et debet sibi dare VI lihras et de fimo tantam, quod VI naves* possent 
onerari, et primo anno mediam partem lignorum, que ad culturam vinee indiget. Debet etiam- ibi- 
dem construere domum sibi competentem et annuatim dare I plaustrum feni et I straminis. Idem 
vero Ülrieus debet annuo [dare]©) ad culturam diete vinee X plaustra fimi et debet candem vincam 
habere in bona cultura. Et pro hiis peragendis Berchtoldus Bröthi et R. Amzo ad V annos se 
fideiussorie cautione diete abbatisse et monasterio firmiter obligarumt. Dietas etiam Ülrieus debet 
habere terciam partem bonorum seu novalium in Stoke? in adiutoriam culture diete vinee, quam- 
diu eam possidet, sicut dietum est. 

lIohannes dietus Brotpeko de Cheiserstül I den. de bonis suis in Wiäch, que compara- 
vit a Ia. dieto G&bi®, 

Hiltboldus Mangere et sui heredes solvunt annuatim de vinea in Mörishalden III urnas 
albi vini et I urmam rubei, de eodem, quod ereseit ibidem. Ad hee Berehtoldus Bröthi et Ülri- 
ens dietus de Stadelhoven pro bona eultura monasterio nostro se ad triennium fideiussoria cau- 
tione firmiter obligarunt. Actum anno domini M°CC-LXX I’, meuse Februario, 

Einträge eines Zinsrodels der Abtei auf Pergament, aus dem 13. Jahrhundert, St. A. Z. Abtei nr, 19, 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage nr. 217 (aber nur die 2 datierten). 


1460. Rudolf Müller verpflichtet sich zu Zinszahlung für die ihm von der 
Aebtissin von Zürich verliehene Mühle zu Rümlung, ebenso Rüdiger, Rudolf und Kon- 
rad Auer für Erblehengüter. 


*) Auf Rasur corrigiert, vermuthlich aus „I wegen „urnam*. b} Corrigiert aus „I. ©) Ueber der 
Zeile. 

! Mörishalden, Pf. Fluntern, am Zürichberg, oberhalb der Plattenstrasse; vgl. Vögelin Ules Zurich IT. 
pP. 542, 

? Elisabeth von Wetzikon. 

® Versmuthlich der noch 1960 vorkommende Zürcher Bürger Henrieus Bilgerin ; vgl. oben III. nr. 1104. 

ı Für dieses an der Berghalde liegende Gut ein sonderbares Mass; es miss an Sec und Iinmat 
entstanden oder eine ungeschickte Uebersetzung des vorzugsweise von Schiffen gebrauchten Ausdruckes „ledi“ = 
Ladung sein. Vielleicht durfte der Mist nicht über die Limmatbrücke, sondern nur anf Schiffen nach der 
Abtei und ihren jenseitigen Gütern geführt werden. Uebrigens deutet die conditionale Form nur die Mög- 
lichkeit an. 

® Nüscheler in Vögelins Altem Zürich II. 518 und 548 sucht Stocken in „Stolzen“ beim vordern 
Adlisberg auf dem Zürichberg. 

% Dieser Eintrag ist zwar undatiert, steht aber zwischen den beiden vom Februar 1271 datierten. 
Ein Rudolf Gebi kommt am 7. Märs 1371 vor, unten mr. 1461, ein „lacobus dietus Gebi“ im Anniversar der 
Propstei zum 8. October, 
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1271. März. 


Anno domini M°CCLXX°P [mense Martio]*) molendionm in Rümelank! eoncessum est R. 
Molendinario, ita ut per triennium possideat sine eensu; postmodum vero idem R. annuatim X 
quartalia tritici debet persolvere de molendino supradicto. 

Eodem anno mense Martio mansus in Loche®)* concessus est Rü. et R. dietis Öwer, ita 
ut denarios poreoram et ovium annuatim solvant usque ad triennium; deinde usgne ad sex annos 
ammuatim VI modios tritiei eum denariis premissis persolvent; illis autem sex annis peractis annua- 
tim tenentur solvere VIII modios tritiei cum denariis prenotatis et sie istum mansum iure heredi- 
tario possidebunt. 

Eodem anno et mense bonn dieti Nerri et bonum, quod dieitur Cymberl&n®, concessum est 
C. dieto Öwer, iure hereditario possidenda, ita ut per tres annos annuatim solvat denarios poreorum 
et ovinm, deinde nsque ad sex annos annuatim X quartalia tritici et eosdem denarios; postmodum 
vero annuatim Ill’ modios tritiei debet solvere cum denariis supradietis. 


Eintrag XIII. Soee. im Zinsrodel der Abtei, St. A. Z, Abtei nr. 79«, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Beilage nr. 217, 


1461. Propst Heinrich von Zürich verleiht dem Predigerkloster daselbst einen 
kleinen Garten bei der Prediger-Hofstatt, welchen Heinrich Früh ihm zuerst zu G@un- 
sten der Bertha Gebi, diese zu Gunsten des Klosters Oetenbach und dieses hernach 
wieder zu Gunsten des Predigerklosters aufgegeben hatten. 


327 3 D März 7. Zürich, 


Henriens prepositus ecclesie Turieensis omnibns || preseneium inspectoribus imperpetuum. 
Noverint unilversi, quod nos hortum paryum * inxta Aream j fratrum ordinis Predieatorum in Tu- 
rego situm in inferiori villa, venditum pro una marca domiue Berchte, filie Rüdolfi Gabini® 
eivis Taricensis, a Henrieo [Fruöie]‘) eive predieti eastri, ad quem proprietas horti pertinebat 
eiusdem, et ab eodem Henrieo cum uxore sua Güta et filio eorundem Henrico et filiabus suis 
Elyzabeth et Mechthilde in manus nostras libere resignatum et postmodum a nobis prediete 
domine Berchte eoncessum legitime possidendum et postea eundem hortum a prefata domina in 
manus nostras libere resignatum et sororibus de Ötunbah a nobis similiter rite ac legitime conces- 


*) Ueber der Zeile, von der gleichen Hand. d) G. v. Wyss: „Roche“, ©) Ueber der Zeile, von der 
gleichen Hand, 

* Die Mühle liegt östlich vom Dorf Rümlang an der Glatt. 

* Wenn hier ebenfalls Itinnlang gemeint ist, handelt es sich um „Loo“, jetzt ein Riet der Mühle ge- 
genüber auf der östlichen Selle der Glatt; vgl. Siegfried- Atlas 48. 

? Wohl mit dem Flurnamen „Zimmeras", siidlich von Rümlang, zusammenhängend; vgl. Siegfried- 
‚its 45. 1280 kommt su Rümlang ein Tengenscher Dienstmann, B. in der Au, vor. 

* In der gleichzeitigen Oetenbacher-Urkunde heisst es „hortos swos", 80 dass es sich hier wohl nur 
um einen kleinen Theil jener Gärten handelt, 

® Rudolf Gebi und seine Frau, welche wie die Tochter Bertha hiess, vergabte 1253 eine Mühle beim 
Niederdorf an den Spital; vgl, oben II, ar, 874, 
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sum secundum voluntatem et eonsensum sepediete domine Berebte et Rüdolfi Gebini eivis 
Turicensis, patris et tutoris eiusdem, presentis et conseneientis in idem, tandem a sororibus pre- 
fatis iterum in manus nostras libere resignatum conventui fratrum ordiuis Predieatorum Turi- 
censium tradidimus iure proprietario perpetuo possidendum. In euius rei testimonium presentes 
litteras eisdem fratribus concessimus nostri sigili munimine roboratas, Acta sunt hee Turegi, 
anno domini M°CC°LXX°T°, nonis Mareii, indietione XIII. Testes sunt dominus Hugo de Muli- 
mat, Otto frater suus, Henr. Terrsr, Hugo Küllo', Rüdolfus Swal, Henr. Rossiberger et 
alii fide digni. 
Original: Perg. 20/10 cm, St. Ad. £. Obmannamt nr. 32, 
Sigel, beschädigt, des Propstes H, Maness; vgl. Sigelabbildungen Lief. III mr. dd, 


1462. Propst Heinrich von Zürich verleiht den Nonnen von Oetenbach die 
ihnen von Heinrich Früh verkauften und ihm aufgegebenen Gürten im Niederdorf- 
quartier bei der Prediger-Hofstatt. 

1271. März Y. Zürich. 


Henrieus prepositus ecclesie Turieensis omnibus Christi Adejlibus, ad qnos littere pre- 
sentes pervenerint, salutem et rei | geste notieciam, Noveritis, quod Henricus dietus Frudie civis || 
Turicensis hortos suos sitos in inferiori villa iuxta aream fratram ordinis Predieatorum Turi- 
censium rite et legitime vendidit eonventui sororum de Ötimbach pro VI*} mareis argenti et di- 
midia, quas integre recepit a sororibus antedietis, et idem H. cum uxore sua Mzechthildi et filis 
. suis Iohanne et Conrado et Ülrieo et Henrico eosdem hortos ad manus nostras libere resigna- 
runt, quos postmodum sororibus memoratis concessimus possidendos. In enius rei testimoniam pre- 
sentes litteras eis dedimus sigilli nostri munimine roboratas. Testes, qui interfaerunt, sunt hi: fra- 
tres ordinis Predicatorum Henrieus prior, frater Heunrieus de Warmatia; item eives") Henri- 
eus Terrer, Hugo Chüllo!, Heurieus Rossiberg:er et alii fide digni. Acta sunt heo Turegi, 
auno domini millesimo CC’LXX°J°, nonis Mareii, indietione XIII, 

Original: Perg. 17/18 em. St. A. 2. Oetenbuch nr. 51. 


Gleichzeitige Dorsualnotie: „Heinr,. Früvie cum un. et tota prole ipsorum. De ortis.. dieti Froewie“, 
Sigel, wohlerhalten, des Propstes Heinrich; vgl. Sigelabbildungen Jäef, III nr. 1, 


1463. Prior und Convent der Prediger in Zürich [Heinrieus prior et conventus 
fratrum ordinis Predicatorum Thuricensium] treten den Brüdern ihres Ordens in Bern 
von ihrem Pastoralbezirk die Pfarreien Ruswil, Geiss, Menznau, Eitiswil, Uffikon, Dag- 
mersellen, Reiden und Zofingen? ab, nach einer Ausmarkung, welche der hiezu nach 


a) Hinter der Zahl ist etwas radiert, so dass ursprünglich wohl „VII* stand. 

b) Die Worte frater bis cives stehen auf Rasur. 

! Hugo Chillo kam schon 1265, oben III. nr. 1206, als Zeuge einer Urkunde des Silberschimieds 
Terrer vor; die dort geäusserte Vermuthung, dass eine Verschreibung statt Crello vorliege, ist also unrichtig. 

® Alle im Canton Luzern, Amt Willisau, mit Ausnahme des aargauischen Zofingen. 
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Zürich ins Predigerkloster gekommene Berner Prior Gotfradus in Gegenwart des Pro- 
vinctalpriors Deutschlands, Wolvrammus, acceptiert hat. 


1271. April 10. Im Predigereapitel in Zürich. 


Copie: 8t.4. Bern, Liber redaditwum conventus predicatorum fol. 160, (Das Original wird vermisst.) 
Druck: Nontes verum Bernensium II. nr, 716 fol. 774. 


1464. Die Grafen Rudolf und Gottfried von Habsburg und Hugo von Wer- 
denberg versprechen einander, die Reichslehen der jüngern Herrschaft Kiburg brüder- 
lich mit einander zu theilen. 

1271. Aprü 27. 


Wir grave Rüdolf von Habsburch und von Kiburch, der langrave in Elsaze, und wir 
grave Gotfrit von Habsburch und wir grave Hug || von Werdenberch kunden allen dien, die 
disen brief sehent older horent, das wir drie bi dein eide, so wir ein andren gesworn han, || diu 
lehen, din in der jungen herschaft von Kibureh sint und von dem riche dar ruerent'! older von 
dem herzogendüme von Swalben, als bruoder teilen mit ein andren suln. Und swas lehen die 
diensman von Kiburch hant, diu von dem riehe dar ruerent, dia sol ich grave Rüdolf vor us han, 
So kunden wir 5h, ob das geschehe, das diu janehvrowe von Kiburch ein elichen mau geneme ®, 
das wir. dise gemeilich und getrulich ane alle geverde ein andren helfen das guot von Kiburch ze 
bebanne, unz unser jelieheme sin schade werde ab getan von der junchvrowen older von ir man 
older von ir erben. Und beschche das, das unser eine sturbe, so suln die zvene older eine, ob die 
zvene sturben, des andern kinden und erben der selbun helfe gebunden sin. Und beschihet das, das 
diu juuchrrowe stirbet, so suln wir alle drie gemeinlich und getrulich umb die rechten erben werben 
init einr ander rate, wie uns das guot belibe, Und were das, das unser eine older zvene villichte 
umb die herschaft an die erben nicht werben wolten, so mag es unser eine tuon, ob die zvene dar 
umb nicht werben wolten, older die zyene mit gemeinem rate, ob der eine enwolte®. Und sweler 
unser drier aller meist schaden het die herschaft an sie ze gewinnenne, der sol öch mit der ander 
wissende der herschaft guot vor us vemen nah sime schaden, als er dar umbe hat gehebt. Und swas 
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? Nachdem Hartmanns des jüngern (F 8. Sept. 198) Wilwe Elisabeth zuerst eine selbständige, aber 
ungeselzliche Regierung zu führen versucht hatte (vgl, oben III. nr. 1231, 1232, 1240, 1241 und Kopp Gesch. 
IT. 2 p. 22), verlieh König Richard am 17. October 1203 diese Reichsichen dem Grafen Peter von Savoyen 
{oben III. nr. 1235), Gegen diesen und gegen die Eigenmächtigkeit der Witwe traten Hug von Werdenberg 
als Ohein und gesetzlicher Vormund der Erbtochter Anna (oben III. nr. 1244) und Rudolf von Habsburg 
ebenfalls als Verwandter und vom Valer bestellter Pfleger auf (vgl. Kopp IL. 2 p. 24 und oben III. nr. 1277, 
IV nv, 1313, 1342 und 1357). Rudolf erhielt 1267 von Conradin die freilich nicht erfüllte Zusicherung, dass 
er nntch seiner Wahl sum römischen König ihm diese Lehen verleihen wolle (oben IV. nr. 1341). 

2 Anna verheirathete sich wohl unter Einfluss Rudolfs anfangs 1278 mit dem jüngsten Bruder des 
inzwischen verstorbenen Grafen Gottfried, Eberhard von Habsburg, der dann Land und Leute im Aargau 
un Rudolf abtrat und damit wohl den oben erwähnten Schaden reichlich abtrug. 

? Vermutlich war die Heirath mit Eberhard schon geplant und darum der Fall in Aussicht genom- 
inen, dass Gottfried nicht gegen seinen Bruder vorgehen wollte, 
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schaden unser jelicher het older noch gewinnet, das suln wir gemeinliche unser jeklichem abe tuon 
nah sime schaden mit guoten trüwen und ane var. So kunden wir öch, das wir dien husern und 
dien amten, die ze der herschaft horent, von der herschaft gelte so vil schiken, als si bedurfen, 
das diu huser wol bewart sin. Und swas dar uber in der herschaft wirdet nuzes, das suln wir un- 
der uns teilen in dru, und sol unser jelicher, swas im ze nuze wirdet, ab sime schaden slan. So 
kunden wir öch, ist das diu jungyrowe von Kiburch stirbet, das die diensman, die ze der jungen 
herschaft von Kiburch horent, suln min graven Rüdolfs vor us sin. Diser vorder dinge volleiste 
gegen einandren mit ganzen truwen han wir gesworn uf dien heiligen, also, swer es breche, das der 
si meineide, rechtlos, elos, eron und seildon ane. Und sint unser drier ingesigel an disen brief ge- 
henket ze urkunde unsers willen. Dirre brief wart gegeben ze Lofenberch, da es öh geschach, 
nach gottes geburte tusench zvei hundert sibenzech jar, darna in dem ersten jare, an dem vierden 
tage vor ingendem Meien. 


Original: Perg. 20/25 om. St, A. Z. Stadt und Landschaft nr. 1844. 

Gleichzeitige Dorsualnotiz! „Super condicione R. de Hapsbure et @. de Hapspure et H. de Werden- 
bere de feodis imperli et ducalus Suevie in dominio dunioris comitis." 

1. Sigel, beschädigt, Rudolfs; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 2. 

2. Sigel, beschädigt, O 58 mm. KHeiter mit Schild und Fahne, auf beiden der habsburgische Löwe, 
Pfauenbusch auf dem Helm: + SIGILL.. GOT..... COMIT.. DE HABSPVERG. 

3. Sigel, Werdenbergs, fehlt; Pergamentstreifen. 

‚ Copien: St. A. Z. B. I. 254 fol. 1 (Corpus Werdmüller). — Stadtbibl. Z. Ms. G. 277 p. 417 (Zür- 

cher Urkunden tom. 16; zum 4. Mai 1218). 

Drucke: Kopp Urkunden I. p. 19. — Fontes rer. Bermensium IL p. 778. 

Reg.: Böhmer p. 469. — Argovia X. p, 150. — Krüger Regesten der Grafen von Werdenberg nr, 87. 


. 1465. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt eine Verordnung des Propsts und 
Chorherrencapitels von Zürich, dass ihr Leutpriester künftig 8 statt 2 Viceleutpriester 
haben und seine Einkünfte festgesetzt und vermehrt werden sollen. 


1271. April 29. Constanze. 


Bruerberdenl dei gratia Constantiensis episcopus omnibus presentium inspeetoribus salu- 
tem et sinceram in domino caritatem. | Noverint universi, nos litteras dilectorum in Christo H.! pre- 
positi, Wel.® plebani et tocins capituli eeclesie Thuricensis | prepositure recepisse in hee verba: 
Reverendo patri ac domino suo .. dei gratia Constantiensi episcopo H. || prepositus, Wel, ple- 
banas totumque capitulum ecelesie Thurieensis prepositure subieetionem debitam et devotam. Deum 
diligere, ut ait Marcus, primum et maximum est in mandatis. Igitur non solum divini nominis 
eultum ampliari, verum etiam utilitatibus et necessitatibus parrochianorum ecelesie nostre, quantım 
in nobis est, cum deo prospicere enpientes, Jonga et multa deliberatione prehabita, diligeuti opera 


! Propst Heinrich Manesse, der dieses Gesuch am 17. October 1270 an den Bischof richtete, war in- 
zwischen wenige Tage vor der Genehmigung, am 1. April 1971, gestorben. 

? Welcho, Vicepleban 1260 und 1264 (vgl. oben III. nr. 1098 und 1279), seit 1265 Pleban (oben IV. 
nr. 1301). 
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ipsine Wel. plebani specialiter et effieaeiter mediaute, unito inter nos consilio ordinatum est taliter 
et statutum, quod in ecelesia nostra pro tempore plebanus, qui hactenus consuevit habere tantum 
duos soeios sacerdotes ‘, deeetero debet habere tres soeios sacerdotes eonsensu prepositi et capituli 
super hoc, sient consuetum est, requisito et obtento. In hoc enim et divinus cultus augetur et ne- 
cessitatibus subditorum, qui multum nostris temporibus exereverunt, salubriter consulitur et ad multa 
eomoda utiliter providetur. Sunt autem hii redditus ad plebanatum pro sustentatione sua et suorum 
sociorum ex Antigno pertinentes: dotes omnium subseriptarum capellarum ad ecelesiam Thuricensis 
prepositure pertinentium, quarum hee sunt nomina: capella, que dieitur sancti Michahelis, in atrio 
ecelesie®, eapella sancti Leonardi®, capella in Riedin prope Albis*, in Wibkingen‘, in Örlin- 
kon‘, in Swabendingen‘, in Wittelinkon®, iu Witinkon®, in Truchtenhusen ®, in Zumin- 
gen’, in Vollandin*, in Zollinkon "; item deeimationes toeius ville in Wittelinkon in agris, 
in vineis, peendibus et arborum fruetibus et alis quibuscumque ad ipsam villam pertiventibus et 
iure communi deeimandis. Ex premissis tamen eapella, que dieitur Aquatica “, et ipsius dos exei- 
pitar et removetar. Medietas insuper oblationum et obventionum in remediis et mortuariis et. con- 
similibus, que in denarlis eolleota in ecommune reponuntur, sie dividi debent, ut... preposito et capi- 
tulo dimidia pars, .. plebano vero et tribus suis sociis reliqua pars dimidia cedere eomprobetur. 


ı Bisher kam neben Welche kein zweiter vor; die Statuten von 1259 (oben III. nr. 1088) reden aber 
ron einer Mehrzahl: „plebanus et elus vices gerentes". 

? Die hier zuerst erwähnte St. Michaelskapelle lag im Chorherrengebäude über der Marienkapelle 
am Kirchhof (atrium), dem jetzigen Zwingliplatz; vgl. Vögelin Altes Zürich I. p. 811 und Nüscheler Gottes- 
häuser II. p. 866. 

s Die St. Leonhardskapelle in Unterstrass,; vgl. oben IIL nr. 1187, 

4 Die hier zuerst erwähnte Kapelle St. Konrad und Ulrich in Albisrieden; vgl. Nüscheler II. p. 403; 
Albisrieden wurde erst 1868 zu einer eigenen Pfarrei erhoben. 

® Die hier zuerst erwähnte Kapelle Johannes des Täufers in Wipkingen, erst 1865 eigene Pfarrei; 
vgl. Nüscheler IT. p. 402, 

® Die hier suerst erwähnte St. Gallus-Kapelle in Oerlikon, das jetzt zur Pf. Schwamendingen gehört; 
vgl. Nüscheler IL. p, 4834. \ 

1 Die hier zuerst erwähnte St. Niklaus-Kapelle in Schwamendingen, seit 1872 eigene Pfarrei; vgl. 
Nüscheler II. 403. 

s Die hier zuerst erwähnte Kapelle in Witellikon, Pf. Zollikon, dürfte schon vor der Reformation 
eingegangen sein, da sie in den Verzeichnissen der Caplaneien von 1503 nicht vorkommt. 

® Die hier zuerst erwähnte St, Othmars-Kapelle in Wytikon, seit 1864 eigene Pfarrei; vgl. Nüscheler 
II. p. 401. 

a Die hier zuerst erwähnte Kapelle in Trichtenhausen, Pf. Wytikon und Zollikon, wird nach 1443 
nicht mehr erwähnt; vgl. Nüscheler IL p. 480, 

" Die hier zuerst erwühnte St. Apollinaris-Kapelle in Zumikon, 1868 eigene Pfarrei; vgl. Nüsche- 
ter II. p. 403. 

2 Die hier zuerst erwähnte St. Johannes Bapt.-Kapelle in Fällanden, seit 1492 eine eigene Pfarrei; 
Isutpriester Welcho kaufte die Vogtei über die Widumsgüter daselbst; vgl. Nüscheler II. p. 397. 

1» Die schon am 13. Januar 1223 (oben I. nr. 417) erwähnte ecclesia Zollincon (St. Peter) war seit 
1538 eine Filiele des Grossmünsters mit eigenem Pfarrer und seit 1709 mit Pfarrhaus. 

„ Die seit 1250 (oben II. nr. 789 und 860) vorkommerule Wasserkirche wurde 1250 von den Kiburgern 
dem Grossmünstersäift geschenkt (III. nr. 958, 959, IT) und zwar nach Verfügung des Bischofs (nr. 995) 
zuin Nutzen des Propsts und Capitels. 
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Sed .. plebanus de ista dimidia parte duas partes recipit et tres socii sui tertiam partem eiusdem 
dimidii receipere debent et habere, nisi super istis a preposito, plebano et eapitulo aliud fuerit ordi- 
natum. Sed ut idem plebanus et quilibet suus successor onera procurationis pro tertio socio eo faei- 
lius possit sustinere, predietus Wel. plebanus liberaliter donarit et addidit plebanatui vineam suam 
in Zollinkon sitam in loco, qui valgariter dieitur uffen Hegeni', item advocatiam, quam iden ple- 
banus emit a Diethone de Rumelanch in Habkegge?, in Bruttissellon, in Mure, in Vellan- 
den, in Habkegge videlicet unum maltrum avene et quatuor pullos, in Bruttissellon duos modios 
avene et duos pullos, in Mure et in Vellandon duos modios avene et duos pullos. Nos etiam .. 
prepositus et capitulum adiecimus ipsi plebanatui in Hasela® quatuor modios tritiei et decimas 
omoium ortorum per totam parrochiam nobis pertinentes et in deeimis personalibus quartam partem, 
ubi plebanus consuevit prius tantummodo octavam partem reeipere annuatiın. Preterea idem Wel. 
plebanus a nobis obtinnit, quod domus et area claustralis eurie sue, quanı ex substitutione Fride- 
rieci bone memorie Constantiensis canoniei et nostri concanoniei dieti notarii de Kibarch* ha- 
bet et inhabitat, ad plebanatum nostrum Thuriecensem debent decetero pertinere, contradietione 
qualibet non obstante, ita tamen, quod plebanus pro tempore aliam elaustralem curiam nullatenus 
debet habere, predietus quoque Wel., etiamsi cesserit plebanatui, nichilominus prenotatam domum 
et aream claustralem, quamdiu ecclesie nostre fuerit canonicus, habebit sine qualibet contradietione, 
modus etiam vivendi et offieiandi, quem plebanus et tres sni socii in ecelesia nostra de iure eom- 
'muni et consuetudine ex nostre institutionis ordinatione debent habere*), et in nullo nostris vel eanoni- 
eis obviat institutis. Vestre jtaque paternitatis benignitati supplieamus bumiliter et attente, quatinus 
huiusmodi ordinationem auetoritate vestra dignemini confirmare, presentibus vestrum sigillum eum 
subscriptione apponi faciendo, maxime cum nos, si vestri consensus accesserit auetoritas, ad obser- 
vationem omnium premissorum personas nostras et nostrorum successoram frmiter astrinximus in 
‚capitulo nostro super sacrosancta ewangelia publice prestito personaliter inramento, Actum Thnrepl, 

‚in capitulo nostro, anno domini M’COLXX?, crastino saneti Galli, indietione XITIE, 

Nos Eberhardus dei gratia Constantiensis episcopas premissam ordinationem de tribus 
sociis sacerdotibus decetero in eeclesia Thuricensis prepositure perpetualiter habendis eum forma 
iuramenti presceripta et omnibus prenotatis, quia juri congruunt et rationi, ratam et gratam habendo 
auctoritate ordinaria presentibus eonfirmamus, in testimonium ratihabitionis et eonfirmationis presenti 
° Instrumento nostrum sigillum apponi faciendo. Datum Constantie, anno domiui M’CCLXX° primo, 
III. kal. Maii, indietione XIII. 


2) Hier muss etwas ausgefallen sein. 

! Hegni, jetzt noch Weinberg an der südlichen Grenze des Gemeindebannes Zollikon; vgl. Stegfried- 
Atlas 161. — ' Hackab, Pf. Bassersdorf'; vgl. oben III. nr. 990. — ® Nieder-Hasli; vgl, oben III. nr. 1081. 

* Der Notar Friedrich von Kiburg war 1252 vom Papst dem Chorherrenstift als Leutpriester auf- 
gedrängt worden (vgl. oben II, nr. 840 und 841 und II. nr. 1204) und am 2. April 1270 gestorben, nachdem 
er sein Haus seinem bisherigen Vicepleban Welcho vermacht hatte; es ist das an die neue Grossmünster- 
‚kapelle angebaute unterste Haus an der obern Kirchgasse, in neuester Zeit vom Helfer oder zweiten Pfarrer 
bewohnt; 1412 tuuschten der Leutpriester und der Schulherr ihre Häuser, so dess dann hier die Schulei war 
und Zwingli als Schutherr 1525-1531 darin wohnte, während der Leutpriester in der jetzt nock sogenannten 
Leutpriesterei oben an der untern Kirchgasse wohnte; vgl. Vögelin Altes Zürich IL. p. 260 und 855. 
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Original: Perg. 40/20 em, St. A. Z. Propstei nr. 45. 

Sigel fehlt, Pergamentstreifen hangen. 

Copien: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 75, Cod, dipl. der Propstei nr. 130 p. 837, Bullinger Von 
den Tigurinern FI. cap. 3 fol. 244. — Stadtbibl. Z. Dürsteler Raritates ecel, p. 14; Scheuchser Dipl. 618°. 

Reg.: Neugart A: Const. II. 457. — Ladewig 2285. 


1466. Ulrich Blum verkauft einen ER im Sihlfeld um 40 Mark dem Kloster 
Sellnau unter Ueberbindung eines Wachszinses an die Abtei Zürich. 


1271. Mai 30. Abtei Zürich. 


Universis preseneium inspectoribus Ulrieus Flos! eivis Thuricensis notieiam rei geste. 
Cum omina*) sint hominum tenui pendeneia filo et subito casu, que || valuere, ruant?, dignum censetur, 
ut ea, que geruntur in teımpore, ne ex lapsu et casu ipsius temporis et hominum ad modum umbre 
‚quomodolibet evalnescant, seripture testimonio roborentar. Noverint igitur, quos nosse fuerit opor- 
tunum, quod mansum meum an dem Silvelde® cum omnibus pertineneiis suis venldidi et tradidi, 
vendo ac trado cum omni effectu honor. in Christo .. abbatisse et conventui in Seldenowe, Cister- 
ciensis ordinis, pro quadraginta mareis legalis argenti ponderis Thuricensis, in mee uxoris et 
puerorum mei evidentem utilitatem conversi, iure hereditario sub annuo censu, videlicet quarta parte 
‚libre feere]”} ponderis predieti loei monasterio Thuricensis abbacie persolvenda festo sanetorum 
martirum Felieis et Regule. Et ut premisse vendieio et tradicio a me et meis heredibus non retrac- 
tentur, renuncio pro me ac pro eisdem heredibus iuris, consuetudinis, constitutionis munieipalis, pa- 
palis gracie sen indulgeneie, offieii iudieis euiuseumgqne, restitutionis in integrum et toeius adminienli 
beneficio, per quod materia retractationis predietorum posset inveniri. Et in huius rei testimonium 
presentem literam sigillis domine mee Elizabethe Thuricensis et consulum dieti loci trado ante- 
dietis abbatisse et conventui in Seldenowe patenter communitam. Acta sunt hee in stuppa domine 
abhatisse Thuricensis, . presentibas Henrico plebano ipsius monasterüi, Burchardo de Altorf, 
Henrico notario einsdem abbatisse, Ulrico dieto Bumbeler®), Henrico dieto Churwesin, Ru- 
dolfo et Weruhero fratribas dietis Wiellen*, Walthero de Sancto Petro, Henrico vor der Me- 


*) sic, ®) Ueber der Zeile. *}G.v. Wyss las „Rümbeli“; allerdings könnte der etwas verwischte An- 
fangsbuchstasbe auch „R“ gelesen werden, und über „u“ stehen zwei schiefe Striche, wie sie, freilich erst 
in viel späterer Zeit, für „ü“ gebräuchlich waren; aber hinter dem „l“ steht deutlich das Abkürzungs- 
zeichen für „er und aus dem darunter stehenden Punkt hat erst eine ganz späte Hand, welche sich auch 
sonst erlaubte, Auflösungen über die abgekürzten Wörter zu schreiben, ein „i" gemacht. So bleibt kein 
Zweifel, dass der seit 1259 bis 1276 vielfach und 1272 als Schultheiss vorkommende Ulrich der Bumbeler 
gemeint ist; vgl. oben IL nr. 1069 und 1211. Der Name Kümbeli kommt in Zürich um diese Zeit. nicht vor. 

! Diricus Flos = Blum kam schon 1268 vor; vgl. oben IIT, nr. 1179, 

® Der schon oben nr. 1417 zur Arenga benutzte Vers Ovids Eie Ponto IF 3, 35, 

# Das Sthlfeld, nördlich von der ER und westlich von der Bi, gehörte der Abtei Zürich; vgl. 
Vögelin Altes Zürich II, pP 636," 

* Die Vornamen zeigen, dass die oben 1. vielfach vorkommenden Brüder Rudolf und Werner Wille 
gemeint sind, nicht das Geschlecht Wello, von dem nur der 1266 verstorbene Ritter Konrad bekannt ist; ngl. 
oben I[1. nr, 988 und vom 22, Dec, 1271 unten IV.; @.v. Wyss hat die allerdings zweifelhafte Schreibart, 
weiche mit einem über „s" gesetzten „e* eher a Korrektur als eine er eolumnalta“ beabsichtigte, mit 

„Wellen unrichtig auf'gelöst. 
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zie, Iohanne dieto Boehs, Hugone dieto Milchelin et Wernhero dieto de Badin ac aliis spe- 
eialiter vocatis et rogatis ad bee, anno domini M’COLXXT° sabbato ebdomade pentee., indiet. XIII. 

Nos Elizabetha et conventus Thuricensis predietis vendicioni et tradieioni liberum et ex- 
pressum adhibentes consensum, eommuni consensu, tractatu speciali prehabito non semel, sed multo- 
eiens, sigillum mei, videlicet abbatisse, quo et nos utimur nomine conventus, huie littere apposuimus. 
Nos ceonsules Thuricensis oppidi ad instantem petiecionem dietarum partium ex certa sciencia 
nostrum sigillum huie carte duximus appendendum, anvo domini, die et indiet. prenotatis. 


Original: Perg. 13/35 cm. St, 4. Z. Spital nr. 24. 
j 1. Sigel, wohlerhalten, der Aebtissin Elisabeth von Wetzikon erstes; vgl. @. vr. Wyss Abtei Z, Sigel- 
tafel I. nr. 98. 
2. Sigel, beschädigt, der Stadt Zürich fünftes; vgl. Sigelabbildungen Lief, III sur, 70. 
Copie: Scheuchzer Dipl. 618, 
Druck: G.v Wyss Abtei Z. Beil, 218. 


146%. Die Grafen Rudolf von Habsburg und Kiburg, Hugo von Werdenberg 
und Gottfried, von Habsburg geben ihre Einwilligung dazu, dass die unter ihrer Vor- 
mundschaft stehende Elisabeth, die jüngere Gräfin von Kibury [matertera seu neptis 
nostra Elisabet iunior comitissa de Kiburg], und deren Tochter Anna zum Seelenheil 
Hartmanns des jüngern das Patronatsrecht über die Kirche Thun an die Propstei 


Interlaken vergabten. 
1271. Juli 8. 


Orleinai ? Perg. mit beschädigten Sigeln der 3 Grafen. St. A. Bern, Interlaken (daselbst die Bitte 
der Gräfin Elisabeth an die 3 Grafen, vom 19. Juni 1271, und die Vergabungsurkunde ihrer Tochter Anna 
vom 6. Juli 1271 in Fontes rer. Bernensium II nr, 726 und 729). 
ö Vidimus vom 6. December 1286 daselbst. 
Drucke: ' Solothurner Wochenblatt 1827 p. 418. — Fontes rer. Bernensium III. nr. 1. 
 Reg.: Reg. des Klosters Interlaken nr. 91 (bei Th. vw. Mohr). — Böhmer p. 469. — Argoria X.p. 151. 


1468. Graf Rudolf von Habsburg verzichtet auf die durch den Edlen Walther 

von Klingen ausgeschiedenen st. gallischen Lehensgüter des verstorbenen Grafen Hart- 
mann des ältern von Kiburg und wird von Abt Berchtold von St. Gallen mit den 
‚Besitzungen zu Weisslingen, dem Hof Sulz und allen durch Hartmanns Tod erledig- 


ten Mae belehnt. 
1271. Jun 16. Baden, 


Universis presentinm inspectoribus Rüdolfus de Habisbure et de Kibure comes, Alsatie 
lantgravius, salutem et noticiam subscriptoram. || Gestorum veritas ne oblivionis caligine involvatar, 
"seripturarum consuevit testimoniis precaveri. Nosce itaque eupimus universos, quod, cum | olim avun- 
.eulus noster elare memorie Hartmannus comes senior de Kibure omnia feoda sua, que a diversis 
tam ecelesiastieis quam secullaribus personis tenebat, nobis liberaliter concedere volnisset ', retinuit 


ı Für diese hier efıwas allgemein gefasste Zuwendung spricht die Verleihung des Wintertluerer Stadt- 
rechts durch Rudolf bei Hartmanns Lebzeiten und die Uebertragung der Constanzer Lehen; ngl. oben III 
nr, 1268 und 1266. 
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sibi expresse feoda illa omnia, que tenebat a monasterio Saneti Galli, de quibus nichil in nos 
transferre voluitz nec etiam nos aliquid inris nobis in eisdem competere dieebamus, sicut in nostris 
patentibus litteris, quas venerabili domino nostro Ber. dei gratia abbati eiusdem monasterii super 
hoe dedimus’, fulmus tune eonfessi. Sane obeunte tandem memorato comite avuneulo nostro orta 
fuit inter prenominatum dominam abbatem et nos dubietatis et questionis materia*, super eo vide- 
licet, que feoda deberent Saneti Galli monasterio pertinere, de quo demum per nobilem Wal- 
terum de Clingin a nobis communiter eleetum fuimus amicabiliter expediti. Sunt enim ista bona, 
videlicet advocatia ecelesie in Ittingin® cum omnibus suis pertinentis, euria in Celle* cum omni 
jure et suis pertinentiis, que sunt bee et alia bona, de quibus questio vertebatur, euria in Welnowe?, 
que vulgo dieitur Sweichof, euria. in dem Se®, euria in Erispere?, euria in Hirsegarton®, voca- 


bulo eodem Sweichof nunenpate, item Hürnen®, item Heingartsegge', item molendinum 


! Diese für St. Gallen ausgestellte Urkunde ist nicht erhalten, aber der Verzicht ergibt sich aus der 
wohl damit zusennmenhängenden Urkunde, durch welche Rudolf zu Gunsten Margarethas von Kiburg am 
8. September 1207 auf die St. Galler Lehen verzichtete; vgl. oben IV, nr, 1358. 

2 dus diesem Streit, der sich also nur auf einzelne Lehen bezog, entstand die von den Chroniken er- 
eithlte Fehde. Die ebenfalls von Kuchimeister Nüwe Casus Sti. Galli in St. Galler Mittheül. XVIIT, p. 70 und 
von Matthias von Neuenburg ed. Studer p. 6 erzählte originelle Versöhnung des Grafen mit dem Abt führte 
zu der gegenwärtigen Urkunde; vgl, auch Kopp Geschichte der .eidg. Bünde IL I. p. 636. 

® 1162 übertrug Heraog Welfo dem Kloster St. Gallen das Kloster Ittingen samt der Kirche Uesstin- 
gen und verbot eine Weitorwerleihung der Vogtei {vgl. Wartmann U.-B. der Abtei St, Gallen III. p. 44 und 
oben I. nr. 316) Dieses Verbot übertrat St. Gallen selbst, wie schon dwrch Verleihung an Kiburg, so jetet 
wieder. Nach Kuchimeister, p, 154, hütte König Rudolf’ Ittingen ohne Krlaubnis in seine Gewalt genommen; 
dies ist wohl nur ein falscher Rückschluss des Chronisten, der gegenwärtige Urkunde nicht kennt. Dass 
daher auch die Erwähnung der Ittinger Vogtei im habshburgischen Urbar keinen Widerspruch gegen diese 
Urkunde bedeutet, vgl. die Ausführungen von Maag im habsburg. Urbar I. p. 369 gegen Meyer v. Knonan, 
Höchstens kann man sagen, dass die eben noeh 1801 streitige Oberlehensherrlichkeit St, Gallens im Urbar 
verschaiegen wird, Zudem ist überall zw beachten, dass es nicht auf die Brwühnung der Öberlehensherr- 
lichkeit, sondern auf die thatsüchlich in Anspruch genommenen Rechte ankommt, und dass endlich fast überall 
die Möglichkeit vorliegt, dass es sich im Urbar um andere als die hier erwähnten St. Galler Besitzungen an 
demselben Ürte handelt, 

* Das habsburg. Urbar I. p. 294 bezeichnet den Hof Zell im Tössthal ausdrücklich als Lehen von 
St. Gallen, dessen Rechte daselbst schon 741 in der ältesten Urkunde unseres Urkundenbuches (oben I nr, 1) 
berährt sind. Zeil kommt auch im Kiburger Urbar vor; vgl, Habsburg, Urbar IT, p. 29, 

* Wellenau, Pf, Bauma, im habsburg. Urbar I. p. 300 und II. p. 57 als st. gallisches Lehen bezeich- 
net, erscheint weder im Kiburger Urbar noch in ältern St. Galler Urkunden. 

® Ein solcher Name kommt weder in den citierten Quellen noch jetet in der Gegend vor; es ist wohl 
eine Verschreibung, entweder für Seswadel, gegenüber von Wellenau an der T’öss, Pf. Bauma, oder für See- 
feld, gegenüber der Rämismühle, Pf. Zeil; doch kommen auch disse beiden Namen in keiner ältern Quelle vor, 

' Erisberg; der Name ist zu Gunsten des vom habsburg. Urbar dert angeführten Sennhofes, Pf. Russt- 
kön, verschwunden; vgl, habsburg. Urbar I. p. 308, 0 der: Sennhof als Lehen St. Gallens bezeichnet ist, 
1239 und 1251 verfügten die Kiburger darüber ohne Erwähnung St, Gallens; vgl. oben II. nr. 526, 806 und 
. 824. Im kiburg, Urbar kommt Brisberg nicht vor, wohl aber in dem Rodel von circa 1374; vgl, habsburg, 
Urbar II. p. 58. 

® Hirschgarten bei Rikon, Pf. Zeil, im habslwrg. Urbar I. p. 296 und IL. 57 nicht als St. Galler Lehen 
bezeichnet, ebensowenig im kiburg. Urbar; daselbst IL p. 29. 

® Hörnen, Pf. Dauma; vgl. habsburg. Urbar Ip. 299 und II p. 29 und 57. 

An das weit entfernte Pfd. Henggart ist jedenfalls nicht zu denken, sondern un einen verschwunde- 
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Zengi', item euria quedam in Bure?, item apud Obrunlangenhart? curia et mansus unus, item 
quoddam bonum apud Gartin‘, item Remismtli®, item advocatia apud Teilanc®, item advocatia 
apud Madoltswile?, item apud Erinehon®, quiequid est subtus viam seu stratam, item euria in 
Lindowe® cum suis pertineneiis, item quedam pars suburbii in Ustir'®, item curia celleraria in 
Sehein cum suis pertineneiis, quiequid est situm odem Bache, item Sehein superior '!, item 
Guntringin'*, item euria in Sultze'*, que fuit olim domini de Bichelnse, item Wiscenanc‘, que 


nen oder veränderten Flurnamen bei Zell oder Bauma; etwa Heiletsegg, nordöstlich von Wellenau, Siegfried- 
Atlas 214; im habsburg, Urbar steht weder dieser noch der folgende Name. 

ı Süngi, südlich von Wyla, Siegfried-Atlas 211, kommt sonst nirgends vor. 

® Burg, jetet blosser Flurname, und Burgholz, westlich von Zell, Siegfried. Atlas 68, im habsburg. 
Urbar I. p. 295 ohne Erwähnung St. Gallens, ebenso im kiburg. Urbar, daselbst II. p. 29 und im ältesten 
habsburg. Rodel p. 57. 

a Ober-Lungenhard, Pf. Zell; vgl. habsburg. Urbar I. p. 296 und II. p. 57 ohne Erwähnung St. Gallens. 

* Garten, östlich von Ober-Langenkard; vgl. habsburg. Urbar I. p. 296 und IH. p. 57. 

* Rümismiühle, südlich von Zeil, vermuthlich die im habsburg. Urbar I. p. 295 und II. p. 29 und 57 
angeführte Mühle bei Zell. 

* Theilingen, Pf. Weisslingen; vgl. habsburg. Urbar I. p. 802 und II. p. 61 ohne Erwähnung St. Gellens. 

7 Madetswil, Pf. Russikon; vgl. habsburg. Urbar I. p. 298 und II p. 61; eine der ältesten St. Galler 
Besitzungen; vgl. oben I. nr. 3 und 4, 

® Erikon, Pf. Wildberg, kommt 853 als Herichunmaracha, oben I. nr. 66, im Besitz St. Gallens vor; 
im habsburg. Urbar I. p. 294 und II. p. 60 ohne Erwähnung St. Gallens, an letzterer Stelle „infra viem ef 
supra viam"; im Rodel Wetzilos, daselbst II. p. 76, nur „supra viam“. 

® Lindau, Pfd., eine der ältesten St. Galler Besitzungen; vgl. oben I. nr. 14 und 143; das habsburg. 
Urbar I. p. 305 und II. p. 59 nennt nur den wohl von obgenanntem Hof mu unterscheiulenden Riethof und 
die Kirche. Das kiburg. Urbar erwähnt Lindau nicht; dagegen erwarb Margaretha 1255 daselbst ein Grtind- 
stück, vgl. oben II. nr. 981, und machte noch 1271 Ansprüche darauf; vgl. oben IV. nr. 1452 und habsburg. 
Urbar IL p. 45. 

» In der March Uster hatte St. Gallen alten Besitz; vgl, oben I. nr. 170, die Burg war 1244 Kibur- 
gisch, vgl. oben II. nr. 599 und 600 und III. nr. 1110 und 1116, von Hartmann dem Bischof von Strassburg 
als Lehen aufgetragen; im kiburg. und habsburg. Urbar kommt Uster nicht vor. 

1 Den Kelnhof in Seen, die Schuppos bi dem Bach, verschiedene andere Schupposen und den Ober- 
Hof bezeichnet das habsburg. Urbar I. p. 315 als St. Galler Lehen; im kiburg. Urbar steht II. p. 28 „curia 
Sehein“ ohne Erwähnung St. Gallens. Seen gehört zu den alten St. Galler Besitzungen; vgl. oben I. nr. 18 
und 14. Grundstücke in beiden Seen gehürten zu den Verschreibungen für Margaretha, oben II nr. 553, 
554, 555, 556 und IV. nr. 1304 und habsburg. Urbar II. p. 89, 42 und 72, und zwar als constanzische Lehen; 
vgl. oben III. nr. 1266. 

" Guntalingen, Pf. Stammheim, gehört zu den alten St. Galler Besitzungen; vgl. oben I. nr. 50; spü- 
ter hatten kiburgische Ministerialen dort Lehen von den Grafen; vgl. oben II. nr. 511 und 561. Im habsburg. 
Urbar Ip. 343 kommt es ohne Erwähnung St. Gallens vor. 

u Für Sulz, Pf. Dynhard, liegt kein Zeugnis alten St. Galler Besitzes vor, wohl aber gehört es zu den 
kiburgischen Verschreibungen für Margaretha; vgl. oben II. nr. 553, 5öd, 555, 556, 601, 847. Margaretha 
beansprucht Sulz noch 1271; im kiburg. Urbar fehlt es wohl deswegen; im habsburg. Urbar werden 2 Höfe 
als Eigen der Herrschaft bezeichnet und andere als Constanzer Lehen, von St. Gallen ist keine Rede; vgl. 
I. p. 8311-8318 und II. p. 42, 71. Von Bichelsee's Besitz daselbst ist sonst nichts bekannt. 

u Weisslingen gehört zu den alten St. Galler Besitzungen; vgl. oben I. nr. 4, 11, 12, 128. Im habsburg. 
Urbar I. p. 801 steht es ohne Erwähnung St. Gallens, im kiburgischen gar nicht; es gehört zu den Verschrei- 
bungen an Margaretha; vgl. oben IT. nr. 550, 552—556, 601, 902 und zu den ihr von Rudolf gerauhten Gü- 
tern, oben IV. nr. 1304; vgl. auch habsburg. Urbar II. p. 88 und 42. 
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onnia bona supradieta antedieto monasterio Sancti Galli libere vacare nee aliquid inris nobis in 
"eisdem competere sponte et publice presentibus confitemur. Denique memoratus dominus abbas pro 
vassallatu nostro et ut fidelitatis homagium sibi et monasterio suo, ad que antea non tenebamur, 
faceremus, nos de possessionibus in Wiscenane et curia de Sultze! ac generaliter de omnibus 
feodis tam in istis bonis quam alüs, que vulgo manlehin dieuntur, ex morte supradieti avuneuli 
nostri prefato domino nostro abbati ac suo monasterio vacantibus, deerevit liberaliter infeodandos, 
non obstante fractatu quolibet sive litteris quibuslibet, que ante datum presentium a quibuscunque 
tradite fuerint, quas per presentes penitus irritamus. In quorum omnium robur firmum et evidens 
testimonium supradioto domino nostro abbati suoque monasterio presentes litteras tradidimus sigil- 
lorum venerabilium dominorum Eberhardi dei gratia episcopi et capituli Constantiensis ae nostri 
munimine roboratas. Testes sunt: H. prepositus sancti sancti*) Stephani in Constantia, Ber. 
custos de Honhinvels"), magister Walko decanus Constantiensis, Wal. de Clingin, €. de War- 
tenbere nobiles, Bur. de Wida, H. dapifer de Diezinbovin, R. Giel, Eber. de Bichilnse, R. 
de Rorschach, Her. et Beringerus de Landenbere, H, de Bernegge et quidam alü elerici et 
laiei. Datum apud Badin, anno domini M°CC-LXXT, XVIP kal. Augusti. 


Original: Perg. 16/20 em. Stiftsarchiv St. Gallen FF. 4B.39. . 

3 Sigel, beschädigt, des Bischofs Eberhard, des Domcapitels und des Grafen Rudolf; für letzteres 
vgl, Sigelabbildungen Läef. III nr, 2, . Zn 

Drucke; Cod, Traditionum S. Gall. 504 nr. 865. — Herrgott Geneal. II. 427 nr. 516.-- Wartmann 
III. 7. 190 nr. 991. 

Reg.: Neugart Ep. Coust. IL p. 390 und 310. — Lichnowsky I. ur. 158. — Böhmer p. 459. — Lade- 
wig nr. 2391. . 


1469. Ritter Heinrich im Hofe überträgt der Abtei Zürich das Eigenthum 
zweier Güter in Hedingen und Öber-Berikon und verkauft diese Güter als Lehen der. 
Abtei an das Kloster Frauenthal. 


1271. Juli 29. Zürich, im Haus der Aebtissin. 


Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus Heinrieus miles, eivis Tburicensis, die- 
tus de Caria®, Constantiensis dyocesis, affeetum karitatis, || Noverint, quos nosse fuerit . opor- 
tunnum, quod ego proprietatem duorum predioram meorum, videlicet predii mei, quod situm in He- 
dingen, dietum | Zuriehgät, solvit annuatim sex frusta et dimidium, et predii mei siti in Obrun 
Berchein®, quod, dietum dez güt in dem Hove, solrit | annuatim tria frusta et dimidium, in manus 
honorabilis domine mee Elizabethe abbatisse monasterii Thuricensis, prediete dyocesis, publice 
ac legitime resignavi, inre hereditario mihi reservato, tali conditione, ut de ipsis duobus prediis et’ 
ipsorum proprietate eiden inonasterio abbatie Thuricensis in festo sanctoram martirum Felieis et 


®) sic, doppelt, ®) sie. 

! Dass gerade diese Margaretha verschriebenen Besitzungen an Rudolf verliehen wurden, geschah 
doch mit ihrem Einverständnis auf Grund der Vereinbarung von 1367; vgl. oben IV. nr. 1858. 

: Heinrich im Hofe sass 1352-1282 im Fastenrath und wohnte beim Kirchhof der Propstei, 

® OÖber-Berikon, Pf. Oberwil, Ct, Aargau, 
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Regule annuatim solvantur duo denarii monete Thuricensis usuwalis. Predieta quoque duo predia 
de auctoritate et consensua eiusdem domine ahbatisse dileotis in Christo Ite abbatisse et conventni 
sororum in Vrowental, Cysterciensis ordinis, sepediete dyocesis, pro deeem et oeto mareis puri 
“ et legalis argenti ponderis Thuricensis legitime vendidi, tradidi, warandiam, ubieunque et quando- 
eunque necesse fuerit, legitimam super eisdem prebiturus, salva in perpetuum monasterio abbatie 
Thurieensis duorum denarioram in signum proprietatis annua pensione. Predietas etiam decem 
et octo marcas argenti recognosco et presentibus confifeor et protestor mihi a prenominatis abba- 
tissa et conventu esse pleniter persolutas. Et in huius venditionis, traditionis evidentiam sepedietis 
abbatisse et sororibus et earum monasterio trado presentem litteram sigillis iam diete domine Eliza- 
bethe nbbatisse et consulum Thuricensium et meo patenter communitam, Acta sunt hee Thu- 
regi, in domo abbatisse, presentibus, quorum hee sunt nomina: Heinricus elerieus, notarius iam 
diete abbatisse, Hugo dietus Milcheli, Rüdolfus dietus Phungo, Chünradus Burdiner, Hein- 
riens et Fridericus fratres dieti Stageln, Weruherus Thya ceives Thuricenses, anno domini 
M’COLXXT", octava Marie Magdalene, indietione XIUP, 


Nos Elizabetha prenominata abbatissa prenotata predya, quorum venditionem, traditionem 
de nostra auctoritate factam recognoseimus et approbamus, antedietis abbatisse et conventai soro- 
rum in Vrowental et ecarum monasterio hereditario iure ab ecelesia nostra sub prenotato censu 
concedimus perpetualiter possidenda, in testimonium premissorum nostrum sigillum presentibus ap- 
poni faciendo. 


Nos predieti consules, quorum hee sunt nomina: Iacobus Molendinarius, Burchardus de 
Hottingen, Dietlo, Wernherus Castor, Reinhardus dietus de Chlotun milites, Hugo dietus 
Manezzo, Rüdolfus Wille, Rüdolfus Chrieg, Ülrieus Träber, Chünradus Thya, Heinri- 
eus Churwesi, Wernherus Biberli cives Tariecenses, ad petitionem predileeti eoncivis nostri 
Heinrici militis antedieti, euius venditionem in hac parte legitimam soimus et iustam, nostrum sigil- 
lum presentibus apponi facimus et appendi, auno domini, die et indietione prenotatis. 

Original: Perg. IT126 cm. Stiftsarchie Prauenthal. 

!. Sigel, Fragment, entsprechend dem 1. der beiden Sigel der Aebtissin Elisabeth; vgl. G. u, Wiss 
Abtei Z. Sigeltafel I, nr, 9®, 

2. Sigel, Fragment, der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbildungen Läef. III nr. %0. 

3. Sigel, Fragment, nur die obere Ecke eines schildförsnigen Sigels, mit den Buchstaben „IIIS“. 

Copie: Stiftsarchiv Frauenthal: Zurlauben Accurata Descriptio p. 149. 

Drucke: Geschichtsfreund ILL. p. 126. — G. v. Wyss Abtei Z, Beil. 219 (aus Geschichtsfreund). 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL p. 810. 


1470. Die Aebtissin Elisabeth von Zürich weist mit bischöflicher Genehmigung 

2 Kämmererin der Abtei, Bertha von Tüfen, statt der Einkünfte von Häusern am 

Fischmarkt in Zürich, welche verkauft werden, andere Einkünfte an auf die Schuppo- 
sen Strohmeiers und Grundstücke im Kolbenthal, Grüt und an der Mühlehalde. 
IV, 23 
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1271. October 24. Abtei Zürich. 


Universis presentium inspectoribus Elysabetha dei gratia abbatissa totusque conventus mo- 
nasteri Turieensis, ordinis saneti Benedieti, | Constantiensis dyocesis, notieiam rei geste, 
Lieet novitatis plerumgne sit reprobanda mutatio, illa tamen, qne maioribus malis || potest suis oc- 
eurrere remediis, sincere diseretionis opera non odiosa potest aligno modo indieari. Cum itaque 
dileete in Christo | Berehte de Tüfen'!, sanctimoniali monasterii nostri camerarie nostre, ad offi- 
cium sunm, camere videliect, eertos reditus constituerimus, inter quos domus monasterii nostri site 
in Foro Piseium eidem fuerant deputate, ut in instrumento ex hoe eonfeeto plenius eontinetur ?, 
et ob necessitatem evidentissimam, debita videlicet®, nostri monasterii possessiones aliquas vendere 
compellamur, pensatis omnibns diligenter circumstantiis non invenimus nes invenire potuirmus inter 
onmes dieti monasterii possessiones, quas em maiori commodo et utilitate vendere possemus. Unde 
cum magna precum instantia apud dietam camerariam obtinuimus, ut venditionem dietarum domorum 
fieri permitteret eique suum preberet eonsensum, refusis sen reassignatis eidem reditibus istorum 
vice redituum, gqai sex libras monete Turicensis ascendebant, in duabus scopossis, que .. Strö- 
meiers vocantur, quas idem Strömeier‘ iure hereditario possidet et de eis nobis V modios tritici 
et II quartalia consuevit persolvere annnatim; item predio, quod Cholbental® vocatur, de quo VI 
modii fritiei nobis annuatim persolvi consueverunt; item predio, quod dieitar Geräte“, de quo VIII 
modii tritiei nobis persolvebantur annuatim; item predio nostro sito in Mülihaldun?, quod possi- 
det Ülrieus dietus Bernolt®, de quo II quartalia tritiei persolvi deberent aunuatim. Hee eou- 
iuneta in universo ascendunt annuatim XX frusta mensure Turicensis® Et sieut dieta Berchta 
pro tempore vite sue in predietis domibus faeultatem habuit instituendi, destituendi, locandi et ordi- 
nandi, idem ei eoncedimus et constituimas in premissis reditibus nunc ei assignatis. Et ut hee non 
valeaut in posterum infringi seu violari, premissa rata habere et non contravenire quocumque casu 
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! Bertha von Teufen kommt als Stiftsdame seit 13414 vor (vgl. oben II. nr, 604), als Kämmererin 
erst hier; vielleicht war sie die Gegencandidatin der jetzigen debtissin gewesen und sollte hiemit entschädigt 
werden: vgl. oben nr. 43I und 1438, 

® Der Fischmarkt, wie noch Meute beim Rathhaus, kommt hier sum ersien Mal vor, da die hier eitierte 
frühere Urkunde nicht erhalten ist} vyl. Vögelin Altes Zürich I. p. 196. 

> Immer noch infolge der zwiespältigen Wahl von 1370; ugl, oben nr. 1431, 1488, 1488, 

1 Der Strohmeier, Inhaber des der Abtei gehörigen Strohhofes, jetzt einer der Stadt gehörigen Wirth- _ 
schaft, beim St. Peter in Zürich, kommt schon 1250 vor, als Werner und seine Gattin Adelheid dieses Grund- 
stück bei St. Peter, auf welches er seinen Namen übertrug, zur Entschädigung für die bisher von ihm be- 
beten Accker erhielt, da diese in Weinberge verwandelt wurden; vgl. oben III nr. 957 und Vögelin Altes 
Zürich L p. 588. 

® Kolbenthal, nicht mehr gebräuchlicher Name des Thales oberhalb des Kolbenhofes am Uetliberg, 
If. Wiedikon, Nüscheler hat den Numen auf seiner Karte zum II. Bd. von Vögelins Altem Zürich einge- 
tragen. — * Vielleicht Ritt beim Giessen an der Sihl in Wiedikon; vgl. Nüschelers Karte zum Alten Zürich. 

? Mühlchalde in Unterstrass bei Zürich. 

* Ein I, Bernold kam 1256 am Restelberg vor, der dicht oberhalb der Mühlehalds liegt; ook oben III, 
an. 980, 

” Disse Rechnung ergibt, dass 20 Mütt Kernen = 20 frusta (Stück) 6 @ Zürcher Münze galten. Das 
frustum ist ein imaginäres Mass, welches immer den Werth eines Mütt Kernen darstellt, bei Hafer 4 Mütt; 
vgl, Neugarts Note zu dieser Urkunde. 
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nos astringimus et obligamus fide data nomine iaramenti, dantes eidem Berchte presens instrumen- 
tum sigillis venerabilis patris nostri E. dei gratia episeopi Constantiensis necnon capituli eius- 
dem loci, nostro et H. plebani nostri monasterii patenter communitam. Nos E. dei gratia episcopus 
Constantiensis predietam permutationem seu redituum assignationem, quam in utilitatem predicti 
monasterii cognovimus attemptatam, auctoritate ordinaria confirmamus. Nos etinın capitulum Con- 
stantiense ad maiorem rei firmitatem sigillum nostram huie littere duximus appendendum. Ego 
gquoque plebanus ad preces toeius conventus dieti monasterii, qui sigillo meo in hac parte uti volue- 
runt, duxi apponendum. Acta sunt hec in stupa nostra superiori, IX. kal. Novembris, anno domini 
M°C@LXXeI°, indietione XV®. Testes sunt hii: magister H. de Rosseberg', H. notarius noster, 
Her. de Bönstetten, Io. de Wezzinkon nobiles, Ia. Molendinarius, Rü. Manezzo milites, 
Hug. Milcheli et alii alii*) quamplures. 


: Perg. 25/24 cm. St. 4. Z. Abtei nr. d4. 
Die 2 ersten Sigel des Bischofs, Domcapitels und des Leutpriesters der Abtei fehlen, das O. Sigel 
hlingt wohlerhalten, der Aebtissin Blisabeth erstes; vgl. G.v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I. nr. 98. 
Copien: Städtisches Archiv Z. Documenta Abbatiae I. 458. — Stadtbibl. 7. Scheuchzer Dipl. 618 


und Dürsteler fol. M. 
Drucke: Neugart Cod. dipl. Al. I. nr. 1010 (aus Dürsteler), — G.». Wyss Abtei 7, Deül. 220, 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 458. — Ladewig 2294. 


1471. Bruder Heinrich von Graba, Oberer des Lazariterordens in Deutschland, 
setzt den 3 Ordenshäusern in Schlatt, Gfenn (Venne) und Uri den Bruder Volhert 
zum Comthur und fordert sie zum Gehorsam gegen ihn auf. 

1271. November 11. Megersheim. 


Yidimus nom 29. März 1272, St. A. Bern, Interlaken. 
Druck: Fontes rerum Dernensium IIL p. 6 nr. 7. 


1472. Propst Heinrich von Klingenberg und das Chorherrencapitel in Zürich 
verpflichten sich, verschiedene Stiftungen ihres Cuntors, des Magisters Konrad von Mure, 
zu Gunsten der Abtei Zürich, des Spitals daselbst, der Armen an der Sihl, der Au- 
gustinerklöster auf dem Zürichberg, sowie des Chorherrenstifts Zürich selbst, getreulich 
zu erfüllen. 

1271. November 16. Propstei Zürich. 

Heinricus prepositus dietus de Chlinginbereh? totumque capitulum eeelesie Turicensis, 

Constantiensis dyocesis, universis presentium inspectorilbus notieiam subseriptorum. Faeta homi- 


“) sic. 

1 Der frühere Stiftsschüler von 1250: „Heinr. de Rosberg scolaris“ (oben IH. nr. 959). Nengart, der 
Rosenberg druckt, sucht ihn falsch in Unterwalden oder Appenzell. 

® Ausnahınsweise wird hier der Geschlechtsname des ausstellenden Propstes, des ersten Nichtstirchers, 
angegeben, wie überhaupt diese Urkunde fast überall die Geschlechtsnamen nennt. Heinrich von Klingenberg 
komınt seit 1243 als Domherr von Chur vor {oben IL nr. 578), seit 1248 als Rath des Grafen Hartınann des 
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num per diversas mutationes temportm et personarnm in oblivionem de faeili transeunt, nisi scrip- 
ture | testimonio ad notieiam posterorum fideliter transmittantur, quia tempora volvuntur tacitisque 
seneseimus annis ', Noverint igitur tam posteri || quam presentes, quod dileetus in Christo magister 
Chünradus, primns eantor in ecelesia nostra Turicensi, dietus de Mure, anno domini millesimo 
COLVII°, festo Philippi et Iaeobi apostolorum®, data nobis ad emptionem quorundam prediorum 
tam in Rieden’ et Altsteten quam aliäs peeunia eompetenti, de consilio et consensu predecesso- 
ris nostri Ottonis bone memorie prepositi dieti Manezzen* et capituli nostri, et postmodum anno 
domini M°CC-LXV., vigilin Tacobi apostoli, indiet. octava, sub Heinrieo bone memorie preposito 
dieto Manezzen per quandam innovationem®, sus et suorum parentum saluti prospieiens, in eapi- 
tulo nostro taliter ordinando’statait, ordinavit statuende, at in festo beati Martini eamerarius noster 
de nostro granario elaustrali honorabilibus in Christo abbatisse et suis, videlicet eonventui ordinis 
sancti Benodieti et septem canonieis secularibus ipsins abbatie in Turego, unnm modium- tritiei 
ad simulos, pauperibus in Sila unum modium tritiei, panperibus Hospitalis intra muros unum modium 
tritici persolvat annuatim, Et eadem die cantori, qui pro tempore fuerit, de pistrino abbatie unus 
simulus dari debet. Et de simulis istis nee domina abbatissa nee plebanus dominarum, sed solus 
ebdomedarius ipsins festi sacerdos dupplicem habebit prebendam. Sed cantor, qui pro tempore fuerit, 
de proventibus eantorie in Rüti in loco, qui dieitur bi dem Vallenden Brunnen, et in Ütinchon® 
assignatis in ipso festo dileetis in Christo preposito et conventui utriusque sexus eeclesie Montis 
Turieini, ordinis saneti Augustini, predicte dyocesis, unum modium tritici ad refectionem ipsius 


öltern von Kiburg, seit 1356 als Chorhery von Zürich (oben III. nr, 958), Propst wurde er 1971 als Nach- 
folger des am 4. April 1271 verstorbenen Heinrich Maness; er selbst starb am I, Mai 1279, vgl. Anniversar 
der Propstei. Sein gleichnamiger Neffe wurde 1293 Bischof von Constanzs, wo auch der Oheim Dompropst 
war; vgl. Constanzer Regesten II. ur. 2848, 

’ Hexameter aus Owids Fasti VI, 771: „tempora labuntur tacitisque seneseimus annis“; nur dass es 
hier „voleuntur“ heisst statt des sonst in den Arengen so häufigen „tempora labuntur“, welches also auch 
aus diesem poetischen Sprachgebrauch stammt. 

® Eine Urkunde dieses Datums, das noch vor Kinsetzung des Cantoramtes am 1, Mai 1259 (oben IH. 
nr, 1063) füllt, ist nicht vorhanden; da beide Daten den I, Mai betreffen, so ist es wahrscheinlich, dass diese 
Stiftung ebenfalls am I. Hai 1239, wenn auch nur mtlndlich, geschah, also bei der Jahrzahl ein I fehlt. 

> Albisrieden, Pfad, eher als Rieden, Pf. Dietlikon, wegen der Verbindung mit Altstettien. Von Besite 
und Schenkung Konrads von Mure an beiden Orten ist sonst nichts bekannt; auch die sonst vielfach mit 
dieser Urkunde übereinstimmende Jahrzeitstiftung von 1263, oben IH. nr. 1220, erwähnt diese 2 Orte nicht, 


1 Otto Maness kommt als Propst von Anfang 1258 bis Ende April 1259 vor, kann aber auch am 
7. Mai 1259 noch Propst gewesen sein, da sein Nachfolger erst am Ende des Jahres auftritt. Otto starb am 
7. April 1971 als Predigermönch, sein Nachfolger Heinrich Maness am I. April 1371, daher hier beide als 
verstorben beseichnet. 

® Auch von dieser Erneuerung der Stiftung am 24. Juli 1365 ist keine Urkunde vorhanden, während 
die wirklich vorhandene Jahrzeitsiiftung Konrads von Mure vom 18. Mai 1263 (oben IL. nr. 1220) in gegen- 
wärtiger Urkunde nicht eiliert wird, obwohl sie auch die hier ebenfalls genannten Besitzungen in Rüti beim 
Faltenden Brunnen und in Uetikon und Stiftungen zu Gunsten der Abtei, des Spitals und des Siechenhauses 
St. Jakob an der Sihl betrifft, freilich mit andern Zinsbeträgen von 2 Viertel statt 1 ganzen Mut, 

© Der Uof zum Fallenden Brunnen, Pf. Unterstrass, und Uelikon, Pfd. am Zürichsee, waren schon 
oben III. nr. 1220 genannt. 
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copventus persolvat annuatim ', Preterea denari, qui de quatuor modiis fritiei ex nostro granario 
venditis possunt haberi, ab eodem eamerario dari debent cantori, ut idem preposito et canonieis 
eeclesie nostre vesperis, mafutino, publice misse® sancti Martini, daplex festum ex institatione eins- 
dem cantoris in ecelesia nostra habentis, nisi infirmitas exeuset, presentibus equaliter distribuat, ita 
tamen, ut ebdomodarius sacerdos et ipse eantor distributor in huiusmodi distributione dupplieem ha- 
beant portionem. Et isti quatuor modii tritici et modins abbatie et modins ceeclesie Moutis Turi- 
eini, nt predietum est, deputati a festo Martini non debent aliquatenas removeri; sed modias Hospi- 
tali et modins pauperibus in Sila deputati post mortem ipsius magistri Chünradi eantoris in diem 
anniversarii sui per administratores pauperum debent in refectionem eisdem pauperibus secundum 
necessitatem converti competentem. Predieta etiam octo modiorum solutio de proventibus cantorie 
et granario claustrali facienda non debet redimi, nisi predia, que eandem summam in tritico per- 
solvere valeant, sine omni dolo prenotatis ceclesiis et domibus pauperum empta fuerint et legitime 
assignata. Ad inviolabilem etiam premisse ordinationis observantiam nostras et nostrorum suceesso- 
rum personas astrinximns et innovando astringimus publice in capitulo fide data nomine iuramenti. 
Ad maiorem quoque premissoram evidentiam et firmitatem presens litera sigillis nostris, videlicet 
Heinrici prenominati prepositi et capituli ac ipsius eantoris, patenter communitar. Item nos ad 
reformationem, meliorationem, renoyationem presentis instrumenti, si vetustate vel alio quocungne 
easu vieiatum fuerit vel consumptum, faciendam, dam fuerimus requisiti, nos et nostros surcessores 
et sepedietum capitulum nostrum bona fide firmiter obligamus. Acta sunt hec in eapitulo nostro, 
anno domini M’COLXXP, festo Othmari abbatis, indietione XV. 
Original: Perg. 21/22 em. Städtisches Archiv Zürich nr, 46. 
3 Sigel, an braunen Wollschnüren: 
1. Sigel, beschädigt, () 60/37 mn. Enthauptung des St. Felix, während Regula mit dem Kopf in 
der Hand daneben steht. Darüber die Buchstaben F. und R. und die Hand Gottes: + S’ 
HEIN. DE KLIGNPC, PPOSITL TVRIGENSIS, 
2. Sigel, des Chorhervencapitels; ugl. Sigelabbildungen Lief, I nr. 39. 
3. Sigel, des Cantors K. von Mure; vgl, Sigelabbildungen Lief. III nr. 59. 
Copien: Städt. Archiv Z. Documenta Abbatiae I. 450. — Stadtbibl, Z, Dürsteler Ms. E, 14, 


Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 221, 
Reg.: Neugart Ep. Const. II p. 458. 


1473. Decan Arnold von Rapperswil entscheidet im Streit zwischen den Klöstern 
Wettingen und Rüti über die Einkünfte der Kirche Thalwil zu Gunsten Wettingens. 
1271. November 25. Zürich, im Wettingerhaus. 


Universis presentium inspeetoribus Arnoldus deceanus®) in Raprechtswile affectum caritatis, 
Cum omina*) sint hominum tenui || pendentia filo et subito casu, que valuere, ruant®, diguam ceuse- 





®) sio, statt „omnia“. PD) sie. 

* Diese Bestimmung zu Gunsten der Zürichbergklöster ist gegenüber der Urkunde von 103 ganz nen, 
Der h. Martin war auch der Schutspatron von Muri, Konrads Heimof. Auch ist dies die erste und einzige 
Erwähnung eines Schwesternhauses auf dem Zürichberg; vyl. Zeller-Werdmüller Das ehemalige Augustiner- 
Chorherrenstift St, Martin auf dem Zürichberg, im Zürcher Taschenbuch 1892 p.69. — °? Vyl. oben IIT. nr. 1088 
die Statuten von 1259. — * dus Ovid Ex Ponte IV 3, 35; vgl. die Urkunden oben mr. 1417 und ar. 1466. 
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tur, ut ea, que geruntur seu pronuneiantur in tempore, ne ex labsu et cası temlporis et hominum 
tanquam spera! pertransiens evanescant, seripfure testimonio roborentar. Noverint igitur, quos nasse 
fuerit oportunum, | quod in eausa, que vertebatur inter honorabiles in Christo .. abbatem et con- 
ventum in Wetingen ex una et... abbatem et capitulum in Rüti ex parte altera super proventibus 
eeelesie in Tellewile®, in me fide data nomine iuramenti ex parte dietorum „. abbatum et conven- 
tunm prestita et sub amissione eanse legaliter eonpromissa, communicato consilio sapientum, con- 
sideratis singulis eireumstaneiis et laboribus utriusque partis arbitrando diffinivi et difiniendo arbi- 
tror taliter per presentes, quod dieti .. abbas et capitulum in Rüti nichil iuris, rationis aut oeca- 
sionis habent in dietis proventibus vel si quid ex ipsis evenire posset, predieti vero .. abbas et 
eonventus in Wetingen nullam questionem sen actionem movere debent prefatis .. abbati et capi- 
tulo in Rüti super expensis aliquibus factis in ipsa causa, ipsis super premissis actionibus et depen- 
dentibus [ex eis]*) perpetuum silentium inponendo. Quod arbitriam anbe partes promiserunt obser- 
vare et fideliter effectui maneipare sub prenotatis fide nomine iuramenti et amissione cause, renun- 
eiantes pro se suisque successoribus nune et in posterum iuris, faeti, consuetadinis, gratie seu indnl- 
gentie papalis, patriarchalis, metropolitice, ordinarie, offeii cuiuseunque indieis ecelesiastiei vel seeu- 
laris, restitationis in integrum auxilio et subventioni et omni alii adminienlo, per que dietum arbi- 
trium posset aliquo tempore inpngnari vel annullari. Et in huius diffinitionis mee ac predictorum 
omninn testimonium presens littera «duplieata® sigillis profatorum .. abbatis, quo et conventus in 
Wetingen utiter, .. abbatis et eupituli in Rüti et mei patenter communitur. Datum Thuregi, in 
domo sepedietorum .. abbatis et conventus in Wetingen, presentibus ©. Bursario, Hiltboldo 
magistro conversoram, monachis ct sacerdotibus in Wetingen, H. de Schennis, H. Ekol canonieis 
ct sneerdotibus in Rüti, Ül. Trenbelli, R. Canpanario, H. de Zollinchon eonversis in Wetin- 
gen, anno domini M’CC-LXXT", festo sanete Katerine virginis, indietione XV*. 
Original: Perg. 20/24 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 15T. 
4 Sigel, wohlerhalten : 

1. des Abis von Wettingen. 

2, des Abts von Rüti; vgl, Sigelahlildungen Lief, I nr. 48; 

3. des Convents von Rüti; vgl. Sigelabbildungen Tief, I nr. d9; 

4.0) 43/87 mm. Priester, am Altar stehend: „Alt. DECANI DE RAPRESWILE, 


Copie: St. A, Aargau, Diplomatar Wettingen fol, 70. 
Druck: Archiv Wettingen p. 232. 


1474. Bischof Eberhard von Constanz überträgt die Rinkünfte der samt der 
kaiserlichen Pfalzburg längst zerstörten Kapelle auf dem Lindenhof in Zürich von 


») Mit anderer Tinte über der Zeile, 

t Kommt nuch Du Cange vor statt „sphaera“ ; die sonst übereinstimmende Arenga vom 30. Mai 1271 
hat hier „ad modum umbrae', 

® Die Kirche Thalseil am Zürichsee gehörte ursprünglich dem Kloster Muri; vgl. oben I, nr. 818, 
334, 349, II. nr. 657. Dieses trat 1244 das Patronatsrecht tauschweiss an den Bischof von Constanz ab, und 
dieser vertausshte es wiederum an das Kloster Wettingen; vgl, oben II. nr. 865, 896, 897 und 912. 1256 über- 
liessen die Vabsburger auch die Vogtei dem Kloster Wettingen; vgl. oben III. nr. 987 und 984. Wie Rüti zu 
Ansprüchen auf Einkünfte von dieser Kirche kam, ist weder aus Urkunden noch aus Nüschelers Gotteshäusern 
ersichtlich, — ? Das undere Eixemplar, das wohl im Archiv Rüfi sein sollte, ewistiert nicht mehr, 
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Eberhardus dei graeia ecelesie Constaneiensis episcopus universis Christi fidelibus pre- 
sencium inspeetoribus cum salute notieiam subseriptorum, Debitam pastoralis offieii euram exequi 
videmur, dum et nostram ecelesiam kathedralem, quantum in nobis est, non negligimus et tamen 
aliarum ecelesiarum nostre dyocesis utilitati prospieiums et quieti. Cum igiter imperialis aule cap- 
pella in castro Thuricensi in loco, qui dieitar uf dem Hore, nostre dyoeesis, ante plarimos annos, 
de quibus iam presentes nullam possunt habere memoriam, cum ipso castro funditus destrueta ' cer- 
tos quondam habuerit redditus et proventus®, quorum imaiori parte per multipliceem hominum mali- 
ciam, sieut verisimiliter ereditur, alienata irreeuperabiliter et distraeta partem, videlieet sex modios 
tritiei minus uno quartali de agris sitis an dem Silvelde, quos iam eolant Burcardus et Hein- 
rieus fratres de Wiedinchon dieti Valchenerre, et novem quartalia tritiei de vinea in Honrein 
dieta Floris et vineam trium iugerum sitam apud monasterium abbatisse et eonventus sororum 
in Seldenöwe, ordinis ÖOystereiensis, ex donacione seu concessione dive memorie Frideriei 
serenissimi Romanorum imperatoris Rüdolfus dietus Mareius thesaurarius Thurieensis possi- 
deat institutus legaliter in eisdem®, nos eosdem redkditus et proventus cum iure institueionis ab eo- 
dem possessore seu administratore in manus nostras vacante imperio libere et expresse resignatos, 
ne haiusmodi bona ecclesiastica per abusionem ad manus deveniant laicorum, dileetis in Christo 
Heinrico dieto de Klingenbereh* preposito et capitulo Thuricensi auetoritate tam sedis aposto- 
liee, qua fungimur in hac parte, quam ordinaria presentibus committimas colligendos, gubernandos 
et ad eultum divinum sine preindieio imperii fideliter dispensandos. Volumus eciam et mandamus, 


ı Die kaiserliche Pfalsburg auf dem Lindenhofe wird im Datum einer Urkunde Heinrichs IIE 1054 
(Döhmer ar. 1650) „in loca Turegum in palatio" und im Datum der Grafenurkunde von 1153 (oben I, vr. 502) 
„in loco imperialis palatit* und in einer andern Urkunde von 1172 erwähnt (oben I. nr. 320: „Turegi, in pala- 
tio regis'); später nicht mehr. Ob sie allmwihlig verfiel, wie Brennwald angibt, oder absichtlich, wie Bullin- 
ger meint, auf Erlaubnis Friedrichs IL niedergerissen oder in Zeiten der Kämpfe und Unruhen gewalt- 
sam zerstört wurde, wie diese Urkunde anzunehmen scheint, bleibt ganz ungewiss; doch ist letzteres 
wenig wahrscheinlich, da die Stadt in den Zeiten des Parteikampfes auf Seiten des Kaisers stand. Die 
Kapelle wird zur Zeit ihrer ersten Existenz gar nie erwähnt, wohl aber scheint sie im I4. Jehrhundert 
wieder neu erbaut worden zu sein, da 1984 König Wenzel sie einem Kienast verlieh; un 15. Jahrhundert 
war sie wieder verschwunden; vgl. Fries Stiftsprotokolt IIL 165 und Vögelin Altes Zürich L p. 661-664. 

2 1571 wurden die 60 Stück au Früchten betragenden Einkünfte, „so vor einer alten Caplanei, die 
hieror der Kapellen auf dem Hof, da noch die Burg im Wesen gestanden, yedienet“, zur Besoldung der 
Chorkerrenpfründe des Prädikanten im Spital bei den Predigern geordnet. (Vgl. Fries Siiftsprotokoll LIT. p. 165.) 

? Ein Rudolf Merz kam 1177 und 1185, vgl. oben I. nr. 329 und 389, als Zeuge zähringischer Ur- 
kunden vor; er ist wohl der Grossvater des gleichnamigen Thesaurarius, dessen Vater oder Bruder, wohl 
der Ritter H. Merz (oben IL nr. 542), von Kaiser Friedrich in den Zeiten seines Kampfes mit dem Papst 
die Einkünfte dieser Kapelle erhielt. Doch könnte die Zuwendung auch zu Gunsten des seit 1240 als Chor- 
herr vorkommenden Thesaurars (oben II. ur. 542 und 574, Thesaurarius erst seit 12615 rgl. oben IIL nr. 1148: 
starb 1278) geschehen sein. Diese Zuwendung stimmt entschieden dafar, dass die Ffalzburg und ihre Kapelle 
im Einverständnis mit diesem Kaiser dem Zerfall überlassen und zu Gunsten der Bürgerschaft verwendet 
wurde, Gegenwärtige Urkunde ist eine Folge der kirchlichen Reaktion und der in diesen Jahren stark her- 
vortreienden Reform des Stiftes unter dem Klingenberger Propst. 

* Heinrich von Klingenberg, Nachfolger des am I. Aprül 1271 gestorbenen Heinrich Manesse, 
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quod jidem prepositus et capitulum predieto loco uf dem Hove, eum ad ipsum seeundum eonsnetn- 
dinem Thuriconsem sollempnes processiones habentur', seu ceiam cappelle, si qua inibi fuerit edi- 
ficata domino concedente®, in divinis provideant, seeundum quod eue salati viderint expedire. Et 
wichilominus bona, que ad predietum locum seu cappellam videntur vel probari poterunt pertinere, 
de manibus laieorum extrahere studeant et revocare. Datum Constaneie, anno domini MCOLXXP, 
festo Tliome, indietione quinta decima. 


Copie: St. A. Z., grosses Stiftsurbar fol. 94% mit Ueberschrift: „Instrumentum super enpella, que 
debet esse super ala, 


Auszüge: Scheuchser Dipl. zu nv. 618. — Bullinger Von den Tigurinern VL. cap. 6 und 23. 
Reg.: Hottinger Specul. Digur. p. 204 und Hist. Eceles. VIII. 1986 (fehlt bei Ladewig). 


1475. Bischof Eberhard von Constanz vertauscht an die Propstei Zürich die 
Kirche Cham gegen diejenige zu Schwenningen. 
1271. December 21. Constanz. 


Eberhardus dei gratia Constantiensis episcopus universis Christi fidelibus presentium 
inspeetoribns salutem et in domino karitatem. Debitam pastoralis offieii euram exequi videmur, dum 
et nostram || ecelesiam kathedralem, quantum in nobis est, non negligimus et tamen aliarum ecele- . 
siarum nostre diocesis utilitati prospieimus et quieti, Recognoscentes igitur, quod permatatione lega- 
liter ordinata venerabilis in Christo Judenta abbatissa monasterii Thuricensis, || ordinis saneti 
Benedieti, nostre dyocesis, de eonsilio sui conventus et consensu ecelesiam in Chamo cum iure 
patronatus, dote et deeimis eidem eecclesie ad portionem plebani pertinentibus inclite recordationis 
Hein, episcopo predecessori nostro suisque | snecessoribus et eeelesie Constantiensi ad mensam 
episcopalem ante viginti octo annos et anıplius? legaliter eontulit pleno iure perpetualiter possiden- 
dam, eiusdem iuris dominium vel quasi dominium in nostre eeelesie potestatem legitiine transferendo, 
reeipiens ab eodem Heinrieo episcopo et suo capitulo in reeompensationem deeimas ecelesiarum in 
Altorf et in Bargelon de quarto in quartum aunum, Constantiensi episcopo ratione eirenitus 
pertineutes; attendentes nichilominus, quod nos de ipsa ecelesia in Chamo et dileeti in Christo 
Heinrieus prepositus Thuricensis dietus de Klingenberch et suum capitulum de ecelesia sua 
et proventibus in Swenlingen*, que dieitur saneti Vineentii, propter loei distantiam multiplices 
terrarum guerras et alias guasdam incommoditates interiscentes et perieulis subiacentes iam multis 





! Suleche Prozessionen auf den Lindenhof fanden am Polmsonntag und am Mittwoch nach Pfingsten 
statt; letztere ersodhnt der Richtebrisf vom Finde des 13. Jahrhunderts; vgl. Archiv f, Schweizergeschichle , 233; 
gegenwärtige Urkunde zeigt, dass diese Prosession keineswegs erst infolge der glücklich überstandenen Be- 
lagerung von 1292 gestiftet werde, wie Bullinger meinte. 

® Der hier schon nahegelegte Bau dürfte bald nachher ausgeführt worden sein. 

? Genau 27), Jahre, da der Tausch des Bischofs Heinrich mit debtissin Judenta vom 19. Juni 1244 
dreliert; vgl, oben II, nr. 604; doch war in jener Urkunde nur von „ins patronafus“, nicht von „dos und 
„Herimae" die Jiede. 

! Te Kirche von Schwenningen in Mürtemberg war eine alte Basitzung der Propstei Zürich, vgl. 
oben I. mr. 839, 305 und 374, aber allerdings sehr entlegen, Schon 1205 ist von rückstündigen Abgaben und 
Streitigkeiten die Rede; vgl. oben IV. nr, 1288, 
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annis debitos nee potuimus nec possumus habere reditus et proventus, multa et bona deliberatione 
prehabita de eonsilio et consensu capituli nostri libero, unanimi et expresso eandem eeelesium in 
Chamo dileetis in Christo iam dietis preposito et capitulo ecelesie Thuricensis ct eorum sueces- 
soribus ae ecelesie legittimo permutationis contraetu presentibus donamus vyacuam et a nnllo oceu- 
patam tradimus, assignamus al mensam et usus eorundem et ipsos prepositum et eorum ecelesiam 
in possessionem predicte ecclesie in Chamo cum ommni iure, quod ibidem usque nune ratione pre- 
notate ordinationis habuimus, mittimus eorporalem, omne ius nostrum, quod nobis in eadem ecelesia 
 ratione ordinationis prenotate competebat vel competere videbatur, in ipsos et sunm ecelesiam sine 
omni exceptione totaliter transferendo; dantes eisdem plenam speeialiter auctoritatem viearium insti- 
tuendi et destituendi ibidem, secundam quod sue saluti viderint expedire. Instrumenta etiam, que 
super hiis habuimus, in manus eorum resignamas ', reuuntiantes nomine ecclesie nostrorumque suc- 
cessorum ommi juri, consuetudini, eonstitationi, ratione quorum huiusmodi permntationis contraetus 
posset aliquatenus irritar, Nam euram animarum in ipsa ecclesia Chamo de eonsilio eapituli nostri 
et consensu sic annectimus, unimus, incorporamus Thuricensi prepositure, quod ipse prepositus 
Thuricensis in ipso actu confirmationis sibi inpense simul recipit euram animarım ecelesie preno- 
tate, lieet id verbis non exprimatur®. Et sie idem prepositus nonuisi de eonsensu totins eapitali 
Thuarieensis vel maioris partis eiusdem ecelesie in Chamo de vicario ydoneo tenetur providere, 
sive sit de predicto capitulo vel alter“). Si vero in electione prepositi discordia fuerit suborta, aue- 
toritas instituendi et destituendi viearium in prefata ecclesia Chamo et procarandi eandem penes 
totum capitulum, quod censetar unum corpus, vel maiorem et saniorem partem eiusdem remanebit, 
doneo prepositus lite sopita fuerit confirmatus; protestantes, quod in sepedicta ecelesia Chamo no- 
mine quarte nos et successores nostri niehil decetero percipimus, salvo in aliis iure dyocesani, ad 
plenam warandiam, ubieungue et quandocunque necesse fuerit, super premissis universis et singulis 
prestandam nos et nostros successores et nostrum eapitulum firmiter obligando. Dicti etiam pre- 
positus et capitulum Thuricense ecelesiam suam in Swenlingen, que dieitar sancti Vincentii, 
cum iure patronatus, dote et einsdem hominibus sen maneipiis ad ecelesiam prepositure Thuricen- 
sis iure proprietatis pertinentibus, deeimis, eensibus, mansibus, scoposis, agris, pratis, paseuis, eultis 
et incultis, nemoribns, aquarum deeursibus et omnibas inribus ae servitutibus, que ibidem usque ad 
presens habuerant, nobis et nostris in ecelesia kathedrali Constantiensi successoribus donaverunt, 
tradiderunt, assignaveruut et in eorundem bonorum et iurium possessionem miserunt eorporalem. Nos 
etiam ad reformationem, meliorationem, renovationem presentis instrumenti, si vetustate vel alio quo- 
eunque casu vitiatum fuerit vel consumptum, faciendam, efficaciter procurandam, dum fuerimus re- 


#) sic, statt „alius“, ein nach Du Cange vorkonmender Gebrauslh. 

! Trotzdem befindet sich im Propsteiarchiv keine solche Urkunde, weder der Gegenbrief von 1244, 
noch der von 1271, letzterer wurds aus demselben an den Canton Zug extradiert wnd liegt unrichtigerweise 
im Stadtarchiv Zug, statt im dortigen Cantonsarchte oder im Archiv Cham. 

* Die Seelsorge in der Kirche Cham wird der Propstei Zürich so einrerleibt, dass jeder künftige 
Propst schon mit der Bestätigung seiner Wahl, auch wenn es darin nicht »peciell erwähnt wird, sie von 
selbst erhält, 

W. 24 
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- quisiti, nos et nostros successores ot sepodietum eapitulum nostrum bona fide firmiter obligamus; pre- 
sens instrumentam non solum sigillis, nostro videlicet et nostri capitali Constautiensis, verum 
etiam dileetarum in Christo Elyzabethe abbatisse Thuricensis et sul conventus ac predietorum 
prepositi et capituli Tharisensis, partibus hine inde duplieatum traditur communitum. Acta sunt 
hee Constantie, presentibus, quorum hec sunt nomiun: magister Walchün deeanus, Heinrieus 
sanetorum Iohaunis et Stephani Constantiensis et Thurisensis“) ecelesiarum prepositus dic- 
tus de Klingenberch, Bertoldus eustos et frater suns Bureardus seolastieus dieti de Hohen- 
vels, Bertoldus de Bussenanch, Barcardas de Hewen, Rüpertas de Tannenvels canoniei 
niaioris ecelesie nostre, magister Heinrieus de Capella canonieus sancti lohannis Constan- 
tiensis, item magister Cünradus eantor, magister Bertoldus scolastieus, Welcho plebanus, 
Rüdegerus de Klotun, Iohannes Schafelinns, Rüdegerus de Schönenwort, Ülrieus Wolf- 
Iaibsehun, Heinrieus de Rosseberch, magister Heinrieus notarius noster ! eanoniei Thuricenses 
et alii quamplures, auno domini millesimo COLXXP, festo Thome apostoli, indietione quinta deeima. 

Nos prenominati, capitulum ecelesie Constantiensis, ad omnium premissorum observantiam 
personas nostras et nostrorum sueeossorum firmiter obligamus et in evidentiam nostri consensus et 
obligationis prosens instrumentum sigillo nostro facimus communiri. 

Nos autem predicta Elyzabetha dei permissione abbatissa Thuricensis monasterii, nos 
etiam Heinrieus prepositus et capitulum Thuricense in testimonium reeognitionis, ratihabitionis, 
resignationis, renuntiationis premissorum, que seimus esse vera, presenti instrumento sigilla nostra 
apponi facimus seienter et patenter. Nos quoque ipsius monasterüi Thuricensis conventus, ordinis 
saneti Benedieti, et nos eiusdem monasterii canoniei seeulares sigillo prefate domine nostre Elyza- 
bethe abbatisse, quia propriam non habemus, in testimonium nostri consensus utimur in hac parte. 
Data erustino saneti Thome apostoli, anno domini ct indietione prenotatis. 

Original: Perg. 20/43 em, Stadtarchiv Zug nr. 3831 (Schrift zum Theil verblichen). 

Dorsualnotiz: „Magister H,, hec forma est sigillanda“ {der Doppel wäre also nicht besigelt?). Auf 
dem umgeleyten unten Rand steht von ungefähr gleichzeitiger Hand in der linken Ecke über dem I. Sigel: 
„Magister Chünradus primus eantor Turicen.“ (vieleicht zum Zeichen, dass er die Urkunde schrieb). 

5 wohlerhaltene Sigel von rothem Wachs an grün, roth und weissen Schnüren. 

1. Sigel, des Bischofs Eberhard, 

2. Sigel, des Üonstanzer Domcapitels. - 

3. Sigel, der Aebtissin Elisabeth; vgl. @. v. Wyss Abtei-Sigeltafel I. nr. 9°. 

4, Sigel, des Propsts IH. von Klingenberg, (} 56/38 mm. Enthauptung des St. Felix, während Be- 
gula schon ihren Kopf in den Händen tragend neben ihm steht, über ihnen die Buchstaben 
F und R und die Hand Gottes. Umschrift: } 8’ HEIN, DE KLIGNBG PPOSITI TVRI- 
GENSIS. 

5. Sigel, des Chorherrencapitels Zürich; vgl, Sigelabbildungen Lief. I nr. 39. 

Der nach G. v. Wyss ebenfalls in Zug vorhanden gewesene Doppel, der seinem Druck zu Grunde 
zu liegen scheint, ist nicht mehr aufzufinden. 








») Bei G. v. Wyss fehlt „et Vhurieensis", 

U Nicht der gleichnamige Notar der Aebtissin von Zürich, sondern entsprechend der Bezeichnung 
„mostar ıler Notar des Bischofs. Als solcher kommt 1263 „magister Cünradus canon. St. Stephani et nota- 
rins episcoji“ vor (Laderoig nr. 2146), dagegen am 25. Mai 1273 (unten mr. 1491) wirklich ein „magister 
Heinricus notarius domini episeopi“. 
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Copien: St. A. Z. grosses Stiftsurbar fol. 141. — Stadibibl, Z. Scheuchser Dipl. 6184, 

Drucke: Zapf Monum,. anecdot, I. 145. — @.v. Wyss Abtei Z. Beil. nr. 222, — Dr. Fre. Müller 
Die Urkunden des Landes Urt bez, auf die Abtei Zürich im Geschichtsfreund IX. 8. 

Reg.; Geschichtsfreund IV. 173, — Neugart Ep. Const, IL. 458. — Laderig 2297. 


1476. Bischof Eberhard von Constanz bestätigt eine Verordnung des Propsts 
Heinrich von Klingenberg und des Churherrenstifts von Zürich, welche ihr Scholastiker- 
amt dem Magister Berthold von Constanz verleihen, nachdem dieser ein Haus dusu 


geschenkt hat. - 
1271. December 22, 

In nomine dowini amen. Anno domini M°CC°LXXP, indietione XV®. Cum ex eius ordina- 
tione, qui ex ereaturarum perpetnitate conditor eternus, ex magnitudine | omnipotens, ex dispotione ®) 
sapiens, ex gubernatione bonus intelligitur, sieut nullum malum transire debet inpunitum, ita debeat 
omne bonum proportionali liberalitatis beneficentia premiari, agnoscant || presentiam inspectores uni- 
versi tam posteri quam presentes, quod nos Hainrieus de Klingenbere prepositus et... capi- 
tulum ecelesie Thuricensis consideratis meritis et obsequiis, quibas nobis magister || Bertoldus', 
eanonieus sancti lohannis in Constantia et concauonieus noster, voluntate simul et actione sem- 
per studuit complacere, nostre frequenter existens ceelesie fructuosas, personam eins honorare eu- 
pientes et in divini eultus augmentam ipsum in eadem nostra ecelesia unanimi voto eommunique 
voluntatum consensu in scolastiee dignitatis personatum canonice duximas eligendum, austoritate 
venerabilis patris ac domini Eberhardi dei gratia Constantiensis episcopi accedente, plenam 
eidem et liberam ac omnibus suis in scolastria successoribus, quieumgue pro tempore fuerint, a eapi- 
tulo eligendis et ad presentationem eiusdem capituli a .. preposito, quieumque fuerit, sine diffiealtatis 
obstaeulo seu etiam tergiversationis vel dilationis? euiusvis obice instituendis ordinandi de scolis 
nostris et earum reetore, prout sibi visum fuerit honori dei competere in animam suam et utilitati 
ecclesie convenire, auctoritatem liberaliter tribuentes secundum commanem et approbatam ab anti- 
quis temporibus consuetudinem aliarım ecelesiarum, in quibas consnevit huinscemodi digaitatis off- 
eium ordinari, Et ut huius dignitatis ordinatio exnune in perpetanm a nobis et successoribus nostris 
inviolabiliter manutenenda et attendenda, in quo eoalescat, habeat fundamentum, statuimus, quod, 
quicamque scolarum earundem rector ab ipso vel successoribus suis institutus pro tempore fuerit, 


®) sic, statt „dispositione", 

! Er kam schon 1201 und 1264 ver (oben III. nv, 1165 und 1269) als „inagister Bertholdus canonicns 
Turicensis, dietus scolastieus de Constantia, Er ınuss also schon 1261 das Scholastikeramt in Zürieh inne- 
gehabt haben, wenn auch wohl nur faktisch und provisorisch, da es ihm erst mit gegenwärtiger Urkunde 
fürmlich verliehen wird; das Amt bestand schon 1287 (oben IL nr. 500) und war damals 1237—1259 in den 
Hünden Konrads von Mure (oben III. nr. 1061), bis dieser das Cantoramt erhielt (nr. 1068). Vielleicht behielt 
dieser das Scholastikeramt bis 1271 bei und liess es durch Berthold versehen. Bertholds Einkünfte wurden 
erst 1273 festgestellt (Constanzer Regesten nr. 2350 und unten), 

® Dies deutet darauf hin, dass die Beselzung des Amtes wirklich seit 1259 verzögert worden war. 
Vielleicht hatten die beiden Pröpste Maness versucht, das Schulherinamt und die Finkinfte an sich zu 
ziehen, da gerade zur Zeit des Uebergangs Konrads von Mure zum Cantoramt 1259 ein „scolaris prepositi“ 
vorkommt (oben III, nr. 1058) und 1261 zwei Manesse als „scolarss" genannt werden {oben IIL nr. 1148). 
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quatıor marcas argenti ponderis Thuricensis annuatim*), ita quod qaolibet quataor temporum 
ieinnio marcam unam in recognitionem subiectionis et magistratus sine diffcaltate qualibet sibi suis- 
que suecessorihus persolvere teneatur. Dictus vero magister grata nobis et ecelesie vieiscitudine ®) 
eupiens respondere necnon et anime sue saluti prospicere, domum sitam in atrio eeelesie nostre in 
vieo, qui dieitar Kilchgazze, que quondam erat Cünradi militie dieti Wellonis!, pro quadraginta 
tribus mareis fini, puri et legalis argenti ad pondus Thurieense legaliter ab ipso eomparatam ec- 
elesie nostre supradiete donavit, statuens de volantate nostra singulorum et omnium, illam ad pre- 
lihate seolastice dignitatis personatum in huius ordinationis seu renovationis firmamentum et eviden- 
tiam debere irrefragabiliter pertinere, Sane ut ea, que tacta sunt in precedentibus, munimen firmi- 
tatis obtineant et illibata permaneant, presens instrumentum de certa nostra scientia pariter et 
assensn conecptum, editum, conseriptum ct sigillorum nostroram prememoratoram .. prepositi et 
capituli kareoteribus consignatum et appensionibus insignitum sepefato magistro Ber. suisque suc- 
cessoribus tribuendum duximus perpetuo duraturum. Et ut sepefati magister Ber. suique succes- 
sores de aeeepto a nobis huiusmodi dignitatis beneficio propensins gandere valeant ac nostre beui- 
volentie eirea ipsos uberior appareat plenitado, promittimus bona fide, immo sollempni stipulatione 
interposita nos obligamus et nostros un& nobiscam successores pro quolibet tempore, ut, si presens 
instramentum kartha vel sigillo aut etiam seripture littäris enorvibns®), vetustate temporis seu alio 
quovis modo lesum fuerit in foto vel in parte?, ad illins instaurationem sive renovationem sine con- 
tradietione aliäve qualibet difficultate, quandocumque vel quotienseumque requisiti fuerimus, teneamur. 
Nos Kberhardns dei gratia Constantiensis episcopus ordinationem prenarratam secundum se to- 
tam approbantes et ex corde gratam habentes sigillum nostrum presenti instramento in testimonium 
et robur contentoram in ipso rogati a sepefatis .. preposito et capitulo liberaliter duximus appenden- 
dam, spondentes bona voluntate tam pro nostris suecessoribus quam pro nobis, idem sigillum, quando- 
eumgue requisiti fuerimus et quotienscnmque petitam a nobis fuerit, ex causa, prout est diffinitum 
superins, renovare. Acta sunt hee XI. kal. Iannarii, In domino felieiter, amen. 


Original: Perg. ö1/dd cm. St. d. Z. Propstei nr. 44. 
Gleichzeitige Dorsualnotiz: „De scolastria hutus ecclesie", 
3 Sigel, vorzüglich erhalten, von rothem Wachs, an weiss und braunen geflochtenen Schnüren. 
J. des Bischofs Eberhard. 
#. des Propsts H. von Klingenberg, wis an nr. 1472 und 1475. 
8. des Chorherreneapitels; vgl. Sigelabbildungen Lief. I nr. 89. 
Copien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol, 18, Cod. dipl, d. Propstei p. 329. — Stadtbibl. Z, Dür- 
steler Karitates eceles, p. 15 und Scheuchzer Dipl, 619%, 
Reg.: ITottinger Ifist. eceles. VIIL 1287 (fehlt in Ladewigs Regesten), 


#) Hier ist ein Verbum ausgefallen. %) sie. *) sic, statt „euormibus“, 
' Ex ist das Haus, welches 1412 gegen dasjenige des Leutpriesters vertauscht wurde und heute noch 
 „heutpriesterei® heisst; wgl. die letzte Note zur Urkunde vom 29. April 1271, oben nr. 1465. Dieses Hous kam 
noch 1236 im Desits des Ritters Konrad Wello ver, der am 5. Deosmber 1266 starb; vgl. oben IIL nr. 988. 
® Diese für den vorsichtigen und mit dem Urkundenwesen vertrauten Scholastiker bexeichnende Be- 
fürehlung ist noch so wenig eingetroffen, dass weder Pergament noch Sigel oder Schrift dieser besonders 
sorgfältig ausgyeferliglen Urkunde irgendwelche Beschädigung oder Undeutlichkeit zeigen, nachdem das Amt 
sermt dem Stift verschwunden oder, wenn man will, die Stiftsschule in die Hochschule verwandelt worden ist. 
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1477. Abt Werner von Rüti verkauft die zu Witellikon gelegenen Besitzungen 
seines Klosters an die Zürcher Bürger Konrad Martini und Johannes Tescheler. 


1272. Februar 10. In Kreuzgang der Propstei Zürich. 


[Ulniversis*) Christi fidelibus presentium inspeetoribus frater Wernherus! humilis abhas totus- 
que conventus monasterii de Rüti, Premonstratensis ordinis, Constantiensis dyocesis, notieiam 
subseriptorum. Hominum || utilitati efficaeiter prospieitur et quieti, dum faeta, que merentur memo- 
riam, publice scripture testimonio ad posterorum notieiam transmittuntur. Noverint igitur, quos nosse 
fuerit oportunum, quod nos propter || multipliees terrarum guerras®, confinuas possessionum nostra- 
rum depredationes, insolitam annorum sterilitatem et alias plurimas incommoditates gravi honere 
debitorum multiplieiter oppressi et de boluis nostri monasterii mobilibus preter cottidianas necessi- 
tates diversimode consumptis satisfacere creditoribus partim usurariis non valentes non inmerito pro 
alleviandis debitis unito inter nos ex bona deliberatione consilio et consensu, de auetoritate nichilo- 
minus et coniventia reverendi in Christo Heinriei abbatis in Minori Augya prope Ravenspurch, 
nostri superioris et gubernatoris®, omnia bona nostra in Wittelinchon‘, que ab ecclesia Tari- 
censis prepositure pro annuo censu, videlicet una libra cere in festo sanetorum martyram Felicis 
et Regule solvenda, iure hereditario habuimus, videlicet domum lapideam, vineas, pomeria, agros cum 
pratis, silvis, fruteetis, eampis, paseuis, aqueductibus, cultis et ineultis et omvibus juribus, libertatibus, 
usibus, que usque ad presens ibidem habuisse dinoseimur, dilectis in Christo Chünrado, qui dieitur 
Martyni®, et Heinrico dieto Theschelere eivibus Turicensibus et ipsorum heredibus pro quiuqua- 
ginta mareis, duabus minus, puri et legalis argenti ponderis Turicensis bona fide sine omui fraude 
legaliter vendidimus et resignatione bonorum et jurium in manus honorabilium magistri Chünradi 
cantoris et Rüädigeri de Schönewert canonicorum Turicensium, gerentium vices domini Heinriei 
prepositi Turicensis dieti de Klingenbereh, sollempniter et publice faota ipsis et eorum heredi- 
bus inpetravimus ab ecelesia Turicensis prepositure sub prenotato cere censu perpetualiter possi- 


) Die Initiele ist in beiden Exemplaren nicht eingesetzt. 

ı Der in Helvetia Sacra p. 236 fehlende Abt Werner kommt auch in der Urkunde vom 26. Febr. 1272 
vor; vgl, unten nr. 1481, 

% Es kann sich nur um die Fehde Rudolfs von Habsburg gegen die Grafen von Toggenburg handeln, 
bei welcher die nicht weit von Rüti gelsgene Veste Utzenberg, Ct. St. Gallen, zerstört und die Besitsungen 
des von den Toggenburgern und Regensbergern gestifteten Klosters Rüti (vgl. oben T. ır. 891-894) wohl auch 
verwüstet wurden. Kopp Gesch. II. 1. p. 641 vermisst jede urkundliche Erwähnung dieser Fehde, die von 
der Colmarer und der Krieg'schen Chronik zum Jahr 1267 erzählt wird, aber schwerlich vor 1208 stattfand. 
Gegenwärtige Urkunde bestätigt auch den Zusammenhang dieser Fehde mit der vegensbergischen, 

» Das Kloster Rüti wurde 1230 dem Prämonstratenser-Kloster Weissenau oder Minderau bei Navens- 
burg unterstellt; vgl. oben I. nr. 460. 

° Witellikon, Pf. Zollikon, eine alte Besitsung des Chorherrenstifts Zürieh; vgl. oben I, nr, 197, 848 
und 346; aber auch dem Kloster Rüti werden schon 1228 Besitzungen daselbst bestätigt; vgl. oben T, vr. 444 
und IL nr. 783. Der Propst von Zürich entschied 1262 einen Streit zwischen Rüti und Oelenbaoh über Güter 
in Witellikon; vgl, oben III. ur. 1175— 1178. 

» Dieser Konrad Martini kam auch schon 1263 (oben III. nr. 1220) in Verbindung mit Konrad von 
Mure vor, 
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denda eoncedi, ponentes eosden in corporalem possessionem bonorum et iurium eorundem. Presenti- 
bus etiam reeognoseimus et protestamur predietam summam argenti receptam integraliter et solutam 
nos ad utilitatem monasterii nostri totaliter convertisse. Ad plenam quoque super premissa vendi- 
tione warandiam, ubicumgue et quandocumque necesse fuerit, iam dietis eivibus et eorum heredibus 
prestandam et ad correetionem, reformationem, meliorationem, renoyationem presentis instrumenti, si 
eorreetionis indiget vel si cası, vetustate vel alio quocumgqne cası vitiatum fuerit et consumptum, 
faciendam efficaciter procurandam, dum faerimus requisiti, wog et nostros successores et nostrum 
monasterium bona fide firmiter et fideliter obligamus, renuntiantes pro nobis et nostris successoribus 
omni subsidio juris canonici et eivilis, omni aetioni, exceptioni peeunie non numerate, restitutioni in 
integrum iure minmis, eonstitutionibus editis et edendis, consuetudinibus habitis et habendis, privi- 
legiis, indulgentiis impetratis et impetrandis et omnibus iuribus, oceasione quorum huiusmodi vendi- 
tio, obligatio possent aliqualiter irritari. Preterea ad pleniorem predietorum evidentiam presens in- 
strumentum sigillis predieti patris nostri abbatis Minoris Augye et honorabilium in Christo pre- 
dieti Heinr. prepositi dieti de Klingenberch et capituli Turicensis ae nostris, videlicet pre- 
dietorum abbatis et eonventus de Rüti, et eonsulum Turicensium patenter communitur. Acta sunt 
hee in capitulo nostro, sed in ambitu Turicensis prepositure cum debita sollempnitate innovata, 
publicata, conpleta, presentibus, quorum hec sunt nomina: magister Chünradus cantor, Rüdigerus 
de Sehönewert antedieti, Chünradus miles de Wolröwa, Heinr. Wesi, Rüdolfus dietus 
Kriech, Rüdolfus filius eiusdem, Heinr. et Friderieus fratres dieti Stagle, Petrus Wolf- 
leipsch, Otto Schafeli, Otto de Rosperch, Hartliebus gener Esslingerii, Chänradus 
Goltstein, Tohaunes Theschler, Hugo Burdiner, Iohannes an der Stegen cives Turi- 
censes, anno domini M’CC°LXXII", festo Scolastice virginis, indietione XV*, 

Nos prenominati Heinr. abbas, Heinr. prepositus dietus de Klingenberch et capitulum et 
nos eonsules Turicenses, quorum ad presens hee sunt nomina: lohannes Manezzo, Heinr,. de 
Curia, Rüdolfus de Clarona, Heinr. de Kloton, Lütoldus Phüschi, Wilhelmus Bochli 
milites, Iohannes Biber, Waltherus de sancto Petro, Ülrieus Wolfleipsch, Iohannes de 
Basilea, Willo, Iohannes retro Macellum cives Turicenses presenfi instrumento in testimonium 
et recognitionem premissorum, que seimus esse vera, sigilla nostra apponi facimus scienter et pa- 
tenter, anno domini, die et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 52/27 em. St, 4. Z, Rüti nr, 35, 

1. Sigel, der Stadt Zürich, fehlt, abgeschnittene Pergamenistreifen. 

2, Sigel, wohlerhalten, des Propstes H. von Klingenberg, wie an nr. 1472, 1475 und 1470. 

8. Sigel, des Chorherrencapitels ; vgl. Sigelabblldungen Lief. I nr. 89. 

4. Sigel, beschädigt, () 46/80 mm. Abt mit Stab und Buch: + S. ABBATIS MINORIS AUGE. 

5. Sigel, wohlerhalten, des Abts von Rüti; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 47. 


6. Sigel, beschädigt, des Convents von Rüti; vgl, Sigelabbildungen Lief, I nr. 49. 
Doppel: Perg. 36/26 cm., von derselben Hand, mit denselben Sigeln, daselbst nr. 28, 


1478. Aebtissin Elisabeth von Zürich überlässt Güter zu Oerlikon und St. Leon- 
hard, welche die Brüder Graf von St. Leonhard von Jakob Müllner zu Lehen trugen 
und dem Abt vun St. Blasien verkauften, diesem Kloster. 
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1272. Februar 12. und 20., März 2. und 4. Vor dem Lindenthor und in der Abtei Zürich, 


Elizabeta dei gratia abbatissa totusque eonventus monasterii Thuricensis, ordinis sancti 
Benedieti, et canoniei eiusdem monasterii seculares, Constantiensis dyocesis, universis Christi 
fidelibus presentium inspeeltoribus notieiam subseriptorum. Hominum utilitati evidenter prospieitur 
et quieti, dum faeta, que ımerentur memoriam, publice scripture testimonio fideliter transmittuntur. 
Nolverint igitur tam posteri quam presentes, quod Chünradus sartor, Chünradus aurifaber et 
Heinrieus fratres dieti Graven! de sancto Leonardo omnia bona sua, scilicet agros, prata, sil- 
vas, | compascuitates eum aliis iuribas suis in Örlinehon, quondam solventia triginta frusta, sed 
modo viginti tria, que bona et iura ipsi fratres a predilecto fideli nostro lacobo milite, advocato 
Thuricensi®, dieto Molendinario, ipse vero lacobus Molendinarins a nobili viro Rüdolfo 
de Wediswile, sed idem uobilis a monasterio nostro, euius est ipsorum bonorum proprietas®, ha- 
hebant in feodum, item unam vineam daorum iugeram eum domibus et areis et omnibus iuribus et 
rebus ipsi vinee attinentibus, quod vulgo dieitur invane, sitam ad sanctum Leonardum inter duos 
rivulos, seilicet rivalum, qui dieitur Stamphybach, et rivulum, qui dieitur Sancti Leonardi‘, 
guam vineam cum suis attinentiis jidem fratres a predieto Jacobo Molendinario, idem vero Ia- 
cobus a monasterio nostro iure feodi habuit inmediate, non solum de nostra auctoritate, sed etiam 
predietorum Rüdolfi nobilis et Iacobi advocati eonsilio et consensu, resignatione bonorum et jarium 
legitime facta, honorabilibus in Christo Arnoldo abbati et monasterio sancti Blasii in Nigra Silva, 
nostri ordinis et prediete dyocesis, pro octoginta mareis puri et legalis argenti ponderis Thuri- 
sensis vendiderunt, tradiderunt per manus nostras iure hereditario a monasterio nostro pro duobus 
denariis Thuricensibus annuatim in festo sanctorum martyrum Felieis et Regule persolvendis per- 
petualiter possidenda. Nos etiam predietos abbatem et conventum ac suum monasterium de consilio 
nostri conventus et consensu posuimus et presentibus ponimus in possessionem corporalem bonorum 
et jurium predietorum, maxime quia prefati fratres dieti Graven prenotatam summam oetoginta 
marearum sibi integraliter solutam recognoseunt et publica voce profitentur libere et expresse. Pre- 
fatus quoque Molendinarias, ut per huiusmodi contractum nostri monasterii conditio non deteriore- 


! Der Ursprung dieses Geschlechts liegt vielleicht in dem schen 1225 erwähnten H. fllius Comitis 
{oben I. ar. 432), vielleicht einem ülegitimen Sohn eines Grafen. Ausser ihrem Lehensbesitz zu St. Leonhard 
in Unterstrass, den sie hiemit aufgaben, betrieben sie die angegebenen Handwerke, die doch nur in der 
Stadt ausgeübt werden konnten, vielleicht gerade in den hier ebenfalls erwähnten Kramladen beim Mitliner- 
Thurm an der untern Brücke, da namentlich Goldschiniediaden häufig auf Brücken standen, wie jetzt noch 
in Florenz. 

® Jakob Müllner kommt hier zum ersten Mal als Reichsvogt vor; seit dem 1247 erwähnten Friedrich 
Bockli und dem nicht genannten advocatus der Papsturkunde von 1255 (oben III. nr. 919) kam kein Heichs- 
vogt mehr vor, und es kann während des Interregnums auch keinen rechtmüssigen gegeben haben. 

* Besitz der Abtei zu Öerlikon kam bisher nicht vor; sie erhielt diese Öberleheusherrlichkeit wohl 
nur pro forma, weil der vom Fdlen von Wädenswil damit beiehnte Müllnor ein Ministeriale der Abtei war. 

“ Auf Zehnten von einem Weingarten zu St. Leonhard in Unterstrass machte Milllner schon 1240 
gegenüber der dort hauptsächlich begüterten Propstei Zürich Anspruch; vgl. oben IL nr. 535; betreffend 
Rechte der Abtei ist auch für diese Gegend keine ältere Urkunde vorhanden, wohl aber ron Mechten St. Bla- 
siens, das sein Amthaus am Stampfenbach hatte; allerdings war ihm auch dieser Besitz durch die Hand der 
Zürcher Aebtissin 1224 übertragen worden; vgl. oben I. nr. 424, ähnlich nr, 471. 
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tar, sed melioretar evidenter, non solam bona sua in Vellanden! annnatim triginta frusta solventia, 
que iure hereditario pro censu unius fertonis cere » nostro monasterio habuit, sed etiam meritoria ® 
sua in inferiori ponte, que vulgo dieuntur chrangaden, respieientia domum comitis de Raprechis- 
wiler, item magnam stupanı ot lobium et onınia extra muros domus Molendinario in eodem ponte 
pertinentia, sive iam sint edificata seu adhue ibidem fuerint edificanda, a nobis recepit in feodum, 
qnod valgo manl&u eonsuevit appellari. Et in huius rei evidentiam pleviorem presens instrumentum 
sepedietis domino abbati et suo conventui non solum sigillo venerabilis domini et pafris Eberhardi 
dei gratia Constantiensis episcopi, sed etiam sigillis, nostro videlicet abbatisse, quo et nos eius- 
dem eonventas utimur, et predietorum Rüdolfi nobilis de Wediswile et Iacobi advocati et con- 
sulım Thuricensium, traditur pateuter communitum. Acta sunt hee Thuregi ante portam Tylie, 
presentibus, quoram hee sunt nomina: Hugo? canonicus Thuricensis, Rüdigerus dietus Ma- 
nezzo, Ülricus Bumbeler milites, Chfinradus Manezzo, Otto de Mülimatton, Hugo de Lun- 
eluft, Bartholomeus Chiener eives Thuricenses, Waltberus de Liele, Burebardus de 
Heinsche, Burchardus de Tübelnstein, Iohannes miannister*) Rüdigeri dieti Manezzen et 
alii qnamplures, sed coram nobis in capitulo nostro presente conventu innovata* anno domini 
MCCLXXH>, II idus Februarii, indietione XV. 

Nos prenominatus Eberhardas dei gratia Constantiensis episcopus prenotatum contractum 
iuste et rationabiliter faetum, in quo non solum abbatie monasteri Thuricensis, sed etiam abbatie 
sancti Blasii honor et utilitas evidenter procuratur, presentibus auctoritate ordinaria approbamus, 
ratificanıns, eonfirmamus, in testimonium nostre confirmationis presenti instramento nostrum sigillum 
patenter apponendo, anno domini et indietione preuotatis, [die scilicet]®) X? kal. Martii®, 

Nos prenominati Rüdolfus nobilis de Wediswiler et lIacobus Molendinarius sigilla 
nostra in testimonium premissorum presenti apponimus instrumento, anno domini ot indietione pre- 
notatis, die [seilicet]®) VI nonas Marti. 

Nos etiam antedieti fratres, recognoscentes predietam summam octoginta marcarım nobis esse 
pleniter persolutam, sigillo, quo utuntur consules Thuricenses, quia proprium non habemus, atimur 
in bae parte, anno domini et indietione prenotatis, [die scilicet]) IIT° non. Marti. 


») sic. ®) Auf Rasur, kleiner und von anderer Hand geschrieben, aber gleichzeitig, 

! Ueber die Rechte der Abtei in Füllanden vgl. oben I. nr. 201, II. nr. 658 und III. nr. 1101; über 
Müllners Mannlehen daselbst vgl. oben IV. nr. 1299. 

? Meritorium hat weder im elassischen Latein noch bei Du Cange diese bestimmte Bedeutung von 
Kramladen, nach Du Cange vichnehr — taberna und = lupanar. Es sind die 1265 von Müllner zum Ersatz 
für die in Erblehen verwandelten Mannlehen eu Pällanden der Aebtissin übergebenen „gedemer* unterhalb 
seines Thurmes an der untern Brücke; vgl. oben IV. nr. 1299. 

® Wahrscheinliek Hugo won Mülimatten, der in vielen Urkunden für St. Blasien vorkommt und des- 
sen Stanmgut Mühlematten wohl in der Gegend des Stampfenbaches an der Mühlehalde lag. 

' Die Ernenerung fÜNE vielleicht schon einige Tage später als die Handlung vor dem Lindenthor, so 
lass «die Urkunde 5 verschiedene Daten hütte, 

’ Der Nlischaf befand sich am 20, Februar nicht in Zürich, sondern in Constanz oder Gottlieben, vgl. 
Leuteig Ip. 264, wo die bischöfliche Destätigung irrthimlich sum Datum des auf die Aebtissin bezüglichen 
„eoram nobis" (II, idus) yesetst wird, 
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Nos ad presens consules Thuricenses, quorum hee sunt nomina: [ohannes Manezzo, 
Heinr, de Caria, Rüdolfus de Clarona, Heinr. de Chloten, Lütoldus Füchsi, Willehel. 
Bokeli milites, Johannes Biber, Waltherus de Saneto Petro, Ülricns Wolfleibscho, Ilo- 
hannes de Basilea, Willo, lohannes retro Macellum, ad petitionem partinm in evidentiam pre- 
missorum, que seimus esse vera, sigillum nostrum presenti instrumento apponi facimus scienter ct 
patenter, anno domini et indictione prenotatis, die [seilieet) *) IIII° nonas Martii. 

Original: Perg. 28/34 cm. St. A. 7. Constanze ar. 993. Gegen die Gewohnheit bei Abteiurkunden 
mit nicht cursiver gothischer Bücherschrift auf ein mit Tinte gezogenes Linienschema geschrieben, 

2. Sigel, des Bischofs, fehlt, 

2. Sigel, wohlerhalten, der debtissin,; vgl. G. v. Wyss Abtei Z, Sigeltafel I. nr, 9%, 

3. Sigel, des R. von Wädenswil, fehlt. 

$. Sigel, beschädigt, OD 50 mm. Schild mit Mühlerad: 4 ....OBI MOLENDIN. ADVOGATT ....CEN. 


5. Sigel, der Stadt Zurich, fehlt. 
: Stiftsarchiv St. Paul in Kärnthen Cod. Sl. Blas. XNXV*}24 p, 535, — Stadtbibl. Z. Lin- 


Copien: 
diner Ms, XIII nr. 678, 
Beg.: Neugart Ep. Const. II. 458. — Ladewig nr. 2808. 


1479. Aebtissin Elisabeth von Zürich verkauft dem Hugo Milcheli, dem Inhaber 
ihres Schneideramtes, einen halben Mansus im Sihlfeld, Unter-Albis und in Honrein, 
und verleiht ihm denselben nebst der. ihm schon früher verkauften andern Hälfte zu Erbe. 

1272. Februar 18. Abtei Zürich. 


Universis presentem paginam inspecturis Elysabetha dei gratia abbatissa totusqne eonven- 
tus monasterii Turicensis, ordinis saneti Benedieti, | Constantiensis dyocesis, noticiam sub- 
seriptoram. Ea, que publice ac bona fide aguntur, ut faturis litibus faeilius obvietur et ut ad meimo- 
riam hominum necessitate eogente redacantur, seripture testimonio soleut roborari. Noverint igitur 
prosentes et futuri, quod nos | bonam habeuntes menıoriam de venditione medii mansus ! siti in cam- 
pis, qui dieuntur Silvelt, et under Albis et in Hönrein, ad offieium sartoris nostri quoudam perti- 
nentis, Hugoni dieto Milcheli nostro servo® a venerabili domina M.’ pie memorie abbatissa et con- 
venta nostri monastern rite et legittime facta, eidem Hug. residuum medium mansum iu predie- 
tis locis situm, urgente nos ad hoc gravi onere debitorum, que ineidimus ex lite mota super abba- 
cia nostri monasterüi *, ne per graves expeusas obsidum et userarum ommes res nostri monasterii 


*) Auf Rasur, von kleinerer Hand. 

' Ein Beispiel dafür, wie weit auseinander die einzelnen zu einer Hıbe gehörigen Stücke Land bie- 
gen konnten; „Under Albis'‘ bezeichnet hier den am Uetliberg-Abhang gelegenen Theil von Wiediken, wdh- 
rend Honrein in Enge am Zürichsee, südlich vom Beleoir, liegt, das Sihlfeld aber sieh von Wiedikon nürd- 
lich bis zur Limmat erstreckt; vgl. Vögelin Altes Zürich IL 694 und 095 und Nüschelers Karte dazu. 

® bin Beweis, wie die Amtleute der Klöster sich durch deren Geldverlegenheiten bereicherten, Der 
Seit 1240 vorkommende FH. Milcheli ist einer der vegelmässigsten Zeugen der Aeblissin in ihrem Rath. 

® Mechthild von Wunneuberg 1266-1269, Wie schon aus der Nichterwähnung einer Urkunde und 
Zuriückführung auf die Erinnerung hervorgeht, existierte über diesen Mühern Verkauf keine urkundliche Aus- 
fertigung. — + Die Wahl der Achtissin Klisabeth von Wetzikon, 1270, war bestritten ; der Convent serfiet darüber 
in zwei Parteien, und die Stadt kam sogar in’s Interdikt; vgl. die Urkunden vom 22. Februar und 21. März 1270, 
oben nr, 1431, 1433 und 1488, 
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penitus exhavrirentur, habito consilio proborum, de unito consensu et favore nostri conventus tam 
deminarım quam dominoran nostrorum secularium, singulis eireumstanciis eonsideratis et inspeetis, 
legittimo venditionis titulo vendimus et vendidimns pro quindeeim libris usualis monete, quas presenti- 
bus eonfitemnr recepisse et iu utilitatem nostri monasterii convertisse necessariam et honestam, eun- 
dem mansum totaliter predieto Hug, qui predietum offieium sartoris a nobis ijam possidet, con- 
cedentes jure hereditario pro annuo censn, videlicet uno vertone cere in exaltatione sancte erueis 
nobis ae nostro monasterio persolvendo, libere, paeifice et quiete perpetualiter possidendum et fruen- 
dum. Obligamus nos insuper ad prestandam warandiam prefato Hug. snisque heredibus super 
prenotato mansa coram quocumque indies ecelesiastico vel eivili cum nostris laboribus et expensis, 
rennneiantes nichilominus ommi iuri, aetioni, constitutioni edite vel edende, restitutioni in integrum, 
privilegio impetrato vel inpetrando, omni auxilio legum et canonum et generaliter omnibus excep- 
tiowibus, que nobis competere possent super restitntione mansus supradieti. Ut-autem hee firma et 
rata permaneant, presens instrumentum sigillis, nostro videlicet abbatisse, quo et noster utitur con- 
ventus, necnon eonsulum Turicensium, predieto Hug. tradimus patenter roboratum. Testes 
sunt hii: Bur. ineuratns de Altorf, H. Manezo, magister UL. Wolfleibs, H. Martins nostri mo- 
nasterji canoniei, H. notarius noster, la. Molendinarius, Bur. de Hottingen, Rü. Manezzo 
milites, H. dietus Wesi, Walth. dietus de Saneto Petro et alii quamplures. Nos consules 
Turicenses, quorum nomina sunt: R. de Clarona, H. de Caria, Io. Manezzo, L. dietus 
Füschi, H. de Chlotun, Wil. Bocheli milites, Io. de Basilea, Ül. Wolfleibs, Io. retro Ma- 
cellum, Wal. de Sanceto Petro, Io. dietus Biber et Willo de Sancto Petro, ad petitionem 
reverendarum in Christo abbatisse et conventus monasterii memorati et in testimoninm premissorum 
presens instrumentum nostri sigilli munimine duximas roborandum. Acta sunt hee in stupa nostra 
superiori, XU. kal. Marti, auno domini M’COLXXeIP, indietione XV*, 

Original: Pery. 20/25 em, St. 4. Z. Spital nr. 26. 

1. Sigel, beschädigt, der Aebtissin Elisabeth erstes; vgl. G. v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I. nr. 9°. 

2. Sigel, beschädigt, der Stadt Zürich fünftes; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 


Copien; Stadtbibl. Z, Dürsteler Anhang =. Geschlechterbuch V. 219, — Scheuchser Dipl. 626%, 
Druck: G.v Wyss Abtei Z. Beil, 223 


1480. Bischof Eberhard von Constanz weist die Abtei, die Prediger, Minder- 
brüder, Augustiner, das Chorherrenstift und alle Pfarrer in Zürich an, das Fest des 
heiligen Karl, des Kaisers, nach Anordnung seines Amtsvorfahren, Bischofs Heinrich, 
regelmässig zu begehen, und ertheilt zwanzig Tage Ablass auf dasselbe. 

1272. Februar 22. (Constanz, 


Eberhardus dei gratia ecelesie Constantiensis episcopus dileetis in Christo abbatisse, or- 
dinis sancti Beuedieti, priori Predieatorum, gardiano fratrum Minorum, priori fratrum ordinis 
saneti Augustini et eorundem conventibus, preposito et capitulo et universis plebanis et viceplebanis 
in Thurego dilcetionem in domino et salutem. Iuris est et rationis, ut maiori devotione hos sanc- 
tos stmleamus reverenter ampleeti, a quibus, dum in terris vivereut, dignoscimus plus gratie, plus 
benefjeii recepisse, quorum etiamnune reliquias in ecelesiis nostris habemus et apud dominum patro- 
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einia devotis affeetibus prestolamur. Igitur cum bone memorie Heinricus episcopus Constan- 
tiensis" predocessor noster rationabiliter attendens, quod magnifieus gloriose sanctitatis Karolus 
magnus Romanorum imperator et rex Francorum ob reverentiam dei et sanctorum martimm Feli- 
eis et Regule ac Exuperantii ecelesiam Thuricensis prepositare, quo iidem martyres post innn- 
meras penas a Deeio presule Maximiani imperatoris decollati sua capita quadraginta eubitis sub 
eertis indieiis deportasse leguntur, eleganter fundavit, dotavit?, ipsam divitiis et honoribus deeenter 
ampliando, adtendens etiam, quod pie memorie Ludewieus rex, nepos ipsius Caroli magni, mo- 
nasteriam abbatie Thuricensis fundasse legitar ac dotasse®, de bono consilio natalem ipsins Ca- 
roli ab inelite recordationis Gregorio papa none sollempniter canonizati* in octava sancte Agne- 
tis® oecurrentem firmiter statuitur*) in ecelesiis abbatie, prepositure et Sancti Petri in Th urego 
et in ipsarum ecelesiarum parrochiis et terminis cum omni veneratione ferialiter et sollempniter ob- 
servari, ut ab omni strepitu causarum et omni opere servili eodem cessetur natali, maxime cum ipse 
sanctissimus Carolus loei Thuricensis evidens extitit exaltator, nos antecedentis predecessoris 
nostri faetum, quod nostrum reputamus, presentibus innovamus, vos universos et singulos rogamus, 
monemus in domino fideliter exhortando et demum authoritate, qua fungimur, distriete preeipiendo 
mandamus, quatenus predicti natalis ferias ob dei et magni Caroli reverentiam institutas inviolabi- 
liter observetis et faciatis ab omnibus parochianis vestris devotins observari, fransgressores seu vio- 
latores secundum rigorem canonis puniendo, Observatoribus vero de misericordia dei et beatorum 
apostolorum Petri et Pauli confisi viginti dies de iniuneta sibi penitentia presentibus relazamus. 
Datum Constantie, anno domini MCOLXXII®, kathedra sancti Petri, indietione quinta decima. 


*) sic, statt „statuerit“. 

Es ist keine Urkunde Heinrichs von Tann, der 1233—1248 Bischof war, hierüber bekannt; vielleicht 
geschah es, als er 1239 in Zürich war (oben IL. nr. 519, oder als er am 14. Juni 1943 im Chorherrenstift 
urkundete (nr. 581. Doch kann er den Befehl auch von Constanz aus erlassen haben, wa In Zusammen- 
hang mit der Aufforderung zum Ausbau der Grossmünsterkirche um 1240 (oben Il. nr. 536), wobei ebenfalls 
das Martyrium von Felix und Regula erzählt wird, 

* Diese angebliche Stiftung durch Karl den Grossen beruht auf dem Rotulus (vgl. oben I. nr. 37); 
ist aber auch dort nicht ausdrücklich angegeben, sondern erst in den neuen Statuten des Propsts H. Nanesse 
1259; vgl. oben III. nr. 1088. 

* Vol, die echte Stiftungsurkunde Ludwigs des Deutschen von 833, oben I. nr. 68. 

* Ueber diese hier so bestimmt und unzweifelhaft berichtete zweite Helligsprechung Karls ist sonst 
nichts bekannt, Stadlers Heiligenlexikon, Augsburg 1809 I. p. 558, kennt nur die von Barbarossa veranlasste 
Heiligsprechung durch dessen Papst Paschalis III. 1165, betrachtet sie aber trotzdem als gültig: ebenso die 
4.D. 8. XV. p. 150. Es ist aber sehr wahrscheinlich, dass gerade Gregor IX. (1227—1241) bei Erasuerung 
des Streites mit den Hohenstaufen nach der Encommunieierung Friedrichs II. 1228-1280 die Heiligsprechung 
dureh den hohenstaufenschen Gegenpapst als ungültig betrachtete und durch eine neue erseiste, um so mehr 
als die damals erhobenen Forderungen betreffend den Kirchenstaat auf die angebliche Schenkung Karls zu- 
rückgeführt wurden, 

° So ist auch im Anniversar der Propstei zum 38. Januar eingetragen: „Karoli magnt fundutoris 
huius ecolesie octava Agnetis virginis“. Fine Verehrung Karls erscheint erst in den Statuten non 1259 
(oben III. nr. 1088), wo der Altar „sancti Karoli“ erwähnt wird. Der damalige Propst H. Munesse, 1259-1271, 
nahm auch zuerst das auf Karl besogene Steinbild am Münsterthurm in sein Sigel auf; vgl. das von G. vw. Wyss 
verfasste Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Zurich für 1801 „Kaiser Karls des Grossen Bild am Münster“ 
und Max Büdinger „Von den Anfängen des Schulzwanges“, Festrede z. Stiftungstag der Hochschule Zürich 1865, 
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Copie: Stadtbibl. Z, Scheuchzer Dipl. 625 (mit Abbildung des bischöflichen Sigels, was aber keines- 
wegs beweist, dass Scheuchzer das Original vor sich hatte; dieses ist spurlos verschwunden; sie fehlt im 
Stiftsurbar und ist den übrigen Forschern wie Dullinger, Hottinger, Dürsteler günslich entgangen). 
Drucke: @. v. Wyss Gesch. d. Abtei Z. Beil. 224. — Neujahrsblatt der Stadibibl. Z. für 1861 p. 15. 
Reg.: Ladewig nr. 2305. 


1481. Abt Werner von Rüti und der Leutpriester Heinrich von Bollingen ver- 
zichten auf einen der Kirche Bollingen zukommenden Zins von Gütern in Bennikon, 
welche Dilgeri von Wagenberg vom Kloster Selnau gekauft hat. 


127. 2, EP ebrmar 26. Rüti, 


Universis presentem paginam inspectaris Wernherus'! hamilis abbas de Rüti suumque capi- 
tulum, ordinis Premonstratensis, Constauticnsis dyocesis, et Heinricus || reetor ecelesie in 
Bollingen prope lacum Thurieensem, eiusdem dyocesis, notieiam subseriptorum. Quia omnium 
babere memoriam et in nullo errare potius || divivitatis quam humanitatis existit, ideo ea, que ge- 
runtur, nt litibus obvietur et calumniandi materia tollatur, sceripfure testimonio perhennantur. || No- 
verint igitar, quos nosse fuerit oportunum, quod nos bona fide, sine dolo, fraudis scerupulo et qua- 
libet captione voluntarie, libere et expresse renuneiamus omm iuri, actioni et inpetitioni, quod habe- 
banıus ratione euiusdam agri ot prati, sitis®) in Benninchon?, que annuatim I quartale tritiei men- 
sure Thuricensis, que nane possidet Bilgerinus miles de Wageuberg cum aliis bonis®, que sibi 
vendebant .. abbatissa et conventus in Seldendwa, ordinis Cistereiensis, prediete diocesis, ec- 
elesie in Bollingen solvere eonsueverunt, dieto Bilgerino de predietis agro et prato plenam wa- 
randiam prestantes, renunciando in integrum restitutioni, preseriptioui, exceptioni, edieto edito vel 
edendo, privilegio inpetrato vel inpetrando, omni favori legam et canonum, per que predietorum 
agri et prati venditio sepefato militi facta per memoratam ,. abbatissam et conventum posset in- 
pugnari vel aliquatenus revocari, cum eonditio ecelesie in Bolliugen per prefatam abbatissam et 
eonventum sit evidenter meliorata, quia [iiden]®) michi plebano in Bollingen 1 marcam argenti 
ponderis Thuricensis dederunt ad conparandum predium ecelesie memorate, aunnatim reddens 
IE qnartalia tritiei mensure Thuricensis. Protestamar etiam et publice confitcmur .. dietum Hech- 
ein nullum ius habere in agro et prato prelibatis, quod et idem publice confessus est, renunciando 
ommi actioni et iuri, Si quod in eisdem habere videbatur. In predietorum testimonium presens in- 
strumentum sigillis nostris .. abbatis et capituli in Rüti et... plebani in Bollingen roboramus. 
Datum Rüti, anno domini M°CCLXXIT, erastino post Matbie, indietione XV*. 


Original: Perg. 13/22 cm. St. A. Z. Olmannamt nr. 38, 
I. und 3. Sigel fehlen, das 2, des Conventes Rüti, beschüdigt; vgl. Sigelabbildungen Lief. I nr. 49. 


®) sie. "} Deber der Zeile. 

' Der in Helvetia Sucra I. 2236 fehlende Abt Werner kommt 1272 auch in der Rüti-Urkunde nr. 25 vor, 

* Bennikon, Pf. Embrach, 

* Der Hof, welchen Ritter Konrad von Imbrach 12365 an Selnau verkauft hatte; vgl, oben IV. 
nr. 1240 und 1292. 
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1482. Aebtissin Elisabeth von Zürich verleiht dem Kloster Oetenbach ein ihr 
von Heinrich Terrer hierzu aufgegebenes Haus und einen Weingarten am Sehmelzberg. 


1272. März 2. Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis Elizabet dei gratia abbatissa mo- 
nasterii Turicensis, ordinis saneti Benedicti, Constantiensis diocesis, imperpetaum. Juste agi- 
tor, quieti bominum || prospieitur et litibus obvjatur, si ea, «que geruntur, scripture testimonio robo- 
rantur, Noverint igitar, quos nosse fuerit oportunum, quod H. dietus Terrer eivis Turicensis pro 
remedio anime sae || et parentum suorum domum suam'! cum area et orto et omnibus aliis appen- 
dienis, contiguam domui H. dieti Bilgerin ex una et domui Wern. Thyen ex parte altera, 
eum omni iure || proprietatis, quod in ipsis habuit, et vineam suam sitam in Snellesbereh? duorum 
iugerum, quam a nostro monasterio iure hereditario pro eensu duorum denariorum aunuatim in festo 
sanete erucis persolvendo hactenus possedit, in mans nostras adbibita omni sollempnitate, que in 
talibus de iure et ceonsuetudine adhiberi debuit et cousuevit, resignavit voluntarie, libere et expresse, 
sine dolo et qualibet captione, nobis humiliter supplicaudo, ut easdeın possessiones, seilicet domum, 
aream, ortum et vineam et attinentia priorisse et eonventui sororam in Ötinbach pro eodem censu 
eoncederemus jure hereditario perpetualiter possidendas. Quam resignationem habito matnro et pru- 
denti consilio recepimus et prediceta bova, seilicet domum, aream, ortum et vineam et omnia eisdem 
attinontia prefatis priorisse et conventui concessimus pro predieto ceusn, videlicet duorum denariorum 
de vinea et uno denario, quem superaddiderunt, de domo, area et orto preilietis, quiete et pacifice 
a nostro monasterio iure hereditario perpetualiter possidenda. Prediete etiam priorissa et conventus, 
tantis benefieiis non ingrate, in reeonpensationem premissorum daas filias memorati H, Terrerii in 
suum consortium et ordinem recepernnt et alias gratias et beneficia dieto eivi H, Terrer et H.® 
nepoti suo fecerunt, sicut in instrumentis super hoc eonfeetis plenius continetur. Et ut premissa in- 
violata permancant et perpetuo inconvulsa, presens instrumentum petierunt eadem priorissa et eon- 
ventus et H. dietus Terrer sigilli nostri munimiue roborari. Nos igitur sigillum nostrum huie instru- 
mento appendimus bona fide. Acta sunt hee Turegi coram nobis, auno domini MCCLXXIT, 
VP non. Mareii, indietione XV®, presentibus his, quorum nomina sunt hee: Welche plebanus 
Turicensis, H. plebanus abbatie Turicensis, Bar. plebanus in Altorf, Rü. sacerdos, filius quon- 
dam Rüthardi, C. plebanus in Chilchtorf, filius quondam Albi militis, R. Beggenhoven miles, 
la. Tuto, C. Burdinerius, Hu. Milchelinus, H. Stagela cives Thuricenses. Nos etiam cou- 
sules Thuricenses: lobannes Maneze, R. de Clarona, H, in dem Hove, H. de Kloten, Wil, 
Bochli, Lu. Fuschi milites, Io. Castor, Ioh. de Basilea, Ich. retro Macellum, Ül. Wolf- 


' Es ist das Haus, welches von dem H. Terrer argentifaber den Namen zum Silberschmird trägt, 
vgl, oben III. sır. 1206, mit dem dort erwähnten Haus am Markt idenfisch. Das Haus zum Silberschinied 
wird auch ausdrücklich genannt in der undatierten, aber wohl gleichzeitig zu setzenden Urkunde der Prio- 
rin von Oetenbach; vgl. unten nr. 1484. 

* Schmelzberg, Pf. Phıntern, in Zürich, 

* Der Sohn des Ulrich Ortlieb; vgl. die folgende Nummer, 


198 


leipsche, Wille ennent A', Walt, de Saneto Petro ad instantiam predietorum sigillum nostre 
eommunitatis presentibus daximus apponendum. 

Origintel: Perg. 27/35 cm. St. 4. Z. Oetenbach nr, 55. 

An violett und weissen Schwüren hängen die beschitdigten Sigel der Aebtissin; vgl. G.w. Wyss Sigel- 
tafel I. nr, 9% und der Stadt Zürich 5. Sigel; vgl, Sigetabbildungen Lief. III nr. 70, 

Druck: G,». Wyss Abtei Z, Beil. 225. 


1483. Priorin Bertha von Oetenbach gewährt dem H. Terrer und seinem Neffen 
die lebenslängliche Nutzniessung an dem ihrem Kloster geschenkten Haus und dem 
Weinberg am Schmelzberg. 

1272. März 2. Zürich. 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis Bertha priorissa et eonventus soro- 
rum de Ötinbach noticiam rei geste. Quia omnium habere memoriam et in nullo errare pocius 
divinitatis quam humanitatis existit, | ideo, ut litibus obvietur, lhominum gesta scripture testimonio 
roborantur. Noverint igiter, quos nosse faerit oportunum, quod, cum H. dietus Terrer eivis Turi- 
eensis nobis in remedium anime sue et perentum*) || suorum domum suam et aream eiusdem domus 
cum horto et vineam in Snellesberch de consensu et auctoritate reverende domine Elizabeth 
abbatisse monasterii Turicensis et per manım ipsius legitime contulisset, sieut in || instrumento 
super hoc eonfeeto plenias eontinetur ?, nos .. priorissa et conventus, tantis beneficiis non ingrate, in 
recompensationem piam premissorum duas fillias memorati H. dieti Terrer in nostrum consortium et 
ordinem recepimus iustiecia et equitate suadente. Concessimus etiam prefato H. Terrer prelibatam 
domum, aream, hortum et vineam ad inhabitandum, utendum et colendum®, quamdiu vixerit, pro 
censa XXIII modiorum tritici mensure Turieensis nobis et nostro conventui in Ötinbach ab 
codem eive H. dieto Terrer de ipsis possessionibus in festo saneti Galli racione XLVIII marcarım, 
qnas idem eivis prefatis fillabus suis contulit in resepcione ipsarum, annis singulis persolvendo et 
pro XXX solidis et XXX denariis monete Turicensis, quorum VI solidi et VI denarüi dari debent 
ab eodem eive domino preposito et canonicis ecelesie Turicensis de tribus anniversariis, que sepe- 
dietus H. dietus Terrer constituit ibidem, XXV vero solidi pauperibus in Sila et in Hospitali 
Turiecensi annuatim equaliter dividendi de X mareis, quas idem H. eivis dedit eisdem in sepe- 
fata domo, area et in horto*“, Si vero, qnod absit, eundem H. dietum Terrer contingeret ad tantam 
paupertatem devenire, quod non posset commode sustentari, potest et debet, si voluerit, prelibatam 
domum, aream, hortum et vineam vendere sine dolo et qualibet captione, ita quod pereipiat, quie- 
quid excedit LX et unam marcam argenti ponderis Turicensis, cum quibus de antedieta domo, 








*) sic, statt „paventum‘. 

ı Jenseits der Limmat“ (Aa), d. A. auf dem linken Ufer. Denn oben nr. 1479 heisst dasselbe Rathıs- 
mitglied wichtiger „Willo de Sancto Petro“. Ein anderes bürgerliches Rathsgeschlecht „Willo“ (nicht zu ver- 

sechseln nit dem ritterlichen Wello) besass ein Haus an der Laternengasse; vgl. oben III. nr. 988, 

® Vgl, die gleichdatierte Urkunde der Aebtissin in der vorhergehenden Nummer, 

® Diesu lebenslängliche Nuteniessung ist in der Verleihungsurkunde der Achtissin nicht erwähnt, 

* Diese Anniversarien für seinen Solm Lütold und dessen Frau und seine eigene Frau hatte Terver 
1268 gestiftet; vyl. oben IIL. vr, 1200; daraus ergibt sich auch, daes das dort erwähnte Haus in Foro das- 
selbe Haus zum Silberschmied ist, 
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area et horto census sepedietus XXIII” modiorum fritiei et XXX solidorum et XXX denariorum, 
sieut ante dietum est, debent") ab eodem H. dieto Terrer persolvi, nisi eum argento idem census 
integraliter redimatur. Dieto vero H. Terrer viam universe carnis ingresso H. nepos suus, filius 
quondam Ül. dieti Ortlieb!, tantum et non alius, si supervixerit, vineam supradietam in Snel- 
lesberch habere debet, uti et bene eolere, quamdiu vixerit, sine dolo et fraudis scrupulo, dicta 
vinea post mortem eius ad nostrum monasterium Ötinbach reditura. Similiter post obitum H. dieti 
Terrer predietas H. nepos suus reeipere debet, quamdiu vixerit, quieqaid pereipere potest de sepe- 
dieta domo, area et horto ultra XXIII modios tritiei mensure Turicensis et ultra XXX solidos 
et XXX denarios per eundem H. nepotem suum modo prelibato integre persolvendos. Si vero, 
quod deus avertat, domus sepedieta incendio fuerit destructa, nos tectum eiusdem domus de nostris 
expensis tenemur fideliter restanrare, Et ut premissa inviolata permaneant et perpetuo inconvulsa, 
presens instramentum sigillis nostris, videlicet priorisse et conventus in Ötinbach et commaunitatis 
eivium Turicensium, prefatis H. dieto Terrer et H. nepoti suo patenter tradimus commanitum. 
Acta sunt hec Turegi, anno domini M’CCLXX°IT, VI. non, March, indietione XV*, presentibus 
hiis, quorum nomina sunt hee: Welcho plebanus Turicensis, Heinrieus plebanus abbatie Turi- 
eensis, Burchardus plebanas in Altorf, Rüdolfus sacerdos, filius quondam Rüthardi, Cün- 
radus plebanus in Chilchtorf, filius quondam Albi militis, R. Beggenhoven miles, Iacobus 
Tutho, Cünraduas Burdiner, Hugo Milchelinuus, Heinrieus Stagela eives Turicenses. 
Nos etiam eonsules Turieenses: Iohannes Manez, Rüdolfus de Clarona, Heinricus in dem 
Hove, Heinrieus de Cloten, Willehelmus Boceli, Lutoldus Fusehi milites, Iohannes Ca- 
stor, Iohannes de Basilea, Walter. de Saneto Petro, Ülricus Wolfleipsch, Iohannes 
retro Macellam, Wello ennent A cives ad instantiam et petitionem predietarum priorisse et con- 

ventus presens instrumentum patenter sigillo eivium communimus. 

Original: Perg. 283/87 em. St. A. 7. Oetenbach nr. 54. 

An violett und weissen Schnüren hingen 8 wohlerholtene Sigel: 
1. von rothem Wachs, () 44/26 mm. Zwei übereinanderstehende dreitheilige Bogen, oben Brust- 
bild des segnenden Christus, unten kniende Nonne im Profil: + SIGILLUM PRIORISSE 

DE OETINBACH. 

2. von grünem Wachs, () 48/30 mm. Siützende Madonna zwischen zwei Rosenstöcken: } & PRIO- 


RISSE ET CONVET SCE MARIE D’ OTEBACH. 
3. von farblosem Wachs, der Stadt Zürich 5. Sigel; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 


1484. Priorin und Convent von Oetenbach verpflichten sich, Heinrich Terrers 
Jahrzeit zu feiern, der ihnen beim Eintritt seiner Töchter sein Haus zum Silberschmied 
und 2 Juchart Reben am Restelberg geschenkt hat. 


*) sie, statt „debet“. 

ı Das Anniversar der Propstei hat. zum 13, Februar: „Heinr, filius Ülr. Ortliebi nilitis F*, zum 
24. März: „Judenta uwor Ortliebi militis dieti an dem Orte f", zum 14. Februar: „Judenta unor Ortliebi 
militis $", zum 22, Juli: „Ortliebus miles #". Seit 1909-1231 kam ein „Heinricus Orteliebi ninisterialis 
abbatisse“ vor (vgl. oben I. nr. 363, 400, 407, 408, 409, 417, 409 und II. ur. 887), der ganz wohl nit diesem 
50 Jahre später genannten Enkel Terrers und mit dem 1225 als Sohn des Ritters Ulrich Ortlieb genannten 
Heinrich (vgl. oben I. nr. 427 und 487) identisch und der Sohn einer Schwester Terrers gewesen sein kann. 
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85. D. (zu 1272, März 2.) 


Allen den, die dizen brief lesent ald hörent lezen, künden wir dü priorin und | der convent 
von Ötenbach, de ins her Heinrich Terrer gigebin hat de bns || Zürich, de da heizzet zi der 
Silbersmitten, und zwü juchert rebin ufen Restilsberch' || zwein sinen tochtern und dur siner 
sel willen, und binden wir ins dar zö, de wir jergilich ünserın eouvent gebin ein phunt umb vische 
und je VI swestern ein kophol* wines, so ınan sin jargezit bigat und vro Mechthilt siner wir- 
tenne, und sol man de jergilich tin nah Philipi et Tacobi®, De diz stötte bilibe, dar umbe git di 
priorin und der covent sin ingesigele an dizen brief, 

Original: Perg. 6/15 em. St. A, Z,. Oetenbach nr. 1668. 


2 beschädigte Sigel, der Priorin und der Priorin und des Convents von Oetenbach, wie an der vor 
hergehenden Nummer 1484. 


1485. Ritter Jacob Müllner, Vogt von Zürich, trägt dev Abtei Zürich als Ent- 
schädigung für ihren Verzicht auf die Lehen zu Oerlikon und St. Leonhard die bis- 
herigen Mannlehen zu Fällanden und die kleine Stube und Laube an seinem Thurm 
an der untern Brücke zu Erblehen aur. 


1272. März 7. Abtei Zürich. 


Ich Jacob der Mulner und voget von Zurich, ein ritter, chunde allen dien, die disen brief 
schent olde hörent, daz || ih gegen reebtem wechsel* an des gütes stat, de ze Örlinkon lit, de 
eteswenne drizich stüktı galt und aber nm nieht | wan det und zvenzieh, de min herre her Rüdolf 
von Wediswile von miner vröwen der ebthisschen und dem gotshus von || Zürieh und ich von 
deme und aber Chünrat der schröter®, Chüurat der goltsmit und Heinrich die Graven von sant 
Lienharte, gebrüilera, hatten ze mauldn von mir, und an des wingarten stat mit hofstat nnd mit 
allem dem, so der zä hört, der ze sant Lienharte lit enzvischen dien iuren bechelin® niderhalp 
«der hersträze, des zwo juchert sint, den il hatte von der selben miner vröwen der ebthisschen und 
den gotshus von Zhrich ze manldn, den öch die selben vorgeschriben brüdra hatton von mir, han 


' Diese undutierte Urkunde dürfte doch gleichzeitig und auf dasselbe Geschäft bezüglich sein wie 
die 3 Urkunden vom 2. Mürs 1972, obschon dort der Name des Hauses Terrers nicht angegeben ist und die 
2 Juchayt Reben als am Schmelzberg legend bezeichnet sind; Restelberg und Schmelsberg stossen aneinander. 
Die Sigel dieser Urkunde kommen gerade seit 1273, allerdings bie 1837 vor. 

® Kopf voll; ein Kopf hielt 2 Maaxs. 

’ Das Annixersar der Prupstei beseichnet als Todestag des Heinr. argentifuber dietus Terver den 
au Apeil, else den Tag vor Philippi und Jacobi. Darnach könnte man vermulhen, die Urkunde sei 
auch Verrers Tod ausgestellt, dessen Jahr unbekannt ist. Doch ist er im Text nicht als verstorben bezeich- 
net, und ex ist auch umgekchrt möglich, dass er seine Juhrzeit bei Lebzeiten festsetzte, 

* Vol, die Genehmigung des Tausches durch die Aebtissin in der lateinischen Urkunde vom 12, und 
=9, Felsen 1372, oben nr. 1478. Dieselbe gibt auch den Grund des Tauschgeschäftes und des Verzichtes 
ter Ablei an, dass diese Güter bei St. Leonkard und Oerlikon von den Grafen an St. Blasien verkauft wurden. 

® In der lateinischen Urkunde vom 12. Februar „sartor" ; vgl, Iewer. 

* Diese Büchlein sind der Stampfonbach und der St. Jeonhards- oder Haldenbach, wie die Urkunde 
vor, 1478 genaner angibt; vgl, auch Nüscheler und Vögelins Altes Zürich II. p. 596. 


Zur 


Karte des heutigen Zürcher Gebietes 


nach den Besitzverhältnissen 


von 





Zürich. 
Druck von Zürcher & Furrer. 
138. 


Es ist schwierig, eine einigermassen übersichtliche Darstellung über Besitz- und Hoheits- 
verhältnisse eines gegebenen Gebietes in der Mitte des XII. Jahrhunderts zu entwerfen, weit 
schwieriger als die Einzeichnung von Klosterbesitz auf einer Landtafel oder selbst diejenige der 
verschiedenartigen Rechte der Herzoge von Österreich nach dem habsburgischen Urbare. 

Die vorliegende Karte des heutigen Zürcher Gebietes beim Tode des letzten Grafen von 
Kiburg, Hartmann des älteren, kann bei der mangelhaften Kunde über verschiedene Landesteile 
auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen, sie dürfte indessen doch genügend zur Anschauung 
bringen, wie nachı dem Erlöschen der herzoglichen Gewalt und bei den zahlreichen Befreiungen 
geistlichen Besitzes von den Gerichten der Landgrafen die Lehensverhälinisse und Vogtgerichts- 
barkeiten zu neuen Beziehungen und Verbänden Veranlassung gegeben hatten, welche sich mit der 
Zeit befestigten und ausgestalteten, ja sich zum Teil auch noch nach dem Übergang der betreffenden 
Gebiete an die Stadt Zürich als Land- und ÖObervogteien bis zum Umsturze von 1798 forterhalten 
haben. 

Die Landgrafschaft im Thurgau ruhte bis 1264 im den Händen des Grafen von Kiburg. 
Ausgedelintes Eigengut, sowie beträchtliche Lehen und Vogteirechte, welche ihm die von der 
Grafschaft befreiten Benediktiner-Abteien Reichenau und St. Gallen übertragen hatten, trugen zur 
Befestigung der landgräflichen Stellung bei. Die dem Grafen zustehenden st, gallischen Lehen im 
heutigen Zürchergebiet Jagen zumeist im Tössthal zwischen Kiburg und Turbenthal. Von den 
Grafen von Lenzburg hatten die Kiburger neben aargauischem Besitz auch Stadt, Burg und Graf- 
schaft Baden, einen abgetrennten Teil des alten Zürichgaus, sowie einen Teil der Landgrafschaft 
im Zürichgau geerbt; die Vogtei über das Stift Schännis und das seckingische Ländchen Glarus 
kommt bei unserer Karte kaum mehr in Betracht. Dagegen fällt die Vogtei „eirca Thuregum“ 
in die Augen, ein Erbe von den Herzogen von Zähringen, welches die Besitzungen der verschiedenen 
zürcherischen Stifte im Glatthale von Schwamendingen bis Höri umfasste. 

Graf Rudolf von Habsburg ist im Jahre 1264 in alle diese Rechte eingetreten. Bis dabin 
hatten die Grafen von Habsburg nur in der Gegend von Dietikon und bei Baar, sowie zu 
Wiülflingen und Buch eigenen alten Allodialbesitz mit gräflichen Rechten. Als Vögte von Muri 
besassen sie Vogteirechte über eine Anzahl von Kirchen und Klostergütern zu beiden Seiten des 
Albis, welche indessen grossenteils dem Freien von Schnabelburg weiter verliehen waren. 

Die Vogtei über das Kloster Rheinau und dessen Besitz war den kaiserlich gesinnten 
Freiherren von Krenkingen vom Papste erst kürzlich abgesprochen worden; da der Abt von 
St. Gallen damals, seit 1248, auch die Abtei Rheinau verwaltete, bestand wohl zur Zeit keine 
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weltliche Vogtei über den nicht unbeträchtlichen Klosterbesitz. -- Im Jahre 1287 entzeg König 
Rudolf die Vogtei endgültig den Krenkingen und vereinigte dieselbe mit seinem Hausbesitz. 

Die Reichsvogtei über die links des Zürichsees gelegenen Besitzungen der Abtei, zum 
Teile auch der Propstei Zürich, wurde von den Freien von Schnabelhurg aus dem Hause 
Eschenbach ausgeübt. Diese mit reichlichem Eigengut ausgestatteten Freien waren zudem von 
den Grafen von Habsburg mit einer Reihe kleinerer Vogteirechte belehnt, welche von ihrem 
Gebiete (die Freien sprechen geradezu vom dominium de Schnabelburg) eingeschlossen waren. 

Die verarmenden Eschenbacher haben zu Anfang des XIV. Jahrhunderts einen Teil ihrer 
Vogteirechte am untern Zürichsee an Zürcher Bürger verkauft. Der Hauptbesitz, die spätern 
zürcherischen Ämter „Knonaueramt* und „Obervogtei Horgen‘ wurden bei der Ächtung des 
Königsmörders Walther von Eschenbach an die Herzoge von Oesterreich und von diesen an 
Dienstmannen derselben übertragen, von welchen sie später an Zürich, oder zuerst an Zürcher 
Bürger gelangten. 

Aus Eigenbesitz und aus Vogteirechten über die Benediktinerabtei Einsiedeln und Besitzungen 
der Abtei St. Gallen hatten die Vögte von Rapperswil am obern Zürichsee und im Glatthal 
ein recht ansehnliches Gebiet zusammengebracht, dessen Herr 1231 die Erhebung in den @rafen- 
stand, die Reichsunmittelbarkeit erlangt hatte. Der 1262 verstorbene Graf Rudolf von Rapperswil 
scheint ausserdem Vogtrechte über einen bedeutenden Teil der st. gallischen Besitzungen an der 
Allmannkette und bis gegen Turbenthal bin ausgeübt zu haben; die Burg Greifenberg bei 
Bäretswil gehörte z. B. dem Grafen als Lehen von St. Gallen. Hochfreie Herren, wie die von 
Wädiswil (mit geschlossenem Eigenbesitz der spätern Herrschaft Wädenswil), die von Hinweil, 
Wetzikon, Kempten, welche zum Teil später als Lehensträger von Einsiedeln erwähnt werden, 
waren anscheinend in den Bezirk der Rapperswiler Grafschaft eingeschlossen. Die Rapperswiler 
Besitzungen bei Greifensee und die damit verbundene Vogtei über den Besitz der Abtei Zürich bei 
Mur gingen 1306 durch Kauf an die von Landenberg über, sie wurden später zur zürcherischen 
Vogtei Greifensee, mitinbegriffen sogar abseits liegende Orte wie Irgenhusen und Tössegg, von 
denen das erstere als alter Rapperswiler Besitz urkundlich genannt ist. Die Rapperswiler Vogteien 
über Einsiedler Besitz zu Erlibach, Männedorf und Stäfa sind ebenfalls später in durchaus 
unverändertem Umfange zu zürcherischen Obervogteien geworden. 

Die Freiherren von Regensberg hatten sich vergebliche Hoffnung gemacht, für ihre 
Besitzungen die gräfliche Gewalt zu erlangen. Vom Abte von St. Gallen trugen sie die Vogtei 
über deren Besitzungen um Grüningen zu Lehen, ebenso waren sie Vögte der in ihrem Eigen, der 
Gegend zwischen Limmat, Rhein, Glatt und Lägern (der spätern Landvogtei Regensberg), gelegenen 
St. Galler Besitzungen. Als Vögte von St. Blasien und einzelner Besitzungen von Engelberg hatten 
sie nicht unbedeutende Rechte in der Gegend von Urdorf, Birmensdorf und Seilenbüren, sie dürften 
auch die Reichs-Vogtei über Güter der zürcherischen Stifie am rechten Seeufer besessen haben, 
wo sie noch 1306 die Burg Friedberg bei Meilen inne hatten. Für ihre Eigengiüter standen sie 
zweifellos noch unter der Landgrafschaft. 

Der grosse Allodialbesitz der Freien von Tengen um Bülach und Egzlisau entspricht den 
spätern zürcherischen Vogteien gleichen Namens. 


Die Reichs-Vogtei über die Stadt Zürich und die beiden in derselben befindlichen 
Stifte war 1213 nach dem Tode Berchtold V. von Zähringen zu Handen des Reiches genommen 
worden, einzelne Reichsvögte aus städtischen Bürgergeschlechtern sind seit 1223 bekannt. Die 
Vogtei über die Besitzungen der Stifte ausserhalb der Stadtmauern lag, wie schon mitgeteilt, 
grossenteils in den Händen verschiedener Herren, bis zum Thalacker und den Mühlen an der Sihl 
erstreckte sich z.B. die Reichsvogteigewalt der Schnabelburger. Doch wissen wir, dass wenigstens 
Rieden a/A., Rufers und Fluntern unter unmittelbarer Gewalt des Chorherrenstiftes standen. 

Die im Jahre 1264 noch zahlreichen Hochfreien Herren {am Irchel lagen die Burgen der 
Freien von Tüfen, Wart, Freienstein, Radegg, im ÖOberlande diejenigen der Hinwil, Kempten, 
Wetzikon, Uster ganz nahe bei einander) standen, wie ihre mächtigsten Standesgenossen, die 
Regensberg und Tengen, unter der hohen Gerichtsbarkeit der Landgrafschaft ihrer Gegend; sie 
waren Vorsitzende der Landgerichte, deren Schöffenstellen aus den überall noch vorhandenen, freien 
Bauern leicht besetzt werden konnten. — Von den St. gallischen Besitzungen im heutigen 
Zürcher Gebiet, welche wir 1264 meistens unter der Vogtei der Kiburger, Regensberger oder 
Rapperswiler treffen, standen 1264 nur noch die Orte um den Schauenberg herum, Elgg, das 
Meieramt Turbenthal unter der unmittelbaren Oberhoheit des Abtes, nicht mehr für lange, der 
neue Herr der Kiburg liess sich nach einigen Jahrzehnten auch mit diesen belehnen. 

So lagen die Verhältnisse im Jahre 1264. Ein Blick auf die Karte lässt erkennen, dass 
bei Antritt der Kiburger Erbschaft durch Graf Rudolf von Habsburg letzterer seinen Besitz durch 
einen breiten Streifen fremden Gebietes in zwei Teile getrennt fand. Die Hochfreien, welche 
denselben inne hatten, die von Tengen, Regensberg, Rapperswil, oben am Zürichsee bei Uznach 
die ebenfalls erst seit kürzerer Zeit in den Grafenstand erhobenen Toggenburger waren schon 
von der Landgrafschaft unabhängig, oder bestrebt, diese Unabhängigkeit zu erringen. Nur bei 
Zürich berührte sich das östliche und westliche Gebiet Graf Rudolfs. Diese Zustände müssen 
wohl im Auge behalten werden, wenn man die politischen und kriegerischen Vorgänge in unserer 
Gegend zwischen 1262 und 1270 verstehen: will. 

Gerne hätten wir auf der Karte die grösseren Gebiete mit farbigen Grenzlinien bezeichnet, 
allein erstens hätten dieselben nicht überall mit Sicherheit durchgeführt werden können; anderseits 
hätten vielerorts geradezu mehrfache Grenzen gezogen werden müssen, wie auf Hans Conrad 
Gygers Zürcherkarte von 1667. Auch begegneten sich an manchen Orten die Rechte verschiedener 
Herrschaften in eigentümlicher Weise. So hatten z. B, die Grafen von Kiburg Besitzungen zu 
Uster als Lehen von St. Gallen, während die Burg zu Anfang des XIII. Jahrhunderts Sitz eines 
gleichnamigen freien Geschlechtes, später der Freiherren von Bonstetten, gewesen ist. Die Kirche 
und die Widunm zu Uster aber waren alter Besitz der Herren von Rapperswil, und gelangten von 
diesen wit Greifensee im Jahre 1306 an den Marschali von Landenberg. Solche Verhältnisse 
lassen sich auf einer Karte nicht abgrenzen; wir hoffen, die von unserer Kommission genehmigten 
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uf geben allez min erbe, de ze Vellanden lit, de ich hatte umb ein vierdunch wachses jerliches 
zinses von dem selben gotshus, de mir drizich stukü giltet, und min michel stuben und löben, und 
svaz dar zü hört, de ich gebüwen han olde noch gebüwe an Nidrun Brugge in den s&!, uzert- 
halb die muren, in miner vröwen hant der selben ebtisschen; und han dü selben güter enphangen 
von ir und dem gotshus von Zürich ze rechtem manläu, dar umbe de si und ir gotshus au ir 
rechte und ir ren nicht gesvechet wurdin. Ich binde öeh mich und min erben alle mit disem briefe 
dar zü, de wir der undrostun thyli so vil rumen und dannan nemen, so man bedarf, svenne man 
de vach, daz under dem selben minme hus uf gat, büwen sol olde müz*. Daz diz veste und stöte 
blibe, so gib ich disen brief dem selben gotshus besigelt mit minem ingesigel. Diz beschach an 
dem sibenden tage Merzen, do von unsers herren geburt waren zvelfhundert und sibenzich und zvei 
jar unz an den vor geschriben tach Merzen. Do diz allez beschach in miner vröwen stuben der 
obran, als hie vor geschriben ist, do waren da zegegen her Burchart von Altorf, her Heirich 
Manezzo briestera, meister Ülrieh Wolfleibs, her Huch von Mülimatton, meister H. von Ba- 
sela, meister [H.]*) Manezzo chörherren von Zürich, her H. im Hove’, her Dietlo‘, ber Rü. 
Manezzo“, her Ül. der Bumbler und schultheizo‘, her H. von Chlotun® rittera, her H. Wesi‘, 
Johannes Wello, R. Schafeli und Bur. sin brüder, Otto von Mulimatton‘, Huch Milcheli 
und ander genüge. 

Original: Perg. 17/23 cm. St. A. Z. Abtei nr. 45. 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, OD 5 em. Schild mit Mühlrad: 7 8 1ACOBI MÖLENDIN ADVO- 
CATI TVRICEN. 

Copien: Städt, Archiv Z. Härings Urbar fol. 169, Doc. der Abtei I. 462. — Stadtbibl. Z., Scheuch- 


ner Dipl. 628. 
Druck: 6. v. Wyss Abtei Z. Beil. 236. 


1486. Der Provincialcomthur des Deutschordens in Burgund und Elsass beur- 
kundet, dass der Specialeomthur von Beuggen mit seiner Genehmigung ein Grundstück 
mit Weinberg in Münnedorf an das Kloster Oetenbach verkauft habe. 

1272. März 17. Zürich, in der Tortura. 


Universis Christi fidelibus presenten paginam inspeeturis frater Chünrat Wernher®, com- 
mendator provipeialis per Burgundiam et Alsatiam domus Theutonice |Terosolimitane hospi- 
v 


*) Ueber der Zeile. 

ı Dies sind Neubauten, welche Müllner bis jetzt ohne Erlaubnis der Aebtissin an Stelle der 1205 
von ihr zu Mannlehen genommenen Krümerbuden bei seinem Thurme (neben dem Gasthof zum Schwert) 
an der untern Brücke in Zürich errichtet hatte, in den See hinaus, zu welchem damals dieser obere Theil 
der Limmat gerechnet wurde; vgl. oben IV. nr. 1299 und Vögelin Altes Zürich I. p. 478. 

% Diese erkerartig über die Limmat hinausgebaute Stube kam mit ihrem Boden so nahe an’s Wasser, 
dass sie allfällige Reparaturarbeiten am 4. Fach der Abteifischenz, welches sich unter Millners Haus be- 
fand, hindern konnte; vgl. Vögelin I. p. 478. Es ist dies eines der ältesten Beispiele von Landanlageconces- 
sion und Wasserbaupolizei, 

% Fastenräthe. — * Sommerrüäthe, 

5 Konrad Werner von Hatstadt im Elsass, der zıwvar 1269 als Johanniter vorkommt; vgl, Basler 
Urkunden-Buch II. p. 17 und 18. 

IV. 26 
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talis sancte Marie, in perpetuum. lus dietat et ratio suadet, ut ad obviandum litibus, eum memoria 
hominum labilis sit, ea, que geruntar, seripture || testimonio roborentur. Noverint igitur, quos nosse 
fuerit oportunum, quod frater Ülrieus de Klingen, eommendator domus Theutoniee specialis in 
Bichein, Con)stantiensis dyocesis, nostro ad hoc accedente consensu et fratrum diete domus 
voluntario, libero ei cxpresso, bona fide, sine dolo et qualibet captione predinm prefate domus situm 
in Mennidorf! prope lacum Turicensem cum vinea duorum ingerum, que continua est ex uno 
latere vince sororum in Ötenbach?, ex alio vinee comitis de Rapreehtswilere versus lacum Turi- 
sensem, priorisse et conventai sororum in Ötenbach, Constantiensis dyocesis, observata omni 
sollempnitate, que de jure vel consuetudine in tali contractu observari debuit et eonsuevit, vendidit, 
tradidit et donavit pro viginti una marea argenti ponderis Turicensis, quod argentum dietus frater 
Ülrieus sunsque eonventus eonfitentur sibi plenarie persolutum et in utilitatem et necessitatem sue 
domus eonversum, eam omni iure, quo ipsi dietum predium et vineam cum area et aliis appendieiis 
possederunt, quiete et paeifice perpetualiter possidenda, eisdem sororibus in Ötenbach dietorum 
bonorum, quandocumque et ubicumque necesse habuerint, ad plenam warandiam se presentibus obli- 
gantes, renuntiantes in integrum restitutioni, actiopi, exceptioni, eonsuetudini, constitutioni, edieto 
edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando, inplorationi offieii judieis, exceptioni pecunie 
non numerate et omni favori legum et canouum, per que vel per quod huiasmodi venditio sen dona- 
tio sive traditio posset aliquatinus inpugnari a nobis vel nostris successoribus ve) quibuscumque vel 
ullo modo revocari. In euius rei testimonium dietis priorisse et conventui sororum in Ötenbach 
presens instramentum sigillis, nostro videlicet conmendatoris predieti fratris Chünradi Wernheri 
et prefati fratris Ülriei eommendatoris in Biüchein, memoratis sororibus tradidimus patenter com- 
mnnitum et perpetualiter roboratum. Acta sunt hee et protestata in loco, qui dieitur Tortura®, 
apud monasterium prepositure Turieensis, anno domini M’COLXX°IP, XV kal. Aprilis, indie- 
tione XV, presentibus, quorum nomina sunt hee: Burehardus de Hottingen, Rüdolfus de Cla- 
rona, Ülrieus dietus Wolfleipsch, Iohannes Biber, Ülrieus de Hottingen, Heinr. retro 
Macellum, Chünr. Steinmar. 
Original: Perg. 18/23 cm, St. A. Z. Oetenbach ar, 58. 


I. Sigel, wohlerhalten, O 37 mm. Der gekreuzigte Christus ztoischen 2 Jüngern, darunter das Brust- 
bILT eines betenden Geistlichen im Profil: 4 ® GOM...DATORIS DE ALSACIA ET BVRGVYNDIA. 


ı Wohl dieselben Güter, welche die Ellen von Schnabelburg und Walther von Lunkhofen 1262 dem 
Deutschorden überliessen, vgl. oben III. nr. 1174, wo aber wunrichtig nach Schneller die Vergubung auf Hitz- 
kirch, statt auf Beuggen, bezogen wurde, 

* Oetenbach erhielt 1263 von Einsideln Besitz zu Männedorf'; vgl. oben III. nr. 1214. 


® Vol. die Urkunden von 1267, oben III, nr. 1008, 1011 und 1012, wo die „tortura Tiuricensis“ auf 
rlie Folterkammer des Richthauses bezogen wurde. Da aber auch hier wieder die Ritter von Hottingen an 
diesem Ort anwesend sind, obschon die Urkunde nicht, wie jene frühere, ihre Familienverhältnisse betrifft, so 
liegt es vielleicht noch näher, die „torbura” beim Hottingerthurm zu suchen, sei es in der 1274 bei demselben 
erwähnten Trotte, sei es in einer Vorrichtung zum Aufsiehen von Waaren, die vielleicht hier schon bestand, 
bevor der Hottingerthurm um 1400 zum Kaufhaus umgebaut wurde; vgl. Vögelin Altes Zürich L p. 2831 
und 233. Jedenfalls ist auch hier wieder die Beziehung auf das erst später unter dem Namen zur Winde 
auftretende Chorherrenhaus abzulehnen. 
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2. Sigel, beschädigt, O 35 mm. Brustbild der Maria mit Krone, Lilie und Christkiind mit Nimbis: 
& CON...DATORIS IN BVCHEIM. 
Druck: Zeitschrift f. Gesch. des Oberrheins XXXL p. 218. 


1487. Walther von Landsberg, der Meier von Turbenthal, verzichtet gegen Geld- 
entschädigung auf das Todfallrecht an dem verstorbenen Eigenmann dieses Hofes, 
Heinrich Stucki, welcher Laienbruder in Tänikon gewesen war. 


1272. März 29. Tüänikon. 


Noverint universi presentem paginam inspeeturi, quod, cum Eherhardus et Heinrieus 
fratres dieti Stukki et Mehthildis uxor dieti Eber. se tradidis/sent monasterio de Tennikon de 
lieeneia venerabilis domini Ber. dei gratia abbatis monasterii Sancti Galli, cuius servi erant in 
euria ville | de Turbatun, et Eber. cum uxore sua habitum religionis assumpsisset, Heinrico 
ipsum habitum pre debilitate eorporis assumere non valente ac || sie in habitu seenlari inter fami- 
liares prefati monasterii conversante aliquamdiu tandemque moriente ®, dominus Waltherus de Lants- 
berg? villieus prenominate ville de Turbatun mortuarium de iam dieto H. a monasterio ipso cum 
instantia exigebat. Super qua exaccione cum inter militem et monasterium supradietos questionis 
materia fuisset diutins agitata, tandem inter eos amicabiliter eonventum extitit in hune modum, quod 
videlicet antedietus miles recepta a monasterio prefato certa pecunie quantitate renunciavit volun- 
tarie et expresse pro se et heredibus suis omni accioni et impeticioni, que sibi contra monasterium 
sepedietum occasione premissa competere videretur in presenti vel imposterum aliquo casu compe- 
tere posset de facto vel de iure. In ceuins rei testimonium idem Waltherus presentem cartam 
sigilli sui robore communivit. Aetum in monasterio Tennikon, anno domini MCCLXXIL, IIIE. kal. 
Aprilis, indietione XV., presentibus viris religiosis domino .. abbate de Capella et confratre suo ., 
dieto de Crenkingen, item Eber. dapifero de Bichilnse, Conrado de Eppinberg, Wer. de 
Swarzinstein militibus, Heinr. de Tussenane, Iohanne de Mulheim et alüis quibusdam. 


Original: Perg. 11/28 cm. St, A. Thurgau, Tänikon. 
Sigel, wohlerkalten, abhangend, O 37 mm. Schild mit Querbalken: 4 $. WALTERI DE BICHELNSE, 
Rey.: Tänikon nr. 18. 


1488. Der Edle Walther von Eschenbach bestätigt den Verkauf von Besitzun- 
gen zu Hauptikon durch Walther und Ida von Hauptikon an Mechthild, Witwe des 
Heinrich Wyss von Hauptikon, und ihren Sohn Konrad. 


ı Turbenthal, Pfd., war eine der alten St. Galler Besitzungen; vgl. oben I nr. d0, 48, 53. 

2 Dieser Laienbruder ist vielleicht der 1260 genannte „Heinricus comversus de Thenninchon“; vgl. 
oben III. nr. 1094. 

% Die St. Galler Ministerialen von Landsberg, Pf. Wängt, Ct. Thurgau, waren eines Stammes mit 
den Rittern von Bichelsee und von Elgg, den Geschlechtern, welche Tänikon stifteten und beschenkten; vgl. 
oben III. nr. 1020 und 1094; daher nennt sich Walther von Landsberg auf dem hier angehängten Sigel 
geradezu „Walther von Bichelsee“. 
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1272. März 30. Maschtwanden. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Walt. nobilis de Eschibach 
noticiam rei geste, | Noverint, quos nosse fuerit aportunum, quod Walt., filius Ite de Hoptinkon, 
et Ita, soror eiusdem, ad me jure proprietatis | speetantes, possessiones suas sitas apud Hoptin- 
kon’, dietas fron Itun güt, de meo consensu vendiderant || Mectildi reliete quondam Heinr., 
Albi de Hoptinkon et Chünr. filio eiusdem pro viginti libris denariorum monete Thuricensis 
cum ommibus suis attinentis libere perpetuo possidendas et habendas. Quam venditionem tam sub 
me quam sub Iohanne viro nobili de Snabelburch, antequam ipsum dominium ad me esset 
devolutum?, faetam ratam et gratam habens presentibus duxi eonfirmandam. Huius rei testes sunt: 
Ta, incuratus de Metmonsteten, Heinr. incuratus de Benwile, Walt. miles de Iberch, H. flius 
ipsius, Wernherus de Affoltre, Wer. de Tetenwisa, H. eamerarius de Masswandon et alü 
multi. In euins rei testimonium presentem litteram sigillo meo roboravi. Datum Masswandon, 
anno domini M°CC°LXX° secundo, III° kal. Aprilis, indietione XIIT*. ® 

Original: Perg. 8/17 em. St, A. Z, Kappel nr. 99, 


Sigel, beschädigt, abhangend, von rothem Wuchs, Walthers von Eschenbach, wie an nr. 1437. 
(Nicht in den Regesten von Kappel, auf’ welches die Urkunde sich allerdings nicht direkt bezieht.) 


1459. Bruder Konrad von Uri, Meister, und die Brüder des Lazariterhauses 
Gfenn [Chunradus de Ure magister et fratres domus in dem Gevenne, hospitalis lepro- 
sorum saneti Lazari Ierosolimitani: Heinricus sacerdos de Friburg, Chunradus Hornus 
miles, H. de Ustro, Beretoldus de Winterthur] übergeben den Kirchensatz von Meirin- 
gen ün Haslithal an die Propstei Interlaken. 

1272. April 13. 


Original: Perg. 8t. A. Bern, Interlaken. 
5 Sigel, beschädigt: 
1. des Comthurs der Häuser in Schlatt, Uri und Gfenn; vgl. Antıquar, Mittheil. IX, II, 4, Taf. II, nr. 8. 
2 der Brüder im Gfenn: + 8. FRM. DOM’. SCI LAZARI IN GEVENN. 
3, und 4 der Minoriten und des Decans H. in Luzern. 
5. des Leutpriesters Konrad von Hasle. 
Druck: Fontes rerum Bernensium III p. 14 nr. 17. 


1490. Die Zürcher Chorherren Konrad von Mure, Johannes Schafli und Ulrich 
Wulfleibsch bestimmen die Leistungen der zu Genossen der Chorherren aufgenommenen, 
aber noch nicht mit Pfründen versehenen Geistlichen an ihre Genossenschaft. 


’ Hauptikon, Pf. Kappel. 
® Dies geht auf die Theilung zwischen Eschenbach und Schnabelburg zurück, die erst um 1268 oder 
1270 in der Weise erfolgte, dass dieser Walther III. von Eschenbach, der bisherige Vormund und Beratker 
der jungen Schnabelburger, diesen Vettern gegen Abtretung der Schnabelburg den ganzen Besitse im Breisgau, 
Schwarzenberg ete. überliess; vgl. Zeller Die Freien von Eschenbach, Schnabelburg und Schwarzenberg, im 
Zürcher Taschenbuch 1893 p. 100. 
* 1272 hat indietio XV, doch liegt der Fehler eher in der Indiktion. 
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In nomine domini, amen. Nos magister C. cantor, Iohannes Scehaflinus', magister Ülricus 
Wolfleibsch eanoniei prepositure Turieensis, Constantiensis diocesis, inter socios, qnos ..? 
prepositus et capitulam nostrum Turicense iam dudum receperunt et nos cum eis in canonicos et 
in fratres et adhue sunt prebendale | stipendium exspeetantes®, super portionibus seu stipendiis a 
quolibet ingrediente et adepto plenam prebeude possessionem solvendis, ut infra dieetur, arbitratores 
seu ordinatores auetoritate et consensu eorundem, videlicet prepositi et capituli et ipsorum | expee- 
tantinm, electi et assumpti ad diffinitionem etiam et ordinationem super premissis faciendam jura- 
mento firmiter astrieti bona et multa deliberatione prehabita unito inter nos eonsilio statuimus, ordi- 
namus, ut quilibet de ipsis exspectantibus ingrelidiens et post annum gratie nostre* possessionem pre- 
bendalem adeptus per septem annos continuos et immediate a prebendali possessione adepta compu- 
tandos ipsis soeiis, quorum nomina infra ponentur, in festo purificationis solvatur*) annuatim sine 
diffieultate decem libras monete Turicensis usualis®, sie quod quilibet solveus in distributione ipsius 
pecunie tam a se quam ab. aliis eiusdem societatis precedentibus et subsequentibus faeta seu pocius 
facienda suam et aliis equalem recipiat et habeat portionem, [donee omnibus de soecietate fuerit 
provisam] ®), secundum ordinationem inter socios exspectantes prehabitam et preordinatam. Hoc etiam 
adieimus statuentes, quod ista distributio debet ita esse equalis, ut quilibet de societate equalem in 
denariis predietis reeipiat et habeat portionem. Unde etiam non incongrue stataimas et ordinamus, 
ut ad negotia societatis promovenda, defendenda, cum necessitas exegerit, videlicet lite alieui de 
societate vel toti societati vel alicni de capitulo vel toti capitulo ratione et occasione ipsius socie- 
tatis mota, quilibet de societate a primo usque ad ultimum inclusive solvat equalem pensionem seu 
portionem, cum a difänitoribus societatis fuerint requisiti. Decernimus etiam ordinando, ut difüni- 
tores predictam summam ab eo et ab eis, qui solvere debent, et eorundem fideiussoribus exigant et 
receptam distribuant, ut est prenotatum, et non solum solvere negligentes, sed efiam ipsorum fide- 
iussores et obsides moneant et pro negligentia puniant, prout negotio secundum exigenfiam temporis 
viderint expedire. Si vero diffinitores in hae parte ipsi societati ve] maiori parti societatis rationa- 
biliter videntur desides et remissi, ipsa soeietas vol maior pars de societate duos vel tres de capi- 


a} sic, mit Beisetzung eines Abkürzungszeichens für die Endsilbe „ur“, die aber hier gar nicht aın 
Platze ist, da es „solvat“ heissen muss. 

dv) Dieser Satz ist von der gleichen Tinte wieder durchgestrichen, also ungültig. 

! Nachfolger des 1281 gestorbenen Konrad von Mure im Cantoramf; starb 1288. 

*? Das folgende „iam dudum“* weist auf einen frühern Propst als den erst 1271 in's Amt getretenen 
H. con Klingenberg, in erster Linie auf Heinrich Manesse und dessen 1259 aufgerichtete Statuten; vgl. 
oben III. nr. 1088. 

» Ks handelt sich um einen Streit ewischen den früher und den später eingetretenen Genossen „socü“, 
die war als Chorherren aufgenommen sind, aber noch keine Pfründe erhalten und deshalb noch nicht Sitz und 
Stimme im Capitel haben, betreffend ihre Leistungen und Einkünfte, 

4 Von jeder erledigten Pfründe fielen die Einkünfte ein Jahr lang dem Stift zu; vgl. oben III. ur, 1083: 
„de prebenda vacante in anno nostro ad communes usus recipere debemus frumenti et vini portiones.“ 

5 Dies ist eine Neuerung, da nach den Statuten von 1259 jeder installierte Chorherr die vollen Ein- 
kinfte der Pfründe beziehen sollte, 
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tulo fide dignos et bene communes ad exequendum negotium eligant et assumant, Quilibet etiam 
ingrediens infra mensem, postquam a preposito et capitulo ad prebendam, que tune vacat, secundum 
eeclesie nostre consuetudinem fuerit institutas, diffinitoribus soeietatis vel aliis, quos ipsa societas de 
se vel de capitulo elegerit, dare debet tres ydoneos et fide dignos fideiussores et obsides iuratos 
super summa prenotata societati in dieto festo purificationis solvenda. Et hec eautio fideiussoria et 
iurata sub pena non solum viginti marcarum argenti, sed etiam reatus periurii et infamie de trien- 
nio in triennium debet infallibiliter innovari et innovata fideliter observari, hoe adiecto, quandocum- 
que aliquis fideiussor cedit vel decedit vel aliäs fideinssionem non poterit adimplere legittime prepe- 
ditus, alter eque bonus ad ammonitionem a diffinitoribus factam infra quatuordeeim dies substitwi 
debet contradietione qualibet non obstante, Hec etiam fideiussio et obstagii obligatio firmiter debet 
obseryari seeundum eonsuetudinem Turicensem super obstagiis actenus obseryatam. Fideiussor 
etiam, qui alio vel aliis est obstagiis obligatus, alium eque bonum et nulli obstagio ligatum pro se 
debet ponere sine fraude, Preterea, si aliquis de sociis vel de suis fideiussoribus premissas penas 
viginti marcarım et reatus periurii et infamie non attendens neglexerit facere et solvere, quod iura- 
vit, prepositus et capitulam sen maior pars eapituli a societate vel maiore parte societatis requisiti 
auferre debent panem et omnes prebendales obventiones taliter obstinato et eonvertere ad usus, quos 
voluerint, donee obstinatus et rebellis resipiscat. Item, quieumque de soeiis religionem intraverit ', 
uxorem duxerit vel aliquid aliud fecerit, propter quod non possit esse elericus secularis, dieimus, 
decernimus, quod societas tali nullatenus est obligata et in huiusmodi distributione niehil reeipere 
debet vel habere, Si vero devesserit, quantumenmque dederit ad societatem vel laboraverit, societas 
eius heredibus vel fideiussoribus ad refundendum seu respondendam ligata non est aligua ratione?. 
Statuimus etiam, ut ad minus decem marce argenti in loeo tuto serventur ad negotia societatis, 
cum necessitas exegerit, promovenda. Item hee sunt secundum ordinem nomina soeiorum, ad quos 
huiusmodi ordinatio debet pertinere: magister Heinrieus Manez°, Iohannes Vinke*, Heinr. Mar- 
eius®, Heinr. de Tübilndorf*, Rüdigerus Manez’, magister Andreas de Geilingen‘®, 


! Die zu den Weitgeistlichen gehörigen Chorherren und Genossen sollten nicht in einen Münchsorden 
treten, wie dies der Propst Otto Manesse yethan hatte, 

2 Vermutlich hatte sich über den Nachlass des kurz vor Datum dieser Urkunde, am 7, April 1371 
verstorbenen Otto Maness Streit erhoben. 

# 12605 als Chorherr der Abtei Zürich bezeichnet; vgl. oben IV. nr. 1284, 1285, 1356, 1405, 1442 und 
1145. Er starb am 28. August 1300 als Chorkerr der Propstei; vgl. Anniversar, 

* Johannes Virk kommt im Anfang des 14. Jahrhunderts als Chorherr vor; vgl. Stadtbuch I. fol. 33 
al Anniversar zum 25, Februar: „Johannes Vinko subdyaconus, canonicus huius ecclesie ob, a” 1820.“ 

® Heinrich Merz, illegitimer Sohn des Thesauwrars Rudolf Merz, 1264 vom Papst zur Aufnahme ins 
Stift empfohlen; vgl. oben III. nr. 1368 und IV. nr. 1315; er wird 1270 als Chorherr der Abtei bezeichnet; 
vgl. oben IV. nr. 1442 und 1445. 

* Vielleicht der im Anniversar zum 27. October genannte „Heinr. acolitus dietus de Tübelnstein, 
recoplus in canonlcum". 

' Vgl. Anniversar zum 18, März 1304: „F Büdegerus Manes scolastieus huius ecelesie“, 

» Nicht nachweisbar, wenn er nicht vielleicht identisch ist mit dem in nr. 1492 und im Anniversar 
zum 7. Sept. 1277 genannten „magister Andreas dietus de Willeberg canon. huwius ecelesie“, 
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Burehardus de Winnön', Riwinus de Klotun®, Ülrieus Störi®, Ülrieus Schaflinus* [ple- 
banus]*), Iohannes Manez’, Heinr. Rümer*, [R. de Dietiukon]®)”, Baldemarus sacerdos S, 
lohanncs Slusselinus®, Nicolaus Monachus'!®, Iacobus Sancti Petri!‘ Burchardus de 
Basilstorf*, Heinr. Gnürser"*, Manezo '*, Rüdegerus Swende®, Johannes de Lünkunft ie 
Arnoldas de Rinnäch"”, Heinr. Thesschelerius’®, Chünradus Albus®, Heinr. de Hönke®* 
sacerdos, Tohannes Wolfleibsch®!, magister Heinr, notarius domini episeopi Constantiensis®. 
Ut autem premissa ordinatio debitum robur obtineat firmitatis, presens instrumentum triplicatam, ita 





®) Ueber der Zeile, späterer Zusatz. b) Ueber der Zeile statt des gestrichenen: „Albertus de Klin- 
inberch“, 
j ' Winon, Pf. Gunswil, Ch. Luzern, Das Anniversar verzeichnet zum 18. April: „magister Burkardus 
de Winnon archidiaconus Constantiensis per Burgundiam et huins ecclesie canonicus, # a® I208“ ; es kann 
also nicht dieser sein, oder das Todesjahr müsste falsch angegeben sein, 

® Pgl, das Anniversar zum 3. Juni: „Rinwinus de Kloten diaconus, cunon., # a” 1312“. 

’ Vgl. das Anniversar zum 24. April: „Ur. dietus Steri subdiacenus, canon., # a 1286“; ein Ülr. 
Stouri von Rapperswil kam oben im III, Bande vor; vgl. Register IIT. 

* Schon 1265 hatte der Papst befohlen, dem Chorherın U. Schafll die erste vacant werdende Pfründe 
zu verleihen; vgl. oben IV. nr. 1812. Schafli starb als Leutpriester 1305, het also diese Stelle erst nach 1272 
erhalten; „plebanis” ist ein späterer Zusate, 

* Johannes Maness kommt seit 1260 als Leutpriester von Schwenningen vor; vgl. oben IIL nr. 1149, 
1246 und IV. nr. 1897, 1356, 1429. Diese Stelle verlor er wohl mit der Abtauschung der Kirche Schwensin- 
gen Ende 1271, vgl. oben nr. 1475. Er starb am 19. Juni 1297 als thesaurarius des Stifts; vgl, Anniversar. 

° Vgl. Anniversar zum 18. Mai (ohne Jahr): „Heinr. dietus Rümer receptus in canon“, 

? Das Anniversar nennt wum 5. December einen nichtgeistlichen „Wernherus de Dietinkon“, 

s Wohl der im Anniversar zum 20. December genannte „Ballemar de Rofuile sacerdes ef eannn. 
huius ecelesie, F av 1233", 

’ Vol. das Anninersar zum 11. Februar: „lIohannes Stüsseli subelincomus et vonon., F a® 130%" ; wohl 
ein Verwandter des Chorherren Heinrich Schlüsseli, Leutpriesters, 

” Fol. das Anniversar zum IL. December: „Nieolaus diefus ‚Monachus, subdieeonus et canon, hıulus 
eerlesie, F ar 1290“, 

Vgl. das Anniversar zum 23. Juni: „Magister Iaeodus dietus de Sancto Petro, f a® 1298“ und 
zum 24. November: „Memoria anniversalis magistri Iaccbi diefi de S. Petro huius ecclesie canoniei," 

u 1267 wird er „elerieus" genannt; vgl, oben IV. ur, 1880; 1268 heisst er „scolaris“, oben nr. 1398; 
vgl. auch Anniversar zum 15. Juni: „Magister Bure. dietus de Basselsdorf canon, huius ecclesie, + a 1292", 

18 Vgl. das Anniversar zum 10. September: „Heiny, Gnürser thesaurarius huius eoclesie, F a® 1306%, 

“ Auch im Anniversar wird er lediglich s0 genannt zum 16, September 1283: „F Manesso receptus 
in eanonieum huius ecclesie“, 

” Vgl, das Anniversar zum 18. April: „Magister Rüdegerus Swende hnius ecclesie canon. Pa” 1938", 

Vgl. das Anniversar zum 5, Febr.: „Iohannes de Lunkoft sacerdos, huius ecelesie canon, Par 1812", 

" Vgl, das Anniversar zum 15. September: „Arnoldus de Rinnach thesaurarius ecclesie Beronensis et 
huins eeclesie canon., F a® 1302“, 

= Vgl, das Anniversar zum 8. Januar: „Heinr. Teschler diaconus, canon, huius ecelesie" oder zum 
24. Fehruar: „Magister Heinricus Teschler“ (beide ohne Jahr, aber tor 1338), 

" Vol. das Anniversar zum 28. April: „Ohier. Wisso prepositus in Zurzach, huwius eeclesie canoı., 
Far 1924“, 

© 1267 kommt „Heinrieus de Henge sacerdos“ vor; oben IV. nr, 1852. 

* Vol. das Anniversar zum 21, August: „Iohannes dietus Wolfleipsch receptus in canon, F a® 12832%, 

= 1205 kommt „Heinrieus notarius, plebanus in Schinon" in einer Constanzer Urkunde wor, Regesten 
der Bischöfe nr. 2116, wo aber „Mag. Cünradus canon. St, Stephani“ als „notarins episcopi“ genannt ist, 
wohl Heinrichs Vorgänger; denn „Magister Heinricus“ erscheint 1271 (oben nr. 1475) als „notarius episcopi“, 
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quod unum par in thesanraria nostra servetur, aliud apud diffinitores soeietatis, tereinm vero apud 
unum de soeiis, cui ipsa socjetas duxerit eommittendum, remaneat, sigillis H. prepositi, capitali Turi- 
censis et nostris, videlicet magistri C. eantoris, Io. Schaflini et magistri Ül, Wolfleibsch, patenter 
eommunitur. Acta sunt hee anno domini M’CCLXXIL, festo Urbani martiris, indietione XV*., 
Original: Perg. 24/33 cm, 38. A. Z. Lindiners Urkundensaminlung nr. 8. 
Dorswalnotiz: „Litltera diffinitorum ordinationis“, 
5 Sigel an weissen Schnüren: 
}. des Propsts H. von Klingenberg; vgl. oben nr. 1472, 
2. des Chorkerrencapitels; vgl. Sigelabbildungen Lief. I nr, 39. 
3. des Cantors K. von Mure; vgl. Sigelabbildungen Lief, IIT nr. 59. 
4, wohlerhalten, () 88/25 nım. Priester mit Gefäss (Hostie?), darunter ein Schaf mit Flügeln (Schaf- 
lis Wappen): + 8. IOHIS. SCHAFLINI CANON. TVRICEN. 
5. des T, Wolfleibsch; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 62. 
Auszug: Bullinger Von den Tigurinern VI. cap. 4. 


49. B. und C. von Wiesendangen und die Kinder ihres Bruders (des Vogts) 

von Frauenfeld verkaufen dem Kloster Töss ein Gut zu Adlikon. 
1272. Mai 28. Winterthur. 

B. von Wisendangen und sin brüder C. und sines brüder! kint von Vröwenvelt und C. 
von Wisendangen sines brüder sun kundent |) allen dien, die disen brief sehent, dz su dem con- 
vente ze Thosse hein ein güt geben ze köfenne ze Adelinkon? unbe III und XXX libras, | und 
hein inen dx geben mit allem dem recte, alse öch su ez unzher hein gehebet. Dise eigenschaft 
gaben su deme klostere mit | des schultheissen hant von Wintertur, und dis selbe [güt]*) giltet V 
mute kernen, X solidos und III hünr und L eiger. Und des selben köfes gezuge sint der lupriester 
von Wintertur her H. von Glarus? und her Volmar abe dem Berge*, her C. von Sulz, her 
C. Glur, her Wal. Pletto, E. Gevetterli, R. Stehelli, Heinrich der Zwiherro und her Jo- 
hannes der Hoplere. Und dis geschach ze Winterture vor des schultheissen huse an deme 
samestage vor der uflerte, na unsers herren geburte an dem tusendosten unde zweihundertosten 
unde zwei und sibenzegosten jare. 

Original: Perg. 7/24 cm. St. A. Z. Töss nv, Td, 


1. Sigel, beschädigt, des Schultheissen Rudolf‘ von Winterthur; vgl. Sigelabbildungen Lief. IT nr. 71. 
Für ein 2. Sigel, wohl des B, won Wiesendangen, sind Einschnitte vorhanden. 


1492. Ludwig von Dillingen, Archidiacon von Augsburg, päpstlicher Appella- 
tionsrichter im Streit über die st. gallische Abtwahl zwischen Heinrich von Wartenberg 
und Wlrich von Güttingen, erwähnt als Schiedsrichter von letzterer Seite den Zürcher 
Chorherrn Magister Andreas von Wildberg [Willebere, canonieum Thuricensem]. 


*, Ueber der Zeile, - 

! Rudalfs, des Vogts von Frauenfeld; vgl. oben nr. 1436. — ? Adlikon, Pf. Andelfingen, 

® Ein und dieselbe Person, da Herr Heinrich von Glarus Leutpriester zu Winterthur war, vgl. die 
Urkunde Töss nr. I00, an welcher sein Sigel mit dem h. Fridolin und einem Totengerippe hängt, 

* Es ist das Augustiner Chorherrenstift Heiligenberg bei Winterthur gemeint, wo „Volmarus dietus 
Tanzi" Ffründer war; vgl, oben III. nr. 1193, 
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1272. Juli 8. 


Original: Stiftsarchie St. Gallen FR AS. DB, 44. 
Drucke: Goldast Allemannicarum rerum seriptores IL 79. — Wartmanu Urkundenbuch der Abtei 
&t. Gallen III. p. 3838. 


1493. C. der Schenk von Liebenbery verkauft durch die Hand seines Herrn 
C. von Teufen ein Gut zum Wiler in Rorbas an das Kloster Tüss. 


1272. Juli 22. Teufen. 


Her C.! der Sehenche von Liebenberch kundet allen dien, die disen brief schent, dz || er 
dem eonvente von Thössa ein güt ze köfenne het geben eines vierdun/ges minre denne unbe XII 
marche; dz selbe gät lit bi Rorbos ze dem || Wiler®, da Grimeli ufle saz. Dz selbe güt gab er 
uns mit sines herren hant, hern C. von Tufen, des du eingenschaft wz. Dz selbe güt sol gelten*) 
III mute kernen und ein mute erwezzon? und zwei mute habern und ein swin X sol. wert, 
und ze herbeste III hünr und ze vasenaht II hünr und ze osteron XXX eiger. Dise köf geschach 
mit mins herren willen von Tufen und minre vröwun sinre wirtennen und mit aller siner kinde 
willen, die waren da zegegini, da es beschach ze Tufen an der brugge. Die gezuge dis dinges 
dz ist her Volmar ab dem Berge und der von Wazzerstelzet und H. von Wizzenanch und 
Wernher der Schenche?, bräder H. von Tössa und H. und Ül. die Wiechsere und Öl. und 
H. die Widemere von Rorbos. Und dz dis stete belibe, so besigelle ich disen brief mit mins 
herren ingesigele von Tufen, wan ich nibt eigens ingesigels han. Dise köf beschach an sancte 
Marien Magdalenen tage, nach unsers®) geburte uber M und CC und LXX und II jar. 


Original: Perg. 12117 om, St, A. 2. Töss nr. 73. 
Sigel, beschjidigt, des Kuno von Teufen; vyl. Sigelabbildungen Ldef. IIT ar. 18. 


1494. Kuno von Teufen übergibt eine von dem Schenken Kuno von Liebenberg 
an Töss verkaufte Schuppos zu Rorbas diesem Kloster. 
8. D. (zu 1272. Juli 22.) 


lch her Küno von Täfen® kunde allen dien, die disen brief sehint, dz her Küno der 
sehencho || von Liebenberch dem convente von Tössa ze köfenne het geben ein schüppusse, du 


®) Auf Rasur: „sol gelt“. %) Hier ist „herren“ ausgefallen. 

ı Ein Chuno oder Conradus de Liebenberg kam oben II. mehrfack vor, gehört aber der von Lieben- 
berg im Brand stammenden Reichsministerialenfamilie an, die den Adler im Wappen führte; eyl. Sigelabbil- 
dungen Lief. II nr. 44—46. Die Kiburgischen Schenken von Liebenberg bei Zeil führten den Schenkenbecher; 
vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 22 das Sigel Berchtolds; da der hier urkundende C. noch kein Sigel hat und 
sonst Kuno heisst (vgl. unten), ist er wohl der ebenfalls Chuno genannte Bruder Berchtolds und Sohn Diet- 
helms (vgl. oben II. nr. 851-853, III. nr. 984 und 1247. Der Freie von Teufen war sein Lehensherr für 
dieses Gut. — * Wiler heisst noch jetst der nördliche Theil von Rorbas, es ist nicht efwa eine Bezeichnung für 
die ganze Ortschaft. — ® Erbsen, pisae. — * Wohl Reinhardus de W., der am 24. October 1374 (unten) eine 
ähnliche Urkunde mit C. v. Teufen ausstellt. — * Werner war ebenfalls ein Schenk von Ldebenberg und zıwar 
der oben II. nr. 852 genannte Werner, Sohn Diethelms. — * Kuno, Bruder Hugo's, kommt 1243-1276 vor; 
am 14. Nov. 1272 verkaufte Kuno r. Teufen noch weitere Güter zu Rorbas an Tüss, ebenso am 17. Juli 1278, — ? Die 
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lit ze | Rorbos bi der kilchun * und giltet II müte keruen und I müte habern, und gab si | unbe 
vierde balbe marche. Und dis güt gab er uf mir und dz selbe güt gab ich dem selben convente 
ze Tösse mit miner hant und miner wirtennen und mit aller miner kinde willen. Dis geschach ze 
Berge und wz da ze gegenwarti her Volmar abe dem Heiligen Berge? und Hug von Tüfen®, 
Chüno Schollo‘, her Schade von Radegge und ander Iute vil, 

Original: Perg. 920 cm. St. A. Z. Tüss nr, 1686, 

Sigel fehlt, Pergamentstreifen. 

Dorsuolnatiz, XIV. Saec.: „Dise schüpäse haben wir ze wechsel gegeben an die kylchun ze Rorboz 


unbe de güt ze Fridolsperch“ (doch findet sich unter den Tösser Urkunden kein solcher Tousch, der wohl 
auf Friedlisberg, Pf, Budolfstetfen, Ct. Aargau zu besiehen wäre). 


1495. Der Comthur und die Brüder des Johanniterhauses Bubikon beurkunden, 
dass Abt Konrad von St. Johann im Thurthal sie zu Vögten über den Hof Hitten- 
berg und den Hof des Meiers von Hinwil angenommen habe, nachdem die u 
von Toggenburg auf diese Vogtei verzichtet haben. 


1272, August 1. 


Universis preseneium inspeetoribus nos commendator et fratres sacre domus lerosolimitane 
de Bübenkove salutem. Noverint universi tam presentes quam et postmodum adventuri, quod 
reverendi in Christo Cunradus® abbas et conventus monasterii de Turtal, ordinis sancti Bene- 
dieti, Constantiensis diocesis, nos vel eos, qui pro tempore fuerint successores nostros*), advo- 
eatos sibi super curiam dietam ze Hedeberg“ et homines ad eam spectantes necnon euriam villiei 
de Hünewiler’ una eum hominibus et ceteris bonis quibuscumque aliis ad iam dietam euriam vel 
in eam advocatie iure spectantibus ex nune in antea acceperunt presentibus et acceptaverunt. 

Preterea notandum, quod nos cum nobilibus viris comitibns de Tokenburg, accedente con- 
sensu et rogatu predietorum dominorum abbatis et conventus, ita composuimus, quod iam dieti de 
Tokenburg nobiles omni inri et impetieioni, quod vel quam in ipsa habnerunt advocacia, pro defen- 
sione et emendatione eorum monasterii penitus renuneiarunt; eo famen pacto inter nos alteratrum 
deducto, quod ipsi abbas et conventus pro tractatu huius advocacie plenam nobis waraudiam debeant 


a) sie, 
Verkaufsurkunde des Schenken Konrad betreffend Rorbas ist vom 22, Juli 1972 datiert, gegenwärtige Ein- 
willigung also ziemlich gleichzeitig anzusetsen. 

' Den Hof bei der Kirche Rorbas überliess 1254 Konrad von Tengen seinem Tochtermann Egelolf 
von Hasli; vgl, oben II nr. 908. 

*® Der Chorherr Volmar kommt vor 1362 und 1264; oben III. nr. 1192 und 1274, ebenfalls im Zusam- 
merhang mit den Schenken v. Liebenberg. 

® Hugo Kommt 1258 als Neffe Kuno’s vor; vgl. oben IIL nr. 1071. 

* Kuno Scholle von Schollenberg kommt 1258 und 1264 vor; vgl. oben III. nr. 1082, 1071 und 1374., 

® Konrad II 1270-1280 Abt von St. Johann im Toggenburg, Ct. St. Gallen. 

* Hittenberg, Pf. Wald, wie Wartmann vermuthet, passt der Lage nach; auffallend bleibt immerkin 
die Form, die aber von einem niedendeutschen, aus Heitersheim stammenden Schreiber beeinflusst sein könnte, 

" Auch eine ungewöhnliche Schreibart für Hinwil, Pfad. 
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prestare et nos ipsos homines non amplins quam ad antiquam pensionem, quod vulgariter voget- 
stüre dieitur, coartare. In cujus rei testimonium presens seriptum sigillis nostris duximns roborandum. 
Datum anno domini millesimo ducentesimo scptuagesimo seeundo, in die saneti Petri, presentibus 
Walthero de Zezinkon', Io. de Tübelndorf? sacerdotibus, Al. de Hedenwang? et Al. dieto 
Probest ceterisque fide dignis, 


Drucke: Stiftsarchiv St. Gallen, Bücherarchiu Cod, A. XIX. p. 195. {X VII. Sacc.) — Wartmann IM. 
p. 195 nr. 999, 


* 


1496. Friedrich und Wilhelm von Toggenburg vergaben den Johannitern von 
Bubikon die Vogtei über den Hof Hinwil, der nach St. Johann in Thurthal zins- 
pflichtig ist. 

8. D. (1272 zu August 1.) 

Alle, die disen brief ane sehint alder hörint lesin, den kiunde ieh Fr. und ich Wil, wir 
gebröder beide von Tog|ginburch, de wir den brödern von Böbinchon Santihannes ordines 
von dem spitale ze Ierusalem gegebin haben || die vogteige uber den hof ze Hiunewille und 
uber alle g.*) die linte und de göt alliz, de in den selbin hof hörit | und zinshaft ist dem gotshuse 
se Santihanne in Turtal, und sun die selbin brödir unsirn vetirn Diethel. solich machen, de er 
in der eiginscefte sinen vieirdin teil gebe, und haben wir gelobit den brödern, seiwene sin de mit 
D. unsirme vetern gescafont, de öch wir Fr. von Lanprebtsewille® und Hei. ab Egge solich ma- 
ehen, de siu die vogteige Dieth. uf geben und dir mitte tögen, des die bröder von Böbinchen be- 
durfin. Ist Öeb, de die selbin bröder dunchit, de sin decheiner verrihtunge von Bur. a der Löbin 
und Ber. sime brödir bedurfen, de sun wir inen öch scafon, und so diz vol braht wirt, so san uns 
die brödire sehs marche. Und de dis alliz steite belibe ane geveirde, darunbe gabin wir den selben 
brödern von Böbinchon disen gegenwrtigen brief mit unsirn insygeln besigelt®. 


Original: Perg. 718 cm. St, A. Z. Bubikon nr. 18. 
Die Sigel fehlen, Löcher für 2 Sigelschnüre. 


1497. Propst Hugo von Embrach gestattet dem Eiyenmann seiner Kirche, 
Rudolf von Bassersdorf, obwohl dieser eine Eigne der Propstei Zürich ausser seiner 
Genossenschaft geheirathet hatte, freie Verfügung über seine Güter, nachdem er dem 
Stift Embrach ein Gut in Tössriedern vergabt hat. 


1272. August 6. Embrach. 


Hugo prepositus et capitulum Ymbriacensis ecelesie omnibus presentem litteram inspeeturis 
imperpetuum. Res gesta litteris solet eommendari, || at futuris litibus faeilius eaveatur. Noverint 
igitur, quos nosse faerit oportunum, quod, cum Rodolfus dietus de Bascelsdorf, || eivis Turi- 





“) „g.“ wieder gestrichen. 

I Zeeikon, Pf. Tobel, Ct. Thurgau. — : Dübendorf, Pfd. — * Herdivangen bei Pfullendorf in Badischen 
ı Laupetswil, Pf. Bürentswil, oder Lampertsict, Pf. Kirchberg im Toggenburg, Cl. St. Gellen. 

* Das fehlende Datum bestimmt sich nach der vorhergehenden Urkunde vom 1. August 1372. 
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censis |, servus ecclesie nostre, in nxorem acceperit Mehtildim, servam eeclesie prepositure Turi- 
censis sibi nom consortem, et ipse | Kodolfus recognoscens se non ingratum esse debere nostre 
ecclesie, sue patrone et matriei, predium de bonis suis pro sex mareis argenti situm apnd Tos- 
riedern eomparavit et illud ecelesie nostre Ymbriacensi contulit libere et absolute perpetuo possi- 
dendum. Licet igitur ecelesia nostra ex anfiqna eonsuetadine approbata succedere debeat servis 
suis ntrinsgue sexus extra suum consortium nubentibus, nos tamen propter beneficinm ecelesie nostre 
inpensum in reeompensationem eidem Rodolfo de Basselsdorf lieeneiam dedimus et liberam arbi- 
trinm et potestatem, ut liecat ei in vita sua res suas mobiles et immobiles vel se moventes vendere, 
alienare, distrahere et mutnare et omnes enntractas inire sine eontradietione nostra et in morte legare 
et ordinare de ipsis pro sue beneplacito voluntatis, Reliuguimus etiam sue consciencie, si nostre 
ecelesie ulterius aliquid ordinare volnerit vel legare; quod si non fecerit, eum de hoc vel suos sue- 
cessores iustificare non debemus. Insuper etiam ipsi Rodolfo et Mehtildi uxori sue promisimus 
et prosentibus ad hoc nos obligamus, quod eis viventibus omni anno in festo Thome apostoli de 
nostro cellario dare debemus tres modios tritiei mensure Turicensis sine omni erentuum dimim- 
eione, et uno ipsorum decedente superstiti annuatim eodem festo dabimas sex quartalia tritiei men- 
sure prediete, neo eorum successoribus erimus ulterins obligati. In euius rei testimonium eisdem R. 
et M. uxori sue presentem litteram damus nostris sigillis patenter communitam, Hiis interfuerunt 
Wel. plebanus, R. tesaurarius, Rü. de Schonenwert canoniei Turicenses et Ymbriacenses, 
Nokerus, Wer., R. et H, de Marchrein, H, et R. Vorster, .. villieus de Ymbriaca, R. et H. 
Hüber, Ül. de Geriesberg, R. et Wil. et H. Acta sunt hee apud Ymbriacam, anno domini 
M°CCLXXIL, festo Sixti, indietione XV*, 
Originnut: Perg. 18119 om. St. d. Z. Spital nr. 26. 
21. Sigel, des Propsts von Embrach, fehlt. 


2. Sigel, wohlerhalten, des Captiels Embrach; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. #8. - 
Copien: Stadtbibliothek 2. Dürsteler Anhang ». Geschlechterbueh V. 230. — Scheuehser Dipl. 620%. 


1498. Len von Schännis, sein Bruder und seine Schwester verkaufen eine Hube 


zu Buch an das Kloster Töss. R 
1272. August 18, 


Len von Sehennis? und sin brüder® und sin swester kundent allen dien, die disen brief || 
sehent, dz su demo convente ze Thosse gebent ein hübe ze Büch unbe achzende || halbe march, 


' Rudolf von Bassersdorf kam als Bürger von Zürich schon 1268 (oben IV. sr. 1878) vor, aber olme 
Andeutung seines Hörigkeitsverhällnisses, obgleteh es sich um eine Vergabung an das Kloster Selnau handelt. 
Auch dort ist schon seine Gattin Mechthild genannt. Embrach hat seine Rechte erst nachträglich geltend 
gemacht und infolge dieser Urkunde auch jene Vergabungen an Selnau legitimiert, 

* Das ursprünglich wohl von Schännis, Pfad. im Cl. St. Gallen, stammende Ministerialengeschlecht 
sass ef dem Thurme Schännis bei Waltenstein, Pf. Sehlatt. Bin Burch. de Shennis war 1259 Zeuge eines 
Verkaufes eines habsburgischen Minieterialen an das Kloster Töss, ebenfalls Buch am Irchel betreffend, so 
dass man ihn wie die übrigen dort genannten Zeugen eher für einen Ministerialen Habsburgs ale Kiburgs 
halten möchte, wie Buch überhaupt eine althabsburgische Besitzung war; vgl. oben III, nr. 1060. Der sonder- 
bare Vorname Len ist wohl eine Abkürzung von Leonhard, wie auch die bei den Urkunden von 1275 Tiegende 
‚Vebersetzung des XV. Saerc. es mit „Itenhart“ übersetet, — ® Rudolf, vgl. die Urkunde v. 10. Mürz 1273, unten, 
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Du selbe häbe sol gelten VI mute kernen, 1I malter haber, ein swin X sol, || wert und ze her- 
beste II hünr, ze vasenact I hün, ze osteron L eiger. Dasselbe güt sol er mit mines herren graven 
R.! hant har geben, nnd diz sun su verrieten hinnan ze der vasenact; und tünt su des nut, so sint 
su gebunden uns wider ze gebemme XVIII halbe march, die öch wir inen unbe dr selbe güt bein 
geben; und gebent uns darunbe ze burgen hem ©. und hern C. von Schollenbereh und B. von 
Esehlinkon und berm Ja. Schulteizsen. Dise viere hein gesworn ufen den heiligen, dz su uns 
gysel ligen na der gewonheit der burgere von Wintertur. Da ist och burge E. Gevetterli, H. 
der Zwiherre, her Ül. Glur. Dise VII burgen sun sich entwrten ze recter giselschaf, unz da 
uns da güt verrietet werde mit aller gewarsami von graven R. und von allen dien, die ze dem selben 
güte ze reete dehein ansprache moctin han. Die geräge, die div sahen, dz ist her Volmar, her €. 
von Sulz, der schuitheize von Wintertur und ander lute genüch. Dz dis war si, so hesigele ich 
disen brief mit dem ingesigele des schultkeizen und der burgere von Wintertur. Und dis beschach 
an dem donrestage na unser yröwn talt ze mitem Ögesten, na unsers herren geburt anno domini 
M>SCOLXX IT, 
Original: Perg. 12117 cm. St. A. A, Tüss nr. Tb, 


1. Sigel, beschädigt, des Schultheissen B. von Winterthur; vgl. Sigelabbildungen Lief. IT ur. Tl. 
2. Sigel, der Bürger von W., fehlt, aber Einschnitte für Streifen. 


1499. Bruder Heinrich von Fristenberg, Johanniterpräceptor in Deutschland, 
gibt seine Genehmigung dazu, dass der Johannitereomthur von Klingnau 14'is Stück 
von den Gütern in Ober-Endingen an Meister Noker, Bürger von Klingnan, verkauft. 

1272. August 24. 


Frater Heinr. de Vristenberg? sacre domus hospitalis Terusalemitani humilis prejceptor 
per Alemanniam omnibus presentium inspectoribus notieiam geste rei. Noverint || universi, quos 
nosse fnerit oportunum, quod frater Ülr. de Schnpphe conmendator | demus nostre in Clingen- 
owe et fratres magistro Nokero eivi in Clingenowe vendiderant de bonis nostris in Endin- 
gen? XIII frusta et quartale et pro bonis aliis mutarerant sibi suisque successoribus et herelibus 
iure proprietario perpetuo possidenda. Nos igitur eandem venditionem et mutationem ratamı et gra- 
tam habentes litteris nostris presentibus confirmamus et in perpetuam werandiam nos et domum 
predietam secundum formam iuris et eonsuetudinem obligamus. Huius rei testes sunt: frater Ulrieus 
de Schupphe, frater Ulr, sacerdos, frater Cunr. de Zecenkon, frater Heinr. institor, frater 
Iacobns, frater Burhardus de Vrikke, frater Heinr. de Gotmutingen, item Heinr. de Rin- 


U Rudolf von Habsburg, der spütere König. 

2 Grosspräceptor des Johanniterordens in Accon 1259-1262, Comthur in Deutschland 1266—1273}; 
dass er dem Geschlechts der Grafen von Fürstenberg angehörte, wie Herquet zur Geschichte der dentschen 
Zunge des Johanniterordens vermuthete, wird vom Herausgeber des Fürstenberglschen Urkundenbiches be- 
zweifelt IV. p. 489, doch Lässt sich ein Geschlecht Fristenberg auch nicht nachweisen. 

® Endingen, Pfd. im Ct. Aargau, Die Urkunde gehörfe eigentlich in’s Archiv des Johenniter-Hauses 
Klingnau im Aargau und ist in dasjenige der Johanniter von Küsnacht nur durch Irrthum oder infolge 
eines Oberaufsichtsrechtes gekommen; sie hat mit Zürich nichts zu Ahaus, 5 . 
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velden, Gotyridus de Wessonberg, Iohannes de Ezewile, Iohannes Fabor et fratres sui, 
Cunr. et Waltherus et alii quamplures. Acta sunt hee anno domini M°CC’LXX® seeundo, in die 
beati Bartholomei apostoli. 

Original: Perg. 10/16 em. St. Ad. Z. Küsnacht ar, 2. 


Sigel, beschädigt, abhangend, von rothem Wachs, OD) 36 mm. Johannes der Täufer in härenem Ge- 
wend, eine Scheibe tragend, worauf ein Lamm mit Kreus abgebildet ist. Von der Umschrift: DOM H.....T.A. 


1500. €. der ältere von Teufen und seine Söhne und Hugo der jüngere von 
Hohenteufen verzichten auf alle Vogteirechte an dem Weinberg Allenwinden und dem 
Wäldchen Langen-Au bei Fahrhof, welches ihr Lehensträger Ritter Ulrich vom Hof dem 
Domeapitel Constanz verkauft hat. 

1272. September 23. 


Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis ©. senior de Tufen, Diethelmus 
et Hugo filii sui, Hugo iunior de Tufen superiori!, eonsangwineus suus, noticiam in perpetunm 
rei geste. Quoniam omnium habere memoriam et in nullo errare poeins divinitatis quam humani- 
tatis existit, ideo ad amputandas lites et materiam questionis ea, que geruntur, ne cuiusquam valeant 
inpungnari ealumpnia, scripture testimonio penhennatur*), Noverint igitur presentes et futuri, quod 
Ülr. miles dietus von dem Hove et Friderieus filius suus nobis homagio astrieti ratione infeoda- 
eionis a nobis in vinen dieta ze Alleuwinden et in nemore dieto di lange Owe, sito apud opi- 
dum dietum Var?, Ber. sacerdoti de Fürstenberg eandem vineam et nemus prefata, nobis renun- 
eiantibus et cedentibus omni iuri advocacie, si quod habebamus in vinea et nemore prefatis, et ho- 
magio nobis fiendo”) racione eorundem ac ipsum ins homagii ponentibus ad mauus reverendorum 
dominorum eanonicorum eeelesie Constantiensis, quibus perpetualiter attinebit, eo modo, quo poni 
poterat et debebat, secundum peticionem Ber. sacerdotis predieti vendieionis titulo cum ommi iure 
einsdem®) legitime donavit, tradidit pro IIJI® mareis ponderis Constantiensis sine dolo et fraudis 
serapulo ac qualibet capeione libere, quiete et pacifice perpetualiter possidendum. Ber. vero sacer- 
dos sepedietus empeionis tytulo vineam et-nemus predieta sibi ad opta‘) a predietis dominis cano- 
nieis recepit eo modo, quo et debebat, ipsis utrimgque renuneiantibus in eontractu presenti pro se et 
suis suceessoribus omni acetioni*), excepeioni, in integrum restitucioni, ommi consuetudini, edieto edito 


*) sie. 9) sic, state „erden? ©) sie, statt „ad optatum“? 

' Hohenteufen, Pf. Korbas, 

® Ein Städtchen Fahr gab es nirgends; auf diesen Ausdruck ist kein Gewicht zu legen; zwischen 
dem Kloster Fahr un dem Weiler Fahr und Fahrhof, Pf. Neunforn im Ct. Thurgau, entscheidet die im 
gleichen Copialbuch unmittelbar vorhergehende Urkunde von 1273, wonach der Edle Konrad von Wünnen- 
berg „porsessiones sitas in Nüvron dietas die Rüti bi allen Wienden, quas Cünradus von Allenvienden a me 
in feodem tenwit“ an „H. eellerarius eanonie. Constant.“ überträgt, Ein Rüti findet sich südlich von Nieder- 
neunforn und üstlich von Fahrhaus; Allenwinden und Lange Au sind nicht nachzuweisen, doch verschiedene 
Auen südlich vom Fuhrhof; vgl. Siegfried-Atlas 53 und 55. Die Ritter vom Hofe waren Regensberger Mini- 
sterialen. Diese Erklärungen werden auch vollkommen bestätigt «durch die unten folgende Tüsserurkunde 
«om 32. Februar 1280, worin der Vicar der Kirche Neunforn einen Weinberg in Allenwinden vom Cellera- 
rirs des Constanzer Domstifts erhält. 
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vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni favori legum et tanonum, per que predieta 
vendieio quoeumque modo posset impediri. Nos preterea cum Ülr. milite prefato Ber. sacerdoti 
prefato obligamus nos ad prestandum sibi warandiam plenam et securam, si coram quoenmgue iudice 
eidem vinen et nemus dieta sententialiter fuerint ablata vel etiam minorata, nos, quamdiu non fuerit 
sibi ab Ülrieo milite dieta emendaeio facta, obstagio presentaturi et inde nunguam reeessuri, quous- 
que sibi satisfactum fuerit evidenter. In euius rei testimonium et ad habundantem cautelam presens 
instrumentum Ber. sacerdos petüt et obtinuit nostroram sigillorum munimive consingnari. Acta sunt 
anno domini MCCLAXX°ITI°, indietione XV., VIII. kal. Oetobris. 
Copie: &t. A. Karlsruhe, Copialbuch des Bisthums Constans nr. 319, von «® 1946 fol. 20. 


1501. 4Adt Ulrich von Einsideln verleiht den Nonnen von ÜDetenbach eine Be- 
sitzung in Dickenau, welche Ulrich Stöuri von ihm zu Mannlehen trug, un Oetenbach 
verkaufte und ihm aufgab, zu Erblehen. 

1272. (vor September 24.) 


Ölriens divina permissione abbas Heremitensis unirersis Christi fidelibus salatem in do- 
mino, Noveritis, quod nos possessionem quandam | sitam in Diknowe', quam Ülrieus dietus 
Stöuri? a nostro monasterio iure feodali, quod vulgo dieitur mäulehen, possidebat, | ab eodem 
eive venditam sororibus de Ötinbach riee®) et Jegitime et in manus nostras postmodum Jibere 
resignatam || sub hac eondieione®), ut ipsam prefatis sororibus concederemus iure hereditario possi- 
dendam, ad instaneiam ipsius meinoratis sororibus, ut dietum est, concessimus pro censu unius fer- 
tonis cere nostro monasterio ab eisdem in festo pasche annis singulis persolveado, hoc etiam pacto 
adiecto, ut eodem*) sorores de supradieta possessione pereipiant uno auno unum medium ®) frumenti 
et secundo anno similiter, tercio autem nichil ibi pereipiaut et sie deineeps imperpetaum eandem 
possessionem possideant absque fraude. Insuper omnes eiusdem civis liberi et fratres ipsius pnhlice 
et expresse rennneiaverunt omui aceioni et impeticioni, si qua ipsis in eisdem possessionibus posset 
ullatenus competere in futurum. In cuius rei testimonium eisdem sororibus presens instrumentumn ®) 
dedimus nostri sigilli munimine roboratum. Acta sunt hee auno domivi M’COLXX°U°®, indietione NV», 
presentibus, quorum nomina sunt hee?, 


Original: Perg. 18/35 em. 8. A. Z, Ortenbach nr, 58, 
Gleichzeitige Dorsualnotiz: „Legellenbrunnen“; späterer „Diknouw", 


®) sie, statt „eite, b) Getrenut geschrieben: „con dieione". *) sie, statt „gedem“, 4) sie, statt „min- 
dium“. *) In 2 Worten: „in strumentum“, 

! Dickenau lag nach der Ostenbacher Urkunde vom 10. Juni II01 „ae Leglenbrunnen“ ; dieser findet 
sich auf der topograph. Cantonskarte Blatt 22 etwas westlich von Forch und Kalfenstein. Oetenbach erhielt 
schon 1257 und 1259 Besifz zu Dickenau; vgl. oben III. nr. 998 und 1053. Von Einsidler Besitz in Diekena 
ist sonst nichts bekannt. 

? Ulrich Stöwri kommt als Rapperswiler Bürger vor, oben III. mr, 1085, 1086 wnd 1120, 

’ Für die nicht eingesetzte Zeugenliste sind noch I’; Linien Plate; für das Tayesılatum ist chen- 
falls eine Lücke gelassen. Da zudem das angektindigte Sigel des Abts nie angehängt wurde, sondern nur 
das des Conventes, ist dieses Exemplar wohl nicht als endgültig ausgefertigt zu betrachten. 
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Sigel, wohlerhkalten, abkangend, () TO/4T mm. Sitzende Madonna mit Läliensteb, zwischen 2 Rosen- 
stöcken; auffallenderweise genau dasselbe Bild wie das damalige Sigel des Convents von Oetenbach, nur 
viel grösser und mit anderer Umschrift: + SIGILLVM CONVENTVS HEREMITARYVN. Da dieses Convent- 
sigel wirklich echt und identisch ist mit dem schon früher, seit 1249 vorkommenden Sigel, vgl, die Abbil- 
dung im Geschichtsfreund 42, Tafel I nr. 4, so winss das erst seit 1972 vorkommende Oetenbacher Consent- 
sigel nach dem Muster des Einsidler Sigels verfertigt worden sein. 

Leg.: Kinsideler nr. 08, 


1502. Kuno von Teufen verkauft dem Kloster Töss Güter im Wiler zu Rorbas, 
1272. November 14, Bei Teufen. 


Cum gesta temporalia labescant in tempore, si non seripturarıum testimonio perhennentur, his 
ego Küno de Tüfen cavere volens || periculis notum esse eupio universis, ad quos presens serip- 
tum pervenerit, quod ego dedi, vendidi, tradidi priorisse et eonventwi | in Tosse bona men sita in 
Villula! in pertinentis Rorbos, in quibus residet Waltherus vulgariter ab dem Willer, redden- 
tia annis || singulis VI modios tritiei, I malterum avene, I modium pise, porenm valentem sol. X, 
pro precio sedecim marcarım jure proprio in perpetuum, dieta bona reeipientibns pro eonventu ad 
hoc testinatis“) fratre Heinrieo, ipsius conventus procuratori, et domino Volmaro prespitero et 
prebendario in Sancto Monte, quo preeio eoutentus fu, et profiteor ipsum preeium me recepisse 
et integre solutam csse, ad habendum, tenendum et possidendum, et quiequid dieto conventui de 
predietis bonis venditis deinceps placuerit faciendum, cum omnibus et singulis, que in campis et in 
silvis, pasenis, paludibus, aquosis et inaquosis requisita et irrequisita noscuntur modo quolibet per- 
tinere, exceptione mihi non date”), non soluti precii et omni inre eanonico et eivili omnique auxilio 
renuntians, quod mihi pro dieti“) bonis venditis conpetere videretur, promittens pro me fide data 
viee et nomine inramenti, uxore mea .....*) et filiis meis Diethelmo et Hugo®), qui presentes fue- 
runt, et aliis heredibus meis tam masculis quam feminis, dietis conventui et eorum Auccessoribus 
sollempni stipalatione interposita litem vel eontraversiam non inferre de sepe dietis bonis sen parte 
ipsorum ullo tempore non inferre nee inferenti consentire, sed ipsa bona tam in proprietate quam 
in possessione sepedieto conventui et eorum successoribus ab omni homine et universitate legitime 
defendere, auctorizare et disperiare®), ut non contra facere vel venire per me vel alium aliqua cansa 
vel ingenio de iure vel de facto, item reficere et restituere tociens dieto conventui omnia et singula 
dampna et expensos‘) ac interesse litis et extra, pro quibus omnibus et singulis firmiter observandis 
meum sigillum daxi presentibas apponendum. Testes sunt hii: dominus Volmarus prespiter de 
Monte Saneto, dominus Chüno Pincerna®?, Berchdoldus de Andolfingen, Heinrieus de 


°) sic, statt „destinalis“. 

», sic, statt „dati“; oder es ist „pecunie“ ansgefallen. *} sic. 9) Lücken für Einsetzung des Namens. 

*) Sollte „dispergare“ heissen, ein seltenes, aber gerade in dieser Verbindung mit „auetorizare* von 
Du Gange bezeugtes Wort = „lite et molestia liberare, evictionem prestare", f) sie, statt „expensa“, 

" Das Gut Begt wie das vom Schenken von Tächenberg durch die Hand Kunos von Teufen aufge- 
gebene Gut zu Wiler (= villula), Pf. Rorbas (oben nr. 1498), ist aber doch von jenem verschieden, das „Gri- 
neli” bebante, 

* Kuno, Schenk von Liebenberg, vgl. oben nr. 1498, wo dieser als eigentlicher Verkäufer dieses Gutes 
erscheint. 
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Wizzenanch, Wernherus Pincerna' et alii quamplures. Acta sunt hee apud Tuffen, anno 
domini M°CC-LXX°II, XVIII° kal. Decembris, indictione XV**, 

Original: Perg, 12/22 em. St. A. Z. Tüss nr. 17. 

Sigel, beschädigt, des K, von Teufen; vgl, Sigelabbildungen Läef. III nr. 18. 


1503. Graf Rudolf von Habsburg beurkundet, dass sein Getreuer Ulrich von 
Staufen der jüngere ein Grundstück in Spreitenbach an die Propstei Zürich ver- 


kauft habe, 
1272. November 18. Bei Brugg. 


Rüädolfus comes de Habsburch et de Kiburch, langravius Alsaecie, universis presencium 
inspectoribus salutem cum notieia sabseriptorum. Noverint, quos || nosce fnerit opportunum, quod 
fideles nostri Ülrieus dietus iunior de Stöphen®, filius videlicet Ülriei de Stöphen, burgenses in 
Arowa, et Adilhadis uxor iuniloris Ülriei, filia seiliceet Cünradi de Bremegaton) dieti An 
der Haldun, predium suum situm in Spretenbach solvens annuatim octo frusta et unum poreum 
quinque || solidorum, quod etiam predium ipse Cünradus An der Haldun iam diete Adilbadi filie 
sue donaverat in dotem, honorabilibus in Christo Heinrieo preposito dieto de Clinginberch toti- 
que oapitulo eeclesie Thuricensis, Constantiensis dyocesis, cum omni jure, quod in eodem predio 
habebant vel habere videbantur, de nostro consensu et auctoritate pro tredeeim mareis puri et lega- 
lis argenti ponderis Thuricensis legitime vendiderunt, tradiderunt libere ac paeifice possidendum. 
Dieti etiam Ülrieus et uxor sua recognoverunt et publice recognoseunt predietas tredeeim marcas 
sibi esse finaliter persolutas, antedietis preposito et capitulo et eorum suecessoribus ad plenam et 
legitimam super premissis warandiam prestandam se suosqae heredes firmiter obligando. Et in evi- 
dentiam premissorum petentibus predieto Ülrico et uxore sua presentem litteram eisdem proposito®) 
et eapitulo et ecelesie sue tradimus sigilli nostri munimine patenter communitam. Datum apud 
Brugge, anno domini M°CC-LXX IP, XIII kal. Decembris, indictione prima, 

Original: Perg. 10/15 cm. Sammlung der Antiquar. Gesellschaft Zürich ur. 51. 

Sigel, wohlerhalten; vgl. Sigelabbildungen Läef\, III nr. 2. 

Copien: St. A. Z,, grosses Stiftsurbar fol. 55, Cod. dipl. der Propstei 130 p. 345. — Stadtbibl. Z. 
Scheuchzer Dipl. 620°, 

Drucke: Gerbert Cod. epistolaris Rudolfi regis p. 228 (aus dem Orig.). — Herrgott Geneal. IL 
p. 433 (aus Scheuehzer). — Urkundenbuch von Aarau, el. Boos, Argoria X. p. ädl. 

Reg.: Lichnowsky I. nr. 143. — Neugart Ep. Const. IL p. 816. — Böhmer p. 469. 


1504. Aebtissin Elisabeth von Zürich verleiht die Münze an sechs Bürger der 
Stadt Zürich auf drei Jahre. 


®) sic. 

! Ebenfalls ein Schenk von Liebenberg, Sohn Diethelms; vgl. II nr. 851. j 

® Nach der Bedaischen Indiktion, die am 24. Sept. wechselt, sollte es „indietione prima“ heissen, 
® Staufen, Pfä. im Ct. Aargau; Ulrich kam 1262 vor, oben III. nr. 1182. 
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1272. December 1. 


Wir Elsebetha von gots gnaden ebthisschenna von Zürich künden allen dien, die | disen 
brief hörent alde schent, die rede, dü hienach geschriben stat: hwer bescheildenheit wissen und 
merken sol, de wir nach rate des rats! von Zürich und tmsers gotshus dienst|man und ander bi- 
derber burger von der stat mit ir willen und ir wissende die münze von Zurich mit allem rechte, 
de si hät, an der wir von ünser gotshus wirdi gewalt han und haben sun, verlühen® han Chünrat 
Thyun, Heinrich dem Terrer’, Weraher Biberlin, Heinrich Goltstein, Huge von Lunchuft 
und Rüdolfe Schafelin unz ze dien nehesten Östern und dannan drü jär umb zvenzieh march 
silbers *, und sun der weren zehen march ze sant Johannes mes des Töfers, damnan uber ein jär 
sechs march, dannan uber ein jär vier march, und svie si des nicht tünt, so sun süı sechse alle sich 
entwürten in reehte giselschaft nach der stat gewonheit, svenne st von ins alde ünsern botten ge- 
mant werdent, unz de daz selbe silber gewert werde. Und lit aber dekeiner in ander giselschaft, 
der sol ein andern legen an sin stat än geverde. Sver öch von der münze l&n hat, den sun si 
weren sins löhens, als unz her gewonlich ist gewesen, und sin öch dien giselschefte als Ins gebun- 
den; und sol dü münze also stan, de uf jegeslich march silbers, die st wurchent, sol gan ein und 
vünzech schillinge mit gewicht; und sol aber dü march mit sechzehen phenningen® endelich bestan, 
so man si versüchet, wande uf de werch vil chumbers und schaden gat. Ist öch, de sich füget 
eteswenne von misselingen än alle geverde und ächust, de achzehen phenninge ab der march ge- 
wieht gät, dar umb sun die münzmeister &rn olde güts dekeime gerichte schuldich sin. Drift aber 
ez dar uber, so sint si dem gerichte schuldich, als unz her gewonlich ist gewesen. Öch ensol de- 
kein voget olde ander richter, der hie ist, enhein phenning verstehen mit brande olde mit gewicht, 
wan den er an dem wechsel offenlich funden hät. Beschieht öch de, daz dit minze dekein irrot 
older stoz im lande gewinnet, da von die münzmeister schaden mun gewinnen, de han«®) wir und 
sit gesezet an hern Rü. Manezzen und Ül. den Vriburger, de die die gelegenbeit alle ansöhen 
und des gewaltich sin; svaz su üns und die münzmeister heizen, de sun wir stete han, als wir bi 
ünser trüwe beidunthalb gelobt bau; gewinnet aber dü münze enhein schedelichen stoz, so sol de 
gelinge, als hievor gesprochen ist, stöte sin. Diz beschach mornandes nach sant Andreas tage, do 


*) Ueber der Zeile, 

' Obwohl das schon in den Urkunden Öttos TI, und III für Einsideln {oben I. nr. 215, 221 und 335) 
vorausgesetzte Münzrecht formell noch der Acbtissin zusteht, entscheidet doch faktisch der Stadtrath, der 
hier vor dem Rath der Abteiministerialen genannt wird, über die Ausübung. 1341 scheint ein Streit ewi- 
schen Stadt und Abtei über das Münsrecht bestanden zu haben (oben IL nr. 559). 

* Ein Monetarius wird schon 972 und 1163 genannt; vgl. oben I. sr. 215 und 301. In ähnlicher 
Weise verlieh die Aebtissin 12837 das Münzrecht an drei Ritter und an den Zoller C. Thya, wohl den Vater 
oder Oheim des hier wieder in I. Linie genannten (vgl. oben II. nr. 513), da auch 1241 (oben II. nr. 559) 
zwei Ihrüder Thya unter den Münzmeistern genannt sind. 

» MH. Derrer, ein Süberschmied, war ebenfalls schon 1241 unter den Münzmeistern. 

* 1238 mussten die Münsmeister jührlich 6, 1241 4 Mark bezahlen; jefst also auf 3 Jahre vertheilt 
6 Murk. 

° 1238 musste die Mark 588 Pfennig haben, [241 schon 618 Pf., jetzt 612 Pf.; es ist also gegenüber 
12411 eine Verbesserung der Münze eingetreten. 

* Das heisst doch wohl, es dürfen 16—18 Pfennig mehr als die vorgeschriebenen 612 auf die Mark gehen. 
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von Unsers herren geburt waren zvelf hundert und sibenzech und zvei jär. Und zeinem urchünde 
und werschefte des hievor geschriben stät, so geben wir dien vorgenanden münzmeistern disen brief und 
ünser ingesigel daran und behalten ins den ander, wand ir dur gewarsami zvene gliche sint geschriben. 

Original: Perg. 19/18 cm. Stödtisches Archiv Zürich nr. AT. 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, der Aecbtissin Elisabeth erstes; vgl. @. v. Wyss Abtei Zürich, Sigel- 
tafel I. nr. 9%, 

Copien: St. 4. Z. Akten Münzwesen (Hand XV. Saec.). — Städt, Archiv Z. Härings Urbar fol. 75 
und Documenta Abbatiae I. p. 466 und XI. p. 958. — Scheuchzer Dipl. 624. 

Drucke: Hottinger Spesulum Tigur. p. 241. — @G. w. Wyss Abtei Z, Beil, 227, 

deg.: Neugart Föp. Const, II. p. 816, 


1505. Ulrich von Adlikon verkauft ein Gut und Eigenleute zu Dättnau an 

das Kloster Tüss. 
1272. December 16. Winterthur. 

Universis Christi fidelibus presentes litteras inspeeturis Ül, de Adelinkon' notieiam rei geste. 
Cum sit hominum vilta brevis, memoria labilis, malieia inexplicabilis, eontraetus, qui fiunt in tempore, 
ne simul labantar cum teimpore, seripture | testimonio non inmerito transmittunter ad notieiam poste- 
rorum. Noverint, quos nosce fuerit oportunum, quod ego ÜL || bonum meum situm in Tetenowe®, 
Petrum servum meum neenon Gerdrudim et Meethildim sorores carnales. de Adelinkon naecio- 
nis®, iure proprietatis ad me pertineneia, cum omnibus appendieiis et iuribus, quod in jam dieta 
proprietate et hominibus prefatis mihi eompetit vel etiam competebat, priorisse et eonventui in 
Thösse per manum et consensum illustris viri, domini mei Rfüdolfi] conmitis*) de Habspurch 
et Kyburch, Alsacie lantgravii, bona fide, sine dolo vel serupulo alienins inpedimenti pro XL#VII war- 
eis legalis argenti ponderis in Wintertur vendidi, tradidi libere et donavi, et ipsis omne ins, quod 
in predieto bono et hominibas habui vel habeo, confero omni qua possum caucione, ipsas mittendo 
in possessionem plenam et corporalem predietorum hominum et bonorum, in huins vendieionis robar 
et testimonium presens instrumentum tradens eisdem sigillo memorati domini mei comitis predieti 
roboratum. Acta sunt hee Wintertur, anno domini M’COLXX°IL, indietione prima*, X°VIl kal, 
Ianuarii, presentibus hiis: Vol. de Saneto Monte, H. plebano de Wida®, C. de Herwelingin, 
€. uotario elerieis; Ül. de Hettelingin, H. dapifero de Diezenhoven, R. de Westirspül, B. de 
Wida, Ber. de Waginberch, H. de Sehein, C. de Sulza militibus; R. seulteto de Wintertur, 
Wezzilone Seulteto, C. et Ül. Gluren, Wal. ct R. Pleton, Ber. et Eg. Geveterlin, H. Zwiher, 
I. de Torlinkon et multis aliis, quorum nomina causa dispendii reticentur. 


a sic, 

 Adlikon, Pf. Andelfingen, Kiburger Ministerialengeschlecht, 

® Dätinau, Pf. Tüss, südlich von der Burg Alt- Wilflingen, 

> Yon Adlikon gebürtig, obwohl in Düttnau sesshaft, daher Leibeigne des Ulrich v. Adlikon; so fasst 
es auch die alte Uebersetzung: „von Adlikon us dem Dorf bürtig“. 

* Richtig nach bedaischer Indiktion, die am 24, September wechselt. 

° Da Wyden bei Ossingen nur eine Schlosskapelle, keine Pfarrkirche hatte, bezeichnet „de Wida“ 
nicht die Pfründe, sondern die Familie oder Herkunft des zu Heiligenberg oder Winterthur fungierenden 
Leutpriesters. Oder ist die unter habsburg. Collatur stehende Kirche Hausen bei Ossingen gemeint, zu wel- 
cher Wyden gehörte; vgl. oben I, nr. 268. 
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Original: Perg. 15/21 cm. St. A. Z, Töss nr, 78, 
Sigel, wohlerhalten, des Grafen Rudolf’; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 2. 
Deutsche UVebersetzung, Perg., XV. Saec., daselbst. 


1506. Aebtissin Elisabeth von Zürich fertigt den Verkauf der von dem ver- 
storbenen Ritter Walther von Baar an dessen Tochter, Gattin des Hugo Milcheli, Hö- 
rigen der Abtei Zürich, vererbten Besitzungen zu Baar an das Kloster Kappel. 

1272. Zürich. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, E[lisabeth] divina permis- 
sione abbatissa Thurieensis notieiam subseriptorum, | Humana labente memoria et erescente eupi- 
ditatis malitia expedit ea, que geruntur, ad obviandam litibus seripture testimonio perhennari. || No- 
verint igitur, quos nosso fuerit oportunum, quod, cum Hugo dietus Mileheli, servus ecelesie nostre, 
burgensis Thuricensis, possessiones suas sitas in Barro et || in territorio ville de Barro, vide- 
lieet arcam quondam Walt. militis de Barro!, cum omnibus suis iuribus et attinentiis ae omnes 
alias possessiones, quas idem miles in predieta villa quondam iure proprietatis dinoseitur possedisse 
et in quibus Adelheidis, filia eiusdem militis, uxor predieti Hug. Milchelis, eidem Walt. militi, 
patri suo, successit, venerabilibus in Christo .. abbati et conventui monasterii de Capella, Cyster- 
eiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, vendere intenderet nec id sine nostro consensu per- 
ficere posset, nobis humiliter supplieavit, ut predietas possessiones de manibus ipsius reeipientes, 
easılem prefatis religiosis de Capella, quibus ipsas pro quadraginta et sex mareis puri et legalis 
argenti ponderis Thuricensis vendiderat, eonferre dignaremur. Nos ipsius petitioni pium prebentes 
assensum easdem possessiones, ipso nobis cum uxore sua Adelbeidi et liberis eorundem universis, 
videlieet Walt., Hug., Bereta, Anna, Adelheidi, Margareta, tune temporis genitorum®), libere 
resignante, prefatis religiosis de Capella ipsas possessiones cum universis suis juribus et attinenciis, 
videlicet areis, agris, pratis, pascuis, virgultis, aque ductu, deeursu agaarum et omnibus juribus et 
ecommunitatibus, que ad premissa bona et ipsorum areas et agros speetabant, donamus, eonferimus 
ct assignamus libere et pacifice perpetuo possidendas ot habendas, predietum Hug. et suos heredes 
et successores universos ad veram warandiam omnium premissorum sepefatis religiosis prestandam 
obligantes, quandoeumque et ubieumque ab ipsis fuerint requisiti. Sepefatus etiam Hugo et uxor 
sua Adelheidis ac liberi eorundem prenominati partem dotis ecelesie de Barro, quam se dice- 
bant iare hereditario possidere, sub eadem venditione libere eisdem religiosis resignarunt. Renun- 
eiaverant quoque ad maiorem cautelam privilegio, in integrum restitutioni, consuetudini, edieto edito 
et edendo, privilegio impetrato et inpetrando, omni favori legum et eanonum, officio iudieis et omni- 
bus aliis, per que premissa venditio et resignatio posset irritari vel revocari. Horum”) omnium 


&) sic, stakt „genitis“. >) sio, statt „harum“. 

! Waliherus miles de Barro kam als habsburgischer Ministerial 1243—1248 vor, oben I. nr. 585, 
608 und 706, nebst einem Sohne Gottfried. Diese Heiratsverbindung gibt einen Massstab für den socialen 
Stand des Schneiders der Aebtissin, Hugo Milcheli, wie er in der Urkunde vom 18. Februar 1272 genannt 
ist; oben nr, 1479, 
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rerum testes sunt: Burchardus Grelle', Walt. Reinger monachi de Capella; H. plebanus Thu- 
ricensis, magister Ul. Wolfleibs, Bur. plebanus in Altorf canoniei Thuricenses; Hermannus 
nobilis de Bonsteten, Ia. Molendinarius, Bur. de Hottingin milites; Heinr, Wesi, Walt. de 
saneto Petro burgenses Thuricenses et alii multi, Ut autem premissa nullins eavillationis ingenio 
valeant impugnari aut variari, preseus instrumentum ad petitionem prenotati Hug. et Adelheidis 
uxoris sue eonfeetum et conseriptum sigillis, nostro videlicet et consulam Thuricensium, sepefatis 
religiosis donamus, econferimus et assignamus firmiter roboratum, Datum Thuregi, anno domini 
M°CO-LXX® secundo. Nos vero predieti eoniuges, Hugo et Adelheidis, presentibus publice pro- 
fitemur omnia predieta per nos et nostros liberos prenominatos fore facta, seeundum quod preserip- 
tum est, et ad ea eonservanda nos et nostros heredes ac successores presentibus firmiter obligamus. 
Profitemur quoque nos supradietum argentum, quadraginta et sex marcas legalis argenti, ponderis 
Thuricensis, pro sepefata venditione et resignatione integraliter recepisse et in usus nostros ac 
utilitatem convertisse, 


Original: Perg. 18/25 cm. St, A. Z. Kappel nr. 100, 

1. Sigel, wohlerhalten, das erste der Aebtissin Flisabeth; vgl. G, ®. Wyss Abtei 7. Sigeltafel IT nr, Ge, 
2. Sigel, wohlerhalten, der Stadt Zürich 5. Sigel; gl. Sigelabbildungen Tief, III nr. 70. 

Druck: G. v. Wyss Abtei Z. Beil, nr. 228. 

Reg.: Kappel nr. 103, 


1507. Beurkundung, dass unter Papst Gregor X.*, Bischof‘ Eberhard von Con- 
stanz’ und Aebtissin Elisabeth von Wetzikon in Zürich die Asche und Gebeine der 
Töchter des Stifters der Abtei König Ludwigs, der Schwestern Hildgard und Bertha, 
aus den Gräbern gesammelt und in Särge in der Fraumünsterkivche gelegt worden seien. 

1272. 


Notiz in Bullingers Reformationsgeschichte I. p. 161 gelegentlich der Auffindimg 1325. 
Reg.: G.v. Wyss Geschichte der Abtei Z, Beil, 229 und 21 (war wohl keine eigentliche Urkunde), 


1508. Graf Rudolf von Habsburg stellt seinem lieben Freunde Graf‘ Meinhard 
von Tirol als Bürgen* unter andern Herrn Läitolt und Herrn Ulrich von Regens- 
berg [Regensperch], Herrn Hermann von Bonstetten [Boumsteten], Walther von Elgg 


[Algaev). 
8. D. (1272 Ende oder 1973)° 


! Ein „H. Grelie de Barro“ kam schon 1232 vor; vgl. oben I. nv. 478, 

2 Vom 1. September 1271 bis 10. Januar 1876. — * Starb am 20. Februar 1274. 

* Die Bürgschaft betrifft wohl den Heiratsvertrag zwischen Rudolfs Sohn Albrecht und einer Tochter 
Meinhards, Elisabeth. Merkwürdig ist, dass die früher so feindlichen Regensberger für Rudelf bürgen. 

» Das Datum bestimmt sich nach dem Antritt des als 1, Bülrge genannten Bischofs Konrad von Chur, 
dessen Vorgänger am 14. November 1272 starb, und nach der Königswahl Budolfs am 29. September 1273. 
Anfangs 1276 war die Heirat schon vollzogen. 
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Original: Haus, Hof- und Staatsarchie Wien. 

Fragment des Reitersigels; vgl. Sigelablildungen Lief, III mr. 2. 

Drucke: Ilerrgatt Gencal. IL p. 410 (zu @® 1368). — Hormayr Beiträge z. Gesch, Tirols I, 2. p. 395 
(zu a® 1370), — Kopp Gesch, IT. 1. p. 72T. 

Reg.: Lichnowsiey I. -- Fürstenbergisches Urkundenbuch I. p. 233. — Regesten der Bischöfe von 
Constanz nr. 3323 und nochmals ar. 2851. 


1509. Propst Heinrich von Zürich, der Edle Rudolf‘ von Wädenswil und der 
Rath von Zürich beurkunden, dass Heinrich Sulzeli Güter in Fluntern dem Spital 
und dem Siechenhaus an der Sihl vergabt. 


1273. Januar 6. Zürich. 


Hfenrieus] prepositus et capitulum Turicensis ecclesie, R[odolfus] nobilis de Wedis- 
wiler et eonsules Turicenses, quorum nomina subseribuntur, notieiam rei geste. Noverlint, quos 
nosse fuerit oportunum, quod Henrieus dietus Sulzeli! eivis Turicensis bona sus sita prope 
Vlüntreiv, videlicet vineam duorum | iugeram et agrum unum, predialia et vineam ibidem. dietam 
der alte Wingarte, censualem ecelesie nostre annuatim in duobus qnartalibus || tritiei cum dimidio, 
eum omnibus coram pertineneiis et iure donavit ac ftradidit libere piis loeis, domui Hospitalis 
panperum in Turego et domui pauperum leprosorum in Sila prope Turegum pro remedio anime 
sus et saorum parentum cum nostra .. prepositi et capituli auetoritate et voluntate et cum consensu 
expresso et coniventin Hedwigis uxoris sue, cui idem H. eadem bona usufructu pepigerat, quod 
valgo libgedinge appellatur, que etiam saum usufruetum resignavit cum manuı et permissione nostra, 
videlieet R. nobilis de Wediswiler, cum ipsa Hed. nostra sit aneilla®, mittentes predietas domos 
et earmm procaratores in possessionem dietorum bonorum corporalem, salvo censu neostre ecclesie, 
videlicet Vinee Veteris, quam eisdem pauperibus concessimus sub censu prenotato, renuneiantes 
in manas procuratoram dietarum domorum Hospitalis et Sile omni juri, actioni legum et cano- 
num, que ipsis super restitutione vel repetitione dietorum bonorum competerent vel competere vide- 
rentur. Predieti vero pauperes dietarum domorum in recompensationem tanti benefieii statuerunt et 
fideliter ordinaverunt, ut predietis H. Sulzelin et Hed. uxori sue de domibus ipsorum, quamdiu 
ambo vel alter corum vixerint, dentur annnatim sine diminutione duodeeim modii tritiei mensure 
Turieensis, et illi duodeeim modii tritiei ipsis duobus vel alteri eorum superstiti presentari debent 
intra domum suam, ubi domieilium habere consueverunt, videlieet in Turego vel Wintertur vel 
Wediswiler aut Raprehswile; et si quid forte aceideret, ut predietus census in via perderetur 
aliquo casu, quod eis non presentaretur, ipse domus a solutione census non liberabuntur, nisi spe- 
einliter intra domieilium dietorum H. et Hed. fuerit presentatus, Debent autem predicti duodeeim 
modü tritiei annnatim presentari in festo Galli, ad quam presentationem et solutionem se astrinze- 
' runt specialiter a parte domus Hospitalis C. Burdiner et H. Walasseller et a parte domus 


1 Schon 1268 mit Besitzungen in Fluntern erwähnt; vgl. oben IV, nr. 1369. 
® Diese Hörige des Kdlen scheint aus Wädenswil selbst zu stammen, da nachher die Möglichkeit 
angenommen wird, dass sie dort wohnen würde, 
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leprosorum Ül. Wolfleibesche et Hug. Kulle eives Turicenses, qui iam procuratores dietarum 
domorum ! existunt, per quos omnia premissa rite sunt adimpleta, Et si aliguis istorum procurato- 
rum decesserit, quieumque loco illius substituitur, ad solntionem dieti census cum aliis erit obligatus 
ut predecessor. In euius rei testimonium presens littera exinde eonfeeta de rogatu pareium nostris 
sigillis, H, prepositi et capituli Turicensis ecelesie, R. nobilis de Wediswile et consulum Turi- 
censium, sigillatur. Nomina consulum Turicensium sunt: H. de Curia, R. de Glarus, Io. Ma- 
nesse, Wil. Bocli, H. de Kloton milites, Io. de Basilea, Wal. de sancto Petro, Wille, Io. 
Pistor, O. de Milimatton, H. Gnurser, Io. Biber, Acta sunt hec in Turego, anno domini 
M°CC’LXXIII., festo epifanie, indictione prima. Hiis interfuerunt C. eantor, R. de Schonenwert, 
Ül. Rorwolf eanoniei Turieenses, H. de Kloton, Io. Pistor, Willo, H. willieus de Horgen, 


R. et Wer. Willo et alii quamplures. 
Original; Perg. 18j21 cm. St. A. Z. Spital nr. 27. 
4 Sigel, wohlerhalten: 
4. des Propstes H. von Klingenberg; vgl, oben nr. 1475 das 4. Sigel, 
2. des Chorherrencapitels; vgl. Sigelabbildungen Lief. I nr. 39. 
8. Rudolfs von Wädenswil; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 50. 
4. der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr, 70, 
Doppel: Perg. 15/20 cm. Sammlung der Antiquar. Ges. Z. nr. 138. Von den Sigeln hängt nur das 4. 
Copien: Stadtbibl. Z. — Scheuchzer Dipl. 634%. — Dürsteler Anhang ». Geschlechterbuch II. 43, 
V. 464. — Simmler Antig. Turie, I nr. 7. 


1510. Graf Rudolf von Habsburg und Kiburg weist dem Kloster Wettingen für 
eine Restschuld von einem Darlehen, welches zum Nutzen der jüngern Herrschaft Kiburg* 
- verwendet wurde, den Hof Schernz’ an. 

1273. Januar 11. Brugg. 


Original: Perg. 138/19 cm. St. 4, Aargau, Wettingen nr, 1583. 

1. Sigel, wohlerhalten, Rudolfs; vgl. Sigelabläldungen Läef. III nr. 2. 

2. Sigel, wohlerhalten, O 55 mm. Steigender Löwe in dem mit Lilien besetzten Feld: + 5’ GERDR, 
DE HABSB. ET KIB. COMT. ALSAC. LANGRAIB.; vgl. Herrgott Gen. I. Sigeltafel 18 sur, V. 

Druck: Kopp Geschichte II. 1. p. 728, Beilage nr. 21. 

Zeg.: Böhmer p. #70. 


1511. Propst Hugo von Embrach und Cantor Konrad von Mure entscheiden im 
Streit zwischen den Klöstern Muri und Selnau über den Ritter Bilgeri von Villigen und 
seine Güter. 


i Zum ersten Mal ist hier ausdrücklich von Pflegern des Spitals und des Siechenhauses St. Jakob 
an der Sihl die Rede; doch erscheint Hugo Chüllo schon 1203 als Zeuge bei einer für das Siechenhaus aus- 
gestellten Vergabung, oben III nr. 1206. 

® Die jüngere Herrschaft Kiburg, welche durch Verheiratung der Erbtachter Anna an Graf Eber- 
hard von Habsburg-Laufenburg übergegangen war, verkaufte um diese Zeit einen grossen Theil ihrer Be 
sitzungen in der Centralschweiz an die ültere Linie Habsburg; vgl. Kopp Gesch. IT. 1. p. 329, 595 und 74. 

» Der Hof Schernz, jetst Schers, Pf, Biürr, Ct. Aargau, lag im kabsburgischen Eigen, kommt aber im 
Habsburg, Urbar nicht vor; vgl, die Ausgabe von Maag I, p. 132 Note. 
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1273. Januar 13. Propstei Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus Hugo prepositus Ymbriacensis, magister 
Cönradus eantor Thuricensis, Constantiensis dyocesis, affeetum karitatis. Cum super condi- 
eione statns || seu statu eondicionis Peregrini militis dieti de Vilingen' et bonis mobilibus et in- 
mobilibus ciusdem inter dileetos in Christo .. abbatem et couventum monasterii [Murensis]*), ordi- 
nis sancti Benedieti, ex una |) et .. abbatissam et conventum sororum in Seldenowe, Cister- 
eiensis ordinis, prediete dyocesis, ex parte altera diutius laboriose litigatum fuisset, dietis abbate 
et eouventu de Mure asselrentibus et se ad probandum offerentibus, quod idem miles bona sua sita 
in Bunzena et in Bozwile® annuatim estimata ad quinquaginta frusta minus duobus de legitimo 
patruelis sui Heinriei militis dieti de Vilingen et aliorum, quoram intererat, consensu ipsis et suo 
monasterio legitime vendiderit, tradiderit libere et paeifice perpetualiter possidenda, et pluribus aliis 
in hune modum pro se propositis ac allegatis, prefatis vero abbatissa et eonventu sororum in con- 
trarium asserentibns et etiam se ad probandum offerentibus, quod nobilis vir bone memorie Götfri- 
dus comes de Habsburch® de consensn et auctoritate carnalium fratrum suorum, Rüdolfi nune 
prepositi maioris ecelesie Basiliensis et Eberhardi comitis, ipsum Peregrinum ministerialem 
suum instanter ac devote petentem pro sua et suorum parentum salute ipsis et suo monasterio in 
Seldenowe ante multos annos publiee, sollempniter, legitime donaverit, tradiderit eum omni inre, 
quod in ipso et bonis suis mobilibus et inmobilibus habuit et habere videbatur, ipso Peregrino 
per omnia eonseneiente libere et expresse, et tandem in nos arbitros seu arbitratores compromissum 
fuisset, partibus ad ratihabitionem non solum se fide data nomine iuramenti astringentibus, verum 
etiam super hoc datis utrimque tribus fideinssoribus et obsidibus, videlicet ex parte dietorum abba- 
tis et couventus Rüdegero* concanonieo nostro et carmalibus fratribus suis Ülrico milite et Io- 
hanne dietis de Schonewert, sed ex parte abbatisse et sororum Rüdolfo milite et Cünrado 
fratruele suo dietis de Clarona et Heinrico dieto Störi, sub hoc pacto, ut pars veniens contra 
arbitrium subseriptum et non servans parti servanti sub prestito iuramento solvat infra mensem post 
ammonitionem super hoe a nobis seu nuneiis nostris factam viginti marcas puri et legalis argenti 
ponderis Thuricensis et nihilominus causam et ins eause perdat et amittat, nobis etiam a partibus 
forma talis pacti data fuisset, ut propter obseuritatem et perplexitatem iuris partium et bonum equi- 
tatis ct concordie causam ipsam amieabiliter decideremus, nos partium dampnis, laboribus, perienlis 
et fidelium seandalis prospieere eupientes, rationibus, eireumstantiis, qualitatibus personarum et negotiis 





r) Ueber der Zeile, von derselben Hand. 

! Die Ritter von Villigen, Pf. Rein, Ct. Aargau, waren althabsburgische Ministerialen der Laufen- 
burger Linie, vgl. oben IL nr. 916; Peregrin war ein Neffe des dort genannten Ritters Heinrich. 

2 Bünzen und Boswil, Pfarrdörfer im Besirk Muri, Ct. Aargau. 

3 Graf Gottfried starb am 29. September 1271, vgl. Böhmers Regesten; er yestattete 1264 dem Kloster 
Selnau, Güter von seinen Ministerialen zu erwerben, oben II. nr. 1280. Die Vergabung, die nicht nur die 
Güter, sondern den Ministerialen selbst betrifft, dürfte also zwischen 1264 und 1271 geschehen sein; doch 
Konnte schon damals keine Urkunde darüber vorgewiesen werden. 

+ Rüdiger, Sohn des alten Ulrich von Schönenwerd, kommt als Zürcher Chorherr schon 1357 vor; 
vgt, oben III. nr. 1008 und 1283. 
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diligentissime perspectis, eonsideratis, nobis usque ad dimidium annıum a die presenti computandum 
primo et prineipaliter reservantes plenam auetoritatem eorrigendi, suplendi subseripti arbitrii senten- 
ciam, de multo iuris peritorum et aliäs proborum eonsilio partihus presentibas arbitrando deerevi- 
mus et docernendo arbitrati sumus in hee verba: Omuis actio abbatisse et sororibus in Seldenowe 
contra abbatem et conventum de Mure ac Peregrinum militem dietum de Vilingen occasione 
ipsius militis et bonorum eijusdem presenti die competens cessare debet et e converso, hoc tamen 
expresse adieeto, quod prediete abbatissa et sorores ad honorem saneti Martini predietum militem 
et omne ius, quod habent et habere videntur in persona et bonis mobilibus et inmobilibus eiusdem, 
eontalerunt, conferant monasterio Murensi et legitime cesserunt et totaliter dederant, resignaverunt, 
tradiderunt, transtulerunt libere et expresse in manıs dileetorum in Christo Heinriei abbatis et con- 
ventus monasterii Murensis, quod et coram nobis*) faetum est; et idem miles de omnibus bonis 
et iuribus suis iam habitis et in posterum habendis, acquisitis et acquirendis preter predieta bona 
in Bunzena et in Bozwile, que iam a se, ut premissum est, alienavit, eirca predieta duo monaste- 
ria in Mure et in Seldenowe seenudum regimen consciencie sue faciat et ordinet, quod sibi viderit 
expedire, eontradietione qualibet non obstante. Et in recompensationem huiusmodi cessionis, dona- 
tionig antedieti abbas et conventus prenominatis abbatisse et sororibus et suo monasterio debent 
infra mensem a presenti die computandum assignare predium absolutum seeundum nostram arbitrium 
et voluntatem et in possessionem eiusdem mittere corporalem, de quo eonventus sororum annuatim 
in festo beati Martini pereipiat summam frumenti, videlicet viginti unum frusta. Item licet diete 
sorores de bonis sibi per nos sie adiudieatis et per abbatem et conventum assignatis annuatim per- 
eipere debeant summam frumenti prenotatam, tamen eedem tantundem frumenti de suo granario ab- 
bati et conventui sepedictis annuatim in octava Martini, quamdiu vixerit Peregrinus miles, dabunt 
bona®) sine fraude et solvent intra Thuregum in domo, quam iidem abbas et conventus ipsis super 
hoc duxerint nominandam. Peregrino vero mortuo huiusmodi frumenti solueio a sororibus facienda 
cessabit et abbas et conventus Murenses habebunt et habere debent per bieunium a die mortis 
ipsius militis computandum liberam optionem et facultatem, ut predietorum bonorum possessionem 
seu possessionum pensionem liberent, redimant et absolvant, dando sororibus predium liberum et 
absolutum equivalens vel tantum argenti, quod ad emptionem predii absoluti equivalentis secundum 
communem estimationem rerum tune venalium non possit rationabiliter recusari, nobis duobus super 
hoc moderamine taxationis reservato, Solutio tamen argenti eiusdem non simul et semel fieri debet, 
sed tribus unius anni temporibus et terminis distinetim et competenter super hoc a nobis assignatis. 
Item sententialiter arbitrati sumus, quod partes nostram arbitrariam in hac parte sententiam fideliter 
et efficaeiter procurent per dominum Constantiensem episcopum, Rüdolfum prepositum maioris 
eeelesie Basileensis, Rüdolfum et Eberhardum eomites de Habsburch ratifieari et patentibus 
litteris approbari. Item prenominati fideiussores non erant ab obligatione fideiussionis et obstagii 
aliqualiter absoluti, antequam nostra super premissis arbitraria sententia per prenominatos ratificata 
fuerit et patentibus litteris approbata vel de nostro arbitrio remittatur. Item deerevimus arbitrando, 
quod, si alterutre®) partium super persona et rebus ipsins Peregrini, de quibus iam arbitratum est, 





») Ueber der Zeile. d) Ausgefallen „üde“. °) sie, statt „alteruti“. 
IV. 29 
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questionem moveri contigerit, paıs altera nomine warandie, nisi proprio mota voluerit et sponte 
feeerit, non tenetur consilio vel auxilio adinvare, nichilominus tamen arbitrio nostro, prout deeretam 
et ordinatum est, in suo robore perdurante. Et in huius rei testimonium presens littera nostris et 
de Mure et Wettingen abbatum et abbatisse in Seldenowe sigillis patenter eommunitur. Acta 
sunt hee in ecclesia Thuricensis prepositure, presentibus, quorum hee sunt nomina: Wel. pleba- 
nus Thuricensis prepositure, Heinr. Slusselli, Rinwinus Martins, magister H. de Basilea, 
Rüdegerus de Schonewert, magister H. de Rosscbereh, magister Heinr. Mauezze ceanonici; 
magister H. plebanus in Thäbilndorf, Heinr. de Thübilndorf receptus in canonieum; Ül. de 
Schonewert et Rüd. de Clarona milites; Cüur. de Clarona, Heinr. dietus Störi, Heinr. Ab- 
dorf et aliis quampluribus fide dignis, anno dominn M°COLXX IP, in octava epiphanie domini, 
indietione prima. 
Original: Perg. 81/38 em, St. 4. Z. Spital nr. 38, 
5 Sigel an weissen Schnüren : 
1. Fragment des Sigels des Propsts Hugo Dockli von Embrach, 
2. wohlerhalten, Konrads von Mure; vgl. Sigelabbildungen Lief, IIT nr, 69. 
3. wohlerhalten, (} 48/80 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: + & HEINERICI ABBATIS 


MURENSIS, 


4, wohlerhalten, (} 42/30 mm. Stehender Abt mit Stab und Buch: $ 9 ABBATIS DE MARIS- 
STELLA. : j 
5. beschädigt, () 46/84 mm. Madonna mit Kind und Lilienstab über einem dreitheiligen Bogen, 
darunter ein Betender, Umschrift: ....BE SCE MARIE DE SELDENOW. 
Copie: Stadtbibl, Z. Scheuchzer Dipl, 6204, 
Druck: Zapf Monum. anecdot. I. p. 149 (aus Zurlauben). 
Reg.: Argovia X. p. Löd. 


1512. Abt Walther von Engelberg beurkundet, dass sein Höriger Konrad von 
Wettswil und dessen Kinder Grundstücke in der Pfarrei Horgen an das Kloster 


Oetenbach verkauft haben. 
1273. Januar 19. Wettswil, 


Universis Christi fidelibus presens seriptum intuentibas Waltherus! ..”) abbas divina per- 
missione Montis Angelorum, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis dyocesis, in perpetuum, | 
Interest reipublice et expedit comodo privatorum, ea, que geruntur, ut litibus obvietur et calump- 
niandi materia tollatur, cum testium sabseriptione et anctentieorum || sigilorum appensione seripture 
testimonio roborari. Noverint igitur presentes et futuri, quod Chünradus de Wetiswile?, servus 


un umsnn 


*) Die 2 Punkte stehen hier aus Versehen, obwohl der Name vorhergeht, wie anch unten nochnmla, 

! Walther II. 1267— 1276, 

? Öbschon man wegen der nachher genannten Besitzungen in Horgen an das angrenzende Wädens- 
wil denken möchte, dürften doch diese Hörigen eher aus Wettswil, Pf. Stallikon, stammen, wo Engelberg 
schon 1184 begätert war, vgl. oben I, ur. 837; auch wird ersteres im Mittelalter immer mit d geschrieben, 
letzteres mit t; vgl. Meyer Ortsnamen des Cantons Zürich nr. 1097 und 1701. Das Ostenbacher Urkunden- 
register verzeichnet nur spätere Besitzungen eu Wörlenswil und ältere zu Welzwil, Pf, Herrliberg, welches 
hier nicht gemeint sein kann. 
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monasterii nostri, auctoritate nostra | et eonsensu conventus nostri libero et expresso accedente cum 
resignatione liberorum suoram Waltheri, Chüuradi et Rüdolfi, Elisabeth, Güte, Hetwige et 
Bele predicto C. patre ipsorum et legitimo tutore auctoritatem prestante, sicut moris est 
et consuetudinis approbate, presentibus in Wetiswile conversis Berchtoldo et Rüdolfo in Öten- 
bach, Rüdolfo et Ülrico de Wetiswile .. Ber. priorisse in Ötenbach suoque conventuj, ordinis 
saneti Augustini, eiusdem dyocesis, predia sua sita in barrochia Hörgen prope lacum Thuricen- 
sem, dieta in dem Horwe et in Arne!, annuatim reddeneia quingue modios tritiei mensure Thuri- 
censis, vendidit, donavit et tradidit pro novem mareis argenti ponderis Thuricensis, quas idem 
C. ab eisdem recepit plenarie sine mora, perpetualiter iure hereditario pro censu unius de- 
narii Thuricensis annuatim in festo Regule uostro monasterio persolvendo libere, quiete et 
pacifice sine dolo et frandis serupulo et qualibet captione perpetaaliter possidenda. In enius rei 
testimonium prediete priorisse et conventui de rogatu predieti Chünradi de Wetiswile suorumgie 
liberoram tradimus presens instrumentum sigillis nostris, videlicet .. abbatis et conventus patenter 
sommaunitum, renunciantes pro nobis nostroque monasterio et pro predicto Chünrado suisgque liberis 
in integrum restitutioni, privilegio impetrato vel impetrando, edieto edito*) vel edendo, eonsuetudini, 
omni actioni, exceptioni, replieationi, prescriptioni et omni favori legum et canonum, per que hains- 
modi venditio impugnari posset vel aliquatenus revocari. Testes, qui huie venditioni interfaerunt, 
‚sunt hi: nos dietus Wal. ,. abbas Montis Augelorum, Ar. chamerarius noster et Ül. de Stan- 
stade®) sacerdotes einsdem monasterii, magistri Ü]. dietas Wolfleipscho et Iacobus saneti Petri 
eanoniei Thuricenses dietique conversi de Ötenbach, H. villiens de Hörgen, Arnoldus serviens 
in Ötenbach et alii quamplures. Actum Thuregi, XIIM. kal. Febr, anno domini MCCLAXX>IIT., 
indietione T#, 
Original: Perg. 1123 cm, 81. 4. Z, Oetenbach ar. 57. 
2 Sigel, beschädigt, an weissen Schnüren, () 42/28 mm. 
4. Brustbild der Madonna über einem Spitzbogen, darunter ein kriender Abt: + 5’ WALTH. 


ABB..... NTIS AGELOR. 
3. Engel mit Lilienstab, auf einem Berg stehend: S’ CVENTYS M.NTIS ANGELOR. 


Copie; Stiftsarchiv Engelberg, @g. 

Druck: Geschichtsfreund LI. p. 99. 

1513. Meister Ulrich Wolfleibsch von Zürich und drei andere Schiedsrichter 
entscheiden mit Rath des Predigerpriors und Herın Walthers von Eschenbach den 
Streit zwischen den Deutschordensbrüdern zu Beuggen und Hermm Heinrich Wesin von 
Zürich über ein von ersteren an letztern verkauftes Gut zu Bündlikon. 

1273. Januar 21. Zürich, Predigerkloster. 

Ich meister Ulrich Wolfleibsch von Zürich und meister Heinrich von Kosseberg* und 
her Walther und her Heinrich von Iberg? tünt allen den kunt, die disen brief anschent, das 

®) Es steht „edito edieto*, aber die Umstellung ist durch Zeichen angedeutet. 

b) Es steht „Stanstande*, mit Tilgungspunkt unter dem zweiten n. 

! Arn, Pf. Horgen; dagegen ist Horwe dort nicht mehr nachweisbar. 


® Beide sid Chorherren der Abtei Zürich; vgl. Urkunde vom 18. Februar 1X72, oben nı. 1479, 
* Ohelm und Neffe W, und H. von Iberg bei Bremgarten, Dienstleute der Eschenbacher und von diesen 
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an uns gelassen wart der krieg, der da was entzwischent den brüdern von dem Tütschen huse 
von Büghein und hern Heinrich Wesin! von Zürich, daz wir den hant gescheiden mit der erbern 
herren rate des priors von Zürich® und hern Walthers von Eschibach, also daz Cünrat von 
Brunnon® und ander die lüte von Beneklinkon, daz die sont kon zi dem herren von Snabel- 
burg* und sont im fürlegen die ansprache, die si hant an das güt ze Bencklinkon®, das die vor- 
genanten brüder gabent hern Heinrich Wesin ze köffende, und wes in die verjehent an ir briefe 
mit ir ingesigel, das sont die brüder von Büghein hern Heinrich Wesin abnen und im sin güt 
ledigen, und tänt die vorgenanten lüte des nicht vor der alten vasenacht, so sont die brüder und 
öch her Heinrich slechtes von in ledig sin, si irre denne so getane not, die den herren von Eschi- 
bach ehaft duncke; oder ob man den herren von Eschibach nicht baben möchte, so sol es an 
dem prior von Zürich stan. Und die ansprache, die der meyger von Kaltbrunnen® an das vor- 
genante güt hat, die sont die brüder von Büghein hern Heinrich Wesin abnen vor der uffart, 
und mögen si des nicht getün, so sont si hern Heinrich Wesin XII B geltes gelten, je für fünf 
schilling zwo marck silbers’, und sol her Heinrich Wesi den vorgenauten brädern VII marck 
silbers; und was wüchers man dem Juden ze Basel verrichten sol, den sont die brüder uff ir war- 
heit machen, so si mynst mügent, und des schaden sont die brüder den dritten teil han und her 
Heinrich Wesi die zwen teil, und so die brüäder mit dem Juden gerechnent, daz sont si hern 
Heinrichen inrent acht tagen enbieten uff ir warheit, wie vil des wüchers si, der im gebürt ze. 
gende. Und weder ir teil, die brüäder oder her Heinrich, verrichtent dem Juden, uf den sol dar- 
nach enhein schad me gan, und was wüchers darnach daruff gienge, den sol der han, der da nicht 
gewert hat. Doch sol es alles zü der alten vasenaht gewert sin, und geschicht das nicht, so sol 
man die bürgen manen, und sont sich die darnach über siben nacht antwurten und sont ligen, 
untz es vergolten wirt. Und was schaden die brüder oder her Heinrich hant gehebt mit ir kriege, 
daz hant si beidenthalben varn gelassen und sont umb dise sache einhein vordrung gegen enander 
me han. Und das si dis stete haltent on alle geverde, das hant si verbürget, die bräder mit hern 
Walther von Eschibach und mit hern Walther und hern Heinrich von Iberg und mit Cünrat 
Steymar, und ich her Heinrich Wesi den brüdern mit hern Heinrich in dem Hofe und mit 


mit 1258 an Koppel übergegangenen Gütern in Bändliken belehnt; vgl. Kopp Geschichte IL 1. p. 424 und 
Urk. Kappelerhof vom 11. Januar 1258, 

! Auch Churwesi genannt, seit 1259 im Sommerrath von Zürich. 

? Nümlich des Predigerklosters Prior Heinrich I. 1259-1282, 

? Brunnen heisst noch ein Theil der Gemeinde Kilchberg, oberhalb Bändlikon, 

°D, Rh. eben W. von Eschenbach, an welchen um 1270 nach Auswanderung der Schnabelburger 
Linie in den Breisgau deren Güter gefallen waren, Kopp Geseh. II. 1. p. 379. Schnabelburg auf der Albis- 
kette, Gt. Zürich, und nicht die gleichnamige Burg beim bernischen Melehnau, wie Ginelin, Oberrheinische 
Zeitschrift, meint. 

» In den Zeitschr. f. Gesch. des Öberrheins 28 p. 398 falsch auf Bellikon bezogen; vielmehr Bändli- 
kon am Zürichsee, das im spütern Mittelalter immer so geschrieben wurde. 

® Berchtold, einsidl, Meyer von Kaltbrunn, oberhalb Utsnach; vgl. Regesten von Finsideln nr. 88 
und 84. 

’ Dies bezeichnet einen Zinsfuss von 5%, da 2 Mark = circa 100 B sind, 
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hern Wilhelm Böckelin und hern Walther von sant Peter! nnd mit Rüdolf Manessen. Und 
weder teil dis nicht stete haltet, als hie vor bescheiden ist, der ist dem andern teil zwentzig marck 
silbers schuldig Züricher gelötes, und stat der bruch ze erkennende an dem prior und an dem 
senger* und an dem herren von Eschibach, und möcht man der eins nieht han, so sol es an den 
andern zwein stan. Und aller dirre vorgenanten gedinge sint die bürgen gebunden, und wenne die 
gemant werdent, so sont si sich darnach über siben nacht antwurten ze rechter gyselschaft ze 
Zürich, und sont die ligen, untz es vergolten wirt. Dis geschach in der brediger hus von*) Zürich 
nach unsers herren gebürte hber tusent und zwei hundert LXX und III Jar, an sant Agnesen tage, 
Hie was an brüder Rüdolf von Dyessenhofen und brüder Rüdolf von Iberg?, der lütpriester 
von Altorf‘, ber Wernher der lütpriester von Klingenöwe, her Rüdolf von Glarus ° her Cün- 
rat von Wolrowe, der schultheisse von Bondorf®, Rüdolf von Totinkon? und andere genüg. 

'Copie: St. A. Karlsruhe. Copialbuch Beuggen fol. 206, mit Veberschrift: „Dis ist von der Schidunge 


zwischent den brikdern von Büghein und hern Heinrich Wesin von Zürich, 
Druck: Zeitschr. f. Gesch, des Oberrheins 28 p. 398. 


15l4. Die Aebtissin und der Convent von Selnau verpflichten sich, gemäss dem 
‚Schiedsspruch vom 13. Januar dem Kloster Muri jährlich 21 Mütt Kernen zu entrichten. 


1273. Februar 1. Kloster Selnau. 


In nomine domini amen. Nos .. abbatissa et conventus sororum in Seldenowe, ordinis 
Cistereiensis, Constantiensis dyocesis, de auetoritate, consilio et consensn || honorabilis patris 
nostri Heinriei abbatie in Wettingen, ordinis et dyocesig predietorum, dileetis in Christo Heinrico 
abbati et conventui in Mure, | ordinis saneti Benedicti, prediete dyocesis, nomine suo et sui mo- 
nasterii bona fide, sine omni dolo et fraude iamdudum® promisimus et presentibus prolmittimus, quod 
ipsis viginti unum modios tritiei secundum arbitrariam senteneiam, diffinitionem, ordinationem vene- 
rabilium in Christo Hugonis prepositi Ymbriacensis, magistri Cünradi eantoris Tharicensis 
annuatim in octava beati Martini intra muros Thuregi in domo, qnam üdem äabbas et conventus 
de Mure nobis ad hoc nominaverint, sub Jegitima mensura et competenti qualitate persolvemns. 
Si vero hane solutionem ex negligeneia vel malicia sen alio quocumque casu neglexerimus, nos eis- 
dem abbati et eonventui Murensibus presentibus dedimus et damus potestatem, ut predietam 
summam tritiei sub nostro dampno cum omni interesse emant vel sub mutuo seu usura accipiant 
et aequirant, nbienmgue sibi viderint expedire; ipsos enim indempues vmniuo reddere volumus et 





*) Corrigiert statt „ze*, 

! Alle drei Mitglieder des Fastenrathes von Zürich 1278; Rud. Maness kommt 1374 ebenfalls das. 

° Konrad von Mure, Cantor des Zürcher Chorhkervenstiftes. 

® Diese zwei vermuthlich Predigermönche. 

* Burkard; vgl. die Abteiurkunden von 1273 und 1274. 

* Im Zürcher Fastenrath 1278. 

* Bonndorf im Badischen. 

? Dottikon, aargau. Berirk Bremgarten, nicht Dettingen, wie Gmelin will, 

* Etwas übertrieben, da der Schiedsspruch, der dies anordncte, erst vom 18. Januar 1373 dotiert; 
vgl. oben nr. 1511, 
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debemus, sient in insirumento super prenotata arbitraria sentencia sub sigillis arbitrorum predietorum 
consceripto invenitur pleniter et expresse. Et in huins rei testimonium presentem litteram sepedictis 
abbati et conventui de Mure tradimns sigillis corundem arbitrorum et patris nostri Heinriei abba- 
tis in Wettingen et mei, videlicet abbatisse, quo et nos conventus utimur, patenter communitar®), 
Acta sunt hee in monasterio nostro, anno domini M’COLXX°IP, in vigilia purificationis beate vir- 
ginis, indietione prima. 

Original: Perg. {1/23 cm. St. 4, Z. Spital nr. 38. 

4 Sigel an weissen Schnüären, des Propsis von Einbrach, des Cantors, des 4bts won Wettingen und 
des Klosters Selncau, alle wie am Schiedsspruch vom 13. Januar 1273, oben ur. 16/1, das von Selnarn Mer 
besser erhalten; von einem 5. Sigel (Muri’s) sind nur die Einschritte vorhanden, 

Copie: Stadtbibl. Z,. Scheuchzer Dipl. 629°, 

Druck: Zapf Mon, anecd. p. 158. 


1515. Die Aebte von Muri und Wettingen und die Aecbtissin von Selnau bitten 
den Bischof um Bestätigung des Schiedsspruches vom 13. Januar 1273. 
1273. Februar 3. Wettingen. 


Supplieant paternitati vestre' .. de Wettingen et de... Mure .. abbates et abbatissa in 
Seldenowe et ipsoram conventus, quatenus || arbitrariam sententiam et diffinitionem, quam honora- 
biles viri Hugo prepositus Ymbriaceusis, magister Chnradus cantor Thufricensis super condi- 
tione status seu statu eonditionis Peregrini militis dieti de Vilingen et omnibus bonis mobilibus 
et inmobillibus eiusdem inter venerabiles in Christo .. abbatem et conventum de Mure, ordinis saneti 
Benedicti, et suum monasterium ex una et .. abbatissam et conventum sororum in Seldenowe, 
ordinis Cistertiensis, ex parte altera lite mota tulerunt, sieut in instrumento? arbitrarie senteneie 
ipsorum prepositi et cautoris de verbo ad verbum plenins invenitur, quam etiam senteneciam vobis 
transmittimus inspieiendam, auetoritate ordinaria dignemini confirmare, maxime cum premissa diffini- 
tio arbitraria utrique monasterio, scilicet in Mure et in Seldenowe, non solum ad quietem, sed 
etiam evidenter eedat ad commodum et honorem. Et in huius nostre petitionis evidenciam vobis 
presentem litteram transmittimas nostris sigillis patenter communitam. Datum Wettingen, anno 
domini M°CC°LXX IT, in erastino purifieationis beate virginis, indietione prima. 

Original: Perg. Y18 em. St. A. Z. Spital nr. 80. 

An weissen Schntren die Sigel von Muri, Wettingen und Selnau wie an nr. 1511 und 1514, 


Copie: Stadtbibl, Z. Schenchser Dipl. 629°. 
Druck: Zapf Mon. anecd. p. 156, 


1516. Der Rath von Zürich beurkundet, dass sein Mitbürger Heinrich Kiseling 
und dessen Frau vor einigen Jahren ihr Haus an der Baarfüsser Hofstatt dem Propst 
Heinrich von Zürich aufgegeben und dieser es dem Pfleger der Baarfüsser zu Gunsten 
ihres Klosters übergeben habe, jetzt aber der nachgeborne Sohn Kiseling darauf verzichte. 


a, sic, statt „eommanitam‘, 

’ Es ist ıler Bischof gemeint, an den der Brief gerichtet sein muss, wie aus „aucteritate ordinaria“ 
noch bestimmier hervorgeht. Seine Bestätigung erfolgt denn auch am 20. Juni 1273; vgl. unten. 

2 Vol. oben ar. 1618. 
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1273. Februar 28. Zürich. 


Universis presentem litteram inspeeturis consnles Thurieenses rei geste noticiam. Noverint 
universi, qaod, cum Heinrieus dietus Kiseling et Mia uxor sa, || coneives nostri, prospieientes 
saluti animarum suarım et suorum parentum, domum suam cum area et eins pertinentiis sita prope 
atrium ! fratrum Minorum | eivitatis nostre donassent et lihere resignassent ante aunos aliquot in 
manus pie memorie H. prepositi Thuricensis®, ut ipse de eisdem domo et area | ordinaret et 
faceret, quod domui Minorum fratram expediret et placeret, et cum prepositus eandem domum et 
aream a predietis H. et M. resignatam inconeusse possedisset VI ebdomadis et trihns diebus secun- 
dum approbatam eonsuetudinem Thuricensem, ut per instramenta exinde confeeta Fiquido apparet, 
ipse prepositus Thuricensis predietam domum cum arca, ut dietum est, quiete possessa ad asus 
domus Minorum fratrum secundum exieneiam*) et indulsionem regule et privilegiorum ipsorum in 
manas domini Iacobi militis dieti Molendinarii, procuratoris eorum, donavit et tradidit ac etiam 
libere resignavit. Predietus vero dominus Jacobus de voluntate predietorum fratrum, inspecta pia 
devotione sepedietorum H. Kiseling et M. uxoris sue, eis personaliter asum nudum ipsius domus et 
aree pro tempore vite sue concessit, ita quod eis dnobus H, et M. devedeutibus vel cedentibus ipsa 
domus et area ad usus domus Minorum fratrum libere revertantur nee eorum successio ad aliquem 
beredem transferatar, et propter hoc ipse H. et M. uxor sua a predicetorum fratrum Minorum amieis 
speeialibus XVI marcas argenti ponderis?) receperunt. His ita conpletis et pernctis et diu in 
consuetudinem deductis, ipso H. Kiseling mortuo, M. ipsius uxor relieta et filius suus, qui tempore 
donationis et resignationis domus et ares nondum natus crat, cum suo futore seu curatore coram 
nobis conparuerunt, confitentes publice et libere, omuia predieta sie esse et veraeiter evenisse, et 
quod ipsa M. solummodo nudum usum in eisdem domo et area pro tempore vite sue debet habere, 
nulla successione ad filium vel alium heredem ipsius domus vel area trauseunte, In euius rei testi- 
monium presentem litteram predietis Minoribus fratribus et eorum domui damns patenter nostro 
sigillo eommunitam, Nomina consulum sunt: Heinrieus de Curia, Rüdolfus de Clarus, Wil- 
helmus Bocheli, Heinrieus de Cloten, Iohaunes Manesso milites; Iohannes de Basilea, 
Waltherus de sancto Petro, Johannes Pistor, Willo, Heinriecus Gnürser, Otto de Muli- 
matun, Iohannes Biber. Acta sunt hec apıd nos in Thurego, anno domini M’CC'LAXIT, 
Il. kal. Mareii, indietione prima. 


Original: Perg. 16/25 em. St. A. Z, Obmannamt nr. dd. 
Sigel, wohlerhalten, der Stadt Zürich 5. Sigel; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 


Reg.: Hotlinger Speculum Tigur. p. 349. 


1517. Abt Albrecht von Reichenau überträgt dem Kloster Katharinenthal einige 
zu den Höfen Basadingen und Rudolfingen gehörige Besitzungen, welche sein Ministe- 
riale Konrad, Schenk von Salenstein, ihm hiezu aufgegeben hat, 


) sic, statt „exigentin®; vgl. Du Cange, 

dv) Ausgefallen „TDuricensis*. 

! Diese Hofstatt lag zwischen dem Baarfüsserkloster und dem Neumarkt an der Öbmannamtsgasse 
gegenüber dem jetzigen Staatsarchiv. 

® Heinrich Manesse starb am 1. April 1271 laut Anniversar der Propstei. 
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1273. März 9. Ermatingen. 

Nos Albertus dei gratia abbas Augie maioris omnibus preseneium inspectoribus salutem in 
domino eum notieia subseriptorum. || Ne labilis hominun memoria ea, que rationabiliter finnt, possit 
aliguatenus suppeditare, per indieium seripture solent provide memolrie perpetue eommendari. No- 
verint igitur tam posteri quam presentes, quod, cum Cünradus pincerna de Salunstain!, ministe- 
rialis || nostri monasterüi, et Bertoldus miles de Diezenloven quasdam possessiones sitas in Bas- 
mendingen et in Rüdolvingen pertinentes euriis predietis, scilicet in Basmendingen et in Rü- 
dolvingen, que eurie monasterio Vallis sancete Katherine apud Diezenhoven dinoseuntar inre 
pleno cum omnibus suis aftinenciis et iuribus pertinere, sieut hoc tenore preseneium profitemur®), 
iidem .. pincerna et miles de Diezenhoven nobis possessiones predictas, de quibus a nobis infeo- 
dati faerunt, ad nostras manus libere resignarunt petentes, ut ipsas monasterio predieto Vallis sancte 
Katherine apud Diezenhoven, eum curis predietis ipsis pleno iure pertinentibus sint annexe, 
libere et absolute dimittere dignaremur, Nos igitur ipsorum iustis peticionibus inelinati possessiones 
prelibatas monasterio memorato, eum ipsius euriis sint annexe, absolute et libere deerevimus tenore 
preseneium dimittendas, renunejantes pro nobis nostrisque suecessoribus ommi iuri nobis in supra- 
tactis possessionibus competenti, idem ius, si quod nobis compeeiit in eisdem, plene in prefatum 
monasterium transferentes. Renunciamus insuper litteris sen indulgenciis apostolieis impetratis vel 
etiam impetrandis, benefieio restitucionis in integrum, statutis munieipalibus et generaliter omni iuris 
auxilio canoniei vel eivilis, quo mediante predieta possent quovis ingenio violari. In enins rei testi- 
monium presentes litteras ipsis concessimus sigilli nostri robore eommunitas. Nos vero Cünradus 
pincerna et Bertoldus miles predietus, cum sigillis propriis eareamus, sigillo reverendi domini nostri 
abbatis iam dieti usi sumus presentibus et eontenti in evideneiam premissorum, Datum et actum 
apuad Ermetingen, anno dominn M°OCLXX°IIP, VIL. idus Mareii, indietione prima, presentibus 
honorandis viris H, preposito ecelesie saneti Stephani, Wallthero] decano ecelesie Constan- 
tiensis, fratre Rüdolfo de Vilingen priore fratrum Predicatorum in Turego% fratre Cünrado 
de Überlingen, fratre Burcardo de Wangen, fratre Cünrado de Marpach, H. milite dieto 
de Bilstain, Cünrado milite de Badwegen, Alberto milite de Raste, .. dieto Burste de Ala- 
spach, Alberto de Badwegen et aliis quampluribus. 


Original: Perg. 21/20 em. St. A. Thurgau, Katharinenthal I. 1, 18, 
Sigel des Abts, eingeniht, an roth und weissen Wollschnüren. 


1518. Leonhard und Rudolf von Schennis verkaufen durch die Hand des 
Grafen Rudolf von Habsburg eine Hube zu Buch an das Kloster Töss. 
1273. März 10. 
Universis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis L&n. et Rü. fratres de Schennis? 
in perpetuum || notieiam rei geste. Cum sit hominum vita brevis, memoria labilis, malieia inexpliea- 


a) Hier fehlt das Verbum zu „eum®. 

' Yon demselben, der aber dert nicht als Schenk (von Reichenau) beseichnet ist, kaufte Katharinen- 
that die Vaytei und das Meieramt zu Basadingen und Rudolfingen im August 1260; vgl. oben III. nr. 1121. 
Die Höfe dagegen erhielt er durch Tausch von Reichenau; vgl. oben III nr. 1150. — * Auch die folgenden 
Iirüder sind wohl Mönche des Zürcher Predigerklesters. — * Vgl. die Urkunde von 1272, oben nr, 1498, wo 
dieselben Brüder wohl dieselbe Hubs an Tüss verkaufen; wenigstens stimmt der Ort und die Kaufsunme, 
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bilis, || eontraetus, qui fimt in tempore, ne simul labantur eum tempore, scripture testimonio non 
inmerito trangjmittuntur ad memoriam posterorum. Noverint igitur, quos nosce fuerit oportunum, 
quod nos mansum nostrum situm in Büch, in quo residet H. dietns Wulflinger, iure proprietatis 
ad nos pertinentem, cum omnibus appendiciis et iurisdietionibus, que in iam dieta proprietate nobis 
competunt vel competebant, priorisse et conventui in Thözze per manus et eonsensum illustris viri, 
domini nostri R[üdolfi] comitis de Habspurk et Kyburk, Alsacie lantgravii, bona fide, sine 
dolo et scrupulo eniuslibet inpedimenti pro decem et octo marcis minus uno fertone puri et legalis 
argenti ponderis in Wintertur vendidimus, tradidimus et donavimus libere, quiete et pacifice et 
sine eontradietione qualibet perpetualiter possidendum, renunciantes omni actioni, exempeioni, con- 
suetadini, in integrum restitucioni, edieto edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et 
omni favori legum et canonum, per que hujusmodi vendieio posset impagnari vel eciam aliquatenus 
reyocari, et ipsis omne ius, quod in predieto bono habuimus 'vel habemus, eonferimus omni qua 
possumus cautione, ipsas mittendo in possessionem plenam et corporalem. In huius quoque vendi- 
eionis robur et testimonium presens instrumentum tradidimus eisdem sigillo prememorati domini 
nostri comitis roboratum. Acta sunt hec anno domini MSCOLXX°II, indietione prima, VIe idus 
Mareii, presentibus his: Volmaro de Sancto Monte «lerico; Eberhardo de Elggowe, Pere- 
grino de Waginberch, Cinrado de Sulze militibus; Chüurado de Schollenberch et aliis quam- 
pluribus, quorum nomina ad presens causa dispendii retieentur. 

Original: Perg. 18/18 em. St. A. Z. Tüss nr. 79, 

Sigel, wohlerhalten, des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Läef. III ar. 2. 

Deutsche Uebersetzung von Ende XV, Saec., auf Pergament, angenäht am Original, und im Tüsser 


Urbar nr. 466 fol. 18. 
Reg.: Lichnowsky I. nr. 148, 


1519. Acbtissin Elisabeth von Zürich lässt sich vom Kloster Oetenbach eine 
Reihe von Zinsen abkaufen, jedoch unter Vorbehalt des Eigentkhumsrechtes an den be- 
treffenden "Grundstücken und einer jährlichen Recognition. 

1273. März 10, Zürich. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Elysabetha divina elemencia abbatissa 
totusque conventus monasterii Turileensis, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis dyocesis, 
noticiam rei geste. Noverint omnes tam posteri quam presentes, | quod nos de uuanimi eonsilio 
libero et expresso propter grave onus debitorum nostri monasterii, ne per expensas obsidum et 
usufrarum res dieti monasterii penitus eonsumerentur', census, videliceet XXXII denarios monete 
Turicensis, nobis ae nostro monasterio annuatim debitos de quibusdam bonis sitis in Riespach, 
in Sövelde®, in Goltbach, in Heslibach, in Mennidorf, in Tignöwa®, in Ilnöwa“, in Rieder‘, 





! Die ökonomische Zerrüttung der Abtei ist schon oben IV. nr. 1479 betont, 

? Seefeld und Riesbach, Pf. Neumünster bei Zürich. 

® Vol. oben I. nr. 201 und III nr. 998, 

* Fon Abteibesitz in dem entlegenen Pfarrdorf Ilnau war bisher nichts bekannt. 

® Rieden, Pf. Dietlikon, da die Abtei hier, nicht aber in Albisrieden begütert war. 
IV. 
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in Wezwile', in Gerlisperch?, in Rüti®, de vinea sita prope Flüntrein, de domo Heinriei 
dieti Terrer‘, de vinea in Rüchslinkon®, de territorio in Chüssenah, de vinea in Benkelin- 
kon“, de domo sita in Eselgazzun?, de bonis in Spreitenbaech®, in Hundebach?, in Sisen- 
gun” ct in Bopensol", item unam libram et dimidiam eere, nostro monasterio nomine census de 
Herdiberch'” et de domo in foro Taricensi"” aunuatim debitam, neenon tria quartalia tritiei 
mensure Turieensis, que nobis et nostro monasterio .. priorissa et eonventus in Ötenbach, ordinis 
predieatorum, diete dyocesis, aunuatim de bouis in Ischena et de agro in Tignöwa cum omnibus 
prenotatis censibus persolvebant, legittimo venditionis titulo vendimus et vendidimns pro tribus mareis 
et dimidia puri argenti ponderis Turicensis predicte .. priorisse et conventui in Ötenbach, libere 
omnia premissa bona perpetualiter possidenda, proprietate tamen eorundem bonorum nostro mona- 
sterio totaliter permanente, in euius signum sepefate .. priorissa et conventus nobis et nostro mo- 
nasterio annuatim in exaltatione sanete erueis II denarios usualis monete persolvere debent nomine 
eensus sine fraude. Predietam autem pecuniam presentibus confitemur recepisse et in usus nostri 
imonasterii Convertisse necessarios et honestos, renunciantes nichilominus omni inri, consuetndini, 
actioni, eonstitutioni edite vel edende, restitutioni in integrum, privilegio impetrato vel impetrando 
et generaliter omni auxilio legum et canonum, per quod dieta venditio posset aliquatenus jrritari vel 
revoeari. ÜUt autem hee firma et rata permaneant, presens instrumentum nostro sigillo, quo et nos 
eonventus utimur, patenter duximns roborandum. Testes sunt hii: H. seriba noster, H. de Curia 
miles, Iohannes de Basilea et quidam alii, Actum Turegi, VI. idus Martii, anno domini 
M>CC-LXX IT, indictione prima. 

Original: Perg. I7j21 cm. St. A. Z, Ostenbach ir. 58. 

Erstes Sigel der Aebtissin Rlisabeth, wohlerkalten, abhangend; vgl. @, vw. Wyss Abtei Z, Sigel- 


tafel I. nr. 98, 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage nr, 230. 


1520. @raf Rudolf von Habsburg verkauft die Vogtei im Läichenthal dem 


Kloster Töss. 
1273. März 11. 


Rfüdolfus] eomes de Habspurk et de Kyburk, lantgravius Alsacie, universis Christi 
fidelibus presens seriptum inspecturis inperpetunm notieiam || rei geste cum salute, Quoniam omnium 
habere memoriam et in nullo errare pocius divinitatis quam humanitatis existit, ideo || ad amputan- 


ı Welzwil, Pf. Herrliberg, auch wegen der Orthographie. — ? Gerlisberg, Pf. Kloten. 
® Rüti in Zolikon oder Rüti bei Winkel, 
* ls ist der für die Abtei vorbehaltene Zins von 2 Pfennigen, wie die Urkunde von 1272, vgl. oben 
nr. 1482, bestimmte, — ® Rüschlikon, Pfd. — * Bendlikon, Pf. Kilchberg. 
? Eselgasse, seit 1965 Metzgergasse, in der Stadt Zürich; vgl, Vögelin Altes Zürich I. p. 407. 
* Spreitenbach, Ch. Aargau. — * Hungbächli, Pf. Spiringen, Ct. Uri; vgl. Geschichtsfreund III, p. 282. 
” Sisikon, Ce Uri. — N Boppelsen, Pf. Ötelfingen. — " Herrliberg, Pfä. 
" Domus in Foro heisst 1268 das Haus Terrers an der Stilssihofstatt, oben III. nr. 1206, doch muss 
hier wohl ein anderes gemeint sein, da von jenem schon vorher die Rede ist; vielleicht ist das später in 
Oetenbachs Besitz erscheinende Haus zum Tempel unten an der Marktgasse gemeint. 
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das lites et materiam questionis ea, que geruntur, ne cuiusquam valeant impngnari ealampnia, 
seripture testimonio perfbennantur. Noverint igitur, quos nosee fuerit opportunum, quod nos advo- 
eaciam in Lüchental!, cuius proprietas ad nos hereditario*) pertinebat, eum om iare et appendi- 
eiis sive attinenciis, quibus ad nos eadem proprietas a nostris progenitoribns est legitime devoluta, .. 
priorisse et conventui sororum in Thözze sine dolo et fraudis scrapulo et qualibet capeione pro 
XLI marca®) argenti puri et legalis vendidimus, donavimus libere et quiete sine qualibet contra- 
dietione perpetualiter possidendam, renuneiantes libere et expresse pro nobis nostrisque liberis seu 
successoribus quibuseumque in perpetuum omni action, excepeioni, in integrum restitacioni, consuchn- 
dini, edieto edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni favori legum et cäno- 
num, per que predicta vendieio posset aliquatenus impugnari vel eciam revocari, et omni juri, quod 
nobis in sepedieta proprietate competebat, .. priorisse et conventui prefatis idem ius totaliter et 
liberaliter conferendo. Testes autem, qui buie facto intererant, hii fuerunt nominati: Hermannus? 
plebanus in Monte Saneto, Volmarus* plebanus in Nüvron sacerdotes; H“ dapifer de Diezen- 
hoven, B“ de Wida, Peregrinas de Waginberch, C” de Sulze, H* de Sehein milites; Wezzil 
scultetus et R” quondam seultetus* in Wintertur et plares al. In hujus ergo rei testimonium et 
evideneiam pleniorem et perpetuam ipsis tradidimns presens instrumentum sigilli nostri munimine 
roboratum. Acta sunt hee anno domini M’CCLXX°IIP, quinto idus Mareii, indietione prima. 


Original: Perg. 11j24 cm. St. 4. Z. Tüss nr. 85. 

Sigel, wohlsrhalten, des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Lief. LIT nr. 2. 
Deutsche Uebersetzung XV. Saec. auf’ Pergament, am Original angenäht, 
Copie von 1540: St. A. Z. Tösser Urbar F IL 414, fol. 484. 

Reg.: Lichnowsky I. nr. 147, 


1521. Graf Rudolf von Habsburg überträgt dem Kloster Töss eine demselben 
von seinem Ministerialen Niklaus von Girsberg verkaufte Schuppos in Hackab. 
1273. Aprü 2. Bei Winterthur. 


R[üdolfus] eomes de Habsbure et de Kibure, Alsaeiensis langravius, universis Christi 
fidelibus presentem paginam || inspeeturis notitiam subseriptorum. Noverint igitur, quos nosse fuerit 


°) Ausgefallen „iure*, %) sie, statt „mareis“. 

ı Der Name ist noch erhalten in dem Flirmamen „Lilchetenacker“, sidlich von Töss und Dattuar; 
vgl. Siegfried-Atlas 67; wie auch nach der Tösser Urkunde von 1420 der Zehnten zu Lichenthal zen Hof 
Dättnau gehört. Es ist daher nicht mit Kilchspergers handschriftlichem Ortstexikon (St. 4. Z) an Lugeten, 
Pf. Wiüldberg, noch mit Meyer Ortsnamen nr. 1550 an Luggenthal bei Illnmu zu denken. Dagegen erklärt 
es Maag im Habsburg, Urbar I. p. 334 und IL p. 28 richtig. - 

? Hermann kam schon 1265 vor; vgl, oben TIL nr. 94. 

® Der seit 1262, als Chorherr von Heiligenberg vorkommende Volmarıs dichıs Tansi, vgl. oben III. 
nr, 1192 und IV. sr. 1851, 1491, 1508, 1505, 1518, 1829, heisst in der Urkunde vom 25, Mai 13977 „rector 
ecclesie in Nuvoron“; vgl. unten, 

* Rudolf kam als Schultheiss vor seit 1252 bis 1268, vgl, oben II. nr. 838 und IV. nr. 1306, 1884, 
1881, 1382, 1401, wo auch Weazel ohne Schultheisstitel genannt ist; auch noch an der Urkunde vom 28. Mat 1272, 
oben IV. nr. 1491, hängt das Sigel des Schultheissen Rudolf. Dagegen kommen am 16, Dezember 1272 beile 
neben einander als Schultheissen vor; vgl. oben nr. 1508, 
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opportunum, quod, eum wministerialis noster | Nicolaus miles de Girsbere! dileetis in Christo .. 
priorisse et conventui in Tozze seopossam, quam | habuit et possedit iure proprietario in Habch- 
egge?, pro septem mareis cum dimidia puri et legalis argenti legittima stipulatione, que in con- 
tractibas huiusmodi fieri consuevit, interposita vendiderit de consensu unanimi liberorum snorum, 
videlicet H., Nicol. filiorum, Margarete, Adelhed. filiarum, nos, recepta ab eodem Nicol. ad peti- 
tionem ipsius proprietate scoposse eiusdem in manus nostras, proprietatem eandem eo iure, quo die- 
tus Nicol. eaın tenuit, memoratis priorisse et conventui donamus et tradimus perpetuo possidendam, 
In cuius rei testimonium presentes super boe litteras concessimus nostri sigilli robore eommunitas. 
Testes autem, qui interfuerunt, sunt: Volmarus de Monte Sancto clericus, frater H. de Tozze, 
Bertol. dietas Geveterli, H. de Oberwintertur et alii quamplures, quorum nomina ad presens 
causa dispendii reticentur, Acta sunt hee apad Wintertur, anno domini MCOLXX III, indie- 
tione prima, quarto nonas Aprilis. 


Original: Perg. 10/17 om. St. dA. Z. Tüss nr. 80, 

Sigel fehlt; Pergamentstreifen, 

Copie: St. A. Z, Tösser Urbar nr. 466 fol. 183, 

Deutsche Uebersetzung XV. Saee., auf Pergament, angenüht, 
Reg.: Lichnowsky I. nr. 148, 


1522. Der Rath von Zürich entscheidet in einem Streite zwischen dem Kloster 
Seldenau und Markwart, Herrn Wernhers Sohn, betreffend die Ufer des zwischen 
ihren Gütern jliessenden Selnauer Baches, welcher der Aebtissin in Zürich gehört, 

1273. Mitte Aprü. 


Allen, die disen brief schent alde horent, kunden wir, der rät von Zurich, der namen 
hielnah geschriben sint, das der krieg, der enzvischen unsern vröwon, der ebetischen unde deme 
eonvente von Seldenöws einnnt was unde andrünt enzvischen Marquarte, hern Wernhers sun, 
umjbe die gewer der borter des baches®, der enzvischen ir güte rinnet, var uns kan; den han wir 
also gescheiden, das die vröwen von Seldendwa irhalb des baches suln ir gewer han mit zunen, 
mit bendelstoken unde syas su da han wen, unde hant uber den bach niht ze tünne, Marquart, 
olde sver den wingarten nnde das güt hat hern Brösemen‘, sol öch sinhalb des baches sin gewer 
uf dem borte han mit zunen, mit stoken unde sves er bedarf, unde sol öch uber den bach enkein 
gewer Ian unde suln iwedrunt friden, alse es in wol kumt. So sol enwedere teil in dem bache, 
alse er rinnet, enkein gewer han wan mit unser vröwen willen, der ebetischen von Zurich, der er 


ı Gärsberg, Burg in Pf. Stammheim, Nikolaus kam als Kiburger Ministeriale schon seit 1256 vor; 
vgl. oben III, sr. 965, 1007, 1192 und 1268. 

» Hackab, Pf. Bassersdorf. 

® Jr ist wohl der Selnauer Bach gemeint, der, zum Theil dem spätern Schanzengraben entsprechend, 
von der zahmen Sihl beim Selnau zum See gieng. 

% Wohl derselbe Acker am Benzisbühl, gegeniiber dem Kloster Selnau auf der andern Seite des Sel- 
nauer Baches gelegen, welchen die Achtissin Judenta von Zürich 1353 an Werner Brosima verliehen hatte; 
vgl. oben II. ar. 868 und III nr. 958. 
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ist. Unde das dis stete si, so geben wir jewederme teile einen brief hie uber mit unserme inge- 

sigel gesigelt. Des rates namen sint: herre H. in dem Hove, herre R. von Glarus, herre Io. 

Manesso, herre Wil. Bocli, herre H. von Kloton ritter, Io. von Basel, Wal. von Sampeter, 

Io. de Phister, Willo, H. Gnurser, Otto von Milimatton, Io. Biber. Dis geschach vor uns, 

do von gots geburt waren tusent zvei hundert dru unde sibenzeg jar, ze mittem Abrellen. 
Original: Perg. 10/15 om. St. A. Z. Spital nr, 81, 


Sigel, der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbildungen Läef. III nr. 70. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 231. 


1523. Propst Heinrich von Klingenberg und das Capitel des Chorherrenstifts 
Zürich gewähren ihrem Schulheren Berchtold eine Besoldung von 20 Mütt Kernen 
zum Ersatz für die ihm früher bestimmte Zahlung des Schullehrers, welche diesem 
wegen eingetretener Schwierigkeiten erlassen werden muss. 

1273. April 24. 


In nomine domini amen. Anno domini M’COLXXIN°, indietione prima. Cum ..ucn.r.: FEN 
magister Bertoldus', canoniens sancti Iohannis in Constantia et eoncanoniens noster*, voluntate 
simul et actione, promptis affeetibus et expeditis effeetibus semper studuit eonplacere, nostre indesinen- 
ter existens ecolesie fructuosus, personam eins honorare non inmerito cupientes et in divini eultus aug- 
mentum ..... offieium ordinari.? Et licet nos, ut huiusmodi dignitatis ordinatio exnune in perpetnum 
a nobis et suceessoribus nostris inviolabiliter manntenenda, fideliter attendenda, firmiter. observanda, in 
quo eoaleseat rationabiliter, habeat fundamentum, provide prime statuerimus, qned, quieungue scolarum 
earundem rector® ab ipso vel successoribus suis institatus pro tempore fuerit, quatuor marecas argenti pon- 
deris Thuricensis anuatim, ita quod idem reotor quolibet quatuor temporum jejunio unam marcam 
argenti in recognitionem subiectionis et magistratus sine diffieultate qualibet sibi suisque successoribus 
persolvere teneretur*, nos tamen provide attendentes statam presentis temporis et difficultatem pen- 
sionis predietarum quatuor marcarum ab ipso reetore puerorum eidem scolnstico solvende propter 
quasdäm perplexitates® de novo in eodem offieio multiplieiter ineidentes, cupientes etiam beneficiis 
ipsius magistri Bertoldi scolastici nostri per benefieia gratuita compensatione condigna respondere, 
unito inter nos consilio et consensu inpresentiarum statuimus et ordinamns, ut deinceps sepedicto 

. magistro Bertoldo scolastico, dum vixerit et scolastieus esse voluerit, et post eum suecessoribns 


1 Bertoldus kam schon seit 1961 als seolasticus vor; vgl. oben III. nr. 1165 und 1269, IV. nr. 1476. 

® Das Kleingedruckte und Weggelassene stimmt wörtlich mit der Urkunde von 1271, oben IY. nr. 1476, 
betreffend Verleihung des Scholastikeramtes an Berthold. 

® Der vom Schulherrn eingesetzte Schullehrer. 

* Das Neue dieser Urkunde liegt in der nun folgenden Verleihung einer Naturalbesoldung an den 
Schulherrn als Ersatz für die 4 Mark, deren Zahlung dem Schullehrer nach der weiter unten folgenden 
Bestimmung ganz oder theilweise erlassen werden kann, 

> Obwohl diese Schwierigkeiten den Schullehrer und seine Zahlungsfühigkeit betreffen, können sie 
doch darauf zurückgehen, dass das zunächst für den Schulherrn bestimmte Haus auch als Wohnung des 
Lehrers oder als Lokal der Schule dienen sollte, aber in Folge der unten erwähnten Ansprliche der frühern 
Eigenthümer noch nicht benützt werden konnte. 
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suis, quieumgque pro tempore fuerint in perpetuum, annuatim in festo beati Martini de nostro gra- 
nario elanstrali sine confradicetione ac difhcultate qualibet demus et persolvamıs viginti modios tri- 
tiei de meliori, quod habemus, mensure Thuricensis. Nos etiam .. prepositus et capitulam eirea 
reetorem puerorum nostrorum°) de solutione predietarum quatuor marcarım ipsam pensionem mi- 
nuendo vel angmentando vel remittendo, quamdia sepedietus magister Bertoldus scolastieus vixerit, 
facere possumts et debemus, quiequit toti enpitulo nostro vel maiori et saniori parti eiusdem visum 
fuerit expedire; magistro vero Bertoldo cedente vel decedente .. prepositus et capitulam, qui pro 
tempore fuerint, de alterutro predictorum, videlieet de prenotatis viginti modis tritiei a capitulo vel 
de duabas tautummodo mareis seolastico a rectore puerorum solvendis ordinent, quod secundum 
deum et honorem tam ecclesie Thuriecensi quam ipsi scolastico viderint expedire, ita tamen, quod 
nichil scolastrie depereat dignitati. Dietus etiam magister anime suc saluti prospicere et grata nobis 
et ecclesie vieiseitudine eupiens respondere ecelesie nostre ad offieium seolastrie liberaliter donavit, 
perpetualiter deputavit domum sitam in atrio eeclesie nostre in vieo, qui dieitur Kilchgazza, que quon- 
dam erat Cüinr. militis dieti Wellonis et Io. filii sui, quam etiam dietus nobilis vir Ül. de Regens- 
pereh ab ipso Io. emptam nobis et ipsi magistro Bertoldo pro quinquaginta duabus mareis 
legaliter vendidit', adhibita in omnihus sollempnitate legali et consueta. De prenotatis vero quin- 
quaginta duabus mareis idem magister dedit et solvit quadraginta tres marcas fini, puri et legalis 
argenti ad pondus Thuricense, a nobis novem mareis ad idem persolutis, statuens de voluntate 
omniaum de eapitulo et singulorum unanimi libera et expressa, quod illa domus ad prelibate seolastice 
dignitatis personatum debet perpetualiter pertinere. In euius ordinationis sen renovationis firmamentum 
et evidentiam, ut omnia ea, que tacta sunt in precedentibus, munimen firmitatis obtineant et illibata per- 
mansant, presens instramentum .....?. Nos Eberhardus ... episcopus ..... Acta sunt hec VIII kal. 
Maii, in domino felieiter amen. 


Original: Perg. 53/43 cm. St, A. Z. Propstei nr. 47. Grosse Schrift in eckiger, nicht cursiver 
Gothik, 


An 3 voth und weissen Schnüren hängt nur noch das 2. Sigel, wohlerhalten, () 55/82 mm. Zwei 
stehende Heilige, darunter ein kniender Geistlicher: + 8. HEINRICI PREPOSITI ECCLIE 5, IOHIS 
CONSTANT. s 

Copie: St. A. Z, grosses Stiftsurbar fol. 13, Cod. dipl. der Propstei nr. 130 p. 349, — Stadthibl, Z. 
Scheuchzer Dipl. 629. — Statutenbuch des Stifts von 1346 fol, 28, 


Druck: Hottinger Hist. Eceles, VIII. p. 1227. 
Reg.: Neugart Ep. Const, II. 461 und 490. — Ladewig nr. 2330, 


* Sollte wohl „nostrum“ heissen. 


! Da die Erwähnung des Johannes Wello und seines Verkaufes an den Regensberger gegenüber der 
Vorurkunde neu ist, scheint dieser Verkauf erst nach derselben geschehen zu sein; in der gegenüber 1271 
um 9 Mark erhöhten Kaufsumme liegen die oben erwühnten „perpleritates de novo incidentes'“ und die Ver- 
anlassung zur Entschüdigung des Schulherrn. Johannes war wohl mit dem schon vor 12366 geschehenen 
Handel des Vaters, zu dem seine Zustimmung doch erforderlich gewesen wäre, unzufrieden und suchle 9 Mark 
mehr heraussuschlagen durch einen Scheinverkauf, Die Darstellung im Alten Zürich Ip. 360, dass dieser 
Verkauf schon 1371 geschehen sei, ist unrichtig. 


? Der Schluss stimmt wieder mit der Vorurkunde. 
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1524. Priorin Mechthild von Tüss vertauscht eine Besitzung ihres Klosters in 
Neunforn gegen ein Gut des Domcapitels Constanz in Oberhäusern zu Räterschen. 
1273. Mai 27. Bei Neunforn. 


Universis Christi fidelibus preseneium inspeetoribus Maehthildis priorissa et eonventas de 
Thösse, ordinis predieatorum, Constantiensis diocesis, notieiam subseriptorom. Noverint igitur 
universi, quos nosse fuerit oportunum, quod nos possessionem seu predium situm in villa Nüveron, 
in quo cellerarius senior ‘ residet, jure proprietatis ad nos et ad nostrum monasterinm pertinentem, 
cum omnibus appendiciis et iuribus eidem iure proprietatis attinentibus et annexis honorandis viris 
et dominis, Constantiensis ecclesie capitulo, pro bono sito in Oberenhusern? bona fide libere 
tradimus ae donamus et in ipsos omne ius, quod in iam dieto predio habuimus vel habemus, trans- 
ferimus per presentes, ipsis etiam in iam dieta villa frustum vel duas mareas legalis argenti loeco 
ipsius frasti usque ad nativitatem domini expedituri, in huins permutacionis ac donacionis testimo- 
nium preseus iustrumentum tradentes eisdem nostri sigilli munimine roboratum. Acta sunt hec apıd 
Nüveron, anno domini millesimo ducentesimo septuagesimo tereio, indietione secunda, sexto kal. Iunii. 

Copie: General-Landes-Archiv Karlsruhe, Copialbuch von Constanz nr. 319 fol. 20. 


1525. Bruder H., Meister des Lazarusordens in Deutschland, ermächtigt den 
Bruder Ulrich, Provisor der oberen Lazariterhäuser in Schlatt und Gfenn, und die 
Comthure Werner von Merdingen in Gfenn |Wernhero de Merdingen, commendateri in 
Gevenne] und Werner von Staufen in Uri, über die Kirche von Hasle? zu verfügen, 
wie es zum Nutzen des Ordens gereicht. 

1273. Mai 30. Megersheim. 


Original: Perg. St. 4. Bern, Interlaken, 
Sigel, beschädigt, des Lasariterpräceptors in Deutschland, 
Druck: Fontes rerum Bernensium III p. 834 nr, 41, 


1526. Die einst von den kiburgischen Stiftern aufgestellten Statuten der Kirche 
St. Jakob auf dem Heiligenberg werden von Graf Rudolf von Habsburg bestätigt und 
einige neue Anordnungen hinzugefügt. 





\ Wahrscheinlich der H. cellerarius canon. Constant, der wohl Beamter in Neunforn war, derselbe, 
der 1273 die Rüti bei Allenwinden zu Neunforn von Konrad von Wünnsberg erwarb und der dieselbe 1280 
dem Vicar Berchtold übergab. 

® Eine besondere Ortschaft dieses Namens gibt es in der Gegend nicht, wohl aber nennt eine Urkunde 
desselben Uopialbuches fol. 19 von a? 19220 „predium Obirehusein dietum, in villa Raetirshorin situm“, welche 
Urkunde, wenn dieser Ort und der Aussteller „nobilis Rudigerus de Retirshorin Const. ecelesie maioris canon. 
et Burcardus frater suus carmalis“ auf Räterschen, Pf. Elsau, zu bezichen sind, auch in diesem Urkunden- 
buch aufgenommen werden sollte. 

* Vgl, oben II nr. 744 und 745 die Urkunde vom 18. April 1272 und IV. nr. 1489. 
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1273. Juni 12. Winterthur. 


In nomine domini amen. Actiones humane solent sceripture testimonio perhennari, ne ad obli- 
vionem peryeniant tempore procedente. Notum sit igitur universis et singulis Christi fidelibus, quod 
hee ordinatio est facta super quilbusdam proprietatibus et gratiis eeelesie sancti Tacobi site prope 
villam Winterthüro et ab illustribus Ülrico, Hartmanno et Wernhero, quondam comitibus de 
Kiburch, eiusdem ecclesie fundatoribus, eoncessa ! de consensu simml et consilio | venerabilis in 
Christo Chünradi quondam episcopi Constantiensis, Reinhardi quondam Argentinensis pre- 
positi, Waltheri dieti de Rötlienlein, archidyaconi in Burgundia, Burkardi provisoris domus 
in Bübinkon et Frideriei notarii de Kyburch: Quillibet prebendarins tenetur iurare de facienda 
ibidem residentia personali seeundum formam iwris, nee absentabit se absque licentia plebani sive 
prelati et aliorum prebendariorum eiusdem ecelesie; et si ad quatuordeeim dies vel amplius se ab- 
sentaverit ultra formam iuris sine eausa rationabili et manifesta, prebenda sua sine eontradietione 
vacabit et est alteri eonferenda. Item iidem prebendarii et plebanus ad prebendam, quam vacare 
eontigerit, oligant inrati ydoneum sacerdotem, cui, ad quemeumque speetaverit jus patronatus® in ea- 
dem eeclesia, eandem prebendam conferre tenetur. Item servus euiuslibet prebendarii de gratia pre- 
dietorum fundatorum concessa debet intrare silvam dietam Eschoberch® et de eadem domino suo 
in lignis necessarlis providere, similiter et plebanus. Licet insuper plebano equum habere ligna de- 
ferentem ex eadem silva. Hanc autem specialeın gratiam habet plebanus pro eommutatione partis 
vinee apud Wingarton* subtracte eeelesie sepediete. Item quilibet plebanus et quilibet prebenda- 
rius®) prefate ecelesie in leeto egritudinis sue solutis debitis suis debet legare maiorem partem rerum 
suarum tam mobilium quam immobilium ad edifieium sive ad dotem ecelesie prediete vel prebende 
ve] prebendarum vel ad communes usus ecelesie et prebendarum, prout sibi dominus inspiraverit; resi- 
duam vero partem licet sibi distribuere ad sui beneplaeiti voluntatem. Si quis vero quocumque easu 
res suas non legaverit vel distribuerit, solutis debitis suis omues res, quas reliquerit, [erunt]®) in 
commani potestate plebani et prebendariorum dieti loei, ita quod iidem iurati omnes res illas debent 
roponere ad fabrieam ecelesie sive ad communem dotem ecelesie et prebendarum vel ad utramque, 
videlicet ad fabricam et ad dotem, prout ipsis ad hoc iuratis videbitur expedire. Item plebanus 


a} Diese Worte von „ececlesie" an stehen auf einer durchlächerten Falts des Pergaments und sind 
zum Theil nur nach dem Zusammenhang zu ergänzen. ®%) Ueber der Zeile. 

’ Fol. oben I. nr. 440 das aus gegenwärtiger Urkunde gezogene Begest der ursprünglichen Statuten- 
verleihung, welehe, wie dort nachgewiesen wurde, in die Jahre 1225-1327 füllt. 

? Das Patronat gehörte den Kiburgern und kam von ihnen an die Habsburger, wie auch das habs- 
burgische Urbar ed. Maag I, p. 817 der Herrschaft die Verleihung der Pfründen und der Kirche Heiligen- 
berg vorbehält und die (überschüssigen) Einkünfte der Kirche auf 10 Mark anschlägt, 

’ Auch die Stadt Wänterthur hatte laut Privileg von 1264 (oben III. nr. 1268) ein Benützungsrecht 
an diesem Wald, der ihr heute noch gehört; aber ebenso das Stift Heiligenberg, dessen Hirche noch zu dem 
im Privileg beschriebenen Weichbild der Stadt gehörte, 

* Dieser üuch im habsburgischen Urbar I. p. 324 vorkommende Name wird von Maag auf Wein- 
garten und Öber- Weingarten, nördlich von Neftenbach (Siegfried-Allas nr. 54) bezogen; doch lässt sich dies 
in der Urkunde nicht nachweisen. Der Name ist so häufig in der Gegend und die Umgebung Heiligenbergs 
so veründert, dass es sich auch um einen dem Stifte näher liegenden verschwundenen Flurnamen handeln kant. 
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eoelesie supradicte ad altare saneti Iacobi lumen ardens die noctuque perpetuo ministrabit; nam 
pro eodem lumine et pro areis ac pro deeimis arearuın Eberhardi' et Hermanni® quondam pre- 
bendariorum ecelesie memorate atque in recompensationem oblationum, qne prebendis eorundem 
cedunt, bona Breitunmatta* sepedicte ecelesie sunt eollata. Item Volmares* et H.’ prebendarii 
prediete eeclesie pro bouo pacis habende inter plebanum et omnes prebendarios prefate ecelesie, ne 
lis fiat super oblationibus ibidem offerendis, de bonis, que prebende ipsorum habent in dem Birche® 
et Schadenwile”, uterque partem, que reddit annuatim quatuor modios tritiei mensure Tharicen- 
sis, contulit plebano et suecessoribas predietorum prebendariorem Ebirhardi et Hermanni pre 
reconpensatione oblationum, que eisdem ac suecessoribus eorum cedunt equaliter cum predietis in 
ecelesia sepedicta, et quilibet horum quinque in lucris et in dampnis, que in dietis bonis evenient, 
participabit seeundam propriam portionem. Item illustris dominus R[udolfus] comes de Kyburch 
et Habspurch, Alsatie lantgravius, patronus memorate ecelesie, ampliorem gratiam eidem ecclesie 
conferendo instituit, quod tam ipse quam quilibet patronus eiusdem ecelesie post obitum ceuinslihet 
plebani sepediete ecelesie ipsam eeclesiam debet conferre sacerdoti, qui residentiam inrare tenebitur 
ibidem faeiendam eädem forma, sieut de prebendariis est expressum. Predietas quoque ordinationes 
quilibet advocatus sepediete ecclesie ac successores plebani et prebendariorum eiusdem ecelesie ratas 
babebunt neque debent ipsas aliquatenus violare. Ut autem omnia predieta permaneant in perpe- 
tuum firmiora, memoratus illustris dominus R. eomes de Kibureh et de Habspurch, Alsatie lant- 
gravius, sigillo suo preseutem cedulam roboravit, Acta sunt hee Winterthfiro in domo seulteti, 
anno dominice incarnationis MCOLXXIIP, II. idus Iunii, indietione prima. 


Original: Perg, 14/80 em, St, A. Z. Winterthur nr. 6, 

Sigel, beschädigt, an gelber Seidenschnur, des Grafen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Lief, II nr. 2. 
Fidimus des Bürgermeisters und Rathes von Zürich von 1493 im Stadtarchiv Winterthur. 
Deutsche Vebersetzung Stadtbibl. Z, Dürsteler E, P. XXYV. fol. 4, 

Druck der Uebersceisung nach Dürsteler: Neugart Cod. dipl, lem, IL p. 288 nr. 1018. 

Beg.: Lichnowsky I. nv, 149. — Böhmer p. 479. — Neugart Ep. Const. IL. p. döt. 


1527. Bischof Eberhard von Constauz bestätigt den im Streit zwischen den 
Klöstern Muri und Selnau gefällten Schiedsspruch. 


! Eberhard ist nicht urkundlich nachzuseisen, 
® Hermann kommt bis 11. Müre 1273 vor; vgl. oben IT, nr. 643, III 841 und IV. nr, 1520; er muss 

zwischen dem /1. März und 13. Juni 1279 gestorben sein, 

® Südlich von Heiligenderg gegen den Eschenberg zeigt dev Siegfried-Allas nr. 65 die Flusnamen 
Breite, Breitchole und Breitelobel. 

* Volmarus dictus Tansi; vgl. oben III vr. 1192, IV, sr, 1367, 1491, 1503, 1506, 1518, 1520, 

° Mit H. kann nicht der vorher genannte, verstorbene Hermann, sondern nur ein Heinrich gemeint 
sein, der oben III. nr. 997, 1004 und 1055 „Henricus dietus Wolfhart“ genannt wird. 

" Birch, schon in der Heiligenherger Urkunde von 1264 erwähnt, oben III nr. 1274, ist unter den 
verschiedenen Birch der Umgegend nicht genau zu bestunmen, 

? Schadenwil ist wohl identisch mit dem 1249 {oben IL. nr. 762) erwähnten Schadenmwiler, das der 
Siegfried-Atlas nr. 54 nördlich von Niederwil, Pf. Andelfingen, aufführt, 

IV. 81 
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1278. Juni 20. Cbonstanz. 


Elberhardus] dei gratia Constantiensis episcopus omnibas preseutinm inspectoribus salu- 
ten in domino. Ut futuris || obvietur perieulis, cantum est, ut super questionibus deeisis et bono- 
rum virorum arbitrio terninatis || consensum ct assensum nostrum adhibeamus, Cum igitnr mola 
questione inter dilectos in Christo abbatem || et conventum monasterii Murensis, ordinis saneti 
Benedieti, ex uma et abbatissam et conventum sororum in Seldenöwe, ordinis Cysterciensis, 
nostre dyocesis, saper statu sen condieione Peregrini militis dieti de Vilingen et bonis mobilibus 
et immobilibus eiusdem ex parte altera viri disereti Hugo prepositus Ymbriacensis et magister 
Cünradus cantor Thuricensis, in quos partes tamquam in arbitros compromittere curaverunt 
questionem candem, accedente consensu parcium, per sententiam arbitrariam et difinitionem termi- 
narint, sieut in instrumento super hoc confeeto plenius eontinetar ', nos candem deeisionem seu diffi- 
nicionem ratam habentes et gratam, sieut iuste et racionabiliter est prolata, auctoritate ordinaria 
presentibus*). In euius rei testimonium presens instrumentum conseribi feeimus et sigillo nostro com- 
mau. Datum Constantie, anno domini M°CC-LXX°II°, XIL kal. Iulii, indietione prima. 

Original: Perg. 10119 em. St. 4. Z, Spital nr, 32. 

Sigel, des Bischofs Eberhard, abhangend. 

Copie: Stadtbibl, Z, Scheuchser Dipl, 639°. 


Druck: Zapf Mon. aneed. p.. 157. 
Reg.: Geschichtsfreund IV. p. 174. — Ladewiy nr. 2838, 


1528. Der Edie Hermann von Bonstetten, Vicelundgraf im Reussthal, verhei- 
rathet als Testamentsvollstrecker und Vormund die drei Töchter Ulrichs von Notikon 
mit Rudolf und Ulrich von Tann und mit seinem Hörigen Heinrich von Bonstetten 
und heurkundet den Verkauf des der ältesten Tochter gehörigen Theils von den väter- 
lichen Gütern an Rudolf von Notikon. 


1273. Juni. Bei Notikon. 


Universis, ad quos presentes littere pervenerint, Hermannus nobilis de Bönsteten, vicem 
lantgravi gerens in Ruistal, notieiam rei geste. Noverint, quos nasse || fuerit oportanum, quol, 
cum go") auetoritate illustris viri domini mei R. comitis de Habspurch et de Kiburch, lant- 
gravii Alsatie et Argoie, super homines liberos in Ruistal | dinoscar ius advocatie habere ac 
inlieiariam potestatem, Ülricas de Nordinkon, homo libere conditionis, me in morte sua elegit 
et eonstituit filiaram et rerum || suaram testamentarium et legittimum tutorem, fratre ipsius Ülriei, 
videlioet Chünrado?, ius, quod habebat ratione propinquitatis in predieta tutela, michi plenarie 
resignante. Ego vero curamı et sollieitudinem predietarum filiarum gerens duas iuniores fillas ipsins 
ÜL, videlicet Elyzabet et Ryehenzam, Rü. et Ülrico, filis Burchardi de Tanne’, cum 





a) Hier fehlt das Hauptverbum des Satzes; etwa „sonfemamus“, 

») Im 1. Original steht „cum go“ auf Rasur, 

ı Vol. oben nr. I6/1, Iöld und die Ditte mn Bestätigung, oben nr, 1815, 

: Cünradus de Nordinchen (Notikon, Pf. Baar, Üt. Zug) kam 1240-1263 vor; vgl. oben II. nr. 531, 
532, 816 und 855. — ° Tann, ganz nahe bei Nolikon, ebenfalls in Pf. Baar, Ct. Zug. 
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parte hereditatis sue tam mobilium quam inmobilium de consilio amicorum suorum et aliorum pru- 
dentum virorum desponsavi, tempore oportuno matrimonio suo copulandas; tertiam vero Beretam 
nomine tradidi Heinrico de Bünsteten, servo meo!, emi a patre suo Ul. antedieto uxor fuerat 
desponsata. Placuit autem predieto H. et Berthe sibi desponsate uxori, ut partem suam possessio- 
num, quas ipsa Beretha a patre suo apud Nordinchon habebat, Rü. de Nordinchon*® venderent 
pro triginta et oecto libris denariorum monete Thuricensis, perpetuo possidendas et habendas, et 
cum hoe sine meo consensu et auctoritate facere non possent, michi suppliearunt, ut mean ipsis 
super hoc auetoritatem prestare dignarer. Ego vero ipsorum peticioni in hac parte acquiescens, cum 
scirem ipsis hoe utile fore, dietas possossiones, videlicet tertiam partem omnium possessionum, quas 
antedietus Ül. apad Nordinchon vel alibi habebat, per manım meam et auetoritatew prefato Ri. 
dederunt et contulerunt*), libere et quiete perpetuo possidendas. Ego etiam nomine ipsins Berete 
tamquam verus tutor dietam venditionem per me factam esse profiteor presentium tenore, renuncians 
nomine ipsius Berete et heredum suorum in integrum restitutioni, inplorationi, offieio indieis, edieto 
edito et edendo, privilegio inpetrato et inpetrando, favori legum et canonum et omnibus aliis, per 
que dieta venditio posset aliqualiter irritari vel revocari, ad maiorem etiam cautelam ipsam Bere- 
tam et suos heredes ac suecessores obligans ad veram premissorum warandariam sepefato Rüdolfo 
prestandam, si quando ab ipso vel suis heredibus fuerint requisiti, meque et meos successores ad 
idem, si necesse fuerit, obligando. Huius rei testes sunt: Chünradus dietus Kienast de Zollin- 
ehon?, H. villiens de Barro, ÜlL. iuxta Ripam, Ü. prope ecclesiam, villico®} de Capella, H. et 
R. caupones de Barro, Rü. de Brethingen‘, C. et Wern. fratres de Nordinkon et C. dietus 
Cenagel° et alii multi fide digni. Ut autem premissa nullius cavillationis ingenio valeant irritari 
vel inpugnari, presentem litteram sigilli mei munimine sepefato Rüdolfo tradidi roboratanı, Acta 
sunt hee apud Nordinchon, anno domini M°CCLXX° tertio, mense Iunio, indietione prima. 

Original: Perg. 12/23 cm. St, A. Z. Kappel nr. 101, 

Sigel, undeutlich, O 40 mm. Drei Rauten im Schild, dessen breiter Rand mit den Spitzen in «lie 
Umschrift hinausragt; diese beginnt ohne Kreum bei der rechten Schildspitze: S’. HERMANNI MILITIS D. 
BVNSTETEN. 


#) Hier ist aus Versehen ein Subjektswechsel eingetreten, als wäre „H. et B.“ statt „ego* Subjekt. P)sie. 

1 Also kein Edler, sondern ein Bauer oder wahrscheinlich niederer Ministeriale, wie der 1340 als 
servus der Kibwrger vorkommende Johannes de Bonstetten; vgl. oben II. nr. 534. 

2 Ein Rüdolfus de Nordinehon kam schon 1360 vor; vgl. oben III sr. 1102 ; ebenso IV. nr, 1380, an 
letzterer Stelle als Vater der hier genannten Brüder Ulrich und Rudolf, welch letzterer also ein Onkel der 
Töchter war. 

® Dieser der vielfach vorkommenden freien Bauernfamilie Kienast von Zollikon angehörige Mas, 
der noch 1260 und 1268 in Zollikon vorkem (vgl. oben IIL. ur. 1105 und IF. nr. 1396), muss seitdem nach 
der Gegend von Baar ausgewandert oder nur zufällig etwa als Verwandter der Familie in Nordikon an- 
wesend sein; auf Verbindung der beiden Gegenden weist auch der schon früher im Freiamt vorkommende 
Name Toggunl hin, der von Toggwil, Pf. Meilen, abzuleiten ist. So wenig als Zollikon zum Beusstkal ge- 
hörte, hatten die Habsburger Landgrafen Rechte über die Freien in Zollikon; noch in den Bevskationsrödeln 
König Albrechts werden nur unrealisierbare Ansprüche auf einzelne Bigenlente in Zollikon gemacht. 

4 Bräftigen, Weiler, östlich von Menzingen, Ct. Zug. j 

» Ein Rüdolfus dietus Conagel mit seinen Sühnen Chünradus, Walterus, Ulriews, Heinriens et Büdot, 
fus kam 1260 als Eigenmann Kappels zu Notikon vor; vgl. oben III ur. 1102. 
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Doppel: Perg. 14/23 cm. Daselbst nr, 101. 

Ohne Sigel und ohne Spur davon, dass eines hieng, doch könnte es mit «dem wntern Band abge- 
schnitten sein. 

IJteg.: Kopp Urkunden I. ur. 5 Note (nicht in den Kappeler Regesten). 


1529. Kuno von Teufen verkauft dem Kloster Tüss ein Gut zum Wiler in 


Rorbas. 
1273. Juli 17. Vor der Burg Teufen. 

Ich berre Chüne von Thüfen kunde allen dien, die disen brief sehent, dz ich dem erbzeren 
convente || des gotshuses von Thösse ein güt ze köftenne han gegeben unbe VII mark und ein 
halbe mark; || daz lit bi Rorboz ze dem Wiler!. Und diz güt gab er? dem gotshuse ze Thösse 
wit sinre hant | und sinre wirtinne und sins sunes heru Diethelmes und Huges und alre sinre 
kindon. Und diz gät giltet II müte keinen und II müte habern und XI schillinge phenningon. 
Und dise köf geschach ze Thüfen vor der burk an deme graben, nach unsirs herren gebürte uber 
M und II bundert und LXXII jar, an deme tage XVI® kal. Augusti®, indieecione prima. Und da 
diz geschach, da was gegenwirtich herre Volmar ab dem Heiligenberge, der lupriester von 
Nüvron und herre Rüdige der Roto, herre Chüno der Schenke*) und Reinher von Wazzir- 
stolz und Weeil von Hegi und Iohannes von Strazburk*. 

Original: Perg. 8/16 em. St. A. Z, Töss mr. 82. 


Sigel, beschädigt, Kunos von Teufen; vgl, Sigelabbildungen Iaef. UI nr, 18. 
Copie: St, A. Z. Tösser Urbar nr. 466 fol. 327. 


1530. Kuno der Schenk von Liebenberg verkauft dem Kloster Töss eine Vogtei 


zu Grässlikon. 
1273. Juli 22. Teufen. 


Ich her Chüno der Schenke von Liebenberch® künde allen dien, die disen brief | sehent, 
das ich dem convent zi Thosse geben han ein vogteie, du lit zi | Grezzelinkon®, mit miner her- 
schefte willen. Du selbe vogtei giltet || I malter habern. Ich vergihe öch des, das ieh unbe die 
selbun vogtei han inphangen IIII marke silbers. Und die gizüge, die das sahen, die nemme ich 


a} Hier steht noch, aber durch daruntergesetzte Punkte getilgt: „und Weeil von Hegi“. 

! Rinen ähnlichen Verkauf beurkundete Huno von Teufen schon am 14. November 1372, oben nr, 1502, 
«loch anuss es ein enderes Gut betreffen, da die Schätzung des Ertrages und der Kaufpreis erheblich ab- 
weichen. 

® Der Debergang von der I. zur 8. Person ist auffallend und vielleicht dadureh zu erklären, dass 
‚die Ausstellung der Urkunde erst nach Kunos um diese Zeit erfolgtem Tode oder während seiner tödtlichen 
Krankheit erfolgte, ıwie denn ah der letsten in seinem Namen ausgestellten Urkunde vom 23. Juli das Sigel 
seines Sohnes Diethelm hängt. 

> Ziemlich seltener Fall, dass in deutschen Urkunden der römische Kalender gebraucht wird. 

+ Es ist wohl Strassberg gemeint, Pf. Glattfsiden, wo ein Johannes vorkommt. 

5 Kuno der Schenk von Liebenberg bei Zell kam schon 1272 in einem Abhüngigkeitsverhältnis von 
Kuno von Teufen vor; oben nr, 1498. 

° Grässlikon, If. Berg am Irchel. 
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bie: der herre von Tüfen und sin sun her Dietheln, her Re.! von Wazzerstelzen, her Vol- 
mar ab dem Heiligenberge und Wer. der Schenke. Dis gischach zi Tiifen, au sanete Mariun 
Magdalenun tage, do es waren nach unsers herren gibürte M’CEOLXX°II jar. Und wau ich niht 
ingisigels han, so gibe ich disen brief bisigelt mit mins herren von Tüfen ingisigel ®, 

Original: Perg. 10/15 cm. 8. 4. Z, Tüss nr. 81. 

Sigel, beschädigt, \} 35/35 mm. Helm mit Adler (deutlicher als die einer Gans ühnlicher schende 
Helmeier des Sigels Kunos ; vgl. Sigelabbildungen Lief, IIT ar. 18) + S. DIETHELMI MILITIS DE TIVFEN. 

Copie XYT. Saee,: St. A. Z. Tüsser Urbar ar. 400 fol. 87. 


1531. Elisabeth von Staufen, Gemahlin des Ritters Konrad von Heidegg, ver- 
gabt eine Besitzung zu Schongau an die Nonnen vun Oetenbach. 
1273. September 22. Oetenbach. 


Allen Cristan gelöibigen, so dis gegenwärtigen geschrift ansehend, ewenklich®. Eizbeth 
genant || von Stöffen*, elicher gemahel Chünrats, eins ritfers von Heidegg‘, künd allen den, 
den dis || notdürftig ist ze wüssen, dz ich min besitzung ze Schongöw‘, die von rechter eigen- 
schaft mir || zägehört, das ist sechs schilling pfenning gewonlicher müntz, zwen müt kernen und ein 
malter haber, so dis järlichen giltet, der priolin und dem eonvent der swestran an Öttenbach 
durch miner sel willen, mit gunst und gütem willen des egenanten Chünrats mins elichen mans 
frilich und offenbarlich gegeben han, also doch dz ich die verbenempten zius in namen eins lehens 
die zit mins lebens als umb einen järlichen zins hundert eyern innämen sol. Und umb ds diss 
vorgedacht gabe also beschähen sig und ouch vest und stätt belibe, hab ich den vorgedachten 
fröwen dis gegenwärtig geschrift, bewart mit insigeln der bräder Tütsches ordens des huses ze 
Hitzkilch” und des vorbenempten Chänrats mins mans, gegeben. Zügen diser gabe sint brüder 
Iacob und brüder Chünrat Irand, des obgenempten ordens, Rüdolf hütpriester ze Öttenbach‘, 
Burkart und Berchtold, leybrüder daselbs ze Hitzkilch. Dis ist beschehen ze Ottenbach‘ 
in der kilchen in dem jar, als man zalt von gots gebürt tusent zweybundert sibentzig und drü jar, 
am zwey und zwentzigosten tag des ersten herbstmanods und der keiserjaren in dem ersten. 


Copie resp. Uebersetzung auf Papier, KIV. Saee.: St. A. Z. Octenbach nr, 59. 
Druck: Geschichtsfreund XI. p. 108, 


! Reinher ; vgl. unten nr. 1573, die Urkunde vom 24. Oct. 1274. 

* Der oben genannte Herr von Teufen ist doch wohl noch Kuno; es hängt aber das Sigel Diefhelms, 
dagegen an der Urkunde vom 17. Juli noch das Sigel Kunos; dieser mag wm den 22, Juli gestorben sein 
oder die Besigelung ist erst nachträglich erfolgt. 

® Schon diese undeutsch konstruierte Promulgatio verrith, dass der Text die Uebersetzung eines 

‚Iateinischen Originals ist. 

* Staufen, Pfd, im Breisgau; sie war die Tochter Werners von Staufen; vgl, oben ar. 1419-1421. 

® Konrad von Beidegg, kiburgisch-habsburgischer Ministeriale, hatte schon 1268 Güter an Osten- 
bach vergabt, da zwei seiner Töchter in dieses Kloster getreten waren; vgl, oben IV, nr. 1823, wo aber von 
der Mutter keine Rede war. — ® Schongau, Pfd. im Ct. Luzern. 

' Konrad von Heidegg hatte sein Haus in Hitzkirch; vgl. Kopp Gesch. II. 1. p. 206 und 407. 

® Nicht das Pfarrdorf Öttenbach, sondern das Kloster Oetenbach, in welchem schon 1251 ein Leut- 
priester Walther vorkommt; vgl, oben II. nr. 819, 
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1532. Die Königin Gertrud schreibt dem Ammann und den Leuten vom Uni, 
sie habe das Kloster Engelberg in ihren speciellen Schutz genommen. 


1273. October 10. Brugg. 


6." eomitissa de Habspurc, de Kybure, Alsacieque lant|gravia, nuta dei in reginam Ro- 
manorum electa, Bur.? || ministro suo ceterisque ministris ac hominibas universis vallis | Uranie® 
suam gratiam. Cum nos dileetos in Christo regulares monasterii in Englobere, ordinis sancti 
Benedieti, cum personis et rerum omnium faeultatibus in nostram proteetionem et tuitionem rece- 
perimus speeialem, universis vobis preeipimus et mandamus, quatenus dictam protectionem nostranı 
taliter observare velitis, sieut nostram diligitis gratiam et amoren, maxime in alpibus*, secundum 
qnod hactenus regio imperio tuebantur et prout in snis privilegiis sunt ab eodem imperio privi- 
legiati‘. Datum in Brugge, anno domini M’COLXX°II, VI. idus Oetobris. 

Original: Perg. 10/12 cm. Stiftsarchiv Engelberg B. 8. 

Sigel, der Königin, noch ale Gräfin, abhangend, ‚beschädigt; vgl. Herrgott Geneal. I, Sigeltafel 18 ar. V. 


Drucke: Tschudi Chronik I. p. 179. — Herrgott Geneal. IT, p. 437. — @. v. Wyss Abtei Z. Deit, 232. — 
Geschichtsfreund LI. p. 100. 


KBeg.: Engelberg, ein Versuch p. 181 nr. 99, 


1533. Aebtissin Elisabeth von Zürich verleiht ein Gut in Horgen, bisher Eigen 


der Gebrüder von Ruchenstein, aus Auftrag derselben dem Kloster Oetenbach zu 
Erblehen. 
1278. October 28. Zürich. 


Uniyersis Christi fidelibus presenfium inspeetoribus Elisabeth dei gratin abbatissa Thuri- 
eensis notieiam || subseriptorum. Ne ex jonginquitate temporis rerum gestarum labatur notieia, pre- 
sertim cum hominum labilis sit | memoria, expedit memorie fragilitatem litteris adiuvari. Noverint 
igitur, quos nosse fuerit oporjtunum, quod Ülr., Heinr. et Rüdolfus fratres dieti de Rnehenstein® 
proprietatem predii sui siti in Horgen ex inferiori parte ecclesie, solventis annuatim novem modios 
tritici et decem solidos monete Thuricensis, sub hac conditione in manus nostras publice ac sol- 
lempniter resignarunt, ut idem predium sub annuo censu unius denarii usualis monete .. priorisse 
et eonventui in Ötenbach iure hereditario eoncederemus. Nos itaque prefatum predium sub eensu 


! Sie heisst hier noch wie als Gräfin „Gertrud“; nach der am 24. October 1273 erfolgten Krönung 
nannte sie sich „Anna“, 

?® Burkhard Sehüpfer; vgl. Kopp Urkunden IT. p. 138. 

’ Diese Urkunde gehört in das Urkundenbuch nur, insofern man eine Zugehörigkeit des Thales Uri 
und seines Ammanns zur Abtei Zürich annimmt, 

' Der Streit über die am Surenenpass gelegenen Alpen dauerte trotzdem noch fort, wie aus der 
Urkunde des Landrichters Markward von Wolhausen vom 11. August 1275 ersichtlich ist; vgl. Kopp Gesch. IL 1. 
pP. 278 und Urkunden II. p. 186, 

* Die früheren Privilegien Engelbergs; vgl. oben I. nr. 206 und 376; letztere erwähnt Besitz 1,,ene 
uber parte fluminis Surannum‘; Rudolf bestätigte sie 1374. 

* Ischenstein, aueh von Galgenen genannt, Rapperswiler Ministerialengeschlecht aus der March, 
Cl. Schwyz; vgl. oben III. nr, 1051 wird 1136, 
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predicto prenoniinatis .. priorisse et conventui eoncedimus per presentes. In cuius rei testimonium 
presentem cartam tradimus predietis ,. priorisse et conventui nostri sigilli munimine patenter com- 
munitam. Acta sunt hee Thuregi, anno domini M’COOLXX°IIP, in octava Galli, indietione II, 
presentibus domino Bureh. a dem Turne milite, Wal. de sancto Petro, Hug. dieto Milchlin, 
Ülr. Wolfleibschen, .. dieto Owiler, .. dicto Vischilin, fratre Rüädolfo de Ötenbach et fratre 
Berchtoldo de Ötenbach et aliis fide dignis. 


Original: Perg. 8/16 cm. St. 4. Z. Oetenbach nr. 60, 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, erstes der Aecbtissin Elisabeth; vgl, @. v. Wyss Abtei 7. Siyel- 
tafel I. nr. 98. 

Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 233. 


1534. König Rudolf nimmt die Abtei, Propstei und Stadt Zürich in seinen 
Schutz und erklärt die Vogtei über dieselben, sowie überhaupt Leute, Rechte und Güter 
‚für unveräusserlich vom Reiche. 


1273. November 2. Köln. 


Rädolfus' dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii Romani fidelibus 
presentes literas inspeeturis imperpetuum. || Regalis exeelleneie dignitas tune vere laudis titulis sublimatur 
et eminenti decore prefulget, cum fidelium snorum devotionem clementer || attendit et eis de su liberali- 
tate confirmat, que a suis predecessoribus iuste collata, indulta videntur, eum in observandis beneficiis 
non | minus quam in elargendis laus dignitatis regalis acerescat. Ad imitationem igitu dive mernorie 
Friderici secundi Romanorum imperatoris, predecessoris nostri?, de solita gratia et consueta benigni- 
talis nostre elementia monasterium abbacie et ecelesiam prepositure in Thurego et ipsam eivitatem Thu- 
ricensem, Constantiensis dyocesis, sub nostra speciali proteetione ac defensione recepimus, tam elerum 
quam ceteros homines suos neo non possessiones suas et iura ad easdem ecelesias pertinentia ac omnes 
bonos usus et bonas eonsuetudines, quibus olim tempore predeeessorum nostrorum imperatorum Romano- 
rum et regum, usi et gavisi fuisse noseuntur, eisdem celero et eivibus Auetoritate regalis eulminis confir- 
mamus et presentis scripti patrocinio communimus. Insuper advocatiem taım monasterii quam eeclesie pre- 
diete ae tocius civitatis ad manus nostras recepimus et etiam reservamıs, ut nulli decetero nisi nobis im- 





' Da diese Urkunde, eine der frühesten dieses Königs, 8 Tage nach der Krönung in Aachen aus 
gestellt ist, wird die von Chroniken berichtete Anwesenheit eines Zürchers, Jakob Müllner, bai der Krönung 
wahrscheinlich; noch mehr freilich durch die folgende, die Stadt und ihre Vogtei betreffende Urkunde com 
5. November, unten nr. 1535, 

2 Es ist die Vorurkunde von 1218 gemeint, oben I, nr. 385, diejenige Richards von 1262, oben IIL. 
ar. 1195 wird doch wohl nicht als Urkunde eines nicht anerkannten Königs absichtlich ignoriert, sondern 
nur deswegen nicht erwähnt, weil die gegenwärtige Urkunde eine blosse Neuausfertigung derselben ist tnd 
gerade ihren Wortlaut schon für die Arenga und besonders auch in Besug auf die absichtlicken Verände- 
rungen des Inhalts, Einbeziehung der Abtei und der Stadt der gegenwärtigen Urkunde wörtlich zu Grunde 
gelegt hat. — Der sklavische Anschluss an die Urkunde Richards verbietet vollends, diese Urkunde Rudelfs 
ls eine selbständige und richtige Interpretation der abgeünderten Urkunde von 1218 au betrachten. Es bleibt 
dabei, dass 1202 dem König Richard eine willkürliche Erweiterung der bloss auf die Propstei besiglichen 
Urkunde Friedrichs abgedrungen wurde. 
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mediate de adyocia®) teneantur aliquatenus respondere, decernentes, ut predicte eivitatis eleriei et laici ac 
homines utriusque sexus et euiuslibet etatis et ordinis ae sun bona mobilia et immobilis eum snis iuribus 
et libertatibus et consuetudinibus nulla necessitate incumbente ullo modo alienari possint ab imperio et a 
nobis. Mandamus igitur ct sub interminatione gratie nostre universis et singulis distrietins inhibemus, 
ut unilus ammodo prefata loca, eivitatem, clerum et homines, sive eives eivitatis eiusdem super premissik 
omnibus offendere vel molestare presumat. Quod qui facere presumpserit, gravem indignationem eelsitu- 
dinis nostre se noverit ineursurum. Ad euins nostre confirmationis, proteetionis et inhibitionis memoriam 
ac immobile firmamentum presens seriptum exinde conseribi et sigillo maiestatis nostre iussimus eommuniri. 
Datum Colonie, seenndo die Novembris', anno domini MCOLXXII°, indietione secunda, regui 
nostri anno Primo. 


Original: Perg. 15/25 cm. St. d. Z. Stadt und Landschaft nr. 2. 
Thronsigel, wohlerhalten, an grünen Seidenschnüren. 


Copien: St. 4. Z. Rothes Buch I. fol. 10, Corpus Werdmüller B. I. 243 fol. 8. — Stadtbibl. Z, 
Scheuchzer Dipl. 682, 


Drucke: lHottinger Speculum Tigur. p. 89. — Neugart Cod, dipl, Alemım II, nr. 1014. — G.v. Wyss 
Abtei Z. Beilage 234. 


FZeeg.: Hirzel Zürcher Jahrbücher I, p. 64, — Neugart Ep. Const, IL p. 320. — Lichnowsky L 
nr. 161, — Bühmer p. 59 ar. 14. — Archiv f, Schweiz. Gesch. I. p. 94 nr. 46, 


1535. König Rudolf verordnet auf Ansuchen der Bürger von Zürich, dass ein 
Reichsvogt daselbst nicht länger als zwei Jahre dieses Amt bekleiden und nachher wäh- 
rend fünf Jahren dasselbe nicht wieder erhalten könne. 

1273. November 5. Köln. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustos universis sacri imperüi fidelibus pre- 
sentium || inspectoribus gratiam suam et omne bonum. Notum facimus universis per presentes, qnod 
nos proeibus eivilom eivitatis T’hurieensis, Constautiensis diocesis, elementer inclinati eis de 
solita benignitate nostre || maiestatis gratiam feeimus specialem, quam edieto perpetuo decernimus 
duraturam?, videlicet quod advocatus, quem eis prefecerimus, duobas annis solum regere debet eivi- 
iatem Tharicensem, qui etiam eompleto biennio infra proximum quinguennium ad advocatiam diete 
eivitatis nullatenns dehet prefiei vel assumi. In euius rei testimonium presentem literam seribi feei- 
nus ct sigillo nostre maiestatis roborari. Datum Colonie, anno domini M°CC® septuagesimo tercio, 
non.') Novembris, anno regni nostri primo, 


a) sie, sbabt „advosatia, die einzige Abweichung von der. Vorurkunde, ®) Herrgott „uuno*, was trotz 
der entsprechenden Datierungsweise der Urkunde Rudulls vom & November 1973 kaum richtig ist, 

' Selbst diese für Rudolf ungewöhnliche Zahlung der Monatstage ist der Vorurkunde nachgeahmd 
wu bei llichard regelmessig. 

® Mit dieser ewigen Dawer steht es so, dass das Privileg von Rudolf selbst niemals berücksichtigt 
worden ist, da er wicht nur denselben Vogt 12 Jahre im Ant liess, sondern auch statt der bisherigen Praxis, 
die Voyter an Bürger der Stadt zu überlassen, von welchen sie noch 1273 Jakob Müllner innegehabt hntte 
ingl. oben nr. 1478 und 1485), habsburgische Landrichter zu dauernden Vögten einsetzte, Hermann von Bon- 
stetlen 12771285 und Ulrich von Jüssegg 1285—1290; damit wurde der ursprüngliche Zweck der Immuni- 
tät und Vogtei, die Befreiung non der Gewalt der öffentlichen Richter, illusoriseh gemacht; vgl. P. Schweizer 
Die Anfänge der Zürcher. Politik, im Zürcher Taschenbuch für 1888 p. 138, 
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Original: Perg. 13/23 em. St. A. Z. Stadt und Londschaft nr. 67, 


Thronsigel, beschädigt. 


Copien: St, A. Z. Rothes Buch I. fol. 3; Corpus Werdmüller B. I. 243 fol. 12, — Stadtbibl. Z. 
Scheuehser Dipl. 688. 

Auszüge: Stadtbibl. Z, Tschudi-Autograph; Bullinger Yon den Tigurinern V. cap. 9. 

Drucke: Herrgott Geneal, II. p. 439 nr. 538 (aus Schsuchser). — @. v. Wyss Abtei Z, Beil. 235, 

Beg.: Tschudi Chronik I. p. 179. — Hottinger Speculum Tigur. p. 77. — Lichnowsky L nr. 164. — 
Böhmer p. 60, — Archiv f. Schweiz. Gesch. I. p. 94 nr. 47. 


1536. Bruder Ulrich, Provincialeomthur, und die Meister der Lazariterhöäuser 
in Schlatt, Gfenn und Uri, bevollmächtigt vom Generalpräceptor Für Deutschland, 
Bruder Heinrich von Graba, bestätigen die von Konrad, damalinem Meister des Hauses 
im Gfenn [a fratre Chuonrado tune magistro domus in dem Venne suisque fratribus 
eiusdem domus] geschehene Schenkung des Kirchenpatronates Hasle an die Propstei 
Interlaken ', 

[Unter den Zeugen: Petrus, Tohannes, Rüdolfus sacerdotes, capellani plebani Turicensis 
prepositure, Ül. dietus Rorwolf canonieus eiusdem prepositure, Rüdolfus a dem Turne miles, 
Actum et datum Turegi in domo Welchonis plebani prepositure Turicensis.] 


1273. November 24. Zürich. 


Original: Perg. St. 4. Bern, Interlaken. 

6 Sigel, beschädigt, des Provinsialeomthurs, des Meisters in Schlatt, des Meisters in Urt, des Decans 
Heinrich zu Luzern, des Leutpriesters Welcho von Zürich (vgl. oben IV. nr. 1852) und des Leufpriesters zu 
Hasle; dagegen fehlt das ebenfalls angekündigte Sigel des Comthurs von Gfenn. 

Druck: Fontes rerum Bernensium II. p. 66 nr. 68. 


1537. Bilgeri von Wagenberg verkauft dem Kloster Töss alles, was er oberhalb 
dem Kloster an Gemeinmark, Wasser und Feld besass. 
1273. December 16. Töss. 


Her Bilgerin von Wagenberch kundet allen dien, die disen brief sehent, das | er dem 
erbören convente ze Tössa ze köfenne het gegeben, swas er hatte oberunt | dem kloster ze Tossa 
unz an den hof ze Höggun? gemein merches an wazzer und an velde und an allem dem, so er 
da ze rehte han solte. Dis selbe güt gab er uns® mit siner wirtennen hant und aller siner kinde 
unbe II marche, Dirre selbe köf geschach an dem samiztage nach sanete Luciun dult ze Tössa 
under der lindun, anno domini MSC@LXX°IIT, X°VII° kal. Ianuarii, indietione prima, 


Original: Perg. 9/16 em. St. A. Z. Tüss nr. 84. 
Sigel, beschädigt, 35/83 mm. Halber Löwe: } SIGILLYM PEREGRINI DE WA.....c. 





Y Vgl. oben IV. nr. 1489 und 1525. 
* Bwistiert nicht mehr; eine Dorswalnotis bezieht dies wohl mit echt auf die Gegend bei der ober- 
halb dem Kloster gelegenen Mühle. — * Hienach ist die Urkunde von den Nonnen geschrieben, 
IV. 9 >» 
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1538. Der Abt von Einsideln gibt seine Genehmigung dazu, dass Hedwig, Witwe 
Arnold Bruchins, Besitzungen zu Balm, welche Eigenthum seines Klosters sind, an das 
Kloster Rüti vergabt, unter Vorbehalt eines Wachszinses. 

1273. 


..' dei gratia abbas Heremitarum, ordinis saneti Benedieti, omnibus | presentium inspeo- 
toribus notieiam subseriptorum. Noverint universi, || quod®) nosce fuerit oportunum, quod Hedewigis 
relieta Arnoldi dieti | Bruchins® possessiones suas sitas Babbe?, quarum proprietas ad monaste- 
rium nostrum spectare dinoseitur, reverendis in Christo dominis .. abbati et conventui in Ruti, ordi- 
nis Premonstratensis, per manus nostras donavit et contulit libere ae pacifice perpetao possiden- 
das, renuneians omni actioni seu repeticioni, ex quibus prefatis ., abbati et conventui circa prediec- 
tam donacionem faetam inter vivos aliquod gravamen vel preindieium possit generari, hiis inmediate 
adiectis eondicionibus, quod predieti .. abbas et conventus nobis nomine monasterii nostri singulis 
annis in festo beati Galli libram cere in singnum proprietatis solvant et quod auniversarius dies 
ipsius H. reliete et mariti sui perpetuo ibidem celebretur. In euius facti evidentiam presentes litte- 
ras sepedietis .. abbati et conventui sigillo nostro tradimus roboratas. Datum et actum anno domini 
M°CCLXX tereio. 


Original: Perg. 16/14 em. St. A. Z. Rüti nr. 26. 
Sigel fehlt, aber Einschnitt für einen Pergamenistreifen. 


1539. Bruder Heinrich von Graba, Generalpräceptor aller Lazariterhäuser in 
Deutschland und diesseits des Meeres, bestätigt die durch Bruder Ulrich, den Meister 
der Häuser Schlatt, Gfenn und Uri, und mit specieller Zustimmung des Comthurs* 
und der Brüder des Hauses in Gfenn [commendatoris et fratrum domus in Venne] ge- 
schehene Uebertragung des Patronates der Kirche Hasle an die Propstei Interlaken mit 
demselben Rechte, mit welchem das Haus im Gfenn dieses Patronat vorher besessen 


hatte®. . 
2 2 74. . J anuar er Breitenbach. 


Original: Perg. St. A. Bern, Interlaken. 
Sigel des Generalprüäceptors in Deutschland. 
Druck: Fontes rerum Bernensium III p. 69 nr. 67. 


*) sie, statt „quos®, 
! Ulrich II. 1266— 1277, 
’ Bruchi, Rapperswiler Bürgergeschlecht, das schon 1244 vorkam; vgl. oben II. nr. GLL und 839, 
2 Sollte wohl Balb heissen, ein Name, der in der Form Balm in Pf. Hinwil vorkommt. Darauf besieht 
. auch das Register von Rüti diesg und spätere Urkunden. 

* Konrad; vgl. oben nr. 1530. 

* Vol. oben nr. 1489, 1525 und 1586; doch wird erst aus gegenwärtiger Urkunde klar, dass das 
Patronat speciell dem Hause Gfenn gehört hatte, 

® Es steht 1275, aber nach Vontes rerum Bernensium muss 1974 gemeint sein, da die Indictio IL. nur 
zu letsterm Jahre stimmt und die Bestätigung des Generalcomthurs der Handlung der Untergebenen vom 
24. Nouember 1273 nachfolgen, nicht vorangehen musste, 


* 
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1540. König Rudolf bestätigt der Aebtissin Elisabeth von Zürich, Fürstin des 
Reiches, ihre königlichen Lehen und die Verwaltung der Temporalien ihres fürstlichen 
Stiftes und bezeugt, dass sie die hiefür schuldigen Gebühren an seine Hofbeamten ent- 
richtet habe. 

1274. Januar 25. 

Eudolfus dei gratia Romanorum rex sempor augustus universis imperii Romani fidelibus 
presentes litteras inspeeturis gratiam suam || et omne honum. Universitatis vestre notitie deelaramaus, 
simplieiter et publice protestantes, quod nos obtentu meritorum, quibus || honorabilis Elizabeth ab- 
batissa monasterii Turicensis dinoseitur prepollere, volentes abbatissam eandem prerogativa | favo- 
ris et gratie prosequi specialis, feoda sua regalia et amministrationem temporalium prineipatus mo- 
nasterii sui sibi concessimus liberaliter et libenter, ipsague abbatissa, princeps ! nostra dileeta, offi- 
eialibus curie nostre, predieta amministratione de manu nostra sceptroque regali recepta, de regalibus 
iuribus prenotatis offeialibus debitis plenarie satisfeeit. In euius rei testimonium presens scriptum sibi 
tradidimus, nostri sigilli munimine roboratum. Datum”? VIIP kal. Febr., auno domini M>CC°LXXIIIT®, *) 
indietione seeunda, regni vero nostri anno prime. 


Original: Perg. 8/28 cm. St. A. Z. Abtei nr. 46. 

Thronsigel, beschädigt, von rothem Wachs, abhangend. 

Copien: Städt, Archiv Z. Härings Urbar fol. LVL; Documenta Abbatiae I, p. 470. — Stadtbibl. Z. 
Scheucheer Dipl. 639. — St. A. Z. Cod. dipl. d. Propstei 138. 

Drucke: Herrgott Geneal. II. p. 44! (aus Scheuchzer). — G. r. Wyss Abtei Z. Beil. 287. 

Jeeg.: Hottinger Speculum Tigur. p. 245. — Neugart Ep. Const. II. p. 34. — Lichnorwsky I, nr. 185. — 
Böhmer p. 62. — Archiv f, die Schweiz. Gesch. I. p. 95 nr. 48, 


1541. Erzbischof Werner von Mainz ertheilt allen bussfertigen Christen, welche 
die (Grossmünsterkirche an bestimmten Festtagen besuchen oder ihr Almosen spenden, 


40 resp. 30 Tage Ablass. 
1274. Januar 25. Bei Zürich. 


Wernherus* dei gratia sanete Maguntine sedis archiepiscopus, saeri imperii per Germa- 
niam archicancellarius, dileetis in Christo | ..* preposito, ..’ plebano et eapitalo ecelesie Thuri- 





*)G.v. Wyss „MCOLXXTII“, 

' Als Fürstin war schon die Aebtissin Judenta 1284 von König Heinrich bezeichnet worden {egl. 
oben I. nr. 494), während der Abt von Einsideln erst jetst, am 26. Januar 1974, unter die Fürsten des Reiches 
aufgenommen wird, 

* Der nicht genannte Ausstellungsort ist Zilrich selbst, von wo zwei andere Urkunden des Künigs 
vom gleichen Tag, für den ebenfalls anwesenden Erzbischof von Mainz und für Engelberg, datiert sind, sowie 
eine vom folgenden Tage für Einsideln; vgl. Böhmer Regesten p. 01 und 62. 

* Werner von Eippenstein 12591284, dem Matihias von Neuenburg Copitel 15 mit Recht einen grossen 
Einfluss auf die Königswahl des ihm vorher, schon 1260 durch Geleit nach Italien, bekannt gewordenen Grafen 
Rudolf von Habsburg zuschreibt. Werner war im Gefolge des Königs damals nach Zürich gekommen, wo 
er als Zeuge einer königlichen Urkunde für Engelberg vom 23. Januar 1274 vorkommt und eine königliche 
Entscheidung in seinem eigenen Streit nit Hessen erhält; vgl. Böhmer Regesien p. 60. 

* Heinrich von Klingenberg 1371-1279. — ® Welcho, Leutpriester an Grossmünster 1205-1282. 
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censis, Constantiensis diocesis, salutem et sinceram in domino karitatem. | Si populus Israeli- 
tiens, qui sub legis umbra vivebat, frequenter adoraturus ad locum, quem elegit dominus, ut ibi 
poneret || nomen suum, vota et donaria plarima offerebat, tanto fortins debet populus Christianus, 
eui apparuit benignitas et humanitas salvatoris, ecelesias, in quibus Christus visibiliter et impassibi- 
hiter immolatur, debitis houoribus frequentare, quanto certiora sunt experimenta rerum quam enig- 
mata figurarum,. Cum igitur salutiferum sit et decens, eos honore congruo venerari in terris, quos 
in eelo rex regum immensa gloria cumnlavit, nos, desiderantes sanctorum reliquias! in ecclesia vestra 
reconditas a populo Christiano ob eins salutem modis debitis visitari et ecelesiam vestram honora- 
biliter frequentari, universis Christi fidelibus vere penitentibus et confessis, qui in anniversariis dedi- 
cationum eeelesie vestre et altarium singulorum® in ea sitorum aut in festis sanetorum Felieis et 
Regule ae beati Karoli® eonfessoris eiusdem ecelesie patronorum, gain immo in quatuor festivitati- 
bus gloriose virginis Marie, assumptionis, nativitatis, purificationis et annunceiationis videlicet, ad 
eandem ecclesiam vestram cum devotione, reverentia et humilitate debita annis singulis duxerint 
accedendum divine propitiationis suffragia petituri vel ad opus eeclesie suas elemosinas largituri in 
anuiversario dedieationis eeelesie ceterisque beate virginis et ecelesie patronorum festivitatibus pre- 
notatis quadraginta dies, in anniversariis vero dedicationum altarium predietorum triginta de omni- 
potentis dei miserieordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius ac beati Martini meritis et 
auctoritate eonfisi de iniuncta sibi penitentia misericorditer relaxamus. Datum apad* Thuregum, 
anno domini millesimo CCLAXXTIL, VI. kal. Februarii, 


Original: Perg. 30/85 em. 8t. A. Z. Lindiner-Urkunden nr. 5. 
Sigel, wohlerhalten, an vothen Seidenschnüren, () 9/7 em, Sitzender Erzbischof: + WERNHERYVS 
DEI GRA SCE MAGUNTINE SEDIS ARCHIEPS, 


1542. Erzbischof Werner von Mainz ertheilt denjenigen, welche die Predigt des 
Leutpriesters am Grossmünster in Zürich hören, für 20 Tage Ablass. 


ı Teher diese Reliquien vgl. die bischöfliche Ablassurkunde von 1258, oben III. wr. 1085, 


® Die Kirchweih ist wohl gleichbedeutend mit der in der bischöflichen Urkunde von 1258 erwilhnten 
„dedieatio maioris altaris“ und diese dürfte auf den Felix und Regula-Tag, 11. September, gefallen sein, der 
immer als Kirchweihtag galt; doch wwrde 1278 ein neuer Hochaltar errichtet und geweiht; vgl, Vögelin Altes 
Zürich I. jr. 303, Dies geschah im Zusammenhang mit der gegenwärtigen erzbischöflichen Urkunde durch 
Bischof Hartmann von Augsburg, da auf dem 2. Blatt des Anniversars der Propstei der Eintrag steht: 
„Hartmannus Augustensis episcopus dedit ecelesie nostrs Thuricensi grafiam factam a Wernhero archiepi- 
scopo Magunt. videlicet in quolibet beate Marie wirg. festo, sanetorum martirum Felieis et Regule ..... XL 
dies de iniuneta« penitentia. Et istas indulgentias confirmavit Rüdolfus episcopus Constant, anno domini 
MUOLXX“IIIP.“ Hienach kann Hartmanns Urkunde nicht 1279, wie Vögelin annimmt, ausgestellt sein, 
sondern nur 1274 und in der That urkundete Hartmann am 17. Juni 1274 in Zürich für Oetenbach und am 
20. April 1274 für die Augustiner Eremiten, vgl. unten. 

® Zeber den Altar Karls des Grossen und über dessen Heiligsprechung vgl. oben III. nr. 1088 nd 
IV. nr. 1480. 

* Dieses „apud“ kann nicht bedeutungslos sein, wie ehwa in „apud S, Gallum“, wo die vom Kloster 
unterschiedene Stadt oder der Altar gemeint sein kann; der Erzbischof muss ausserhalb der Mauern ge- 
wesen sein. Dass bei Tacitus apud = in gebraucht wird, war dem Mittelalter kaum bekannt. 
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1274. Januar 25. Bei Zürich. 


Wernherus dei gratia sancte Maguntine sedis archiepiscopus, saeri imperii per Germaniam' 
archieancellarius, | dileeto in Christo .. plebano eeclesie sanetoram Felieis et Regule Thuricensis, 
Constantiensis diocesis, | saluten in domino. Ut ex offieio, quod suscepimus, pastoreli et tuam 
honoremus personam et per bonolrem tibi exhibitum aliorum provideamus saluti, universis Christi 
fidelibus sollieitudini tue commissis vere penitentibus et confessis, qui diebus dominicis et festivis, 
cum te vel eos, quos in partem tue sollieitudinis duxeris assumendos, proponere contigerit verbum 
dei, humiliter et devote convenerint divine monitionis eloquia auditari, diocesani tui super hoc con- 
sensu obtento viginti dies’ de iniuneta sibi penitentia misericorditer relaxamus. Datum apud Thu- 
regum, anno domini millesimo CCLXXIHL, VII. kal. Februarii. 

Original: Perg. 11/12 cm. Stadtbibl. Zürich, Lindiner-Sammlung nr. 897, 

Sigel fehlt, Schleife von rother Seidenschnur. 

Reg.: Ladewig Regesten der Bischöfe von Constanz I. nr. 9353. Ein Blegest dieser Urkunde ist 
auf dem ersten Blatt des Anniversars der Propstei eingetragen: „Wernherus dei grü, sancte Magunt, sedis 
archieps. omnibus subditis, qui diebus dominieis rel festivis a .. Plebano, qui pro tempore fuerit, vel eius 
soeüs verbum dei audierint, XX dies de iniuncla penitentia". 


1545. König Rudolf bestätigt ein Privileg Friedrichs II. von 1213 für das 
Kloster Engelberg‘, worin der Stifter desselben, Konrad von Sellenbüren, und die 
Kirche Affoltern erwähnt werden. 

1274. Januar 25. Zürich. 

Original; Perg. Stiftsarchiv Engelberg B. 9. 

Thronsigel, 

Drucke: Herrgott Geneal. Il. p. 441. — Geschichtsfreund 51 p. 101. 


Reg.: Tschudi Chronik I. p. 181. — Lichnowsky I. nr. 184. — Böhmer p. 62. — Neugart Ep. Const. II. 
P- 320 und 462. 


1544. Aecbtissin Elisabeth von Zürich fertigt eine Schenkung des zürcherischen 
Bürgers Heinrich Rossberger an das Kloster Oetenbach betreffend zwei Häuser in der 


Brunngasse. 
1274. Januar 27. Zürich. 


Universis Christi fidelibus presens scriptum intnentibus Elizabeth abbatissa monasterii Thu- 
rieensis notileiam subseriptorum. Mi non inmerito in suo bono proposito suut fovendi, qui de rebus 
sibi a deo datis, quod animarum || suarım saluti fuerit utile, duxerint ordinandum. Sane quia ex 
eonsuetudine antiqua et approbata cives nostri | castri, domos vel areas suas piis loeis largiri cupien- 





! Die Urkunde ist eine Art Beilage zu der gleichdatierten, welche für Almosenspende und Jahrzeit- 
süiftung mehr Ablass ertheilt als für den hier erwühnten Besuch der Predigt. Ablass für Predigthören ist 
überhaupt nicht so häufig; die Urkunde dürfte beweisen, dass am Grossminster specielles Gewicht auf die 
Predigt gelegt wurde. ; 

’ Vol. oben I. nr, 876. 


254 


tes, per manım abbatisse, que pro tempore fuerit, hoe perducere dignum duxerint ad effeetum', Hen- 
rieus dietus Rosseberger®, civis nostri castri predieti, et Judenta uxor sua duas domos in 
Brunnegazzen sitas in remedium animarım suarum unanimi consilio et consensu per manum 
nostram) devotis et dileetis in Christo B. priorisse et conventui sororum in Ötinbach, salvo iare 
censualis et usualis denariji in reeognitionem nostri domiwii in festo exaltationis sanete erucis nobis 
a dieto conventu singulis annis persolvendi, liberaliter eontulerunt. Insuper res suas alias mobiles, 
quascumgue habebant vel habituri erant in vita vel in morte, in nostra®) presencia et de nostro*) 
vonsensu, auetoritate et liceneia eisdem dederunt libere et expresse. In euius resignacionis et dona- 
eionis testimonium dietis B,® priorisse et conventui presentem litteram tradidimus?) sigilli nostri*) 
mupimine roboratum. Acta sunt bee in Thurego, anno domini millesimo ducentesimo LXX°IIIP, 
sexto kal. Februarii, indietione II. Testes, qui interfuerunt, sunt isti: fratres C. leetor, R. de Örlin- 
kon, ordinis Predieaterum, dominus Hermannus de Rüsekke plebanus monasterii Turicensis, 
lohannes dietus Hinder der Mezzie, Ül. dietus Wolflebsch, Willo, C. dietus Burdiner, R. 
dietus Biberli, Hugo dietus Milchli, Ül. dietus der Wal eives Thuricenses et frater R. con- 
versus sororam de Ötinbach. 


Original: Perg. 15/21 cm, St. A. Z. Oetenbach nr. 61. 
Sigel, beschädigt, der Aebtissin Elisabeth; vgl. G. vw. Wyss Abtei Sigeltafel I nr. 98. 
Druck: G, v. Wyss Abtei Z. nr. 238, 


1545. Die Chorherren Ulrich Wolfleibsch und H. von Rossberg entscheiden den 
Streit zwischen dem Kloster Selnau einerseits und den Rittern Jakob Müllner und 
Rüdiger und Johannes Maness über das Haus des verstorbenen Johannes des Schmieds 
am Rennweg, Eigenmannes von Einsideln, zu Gunsten des Klosters Selnau. 

1274. Januar 30. Im Kreuzgang der Propstei Zürich, 


In nomine domini amen. Ne lites iure vel concordia terminate hominum malicia vel memorie 
labilitate restaurentur, expedit licium deeisiones testimonio iuvari seripturarum. Hine est, quod nos | 
magistri Ül. dietus Wolfleibscho et H, de Rosberch canoniei Thuricenses tam posteris quam 
presentibus harım inspectoribus notum facimus, controrersiam seu litem, que inter reverendas in 
Christo abbatissam et || conventum in Seldenö ex una et lacobum Molendinarium, Rüdege- 
rum et lohannem fratres dietos Manezzen* milites, eives Thuricenses, ex altera super domo et 
rebus Iohannis quondam dieti Smitz | an dem Rennewege® in nos compromissam, abbatissa et 


*) Auf Rasur von anderer Hand und Tinte. 

v, „dimus“ von anderer Hand und Tiäte; es scheint, dass hier „tradidi“ stand und statt „nostra® 
„men“, 

!: Hier wird die Fertigung der Aebtissin mehr nur als Gewohnheit denn als Recht hingestellt. 

° Aus diesem Zürchergeschlecht kam schon 1264 ein Chorherr Heinrich Rossberger vor (oben III. 
nr, 12632 und IV. nr, 1475) und 1359 ein Burger R. de Rossberg, oben III. vr. 1058. 

* Bertha kommt 1272—1232 vor, 

1 Eine Verschwägerung swischen den Müllnern und Manessen lüsst sich für diese Zeit nicht nach- 
weisen. — ® Wohl die in neuester Zeil noch ewistierende Hufschmiede am Beginn des Rennweges, ıo die 
vom Möllner-Thurm heraufführende Schwanengasse mündet, 
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conventu coram nobis asserentibus, domum et res predietas ab ipso Iohanne cum consensu et 
voluntate Mehthildis uxoris sue ipsis legitime et legaliter traditas et collatas, militibus prefatis ex 
adverso dieentibus, dietum Iohannem fore servum reverendi in Christo abbatis et eonventus loei 
Heremitarum et ob hoc sine eorum voluntate testari vel donare non posse; qui abbas et conven- 
tus in ipsos ius, quod in bonis habebant memoratis, unanimiter donarunt, unde sibi ea adindicari 
petierunt, presertim cam Heinrieus et Cünradus de Missechilchen', fratres sepedicti Iohan- 
nis, omni suecessionis juri renunciassent in manas eorundem et in eos transtulissent. Nos arbitrio 
pena X marcarum et inramento vallato arbitrando decernimus et sentenciamus, ahbatisse et conven- 
tui tum propter donationem dieti Iohannis tum propter ratihabitionem uxoris sue Mehthildis, eui 
in domo ipsa usufruetus competebat, et maxime religionis favore domum et res debere integraliter 
remanere, easdem perpetualiter ipsis adiudicantes. Prelibatis vero militibas iniunximus, ut omne ius 
et actiones, que sibi ex donationibus tam abbatis et conventus quam H. et C. de Missechilchen 
suprascriptoram competebant, in manus abbatisse et conventus resignarent et transferrent; quod per 
eosdem effeetui exstitit mancipatum. Et in huius renunciationis reconpensationem eis ab abbatissa 
et conventu sex marcas argenti ponderis Thuricensis dari fecimus; que pecunia numerata est eis- 
dem totaliter et soluta, partibus coram nobis vice mutua renuneiantibus eonstitutionibus, consuetndini- 
bus, exceptionibus, privilegiis inpetratis vel inpetrandis et omni legum et canonum auxilio, per que 
vel per quas premissa vel aliqua eoram infringi posseut vel inpugnari. Et in buius rei testimonium 
nostra sigilla duximus apponenda. Acta sunt hec in ambitu prepositare Thuricensis, anno domini 
M°C@LXXIIMT, II° kal. Februarii, indietione secunda. Nos eonsnles Thuricenses, quorum nomina 
sunt hee: H. de Curia, R. de Clarona, H. de Klotun, Wilhelmus Bochli, Io. Manezzo, Io. 
Castor milites, Wal. de sancto Petro, Io. de Basilea, Io. Pfister, Willo, R. Manezzo, Petrus 
Wolfleibsco, de consensu et rogatu partium et Mehthildis sepediete super renuneiatione usufruc- 
tus ad perpetuam memoriam sigillo eivium Thurieensium presentes duximus roborandas. 


Original: Perg. 14/27 cm. St. 4. Z. Spital nr. 38. 

1. Sigel fehlt, Einschnitt. 

2. Sigel, beschädigt, () 45/29 mm. Felix und Regula auf dem Rad, auf diesem steht die Inschrift: 
+ SCI MARTIRES FELIX ET REGOLA; auf dem Rand des Sigels die Umschrift: ,...GRIH. DE ROSS- 
BERC CANON. TVRI.. Unter dem Rad das Brustbild eines betenden Geistlichen, nach rechts gewandt; 
über dem Rad ein Stern; das Bild ist demjenigen des Leutpriesters H. vom Fraumtnster (Sigelabbildun- 
gen III nr. 64) sehr ähnlich. 

8. Sigel, beschädigt, das 5. der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbildungen III wr. 70. 

Oopie: Scheuchser Dipl. 639° mit Abbildung aller 8 Sigel. 


1546. Abt Aldrecht von Reichenau verkauft wegen Schulden den Zehnten zu 
Rudolfingen an das Kloster Katharinenthal um 830 Mark Silber, aber mit Vorbehalt 
des Eigenthums gegen Wachszins. 


1 Misgekilch, gewöhnlich Messekilch geschrieben, ist Messkirch, Stadt im ehemals fürstenbergischen 
Theil des Grosshersogthums Baden. Wie Einsideln hier zu Eigenleuten kam, ist unbekannt; vielleicht nur 
durch ihre Mutter; in seinem Urbar von 1351 (Geschichtsfreund 45) Kommt Messkirch nicht vor. 
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1274. März 11. Burg Sandegg. 


: Nos Albertus dei gratia abbas, .. prepositus, .. decanus totusque conventus monasterii 
Augie maioris inmediate ad : Romanum pontificem pertinentis omnibus Christi fidelibus presen- 
tem litteram inspeeturis subseriptorum notieiam eum salute. Ut calumpniandi materia | tam futuris 
quam presentibus auferatur, expedit ea, que inter homines fiunt, previa ratione scripturarum indieiis 
perpetue memorie commendari, Noverint igitur || tam posteri quam presentes, quod, cum monaste- 
rium nostrum predietum esset oppressum oneribus debitorum et ab ipsis debitis non posset de faeili 
nisı per venditionem deeime in Rüdolvingen', Constantiensis dyocesis, liberari, ipsam decimam 
retenta proprietate eius vendidimus cum omnibas suis pertinentiis et iuribus dileetis in Christo .. 
priorisse et eonventui Wallis sanete Katherine prope Diezenhoven, dyocesis prediete, pro triginta 
mareis argenti puri et legalis ponderis Constantiensis, transferentes in ipsas omue ius, quod nobis 
competit in decima nominata, retenta nobis ipsius deeime proprietate, ita tamen, quod diete .. prio- 
rissa et conventus singulis annis nomine census unam libram cere in festo beati Martini nobis as- 
signent? deputandam in usus altaris beate virginis nostri monasteri memorati. Peeeuniam autem 
supradictam nos recepisse confitemur ex causa predicta presentium per tenorem et in utilitatem nostri 
monasterii convertisse. ÖOmnem insuper sollempnitatem venditioni prediete esse confitemur adhibi- 
tam, que alienationibus rerum ecelesiasticarum adhiberi debet iuxta eanonicas sanctiones, renuntiantes 
in premissis pro nobis nostroque monasterio prelibato benefieio restitationis in integrum, exceptioni 
von numerate peccunie, non tradite, non solute, deceptioni ultra dimidiam partem iusti preeii, omni- 
bus privilegis seu litteris a sede apostolica vel aliunde inpetratis aut etiam inpetrandis, omni auxilio 
consuetudinis, juris canoniei aut eivilis et generaliter omni occasioni et casui, quibus mediantibus, 
que premissa sunt, vel ipsorum aliquod possent quovis ingenio violari. Ut autem prelibata de nostro 
unanimi consensu appareant fore facta, presentem litteram prefatis .. priorisse et eonventui dedimus 
sigillorum nostrorum robore eommunitam. Datum et actum in castro Sandegge?’, auno domini 
M°COLXX IL, V. idus Mareii, indietione secunda, presentibus magistro Chnr[ado] dieto Pheffer- 
hart de Constantia, magistro Cänone notario nostro, Wernhero de Schinun milite, fratre 
Cünr[ado] de Marpach, Cünr[ado] de Stoffeln et aliis üde dignis. In domino felieiter, : amen, : 


Original: Perg. 22/34 cm. St. A. Thurgau, Katharinenthal III 3. 219%, 
Sigel fehlen, aber Löcher für Schnüre zweier Sigel. 


1547. Propst D.* von Magstadt, Chorherr zu Mainz, und H. Schlüsseli®, Chor- 
herr von Zürich, die vom Erzbischof von Mainz zu Visitatoren der Diözese Cbnstanz 


' Das Meieramt und die Vogtei Rudolfingen hatte Katharinenthal schon 1260 erworben, oben ILL nr. 1121. 

* Durch diesen Wachssins kommt das vorbehaltene Eigenthumsrecht Reichenaus zum Ausdruck. 

’ Sandegg, Burg in der thurgauischen Pfarrei Ermatingen, seit ältester Zeit im Besitz Reichenaus, 
das die Burg nur vorübergehend 1250— 1270 dem deutschen Ritterorden überliess; vgl. Pupikofer Geschichte 
des Thurgaues I. p. 477. 

* Nicht „Dudo" wie Neugart für das falsche Jahr 1124 ergänzt; nach Mone war er vielmehr Propst 
von Heiligenstadt und Chorkerr in Mains, da es Mogstadensis, nicht Maguntiacensis lautet, 

° Nach Mittheilung Th, v. Liebenaws schreibt der liber cerinitus „Shisceli®; Neugart hat gelesen 
„Plustelli" und hilt ihn für einen spätern Propst von Zürich, der aber vielmehr Heinrich Madello hiess. 
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ernannt worden sind, beurkunden, dass sie vom Propst zu Deromünster aus Ehrfurcht 


..* 


gegen den Erzbischof als Visitatoren zugelassen worden seien, aber ohne Präjudiz, da 
dieses Stift von Visitation ewimiert sei.’ 
1274. März 16. Beromünster. 
Copie: Stiftsarchiv Münster, liber erinitus fol. 88. 
Druck: Neugart Cod. dipl. Alem. II. p. 55 nr. 844 (zu at 1124). 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 121 und 468 (eu 1374, — Regesten der Bischöfe von Constanz I. 


nr, 676 (ebenfalls zu a® 1124). — Hidber Schweizer. Reg. nr. 1633 {am 1124). — Bühmer-Wilt Regesten der 
Ersbischöfe von Mainz I. nr. 147 (zu a® 1124). 


1548. Der Edle Ulrich von Klingen überträgt 4 Schupposen zu Tiefenhäusern, 
welche Ritter Lätold von Röthelen von ihm zu Lehen trug, an den Edlen Lütold von 
Regensberg den ältern zu Eigenthum. 

1274. März 21. Burg Neuenburg. 


Universis Christi fidelibus presentem cedulam perlecturis Ül. de Clingen nobitis subseripto- 
rum memoriam || cum salute. Ut ea, que geruntur, a futarorum malitia von cavillentur, expedit, ipsa 
seripturarum || munimine roborari. Noverint igitar omnes et singuli, quod nos proprietatem quatuor 
“ schupozarum || sitarum in villa, que dieitur Tuffenhaser?, eum omnibus suis pertinentis, quas a 
nobis [nobilis]*) Lüttoldus de Röttenlain miles et Iohannes frater suus tenebant in feodum, 
oobili viro Lättoldo de Reggensperch seniori* dedimus et dedisse profitemur presentibus libere 
perpetuo possidendam, renuntiantes omni juri tam seripto qnam consuetudinario, litteris impetratis 
sen impetrandis et generaliter omnibus, per que preseripta nostra donatio inpeti posset aliquatenus 


») Halb radiert und abgekürzt, wohl als gestrichen zu betrachten. 


Es ist kein Zweifel, dass es sich um den 150 Jahre später lebenden twohlbekannten Zürcher Chorhersn Hein- 
rich Schlüsseli handelt, der seit 1255 als Heinrieus Sliuzelli, H. Clavis, Siusselli, Slussülinus, oben IIT. nr. 921, 
938, 1008, 1058, IV. nr. 1838, 1344, 1845, 1847, 1455 und 1456, vorkam und 1288 als Leutpriester starb. 
Er war auch Caplan des Königs Rudolf und als solcher Zeuge seiner Urkunde vom I4. Februar 1379 für 
die römische Kirche; vgl. Raynald Annales Ecclesiastici $ 1. 

! Gegen eine ähnliche Visitationssumuthung hatte Beromünster schon 1245 beim Papst geklagt und 
eine Anordnung Innocens IV. zur Untersuchung ausgewirkt; vgl. Neugart Cod. dipl. Alem. IL. p. 184. 

* Das Datum lautet swar im liber erinitus und bei Neugart MOXXTITI, woen die 2. Tudiktion eben- 
falls stimmen würde; allein es muss hier durch Abschreibfehler CL ausgefallen sein. Schon Kopp Gesch. II. 
p. 484 hat den Irrthum berichtigt, und Mone gibt in Neugart Ep. Const. II. p. 463 das richtige Datum 1274, 
vielleicht nach dem Original (P. Man sicht, mit wie wenig Berechtigung der Rezensent in den Göllinger 
Gelehrten-Anzeigen 1891 p. 880 unserm Urkundenbuch dort die Weglassung dieser Urkunds zum Jahr 1124 
vorgeworfen hat, ö 

s Tiefenhäusern im badischen Amtsbezirk St. Blasien. 

* Es wäre eine seltene Erscheinung, dass die verarmenden Regensberger ehwas erhalten; es handelt 
sich auch, wie die Urkunde vom 2. April 1274 zeigt, nur um eine Schenkung an St. Blasien; der Grund der 
Uebergabe an den Regensberger liegt wohl in einem Miteigenthuntsrecht, herrührend von einer Heirathsrer- 
bindung, da eine Tochter (des Vetters) Iatolds des jüngern von Regensbery mit Ulrich von Altenklingen ver- 
heirathet war; vgl. den Stammbaum im Schtoeiser. Museum von IT8T. 


IV. 33 
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ve] enssari. In huius rei evidentiam presentem litteram sibi damus sigilli nostri munimine roboratam, 
Actum in castro nostro Nüwenberch'!, anno domini M’COLXXIIIE", feria quarta post dominicam 
iudiea, indietione secunda. 


Original: Perg. BHT cm. General-Landesarchiv Karlsruhe, St. Blasien connoL, 272, 
Sigel, beschädigt, Utrichs von Klingen; vgl. Sigelabbildungen Iäef. III wr. 20. 

Druck: Zeitschr. für Gesch. des Oberrheins Ip. döl. 

Rey.: Neugart Ep. Const. II. p. 822. — Zeitschr. für Gesch. des Öberrheins VI. p. 231. 


1549. Der Edle Lütold von Regensberg überträgt das ihm von dem Edlen 


Ulrich von Klingen übergebene Eigenthumsrecht an d Schupposen zu Tiefenhäusern 
dem Kloster St. Blasien. 


Universis Christi fidelibus presens seriptum intuentibus Lüttoldas de Reggensperch nobilis | 
rei geste notitiam cum salute, Temporum brevitas et bumane conditionis || hortatur et ammonet fra- 
gilitas, ut ea, que gerantur, seripturarum indieiis roborantur. |} Noverint igitur omnes et singuli, quod 
nos quatuor schüpozarum sitarum in Tufferhuser cum omnibus suis pertinentiis, quas a nobili viro 
Ül. de Clingen Lüttoldus de Röttelain et Iohannes frater suns*), eni etiam proprietas carun- 
dem possessionum spectare dinoseebatur®), quam etiam nobis, seeundum quod in instrumento super 
hoc confeeto eontinetur plenius ?, tradidit et donavit recepta libera et spuntanea ressingnatione, ean- 
dem proprietatem supraseriptaram possessionam reverendis in Christo .. abbati et eonventui mo- 
nasterii saneti Blasii damns et dedisse profitemur presentibus libere perpetuo possidendam, consti- 
tuentes nos nostrosque heredes, quocienscumgne a predietis domino .. abbate et conventu requisiti 
faerimus, warandiam prestaturos. Renuntiamus etiam omni juri, quod nobis eonpetiit in dieta pro- 
prietate seu per quod prescripta nostra donatio posset impeti vel cassari. Huius rei testes sunt: 
Ül. de Reggensperch nobilis, Lüttoldus innior de Reggensperch’, C. de Stainimär, Hugo 
de Öffteringen, .. dietus Ab Egge milites, Ül. de Mandach et rector ecelesie in Stainimär. 
In huins rei testimonium predietis domino .. abbati et conventui damus presentem litteram sigilli 
nostri munimine roboratam. Datum apıd sanetum Blasiam, anno domini M°CC°LXX>III®, erastino ®) 
die pasce, indictione secunda, 


a) Hier ist, wie auch die Vorurkunde vom 21. März zeigt, eine Stelle ausgefallen, welche lauten 
sollte: „tenebant in feodum“; doch schliesst auch das folgende nicht recht an, da „eui“ sachlich sich nur 
auf Ul. von Klingen beziehen kann; „a nebilt V. UL. de Clingen“ sollte also am Ende dieses Satzes gerade 
var der fehlenden Stelle stehen. 

") Die zweite Hälfte des Wortes auf Rasur; es scheint wisprünglich „dinoscitur“ gelautet zu haben. 

©) Oberrhein. Zeitschrift: „oetavo“. 

* Neuenburg bei Mammern, Ct. Thurgau, wurde von Dirich V. von Altenklingen erbaut; vgl. Puapt- 
kofer Gesch. des Thuryaus I. p. 432. 

2 Yyl, die Urkunde vom 21. Märs 1274, oben nr. 1548. Der Grund der Uebergabe an den Regens- 
berger ist nicht klar; vielleicht Ratte er irgend einen Anspruch oder, worauf „etiam" deuten könnte, ein 
Miteigenthum an dem Gut. 

> Lüthold der jüngere, Sohn des vorhergenannten Ulrich, 
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Original: Perg. 11/16 em. General-Landesarchiv in Karlsruhe, St. Blasien eonv. 872. 

Sigel fehlen, aber Einschnitte für Pergamentstreifen zu 3 Sigeln, obschon nur einss angekündigt ist. 

Reg.: Neugart kp. Const. IL p. 322. — Zeitschr, für Gesch. des Öberrkeines VI. 231 (mit Felschem 
Datum 8, stalt 3. April). 


1550. Ritter Walther der ältere von Iberg gibt sainen Lehensherven, den Edlen 
Berchtold und Walther von Schnabelburg, eine Besitzung in Brunnen zu Gunsten des 


Klosters Kappel auf. 
1274. April 2. Maschwanden. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Walt. senior de Ibereh 
miles notieiam subscriptorum. Noserint, quos nosse fuerit oportunum, quod ego || quondam feodum 
meum situm in Brännon ! prope laeum Thurieinum®), quod a pie reeordationis dominis meis Bere- 
toldo et Walt. fratribus nobilibus de | Snabelburch et ipsorum progenitoribns possederam, unam 
videlicet aream cum sua domo et vineam, libere [ipsis} ®) resignavi, supplicans eisdem, ut proprieta]- 
tem ipsius aree ct vinee, que vinen tamen esse dinoseitur [uune]") excisa®, reverendis in Christo . 
abbati et conventui de Capella, Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, darent et con- 
ferrent; qui meis et predietorum religiosorum preeibus pium prebentes assensum dieta bona prefatis 
religiosis de Capella libere cum omnibus suis iuribus et attinentiis eontulerant et dederunt pure 
propter deum perpetao pacifice possidenda et habenda. Prefati autem religiosi antedieta Ibona]°) 
michi quoad vitam meam pro dimidia libra eere concesserunt sibi et ano monasterio singulis annis 
in festo saneti Galli nomine census persolvende. Post meum vero obitum nullus heredum seu Suc- 
Cessorum meorum in premissis bonis, videlicet area, domo et agro, qui quondam vinea fuerat, et que 
ad ipsa dinoseuuter speetare, aliquid inris sibi potest vel debet ursupare®), sed ad supradietos reli- 
giosos de Capella libere et absque aliqua eontradietione debent speetare, uec alique persone ecele- 
siastice vel secnlares ipsos possunt vel debent super premissis aliqualiter perturbare vel infestare, 
Hanc autem recognitionem feci ad superbabundantem eautelam, ne forte alicnius malignitas aliquod 
melum ipsis religiosis valeret post meum obitum de hiis inferre vel maclinari. Huius rei testes sunt: 
Pe, et Gotfridus filius ipsius de Hunoberch®, Ül. de Ureelinkon milites, Pe. et Ioh. fratres 
de Kamo, H. minister de Hunobereh, Walt. Ölsenbrant et alii multi, Supradieta autem bona 
sen possessiones valent in annuis reditibus tria quartalia tritiei mensure Thuricensis. Ut autem 
omnia premissa obtineaut robur firmitatis, presentem litteram dono et confero sepedietis rehgiosis de 
Capella, sigillis viri nobilis domini Walt. de Eseibach et Walt, de Iberch immioris militis, fra- 





*) Die Abkürzung „Thurs.* könnte auch „Ihurieeusem“ aufgelöst werden, doeh ist Turieinas iu 
der Verbindung mit lecus und mons gebräuchlicher, E) Ueher der Zeile von gleicher Hand. *} Ueber der 
Zeile vou gleicher Hand. 4) sie, : 

: an Pf. ee noch heute heisst ein Weinberg zwischen Kilchberg ud Bändlikon, aller- 
dings bedeutend unterhalb der jetzigen Häusergruppe Brunnen zımn „Iberig“ ; vgl. Siegfried-Allax 178. 

* Die Süure des Bändlikoner Weines scheint damals weniger gut verwertkbar gewesen eu sein als 
heute; darum ist der Ibrig heute doch wieder ein Weinberg geworden. Kaas 

* Die Hünoberg waren Vettern der Iberg und hatten dasselbe Wappen; vgl. Sigelabbid, Lief. LIT nr. 23. 
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tris mei, et meo' patenter roboratam. Datum Masswandon, anno domini MCCLXX:IIT, feria 


seennda post diem pasche, indietione secunda. 

Original: Perg. 10/22 em. St. A. Z. Kappel nr, 108. 

1. Sigel wohlerkalten, Walthers von Eschenbach, wie an nr. 1457. 

2. Sigel beschidigt, 7 50/40 mm. Im schildförmigen Sigelfeld 2 von einander abgekehrte Pinhorn- 
köpfe: + WALTHERI TVNIO... .E IBER.. (vgl. Z, Wappenrolle nr. 288). 

8. Sigel, wohlerkalten, identisch mit dem 2. Sigel, 

Keg.: Kappel nr. 104. 


1551. Bischof Hartmann von Augsburg ertheilt allen, welche das Augustiner 
Eremiten-Kloster in Zürich an hohen Festen und während der Kapitelversammlung 
besuchen und zu seinem Bau beitragen, Ablass. 

1274. Aprü 20. Zürich. 

Hartmaunns dei gratia episcopus Augustensis? universis presens seriptum intaentibus salu- 
tem in domino Iesu Christo. Noverint | wniversi, quos oportunnm nosse fuerit, nos omnibus vere 
penitentibus et confessis *) loeum fratrum heremitarum, ordinis sancti Augustini, domus || in Thu- 
rego gratiam nostram eontulisse, videlicet in festo nativitatis domini, pasce, pentecosten, Petri et 
Pauli, in quatuor festijvitatibus beate Marie virginis, omnium sanetorum, Augustini, utrumque 
dedieationis ecclesie vel altarium ac sanetorum patronorum ibidem, insuper in dieto loco capitulo 
provineiali celebrante et durante et per earum festivitatum octavas annuatim venerabiliter visitariut, 
quique eisdem manum porrexerint adiutricem, annum venialium et XL* dies eriminalium neenon, 
quocieseunque singulis diebus predietum locum causa devotionis visitaverint vel lapides portaverint 
ad structuram supradietorum fratram, XL* dies crininalium de iniancta sibi penitentia misericor- 
diter relaxamus per nostram dyocesim et aliorum venerabiliun fratrum coepiscoporum nosirorum, 
guaseunque sepedictis fratribus rite dederint, dummodo eorum consensus aceesserit, ratificamus et 
gratas habemus, ut ad salutem profieiant animarum, perpetuo valituris de confessione, predica- 
tione et penitentia indalgentia, prout Romani pontifices indulserunt, auctoritate nobis tradita. Datum 
Thuregi, auno domini M’CC’LXX°IIIP, XI. kal. Mait, indistione Ir, 

Originat: Perg. 12/33 em. St. A. Z. Hinteramt nr. . 

Sigel fehlt, blaue Schnur. 


#) Hier ist „frequentantibus“ ausgefallen. 

! Statt dieses Sigels des Ausstellers W. des ältern hängt aber an 3. Stelle nochmals dasselbe Sigel 
Walihers des jüngern von Iberg, wie an 2. Stelle, wohl infolge einer Verwechslung der beiden ähnlichen 
Stempel. 

® Hartmann, aus dem freschlechte der Grafen von Dillingen, war Bischof von Augsburg von 1252 bis 
1280; er hielt sich damals mehrere Monate in Zürich auf, da er noch am 17. Juni 1274 daselbst für Oeten- 
bach urkundele und im gleichen Jahr auch der Grossmünsterkirche einen Ablass ertheilte; vgl. unten. 
Nach Hottinger Analecta historieo-theologica, gedruckt Zürich 1652, p. 62, hätte Bischof Hartmann von Augs- 
burg 1274 auch dem Kloster Beerenberg (Mons Fragorum) ein Privileg ausgestellt, wovon sieh aber keine 
Spur mehr findel. Es kann auch nicht richtig sein, da Beerenberg erst im 14, Jahrhundert gestiftet wurde, 

3 Der Platz war 1370 erworben worden; vgl. oben IV. nr. 1431; der Bau dauerte lingere Zeit, da 
noch 1275, 1277 und 1285 ähnliche Indwlgenzen ertheilt wurden; vgl. unten und Vögelin Altes Zürich I. p. 589. 
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1552. H. von Seen vergaht dem Kloster Tüss Güter zu Ellikon und Neschwil 
und verspricht, die Bestätigung seiner Herrschaft auszuwirken. 


1274. Aprü 26. 


Herre H. von Schein! der kundet allen dien, die disen brief sehint, das er der priorin und 
dem convente | von Thösse git ein gät ze Ellinkon®, ds Bürehart der Mulner het, dz giltet 
II mäte kemnen und | II malter habern, und git inen ein güt, da lit ze Nesscwille®, da giltet 
u müte kernen, und ein swin | X solidos wert. Und du selbin güter git er dem conveote mit aller 
gewarsami und mit allem reete und mit siner wirtenne haut und aller siner kinden, und git öch 
dem convente sine truwe an eines eides stat, dz er du selbin gäter dem kloster verriete mit siner 
recter herschefte* hant hinnan ze wiennaet, Ist aber, dz er diz nüt verrieten mach ald ib er stirbet, 
& ez verrietet werde, so ist sin wirtenne und sinu kint dem kloster gebünden ze gebinne XX mark 
inrethalp eime jare. Und dz diz war si und öch stete belibe, so git er sin ingesygele an disen brief, 
Dis geschach an dem donrstage nach sancto Marks tage, anno domini M’CC’LXX III, indieione %) 
secunda. Diz dinges gezuge sint ber Volmar ab dem Berge‘, her C. Bohsel, W. Schade, her 
E. Gevetterli und der amman des herrin von Sehein®}®, 


Original: Perg. 9/16 cm. St. A. Z. Töss nr. 86, 

Etwas spätere Dorsualnotiz; „Herre H, von Sehein von dem güte, ds er sinre tocter gap se Ellinkon 
und ze Nesuniler, ; 

Sigel, wohlerkalten, |7 42/33 min. Linksgeschrägter Schild, oben ein Stern, unten ein Löwe: 
5° HEINRIC, MILITIS DE SEHEIN. 

Copie: St. A. Z, Urbar Töss von a” 1540 fol, 48. 


1553. Propst H. und das Chorherrencapitel von Zürich beschweren sich bei König 
Rudolf, dass Ritter Burkhard von Hottingen den Platz bei der Wasserkirche im Wi- 
derspruch mit einem Rathsbeschluss überbauen wolle. 

1274. Mai 18. Zürich. 


Excollentissimo et superillustri domino suo R. dei gracia Romanorum regi semper augnsto 
H. prepositus totumque capitulum ecelesie Thuricensis se sue gratie humiliter provolutos ’, Ad 





°) sie. ®) Die Zeugenformel und -Liste ist nachträglich in kleinerer Schrift hinzugefügt. 

' Der schon früher, seit 1260 vorkommende H, de Schein, dispensalor {oder Spiser) de Morsbere ; 
vgl. oben III, nr. 1092, 1111, 1158, 1218. Nach der Dorsualnotis wäre seine Tochter in’s Kloster getreten, 
1275 wird er als Ammann der Herrschaft Kiburg bezeichnet; vgl. auch Habsburg. Urbar ed. Pfeiffer p. 339. 

? Wegen Töss und Seen kann nur Ellikon an der Thur in Frage kommen. 

* Neschtil, Pf. Weisslingen. . 

* Seine Herwschaft ist Habsburg als Nachfolger von Kiburg; eine Bestätigungsurkunde derselden ist 
nicht vorhanden. 

° Volmar, Chorkerr von Heiligenberg bei Winterthur. 

® Wohl ein habsburgischer Ammann, der dem Speiser über- oder untergeordnet war, da dieser Ali- 
nisteriale doch schwerlich einen Amtmann für seinen eigenen Besitz hatte. 

' Das Stift sandte seinen Leutpriester Welcho wit diesem Brief an den König; vgl, die Urkunde rom 
21. Mai 1274. 
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maiestatis vestre noticiam dedueimus conquerendo, quod Burch. miles de Hottingen locum quen- 
dam seu aream interiacentem strate publice et ripe Auminis ! in opposito eapelle, que Wazerkilch 
appellatar, oceupare presumpsit, sibi ias edificandi de novo in endem vendieando, eui, ut ex situ 
loei manifestins apparet, nunguam guid ab eterno extitit superedificatum preter litus muratam, quod 
et illo loco sient adiacentibus ex Jatere superiori et inferiori lapidibus eonstructum fuit, ne eontinuns 
flominis decursus stratam publicam consumeret vel eeiam domos eontiguas, ut sie dieamus, esu con- 
tinno demoliretar. Super hiis orta coram eonsulibas Turicensibus materia questionis iidem consules 
visis instrumentis nostris®, quibus cavetur, quod nobiles domini quondam comites de Kibure cappel- 
lam in Wazerebilehen eum suis attinentiis eeelesie nostre libere eontulerunt, homagio racione tur- 
ris seu munieionis eisdem reservato, aliisque iuribus et racionibus, senteneialiter et unanimiter deere- 
verunt®, ea, que inedißeata fuerant, lignamina videlicet, tolli debere et partes in ea possessione, qua 
hueusque fuerunt, dimitti, ulteriorem diffinieionem, si qua opus foret, vestro examini remittendam. 
Quare vestre celsitudinis elemenciam humiliter deprecamur, quatenus non solum ius nostrum in hac 
parte, verum ceiam utilitatem iuris publiei, quod in hoc duplieiter versatur negocio, eum propter 
stratam publieam, que per huiusmodi edifieium, si quod fieret, quasi nimis angustata preeluderetur, 
in tautum eciam, quod tempore estivo propter excursum fluminis solum navigio via pateret et tran- 
situs, tum ob saeratissimam eappellam illam Wazerchilehen, que totias nostre civitatis et salutis 
origo extitit et fuandamentum, que quasi obstructa et obtenebrata sue amenitatis, non quoque sine 
periculo incendii, enorıne et irreenperabile reciperet detrimentum, nos in possessione, ut hucusque 
fimus et sumus, desernatis in posterum remanere, ut ex hoc aliisque meritis vegtris regnum vestrum 
semper, princeps sacratissime, augentur. Datum Thuregi, XV. kal. Iunii, indietione secanda, regni 
vestri anno primo. ; 

Copien: St. A, Z. grosses Stiftsurbar fol. 52 mit Ueberschrift: „de area sita in liltore diela Würi 
ante domum Hotlingariorum“. — Stadtbibl. Z, Dürsteler Anhang &. Geschlechterbuch V. p. 231 und Scheuchger 
Dipl. 639°, 

Drucke: Herrgoti Geneal, IJ. p. 442 (aus Scheuchszer). 

Rey.: Füssli Schweiz. Museum XVIII p. 931, Lichnowsky I nr. 408. 


re 


1 Es ist dies der Platz vor der damals bloss als Fusssteg vorhandenen Münsterbrücke, der Wasser- 
kirche und dem Hottingerthurm, zu welchem die Insel der 1350 erbauten Wasserkirche eigentlich gehört 
halte; vgl. die Urkunden von 1250, oben LII. wr. 958 und 959. Jetat ist dieser Plalz theils vom erweiterten 
Helsuhans, theils von der Strasse eingenommen. Der im Titel gebrauchte Name Währe wird jetzt für das 
andere Fimmatufer gebraucht. 

® Dies sind eben die beiden Urkunden von 1250, oben III. nr, 958 und 959, welche denselben Streit 
zu Ungunsten der Ritter von Mottingen entschieden. Der König handelt hier als Überlehensherr des T’hursns, 
der zur kiburgischen Krbschaft gehörte. 

* Damit konn keineswegs die Rathsurkunde vom 18. December 1266 (oben III, nr. 988) gemeint sein, 
da diese morer auch einen Bauanspruch der Hottinger, aber betreffend das auf der enigegengesetzten Seite 
der Reichsstrasse liegende Lusternengässchen abwies. Vielmehr muss dieser Rathsbeschluss der gegenwärtigen 
Urkunde ziemlich unmittelbar vorhergegangen sein, wie sich auch die Bürger selbst erst einen Tag später 
en den König wendeten. Dass die Frage gegen B. von Hotlingen, der selbst in derselben Rathsratte sass, 
entschieden wurde, erweckt einen günstigen Eindruck für die Unparteilichkeit des damaligen Rathes. 
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1554. 15 Bürger von Zürich aus dem Oberdorfquartier bitten den König 
Rudolf durch Gesandtschaft um Bestätigung des Rathsurtheils gegen Ritter Burkhard 
vom Hottingen wegen Freihaltung der Strasse bei der Wasserkirche. 


1274. Mai 19. Zürich. 


Ir*) herren, der von Gottes genaden römescher küneg ist, unbietent sine burger von Zürich: 
Heinrich in dem Hove!, Rüdolf von Beggenhoven? ritere, Chunrat und Iohannes Mane- 
zen“ gebrüder, Hug and Rüädolf Manezen gebräder, Iohannes von Basele*, Wernh. Wille®, 
Iohannes und Chünr. Willen‘, Chünr. Vinke’, L&tod und Heinrich Füschins gebrüder, 
Otto von Rosseberch, Heinrich von Ischena*® mit ander der gebarsami '® der wachte, die man 
da heizet Uffendorf, vleilichen®) dienst libes und gütes. Wir künden iweren genaden, dz wir und 
der burger vil, nameliche unsere nachgeburen, die ob dem munster wonhaft sint, klageten vor dem 
rate uf einen bu, den her Burchart von Hottingen ane vieneh uf dem wore, der vor sime huse 
it, want der ungewonlich uud gar schedelich waz, alse bie naclı geschriben stat. Harumbe erfär 
der rat unserre herren recht der korherren '® and der stat, und nach nangen tegeilingen ertelten 
si, daz der von Hottingon abe breche, dz da gebuwen waz, und es stünde alz unzler; doch ward 
ime erteilet dü besser gewer des wors, want er bi sime huse lit und er sin baz bedurfte, hole und 





») sie, statt „Lem“. UV) sic, statt „vleissschen® (7), 

' H. do Curia wohnte in hintern Wellingerhaus am Kirchhof der Propstei. 

" R. de Begyenhofen hatte eine Anna Fink zur Frau aus dem schon früher am. Std angesessenen 
Geschlecht; vgl. Zürcher Taschenbuch 1889 p. 259. 

’ Die Manessen halten ein Haus am Stand; vgl. Neujehrsblatt der Stadtbibliefhek 1850 »p. 83. Die 
Manessen auf Dorf bildeten eins eigene Linie des Geschlechtes, welcher die hier genannten Brüder Konrad 
und Johannes, sowie die Söhne ihres Bruders Hugo: Hugo IT. wnd Rudolf, angehörten. 

* Dass Joh, von Basel in dieser Gegend wohnte, lässt sich sonst nicht nechtweisen. 

* Werner Willo besass das Haus am Laternengässchen yegenüber dem Hottingerthurn; vgl. oben 
JIL ar, 988, 

° Hier liegt wohl ein Schreibfehler vor statt Weltin, da die Familie Wello ebenfells neben den Wille 
ein Haus besass; vgl. oben II. nr. 988. Der dort genannte Ritter Konrad Wille ist zwar 1206 gestorben, 
hinterliess aber einen Sohn gleichen Namens; vyl. die Urkunde von 129 bei 0. v. Wyss Abtei Z. Beil, 334. 
Die Söhne müssen doch noch ein Haus dort besessen haben, obschon der Vater um 1971 das spätere Leut- 
Priesterhaus verkauft halle; vgl, oben IV. nr. 1476. 

” Das noch in den Steuerbichern von 1357 vorkommende Finkenhaus am Stad; vgl, Altes Zürich I. p. 284. 

* Die Fütschi wohnten an der jetsigen Kruggasse, welche 1393 „Füschingasse" hiess; vgl, Altes Zürich I. 
pP. 258; vgl. auch oben IV, nr. 1489 „L. Füschi et C. pellifox dietus Abdorf", 

° Die Häuser der ziel letztgenannten lassen sich nicht nachteisen, 

Dies bedeutet hier Nachbarschaft, von Nachbauern, ohne den Begriff des Bauernstondes, der für 
diese Stadtbürger nicht mehr passt; lateinisch „eonvieini sen convieanel'' der Urkunde, oben II, ar 88. Die 
Genannten sind durch die Lage ihrer Wohnungen interessiert an der Strusse, welche vom Oberdorfguartier 
an der Limmat abwärts führt. 

"Vgl. die Urkunde des Propstes rom 18. Mei 1274, oben nr. 1558. Das Urtheil des Rathes selbst 
ist nicht vorhanden, da es keine Protokolle oder Stadtbücher aus dem 13. Jahrhundert gibt. 

Der Chorherren Recht ist begründet durch die kiburgische Schenkung der Wasserkirche 1258, 
oben IIE nr. 958. Das Recht der Stadt mag in allgemeinen Baugesetsen beruhen; der Schiedsspruch dos 
Rathes von 1256 (oben III. nr. 988) betraf die Strasse auf der andern Seitn des Hottingerthurmes. 
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steine druf ze legenne dau ein ander, der ime nicht so wol gesezzen waz. Öch erfüren si mit 
eiden, dz die burger gemeinliche uf disen selben wor, so si wolton alde bedorfton, sant, holz und 
steine leiten und allos gemach druf hetton ane alle widerrede, rechte als uf dem der drobe und dir 
nider lit’, die allermenlich offen sint und gemeine, und wart ime umbe nicht anders dü besser 
gewer geseit, wan dar die gelegenheit, und doch unserre gewer unschediliche. Öch ist offen und 
wart bowert, dz man in dem sumer stege machete von eime wor an den andern und abe diseme 
uf die brugge; aune dz müste man mit schifen uf und nider gevaren sin“ Und wöre dü offenne 
straze verslagen, dz bedenke iwer magenkraft?, wie unlidiceh uns daz und aller der stat wöre; mit 
selcher gewer ist dirre wor darkomnen sit dem alter, dz nieman verdenket, und lögende des jeman; 
dx berettin wir mit dien burgern und dien lantlüten, wan es ist offen, dx beide dirre wor und der 
oben dran stozet und niden dran, offennes reetes und gemeines sint zeniesenne der stat und dem 
lande uud her ist gewesen von ewigem alter‘. Von disen sachen han wir ze iweren gnaden ge- 
sant? und bitten eh fleliche und flizechlike, dz ir unser gemeinen straze und unser gewer schirment 
und bannevt ze wiessenne, als es ber komen si und si her han bracht, sit der rat gemeinliche die 
gubuwede, dä wider unser gewer gemachet waz, dannan brechen biez®, und tünt dur iwer rechte- 
cheit und dz wir mit libe und mit güte iemer deste gerader sin ze dienste iv und dem riche. Ich 
Heinrich Maneze Zürich korherre, Heipr. in dem Hove, Rüd. von Beggenhoven, Hug 
Manezo’, gebetten von allen unseren gesellen hie vorgenanten, henken unser ingesigele an disen 
brief. Dirre brief wart geben Zurich an dem Phingestabent, do von Gottes gebürt waren zweli- 
hundert jar sibeneh und vier. 


5 Copien: St. A. Z. Grosses Stiftsurbar fol. 35" mit der Ueberschrift: „Querela porrecta em parte 
civium Thur. regi Romanerum“, (Ob das verlorene, resp. in dem nicht ewistierenden Relchsarchin zu suchende 
Original Iateinisch oder deutsch war, bleibt angesichts der nicht ganz einwandfreien Sprache zweifelhaft.) — 
Stadtbibl. Z. Scheuchser Dipl. 639°, Dürsteler Anhang 2. Geschlechterbuch P. 221, 

Druck: Herrgott Geneal. II p. 443 nr. 809 (aus Scheuchser). 

Reg.: Lichnowsky I nr. 207. 


1555. Gütliche Vereinbarung zwischen dem Ritter Burkhard von Hottingen und 
dem Öhorhervenstift Zürich vor König Rudolf betreffend die Umgebung des Hottinger 
Thurmes. 


ıD. Rh. wie an den Flusswuhren oberhalb und unterhalb der beim Hottinger Thurm gelegenen. 

2 Die Wuhre bestanden also nur aus einzelnen in das Flussgebiet vorgebauten Barrieren, über welche 
im Sommer ein Steg durch Bretter von einem zum andern hergestellt wurde, 

3 Eine im Mhıd. beliebte Germanisierung des Wortes majestus. 

* Diese freilich nicht ordentlich bewiesene Behauptung ist interessant für die Geschichte des öffent 
lichen Rechtes am Flussgebiet. Strasse und Wuhrung geht übrigens weit über den Beginn der städtischen 
Autonomie sunück. ö 

° Der König befand sich um Pfingsten 1374 in Hagenau. Der Gesandte war der ältere Hugo Maness; 
uber auch der Leutpriester als Vertreter des Stifts und das Haupt der Gegenpartei B. von Hottingen reisten 
zum König und trafen vor ihm eine gütliche Vereinbarung; vgl. die Urkunde vom 21. Mai 1874, unten nr. 1555, 

° Dies wirde auf eine allgemeine Massregel deuten, wenn es nicht eine misgverständliche Anwendung 
des Urtheils von 1250 (oben III nr. 988) ist. 

’ Drei der ersten Aussteller und statt eines Tiheils der Manessen ein Chorherr dieser Familie. 
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In nomine domini amen, Cum Burchardus miles dietus de Hotingen, eivis Thuricensis, 
in fundo sen area sita inter capellam dietam || Wasserchilka et furrim suam in Turego edificare 
vellet, prepositus et capitulum eum quibusdam eivibus Thurieensibus eidem structure coram con- 
sulibus Thulrieensibus se obposuerunt ', indecentes quedam privileia®) et instrumenta donacionis 
ipsins capelle cum suis pertineneiis, quam ipse et illustres viri comites Hart. | et Hartm.") de 
Kiburch olim fecerant dietis preposito, capitulo et corum eeelesie?, et alias quasdam raciones et 
doenmenta®, quare idem miles et sui successores in dieta area elificare non deberent. Tandeın re- 
missione cause faeta de voluntate parcium ab ipsis conswibas ad tribunal gloriosi R. regis Roima- 
norum*, Welehone plebano® et Hugone seniore Manezzen proeuratoribus prepositi et capituli® 
et ipso Burchardo de Hotigen’ personaliter coram rege apud Hagnowa* comparentibus et ipso 
rege discueiente causam in presencia parcium et volente eam deeidere seeundum ordem*) iuris®, 
diete partes de compositione amieabili de scientia et permissione ipsius regis voluntarie convenerunt 
et ad ipsius ceomposieionis ratibabicionem utrimque sub pena viginti marcarım argenti ipse parles 
ipsum negocium vallaverunt. Que composicio talis est, quod idem Barchardus miles de Hotigon 
et sui successores in predieta area nunquam aliquam straetaram vel edifieium ponere vel construere 
debent '° nee prepositus et capitulum prenotati, set perpetuo vacus et libera iacere debet ut hueus- 
que. Et quia ipse Burchardus miles de Hotingen eidem liti sponte cessit '!, prenominati prepo- 
situs et eapitulum in recompensacionem et remuncracionem talis benivoleneie sponte, libere et bona 


%) sic. ®) Die Buchstaben „art“ und „artın“ sind theilweise auf Rasur, theilweise auf anderu Buch- 
staben von anderer Tinte und späterer Hand geschrieben; ursprünglich scheint es „Hain.“ geheissen zu 
haben, da die i-Striche noch sichtbar sind. *} sie, statt „ordinem*, 

1 Vgl. die Urkunden des Propstes und der betreffenden Bürger vom 18. und 19. Mai 1274, oben 
nr. 1558 und 1568. 

® Vol. die kiburgische Urkunde von 1350, oben III vr. 958. 

® Damit ist wahrscheinlich die Urkunde IIL nr. 988 gemeint, 

* In den Urkunden vom 18. und 19. Mai steht vielmehr, dass der Rath ein Urtheil gefällt und die 
Parteien nur Bestätigung beim König verlangten. Da der Künig sich dazu nicht verstand, sondern eine neue, 
dem Hottinger günstigere Vereinbarung veranlasste, wurde darin das Rathsurtheil verschwiegen. 

5 Dieser brachte den Brief der Chorherren an des König mit; vgl. oben nr. 1604. 

° Hugo dürfte doch eker der Gesandte der 15 teltlichen Hausergenthimer gewesen sein, welche den 
Brief vom 19. Mai an den König schrieben und unter denen seine Söhne Hugo II. und Rudolf genannt sind, 
oben nr. 1554, Vielleicht wollte der König diese Gesandtschaft eines Quartiers nicht anerkennen. 

? Er war des Königs Lehensmann für den Hottinger Thurm und wurde von ihm begünstigt. 

® Der König befand sich über Pfingsten vom 5. Mai bis 28. August 1974 in Hagenau; vgl. Böhmers 
Reyesten, wo aber diese Urkunden nicht erwähnt sind. 

® D. h. nicht durch königlichen Machtspruch oder blosse Bestätigung des Rathsurtheils, sondern 
durch yütlichen Vergleich, der, wie es scheint, vom König selbst gar nicht beurkundet, nicht einmal besigelt, 
aber doch wohl veranlasst und beeinflusst wurde. 

w Schon dieses nur auf eigentliche Gebäude und auf die Zukunft bezägliche Verbot ist minder scharf! 
als das Rathsurtheil, welches die schon errichteten Holzbauten zu beseitigen befahl ul von der Propstei gar 
nicht redete. 

u Dem schon vom Rath verurtheilten wird der freiwillige Verzicht hier zum Verdienst angerechnet 
wnd damit eine Entschädigung begründet. 


IV, Er} 
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fide remiserunt omnia dampna, oranes iniurias ecclesie sue illatas ab ipso Burchardo de Hotingen 
et suis progenitoribus, quocamque nomine censeantar. Remiserunt etiam et remittunt actionem, quam 
labebant vel habere videbantur contra ipsum militem in quadam via, que turrim ipsius eircuire di- 
cebatur, et in area, cui torenlar ipsius militis prope suam tarrim est inedifieatum ’, et generaliter 
omnes actiones manifestas et oceultas, tacitas'vel expressas, quas habuerant vel babere videbantur 
contra ipsum militem usgque in diem hodiernum?. Renunciaverunt insuper partes vieissim et mutuo 
omni petiecioni expensarım faectarum in prediete litis proseeueione. Ut autem premissa ordinacio 
perpetuum robur firmitatis optineat, presens littera exinde conseripta de voluntate parcium sigillis 
H. prepositi et capituli Thuriceusis, ipsius Burchardi de Hotiugen militis et eonsulum Thari- 
censium, quorum nomina sunt: Ta. Molendinarius, Bur. de Hotingen, Dyetlo, Wern. Biber, 
R. de Beggenhoven, Chüno de Tücbeindorf milites, R. Chriech, C. Thya, ÜL Wolfleibscho, 
Ül. Trüeber, Wern. Biberli, Ül. in Turri, patenter communitur. Acta sunt hee anno domini 
MCOLXX°IIP, XIL kal. Iunii, indietione secunda®. 


Original: TDerg. 28/80 em. St. A. Z. Propstei nr. 48. 

4 Sigel, wohlerhalten, des Propsts, wie oben nr. 1472, des Capitels (vgl, Sigelabbildungen Yäef. T, 
nr, 30), des Burkh. v. Hottingen, besser erhalten als in den Sigelabbildungen Lief. II nr. 78, und das 5. Sigel 
der Stadt Zürich; vgl. Sigelabbüdungen Lief. III nr. 70. 

Copien: St. 4. Z. grosses Stiftsurbar fol. 76. — Cod. dipl, der Propstei p. 857. — Stadibibl, Z. 
Scheuchzer 639°, Dürsteler Anhang ©. Geschlechterbuch 7, 222. 


1556. Die Priorin Mechthild von Töss tritt eine Besitzung in Neunforn gegen 
ein Gut in Oberhäusern (Räterschen) an das Domeapitel Constanz ab. 


1274. Mai 27. Bei Neunforn. 


Universis Ohristi fidelibus preseneium inspectoribus Mecthildis priorissa et conventus de 
Thösse, ordinis predieatorum, Constaneiensis |} diocesis, noticiam subseriptorum. Noverint igi- 
tur, «os nosce fuerit oportunum, quod nos possessionem seu predium situm in villa Nuveron‘, || in 
quo cellerarias senior residet, iure proprietatis ad nos et ad nostrum monasterium pertinentem cum 


ı Damit wird das allerdings filschlich auf denselben Plats bezogene Rathsurtheil (vgl. oben nr. 988) 
an Gunsten der Hottinger aufgehoben. 

® Hienseh scheinen verschiedenartige Zwistigkeiten zwischen den Hottingern und dem Stift bestanden 
zu haben. 

> Dieses Datum dürfte sich nur auf die Handlung zu Hagenau besichen, welche nach den vorher- 
sehenden Briefen unmöglich früher als am 21. Mai geschehen sein kann; die Ausfertigung und Besiglung 
na dagegen erst nach der Rückkehr der Gesandten in Zürich geschehen sein; deswegen wurde wohl kein 
Ortsidatum angegeben. 

4 Besitz in Neunforn, Pfd. im Ct. Thurgau, erhielt Töss schon 1257 durch Peter von Wornkausen, 
vgl, oben IT, nr. 990, 991, 992 und 1002, das Patronat, wm das es sich hier aber nicht handelt, 1205 durch 
Mechthild von Windegg geb. von Wart, oben IV. nr. 1806 und 1383-1935; dann von deren Lehensmann C, von 
Newnforn im Kirchhof 1265 ein weiteres Grundstück, oben IV. nr. 1807 und 1308, welches auf 6's frusta 
geschützt war; 1267 noch weitere Wartsche Güter, nr, 1849. Gegenwärtige Abtrebung umfasst also hkeines- 
wegs alle Besitzungen, wie denn Töss auch nachher noch Desits in Neunforn hatte und 1291 zu dem Patro- 
nat auch die Kirche selbst dureh Incorporation erhielt. 
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omnibus appendieiis et iuribus eidem || jure proprietatis attinentibus et annexis honorandis viris et 
dominis Constantiensis ecelesie eapitulo pro bono sito in Oberen Husern' bona file libere 
tradimus ac donamns et in ipsos omne ius, quo in iam dieto predio habuimus vel habemus, trans- 
ferimns per presentes, ipsis eciam in super dieta villa frustun vel duas marcas legalis argenti loco 
ipsius frusti usque ad nativitatem domini expeditari, in huins permutacionis ac donacionis testimo- 
nium presens instrumentum tradentes eisdem nostri sigilli munimine roboratam, Acta sunt hee apud 
Nuveron, anno domini M°CC°LXX"ILI®, indieione*) secunda, sexto kal. Iunii. 


Original: Perg. 11/24 cm. St. A. Thurgau, Meershburger Archiv, 
Sigel, beschädigt, der Prierin M. von Töss; vgl. Sigelabbildungen Lief, III nr. 51. 


1557. Der Edie Walther von Eschenbach überträgt die Mitgift, welche seine 
Verwandten Johannes und die Söhne Berchtolds von Schnabelburg seiner Nichte Udal- 
hild, Nonne in Frauenthal, auf Güter in Merenschwand angewiesen hatten, wegen Ver- 
kaufs dieser Güter auf andere Güter zu Mühlau. 

1274. Mai. Bei der Burg Reussegg. 


Universis Christi [Adelibus]®), ad. quos presentes littere perrenerint, Waltherus nobilis de 
Eschibach rei geste noticiam cum salate. || Noverint, quos nosso fuerit oportanum, quod, cum Io- 
hannes et fili Bertoldi pie reeordationis fratris einsdem Iohanunis domini quondam de | Snabil- 
burch, nobiles eonsanguinei nostri, de consilio nostro contulissent et assignassent dilecte in Christo 
Udelhildi“) nepti nostre, || moniali Vallis Sancte Marie, pro dote sua pensionem sive censum 
decem modiorum teitiei mensure Thuricensis ad vitam suam super villa Meriswandon* et nos 
eandem villam vendiderimus religiosis .. abhatisse et conventui monialium Vallis Sanote Marie, 
sient in instrumento super hoc confeeto plenins eontinetur®, nos dietam pensionem sive censum X 
modiorum tritiei transferentes de dieta villa Meriswandon, cuius proprietas ad nos devoluta fuerat 
ante venditionem prenotatam, conferimus et assignamns mediante consensu Chunegunt nobilis uxo- 
ris nostre et Bertholdi filii nostri super inferiorem euriam dietam ze Mulnowet, tali forma vide- 
lieet, quod libere, paeifice et quiete percipiat dieta domus Vallis Sancte Marie annuatim X mo- 
dios tritiei de eadem euria Mulnowe ad vitam predicte neptis nostre Üdelhildis®). Nos etiam pro 


s) sic. ®) Ueber der Zeile. *) Corrigiert aus „Adelheidi*, @) „al auf Rasur. 

1 Es ist dasselbe Gut Obirehusirn in Rüterschen, Pf. Elsan, welches 1320 der Constanzer Domherr 
Rüdeger von Räterschen an den Tisch des Domherren schenkte; vgl. Ladewig nr. 1827, eine Urkunde, die 
wir, obwohl sie im St. A. Z. Constanz nr. 514 liegt, in der irrthinlichen Meinung, es handle sich um eine 
auswärtige Ortschaft, oben nicht abgedruckt haben. Doch irrt auch Ladewig in der Identifizierung mit Öber- 
hausen, Pf. Kloten, da es dort ausdrücklich heisst „in villa Rastirshocin freilich kommt der Name dort 
nicht mehr vor. i 

* Vol, die Urkunde des Johannes von Schnabelburg für seine Schwester Udalhild vom 2. April 1268, 
oben nr. 1872, 

s Vol. die Urkunde vom April 1274 im Geschiehtafreund III. p. 129, hier nicht abgedruckt, weil sie 
nichts Zürcherisches enthält, 

° Mühlau, Pf. Sins, Ct. Aargau. 


268 


nobis et heredibus nostris sollempni stipalatione predictis monialibus promittimus memoratum cen- 
sum totaliter warandire et nos nostrosque heredes ad hoe in solidum obligamus. Testes ad hoc 
vocati et rogati sunt: H. dietus de Mure, €. dietus de Diessenhoven conversi predieti loei Vallis 
Sancte Marie, Ru. de Arne, Wer. de Tetenwise, H. cellerarias et alii fide digni. Ut autem 
premissea omnia maiorem roboris obtineant firmitatem apud posteros, presentem litteram sigillo nostro 
et sigillo filii nostri Ber. prefatis religiosis tradidimas roboratam. Datum apud castrum Rusegge, 
anno domini M°CCLXX+III®, mense Maii. 

Original; Perg. 11/19 em, Stiftsarchiv Frauenthal. 

1. Sigel, Fragment, | Schnabelburger Kreuz ....BERT. NOBIL.., 

2. Sigel fehlt, Pergamenistreifen, 

Copie: Stiftsarchiv Frauenthal Acowrata Deseriptio p. 157. 

Druck: Geschichtsfreund III. p. 130 nr. 15. 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL p. 838, 


1558. Propst Konrad und Decan Walko und das Domeapitel Constanz gestat- 
ten, dass die Nachkommenschaft der Mechthild, Tochter Jakob Schmids, und der Mecht- 
hild von Pfyn, welche sich mit Eigenleuten des Klosters Töss verheirathet haben, zwischen 
beiden Gotteshäusern getheilt werde. 


1274. Juni 5. Constanze. 


Omnibus Christi fidelibus preseneium inspeetoribus C. prepositus, Walko delcanus totamque 
capitulum ecclesie Constantiensis salntem in Christo Iesu. | Cum Mächthildis filia lacobi Fabri 
et Mächthildis de | Phine!, soror dieti Brunne, nobis pleno iure pertinentes propter rerum ino- 
piam viris sue condieionis non possent matrimonialiter copnlari, se viris monasterio in Tösse perti- 
nentibus matrimonialiter adiunxerunt; et no proles, que ab ipsis processit usque nune et procedet 
in futurum, paterno solatio debeat defraudari, ut medietas prolis monasterio in Tösse et nobis et 
ecclesie nostre altera medietas cum stipite remanest, presentibus liberaliter coneedimus et indulgemus. 
In euius facti testimonium presens seriptam sigilli nostri munimine duximus roborandum. Datum 
Coustantie, anno domivi M’CCcLXXIUT, indietione secunda, non, Iunii. 


Original: Perg. 9416 cm. St. A. Z. Tüss nr. 87. 
Fragment des Sigels des Domcapitels Constanz. 


1559. Aebtissin Elisabeth von Zürich verleiht dem Abt von St. Blasien die 
Besitzungen zw Stadel, welche dieser von Adelheid, Tochter Jakob Müllners und Gattin 
des Ritters Heinrich Brun, gegen ein Haus im Neumarktquartier eingetauscht hat. 

1274. Juni 10, Zürich. 


Elisabeth dei gratia abbatissa Thuricensis omnibus presentem paginam inspecturis rei 
geste notieiam cam salute. Presentium inspectoribus iunotescat, quod domina Adelhjeidis filia 


! Die Kirche Constanz hatte einen Meierhof in Pfym, Pfd. im Ct. Thurgau; vgl. Regesten der Bischöfe 
von Constanz nr. 2ISP. 
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lacobi Molendinarii militis de Thurego Possessiones suas in Stadeln! ad ipsam jure proprie- 
tatis huensque pertinentes de consensu mariti sui H. dietj | Brun militis neenon filii eorundem 
lacobi reverendis in Christo .. abbati et conventui Saneti Blasii in Nigra Silva pro XL* mareis 
puri et legalis argenti, quas || recepisse presentibus profitetur, et pro domo sita in vico Tharicensi, 
qui Novum Forum appellatur, que quondam fuerat ,. dieti Öggis®, nune vero ad predietum mo- 
nasterium Sancti Blasii pertinente, nobis auctorantibus legitimo venditionis sen permutationis titulo 
vendidit, tradidit et donavit; resignatione quoque dieti predii a memoratis Adellieide et marito suo 
neenon filio in manus nostras libera et spontanca voluntate eorundem faeta, nos ob petitionem pre- 
dietorum ipsas concessimus prelibatis abbati et conventui iure hereditario sub annuo censu, videlieet 
trium denarioram, in festo purifieationis nostro monasterio persolvendo, proprietate ipsarum posses- 
sionnm nostro monasterio perpetualiter remanente. Et ut ee rata sewmper et inconvulsa permaneant, 
presentem litteram eonseriptam et sigillataın sepedietis abbati et conventui daximus eoncedendam, 
Testes, qui prefato ioterfuerunt contraetui, sunt hii: plebanus abbatie Thurieensis dietus de Rüs- 
eggn, Hugo de Mulimattun, Rinwinus Mareius, magister H, de Rosperch eanoniei Thuri- 
censes, R. et Io. fratres Manezzen, Ia. Molendinarius, H. de Curia, R. dietus de Beggen- 
hoven milites, Wal. de Sancto Petro, Ül. dietus Träber, Otto de Mulimattun, Io. Manezzo 
eives Thurieenses. Actum et datum Thuregi, in loco, qui dieitar Woloshoven, anno domini 
M’COLXXIIT, LII° idus Iunii, indietione secunda. — Nos consules Thurieenses, videlicet Dietlo, 
la. Molendinarius, Burehardus de Hottingen, Wern. Biber, R. de Beggenhoven, Cüno 
de Tübelndorf milites, dietus Crieg, Ül. dietus Trüber, Ül. Wolfleibsch, Öl. in dem Gewelbe?, 
Wern. Biberli, C. Tya eives Thuricenses, in evidentiam premissi contractus rogati a partibus 
presens duximus instramentum sigilli nostri munimine consignandum, 


Original: Perg. 13/20 em. St, A. Z, Amt Constanz nr, 994. 
Die 2 angekündigten Sigel der Aebtissin von Zürich und der Stadt fehlen; Einschnitte. 
Copien: Stiftsarchiv St, Paul in Kürnthen, Cod. St. Blasien b/R4 2. 586 und Willbers IIT. ar. 56. 


1560. Bischof Hartmann von Augsburg gewährt allen, welche zum Bau des 
Klosters Oetenbach beitragen, 4Otägigen Ablass. 
1274. Juni 17, Zürich. 


Hartmannus* dei gratia ceclesie Augustensis episcopus mniversis Christi fidelibus presen- 
fium inspectoribus salutern in Jesu || Christo. Ut vota fidelium in melius exeitentur et ut etiam 





' Stadel, Pfd, im Besirk Dielsdorf. 

? Eher Usbername als Familienname, sonst nicht bekannt; das Hans tag im Neumarktguartier, 

® Dieser erst seit Sommer 1974 vorkommende Kath heisst sonst häufiger „Ül. in Turri“; es ist viel- 
leicht das Haus zum Gwölb beim Müllnerthurm gemeint. 

* Hartmann, aus dem Geschlecht der mit den Kiburgern verwandten Grafen von Dillingen, Bischof 
von Augsburg 1352— 1286, Dass derselbe 1274 in Zürich war, ergibt sich aus der Urkunde vom 20, April 1274, 
oben nr. 1551, sowie auch aus einem Fintray auf dem 2. Blatt des Jahrzeitbuches der Proytei Alrich, wo. 
nach: „Hartmannus dei gro. Augustensis episropus in comserratione soncte erucis, sancle Katherine, sanete Aarie 
in capella ei sancti Michaelis altarium dedit omnibus visitantibus dedicariones altartum predietorum et ii 
Per oclavas per (Pre) quenfaverint altaria predictn, XL dierum indulgentias super eriminalibus." — Item 
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devotis sua debeant devotia*) respondere, || notum esse volumus aniversis, quod nos ommnibus, qni 
dilectis in Christo ..' priorisse et conventui ordinis } fratram predieatorum in Oittembach extra 
muros Thuregi, Constantiensis dyocesis, ad perfeetionem sui operis et structure? manım por- 
rexerint adiutricem vel queenmgue subsidia impenderint karitatis, quadraginta dies eriminalium et 
annum venalium") eum una karrina®, dummodo de dyocesani fuerit voluntate et eonsensu*, miseri- 
eorditer in domino relaxamus. Datum Thuregi, anno domini MGOLXXIIT, indietione Ds 
XV, kal. Iulüi. 
Original: Perg. 11/22 em. St. A. Z, Octenbach nr. 62, 


Sigel, wohlerhalten, an rother Seidenschnur, () 75/55 mm. Siütsender Bischof mit Stab und Buch: 
ti HARTMANNVS DEI GRA ECLE AVGVSTENSIS EPS. " 


1561. Der Rath von Zürich beurkundet, dass sein Mitbürger Heinrich Sender 
seine Güter in Nieder-Altstetten durch die Hand der Aebtissin von: Zürich an den 
Spital in Zürich und am das Siechenhaus (St. Jakob) an der Sihl vergabt habe. 

1274. Juni 20. 


Universis presentem litteram inspeoturis consules Turicenses, quorum nomina subseribuntur, 
notieiam rei geste, Noverint, quos || nosse fuerit opportunum, quod Heinrieus dietus Seinder®, 
coneivis noster, bona sua sita in Niderun Altsteten, reddentia || viginti frusta mensure Tari- 
censis, que colit dietus Slierrer et .. dietus Faber, donavit ac tradidit pro salute anime sue et 
parentum suorum piis loeis Hospitali pauperum nostre eivitatis et domui leprosoram in Sila prope 
eivitatem nostram, resignans dieta bona in Niderün Altsteten® in manus reverende in Christo E, 


*) sie, unverständlich. ®) sie, statt „venialium“, 
idem Hartmannus Augustensis episcopus dedit ecelesie nostre Thuricensi similem gratiam factam a Wern- 
hero archiepiseopo Magunt..... Et istas indulgentias confirmavit Rudolfus episcopus Constantiensis, anno 
domini MCO@LXX’LIIP.“ Obwohl die Constanzer Bestätigung nicht bekannt ist, sondern nur eine wohl in 
persönlicher Anwesenheit in Zürich am 11. September 1274, d. h. dem Kirchweihtag, geschehene Besigelung 
des Bischofs (vgl. Constanzer Regesten nr. 2364), muss doch die augsburgische Consecration und Ablasserthei- 
lung vorher, also ebenfalls 1274, geschehen sein, während des hier bezeugten Aufenthalts in Zürich. Es ist 
also ein Versehen, wenn Stumpf, Bullinger Reformationsgeschichte I. 307 und Vögelin Altes Zürich I. p. 308 
diese Weihe in's Jahr 1378 verlegen. 

ı Bertha 1272— 1282. 2 

* Dies mag sich allerdings noch, wie im Alten Zürich II. p. 468 angenommen wird, auf den immer 
noch nicht ganz vollendeten Ausbau des alten Klosters am Oetenbach am Zürichhorn beziehen, doch könnte 
auch schon der nach sonstigen Nachrichten 1278 beginnende Neubau des Klosters innerhalb der Stadt ge- 
meint sein. 

* karrina, karena oder carena = quadragesimale ielunium, seu poenitentia, dann auch die Erlassung 
dieser Busse; vgl, Da Cunge. — ‘ Diese Bestätigung muss bei der Anwesenheit des Bischofs von Constanz 
am 11, September 1274 erfolgt sein, j 

* Der jüngere Sender, Sohn eines gleichnamigen; vgl. die Urkunde von 1259, oben III. nr. 1058; der 
Vater ter 1256 bis 1204 im Rath, starb also wohl 1264; vgl. oben TIT. nr. 1255. In den Namen Seinder 
und Heinrieus ist ei als littera eolumnata geschrieben, was sich im Drucke nicht wiedergeben lüsst; dass 
wirklich ei nicht & zu lesen ist, zeigt die schon oben IIT. nr. 1187 vorkommende Schreibung „Seindair", 

* Ober-Altstetten wird oben III. nr. 1079 genannt. Die Sender scheinen in der Gegend vom Stampfen- 
bach yewohnt zu haben, da sie in mehreren Urkunden St. Blasiens verkommen. 
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dei gratia Turicensis abbatisse, quo ad petitionem ipsius H. predieta bona dietis pauperibus 
Hospitalis et Sile cum iure suo concessit inre hereditario perpetuo possidenda sub censu duorum 
denariorum in exaltacione sanete erueis solvendornum, Predieti etiam pauperes e converso in recom- 
pensationem aliqualem statuerunt et dare promiserunt ipsi H. Sender de utraque domo Hospitalis 
et Sile deecem modios tritiei in festo Galli singulis annis pro tempore vite sue, et ipso H. dece- 
dente ! predieta bona ab omni censu et honere libera preter censum duoram denariorum debitorum 
ipsi monasterio ipsis domibus pauperum Hospitalis et Sile sine contradietione omnium heredum 
‚perpetuo permanebunt. In cuius rei testimonium presentem litteram a partibus rogati nostro sigillo 
patenter eommunimus. Nomina consulum sunt bee: Iacobus Molendinarius, Bur. de Hotingen, 
Wer. Biber, Dietelo, R. de Beggenhoven, C. de Tübelnsten milites, R. Krieg, ül. Wolt- 
leibscho, ©. Tia, D1. Trübere, Wer. Biberli, Ül. in Turri. Acta sunt hec coram nobis anno 
domini MC@LXXIUT, XII. kal. Iulii, indietione secunda, presentibus Wel. plebano, Io. soeio suo®, 
H. Vinken milite, Hugone Kullen, H. Walasseller, R. de Obphinkon et aliis multis, 
Original: Perg. 12/20 em. Städt. Archiv Z. ur. 88. 


Sigel, wohlerhalten, der Stadt Zürich 5.; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 
Copie: Städt, Archiv Z.: Copiebuch von St. Jakob I. p. 75. 


1562. Der Edle Heinrich von Radegg [Radega dietus Schade] vergleicht sich 
mit den Johannitern von Buchsee um den Bezug des Todfalles von streitigen Eigenleuten. 
1274. Juni 25. 


Original: Perg. St. A, Bern, Fraubrunnen. 
Sigel fehlt. 
Drucke: Solothusner Wochenblatt 1883 p. 192. — Fontes rerum Bernensium III. p. 90 nr. 89. 


1563. Ritter Johannes von Wartberg verkauft einen seiner Ehefran gehörigen 
Mansus zu Stetten an das Kloster Oetenbach. 
1274. Juli 3. Mellingen. 


In nomine domini nostri Iesu Christi amen. Ego Ichannes miles dietus de Wartberg 
mansum || unum sitam in Stettin* villa prope opidum Mellingen, iure proprietario ad Annam 
uxorem meam || pertinentem, de consensu et voluntate ipsius, presentibus, consentibus ») et resiguanti- 
bus Gotfrido || et Heinrieo filiis nostris, vendidi religiosis .. priorisse et conventui sororum in 
Ötinbach, ordinis sancti Augustini, pro decem et octo mareis argenti, quas me profiteor rece- 
pisse et in alios usus eque bonos prefate Aune uxori mee et predictis filiis meis Gotfrido et Hein- 


*) sie, statt „consentientibus“. 

© Pyl, oben III. nr. 1058 p. 148 Note 3 die Binträge im Jahrzeitbuch der Propstei. 

® Nach der bischöflichen Verordnung von 1271 (oben IV. nr. 1465) sollte der Leutpriester 3 Gehitlfen 
„socios“ haben. 

® Wartberg, zwei Burgen bei Olten, Ct. Solotkum, und Aarburg, Ct. Aargan. 

ı Stetten, Pf, Rohrdorf, Ct, Aargau, ° 
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rieo fideliter convertisse. Testes autem, qni hits interfnerunt, sunt hii: Barehardus de Hottingen, 
Rüdolfus de Clarona milites, Waltherns de Saneto Peiro eives Thuricenses, Waltherus 
junior de Iberg miles, Rüdolfus et Gawein fratres dieti de Trostberg‘, Rüdolfus de Baden 
eivis in Mellingen et alii quamplures, Acta sunt heo in Mellingen in domo Petri, filü seulteti 
eiusdem opidi, anno domini NCOLXXIIIP, priori die ante festum beati Ülrici eonfessoris, indie- 
tione seeunda. Ut auterm hee perpetuo gaudeant robore firmitatis, hane litteram trado prefatis .. 
priorisse et sororibus in Ötinbach meo sigillo patenter insignitam. Ego vero Anna prenominata 
venditionem predii mei per dilectum domiuum et maritum meum sepedietis .. priorisse et sororibus | 
in Ötinbach loeo et nomine meo factam ratam habens, quia sigillum proprium non habeo, sigillo 
ipsius mariti mei in hoc negotio sum contenta. Renuncio etiam presentibus omni iuri proprietatis 
seu alii, quocumque nomine censcatur, quod mihi in prefato preilio hactenus eompetebat aut posset 
eompetere in futurum. Nos ctiam Gotfridus et Heinrieus, predietorum Iohannis et Anne Ali, 
venditionem predietam ratam habentes et omni iari, si quod nobis in prefato predio eompetebat aut 
competere videbatur, presentibus rennneiantes libere et expresse, quia nondum sigillum proprium 
habemus, sigillo predilecti patris nostri in hoc coutraetu et negocio contenti esse volumus et debemus, 

Original: Perg. 21/18 cm. St. A. Z. Öetenbach ar. 63, 

Sigel, bexcheidigt, T) 4438 mm. Löwe in einem dureh einen Querbalken getheilten Feld: } S.DNI 
IOHANNIS DE IFENT.,. 


Reg.: Argovia XIV. p. 100 nr. 16 (mit dem sonderbaren Verschen, dass das Kloster Seldenau an- 
statt Öetenbach genannt wird infolge eines Aligsverständnisses der Darstellung von Kopp Gesch. II 1. p. Ö). 


1564. Die Königssöhne Albrecht und Hartmann, Grafen von Habsburg und 
Kiburg, genehmigen den durch ihre Ministerialin Anna von Wartberg, geborene von 
Trostberg, geschehenen Verkauf von Gütern zu Stetten an das Kloster Oetenbach. 


1274. Juli 17. Hogenau. 


Albertus et Hartmannus fratres, serenissimi domini Rüdolfi, Romanorum regis fili®, 
eomites | de Habespurch et de Chybureb, Alsacie lantgravii, universis preseneium inspeetori- 
bus || salutem et bonam voluntatem. Ad notieciam universorum cupimus pervenire, quod Anna filia 
qnondam | Barhandi de Trosperch®, auetorante marito suo Iohanne de Wartberch milite et 
legittimo euratore, de eousensu et voluntate Gotfridi et Heinr, filiorum suorum, nostrorum ministe- 
rialium ‘, quedam bona sita in Stetten, reddeneia annis singulis XVI frusta et II quartalia siliginis, 
pro XVII mareis argenti et XXX libris denarioram dileetis in Christo .. priorisse et conventui 
sororum in Ötenbach, ordinis saneti Augustini, Constantiensis dyocesis, vendidit et tradidit 


! Trostberg, Pf. Kulm, Ci. Aargau; Brilder der Anna von Wartberg, die eine Tochter Barhands von 
Trostberg war, wie aus der Bestütigungsurkunde vom 17. Juli 1274 hervorgeht; vgl. unten nr. 1504, 

2 Sie nennen sich hier aum ersten Mal Königssöhne, wie auch zum ersten Mal statt des Vaters Land- 
saufen im Elsass, es ist überhaupt die erste Urkunde dieser beiden ültesten Söhne Rudolfs, welche anstatt 
des Vaters die obern Lande zu reyieren beginnen; zunächst nur für Ministerialverhältnisse, 

# Der früher 1341—1353 nur DB. Barhanıl genannte Ritter (vgl. oben LI. Register) kommt 1256 und 
1257 als Barhand von Trostberg vor (vgl. oben IIL nr. 972 und 1007), 

* Habstrurgische Ministerialen aind also nur die Söhne und swar von der Mutter her, 
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per manus nostras proprietatis titulo perpetualiter possidenda ', accedente nostra expressa voluntate 
pariter et eonsensn. In cnius facti evideneiam et robur perpetuo valitarım presentes litteras dedi- 
mus predietis .. priorisse et conventui, sigiliorum nostrorum inunimine roboratas, Datum Hagendie?, 
anno domini M°COLXX°IIIT, XVIe kal. Augusti, indietione secunda. 

Original: Perg. 11T em, 81. A. Z. Oetenbuch nr. Üt, 

2 Sigel, beschädigt, Albrechts und Hartmanns,; vgl. Herrgott Geneal, I. Sigeltafel 18 ar. XI, w. AIL 
(die ältesten Exemplare dieser Sigel). 

Reg.: Argovia XIV. p. 100 nur. 76. 


1565. Aiter Rudolf von Baar verzichtet infolge eines Zeugenverhörs auf seine 
Ansprüche an den Zehnten zu Walterswil zu Gunsten des Klosters Kappel. 


1274. August 6. Vor der Kirche von Baar. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Rüdolfus miles dietus de 
Barro® notieiam subseriptorum. Humana labente memoria et erescente cupiditatis malitia expedit | 
ea, que geruntur, ad obviandum litihus seripture testimonio perhennari, Noverint igitur, quos nosse 
fnerit oportunum, quod, eum lis sen controversia super deeima in Walterswile* inter me ex una 
et reverendos in Christo .. | abbatem et conventum de Capella, Cistereiensis ordinis, Constan- 
tiensis dyocesis, ex parte altera verteretur, me assereute, quod in predieta villa Walterswile 
medietatem tocius deeime, videlicet spelte, siliginis, avene, ; leguminis, feni, fruetuum arborum et mi- 
nutis deeimis, pereipere deberem, eo quod partem illam deeime, quam quondam Frideriens de Ne- 
vers’ et sui progenitores ibidem possederant, de eommitata de Habspurg inre feodali dinoscar 
possidere, predietis religiosis econtra dieentibus, quod nee legumina nee aliquid de minutis deeimis 
pereipere possem vel deberem, sed tantummodo in campo, qui valgariter dieitur celga, medietatem 
spelte et avene secundum terminos et limites antiquitus faetos et constitutos; dieebant enim in pre- 
misso campo novalia quedam esse facta, que de jure eommani ad ecelesiam suam de Barro spee- 
tarent et ad ipsos rafione ecclesie prenotate; sed enm aliquamdia in hune modum simul eonten- 
deremus, tandem proborum consilio et instruetione ac ipso iure et manifestis rationibus induetus 
consensi et acgulevi, ut prefati religiosi testibus iuratis suam probarent assertionem esse veram, 
maxime cum ego meam intentionem nec testibus nee rationibus possem probare. Prefati vero reli- 
giosi die sibi ad hoc prefixa ante eeelesiam de Barro premissas onınes suas assertiones et allega- 
tiones honestis et legittimis ae iuratis testibus perfecte probaverunt. Unde ego ipsos absolvi et 


! Ueber den Verkauf vgl. die Urkunde vom 3. Juli 1274, oben nr. 1563. 

* Die Söhne befanden sich damals mit dem König in Hagenau; rgl. Böhmer Regesten König Eudolfs p.6d. 

» Ein „Rüdolfus miles dietus Barrer" kam schon 1244 und 1259 vor; vgl. oben II, nr. 608 und ILL nr. 1079. 

* Walterswil, Pf. Baar, CH. Zug, nördlich von der Baarburg, welche wohl der Sitz der Ritier von 
Baar gewesen ist. Der Zehnten daselbst war schon 1242 als habsburgisches Lehen von dem Mburgischen 
Ministerialen H. von Schönenwerd an Kappel verkauft worden mit dem also wohl unerfüllt gebliebenen Ver- 
sprechen, den Verzicht des damals landesabwesenden Grafen Rudolf beizubringen; vgl, oben II. nr. 566, 
Daher erhoben die habsburgischen Ministerialen Anspruch auf diesen ihuen verlichenen Zehnten. 

5 Wohl identisch mit „Frülericus dietus de Nevels“", der 1258 und 1260 als Lehensträger Hermanns 
von Bonstetten für den Zehnten zu Eyg vorkommt; ogl. oben III. nr. 1040 und 1114. 
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presentibus absolvo ab impetieione seu aetione, quam eisdem super premissis onnibus movebam vel 
movere intendebam, pronaneiaus me nichil juris in premissis deeimis, quas impetebam, habere vel 
habuisse. Ut autem premisss omnia firma permanennt et nullins eavillationis ingenio valeant irritari 
vel inpugnari, presens instrumentum sepefatis religiosis de Capella dono, confero et assigno, sigillis, 
ridelicet nobilis viri domini Marchvardi de Welhlusen, vicelangravii de Habspurg! in Argo- 
gia, ewins auctoritate et consensu omnia sunt facta et terminata prenotata, et Chünradi de Heid- 
egga militis, qui premissis omnibus personaliter interfait, et meo patenter eommunitum, Huius rei 
testes sunt: Chünr. de Cella, Ar. de Brugtal wonachi de Capella, Hugo incnratus in Barro, 
Friderieus conversns de Capella, Rü. ab dem Büle, Petrus de Ettiswile*, Walt. de Hirce- 
wangen?, C. Cenagel, H. Rufus, Rü. an der Blatun, Wer. dietus Zengeri* et alit malti 
fide digni. Acta sunt apud Barro ante minores fores ceolesie, anno domini M’CC’LXX° quarto, 
VIII" idus Augusti, indietione secunda. — Ego vero prenominatus Marchnardas nobilis de Wol- 
husen, vieelangravius de Habspurg in Argogia, prenominata omnia rata et grata habens, 
nomine et auctoritate illustrissimi domini mei R. dei gratia Romanoram regis semper angusti 
duxi firmiter confirmanda, sigillum meum in signmmn confirmationis presenti littere apponendo, 


Ordginal: Perg. 13/28 cm. St. 4, A, Kappel ur. 103. 

4. Sigel, wohlerhalten, OD 40 mm. Schild mit zweithlirmiger Burg: + & MARCHWARDI DE 
ROTEBV. 

2. Sigel, wohlerhalten, 7) 45/35 nm. Helın im Sigelfeld: & DOMINI GHVYNBADI DE HEIDCA. 
(verschieden von dem ähnlichen Sigel Heinrichs von H., Siyelabbildungen Tief, IH ur, 2), 

3. Sigel, wohlerhalten, 7) 30/30 nm. Thurm im schildförmigen Sigelfeld: &, RVODOLFI DE BARRO. 

Reg.: Kappel nr. 105. 


1566. Der Comthur des Deutschordenshauses Hitzkirch verkauft das Haus am 
Kirchhof Gvossmünster, welches der Bruder Konrad Goldstein besass, an die Propstei 
Zürich. 

1274. August 14. 

Universis preseneinm inspeetoribus ..° eonmendator domus ordivis Teutbonicorum in Hilz- 
chileh, Constantiensis || dyoecsis, afeetum caritatis. Noverint, quos nosse fnerit oportunum, quod 
nos dileetis in Christo H. prepolsito, R.° custodi, C. cantori, Ber.’ scolastico, Wel. plebano totique 
eapitalo eeelesie Thuricensis, prediete dyocesis, | domum nostram cum area domus eiusdem sitam 


ann 





ı Ein bezeichnender Titel filr die vein dynastische Auffassung des Landgrafenamtes,; doch vermieden 
ihn die Habsberger in ihren eigenen Urkunden. Marquard von Wolhausen war Nachfolger des um diese 
Zeit zum Pieelandgvafen des ZRagenle bestellten Hermann von Bonstetten für den Aargau; vgl. Kopp Ge- 
schichte II. 1. p. 367. 

® Eittisneil, Pfd. im Ct. Lusern 

° Hirzwangen, nördlich von Walterswil, aber in Pf. Hrosa, Ct, Zürich, gelegen. 

* Ein „Heinrieus dielus Zengri" kam 1260 als Mönch von Kappel vor ; vgl. oben III. nr. 1097. 

® u der Urkunde vom 15. Februar 1271 heisst er „Johannes“ ; vgl, oben IV. nr. 1455 und 1456. 

% Rudolfus Martius thesaurarlus (f 1275); vgl, Register IL. 

? Bertholdus scolastieus de Constantia; vgl. Register III. 
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prope eimiterium eorundem ! que quondam fuit Chünradi dieti Golzsteins, fratris nostri, pro 
yiginti mareis pnri et legalis argenti ponderis Thuricensis legittime veudidimus et presentibus 
damus, tradinus et assignamus, sine omni dolo et frande cum omni iure, quo dietas domum ct 
arcam possedimus, perpetaaliter possidendam. In euius rei testimenium predietis preposito et capi- 
talo presentem litteram tradimus sigillo nostro, quo utimur, patenter communitam. Anno domini 
MC@LXX°III®, vigilia assumpeionis beate virginis, indietione seenndn. 

Original: Perg. 11/18 em. At. 4. Z. Propstei nr. d9. 

Sigel, beschädigt, OD 36 mm. Brusibild der Maria; vgl. Geschichtsfreund IX. Tafel IL, ar. 5: 
.DOMVS THEYNICORY IT MILCE..... 

Copien:; St. A. Z. grosses Stiftsurbar fol. 56. — Üod. dipl. der Propstei p. 361. — Stadtbibl. 2. 


Scheucheer Dipl. 6394; Dürsteler Rarit, eceles. p. 16, 
Druck: Geschichtsfreund XXVL p. 323. 


1567. Konrad von Mure und einige andere Geistliche fällen einen Schieds- 
spruch im Streit zwischen der Aebtissin von Zürich und dem Leutpriester von Horgen 
betreffend Theilung des Neugrützehntens vom Dürrenmoos. 


1274, August I7. Zürich. 


In nomine domini amen. Anno domini M°CCLXX°IINN®, oetava Laurentii martyris, indie- 
tione seeunda. Cum in eausa seu lite, | quam Rüdegerus dietus de Klotun, eauonieus Thuri- 
censis, plebanus ecelesie in Horgen prope lacım Thuricensem, honorabilibus in Christo | Eliza- 
bethe abbatisse totigue conventui dominarum, et dominorum monasterü Thuriceusis, Constan- 
tiensis dyocesis, super deeimis nolvalium eitra XIIH annos? in parrochia ipsius ecelesie Horgen 
factorum movere intendebat, in nos, videlicet Cünr. cantorem, Heinr. dietum Manezzen magistros, 
canonieos Thurieenses, Burchar. plebanum in Altorf, magistrum Heinr. de Wetgis eanonienm 
Werdensem, prediete dyoecsis, legitime eompromissum fuisset, partibus ad ratihabitionem et ob- 
servationem nostre arbitrarie seeandum amicabilem ordivationem sententie se sub ammissione cause 
et pena XNX marcarum puri et legalis argenti ponderis Thuricensis fide data nomine iuramenti 
bine inde astringentibus, et nichilominus Walthero dieto de Saneto Petro et Hugone dieto 
Milehlin, eivibus Thuricensibus, pro prefatis domina abbatissa et suo conventu, Wilheimo vero 
milite dieto de Klotun® et Johanne laico dieto Schaflino pro dieto Rüdegero so ad ratihabi- 
tionem et ad summam prediete pene, seilieet XX marcarım, a parte arbitrium non servante parti 


= — 


ı Das nach diesem Rigenthumsrecht der Deutschritter von Hilzkirch sogenannte Deutsche Haus steht 
heute noch unter diesem Namen am der Rümergasse und stiess insofern an den Kirchhof des Grosmnünsters 
an; vgl. Vögelin Altes Zürich Ip. 21. 

® 14 Jahre früher war in lesnselben Stweit ein Schiedepruch ergangen, dass dem Leutpriester von 
Horgen, demselben Rihliger ren Kloten, mir der Zeiten von zwei unberreeifelten Neugrüläckern zukomme, 
tie die Neugräfsehnten überall den Pfarrkirchen gehörten (oben IIE nr. 2098). Jetzt will Rüdiger noch wei- 
tere Ascker beanspruchen, welche seit 14 Jahren dureh Bodung entstanden waren. 

s Ein Wilhelm von Rloten kam schon 1202 als Iaienbruder von Deienbaeh wor; ragt. oben III. ur. 1175, 


beide gehörten dem Zürcher Ritlergeschlecht an. 
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servanti infra unius mensis spatium solvendam se obligantibus, fide etiam hine inde data super ob- 
servatione arbitrii et premissis nomine inramenti, predietis abbatissa et couventw presceriptionem et 
consuetndinem pro se et suo monasterio pretendentibus, set R. predieto petente et pretendente ins 
eommune ct tamen asserente, quod propter amorem, honorem et qnietem predietorum abbatisse et 
eonventus causum jpsam sccundum amieitiam potius qnam secundum institiam et rigorem iuris eu- 
peret diffiniri, nos ad parrochiam Horgen persoualiter necedentes, visis omnibus eireumstantiis et 
inspectis negoeii et personarum qualitatibus, partibns prefixo a nobis termino presentibus, hona deli- 
beratione prehabita arbitrando primo et prineipaliter nobis reservamus auctoritatem declarandi, diffi- 
niendi dubia, si qua in nostra arbitraria sententia visa fuerint aliqualiter et inventa. Item ordina- 
mus arbitrando et arbitramur ordinando, quod de deeima in Turrenmos!, quoad ius et partem 
dietorum abbatisse et conventus, dietus R. plebanus annuatim, dum vixerit, pereipere debet decem 
frusta sub ae forma: abbatissa pro tempore et idem R. plebanus prefatam deeimam in Turren- 
mose annmatim simul concedere debent bona fide sine fraude, simul etiam reeipere debent arram ® 
et de decima solvenda cautionem, et ipse R. plebanus de parte abbatisse debet decem frusta reci- 
pere apnuatim. Si quid vero de novo in novalibus et agris ineultis ac aliis meliorationibus in pre- 
dieta deeima acereverit, ipsa abbatissa et R. plebauns equaliter inter se dividant, secundum consuc- 
tudinem hactenus ibidem super talibus observatam hee etiam ordinatio sen arbitraria diffinitio de 
decimis novalium, que inpresentiarum sunt vel in faturo erunt in prefata parrochia Horgen, ab ipso 
R., dum plebanus ibidem fuerit, sine preindieio sui successoris debet firmiter et inviolabiliter obser- 
vari. Ipso vero R. plebano cedente vel decedente hec ordinatio et tritici solutio penitus cessabit 
et utraqne partium tam monasterium quam plebanatus ad suum ius in hac parte per omnia redi- 
bunt. Prenominati etiam fideiussores a sue fideiussionis promissione sunt penitus absoluti, quam 
eito presens instrumentum sigillis prediete domine abbatisse, quo et suus eonventus utitur, et nostris 
qui sumus arbitratores, ac ipsius R. plebani fuerit roboratum. Item arbitramur, quod predieti ab- 
hatissa et suns conventus et R. plehanus omne ius in pereipiendis deeimis novalium et agrorum ac 
aliarunı rerum, quo haetenus usi sunt in parrochia Horgen preter premissa, pro tempore R. ple- 
bani debent habere. Et in haius rei testimonium preseutem literam duplicatam ® partibus tradimus 
sigillis prenominatis patenter eommunitam. Actam Thuregi in domo mea, videlicet predieti Bur- 
ehardi* plebani in Altorf, auno domini, die et indietione prenotatis, 





' Därrenmoos, südlich vom Zimmerberg, Pf. Horgen, gehörte wohl nicht zu den 1260 dem Leutprie- 
ster zugespiochenen Acckern, die damals nur nach den Namen der Besitzer bezeichnet wurden. 

® Dieses aus dem Jlebräischen ins Spät-Ilein übergegangene Wort „arrka“ beileutete eigentlich 
Unterpfand, Angeld, Kaufschilling, hier in den miltelellerlichen Verhältnissen und im Zusammenhang mit 
dem Lehensiwesen, worauf „concedere‘ hindeutet, ist es wohl eine Ueberseisung des deutschen Ehrschatz, db- 
gube beim Wechsel des Leheusherrn oder des Belehnten. Du Cange kennt nur die „arrha nuptialis" = Mit- 
gift, Mahlschatz, woran hier nicht zu denken ist. Um eine Theilung zu ermöglichen, sollen die Aecbtissin 
und der Leutpriester diesen streitigen Zehnten su Dürrenmoos an einen Dritten verleihen, 

* Beide Exemplare sind noch vorhanden. 

! Burkhard Goldstein, früher Schreiber der Aebtissin, Leutpriester in Altorf, C#. Uri, seit ca. 125%; 
egl, oben III. ar. 962. Sein hier genanntes Haus ist wohl dasselbe, welches er schon 1370 an das Kloster 
Kapyrl vergabte (vgl. oben IV. nr. 1445 und unten die Urkunde vom 10. Mai 1275: „donum meam siülam 
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Original: Perg. 2516 cm. Städt. Archiv Zürich nr, 49. 
An 6 braun und weissen Schnilren hingen noch 5 Sigel, 
1. beschtdiyt, der Acbtissin Klisabeth; vgl. G. ». Wyss Abtei Sigeltafel I, ar. 8°, 
2. beschädigt, Konrads v, Mure; vgl, Sigetabbildungen Läief. III nr, 50. 
3. beschädigt, () 39/25 num. (besser am Doppel). Heilige (Margaretha?) mit Palme und Buch, anf 
einem Drachen stehend: 4 8. MAGRI UERICI MÄBZ CAN. TVRIEN. 
4. wohlerhalten, () 653/33 mm. Koiserkopf, wohl von einer antiken Gemme der spötern Kaiserzeit 
herrührend, in mittelalterlicher Kinfassung, welche oben eine dreitkürmige Kirche mit Rosette 
im Ne zeigt, unten eine entsprechende Rosette: 8° BVRCHARDI PLEBANL IN 
ALT! s 
5. fehlt, aber am Doppel erhalten, () 39/26 mn, St Martin für den Beitle» seinen Mantel zer- 
schneidend, darunter ein Stern (der hier in der That den Sllegitimen bezeichnet), oben über 
einem dreitkeiligen Bogen das Brustbild der Madonna: ..MAGIU HENKR. D. ...GIS CAN. 
....RDE. 
6, wohlerkalten, () 0/24 mm, Felle und Reyula, über ihnen die Hand Gottes: S’ KYDEGEKI 
DE CLOTV CAN. TYRIGEN. 
Doppel: Perg. 1921 cın., daselbst ar. 49%, ınit denselben # besser erhaltenen Kireln. 
Drucke: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage 339. — Geschichtsfreund XIV. p. 180 (nus Wyss). 


1568. Aöt Ulrich von Finsideln verleiht der Aehtissin von Wurmsbach die 
Besitzungen an der Sihlbrücke innerhalb des Eitzels, welche ihm die Söhne des ver 
storbenen Schultheissen Heinrich von Rapperswil hieru aufgegeben hahen. 

1274. August 28. Kirchhof Rappersneil, 

Ülricus dei gracia abbas Heremitarum' omnibus presens seriptum intuentibus salntem et 
noticiam rei geste. Ut ea, que geruntur in tempore, ne Jabantar simul eum tempore, seriptararım 
solent testimonio roborari. Iunoteseat igitur presentibns et futuris, quod magister Ber.®, H., B,, Ül, 
Ia. et Antonius fratres, fili Heinriei quondam seulteti de Rapreltswile, venientes ad nos cum 
instantia supplicarunt nobis, at possessionibus snis sine armento infra montem Ezeili® sitis prope 
Silbrugge*, quas a monasterio nostro iure hereditario pro censn annno quatuor mensurarım butiri 
neenon unius quartalis et unius eumuli, quod valgo dieitur ein Iınfe, nuenm & multo retroaeto tem- 
pore possidebant, ad mans nostras libere resiguatis occasione Berchte consangninee sue diete de 
Rambach' eodem iure vellemus concedere abbatisse et eonventui eenobii in Wurminspach, Cister- 


infra muros Thuricenses prope ostiolum, quod in rulgari dieitur in dem Münsterhoce"): der später sogenannte 
Kappelerhof; vgl. Vögelin Das Alte Zürich I. p. 561. 

' Virieh II von Winneden, am 26. Januar 1274 vom König Rudolf zum Fürstabt erhoben, regierte 
1267 — 1977. 

? Der Geschichtsfreund hat „Bs.“, eine Abkürzung, die überhaupt nicht gebräuchlich ist, Ein Sohn 
des Schultheissen Heinrich von Happerswil, Namens Derchtold, kommt aber schon 1360 vor, oben IH. nr, 1129, 
nebst einem zweiten, Heinrich, 

” Vol. die Urkunde von 1261, oben IIT nr. 1136, wonach nur die Besitzungen Einsidelns, welche aus- 
scrhalb des Berges Etzel (Ct. Schwyz) lagen, unter der Vogtei des Grafen von Rapperswil standen; hier ist 
aber von der innerhalb (infra = intra) des Darges gelogenen Gegend die Rede. 

‘“ Innerhalb des Etzels, südlich, im Ct. Schweys, befindet sich die sogenannte Tenfelsbrücke, die also 
schon damals ewistiert haben muns. 

° Miles Petrus de Rambuch kommt 1259 als Rapperswier Ministeriale rar, oben III nr, 10ÖL. 
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ciensis oriinis, eni se dieta Berchta per professionem subdidit et sacravit. Nos ergo vieti eorum 
preeibus et instancia memoratis abbatisse et conventai possessiones ipsas eum suis attinenelis uni- 
versis concessimus et contulimus de graeia speeisli pro annuo censa superius memorato, in illius 
eoneessionis robar perpetuum sibi dantes presentes litteras, qnas sigillo nostro volumus conmuniri. 
Testes autem, qni premissis interfacrunt, sunt hii: vieeplebanus in Buskilch, E. viceplebanus in 
Walde, Ül. reetor eiusdem eceelesie dietns Störi‘, Iacobns reetor ecelesie oppidi in Raprehts- 
wiler dietas Rüscheli®, H. rector seolarum ibidem, H. de Turri, Nicolaus de Kaltebrunnen 
milites, R. seultetus ®, Io. frater suus dieti de Hindirbureh, R. et C. Ekol, R. de Wangin eives 
in Raprehtswiler, Ül. de Grifinberg et alü quamplures, Acta sunt hec publice in oppido supra- 
dieto intra eymiteriam ecelesie, anno inearnacionis domini M’CCLXX IT, V.*) kal, Septembris, 
indietione HI. 


Original: Perg. Stiftsarchiv Wurnsbach A. 30. 
Sigel, wohlerhalten, des Abtes von Einsideln. 

Copie: St 4. Z. Documenta von Wurmsbach ur, 19. 
Druck: Geschichtsfreund XXX. p. 187, 


1569. Der Zürcher Chorherr Rüdiger und seine Brüder Ulrich und Johannes, 
Ritter von Schönenwerd, verkaufen mit Genehmigung ihrer Lehensherren, des Bischofs 
Rudolf und des Grafen Eberhard von Habsburg, ihre theils eigenen, theils zu Lehen 
getragenen Güter in Spreitenbach dem Kloster Wettingen und stellen 6 Zürcher als 
Bürgen für Beibringung der Genehmigung des minorennen Grafen Rudolf. 


1274. September 11. Zürich, bei der St. Michaelskapelle. 


Noverint, quos nosse fnerit oportunam, qaod nos Rudgerus eanoniens Thuricensis®, Ülri- 
ens et Johannes milites, fratres dieti de Schonenwert, eives Thuricenses, Constautiensis 
dyocesis, de consensn et auctolritate venerabilium dominorum nostrorum R. dei gratia Constan- 
tiensis electi® ae nobilis viri Eberhardi eomitis de Habsburch fratris sui bona nostra sita in 
Spreitenbach®, partim iure proprietatis, partim iure feodali ad nos perltineneia et annuatim sol- 
veneia qudraginta®) frasta minus uno, boua fide sine ommi fraude et excepeione pro septuaginta 


*) Im Geschichtslreund fehlt „V.“ b) sie. 

t Störi, ein Rapperswiler Geschlecht, von welchem ein Weltlicher, Ulrich, um 1260 vorkam, oben III. 
nr, 1085 und 1129. Die Familie scheint noch lange Zeit das Patronat der Pfarrei Wald, Ct. Zürich, besessen 
zu haben; ngl, Nüscheler Gotteshäuser II. p. 805. 

= Vgl. oben III. nr. 1129 den Rapperswiler „Rüdolfus Ruselinus“. 

* Dieser Schultheiss war also von einer andern Familie als der frühere Heinrich, wie er auch schon 
in dessen Anıtsperiode als „Rüdolfus de Hinderburch" (Ct. Zug) vorkam, oben III. vr. 1129, 

+ Rüdiger von Schünenwerd kommt seit 1257 als Chorherr vor, vgl, oben III. nr. 1008 und 1233; er 
starb am 5. Juni 1375; vgl. Anniversar der Propstei. 

> Rudolf von Habsburg-Laufenburg, Propst in Basel, wurde im März 1974 zum Bischof von Con- 
stanz yenählt; „electus“ nannte er sich bis zur Weihe, die bei der Zusammenkunft des Papstes mit König 
Kudolf in Lausanne am 18. October 1275 stattfand; vgl. Tadewig Regesten der Bischöfe um Constanz nır. 2397. 

* Ueber habsburgischen Besitz in Spreitenbach vgl. oben III. nr. 1079, von Schönenwerd'schen Lehen 
daselbst ist sonst nichts bekannt, : 
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mareis puri et legalis argenti ponderis Thuricensis vendidinus et vendimus, tradidimus et tradi- 
mus || houorabilibus in Christo .. abbati ct eonventui monasterii in Wetingen, ordinis Cistereiensis, 
prediete dyoeesis, hüs appositis paetionibus, quod iidem abbas et eonventus memoratam summe pe- 
enniam*) a proximo festo sanetorum martirum Felieis et Regule usque ad octo annos immedinte et 
continuatim computandos nobis pleniter solvere tenentur, ita ut, quamıliu debitum nobis solutum non 
fuerit, dieti abbas et conventus sint nobis obligati ad solvendum de suo granario' in Thurcgo qua- 
draginta frusta minas uno. Alioquin obsides super hoc a predietis religiosis dati, videlicet Heinri- 
eus de Curia, Wilnhelmus Bocblinus milites, Tohannes Pistor, Rüdolfus Sehaflinus, .. 
Wille, Hugo Manezzo iunior, se ponent in Thuregum in obstagium secundum eonsuetudinem 
eivitatis, inde non recessuri, denee id, quod nabis debetur, pleniter fuerit persolutum. Finitis etiam 
seto annis prenotatis, si diete pecunie solutio pleniter facta non fuerit, iidem obsides similiter se 
ponent in obstagium predieta eondicione, inde non recessuri, donee pleniter fuerit solutum id, quod 
debetur. Preterea quocumque anno predieti abbas et eonventus ante festum Iohannis baptiste 
infra spacium octo annorum predietoram nobis deeem et oeto marcas argenti persolveriut, decem 
frasta, et, si novem marcas solveriat, quingque frusta defalcabuntur?, Septuaginta vero marecis pleni- 
ter persolutis sepedieti abbas et conventus a solueione dietorum frustorum sunt penitus absoluti. 
Promittimns etiam bona fide, quod predieta bona in Spreitenbach, que hactenns faerumt feodalia, 
usque ad proximam penteeusten proenrabimus per legittimum tutorem aut tutores Rüdolfi? doni- 
celli nostri, filii videlicet bone memorie Götfridi de Habsburch*, reddi ab omni iure feodali libera 
et penitus absoluta, ita quod proprietatis et possessionis ins plene transeat ad religiosos antedictos. 
Item procurabimus, quod predietus domicellus, dum ad aunos discretionis venerit, videlicet in prin- 
eipio quiati decimi anni’, verbis et litteris ratificabit contractum prenotatum. Item ad prestandum 
legittimam warandiam super premissis personas nostras et heredum nostrorum obligamus. Item, si 
in aliquo premissorum defecerimus, Rüdolfus de Clarona, Heiur. in Curia, Heinr. de Chlo- 
ton, Wilnhelmus Bochlinus, Rüdolfus de Beggenhoven® et ego predietus Iohannes de 





*) sie, statt „summam peonnia“, 

' Dieses Kornhaus lag beim oder im Wettingerhaus, ist aber im Alten Zürich I. p. 218 nicht erwähnt. 

? Defalcare = subtrahere, mittellateinisches Wort, das im französischen „defaut“, „Aeflquer” er 
hatten ist; vermuthlich von fale = Sichel oder falca = fascis abgeleitet, und von der Gewohnheit, an Stäben 
oder Ruthen abgetheilte Summen durch Einschnitte zu markieren. 

* Geboren am 15. Juli 1270, vgl, Annalen von Colmar; seit circa 1295 verheirathet mit der Gräfin 
Elisabeth von Rapperswil; wgl. Böhmers Regesten. 

* Starb am 29. September 1971. 

* Eine werthvolle Angabe, welche seigt, dass zu dieser Zeit, wenigstens für das Haus Habsburg und 
im Aargau, 14 aurickgelegte Jahre zur Mündigkeit erforderlich waren, nicht nur 12 wie oben Il. nr. 819 
für H. von Tengen 1251. Indessen erscheint Rudolf noch im 16. Jahr 1288 unter Vormundschaft des Bischofs 
in einer Urkunde von Töss; vgl. unten. Selbst einen ähnlichen Verkauf zu Spreitenbach an Wettingen machte 
Rudolf am 5. Juni 1287 immer noch unter Vormundschaft des für ihn urkundenden Bischofs, s0 dass also 
das Alter von 17 Jahren nur genügte, um eine rechtskräftige Zustimmung su Handlungen des Vormundes 
zu geben und die eigentliche Volljährigkeit wohl erst mit dem 18. Jahr eintrat; vgl. Herrgott Geneal. IL. 
P. 583 und unten. Die erste selbständige Urkunde des Grafen datiert vom 28. Nor. 1288; vgl. Schaffhauser 
Urkunden-Register nr. 222 und unten. 

* Diese fünf Bürgen sind ritterliche Mitglieder des Zürcher Rathes, aber nicht in derselben Rotte; 
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Schonenwert milites ponemus nos in obstagium in Thurego, inde non recessuri, donee id, in quo 
defecimus, supleatur. Bt si aliqnis de prenominatis utrinsgue partis fideiussoribus et obsidibus cedet 
vel decedet aut aliis obstagiis sen legitimis inpedimentis fuorit prepeditus, pars, que ipsum dederit, 
infra spaeium unius mensis post ammonicionem super hoe faetam alium eque ydoneum substituere 
dehet; alioquin reliqui obsides moniti in obstagium se ponent et inde ante legitimam substitueionem 
non recedent. Item Heinrieus canonieus Werdensis frater noster ex parte patris! recongnoscens 
se nichil iuris habere in bonis prenofatis omni actioni et exeepeioni publice, sponte, libere et ex- 
presse renunciat in eisdem ad eautelam. Ad evideneiam igitur premissorum renuneiamus juris, con- 
suetudinis, faeti, indulgeneie papalis, regalis et omnis adinveneionis auxilio et benefiejo, per que pre- 
nisse vendicio, tradieio et reliqua preposita possent a nobis vel nostris heredibus quomodolibet in- 
pugnari. In testimontum quoque omnium prefatoram presens littera sigillis prenominatorum R. dei 
gratia Constantiensis electi, Eberbardi eomitis de Habsburch, .. abbatis de Wetingen et 
meo, videlieet predieti Rüdgeri eanonici, quo et nos Ülrieus et Iohannes milites fratres utimar, 
patenter communitur, Acta sunt hee prope capellam sancti Mielahelis?® Thuricensis preposi- 
ture prineipalibus partibus presentibus et multis aliis, querum hee sunt nomina: magister C, eantor 
Thuricensis, frater Voleherus prior, frater Ülrieus subdiaeonus dietus de Cheiserstül monachi, 
frater Ülrieus dietus Trembelli eonversus in Wetingen, magister Nicolaus rector scolarium, 
Iacobus Molendinarius, Rüdgerus Manezzo eives Thuricenses, milites, et plures alii, anno 
domini MCOLXX°IIIL, festo sanetorum martirum Felieis et Regule, indictione seeunda. — Nos pre- 
nominati R. dei gratia Constantiensis electus et Eberhardus comes de Habsburel ius proprie- 
tatis, quod in predietis bonis feodalibus predietus pupillus Ru. fratruelis noster habuit, nomine ipsius 
et nostro, qui sumus ipsius tutores, legittime resignamas et in predietos abbatem et eonventum et 
suum monasterium presentibus totaliter transferimus, sigilla nostra in testimonium premissis apponi 
faciendo. — Nos prenominati abbas et conventus recognoscentes et profitentes premissa esse vera 
huie littere sigillum nostrum, videlicet abbatis, quo et nos conventus utimur, seienter duximus ap- 
ponendum. — Ego prefatus H. canonicus Werdensis premissa reeognoscens esse vera in testimo- 
nium recognitionis et consensus sigillo piredicti fratris mei Rüdgeri canoniei Thuricensis, quia 
proprium non habeo, in hac parte sum contentus. Anno domini, die et indietione prenotatis. 

Original: Perg. 8038 em, St. A. Aargau, Wettingen nr. 158. 

Dorsualnotizen: „Ultra Lindimaeum. — De possessionibus in Spreitenbach emplis a militibus de 
Schonenwert.' 


immerhin hätte ein lange dauerndes Binlager derselben den Rath in eine sonderbare Situation versetzt und 
wohl yenöthigt, die Süisungen in das betreffende Wirthrhaus zu verlegen. 

' Dieser Chorherr des Stiftes Schönenwerth oder Werd im jetzigen Ct, Solothurn war also ein Sohn 
des Ritters Heinrich von Schinenwerd bei Schlieren, aus einer zweiten Ihe desselben, während Johannes und 
Ulrich Sühne der Adelheid von Werdeyg waren, vyl, oben II. nr. 899, obwohl die beiden gleichnamigen Orte 
nichts mit einander zu thun haben, als dass wielleicht Heinrich jenes Stift aus diesem Grunde wählte. Er 
ist wielleicht identisch mit dem am 29. März 1314 als Chorkerr am Grossmünster verstorbenen „magister 
Hein, de Schonenwert" des Anniversars. 

® Diese Kapelle befand sich nicht in der Kirche, sondern im anstossenden Chorkerrengebiiude über 
der Liebfrauenkapelle; vgl. Vögelin Das alte Zürich I. p. 311. Die Handlung fand also auf dem Gang vor 
der Kapelle statt. 
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1. Sigel, beschädigt, von braunem Wachs, un grün, roth und weissen geflochtenen Schniüren, () 96/40 mm. 
Geistlicher mit Palme und Buch, beide vor der Brust haltend, Umschrift: „RODOLFI DEI GERA CON- 
STANTIEN. ELCI; vgl. Herrgoti IL Sigeltafel 20 nr. VI., verschieden von dem Sigel desselben als Basler 
Dompropsts in Sigelabbildungen &. Z. U-B. Lief. III ar. 3, 

2. Sigel, wohlerhalten, an gleichen Schnüren, des Grafen Eberhard; vgl. Sigelabbild, Lief. III nr. d. 

3. Sigel, wohlerhalten, an violett, roth und weissen Schnüren, des Abts von Wettingen. 

4, Sigel, wohlerhalten, an violett, roth und weissen Schnüren, (} 40/25 mm, Stephanus zwischen zwei 
Steinigenden kniend, darüber die Hand Gottes. (Das Bild entspricht ungefähr dem Sigel des Propsts von 
St. Stephan in Constanz, Heinrich won Klingenberg, vgl. oben nr. 1384, vielleicht war Rüdiger der Nach- 
folger des 1272 verstorbenen Rudolf Schwarz als rector ecclesie Sti. Stephani bei Zürich) Umschrift: 
+ 8. RVDEGERI D SCONENWERT CAN. TVRICEN. 

Copie: St. A. dargau, Diplomatar von Wettingen fol. BL. 

Auszug: Stadtbibl. Z. Tschudi Autograph. 

Drucke: Archiv Wettingen p. 1078, — Herrgott Geneal, II. p. 446. 

Reg.: Neugart Ep. Const. IL. p. 405. — Ladewig nr. 2364. — Argovia X, p. 154. 


1570. Die Zürcher Chorherren U. Wolfleipsch und Il. Maness weisen als Schieds- 
yichter im Streit zwischen Heinrich (von Hausen), Prebendarius von Gossau, und den 
Schwestern von Hausen die Ansprüche des erstern auf das Schwesternhaus ab. 

1274. September 14. Zürich. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, magister Ül. dietus Wolf- 
leibscho et H. dietus Manezzo ! canoniei Thuricenses noticia*) subseriptorum. || Lite mota coram 
iudieibus ecelesie Constantiensis inter virum discretum dominum Heinr. prebendarium de Gozz- 
owo® ex una et Itam, Rychenzam, Hedwigim et | Rychenzam ceonversas de Husen® cx 
altera parte super domo et area in Husen, quam domam prediete converse inhabitabant, ipsa cansa 
nobis de consensu partium a predietis ] iudieibus exstitit commissa. Prediete vero partes, ut sine 
strepitu iudieii ipsa causa terminaretur, in nos tamgquam in arbitros compromiserunt, arbitrium val- 
lantes hine inde sub pena decem librarım monete Thuricensis et amissione cause, ut pars, que 
non staret nostro arbitrio, parti servanti arbitrium nostrum dietam pecuniam persolveret, arbitrio 
vostro nichilominus firmo permanente. Nos [vero]®) auditis testibus et visis instrumentis et diligenter 
examinatis invenimus, prefatas conversas et moninles Vallis sanete Marie predietam domum et 
aream triginta annis et amplius* a reverendis in Christo .. abbate et conventu de Capella, Cister- 

%) sic. ®) Ueber der Zeile. 

ı ‚Frater Heinr. Maness hutus ecelesie eanonteus* starb laut Anniversar der Propstei aın 28, Aug. 1800. 

® Nicht der 1959 als Leutpriaster von Gossau vorkommende „Heinricus dietus de Mazsingen“ (oben IIT, 
nr. 1086), sondern der 1250 (oben II. nr. 785) vorkommende Heinrieus scoleris dietus de Husen, der in der 


unten folgenden Urkunde nr. 1375 als „Heinricus de Husen sacerdos, prebendarius in Goszowe‘ vorkommt, 

3 Das Schwesternhaus in Hausen a. Albis kommt seit 1385 vor; vgl. oben II. sr. 501 und Nüscheler 
im Geschichtsfreund 89 p. 128. 

+ Die Schwestern hatten die Hofstatt, auf welcher sie ihr Haus errichteten, 1235 vom Kloster Kappel 
gekauft, vgl. oben IT. nr. 501, als Erblehen gegen Zins, wie hier vorausgesetzt Ist. Von Frauenthal war in 
jener Urkunde nicht die Rede; hier wird dus letztere Kloster als Käufer vermufhlich desinegen genannt, weil 
die Schwestern von Hausen demselben inzwischen unterstellt worden waren, So wurde 1250 ein Gut bei der 
Kirche Hausen von eben diesem Heinrich, dem Schüler von Hausen, den Nonnen von Frawenthal übergeben, 
vermuthlich mu Gunsten des nicht genannten Schwesternhauses; vgl. oben II. nr. 785. Das Schiesternhaus 
dürfte bald nach 1274 in Frauenthal aufgegangen sein, da es nachher gar nicht mehr vorkomnt, 
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ciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, pro annuo censa legittime possedisse. Unde arbitrando 
sententiamus et sententiando arbitramur, prefatam domum et aream predictas conversas debere per- 
petuo quiete possidere, secundum quod hactenus possederunt, perpetuum silentium prefato H. pre- 
bendario super premissis inponentes. Huius rei testes sunt: .. de Egga, magister Iacobus de 
Saneto Petro' eanoniei Thuricenses, .. recetor ecelesie de Rordorf, Ar. de Brugtal monachus 
Capelle, Hugo Parvulus elerieus de Turego, C. dietus Blüni et alii multi fide digni. In enius 
rei testimonium presentem litteram sigillorum nostrorum munimine roboramas, Actum Thuregi, 
anno domini M’CCLXX II, in exaltatione sancte erneis, indictione II, 
Original: Perg. 19/27 em. St. d. Z, Kuppel nr. 104. 
2 Sigel, wohlerhalten, abhangend, 
FL. des Chorherrn U. Wolfleipsch; vgl, Sigelabbildungen Lief, III nr. 62. u 
2.029 mm. Priester vor einem Altar, worauf ein Kelch und ein Kreuz stehen: + 5. H. PBRI 
(presbyteri) CAN. MON. TVRICEN. 
Reg.: Kappel nr. 106, 


1571. König Rudolf gibt den Bürgern von Zürich sowie allen andern Reichs- 
stüdten das Privileg, dass kein Bürger vor ein auswärtiges Gericht geladen werden 
darf, sondern alle Klagen vor den Richter der Stadt gebracht werden müssen. 

1274. September 20. Hagenan. 


Rud. dei gratia Romanorum rex semper augustus universis Romani imperii fidelibus gra- 
tiam snam et omne bofnum, Volentes dilectos eives nostros Turicenses ac omnes alias eivitates ? 
nobis ot imperio attinentes hac || gratie prerogativa gaudere, ut nullus extra huiusmodi eivitates 
super quacumque causa in indieium evocetur, || sed, si quis contra eives dietorum locorum aliquid 
habuerit actionis, coram iudiee eivitatis actione proposita reeipiat, quod est iustum, singulis ac uni- 
versis nostris officialibus, indieibus et fidelibus damus presentibus in mandatis, ne contra presentis 
nostri doereti tenorem eives predietos extra suam eivitatem super quacumque causa audeant evocare, 
in eivitatibus siugulis de eivibus singulis iusticiam receptari. Datum Hagen., XI kal. Octobris, 
indietione secunda, regni nostri anno primo. 


Original: Perg. 10/28 em. St. A. Z. Stadt und Landschaft nr. 96. 
Thronsigel, beschädigt, 


Copien: St. A. Z. Corpus dipl. novum VIL, B. I. 266 fol. 1175 (zu 1272). — Stadtbibl. Z, Scheuchzer 
Dipl. 631 (zu a® 1278). 

Druck: Gerbert Codexe epistolarig Rudolfi regis p. 342. 

Teeg.: Jächnowsky I. nr. 227. — Böhmer p. 65. — Archiv f. Schweisergeschichte L p. 95 nr. 98. 


1572. Abt Konrad von Schaffhausen tauscht Pfrundgüter der Kirche Illnau 
zu Grafstal gegen Güter des Klosters Tüss zu Tagelswangen. 





" Laut Anniversar der Propstei starb „magister Iacobus dietus de Sanclo Petro* am 28. Juni 1298, 

* Durch diesen Zusatz, der einerseits der Urkunde die Bedeutung eines allgemeinen Reichsgesetzes 
gibt, verliert das Privileg anderseits den Charakter einer speciellen Begünstigung Zürichs, noch mehr aber 
dadurch, dass trotz demselben der habsburgische Landrichter im Aargau und Thurgau zum Reichsvogt be- 
stellt wurde; vgl, Note 2 sur Urkunde vom 5. November 1973, oben nr. 1585. 
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1274. (vor September 24.) Allerheiligen. 


Universis Christi fidelibus presentium inspoetoribus C.' abbas totusque conventas monasterii 
Scafusensis, ordinis saneti Benedieti, Constantiensis || dyocesis, imperpetuum, Materia litis et 
calumpniandi posteris eo facilius tollitur previa ratione, si contractus hominum auctentico scriptare || 
testimonio roborentur, Noyerint igitur, quos nosce fuerit oportunum, quod predileetus noster Rüd- 
gerus de Klotun? canonieus Turicensis et plebanus || in Iinowa°, ubi ius presentandi habemus, 
quedam bona doti ipsius ecolesie in Ilnowa attinentia sita in loco, qui vulgariter dieitur ia dem 
Grastal, et annnatim cum ipsorum bonorum deeima solventia quataor frusta mensure Turiceusis, 
que etiam bona iam colit Henrieus dietus a dem Büle, de nostris auctoritate, consilio et consensu 
sollempniter et legittime permutavit eum dilectis in Christo priorissa et conventu sororum in Tossa, 
ordinis predicatorum, prediete dyoeesis, in ipsa permutacione reeipiens ab eisdem et suo monasterio 
nomine prediete eeelesie sue in Ilnowa dimidium mansum in Tagelswanch, qui quondam fuit 
Adelhedis de Gebistorf, uxoris Mathie dieti Kürlbus. Et in hains rei testimonium presentem 
litteram tradimus partibus, inter quas est facta permutacio, videlicet priorisse et conventui predie- 
tarum sororum et Rüdgero plebano in Ilnowa, nostri, videlieet prenominati abbatis, quo et nos 
eonventus utimer, et ipsarum partium sigillis patenter eommunitam. Acta sunt bee in monasterio 
nostro Scafusensi, anno ab incarnaeione domini M’COLXXI, indietione II*. — Nos prenominati 
priorissa et conventus et ego Rüdgerus plebanus iu Ilnowa recognoscentes, omnia premissa esse 
vera, in testimonium ratihabieionis presenti littere sigilla nostra patenter apponi facimus et appendi, 

we Perg. 16/25 em. St. A. Z. Tüss nr. 88. 

1. Sigel, beschädigt, () 52/38 mm. Sitzender Abt mit Stab und Buch, über letztern ein Stern: 
.& CVN..DI ABBATIS DE SCHAFHVSEN. 

2. Sigel, wohlerhalten, des Convents von Tüss; vgl, Sigelabbildungen Tief, III nr. 51. 

3. Sigel, wohlerhalten, () 40/28 mm. Felix und Regula, die Köpfe auf den Hünden tragend, darüber 
die Hand Gottes: 4 S’ RVDEGERI D. CLOTV CAN. TVRICEN. 


1573. Die Edlen Kuno von Teufen und Reinhard von Wasserstelz verkaufen 
einen Hof und eine Schuppos im Wyler bei Rorbas an das Kloster Töss. 


1274. October 24. In Nieder-Teufen. 


Universis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis Chüno de Tüfen, Reinhardus de 
Wazzerstelz nobiles notieiam rei geste. Cam | sit hominum vita brevis, memoria labilis, malieia 
inexplieabilis, contractus, qui fiunt in tempore, ne simul labantur eum tempore, seripture || testimonio 
non inmerito roborentur ad memoriam posterorum. Noverint igitur, quos nosce fuerit oportunum, 
quod nos curiam et scopozam || nostram sitam in dem Wiler prope Rorboz*, iure proprietatis ad 


ı Konrad III. von Henggart, seit 1258 Abt; vgl, Helvetia Sacra I. p. 120. 

? Jedenfalls nieht der Pleban von Horgen, der 1275 starb, sondern der 1264 enommunicierte Rü- 
deger von Kloten, Anwärter auf eine Zürcher Chorherrenpfründe; vgl. oben III. nr. 1248 und 1267. 

» Die Kirche Ilinau gehörte dem Kloster Allerheiligen in Schaffhausen; vgl. oben I. nr. 335. 

* Nur eine Schuppos eu Wiler bei Rorbas, ohne Hof, hatte C. von Teufen allein, ohne R. von Was- 
serstele, 1272 an Tüss verkauft für bloss 3'ja Mark; vgl. oben nr. 1493, 1494 und 1502. Es handelt sich hier 
um andere, bedeutendere Güter, 
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nos pertinentem, cum omnibus nppendieiis et iurisdieeionibus, que in iam dieta proprietate et pos- 
sessione nobis competunt vel competehant, priorisse et eonventui in Thösse de consensn et volan- 
tate heredum nostrorum bona fide, sine dolo et serupulo eniuslibet impedimenti pro XXIIII mareis 
ponderis in Winterture pendidimus*), tradidimns et donayimus libere, quiete et paeifice et sine 
eontradietione qualibet perpetualiter possidendam, renuneiantes omni actioni, excepeioni, eonsuetudini, 
in integrum restitueioni, edieto edito vel edendo, privilegio impetrato vel impetrando et omni favori 
legum et eanonum, per que huiusmodi vendieio posset impugnari vel eeiam aliquatenus revocari, et 
ipsis omne ins, quo in predietis bonis habuimus vel habemus, conferimus omni, qua possumus, cau- 
cione, ipsas mittendo in possessionem plenam et corporalem. Et ut predieta vendicio maioris firmi- 
tatis existat, nos videlicet Chüno, Dietheimus ct Hugo nobiles de Tüfen et Reinhardus nobilis 
de Wazzerstelzon iurati firmiter promisimus, quod, si quis nostram vel successorum nostrorum vel 
qualiseumque dietam vendieionem in aliquo violaverit vel revocare voluerit, nos prenominati statim 
in Scapuzam in obstagium presentare®), inde numquam recessuri, donce predieto conventui XXX® 
mareas puri et legalis argenti ponderis in Winterture persolvamus vel predieta bona ab impeti- 
eione et oceupacione emiuslibet absolvamus. In cuins rei testimonium nos quoque predieti Chüäno 
et Roinardus sigillis nostris et nos Diethelmus et Hugo sigillo ITacobi et Rüdolfi! nobilium 
de Warta, quia sigillum propriam non habemus, presentem litteram confirmamus, Acta sunt hec 
in inferiori Tüfen, anno domini M’C@LXX°INT, nono kal. Novembris, indietione IH“, presentibus 
his: Iacobo de Warta nobüi, Peregrino de Waginberch, Ül. de Curia, Wern. de Hasla, 
C. de Legirdon, Ta. de Berolswile, H. de Yesteten, H. de Wizzenanch, Ül. de Hetlingen, 
B. Pincorna, B. de Waginbereh. 


Original: Perg. 16/23 cm. 81. A. Z, Töss nr. 89, 

1. Sigel, Kunos von Teufen, fehlt, Pevgamentstreifen. 

2. Sigel, beschädigt, \) 40/40 min. Wasserstelschen in der oberen Hälfte des ungetheilten Schildes: 
+ & REINHARDI .. WAZERSTELHO {1}. 

3. Sigel, wohlerhalten, |) 32/42 mın. Schild mit dem Wappen von Wart wie Sigelabbildungen Lie. II 
vr. 25 und Il nr. 11, Umschrift abweichend: } % JACOBI ET R. DE WARTE. 


1574. König Rudolf beauftragt den KEdlen Hermann von Bonstetten, da das 
Kloster Selnau aus Bechtsunkenntnis Reichsland von Ritter. Jakob Müllner gekauft habe, 
die Suche so zu ordnen, dass weder das Kloster noch das Reich zu Schaden komme. 


1274. October 31. Hagenan. 


Radolfus dei gratia Romanorum rex scmper augustus nobili viro Hermanno de Bon- 
sto’ten®, dileeto fideli sno, gratiam smam et omne bonum. Cum devote in Christo moniales de 


a) sie, statt „vendidimus“, ®) Verbum ausgefallen, etws „debemus“, 

' Der Mürder König Albrechts hier zuerst erwähnt, vielleicht noch minorenn; vgl, Kopp Urkun- 
den 1.9. 88, 

® Wohl schon damals Landriehter der Grafen von Habsburg im Aar- und Zürichgau, wie seit 1277 
bezenyt, 
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Selldenöwo iuris vel faeti, que prudentissimos juris fallit, ignorantia a Iacobo milite dieto Mo- | 
lendinario quosdam agros imperii tamquam ipsius militis proprios compararint!, ne PERREERN 
earundem in perniciem facultatum suarım eontra regie maiestatis propositum convertatur, volamns, 
ut in casa premisso te sie habeas, prefatis dominabus providens, ut ipsarum ac imperii indempni- 
tatibus tue provisionis interveniente moderamine consulatur. Datum Hogn.*, pridie kal. Novembris, 
regni nostri anno secundo, 


Original: Perg. 5/16 em. St, 4. Z. Spital nr, 34. 

Dorsualnotiz: „talecher“, von ebwas spiüterer Hand. 

Sigelfragment, an grauem Bindfaden, aber nicht des Königs, sondern des Hermann von Bonstetten, 
der diesen vom Künig nicht besigelten Brief mit seinem Sigel versah und ihn wohl den Nonnen zustellte, 
Die 3 Rauten seines Wappenschildes sind sichtbar, doch unterscheidet sich das Sigel durch breiten Schild. 
rand und durch kreisrunde Form von dem in Sigelabbildungen Lief. III nr. 13 abgebildeten desselben Kdlen, 
Von der Umschrift ist nur erhalten: 5’ HER...... EN. 


1575. Der Priester Heinrich von Hausen, Prebendar von Gossau, verkauft seine 
Besitzungen in Hausen an das Kloster Kappel. 


1274. November 29. Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Heinrieus de Husen sacer- 
dos, prebendarius in Gozzowe, notieciam subseriptorum. Humana lalbente memoria et crescente 
eupiditatis malitia expedit ea, que geruntur, ad obviandum litibus seripture testimonio perhennari. 
Noverint igitur, quos nosse fuerit oporjtunum, quod ego reverendis in Christo .. abbati et eonventai 
de Capella, Cystereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, possessiones meas sitas in villa 
de Husen | et in territorio ipsius ville, quas iure bereditario ex paterna successione de eapella de 
Husen® pro annuo censu duorum solidorum ipsi eapelle in festo sancti Andree apostoli persol- 
vendorum dinoscor possedisse, neenon et illas, quas a domiuo Wernhero sacerdote, filio quondam .. 
sacriste de Husen*, pro sex libris denariorum eomparaveram et quas Mehthildis dieta Haggina 
mihi pro duabus libris denariorum monete Thuricensis vendiderat, que possessiones simul compu- 
tate annuatim sex modlios tritiei mensure Thuricensis solvere dinoseuntur, dono, eonfero et assigno 
nomine et titulo venditionis cum omnibus suis iuribus et attinentiis, videlicet areis, domibus, agris, 
terris, eultis, inenltis, pratis, paseuis, nemoribus, virgultis, aqueductu, decursu aquaram et omnibus 


1 Bei dem Verkauf jener im Thalacker vor der Stodt gelegenen Ascker 1259 wurden zwar die Reichs- 
rechte und die künftige Bestätigung eines Königs vorbehalten; vgl. oben III nr. 1068; allein bei Verweige- 
rung der Bestätigung häften die Nonnen dech den Schaden gehabt. Die Bestätigung ertheilte Rudolf am 
6. Juli 1275; vgl. unten, 

2 Diese etwas unklare Abkürzung bezieht sich auf Hagenau, wo sich der König vom 25, October bis 
8. November 1274 aufhielt, vgl. Böhmer Begesten p. 66, der aber diese Urkunde nicht kennt, 

® Diese väterlichen Erbgüter Heinrichs von Hausen sind verschieden von dem Schwesteruhans, auf 
welches er am 14. September verzichtete, hängen aber wohl zusammen mit dem Grundstücke bei der Kapelle 
Hausen, auf welches Heinrich von Hausen und H. Sacrista 1250 zu Gunsten Frauenthals verzichtete t{egl. 
oben II. nr. 785), und mit dem Baumgarten des Widums (oben III sw, 1118). 

* Sohn des 1250 erwähnten H. Sacrista, 
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aliis inribus et communitatibus, que ad premissa bona et ipsarum areas et agros speetare dinoseun- 
tar, pro decem et octo libris et quinque solidis denarioram monete Thuricensis, quas mihi profi- 
teor in numerata peccunia integraliter persolutas et in meam utilitatem conversas, perpetuo quiete 
et paeifiee ab hac die inantea possidendas, renuncians presentium tenore pro me meisque heredi- 
bus privilegio, in integrum restitutioni, eonsuetudini, edieto edito et edendo, privilegio impetrato et 
impetrando, omni favori legum et canonum et omnibus aliis, per que premissa venditio posset ali- 
qualiter impugnari vel revocari, me meosqne heredes obligans presentibus ad veram omnium pre- 
missorum warandiam supradietis religiosis de Capella prestandam, quandocumque et ubieumque ab 
ipsis fuerimus requisiti. Ut antem premissa nullius cavillationis ingenio valeant impugnari vel variari, 
presens instrumentum sepedietis religiosis de Capella trado, confero et assigno, sigillo reverende 
in Christo Elyzabeth dei gratia abbatisse Thuricensis patenter roboratum. Acta sunt hee Ca- 
pelle ante seriptoria, que sunt prope infirmitorinm monachorum, presente conventn, quorum ista 
sunt nomina: Radolfus prior, Waltherus suprior, Cunradus maior cellerarins, Cunradus de 
Uberliogin, Burehardus Grelle, Ar. de Brugtal, Dyetrieus de Maguncia, Wernherus En- 
gelhart, Gnnradus de Seafusa, Eberhardus de Grieshein, Rudolfus de Goldowe, Wern. 
de Cherns sacerdotes, Eber, de Rotwile, Ar. Opertili, Öl. de Steina, Heinr. de Vriburch, 
Heinr. de Berno et Ül. de Lutispach ministri, et Cunradus dietus Bluni laieus. Anno domini 
M’CC-LXX® quarto, in festo sancti Saturnini !, indietione tertia. 

Original: Perg. 14/25 cm. St. A. Z, Kappel nr, 105. 

Sigel, wohlerhalten, der Aebtissin Elisabeth; ngl. @. v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I. nr. 9. 

Reg.: Kappel nr. 107 (zum 29. Nov.). 


1576. König Rudolf gibt dem Kloster Weitingen für die demselben von der 
verstorbenen Gräfin Margaretha von Kiburg testamentarisch vergabten Besitzungen eine 
(angeblich) günstigere Entschädigung, bestehend in Besitzungen zu Seen, Rossberg, Vil- 


mergen etc. 
1274. December %. Nürnberg. 


Rudolfus dei gracia Romanoram rex semper augustus universis sacri Romani imperü 
fidelibus presentes litteras inspecturis seu etiam audituris || graciam suam et omne bonum. Regie 
mayestatis interest justieiam cuilibet, preeipne tamen religiosis loeis et personis ecelesiastieis con- 
servare. Recognoscentes igitur, qualiter | bone memorie nobilis Margareta comitissa, relicta avun- 
euli nostri pie recordationis Hartmanni maioris seu senioris comitis de Kyburch, pro sua et sui 
mariti || salute qnedam bona seu predia testamentaria legatione? donavit et tradidit venerabilibus 


— 


' Weidenbachs Calendarium verzeichnet eine grosse Zahl von Saturninstagen und hebt mit feltem 
Druck den 29. November hervor, der aber auf „Saturninus et Crisantius“ lautet; „Sarturnius martyr“ allein 
Fällt auf den 30. October. Doch sprechen auch die Zürcher Calendarien und Urkunden für den 29, Nov. 
® Vyl. diese testamentarische Vergabung Margarethas von 1268, oben IV. nr. 1395. Da jenes Testa- 
ment, direkt gegen Rudolf gerichtet, alle ihr von diesem entrissenen Güter im deutschen Sprachgebiet um- 
fasste, ist die Vermehrung Rudolfs wohl nur scheinbar und wohl durch seine Interpretation jenes Ausdruckes 
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in Christo .. abbati et conventui monasterii de Wethingen, Cistereiensis ordinis, Constan- 
tiensis diocesis, nos de largiflua nostra regia bonitate predietorum .. abbatis et conventus et jpso- 
rum monasterii prospicientes utilitati pariter et quieti in deelarationem prediete donationis seu ordi- 
nationis, quam de beneplacito predietorum .. abbatis et conventus per quandam recompensationem 
in melius mutavimus, eisdem de ceousensn filii nostri Alberti comitis de Habeschburch et de 
Kyburch, Alsacie langravii, nomine nostro et nostrorum heredum donamus et tradimus predia 
infraseripta sine eontradietione qualibet paeifice possidenda, videlicet in Seheim eurtim nnam et 
duas scoposas, in Rosseberg tres curtes et tres scoposas; et hee due curtes ! reddunt annuatim 
ostoaginta frusta; item in Vilmeringen eurtim inferiorem *, que eontinet novem scoposas, et alibi in 
eadem villa duodeeim scoposas et unum mansum iuxta ripam, que simul faciunt septuaginta quin- 
que frusta; item iuxta Auviam, qui dieitar Lindemacus, quinque scoposas cum molendino; item in 
Baregge°’ novem scoposas, in Munzelinsbusen* quatuor scoposas, in Baltlinkon® tres scoposas, 
in Owä® unam scoposam; et hee omnes scopose estimantur ad sexaginta quinque frusta. Preterea 
sepedictis .. abbati et conventui et eorum monasterio pro nobis et nostris filiis et Aliabus et suc- 
cessoribus auetoritate regia ratificamns et confirmamus decem mansos in diversis villis et locis sitos, 
 quos eisdem religiosis pie recordationis predietus avunculus noster Hartmannus senior et Hart- 
mannus junior ®, dilectus consobrinus noster, mobiles comites de Kyhurch, in exfremis suis donasse 
dinosenntur; et ad maiorem etiam premissorum firmitatem presens instrumentum conseribi et mage- 
statis nostre sigillo jussimus communiri. Sigillum etiam prelibati Alberti nostri primogeniti pre- 
sentibus est appensum in ratihabitionem et testimoniam predietorum. Actuam in eastro nostro Nuren- 
berg, septimo idus Decembris*), presentibus testibus subuotatis: Heinrico episcopo Tridentino, 


#) Herrgott: „Septembris”, corrigiert deswegen das Jahr in 1275, und Böhmer will das nun nicht 
mehr passende Ortsdatum in „Nuwenburg“ verwandeln, während Lichnowsky die ganze Urkunde als 
zweifelhaft bezeichnet, alles grundlos, wie schon Kopp nachwies, 
modifiziert; ja es scheint, dass die hier genannten Güter den angeblich günstigen Ersatz für jene bilden soll- 
ten. Wenigstens gehört ein Theil der unten genannten Güter zu Scen und Rossberg zu den von Margaretha be- 
anspruchten, über welche sie laut dem Verzeichnis von 1371 (oben nr. 1453) frei wollte verfügen und testieren 
können, Uebrigens hat das Testament Margarethas einen solchen Ersatz für Wettingen vorgesehen und für 
diesen Fall den Usurpator absolviert, 

ı Hier sind die eben genannten 3 curtes in Rossberg wieder nur als ein Hof gefasst. 

* Vilmergen kommt weder in den Besitzverzeichnissen Margarethas von 1271 vor, noch in den Ver- 
schreibungen Hartmanns des ältern für dieselbe, dagegen verschrieb Hartmann der jüngere das Dorf seiner 
zweiten Gemahlin Elisabeth von Burgund als Leibding; vgl. oben III. nr. 1029. Die beiden Höfe kommen 
im Kiburger Urbar vor, vgl. Habsburg. Urbar ed. Maag IL p. I, ebenso daselbst I. p. 163 im Habsburg. Urbar 
mit dem Zusatz „vacat“ und einer erklärenden Dorsualnotie, welche yegenwärtige Urkunde citiert. 

® Baregg, Waldung östlich von Dättwil, Ct. Aargau, vgl. Habsburg. Urbar I. p. 120, wo aber nur 
noch 4 Schupposen verzeichnet sind als „ze Owe in Daregge“ gelegen. 

4 Münelishausen, nördlich von Diüttwil; das Habsburg. Urbar I. p. 122 verzeichnet hier nur noch die 
Gerichtsbarkeit, keine Güter. — ? Baldegg, Anhöhe westl. von Baden; vgl. Habsburg. Urbar I. p. 122. 

° Die Vergabung der einen Hölfte dieser 10 Mansen geschah erst durch die Witwe Elisabeth und die 
Tochter Anna am 2, September 1264 mit Rudolfs vormundschaftlicher Bestätigung; vgl. oben III. nr. 1277; 
von Hartmann dem (ltern gibt es auch keine derartige Vergabung, und so ist vielleicht auch hier eine der 
Vergabungen der Witwe Margaretha gemeint, 
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Rüdolpho nostro eancellerario*), magistro Gottefrido nostro notario, Heinrico nobili de Then- 
giu, Canrado Wernheri de Hadestat, Hartmanno de Baldekke, Cunrado de Niufern 
militibus, dileetis fidelibus nostris, et aliis quamplaribus; anno domini millesimo CC®* septungesimo 
quarte, indietione III, regni vero nostri anno secundo. 

Originat: Perg. 28/34 em, St. A. Aargau, Wettingen nr. 159. 

I. Sigel, beschädigt, an weissen Seidenschnüren, das Thronsigel Rudolfs. 


2. Sigel, beschädigt, aber sehr deutlich, von rothem Wachs, an roth und weissen Seidenschnüren, 
O 48 wm. Schill mit steigendem Löwen: + 8. ALBER.. ... IYls DE HAB.. VRCH. 


Copie: St. 4, Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 167. 


Drucke: Archiv Weltingen p. 1275, — Hervgott Geneal. II. p. 455 (zum Es 1275). — Kopp 
Geschichte I. p. 889. j \ 


Reg.: Techudi Chronik I. p. 182, — Neugart Ep. Const, II. p. 823. — Liehnowsky I. E. nr. 3 (zum 
7, Sept, unter den sweifelhaften Urkunden) — Böhmer nr. 201 (zum 7. Sept, 1275}. 


1577. Werner von Mördingen, Comthur des Lazariterhauses Gfenn, verkauft 
ein Gut zu Wangen an Heinrich Früh, Bürger von Zürich. 


1274. Zürich. 


Ich bräder Wernher von Merdingen! der conmendur und die brüdere von dem Gevenne, 
des ordens von sant Lasur, künden allen dien, die disen brief | sehen, das wir lieblich und gütlich 
sin uber ein komen mit gemeinem rate, das wir bern Heinrich Vrüien, der burger ist Zurich, 
hein || gegeben unser gät ze Wangen, das da sex stüche giltet, ze rechtem eigene und lidich und 
lere, das da hievore bäte Barchar von Tübelndorf® | und Cünrat sin sun, umbe zechen march 
silbers und Zürich gelötes, und hein och das[selbe]®) silber von imo genzelich enphangen und 
hein och das geleit ze nüze unserin häse. Und das dis also ist, also hievor gescriben ist, des ist 
gezäch Ri. der Arner* und her Hartman der Saler? und Heinrich Abdorf* und Wern- 
ber Zagelhart? und Ülrich von Basselstorf. Und das dis stete und gewer belibe, so geben 
wir ze eim urkunde imo disen brief besigelt mit unseren ingesigelen, und beschach dis ze Zürieb, 
do von gottes gebarte waren tüseneh und CC® und LXXIIII” jaron. 





a) sie. bj Ueber der Zeile, 

! ir kam schon 1278 wor, oben nr. 1525, und stammt aus einem ritterlichen Geschlecht von Mördin- 
gen oder Merdingen, im badischen Amtsbezirk Breisach. Die dortige Kirche gehörte dem Deutschritterhaus 
in Freiburg; ein „Wernherns miles dietus Advocatus de Merdingen“ kommt 1261 vor; vgl. das Topograph. 
Wörterbuch des Grosshersogtums Baden p. 4283. 

® Güter in Wangen, zürch, Bezirk Uster, hatten die Lazariter von Gfenn 1257 vom Chorherrenstift 
Zürich gekauft; vgl. oben III. nr. 1010, 

* Dauern aus Dübendorf, nieht Angehörige des Zürcher Rittergeschlechts von Dübendorf oder Dübel- 
stein, — * Wohl identisch oder 2usanınenhängend mit dem 1258 vorkommenden „Rdldolfus de Arne, oben III. 
nr, 2039 und 1205. 2 


® Derselbe kommt im Sommerrath 1292 vor, gehört also schwerlich dem bekannten Winterthurer Ge- 
schlecht Sater an, sondern dem Zürcherischen. 


* Zürcher Geschlecht; egl. oben II. nr. 885. — ' Dieser Name kam in Fluntern vor. 
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Original: Perg. 9/28 em. Sammlung der Antiquar. Gesellschaft Zürich nr. 71. 

1. Sigel, wohlerhalten, () 50/34 mm. Kreuz, mu dessen beiden Seiten steht: „VENNE ET VRAH.“ 
Umschrift: CONMENDATORIS DOM. SCI LAZARI T SLAT. 

2. Sigel, wohlerhalten, () 44/28 mm. Brustbild der Madonna zıischen Rosen, darunter ein Betender: 
+8. FRYM DOMVS SCI LAZARI IN GEVENNE. ; 


1578. Magister Konrad {von Diessenhofen), königlicher Notar, beklagt sich bei 
König Rudolf über Beleidigungen, welche ihm der Zürcher Schultheiss B. in (regen- 


wart der Königin zugefügt habe. 
8. D. (1274 —1276.) 


Serenissimo domino suo R. dei gracia Romanorum regi semper augusto magister Con- 
radus! suus antiquus notarius vere subiectionis prestaneiam cam obsequio indefesso, Lacrimarum 
ab intimis educendo diluvium sub spe et fidueia exaudicionis benigne vestre maiestati conqueror cum 
pudore, quod B.? seultetus propter compntationem antiquam, quam secum habui, ut mandastis, *) 
imperio in Thurego in quadam camera civis talis®), cum inclita domina mea regina* cum filiabus 
vestris et multis aliis dominabus seorsum in quodam angulo* resedissent, contra me immoderate 
laseiviens in multorum presentia mibi collatorum minando cum mofu corporis furibundo, si a quo- 
dam retractus non fuisset, mibi mortem hausta’, proch dolor, voluit propinasse. Super quo toto 
nisu et viribug vestram invoco pietatem, supplicans humiliter et devote, quatenus a vestra regali 
potentia, qua enneta moderantur terrena, ipse super tam facinoroso eonatn taliter puniatar, ut ipsius 


») Hier ist wohl „pro“ ausgefallen. ®) Dies entspricht dem Gebrauch der Formelbücher, Namen 
durch „talis“ zu ersetzen; es ist daher nicht nöthig, mit G. v. Wyss „eiritatis“ zu corrigieren. 

ı In der Copie eines andern Briefes derselben Handschrift nennt sich der Aussteller genauer „ma- 
gister ©, de Dietzenhoven, imperialis aule notarius“; da letzterer Brief von 1289 datiert, kann „antiguus“ 
nicht einen ehemaligen Notar, sondern nur einen schon lange im Dienst stehenden bezeichnen, Er wer nur 
gewöhnlicher Notar, nicht Protonotar; vgl. Böhmers Regesten p. 56. Der geschraubte poetische Stil entspricht 
dem berufsmeässigen Schreiber. 

2 Wenn hier der Geschlechtsname gemeint ist, kommt in Betracht: Ütrich Bumbler, Schultheiss, der 
in einer Urkunde von 1972 vorkam, oben nr. 1485, und ohne Schultheissentitel seit 1208 un Sommerrath, vgl. 
oben nr. 1874, 1878 und 1466 ; wohl derselbe, der noch am 6. Januar 1276 als „Ulrich der Schultheiss“ genannt 
ist; vgl. unten. Der 1275, März 26., vorkommende „H. scultetus dietus ante Macellum“ hat vielleicht nur den 
Beinamen Schultheiss von dem frühern Schultheissen „Burkhardus vor der Meizie“, der 1259 starb. Bumbler 
war schon 1379 todt. 1277 kommt ein anderer Schultheiss Rudolf von Launkunft vor. Der Streit betraf wohl 
die KReichssteuern, über deren Höhe Zürich noch im Januer 1277 klagte, und wurde durch die vor- 
zeihende Erklärung des Königs am 20. Juni 1276 beendigt; vgl. unten. Daher muss diese undatierte Urkunde 
in die Zeit vom 1. October 1273 bis 20. Juni 1976 fallen; vgl. P. Schweizer Anfänge der zürcherischen Politik 
im Zürcher Taschenbuch 1888 p. 120. 

® Nach der Erklärung von @. v. Wyss hielt sich die Königin Anna nur 1274 bis Sommer 1277 in diesen 
Gegenden, vorzugsweise in der Kiburg, auf, reiste im Sommer 1277 nach Wien und starb dort 1281. Ihre 
damals noch unverheiratheten Töchter waren Hedwig, welche den Herzog Albrecht von Sachsen heirathete, 
Katharina und Clementia, laut einem Gedichte; vgl. Henne Klingenberger Chronik p. 35. Die Urkunde ist 
also mwischen Anfang 1274 und Mitte 1275 zu datieren. 

* Erker, vielleicht in dem Haus oben am Markt, welches Jakob Müllner 1975 dem König abtrat. 

5 Haustu propinasse, schon von Liebenau richtig erklärt mit „zubrinken“, 
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pena sit timoris ineussio plurimorum. Has enim penas patitur sola peccandi voluntas; nam faeti 
termen habet in se, scelus qui eogitat illud, etsi eursum non attingit faeinus peroptatam. Insuper 
regalis fastigii celsitudo pro me eogitare dignetur, eum propter comendabilem notariatus ofücii digni- 
tatem, eum propter reverendam karakterem ordinis eleriealis, tum propter honorandam seneetutem — 
quam sanctivit antiquitas reverendam, — quod mibi super verecundia et premissis iniuriis fiat emenda 
conpetens et honesta, per qnam mentaliter torqueater. 


Copie: XV. Saee.: St. 4. Luzern Ms, nr, 25, Abschrift eines Formelbuches des Notars Konrad 
von Diessenhofen. 


Druck: Anzeiger für Schweisergeschichte 1867 p. 72 von G. v, Wyss. 


1579. Bischof Rudolf von Constanz vidimiert (für das Kloster Rüti) die Bulle, 
welche Papst Urban IV. zu Gunsten des Prämonstratenser-Ordens am 11. März 1262 
ausstellte. 

8. D. (1274—1293.) 

R.' dei gratia Constaneiensis episcopus universis, ad quos presentes pervenerint, salutem 
in domino sempiternam. Litteras sedis apostolice non abolitas, non eancellatas nos vidisse et de 
verbo ad verbum legisse noveritis in hee verba: In eminenti apostolice sedis ..... Viterbii, per ma- 
num magistii Iordan. sanete Romane ecelesie notarii et vicecaneellarüi, V° idus Mareii, indic- 
tione V., inearnacionis dominice anno M°CC°LXT°, pontificatus vero domini Urbani pape IIIT. anno I»®, 

In premissorum testimonium presens seriptum nostro sigillo feeimus sigillari. 


Copie des Vidimus: Si. A. Z, Diplomatar Rüti fol. 36, 
Beg.: Regesten der Bischöfe von ÜConstanz I. nr. 2835. 


1550. Aebtissin Elisabeth von Zürich verleiht dem Kloster St. Blasien ein ihr 
hiezu von Konrad Wisso, Kirchherrn von Dynhard, und seinen Geschwistern aufge- 
gebenes Grundstück in Leimbach. 


1275. Januar 26, Abtei Zürich. 


Die Mutter des Konrad Wisso, Adelheid, erklärt ihren Verzicht auf das Leib- 
ding an diesem Grundstück. 
1275. April 9. Vor dem Haus zum Loch in Zürich. 


Elizabeth dei gratia abbatissa monasterii Thuricensis universis presentium inspectoribus 
noticiam subseriptorum. Propter memorie fragilitatem ex brevi hominum |} vita et prepeti eursn 





’ Damit kann der Dischof Rudolf IT, von Habsburg-Laufenburg 1274—1293 gemeint sein, oder da 
die Copis won 1441 stamınt, auch Rudolf III. 1332-1333. 

Hier folgt eins Bulle Urbans IP. mit Privilegien für den Prämonstratenser-Orden im allgemeinen, 
uhne Beziehung auf Iüti, datiert vom 11. März 1361, indietio V., aus Viterbo und geschrieben vom Notar 
und Vierkunzter Jordanus. Die Bulle, bei Potthast IL. nr. 18245, ist 1262 ausgestellt, aber Urban IV. da- 
tierte nach Caleulus Pisarus bis zum 25, Mürz noch das Jahr 1261. 
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temporum emergentem temporaliter gesta seripture testimonio perhennantur. Huius rei causa pre- 
senti seripto patefacimus, Chünradam dietum Album rectolrem ecelesie in Thynart! sua auc- 
toritate, Walpurgim* sororem suam et Wizzen® fratrem eorundem minores annis auetorante Rü- 
dolfo de Beggenhoven millite, tutore ipsorum pupillorum, predium, quod habebant in Leinbach * 
ex successione paterna, liberum et absolntum in manus nostras ea lege tradidisse et resignasse, ut 
Hugoni de Mulimattun canonico Thurieensi et Bertholdo de Stampbibach®, proeuratoribus 
honorabilium in Christo .. abbatis et conventus Sancti Blasii Nigre Silve, sub annuo censu unius 
denarii concederemus, quod nos effeetui maneipantes eisdem proeuratoribus nomine et vice dietorum 
abbatis et conventus recipientibus ipsum predium cum pascuis, pratis, aqueduetibus et aliis juribus 
quibuslibet hereditario iure concessimus perpetualiter possidendum, pro quibus traditione, resigna 
tione et concessione ipsi procuratores ex parte abbatis solverunt decem et novem marcas argenti 
ponderis Thuricensis dietis reetori, fratri eiusdem et sorori, quas numeratas et solutas in usus 
suos converterunt, exceptioni nom numerate pecunie, deceptioni ultra dimidiam iusti precii, benehcio 
restitutionis ratione mivoris etatis vel alio quovis modo ipsis competenti cum omni alio legis, canonis, 
eonsuetudinis, statuti, privilegi auxilio renunciantes, promittentes et astringentes se sub pena dupli 
ipsius precii de evictione teneri et in quolibet expensis propriis defendere foro et iadieio, super ob- 
servatione premissorum corporaliter prestito sacramento, Obligarunt*) insuper et promiserunt priu- 
eipaliter Heinricus de Curia, Rü. de Beggenhoren® milites, se facteros et curaturos, ut, post- 
quam sepefati Wizze et Walpurgis ad etatem devenerint legitimam, renuneiabunt sen potius renun- 
eiationem et traditionem antedietam innovabunt in manus nostras, ut et nos concessionem sub modo 
et forma suprascriptis ad cautelam dumtaxat babundautem ratificemus et innovemus, fideiussoribus 
super hoc datis Rüdegero Manez, ..’ Dietlen, Heiar, Sculteto®, Wilhelmo Bochliu militi- 
bus, qui und cum prineipalibus? fide data se, si preinissa per pupillos faetos maiores negleeta fne- 
rint, in obstagium iuxta castri consuetudinem Thuricensis reeipient usque ad complementum pre- 
missorum. Et si alteruter priveipalium vel aliquis fideiussorum medio tempore decesserint, infra 
mensem dietus®) de Curia et de Beggenhoven vel alter eorum alium eque ydoneum substituent; 


“) Ausgefallen: „se“, b) sic, statt „dieti®. 

I Dynhard, Pfd. im zürcher, Besirk Winterthur, kommt hier zum ersten Mal vor, obgleich es als 
Sitz eines Decanats sine alte Pfarrkirche haben muss. Wie der Zürcher Konrad Albus zu dieser Pfarrei 
kam, ist unklar; vielleicht ist er identisch mit dem am 28. April 13522 gestorbenen „Chünr, Wisso prepositus 
in Zurzach" des Anniversars der Propstei Zürich, der 1272 Pleban in Kilehberg, 1803 Öhorherr wurde. 

2 Vgl. Anniversar zum 16. December: „Walpurga nata quundam C. militis diett Wissen, uxor Io- 
hannis militis de Esche‘. 

3 Pol. Anniversar zum 15. Nov: „Wisso miles oceisus apud Swits 1815" (Morgarten). 

4 Leimbach bei Zürich; wie Wisso zu diesem Gud kam, ist nicht Klar. 

® In der Urkunde vom 3. Juli 1275 ist Berchtold Jordan allein als Procurator St. Dlasiens im 
Zürichgau genannt, 

® Die de Curia und die Beggenhofen waren Nachbarn der im Hause zwin Loch an der Rümergasse 
wohnenden Wissen. 

? Konrad Dietlo oder Dietel führt selten einen Vornamen. 

* Heinricus ante Macellum seultetus; vgl. unten die Urkunde vom 26. Mürs 1275. 

® Hauptgülten oder Hauptbürgen. 
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alioquin omnes in obstagium usque ad substitutionem alterius se sine ealumpnia et fraude presenta- 
bunt. Acta sunt hee Thuregi, in domeo nostra claustrali, anno domini M’CC°LXX°Ve, VIE. kal. 
Februarüi, indietione tereia, presentibus Rinwino Marcio canonieo Thuricensi, Heinrico de 
Rosseberch, Heinrico de Basilea, Heinrico Manezzen magistris, eanonieis Thuricensibus, 
magistro Heinrico reetore ecelesie in Tübelndorf, Tacobo Molendinario, Ülrieo de Schono- 
wert militibus, Heinrico dieto Wesin, Ottone de Mulimat, Philippo in Gassun et aliis multis 
fide dignis. — Nos in evidentiam supraseriptorum et infraseriptorum nostrum sigillum, quo et con- 
ventus noster ufitur, presentibus duximus apponendum. — Procedente tempore! Adelheidis? uxor 
quondam Cünradi militis dieti Wizzen, eui usufruetus in prefato predio ab eodem milite fuerat 
eonstitutus, anetoritate et consensu BR, de Beggenhoven militis, euratoris seu advocati sui legitimi, 
publice in manus antedietorum procuratorum ipsi usufractui renunciavit libere et expresse prestito 
sacramento, ne contra ipsam renumeiationem verbo vel facto faceret vel fieri a quovis prochraret. 
Acta sunt hee sub porta domus dietorum Wizzen®, anno et indictione prenotatis, V. idus Aprilis, 
presentibus Ichanne Dapifero* eanonieo Thuricensi, Heinrico de Rosseberch, Heinrico de 
Basilea magistris, canonieis Thuricensibus, R&. Manez, H. de Curia, Rü. Molendinario, Ül. 
de Schonowert militibus, lohaune Luhs, Philippo in Gassun, Cünrado Manez, Ottone de 
Mulimattun. — Nos consules Thuricenses, quorum nomina sunt hee: Iohannes Manez, H. de 
Curia, H. Seultetus, Wil. Bokli, H. de Klotan milites, Waltherus de Sancto Petro, Io- 
hannes de Basilea, Wernherus Marchwart, Iohannes Pistor, Willo, Philippus in Gassun, 
Peirus Wolfleibsch, qnia premissa vera eognovimns, presentibus sigillum eivium Thuricensium 
appendimus de rogatu eontrahentium et consensu. 


Copien: Staltbibl. Z, Lindiners Ms. XV. nr. 897. — Stiftsarehiv St. Paul in Kärnthen Cod. St. 
Blasien XXFP. biad p. 531 und Wülberz IIL nr. 57, 


1581. Die Edlen Heinrich und Konrad von Tengen bestätigen die von ihrem 
Vater und Öheim dem Kloster Katharinenthal gemachte Schenkung von Gütern am Berg 
bei Rafz. 

1275. Januar 27. Constanz. 


In nomine domini amen. Nos Hainrieus et Cänradus fratres nobiles et milites de Tengen 
omnibus presentem Jitteram inspeeturis subseriptorum |] notieiam eum salute. Ut ea, que pietatis 
instinetu fiunt, perpetue memorie eommendentur, seripturaram indieiis non inprovide ad faturorum 
notieiam perjducuntur. Noverint igitur tfam posteri quam presentes, quos presentem litteram con- 
tigerit intueri, quod nos voluntate spontanea donacionern, quam || nobilis vir Cinradus pater noster 


' Die inzwischen vergangene Zeit ergibt sich genau aus der Differenz der zwei Daten. Doch ist der 
hier folgerule Zusedz von gleicher Hand und Tinte, wie es scheint, ganz gleichzeitig geschrieben. 

* Fol. Anniversar der Propstei sum 29. April: „Adelheid relicta quondam €. Wissen militis +", 

® Das uralte Haus zum Loch an der Rümergasse. - 

* Johannes von Wildegg, aus der Familie der erblichen Truchsessen von Habsburg, wurde später, 
1276, Propst des Chorherrenstifts Zürich. Auffallend ist, dass er hier so speciell als Zürcher Chorherr 
bezeichnet wird und den folgenden Magistern, welche ebenfalls Zürcher Chorherren sind, vorangestellt wird. 
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unä cum Hainrico filio patrui nostri bone memorie feeit intuitu pietatis monasterio et conventui 
sororum Vallis sanete Katherine prope Diezzenhoven de possessionibus, que dieuntur ad Mon- 
tem iuxta Räphes!, eum omnibus pertineneiis suis, quas possessiones cum suis pertineneiis predietus 
pater noster unä cum prefato Hainrico filio patrui nostri bone memorie, pure et simplieiter eupiens 
saluti sus prospicere neenon saluti anime quondam fratris suj predieti patrui nostri salnbriter pro- 
videre, antedietis monasterio et eonventui donasse dinoseitur sine inquietacione qualibet possidendas, 
ratam et gratam habemus et tenore presencium protestamur, nos ipsam donacionem in preseneia 
venerabilis patris et domini Rü[dolfi] dei gratia Constantiensis electi? liberaliter ob divine pieta- 
tis intuitum ratificasse, renunciantes omni juri, omni actioni, omni peticioni seu impetieioni, que nobis 
in dietis possessionibus possent competere exnune vel futuris temporibus quibuseumque. Et ut pre- 
missa nullo tempore violentur, renunciamus pro nohbis nostrisque successoribus eirca ea, que pre- 
dieta sunt, et predietorum quodlibet benefieio restitucionis in integrum, omni auxilio juris canonici 
vel eivilis, omnibus constitueionibus editis aut edendis, consuetudini generali et partieulari, litteris a 
sede apostolica vel aliunde impetratis aut etiam impetrandis et generaliter omui occasioni et casul, 
quibus mediantibus ea, que premissa sunt, vel ipsorum aliquod possent infringi quovis ingenio ant 
violari. In evidenciam itaque premissorum presens instrumentum monasterio prelibato Vallis sanete 
Katherine et conventui eiusdem tradimus sigillorum venerabilis patris et domini R, dei gracia eleeti 
predieti et bonorandi viri H. prepositi sancti Stephani Constantiensis necnon nostri sigilli com- 
munis robore communitum. Datum et actum Constantie, anno domini MCOLXX°V°, VI kal. 
Februarii, indieione*) tercia, presentibus venerabili in Christo Rüfdolfo} dei gratia electo memorato, 
H. preposito predieto, nobili viro Ülrieo de Clingen iuniore, Bertoldo thesaurario ecelesie 
Constantiensis, .. Dapifero de Diezzenhoven et aliis fide dignis. 

Original: Perg. 22/34 cm. St. 4. Z. Spital nr. 38. 

1. Sigel, beschädigt, () 60/40 mm. Stehender Geistlicher mit Buck und Palme: ...VDÖLFI D..... 
CONSTANCIEN. ELCL BR 

2. Sigel, wohlerhalten, 52/84 nm. Steinigung Stephani, darüber die Hand Gottes: + 8. HAN. PPO- 
SITI S. STEPHAI CONSTANTIENSIS, 

8. Sigel, wohlerhalten, der Brüder von Tengen; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 14. 


1582. Papst Gregor X. bestätigt die Schenkung des Patronats der Kirche Leng- 
nau durch den Edlen von Regensberg an die Deutschordensbrüder in Elsass und Burgund. 
1275. Februar 5. Lyon. 

Gregorius episcopus, servus servorum dei, dileetis filiis preceptori et fratribus hospitalis sancte 
Marie Thentunicorum in Alsacia et Burgundia salutem et apostolieam benedietionem. Unm 
a nobis petitur, quod iustam est et honestum, tam vigor equitatis quam ordo exigit racionis, ut id 
per sollieitadinem offieii nostri ad debitum perdueatur efleetum. Exhibita siquidem nobis vestra 


a) sic. 

U Diese Vergabung geschah 1258 durch Konrad infolge eines seinem damals schon verstorbenen 
Bruder gemachten Versprechens; vgl. oben III. nr. 1036. 

? Rudolf von Habsburg-Laufenburg, im März 1374 gewählt, nannte sich bis im April 1275 „elechus“ ; 
vgl, Regesten der Bischöfe von Constanz I, p. 275, 


294 


petieio eoutinebat, quod dileetus filins, vobilis vir dominus de Regensperg, Constaneiensis dyo- 
eesis, enpiens terrena in eelestia facili eoınmercio commutare, ins patronatus, quod in ecelesia de 
Leugnach, eiusdem dyocesis, obtinebat, vobis contulit intuitu pietatis, prout in litteris inde eonfee- 
tis suoque sigillo manitis' plenius dieitur contineri, ad id dyocesani episcopi accedente eonsensu. 
Nos itaque vestris supplieacionibus inelinati, quod super hoc ab eodem nobili pie ac provide faetum 
est, ratum et firmum habentes id auctoritäte apostolica confirmamus et presentis scripti patrocinio 
eommunimus. Nulli ergo ownino hominum Jieceat hane paginam nostre confirmacionis infringere vel 
ei ansu temerario eontraire. Si quis autem hoe attemptare presumpserit, indiguacionem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apastolorum eius se noverit incursarum. Datum Lugduni, nonis 
Februar., pontificatas nostri anno terecio ®. 


Copie: St. A. Carlsruhe, Copialbuch Beuggen fol. 107 mit Ücberschrift: „Als Babst Gregorius der 
sehend uns bestetiget heit die Kilche zu Lengnach“ j 


Uebersetzung ibid. fol. 230. 
Regp.: Zeitschr, fi Gesch, d. Öberrheins 28 p. 879 nr. 60, nicht abgedruckt, weil fast gleichlautend 
mit Regest 61, i 


1583. Papst Gregor X. beauftragt den Decan von Basel, über die Vergabung 
des Patronatsrechtes zu Lengnau durch den Edlen von Regensberg an die Deutschordens- 
brüder in Elsass und Burgund eine öffentliche Urkunde auf Grund der Zeugenaussagen 


aufzunehmen. , 
1275. Februar 18. Lyon. 


Gregorius episcopus, servus servorum dei, dileeto filio decano Basiliensi salutem et 
apostolicam benedictionem. Ex parte dileetorum filiorum, preceptoris et fratram hospitalis sancte 
Marie Theutunicorum in Alsaeia et Burgundia fuit nobis humiliter supplicatum, ut, cum dilee- 
tus filius, nobilis vir dominus de Regensperg, Constanciensis dyocesis, ius patronatus, quod in 
ecelesia de Lengnach, eiusdem dyocesis, obtinebat, eis contulerit intuitu pietatis, ad id bone memorie 
E[berhardi] Constanciensis episcopi® loei dyocesani aceedente consensu, nee de hiis appareant 
publiea munimenta‘, quamquam per testes legitimos constare valeat plenarie de premissis, ne, si 
super huiusmodi iure patronatus, quod nune pacifice possident, contingat eis moveri ab aliquo in 
posterum questionem, probationum eopia® subtrahatur eisdem, providere in hac parte ipsis et hospi- 
tali prefato paterna diligencia euraremus. Quoecirca disereeioni tue per apostolica seripta mandamus, 


’ Vol. die Schenkungsurkunde vom 25. September 1269, oben IV. nr. 1424. 
® Giregor X. war im Februar 1375 in Lyon und rvechnete sein 3, Jahr von Ende März 1274—1275 
Ende Märe, vgl, Potthast II. p. 1693, der aber diese Urkunde nicht kennt, 

* Eberhard von Waldburg starb am 20. Februar 1974 und war bei der Schenkung 1269 Zeuge. 

* Da im gleichen Copialbuche die betreffende Schenkungsurkunde Lütolds von Regensberg mit früherm 
Datum vom 25. September 1269, vgl. oben nr. 1424, vorhanden ist und auch in der Papsturkunde vom 
5, Februar 1875 als vorhanden bezeichnet wird, muss jene Urkunde nicht als öffentliche betrachtet worden 
sein; von der Ausführung des Befehls ist keine Spur mehr vorhanden, 

® Hat hier die allgemeine Bedeutung Mittel, Möglichkeit, nicht Urkunde, da eine solche eben noch 
nicht vorhanden ist, 
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quatenus testes ydoneos!, quo®) iidem preceptor et fratres super premissis coram te duxerint pro- 
ducendos, prudenter reeipere ae diligenter examinare procures, eorum dieta redigi faciens in publiea 
munimenta, denunciando illis, quos negotium forte eontingit, ut testiam recepeioni, si velint, intersint, 
‚et super denuneiacione sie faeta eonfiei facias publieum instramentum. Testes autem, qui fuerint 
nominati, si se gracia, odio vel timore subtraxerint, per censuram ecclesiasticam appellacione ces- 
sante compellas veritati testimoniam perhibere. Datum Lugduni, id. Febraarii, pontificatus nostri 
anno tereio®. 

Copie: St. A. Carlsruhe: Copialbuch Beuggen fol. 166, mit Ueberschrift: „Das babst Gregorius der 
zechend gebitet dem Techan ze Basel ze verhoeren kuntschaft von der kilchen wegen »e Lengnach“, 

Reg.: Zeitschr, f. Gesch. des Oberrheins 28 p. 379 nr. 63, nicht abgedruckt, weil theilweise gleich- 
lautend mit dem abgedruckten Begest nr. 62. 


1584. Bischof Rudolf von Constanz überlässt den von seinem Ministerialen 
Ritter Johannes von Schönenberg dem Kloster Petershausen vergabten Hof Buch und 
seine Bigenleute die Widmer in Oberwinterthur diesem Kloster. 


1275. Februar 20. Constanz. 


Rüdolfus dei gratia episcopus eeclesie Constantiensis universis Christi Adelibus presentem 
paginam inspecturis salutem in domino cum noticia || subseriptorum. Rationis ealeulus hoc requirit, 
ut hiis, qui se ad omnem fortune easum intrepidos exponentes specialius serviunt, cum relquirere 
duzerint, gratia speeialior inpendatur, Noverint igitur universi tam posteri quam presentes tenorem 
presentium decetero perlecturi, cam dileetus || noster Iohannes de Schönenberch* miles, ecclesie 
nostre ministerialis, qui se pro eadem ad omuem eventum in suis necessitatibus intrepidum semper 
exposuit, curiam suam dietam Büchun*, quam a nobis nostraque ecelesia tenebat in feodum homa- 
giale, cum omnibus suis pertinentiis tam infra®) septa quam extra, puta° ortis, pomeriis, pratis, agris, 
eultis et ineultis, paseuis, silvis, viis et inviis omnibusque aliis inribus tam in genere quam in specie, 
neenon Dotarios in Oberonwinterthur®, seilicet Tohannem, Cünradum et Hainr., fratres 
camales, et Adelhadim sororem ipsorum, quibus similiter a nobis dietaque nostra ecelesia homa- 


*) sic, statt „gquos”, ©) Auf Rasur. 

' Diese Zeugen sind wohl die in der Urkunde vom 25. Sept. 1269 genannten, soweit sie noch lebten. 

® In Lyon war Gregor X., der nach der Urkunde von 1269 allein in Frage kommen kann, vom No- 
vember 1273 bis April 1275 wegen des Coneils; also bleibt nur der Februar 1975; denn das dritte Regierungs- 
jahr ist nicht nach der Wahl vom September 1271 berechnet, sondern nach der Consecration, welche am 
237. März 1272 stattfand; vgl. Pottkast IT. p. 1658. 

® Schönenberg, Pf. Neukirch, Ct. Thurgau; Johannes kommt seit 1269 als Ministeriale des Bischofs 
vor; vgl, Regesten der Bischöfe von Constanze I. nr. 2211, 

* Buchen, Pf. Russikon, kommt für Peterskausen nicht in Betracht; aber auch Buch am Irchel ist 
nicht gemeint, obschon das Urkundenregister des Amts Winterthur diese Urkunde hierauf bezicht; aus dem 
Petershauser Urbar von 1000 ergibt sich, dass der Hof Buch bei Wissendangen gemeint ist, 

6 puta, Imperativ von putave = nimlich, als, wie. 

e Widmer bei Winterthur kommen schen 1957 vor; vgl. oben III nr. 1009; da aber jene Eigenleute 

von Ittingen waren, ist es schwerlich dieselbe Familie, trote den meist übereinstimmenden Vornamen. 
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gialiter extitit infeodatus, dileetis in Christo .. divina permissione abbati et conventui monasterii 
de Petridomo!, nostre dyocesis, ordinis sancti Benedieti, nomine eiusdem legaliter vendidisset, 
quod idem Iohannes de Schönenberch, noster ministerialis, in nosira presentia constitutus pre- 
fatam curiam, sieut preseriptum est, cum suis pertinentiis et dietos Dotarios ipsorumque sororem ad 
manus nostras nomine ecelesie nostre omni verborum et gestuum sollempnitate, que ad hoc requiri 
solet, adhibita liberaliter resignando petivit humiliter ac devote, quod nos euriam eandem preserip- 
tosque homines prememoratis .. abbati et conventui nomine sui monasterii predieti contradere pro- 
prietatis titulo dignaremur. Nos igitur seryitia ipsius speeialia ab eo ecelesie nostre sepius exhibita 
speeiali gratia respieere cupientes ad petitionem eins curiam pretaxatam dietam Büchun, sicut 
premissum cst, cum omnibus suis pertinentis et iuribus tam in genere quam in specie dietosque 
Dotarios, videliceet Iohaunem, Cunradum et Hainr. fratres carnales et Adelhaidim sororem 
ipsorum, süpradictis .. abbati et conventni monasterii de Petridomo, nostre dyocesis, ordinis saneti 
Benedieti, nomine eiusdem sui monasterii de consensa nostri eapituli libere contradidimus ab eis 
omnibusque et singulis eorum in eyum successoribus titulo proprietatis inantea possidendos, renun- 
tiantes sine dolo et fraude qualibet tam pro nobis quam pro omnibus et singulis nostris successori- 
bus omni iuris communis vel privati, eanoniei aut eivilis auxilio et exceptioni neenon litteris quibus- 
libet a sede apostolica vel aliunde inpetratis vel inpetrandis, neenon occasioni euilibet tam in genere 
quanı in specie, pretextu cuius huiusmodi nostra donatio in toto vel in parte a nobis vel a quo- 
quam nostrorum suecessorum irritari posset quomodolibet vel cassari. Sepissime etiam recitatus 
Iobannes de Schöneuberch uoster ministerialis super euria et hominibus prememoratis se wa- 
randum legittimum multociens dietorum .. abbatis et conventus monasterii de Petridomo omnium- 
que et singulorum ipsorum sueeessorum erga quoslibet et singulos inpetitores, quemadmodum ipse 
per presentes suo sigillo consigoatas profitetur, duxit in nostra presentia constituendum. In quorum 
omnium ac singulorum testimoninm et robur perpetuum nos quampluries dietis .. abbati et conventui 
de Petridomo omnibusque et singulis eorum perpetuo successoribus presens instrumentum dedimus 
sigillorum nostri nostrique eapituli et preseripti Iohannis de Schönenberch nostri ministerialis 
de ipsorum consensu robore eommunitum. Acta sunt in euria magistri Hainriei notarii domini 
episcopi, presentibus Waleone decano, Hainrico preposito saneti Stephani, Berhtoldeo custode, 
Burcardo scolastico et .. dieto de Stophenegge canonieis ecelesie Constantiensis, Rüdolfo 
et Ciunrado de Sulzberch, Alberhto de Castello, .. dieto de Annewiler, Cunrado de Hay- 
delberch necnon Willehelmo et Friderieo fratribus dietis in dem Turne militibus, Rüdolfo 
et Walt. Iöhilario, Iohanne filio Swärtilini, .. dieto Liebenstain eivibus Constantiensi- 
bus, Wezelone et Rüdolfo fratre so de Hegt, Rüdolfo de Oberriedern, Ülrico de Win- 
velden et Marguardo de Castello aliisgue quamplaribus, anno domini M’COLXXV., X. kal. 
Marti, indietione III, 
Original: Perg. 31/34 em, 8. 4. Z, Winterthur ser. 7. 


2 Sigel, beschädigt, an braun und weissen Schnüren, das des Bischofs verkehrt angehängt, und das 
des Domcapitels. (Fehlt in den Begesten der Bischöfe von Constanz.) 


\ Pelershausen, Benedictinerkloster bei Constanz im Badischen. 
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1585. König Rudolf verleiht der Stadt Winterthur sechs Gnaden. 
1275. Februar 27. 


Kiünig Rüdolf von Rome von gottes gennden kündet allen*) getrüwen des hailichen riches, 
dien dises briefes hab geoget wirt, sine genade und alles güt. Unser genade dunket billieb, daz 
wir ins naigin genedeklich gegen der betlicher begirde, die &ns lopt und enpfilt usgenomenliche 
getriwer dienst mit stetem willen‘, Wan nü dis offenber ist an unsern lieben getrüwen burgerren 
von Wintertur, so bain wir dur ir bette inen dis genade und dist reht und dis frihait gesezzet 
und gegeben, die hie nach gesriben stant?. Dü erste genade, die wir inen gegeben und gesezzet 
hain, ist, daz sl nach edelr lüten sitte und reht leheu sula enpfhahen und haben und ander be- 
lehennen nach lehens reht. Dü ander genade, die wir inen gesezzet und gegebeu bain, dü ist, daz 
wir gebietin ünseren erben, swenne und swie dike dü kilch ze Wintertur ledig wurde, das sü si 
niemanne lihen wan ainem priester, der mit geswomem aide sich binde, daz er uffe der kilchun 
inne ze Wintertur sizze mit rehter wonunge®. Dü dritte genade, die wir inen gesezzet und ge- 
geben hain, ist, daz dü lehen, dü sit hant von der herschefte von Kiburg, suln ir thoteran erben 
als iro sine, ob en kain sun ist da. Dü vierde genade ist, die wir inen gesezzet und gegeben 
hain, das sl niender ze rehte stan suln wan vor ir rehten schulthaissen und reht vorderan sulu und 
nemen, ob stı wen, vor einem jeklichen richter. Dü funfte genad ist, die wir inen gesezzet und ze 
rehte hain gegeben, hetti iro dekainer ain lehen von ainem edela man, er si ritter oder kneht, der 
daz selbe lehen von der herschefte von Kiburg hat, und der selbe edel man stirbet ane erben, 
so sol er das selbe lehen von niemanne anderm han wan von der herschefte, und sol enkain ünser 
erbe gewalt han, dasselbe lchen iemanne auderm ze lihinne. Dü sehste genade ist, die wir inen 
gesezzet und gegeben hain, das st ainen ieklichen vogtman ze burger mügen enpfhahen, also daz 
er dem herren diene nach der vogtaig reht. Ze ainer sicherhait und ze ainer offuer bewerde dis 
dinges bain wir inen disen brief gegeben, gezaichentan und gevesten mit dem insigel üusers gewaltes, 
Dis genade und disen brief gaben wir inen drie tage vor Merzen anyange*, in dem dritten jare 
Romer stür jar, in dem jare, do von gottes gebürte waren zwelf hundert jar sibenzig jar und dar- 
nach in dem funften jare, in dem andern jare unseres riches. 


*) Corrigiert aus „alle". 

1 Abgesehen von dem fehlerkaften Wechsel zwischen 1. und 3. Person: „kündet, ... sine... unser“ 
entspricht dieser Eingang ziemlich genau dem deutschen Original Rudalfs für Aarau von 1283, vgl. Ar- 
goria XI. p. 12, obwohl gegenwärtige Urkunde durchaus den Eindruck einer Uebersetzung ars einem tateini- 
schen Original macht. Wenn echt, ist sie das Muster für eine Reihe anderer Privilegien, welche aargauische 


und thurgauische Städte erhielten. 


? Gegenüber dem ersten Stadtrechtsprinileg von 1264 (oben III. nr, 1268) sind diese Gnaden alle nen, 
enthalten aber nichts Verdächtiges und entsprechen den Privilegien anderer habsburgischer Städte, wie Aarau 
und Sursee. 

® Dadurch sollten Missbräuche verhindert werden, wie sie zu Gunsten des frühern Kirchherrn, des 
Notars Friedrich von Kiburg, ewistiert hatten, der zugleich Chorkert von Constanz und Zürich war; vgl, 
oben III. nr. 1158. 

* Uebersetzung von III. kal, Marti des Originals, also auf den 27., nicht 26. Februar zu beziehen. 
Die Ortsangabe fehlt; der König war damals am Hoftag zu Nürnberg; vgl, Böhmer p. 68. 

IV. 38 
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Copie von 1297 in einer Mittheilung des Winterthurer Stadtrechts an die mit diesem Recht von 
König Albrecht bagabte Stadt Mellingen: Stadterchto Winterthur. Die gegenwärtige Urkunde steht in der 
Alitte der mit dem Winterthurer Stadtsigel versehenen Mittheilungsurkunde nach dem Stadtrecht von 1264 
und vor den hierin allein erhaltenen Rathsstatuten, und ist eingeleitet mit den Worten: „Dis ist di abserift 
des briefes, den uns der vorgenande inser herre Küng Rudolf dar nach, da er kunig wart, gab“, 

Spätere Copie: Stadtbibl. Z. Scheuchzer Dipl. 648, 

Druck: Bluntschli Stauts- und Rechtsgeschichte der Stadt und Landschaft Zürich L p. 480. 

Reg.: Lichnowsky I. nr. 250 (richt bei Böhmer). 


1556. Anna, Tochter des verstorbenen Grafen Hartmann des jüngern von 
Kiburg [de Kiburgo], und ihr Gemahl, Graf Eberhard von Habsburg, bestätigen der 
Stadt Freiburg im Uechtland alle Privilegien, welche sie von den Grafen Hartmann 
dem ältern und Hartmann dem jüngern erhalten hat. 


1275. Anfang März. Freiburg i. Ue. 


Drucke: Solothurner Wochenblatt 1937 p. 425. — Reeueil diplom. du canton de Fribourg I. nr. 31. 
Jtey.: Böhmer 3, Additament p. 87. — Argovia X. p. 159. 


1597. Aebtissin Elisabeth von Zürich beurkundet, dass die Auskaufssumme, 
welche Burchard, dem Pfarrer zu Altorf, für ein der Abtei zurückgegebenes Erblehen 
zu Signau gebührt, nach Burchards Willen theils dem Convente anstatt eines auf Bur- 
chards Hause haftenden Zinses zukommen, theils zur Feier der Jahrzeit des Pfarrers 


verwendet werden soll, 
1275. März 3. Abtei Zürich. 

Universis presentium inspeetoribus Elizabeth dei gratia abbatissa*) Thuricensis notitiam 
rei geste. Ne labantur | cum tempore, que geruntur in tempore, expedit, ut ea, que geruntur, ne 
ab humana eadant memoris, seripture testimonio || roborentar. Noverint igitur, quos nosse fuerit 
oportannm, quod dileetas in Christo Barchardus ineuratus in Altorf, eanonicus || monasterii nostri, 
vineam snam duorum jugerum, sitam in loco iuxta Thuregum, qui Signö! appellatar, quam vineam 
iure hereditario pro annuo censu, videlicet duorum quartalium tritiei, a nostro monasterio possidebat, _ 
reservato sibi usufreetu pro teınpore vite sue, nobis nomine monasterii vendidit pro sex mareis ar- 
genti legalis, ponderis Thuricensis, de solutione ipsius argenti taliter ordinando, ut nobis®) seu 
uecumguc fuerit abbatissa post ipsius decessum conventui nostri monasterii solvat predictas sex 
marcas ad predii eonparationem, quarum quatuor ipse conventas habebit in reconpensationem duo- 


») Bei G, v. Wyss ausgefallen, %) Wie schon G. v. Wyss richtig beinerkte, ist „nos“ statt „nobis" zu 
sorrigieren, da nur die Aecbtissin, nicht der Verkäufer, den Kaufpreis zu bezahlen hat. 

' Signau, Flurname in Hirslanden, verschwunden und erst durch eine 1895 dort angelegte Strasse 
wieder zu Ehren gekommen. Sollte es derselbe Weinberg sein, welchen 1359 der Abteiammann Konrad mit 
gleichen Bedingungen dem Convent der Abtei geschenkt hatte; Burkhard Goldstein also ein Erbe desselben 
sein (oben III. nr. 1062 und 1267)? Dies scheint doch kaum möglich, da das Leibdingsrecht Konrads mit 
seinen Tod erlöschem nınssie, 
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rum modiorum tritiei, qui de domo sua sita”) iuxta fossatum ' annnatim ipsi conventui solvebantur; 
reliquas duas marcas pro uno modio tritiei, qui in die sei anniversarii* debet in simalis residentihus 
distribui ob salutem et sue anime commeinorationem, et domus predieta erit immunis et libera in- 
anten a solutione census memorati. Acta sunt hec in capitulo monasteri Thuricensis, anno do- 
mini M°COLXX°V., V. non. Marcii, indictione tertia, presentibus Hug. preposito Ymbriacensi, 
Hermanno de Rüsegge plebano monasterii nostri®, Heinr. dieto Manezzen sacerdote, Heinr. 
Mareio, Heinr. Manezzen magistris, canonieis nostri monasterii, [acobo Molendinario, Rü. 
de Lunkuft, H. de Caria militibus, Ber. notario consulum Thuricensinm* et aliis quampluribus. 
In eaius rei evidentiam presentem literam sigilli nostri munimine duximus roborandam. 

Original: Perg. 10/18 em. St. A. Z. Abtei nr. 48. 

Sigel, wohlerhkalten, abhangend, der Aebtissin Elisabeih; vgl. G.v. Wyss Abtei Z, Sigeltafel I. mr. 9°, 


Copien: St. A. Z. Abtei nr. 400 b. Id. — Stadtbibl, Z. Scheuchzer Dipl. 649 und 651. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beilage 240. 


1588. Ritter Johannes von Wartberg erklärt seine Gewährleistung für den Ver- 
kauf eines seiner Frau gehörigen Gutes zu Stetten an das Kloster Oetenbach, und seine 
Frau und Söhne geben ihren Consens dazu. 


1275. März 4. Zofingen. 


In oomine patris et filii et spiritus saneti amen. Noverint universi presentium inspeetores, 
quod ego Iohannes || miles dietus de Wartberg eum consensu et voluntate Anue dileete uxoris 
mee ac filloram nostrorum Gotfridi || et Heinriei loco et nomine ipsorum predium quoddam situm 
in villa Stetin prope Mellingen, reddens aunuatim sex | frasta et duo quartalia siliginis, quod ad 
predietam uxorem meam iure proprietario pertiuebat, vendidi religiosis ., priorisse et eonventui 
sororum in Ötinbach, ordinis saneti Augustini, pro quadam summa pecunie, quam me sub testi- 
monio presentium ab eisdem profiteor reeepisse et in utilitatem prediete uxoris mee ac predietorum 
filiorum nostrorum fideliter convertisse®, Ut autem hee venditio rata permaneat in eternum et pre- 
fate sorores indempnes maneant in futurum, ego ad warandiam memorati predü sepedietis sororibus 
me ac prefatam nxorem meam ac filios antedietos fideliter obligo per presentes et in testimoninm 


a) Bei &. v. Wyss ausgefallen. 

ı Dieses in der Folge „Kappelerhof“" genannte Haus, ein ehemaliger Thurm am Stadigraben, kalte 
Burkhard 1270 dem Kloster Kappel vergabt, vgl, oben IT. nr, 1445; doch war damals nur ein Erblehenszins 
von I Pfennig an die Aebtissin bestimmt worden; dieser bedeutend grössere Zins an ihren Conrent war wohl 
vom frühern Besitzer Hugo Maness gestiftet und 1270 vergessen worden, 

® Sein Todestag ist im Anniversar der Propstei zum 18. December erwähnt, aber ohne Jahr und 
ohne Angabe der Stiftung. 

® Nachfolger des noch 1271 und 1272 vorkommenden Heinrich (oben ur. 1445, 1466, 1482, 1506); Her- 
mann kommt schon am 27. Januar 1274 vor; vgl. oben nr, Id. 

t Der erste Stadtschreiber, der urkundlich genannt wird, 

» Bis hieher stimmt die Urkunde zwar nicht gans wörtlich, aber inhaltlich nit derjenigen vom 
3. Juli 1274 überein (oben nr, 1563); erst die folgende Gewährleistung und Zeugenliste bringt neue Bekräfti- 
gungsmättel bei samt dem persönlichen Consens der Auna von Wartberg-Trostberg. 
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veritatis eis trado hans litteram mei sigilli munimine patenter insignitam. Acta sunt hee in villa 
Zovingen, anno domini M°CC/LXXV®, quarto non. Martii, indietione III, Testes autem, qui his 
interfuerunt, sunt bi: Rädolfus de Trostberg, Rüdolfus minister de Wartberg et quidam .. 
cognomento dietus Bredier', Rüdolfus et Berehtoldus conversi monasterii prenotati. Ego autem 
Anna uxor prefati lohannis militis de Wartberg venditionem predieti predii mei in Stetin pre- 
libatis .. priorisse et sororibas in Ötinbach per dileetum maritum menm loco et nomiue meo, ut 
predietum est, faetam ratam et gratam habeo, renuntians presentibus libere et expresse omni iuri, 
qnod mihi in eodem predio eompetebat hueusque, et actioni, que posset competere in futurum, et ad 
waraudiam me obligo, nt est dietum. Nos etiam Gotfridus et Heinricus, fili Iohannis militis 
antedieti, venditionem prelibati predii matris nostre de seitu, consensu et voluntate nostra reeognosci- 
mus esse factam et eandem imperpetuum volumas esse ratam, renunciantes nichilominus bona fide 
omni iuri et actioni, si qua nobis in sepedieto predio competehaut aut possent aliquatenus competere 
in futurum. Ad warandiam quoque prenotati predi, quia preeium ipsius ad aliam utilitatem nostram 
conversum est, nos sepefatis sororibus fideliter obligamus. Sed quia ego Anna predieta sigillum 
proprium non habeo, sigillo supradicti Tohannis mariti mei utor in hac parte. Nos etiam Gotfri- 
dus et Heinricus filii predietorum, quia sigilla*) propria non habemus, sigillo memorati patris nostri, 
Iohannis militis de Wartberg, utimur in hac parte. 
Original: Perg. 18/18 cm. St. A. Z, Oetenbach nr. 65. 


Sigel, beschädigt, abkangend, dasselbe wie an der Urkunde vom 8, Juli 1274, oben nr, 1508. 
Deutsche Uebersetzung auf Papier von Hand XV. Sasc. daselbst nr. #6. 


1589. Die Bräder Konrad, Heinrich und Johannes Rümer verkaufen einen 
Mansus in Toggwil an das Chorherrenstift in Zürich. 


1275. März 26. Zürich. 


Universis Christi fidelibus preseneium inspeetoribus Chünradus, Heinrieus et Iohannes 
fratres, Ali videlieet Tohannis militis dieti Rumer®, Constanciensis dyocesis, noticiam subserip- 
torum. Noverint, quos nosse fuerit oportunum, quod nos. mansum nostrum situm im Togwile, qui 
guondam fuit predileeti cognati nostri Rüdolfi dieti de Barglon®, canonici Thuricensis preposi- 
ture, qui eciam mansus divisione bonorum inter predietum patrem nostrum Iohannem et nos ac 
sorores nostras legittime facta eum omni iure nobis cessit in nostram poreionem, predileetis in 
Christo H. preposito dieto de Chlingenbereh totique eapitulo Tharicensis prepositure et eorum 
ocelesie bona fide, sine omni fraude cum ommi iure, quod in eodem manso habuimus vel videbamur 
habere, legaliter vendidimns, tradidimus pro deeem et novem mareis puri et legalis argenti ponderis 

Thuricensis, quam ceciam summam argenti recognoseimus et presentibus confitemur nos ab eisdem 


#) Gorrigiert aus „sigillum‘, 

' Dieser „Prediger“ dürfte ein dem Zürcher Predigerkloster irgendwie angehöriger oder sonst nahe- 
stehender Mann gewesen sein. 

? Johannes und sein Sohn Konrad kommen 1361 und 1263, oben III. nr. 1136 und 1211, vor. 

> Budelf, Leutpriester von Bürglen, Ct, Uri, starb am 18. Februar 1374 und gehörte der Zürcher 
Familie Biber an; wie er mit den Rümern verwandt war, ist unbekannt, 
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preposito et capitulo totaliter recepisse, Ad prestandam eciam warandiam legittimam super eodem 
manso nos et nostros heredes presentibus firmiter obligamus file data nomine iuramenti, et sub 
eodem iuramento nos prenominati Chünradus et Heinrieus personas nostras firmiter astringimus, 
quod predictus frater noster Iohannes, qui iam quibusdam videtur inpuber ', cum ad legittimam 
etatem manifeste venerit, prenotatum contraetum ratum habebit more debito et consueto. Et in huius 
rei testimonium presentem litteram de nostro rogatu conseriptam sepedietis preposito et capitulo et 
eorum ecelesie tradimus sigillis venerabilis in Christo Elisabete Thuricensis abbatisse et con- 
sulam Thuricensium patenter communitam. Acta sunt hee in Thuarego, in publica strata ante 
domos honorabilium in Christo Hugonis prepositi Ymbriacensis et Iohannis Schaflini cano- 
 niei Thuricensis, anno domini M°CC-LXXV’, crastino annaneiacionis beate virginis, indietione 
tereia. Nos prenominati Elisabet abhatissa et consules Thuricenses, quorum bee ad presens 
sunt nomina: Heinriecus de Curia, Iohannes Manezzo, H. de Kloton, Wilnhelmus Bochli- 
nus, H. seultetus dietus ante Macellum milites; Iohannes de Basilea, Waltherus de Sancto 
Petro, Wernherus Marehwardi, Iohannes dietus Pistor, Willo, Petrus Wolfleibscho, Phi- 
lippus in Gassun, recognoscentes premissa esse vera, ad peticionem predietorum fratram in testi- 
monium facti preseutem litteram sigillis nostris patenter communimas, Datum anno, die et indie- 
tione prenotatis. 


Copien: St. A. Z. grosses Stiftsurbar fol. 116%, — Stadtbibl. Z. Scheuchser Dipl. 6498 und Dür- 
steler Anhang e. Geschlechterbuch V, p. 222. 


1590. Bischof Thateus von Comacechio ertheüt allen Ablass, welche an Fest- 
und Kirchweihtagen das Kloster der Augustiner-Eremiten in Zürich besuchen. 


1275. März 29. Üonstans. 


Frater Thateus dei gratia Comaelensis® episeopus, ordinis Cystertiensis, universis pre- 
sentium inspectoribus salutem in eo, qui est vera | salus. Sanctorum meritis inelita gaudia fideles 
Christi minime assequi dubitamus, qui eorum pafroeinia per eondigne devojeionis obsequia prome- 
rentur, illum qui venerantur in illis, quorum ipse gloria est et fributio meritorum. Nos igitar ad 
eonsequen|da gaudia predietam causam dare fidelibus eupientes, omnibus, qui cum deyocione et 
reyerentia locam fratrum heremitarum, ordinis saneti Angustini in Turego, videlicet in nativitate 
domini, in paseha, in pentecosten et III festivitatibus gloriose virginis Marie, Omnium Sanc- 
torum, apostolorum Petri et Pauli, in festivitatibus saneti Augustini, Felieis et Regule, necnon 
et patronorum quorumcumque et in dedicatione loci vel altarium, per octavas quoque dietarum festi- 
vitatum accesserint et elemosinam suam ipsi loco porrexerint® vel alia benefieia karitatis in ipsis 


ı Ein merkwäürdiger Beweis, dass das Alter der Volljährigkeit streitig war. Das früher angenom- 
mene 12, Jahr, welches in der Urkunde von 1851, oben II. nr. 819, angegeben ist, erschien vielen zu früh. 

* Comaschio in Italien, bei Ravenna; ein Weihbischof, der auch mit Erlaubnis des Bischofs von Con- 
stanz am 28. Juni 1275 den Kirchhof der Minoriten in Villingen weihte; vgl. Regesten der Bischöfe von 
Constanz nr. 2889, 

* Von der Ablassurkunde des Bischofs von Augsburg 1274 (oben nr. 1557) unterscheidet sich gegen- 
wärtige durch Hinzufügung weiterer Festtage, Weglassung der Beiträge zum Bau und Erneähnung der Altar- 
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festivitatibus eisdem impenderiot, XL? dies eriminalium et anuıum venialium, singulis vero diebus 
privatis loeum supradietum causa sue devocionis visitantibus XL® dies eriminalium, dum de ipsius 
dyocesani licentia fuerit et assensu, de omnipotentis dei misericordia omnibus contritis et confessis 
in domino misericorditer relaxamus, presentibus imperpetuum valituris. Datum Constantie, anno 
domini M’CC°LXX°V°, IIH° kal. Aprilis. 

Original: Perg. 13/20 cm. Hinteramt nr. 5. 

Sigel fehlt. 


1591. Theilungsvertrag zwischen Graf Friedrich von Toggenburg und Diethelm 
seinem Bruderssohn nach dem Schiedsspruch ihres Oheims Ulrich von Regensberg [Re- 
genspurch] und in Anwesenheit des alten von Steinmaur [Stainimur], des Stulsässen von 
Wart [Wartte] und Hermanns von Hadlikon [Hadelichon]. 


1275. April 2. Constune. 


Original: Perg. Sammlung der Antiguar. Gesellschaft Zurich nr. 148. 

Die Dykunde, die für einen Bucheinband verwendet worden war, ist vorn und hinten beschnitten, so 
dass ein kleiner Theil des Textes fehlt, 

Druck: Mittheillungen der Antiquar, Gesellschaft Zürich XIF, p. #1 (Kloster Rüti), 


1592. Erzbischof Sifried von Cöln und der Kanzler des königlichen Hofes, 
Rudolf, geben ein Vidimus des Testaments der Gräfin Witwe Margaretha von Kiburg 


Für Wettingen. 
1275. April 3. Lyon. 


Sifridus dei gratia sancte Coloniensis ecelesio archiepiscopus ’, sacri imperii per Ytaliam 
archicancellarius, et Rüdolfus inperialis || aule eancellarius? universis presentem litteram inspec- 
turis salutem in domino, Noveritis nos vidisse et inspexisse litteras nobilis | mulieris quondam 
Margarete senioris comitisse de Kyburch, vero ipsius sigillo sigillatas, non viciatas nee abolitas, || 
quarıum tenor talis est: .....®. — In euius rei festimonium supradietum tenorem de verbo ad ver- 
bum ex ipsis litteris sumptum presentibus inseri fecimus et sigilloram nostrorum munimine roborari. 
Datum Lugduni, tertio non. Aprilis, pontificatus domini Gregorii pape X"! anno quarto, 


weihen. Dies lüsst schliessen, dass ein wesentlicher Theil des Kirchenbaues vollendet und die darin befind- 
lichen Altüre geweiht worden seien; ein Unterschied, der in Vögelins Allem Zürich IL. 569 und Nüscheler 
Gotteshäusern eu wenig beachtet werde. 

t Sifried won Westerburg, Nachfolger des am 17. November 1274 gestorbenen Engelbert IL. von Ful- 
kenburg als Erzbischof von Cöln, Sifried war damals wegen des Streites über seine Wahl in Lyon bei 
‚tiregor X, welcher die Doppelwahl cassierte, aber Sifried zum Erzbischof einsetste; vgl. Potthast ar. 21015. 
Nach Lyon wurde das Testament Margarethas wohl durch savoyische Vermittlung gebracht. Von da begab 
sich Sifried mit dem wohl vom König gewünschten Vidimus an den Hof König Rudolfs, der iım am 24, April 
1275 in Bruchsal die Regalien verlieh; vgl. Böhmer nr. If1, Ein anderes Vidimus derselben Urkunde hatte 
sich der König schon 1274 ausstellen lassen; vgl. die Stitckbeschreibung von nr. 1895. 

® Rudolf von Hoheneck, Abt von Kempten, kommt nur 1374 und 1375 als Kanzler vor; vgl. Böhmer 
Regesten p. 56. 

’ Hier folgt genau dem Original entsprechend die oben nr. 1895 abgedruckte Urkunde v. 19. Oct. 1268, 
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Original: Perg. 11/22 cm. St. A. dargau, Wettingen nr. I57. 
1. Sigel, des Erzbischofs, beschädigt, von grünem Wachs, 
2. Sigel, des Kanzlers Rudolf, fehlt, aber Pergamentstreifen vorhanden. 


1593. Der erwählte Bischof Rudolf von Constanz bestätigt die Anordnung Hein- 
richs von Klingenberg, ersten Propstes und Stifters der Kirche St. Johannis in Con- 
stanz, dass von den Einkünften derselben zu Radeyg’ [Radegge], Rossberg” [Rosse- 
berch], Tristeberg? und in Argen* das ihm zukommende Gnadenjahr an die Pfründe 
des verstorbenen Priesters dieser Kirche, Ulrichs von Ueberlingen, fallen, künftig aber 
dem Stift St. Johann zukommen solle. 

1275. April 13. Constanze. 


Original: Perg. 17/26 cm. General-Landesarchiv Karlsruhe, Constanz, 
3 Sigel, beschädigt, des Bischofs, des Domeapitels und des Capitels von St, Johann, 
Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 646. — Ladewig 2387, 


1594. Propst Heinrich von Zürich gibt einen Schiedspruch im Streit zwischen 
den Schulen der Propstei und der Abtei Zürich. 
1275. April 26. Constans. 


In nomine domini amen. Heinrieus prepositus ecelesie Turicensis?® omnibus presentium 
inspectoribus salutem cum notieia subseriptorum. Ea, que eoneordia vel iudieio terminantar, ne | 
in reeidive contentionis scrupulum relabantur, expedit seripturarum testimonio perennari. Noverint 
igiter tam posteri quam presentes, quod mota questione | inter honorabiles in Christo .. abbatissam 
et conventum monasterii dominarum Turicensis ex una et .. prepositum et eapitulum eiusdem 
loci ex parte altera super regimine | scolarum in predieta abbacia® habendo vel non habendo ac 


! Radegg, Burg in Pf. Berg, oder gleichnamige Burg bei Wllchingen, Ct. Schaffhausen. 

* Zweifelhaft, ob das zürcherische Rossberg, Pf. Töss, dessen Burgkapelle allerdings dem Bischof von 
Constans gehört hatte, aber 1266 an das Kloster Töss geschenkt worden war (oben nr, 1310), oder Rossberg, 
Pf. Wilckingen, Ct. Schaffhausen, in dessen Nähe auch das schaffhauserische Schloss Radegg lag. 

® Nicht nachweisbar. 

* Langenargen in Würtemberg, am Bodensee, 

® Dass Heinrich von Klingenberg, 1271-1276 Propst des Grossminsterstifts, den Streit seines eignen 
Stiftes mit der Abtei entscheidet, erscheint weniger verwunderlich, wenn man beachtet, dass ein Theil der 
Chorkerren beider Stifte gemeinsam waren. Uebrigens ist der Spruch sehr unparteilsch und zu Gunsten der 
Abtei, deren Schulrecht von den Chorherren wohl günzlich bestritten wurde. 

® Von einer Schule an der Abtei kam in frühern Urkunden nichts vor, mit Ausnahme von zwei im 
Jahr 1268 erwähnten „scolares" (oben IV. nr. 1398). @. vw. Wyss, der diese noch nicht gedruckte Urkunde 
nicht kannte, sagt in seiner Geschichte der Abtei Zürich, p. 92, die Sateung von den Pfaffenrichtern im 
6. Buch des Richtebriefes von 1304 enthalte die erste Spur vom Bestehen einer Schule an der Abtei, und glaubt, 
was auch richtig sein mag, dass Elisabeth von Wetzikon 1970-1298 diese Schule gestiftet habe. Das Alte 
Zürich I, p. 499 kennt als erste Erwähnung der Schule nur das Datum der Urkunde von 1288: „vor der 
Schule in des Propsts {von Embrach) huse“. Da aber der Propst von Embrach, Hugo Bockli, zugleich Zürcher 
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eadem questione dadum coram ordinario loei vel suis indieibus ventilata tandem in nos post multas 
altereaeiones a partibus hine inde sponte et libere compromissum extitit sub hac forma, ut dietam 
questionem iudieio vel eoneordia terminaremus, dietum compromissum vallantes nichilominus pena 
quadraginta marcarım prestita super hoe fideiussoria eautione, et quiequid eoncordia vel iudieio vel 
per composieionem amicabilem eontingeret per nos diffiniri aut etiam ordinari, si altera partium 
euntra veniret quocumque casu, alteri parti pronuntiationi nostre parere volenti ad penam supra- 
dietam teneretur, Renuntiaverunt etiam antediete partes omnibus litteris a sede apostolica vel aliunde 
inpetratis " et processibus omnibus habitis ex eisdem coram quibuscumgqne iudieibus, volentes diete 
partes ipsas litteras et processus habitos ex cisdem ex predieto compromisso ipso facto sub pre- 
notata pena esse irritas et inanes. Nos itaque finem litibus imponere eupientes consideratis singulis 
eireumstantiis diligenter, que movere possent in hoc cası animum judicantis, habito juris peritorum 
consilio et aliorum prudentum dietam questionem in hune modum in hiis soriptis diffinimus, quod, 
eum parrechia®) plebanatus? abbacie et prepositure Turicensis in Turego limites ab invicem sint 
distineti®, utragque parrochia doctorem pnerorum seu regimen scolarum habere valeat perpetuo lieite 
et quiete, ita tamen quod scolaribus sive indigenis vel advenis in una dietarum parrochiarum com- 
morantibus, quamdia ibi moram traxerint vel domieilium habuerint, ad doctorem alterius parrochie, 
quamdin doctor ibidem fuerit, gratia diseendi non liceat pertransire, neo doctori, qui pro tempore 
faerit in una parrochiarum antedictarum, alterius parrochie ex predietis scolarem vel scolares reci- 
pere liceat quovis modo. Alioguin doctor, qui contra premissa venerit, monitione oeto dierum pre- 
missa per ordinarium loei excommanieacionis sententie, nisi monitioni paruerit, innodetur. Adieimus 
insuper, quod, si reetor scolarum in una dietarum parrochiarum fuerit, qui sine molestin et exactione 
qualibet seolares docere voluerit, docere scolares quoseumque libere permittatur, licet in dietaram par- 
rochiarum altera commorentur, nisi ntergue eorum gratis et sine exactione qualibet docere voluerit®. 
Tune enim uterque sun parrochia de scolaribus ibidem eommorantibus alteri preferatur. Preterea, si 
aliquem de scolaribus ab una parroebiarum dietarum ad alium transire eontigerit domieilium permu- 
tando, ab altero doetore non recipiatur, nisi prius doetori priori de salario debito plenarie fuerit 
satisfactum. Reservantes nobis tenore presentiam auetoritatem deelarandi premissa vel aliquid ex 
eisdem, si super hiis aliquid dabium eontigerit exoriri. In cuius rei testimonium presentem senten- 
tiam BERBD: conseriptam legimus et dedimus sigilli nostri munimine eommunitam. Datum Con- 


a) sic, statt „perrochiarum“, 

Chorherr war, ist vielmehr om ein Haus und eine Schule der Propstei su denken. Die Abteischule war viel- 
leicht schen damals wie später nur für die niedrigere Stufe „pueri“ bestimmt. 

! Hienach scheint die Abteischule auf ppstlicher Verleihung eu beruhen, deren Document nun ver- 
nichtel werden musste, Es war auch für die Zukunft viel au fürchten von der päpstlichen Gewohnheit, 
wmidersprechende Privilegien zu ertkeilen, welche Streit veranlassten, und es ist interessant genug, mw schen, 
wie der Propst die päpstlichen Kutscheidungen für ungültig erklärt. 

® Ein Lentpriester der Abtei kommt seit 1177 vor, vgl, oben I, nr. 829, neben einen Leutpriester von 
St, Peter, so dass die Fraumünstergemeinde damals schon einen sehr geringen Umfang hatte, 

’ Die Gvenze wurde einfach durch die Liminat und den See gebildet, 

* Ier findet sich schon «ie Möglichkeit unentgeltlichen Unterrichts angenommen; und hierin Begt 


will eine für dis Propstei günstige Hinterthüre, da nur bei ihr genügende und specielle Stiftungen für un- 
enfgellliche Schulung vorhanden waren. 
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stantie!, anno domini M°CCLXXV°, proxima feria sexta post dominicam quasi modo geniti, 
indietione III*. 

Original: Perg. 18/30 em. St, A. Z. Stift nr. 4. 

Fragment des Sigels des Propsts H. v. Klingenberg; vgl. oben nr. 1473. 


1595. Der Edle Hermann von Bonstetten, Vicelandgraf im Thurgau, ver- 
kündet den Rechtsspruch des Landgerichts, dass nach zehnjährigem unangefochtenem 
Besitz unbeweglicher Güter Verjührung eintrete. 

1275. Mai 1. Hafneren. 


Her[mannus] nobilis de Bönsteten, vicelangravius Turgowe®, || omnibus presentium inspeo- 
toribus salutem. Noverint universi, | guod coram nobis in generali plaeito Havenerron decretum | 
est per communem sententiam, quod, qui*) bona immobilia bona fide per decem annos possederit 
inter presentes nulla mota sibi questione, preseriptione perpetua tutus erit nee ab eo ipsa boua per 
iudieium aliquod poterunt ammoveri®. In euius decreti testimonium presentem litteram sigillo nostro 
eonfirmavimus, Datum Harenerron, anno domini M’CC-LXXYV®, kal. Maii, indietione IIIL*. 

Original: Perg. 7/9 cm. St. 4. Aargau, Wettingen nr. 1608, 

Sigel, beschädigt, O 40 mm. 8 Rauten in dreitrandigem Schild: ....NNI MILIT.. .. BYN....EN 


(verschieden von Lief. III. nr. 18). 
Druck: Kopp Gesch, IL p. 730, 


1596. Der Edle Hermann von Bonstetten, Vicelandgraf im Thurgau, verkündet 
den Rechtsspruch des Landgerichts betreffend Bussen für unbefugtes Holzhauen. 


1275. (Zu Mai 1.?) Hafneren. 


Her[mannus] nobilis de Bönsteten, vicelangravius Turgoie, ominibus®) preseutium |) in- 
spectoribus salutem. Noverint universi, quibus presens seriptum ostensum | fuerit, quod eoram nobis 
in generali placito Havenerron sententiatum fuit, } quod pro ineidendis lignis de quolibet ligno 
dantur III sol. pro pena et dampnum, secundum quod estimatur, solvere; item pro qualibet violatione 
rusticns solvet et nobilis decem lib. In euius rei testimonium presentem litteram sigillo nostro duxi- 
mus confirmandam. Datum Havener, anno domini M’COLXXV., indietione III. ® 


») Ueber der Zeile nachgetragen; auch ist „bona“ aus „dona* corrigiert. ®) sic, oder „onmibus", 

ı Es ist auffallend, dass sich der Propst in Constanz befand, wo er freilich auch Propst von St. Johann 
war, und doch der Bischof’ keine Zustimmung erklärt. 

* Hermann von Bonstelten wurde bald nach Rudolfs Königswahl mit der stellvertretenden Ausübung 
der landgräflichen Rechte des Hauses Habsburg im Thurgau betraut, Ueber Hafnern vgl. oben LIT. nr. 808. 

® Der Rechtsepruch des Landgerichts muss auf Begehren Wettingens betreffend Besitzungen im da- 
maligen Thurgau und zwar vermuthlich im westlichen, jeist zum Ct, Zürich gehörigen Theil desselben er- 
folgt sein. Es handelt sich wohl um kiburgische Schenkungen, die vor Hartmanns des ültern Tode geschehen, 
also über 10 Jahre alt waren, wie eftoa oben III. nr. 1221. — * Die Zahl ist um 1 zu hoch. 

! Olnuohl die Indictien erst wom 24. September an stimmen würde, ist doch wohl dieser Rechtsspruch 
gleichzeitig mit dem andern, am 1. Mai in Hafneren gefüllten und hier wie dert ein Fehler in der Indiction 
anzunehmen. 

IV. 39 
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Original: Perg. 7j12 cm. St, A. Aargau, Wettingen nr. 160. 
Sigel, abhangend, sehr beschädigt, Hermanns von Bonstetten, wie an der vorhergehenden Nummer. 
Druck: Kopp Gesch. IL. p. 730. 


1597. Burkhard, Pfarrer von Altorf und Zürcher Chorherr, erklärt, dass zu 
seiner früher gemachten Vergabung eines beim Münsterhof-Pförtchen liegenden ie 
an das Kloster Kappel auch die Trotte samt Weinfässern gehöre, 


1275. Mai 10. Kappelerhof in Zürich. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presentes Hittere pervenerint, Burchardus ineuratus de 
Altorf, canonieus Thuricensis, || noticiam rei geste. Licet quondam domum meam sitam infra mt- 
ros Thuregi prope ostiolum, quod in vullgari dieitur in dem Münsterhove, reverendis in Christo 
domino .. abbati et conventui de Capella, Cistereiensis ordinis, | Constantiensis*), dederimus 
et contulerimus cum areis et omnibus aliis, que ad eandem domum speetare dinoseuntur, sicut in 
instrumento super hoe eonfeeto plenius eontinetur !, tamen, quia quidam dubitare videbantur, utrum 
in ipsa donacione toreular in ipsa domo existens deberet vel posset comprehendi pro eo, quod no- 
minatim von fuerat expressum, ego omnem causam ambiguitatis et dubii exeludere volens presenti- 
bus profiteor me dietum toreular cum vasis vinariis, que in dome mea sunt, prefatis religiosis con- 
tulisse libere possidenda et habenda. Ad maiorem etiam eautelam predietum toreular cum omnibus 
yasis vinariis, que in domo mea sunt, supradictis religiosis libere verto, confero et assigno perpetua- 
liter possidenda, non obstante alieuius ecelesiastice vel secularis persone seu potestate®) contradic- 
tione, Huius rei testes sunt: C. maior cellerarius de Capella, .. de Egga, Ioh. Schafeli cano- 
niei Thuriceuses, Chünr. viceplebanus in Horgin, H. dietus Wesi, Hugo Milcheli, Walter. 
filius eiusdem, Arnoldus et Johannes conversi de Capella et alii multi fide digni. In cuius rei 
testimonium presentem litteram sigillo meo sepefatis religiosis trado et confero firmiter roboratam. 
Acta sunt in cespite, qui adieet“) prediete domui, anno domini M°CC:LXXV°, VI idus Maii, in- 
dietione IIIr. 

Original: Perg. 11j19 em. St. A. Z. Kappelerhof nr. 9. 

Sigel, abhangend, beschädigt, () 48/30 mm. St. Martin und der Bettler: ..VRCHARDI PLEBANI 
DE ALD...; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 68. 


Druck: G,v Wyss Abtei Zürich Beilage nr. 241. 
Reg.: Kappel nr, 108, 


1598. Der Zürcher Rath beurkundet, dass sein Mitbürger H. Revel vor einigen 
Jahren Wiesen in Rickenbach bei Schwys an seinen Oheim Hartmann im Hof ver- 
. kauft, dann den Verkauf angefochten und sich schliesslich einem Schiedsspruch unter- 
worfen habe, denselben gegen eine Nachzahlung von 5 © gelten zu lassen. 


°) Ausgelullen: „divesssis“. U) aic, statt „pobestatis®. ©) sie, statt „adiacet“. 
Dies ist die Urkunde von 1270, oben IV. nr. 1445, und betrifft den später sogenannten Kappelerhof. 
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1275. Mai 25. Zürich. 


Universis presentem literam inspecturis consules Turicenses, quorum nomina subseribuntur, 
noticiam rei geste, Novercari solent rerum || notieie processu temporis, si ea, que geruntur, per 
seripture testimonium non fuerint perhennata. Noverint igitur, quos nosse fuerit || oportunum, quod, 
eum Henrieus dietus Revel coneivis noster bona sua predialia sita in Suits, videlicet prata in 
Riken/bach!, ante annos aliquot iuste et legaliter vendidisset Hartmanno de Suits dieto in dem 
Hove?® avuneulo suo pro viginti quinque libris denariorum Turicensium, quos ab eo plene receperat 
in usus suos convertendos, cum postmodum penitentia ductus eandem venditionem revocare volens 
predictum Hartmannum in iudieium evocaret, nos, qui nostros coneives ab erroribus suis revocare 
debemus, eundem H. Revel coneivem nostrum induximus, quod eandem causam seu controversiam 
eompromitteret in viros providos et amicitie compositores; quod et predietus Hartmannus feeit et 
in hoe voluntarie consensit, ut iidem eandem causam finaliter iare vel amicabiliter terminarent. Qui 
inspectis cause meritis unanimiter decreverunt, quod predietus Hartmannus adhuc eidem H, Revel 
superadderet quingue libras denariorum Turicensium et ipse H. Revel eandem venditionem, quam 
prius fecerat, renovaret et ratificaret per uxorem et filios suos. Quas quiuque libras sepefatus Revel 
recipiens predictum contraetum renovavit, tradens et conferens ipsi Hartmanno predicta bona in 
Rikenbach et domui sororum zem Bache, quam idem Hartmannus eum suo conrentu fundavit, 
cum manu Ju. uxoris sue, fratrum Rolandi, Henriei, Rüdolfi, Iohannis et Adelheidis libero- 
rum suorum, et renuncians pro se et suis successoribus universis in manus predieti Hartmanni et 
domus sus antediete omni iuri, actioni legum et canonum, in integrum restitutioni, privilegio impe- 
trato vel impetrando, consuetadini, constitutioni, edieto edito vel edendo, omni iuris auxilio et gene- 
raliter omnibus illis, que sibi vel suis heredibus in posteram coram aliquo indice ecelesiastico vel 
seculari competerent super ipsis bonis vel competere viderentur. In euius rei testimonium presentem 
literam de partium rogatu patenter communimas, Nomina autem consulum sunt: Ia. Molendina- 
rius, Bur. de Hottingen, Wern. Biber, Dietlo, B. de Beggenhoven, C. de Tübelndorf 
milites, R. Krieg, Ül. Wolfleibesch, C. Tya, Ül. in Turri, Wern. Biberli, Ül, Truber. Acta 
sunt hee coram nobis, anno domini MCCLXXVY. festo Urbani, indietione IIL., presentibus Hugonis*®) 
de Lunchuft, fratrum*) ze Nidebrugga, Wernheri*) Spis et Wienart fratre suo, Wern. et 
H. Holzach, H. de Wibechingen, Lutibach et aliis multis et Wern. filio Ebrardi, Ar. in 
Curia, Ölr. Luzeman. 

Original: Perg. Archiv des Klosters St. Peter am Bach in Schwye. 


Druck: Geschichtsfreund XXIX. p. 288. 
Reg.: Oechsli nr, 238, 


1599. Adt Arnold von St. Blasien überlässt seinem Verwalter Berchtold, ge- 
nannt Jordan, der seinem Kloster ein Haus in Zürich vergabt hat, Besitzungen in 
Leimbach zu lebenslänglichem Niessbrauch. 

*) So im Geschichtsfreund; das Original konnte hisfür nicht eingesehen werden. 


! Rickenbach, Pf. Schwys, Ct. Schwye. — ® Von der Schwyzerfamilie Im Hof kamen schon 1267 
Heinrich und Werner vor (vgl. Geschichtsfreund VII. p. ©). 
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1275. Juni 3. St. Blasien. 


Arnoldus' divina permissione abbas totusque conventus monasterii Saneti Blasii Nigre 
Silve unilversis presens seriptum intnentibus orationes devotas in domino Iesu Christo. Quia gra- 
tuita obsequia amorem | pariunt, fidei sinceritatem nutriunt et requirunt, nos reeognoscentes dilecti 
nostri Bertoldi dieti | Iordan, per Zurgoiam procuratoris et amministratoris nostri, devoti obse- 
quii fidelitatem, presertim in collatione domus valentis viginti marcas argenti ponderis Thuricensis, 
site infra* maros castri Thuricensis, quam nobis libere voluntatis arbitrio gratuito tradidit et dona- 
vit, in reeompensationem eidem Ber, et, nt alii ad similia invitentur et animentur, usufruetum pos- 
sessionum nostrarum in Leinbach® prope lacum Thuricensem ad nos iure hereditario spectantium 
pro tempore vite sue integraliter pereipiendum de unanimi voluntate tractatu prehabito, accedente 
eonsenen Elizabeth dei gratia abbatisse Thuricensis, ad quam proprietas earundem possessionum 
sub annuo censu dinoseitur pertinere, eonstitnimus, ita quod in die anniversarii obitus matris sue 
idem Ber.‘ de eodem predio viginti solidos denarioram ad communem eonventus nostri refectionem 
annuatim persolvat. Ipso vero Ber. decedeute omnes fruetus possessionum earundem totaliter in 
die obitus sui seu in anniversario eiusdem diei in remedium et salutem anime sue ad refectionem 
nobis, ut pretaxatum est, sine diminutione qualibet perpetuo distribuentur. Et si forte idem Ber. 
aliäs cesserit, eosdem*) fructus aliquo dierum in anni circulo, prout ordiuaverit, ad eosdem usus 
pertinebunt, usque dum diem elauserit extremum; quo expleto formam servabimus prenotatam. Pro- 
nittentes firmiter et sollempniter, nos premissa sine dolo et fraude servaturos, presentem formam 
duplicatam sub sigillo nostro, quo et conventus utitur, eidem Ber. unam tribuimus, alteram nobis 
ad eternam firmitatem et memoriam retinentes. Datum et actum apad Sanctum Blasium, anno 
domini M°COLXX°V°, III. nonas Iunii, ivdietione tereia. — Nos Elisabeth dei gralia abbatissa 
Thurieensis, eum premissa coram nobis sie processerint et acta fuerint, presentibus nostrum sigil- 
lum duximus apponendum. 


”) sic, statt „üdem", 


* Arnold II. von Hühenschwand 1247 bis 28. Juli 1276; vgl. Huber Regesten von Klingnau und 
Wislikofen II, Beigabe, Abtsvergeichnis. 


® Wenn „infra, wie im klassischen Latein, hier unterhalb bedeutet, so könnte dies auf das St. Blo- 

sische Amtshaus am Stampfenbach bezogen werden, welches unterhalb der Stadt lag; da aber dın mittelalter- 

lichen Latein und gerade in unserer Gegend „infra“ meistens statt „intra* gebraucht wird, ist eker an ein 

Haus innerhalb der Stadtmauer au denken; auch hat St. Blasien dieses Amtshaus schon 1224 erworben; vgl. 

oben I. nr. 424. Die Urkunde von 1281 gibt die Lage dieses von Berthold von Stampfenbach geschenkten 

Hauses genauer an: „domum infra muros castri Thuricensis prope ripam Novi Fori", d. h. in der Wacht 
- Neumarkt am Liminatufer. 


* Direkt am See liegt Leimbach nicht, da Wollishofen noch dammischen ist. Es ist wohl dasselbe 
Gut, welches St. Blasien am 26. Januar 1275 von der Abtei Zürich erhalten hatte, vgl. oben nr. 1580, beson- 
ders da die Oberlehensherrlichkeit der Acbtissin vorbehalten wurde, 


* Vgl, das Anniversar der Propstei zum 6, April: „Berchtoldus de Stamphibach“ und „Adelheid 


relicla quendam Berchtoldi de Stamphibach“; auch zum 25. Mürz: „Iordanus pater Berchtoldi de Stamphi- 
back“, 
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Original: Perg. 15/18 cm. St. A. Z. Amt Constanze nr. 99. 
1. Sigel, der Aebtissin, fehlt, Pergamenistreifen. 
2 Sigel, beschädigt, () 52/85 mm. Sitsender Abt mit Stab und Buch: 4 &. ARNOLDI ABBA..S 
SCI BLASIE 
Copien: Stiftsarchiv St. Paul in Kürnthen, Wilbers Cod. prob. IV. nr. 73, — Stadtbibl. Z. Ms. 
Lindiner XV. 837. 


1600. Aebtissin Elisabeth von Zürich gibt dem Herrn Jakob Müllner ihr Recht 
an der Frau des Johannes von Wiedikon, Schulmeisters in Luzern, und der Hälfte 


der Kinder zu Lehen. 
1275. Juni 3. Abtei Zürich. 

In gottis namen amen. Allen dien, die disen brief sehent alde horent lesent*), dien kunden 
wir, sbtissin Elsebeth von Ziurich, de wir mit gütem rate hern Iacobe dem Müller || uud sinen 
kinden han virliwen ze rebtem löne meister Icohannes wib von Wiedinkon', der schülmeister ze 
Lucern ist, und ir tohter, die des Stanners? sun bat genomen zer &, und || ander ir kint, die sie 
hat alde noh gewinnet, vrowen und kint ze dem halben teile. Dar nach sien wir uber ein komen 
mit bern Jacobe dem Müller und sinen kinden, swe || gütis meister Iohannes bringet unz an 
sinen tot, de der Müller und sindt kint die selben lüte, die hie vor genennet sint, lazen ze rehtem 
erbe gan und umbesweret an ir güte. Were aber de, daz die selben lite sich wolten ledigen von 
dem Müller wider an de gotshus, swe si dar umbe gent, daz sol er halbes geben einer zbtissin 
von Ziurich. Wolti aber der Müller und sind kint an dien tegedingen ze strenge sin, so sula 
wir und ber Herman von Bönstetten der tegedinge gewaltic sin, gegin gelimpfe und gegin füge. 
Her ubir hat uns der Müller burgen gegebin umbe vierzee marke, de er stöte habe, de hie vor ge- 
schriben ist. Unde tete er des niht, so suln sich die bürgen antwrten uber ahte tage, so si gemant 
werdent, ze rebter giselschefte ze Ziurich, unz ez volfüret wirt, alde aber die vierzie marke ge- 
wert. Dise burgschaft han wir inpfangen und her Hereman von Bönstetten an diz gotshus stat, 
und sint uns dar uber burgen gigebin her Rüdege Manezze und her Rüdolf von Lunköft und 
her Ölrich der Bumbler. Do diz beschach, do we gesin von gottis geburte zwelfhundert und 
sibenzie jar und in dem fünften jare, an dem güten tage°® in der pfingest vüken, in unserm huse 


©) sic, 

’ Den Hof Wiedikon, Pf. bei, jetzt in Zürich, hatte Jakob Mallner von den Schnabelburgern, diese 
vom Reiche su Lehen; vgl. oben III nr. 1068. Die Frau muss von Gotteshausleuten der Abtei stammen; 
Johannes ist wohl identisch mil dem 1956 genannten „Johannes de Wiedinkon scolaris" der Propsteischule; 
vgl. oben III. nr. 959. Ueber diesen Schulmeister von Luzern entstand 1396 ein Streit zwischen dem Sohne 
Jakob Milliners und dem Bathe von Luzern und zwischen beiden Städten; vgl. die Urkunden von 1296 und 
1297, unten, und bei Kopp Urkunden IL p. 156 und 159, Die Hälfte der Kinder folgte dem Stand der Mutter. 

% Veber die Luzerner Familie Stanner vgl. oben nr, 1515 Note 2, nr. 1458 und Geschichtsfreund V. 
241, wo in einer Urkunde von 1299 neben Magister Johannes scolasticus als Zeugen auch Ortolfus Stanner 
subdiaconus vorkommt und als Partei Nicolaus de Stans. Der Schwiegersohn des Schulmeisters hiess aber 
Heinrich Stanner; vgl, Kopp Urkunden II. p. 160. 

: Während Grotefend, Brinkmeier u. a. diesen Ausdruck auf’ den Mittwoch beziehen, hat Baumann 
in der Archival. Zeitschrift IX. 318 nachgewiesen, dass er in Schwaben und in der Schweiz für Montag ge- 
braucht wird, und dies ist auch im Redaktionsplan unseres Urkundenbuchs so fixiert; vgl, Bd. I. p. XXIV 870. 
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an der löben, ze geginwrte dirre liute, die hie geschriben stant: hen Huges des brobstes von 
Emmerrach, hern Heremannes von Rüsegge, der ımser Jüprester ist, meister Rüdolfs von 
Wediswile, hern Heremannes von Bönstetten, hern Rüdeges Manezzen, hern Rüdelfs von 
Lunköft, hera Ülrichs Bumblers. Und de disiu rede belibe stete und unvirvalst, so benken wir 
muser ingesigel dar an und der Müller de sin, und behalten wir einen brief und der Müller den andern. 


Original: Perg. 10/36 em, St, A, Z. Abtei nr. 47, 

1. Sigel, Fragment, der Aebtissin; vgl. G. w. Wyss Abtei Sigeltafel I nr. 90. 

2. Siget, beschädigt, Jakob Müllners ; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 75 (nicht 76). 
Copien: Stadtbibl. Z, Scheuchzer Dipl. 050, Lindiners Ms, III. vr. TS h. 

Druck: G.w Wyss Abtei Z. Beil. 242. 


1601. Bischof Heinrich von Trient gibt allen Ablass, welche die Kirche der 
Augustiner Eremiten (in Zürich?) an Festtagen besuchen. 


1275. Juni 16. Bei Zürich. 


Frater Henrieus, dei ac sedis apostolice gratia episeopus Tridentinus', universis Christi 
fidelibus presentem paginam |) inspecturis salutem in domino Iesu Christo. Loca sanctorum pia 
devotione sunt debita veneranda, ut, dum dei | honoramus amieos, ipsi nos amabiles deo reddant, 
et quod nostris apud deum non valeraus meritis, | eorum sufragiis assequamur. Cupientes igitur ex 
eordis intimis, ut eeelesia? fratrum ordinis beati Augustini congruis honoribus frequentetur, omni- 
bus corde eontritis et confessis, qui ad dietam ecclesiam in nativitatis domini, pasche, penthecostes 
et in quatuor gloriose virginis Marie, videlieet nativitatis, annunciacionis, purificacionis et assump- 
tionis et in festis saneti Angustini et in dedieatione eeelesie sepediete cnusa devocionis accesserint, 
de ommnipotentis dei eoufisi miserjeordia, quadraginta dies eriminalium et annum venialium de iniunetis 
eis penitentiis in domino miserieorditer relaxamas, dum tamen id de diocesani bona processerit 
voluntate pariter et eonsenen. Datum apıd Thuregum, anno domini M°CC> septuagesimo quinto, 
indietione tereia, XVl= kalend. Iulii. 


Original: Perg. 10/21 em. St. A. Z. Hinteramt nr. 6. 
Sigel, beschädigt, von grünem Wachs, () c* 60/42 mm. Bischof mit Stab: 4 FR...... NTIN9, 


1602. Abt Heinrich von Wettingen verkauft dem Kloster Oetenbach ein Grund- 
stück zu Nieder-Rohrdorf und zwei zu Stetten. 


’ Bischof I. von Trient war zu König Rudolfs Hoftag im Mai 1275 nach Augsburg gekommen zur 
Vermittlung seines Streites mit Graf Meinhard von Tirol; vgl. Bühmers Regesten p. 70. Noch am IT. Juni 
erscheint er als Zeuge einer von Augsburg datierten Urkunde des Königs; doeh ist dies nach den Ausfüh- 

rungen von Fickers Urkundenlehre kein Widerspruch und kein Grund gegen die Möglichkeit, dass er einen 
Tag ig eine Urkunde in Zürich ausstellen konnte, Er scheint dem König voraus nach Zürich gereist 
zu sein, 

2 Es ist auffallend, iiass hier nicht eins bestimmte Augustinerkirche genannt wird, und awar die in 
Zürich, was nach Archiv und Ausstellungsort au vermulhen wäre, Wenn hier der Ortsname nicht ver- 
essen ist, bezieht sich die Urkunde trotz des Singularis wohl auf sämtliche Kirchen des Augustinerordens. 
Nach der ähnlichen Ablussurkunde vom 29. März 1275 fir die Zürcher Kirche erscheint diese neue überflüssig. 
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1275. Juni 20. Wettingen, und 
Juni 22. Wettingerhaus in Zürich. 


Noverint presentium inspeetores, quod nos Heinr.! abbas totusque conventus monasterii 
in Wettingen, Cisterciensis ordinis, de unanimi voluntate et | consensu, tractatua sepe et sepius 
prebabito, vendidimus et tradidimus religiosis et devotis ia Christo .. priorisse et conventai sororum 
in Öttenbach || predium nostrum situm in Nidern Rordorf®, quod colit Cünr. dietus Brugger, 
reddens uno anno duodecim frusta, duobus vero annis subsequentibus ufroque || decem et septem 
frusta mensure Mellingensis; item duo predia nostra sita in Stetten, unum reddens quatuor 
frusta, alind vero situm uf dem Büle°, quod eolit .. dietus Ruggefur, reddens annuatim tria frusta 
minus uno quartali mensure eiusdem, ipsis equo modo sororibus vendidimus et tradidimus, Bertoldo 
et Rüdolfo conversis, procuratoribus elaustri predieti in Öttenbach, apud Wettingen nomine 
ipsarum sororum eorundem prediorum dominium, proprietatem et possessionem libera et vacua reci- 
pientibus, perpetuo possidenda, precio triginta sex marcarum ponderis Thuricensis pro dietis pre- 
diis nobis ab eisdem conversis ex parte sororum tradito et soluto, quod quidem preeium in usus 
evidentes nostri monasterii est conversum, promittentes pro nobis nostrisqgue successoribus bona fide, 
sine dolo et scrupulo, nos de evictione et ad warandiam, coram quoeumque iudiee super ipsis pre- 
diis tracti fuerint vel fatigati, nostris teneri expensis, si res ipsas impeti contigerit vel erinei, re- 
nunciantes deceptioni ultra dimidiam iusti precii, exceptioni non numerate peennie, privilegio vel 
reseripto impetrato vel impetrando ad huiuswodi contractus annichilationem et infrmationem in toto 
vel in parte, neenon omni legi, eanoni, consuetudini, per que vel per quas vendicio legitime cele- 
brata possit aliquatenus anullari,. Acta sunt hec in claustro nostro Wettingen, anno domini 
MCC-LXX°V°, XIP kal. Iulii, indietione tercia, presentibus nobis abbate et conventu. — Post hee 
traditio, emptio et venditio supraseripta innovata sunt in domo nostra* Thuregi, X. kal. Iulii, 
annis*) et indictione prenotatis, presentibus fratre .. cellerario, fratre Diethelmo de Wengen, 
fratre Ülr. Trenbeilin®, Hug. Manezzen, Cänr. Burdiner, Rüdolfo Biberlin, Heinr. Wa- 
lasseller, Heinr. Terrer et multis aliis fide dignis. Nos Heinr. abbas ad robur et memo- 
riam perpetuam presentem cartam sub sigillo nostro, quo et conventus utitur, prefatis sororibus pa- 
tenter tradimus communitam. 


Original: Perg. 18/23 em. St. 4. Z. Oetenbach nr. 67, 
Sigel, wohlerhalten, des Abts von Weltingen, 


”) sic, statt „anno“. 

ı Nach dem mangelhaften und confwsen Ferzeichnis bei Mülinen Helvetia Saera I. p. WO käme 
Heinrich nur 12561273 vor; es ist aber zwischen einem Heinrich I. bis ca. 1361 und Heinrich IL zu un- 
terscheiden, die durch einen Konrad IL um 1264 getrennt sind; vgl. Register des III. Bandes. 

® Der untere, ziemlich weit vom obern entfernte Theil des aaryauischen Pfarrdorfs Rohrdorf heisst 
Jetzt noch Nieder-Rohrdorf. 

® Westlich von Stetten, Pf. Rohrdorf, verzeichnet der Siegfried-Atlas 155 einen „Geissbühl“, 

* Das heute noch so genannte Weltingerhaus am Limmatquai, welches 1254 vom Kloster erworben 
worden war; vgl, Altes Zürich I. p. 212 und oben Il. nr. 848 und 885, 

» Diese drei sind Wettinger Mönche oder Laienbrüder; über U1. Trembelli eonversus de Wettingen 
vgl. oben III, nr, 1079 und 1272. 
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1603. Graf Albrecht von Habsburg und Kiburg übergibt dem Kloster Tüss die 
ihm zu diesem Zweck von Helwig von Hauenstein und ihrem Sohn Hugo aufgegebenen 
Grundstücke zu Brünggen und Neunforn. 


1275. Juli 1. Winterthur. 


Albertus comes in Habspurch et in Kiburch, primogenitus incliti R[udolfi] dei gratia 
regis Romanoram !, universis ] presentem paginam inspeeturis subseriptorum noticiam cum salute, 
Dignum senset nostra dominacio, ut horum preeibus || acquiescamus, quorum fidelitas nobis experi- 
mento pateseit. Noverint igitur, quos oportanitas noseendi attigerit, quod, | enm domina Helwigis 
de Hohenstein? et Hugo filins eius saluti animarım suarum insisteutes proprietatem prediorum 
suorum, videlioet eurie in Brünggon et duarum scopaeiarum in Nuvoron®, reddeneium XVIH 
frusta et Il quartalia, ad manus nostras resignaverint, petentes eandem proprietatem eum posses- 
sione perpetua eorundem prediorum ob salntem animarum suarum eonferri legitime dilestis in Christo 
.. priorisse et eonventui domiuarum de Tössa, nos igitur petieioni eorundem acquiescentes ipsis .. 
priorisse et conventai dominarum predietarum proprietatem predietorum prediorum cum eorundem 
possessione perpetua et paeifica tradidimus, donavimus legitime et consuete, Acta sunt hee in domo 
Wez. seulteti nostri in Wintertur, anno domini M°COCLXXV°®), kal. Iulii, indietione II. In huius 
itaque rei testimonium evidens presens seriptum ipsis dominabus preseriptis sigilli nostri munimine 
consignavimus, z 

Original: Perg. 13/23 em. St. 4. Z. Töss nr. 89, 

Sigel, etwas beschädigt. O5 cm, Linse im Schuld: .. ALBER,. COMITIS DE...... 

Reg.: Hormayr Archiv 1819 p. 408. — Böhmer Reg. p. 478 (beide falsch zum 1. Juni 1275). 


1604. Der Leutpriester von Küsnacht, C. von Tengen, und seine Brüder, die 
Edlen H. und C. von Tengen, übertragen dem Kloster Rüti zur Entschädigung für 
Schaden, den sie ihm zu Stadel zugefügt, eine Schuppos in Rath. 





#) Vor Vo ist eine dritte X radiert, wonach Vo eher zum Monat zu gehören schiene; allein 1270 
war Albrecht noch nicht Königsaohn, und die IN. Indietion stimmt weder zu 1270, noch zu 1280, noch zu 12385. 


ı Es ist dies, soweit bekumnt, die erste von Albrecht allein ausgestellte Urkunde, nachdem er am 
47. Juli 1274 mit seinem Bruder Hartmann gemeinsam für Ostenbech geurkundet hatte; vgl. oben nr. 1564. 


® Im Zürcher- und Schweisergebiet gibt es kein Hohenstein; das topograph. Wörterbuch des Gross- 
herzogthums Baden kennt auch kein Hohenstein, abgesehen von einem Haus in Villingen; das Fürstenberger 
Urkundenbuch I. ar. 104 führt einen Albertus de Hohenstein bei Münsingen in Würtemberg an. Dies ist zu 
weit entfernt. Fin fiegt hier wohl eine Kleine Verschreibung vor statt Howenstein = Hauenstein, Stadt und 
Bury im Bezirksamt Waldshut, Oben LIT. nr. 1060 kommt Werner su a® 1259, oben IF. nr. 1346 kommt 
„Dirieus miles de Howenstein“ zu a 1367 vor. Als habsburgische Ministerialin bedurfte sie der Einwilligung 
der Herrschaft sur Verdusserung ihres Eigenthums, das sie wohl als Angehörige einer Ministerialenfamilie 
der kiburgischen Gegend besass, wie denn diese Helwig einen speciell kiburgischen Namen trägt. 

’ Neunforn, Ct. Thurgau; dort waren die Preien von Teufen und Wart begiltert ; vgl. oben nr. 1306, 
IR and 1309, Vielleicht gehört Helwig einer dieser Familie an, 
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1275. Juli 6. Zürich. 


C.' plebanus in Kussenach prope lacum Thurieensem et H. et C[unradus] fratres dieti 
nobiles de Tengen, Constantiensis dyocesis, || aniversis preseneium inspeetoribus notieiaın sub- 
scriptorum,. Noverint, quos nosse fnerit oportunnn, quod nos in recompen'sacionem seu nomine satis- 
faetionis dampnorum, que dileetis in Christo „. abbati et conventui monasterii in Rüti, Premon-) 
stratensis ordinis, Constantiensis dyocesis, in Stadeln prope novum castrum Regensperch et 
aliäs per nos et nostros illata fuerunt®, unito inter nos consilio et consensua nomine emende eisdem 
abbati, eonventai et eorum monasterio dedimns, tradidimus unam scopossam iure proprietatis nostram 
annaatim solventem porcum quindeeim solidorum monete usualis in villa Rode® prope eastrum 
Cheiserstül sitam inter duo predia, guorunm unum dieitur predium de Vrigenstein, altern diei- 
tur predium Heinrici bone memorie dieti Gnursers?, eivis Thurieensis. Et in buius nostre 
donaeionis, tradicionis, satisfactionis testimonium presentem litteram predietis abbati et conventui et 
monasterio eorum tradimus sigillis nostris, videlicet C. plebani et H.® predietorum, patenter eomma- 
nitam. Ego prefatas H. layeus sigillis fratrum meorum anftedietorum sum contentus in hac parte, 
Datum Thuregi, anno domini M°CC’LXX° quinto, oetava apostolorum Petri et Pauli, indictione 
tereia, 

Original: Perg. 18/21 cm. St. A. Z Rüti ur. 27. 


1. Sigel, des Plebans von Küsnacht, fehlt, Pergamentstreifen. 
2. Sigel, beschädigt, T) ca. 2028 mm. Einhorn nach vorn steigend: + ....CVRAD. ..BILIS..... 


1605. König Rudolf bestätigt in einem Schreiben an den Propst von Zürich 
den von Jakob Müllner vorgenommenen Verkauf der Vogtei Albisrieden an die Prop- 
stei und der Aecker im Thalacker an das Kloster Selnau, nachdem Miüllner das Reich 
für diese Lehen entschädigt hat. 

1275. Juli 6. Bei Zürich. 


Rudolphus dei graeia Romanorum rex semper augustus dileetis in Christo preposito et 
capitulo ecelesie Turicensis prepositure, Constanciensis | diocesis, graciam suam et omne bonum. 


‘ Konrad von Tengen kam schon 1263 als Leutpriester von Küsnacht am Zürichsee vor; vgl. oben 
IIL nr. 1207. 

® Diese Schädigungen mügen noch von der Fehde zwischen Habsburgern und Regensbergern 1266 
und 1267 herrühren. Aus derselben Fehde wurden 1209 ähnliche Schädigungen St. Gallens durch die Re- 
gensberger erwähnt; vgl. oben IP, nr. 1426. Die Tengen müssten dann auf Habsburgs Seite gegen das unfer 
Regensberger Schute stehende Rüti vorgegangen sein. 

* Kath, Pf. Stadel, gegen Weiach hin, nicht sehr nahe bei Kaiserstuhl. 

* Dieses Grundsttick scheint also dem Herrn von Freienstein gehört an haben. 

* H. Gnürser kam 1256 vor als Zeuge des Freiherrn von Regensberg und neben dessen Ministerialen ; 
von ihm hatte er wohl jenes Gut zu schen, vgl. oben III. nr. 976, und darum nannte er seinen Sohn Fütold, 
der als Zürcher Rath 1265 vorkam; vgl. oben IP. nr. 1291. 

* Es sollte heissen C., da das Sigel auf Cunradus lautet, und nachher H. erklärt, sich damit zu be- 
gmügen; an letzterer Stelle war der entsprechende umgekehrte Fehler „C", aber von anderer Tinte in „H“ 
richtig corrigiert, 

IV. 40 
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Licet advocacia ville in Rieden prope montem Albis, solvens annnatim decem modios tritiei men- 
sure | Turieensis, vobis et ecelesie vestre per fidelem nostram Iacobum militem dietum Molen- 
dinariem, eivem Turicensem, vendita !, agri vero dieti Talacher inter || muros Turegi et elau- 
strum in Seldenowe apud muros Turicenses siti .. abbatisse et eonveutni sanetimonialiım in 
eodem claustro Seldenowe per eundem Iacobum venditi? ab imperio hactenus haberentur, tamen, 
quia idem Iacobus, ne imperium inre suo contingeret defraudari vel aliqualiter minorari, medieta- 
ten domus et arce sue jure proprietatis sibi competentem, sitam in summitate fori Terieensis, ubi 
simuli solent vendi, in loco, qui vulgariter dieitar an der Huzelin*), libere resignando® et post 
resignacionem ac renunciaecionem huiusmodi a nobis prefatam medietatem domus cum area loco die- 
torum advyocaeie et agrorum in feodum reeipiendo iura et domininm, que in eisdem advocacia et 
agris nobis et imperio competebant vel competere videbantur, sufficienter et ydonee compensavit et 
indieio sapientun et ädelium imperii per partis prediete domas resignationem in manus nostras ple- 
narie restauravit, nos, qui ecelesiasticas personas et deo dieatas in suis peticionibus semper intendi- 
mus exandire, quantum possumus et debeinus, devotis vestris precibus regali clemeneia inclinati, pro- 
vida deliberacione prehabita et matura discussione previa ex certa sciencia omne ius et dominium 
omnemque respectum, qui nobis et imperio in sepedictis advocacia et agris competebant vel compe- 
tere videbantur, in vos et ecelesiam vestram, quoad predietam advocaciam, et in predietos .. abba- 
tissam et conventum et eorum claustrum, quoad prenominatos agros, preseneium serie transferimus 
pleno iure, empeionem eorundem advocacie et agrorum ratificando, possessionem quoque corporalem 
sepediete advocasie, in na iam estis, et omne ius proprietatis ac utilis et meri ac direeti dominü 
vobis recognoscendo et tenore preseneium perpetuo conferendo et omni respeetui ac iuri nos et im- 
perium in eadem advocacia eontingentibus renunciamus et vobis preseneium serie resignamus. Et 
ne halusmodi nostre ratifieacionis, eoncessionis, donaeionis et permissionis graciam sine demenbra- 
eione et diminacione imperii vobis factam quisquam infirmam seu carentem robore iudicare vel in 
futurum andeat inpugnare, aut ne super hiis in posterum propter labilem hominum memoriam con- 
tingat aliqnod dubium geverari, presens instrumentum ad plenam declaracionem veritatis predietorum 
vobis et ceelesie vestre perpetuo robore duraturum cum regalis nostre magestatis®) sigilli munimine 
duximus eoncedendum. Datum apıd Turegum, anno domini millesimo ducentesimo septuagesimo 
quinto, in oetara Petri et et“) Pauli apostolorum, anno vero regni nostri secunde. 

Original: Perg. 19/37 em. St. A. Z. Spital nr. 88, 

Thronsigel Rudolfs, beschädigt, an roth und weissen Seidenschnüren. 

Doppel: Perg, 18/28 em., von anderer Hand, St, A. Z, Propstei nr. 51%. 

Thronsigel, besser erhalten, an weissen Seidenschnüren. 


Copien: St. 4. Z. grosses Stiftsurbar fol. 8%, Cod. dipl. der Propstei p. 305. — Stadtbibl. Z. Scheuchger 
Dipl, 651®, Dürsteler Raritates eccles F. 68 p. 20. 


») Doppel: „Hazxelun“. b) Doppel: „maiestatis“. ©) Doppel: nur ein „et“, 

’ Vogl, die Urkunden von 1265 und 1262, oben II. nr. 940, 1199. 

* Vgl. die Urkunden von 1259, 1274 und 1975, II. nr. 1068 und IV. nr. 1574. 
® Vyl. die Urkunde vom 6, Juli 1975, unten nr. 1607. 
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Drucke: Herrgott Geneal, II. p. 454 nr. 549 (aus Scheuchzer). — Gerbert Codex epist. Rudolf 
regis p. 281 (nach dem Original der Propstei). 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 325. — Böhmer nr. 185. — Archiv f. Schweizergeschichte I. p. 95 
nr, 50. — Lichnowsky I. nr. 278. 


1606. König Rudolf genehmigt in einem Schreiben an die Aebtissin von Selnau 
den durch Jakob Müllner vorgenommenen Verkauf der vom Reich zu Lehen vrührenden 


Aecker im Thalacker. 
1275. Juli 6. Bei Zürich. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus abbatisse et eonventui sanetimonia- 
lium in Seldinowe apud | muros Thuricenses, ordinis Cysterciensis', gratiam suam et omne 
bonum. Licet agri dieti Talacher inter muros Thuregi et || elaustrum vestrum siti et vobis per 
Iacobum militem dietum Molendinarium rite venditi ab imperio in feodum hactenus tenerentur, || tamen, 
quia idem Iacobus, ne imperinm iure suo eontingeret defrandari vel aliqualiter minorari, in manus 
nostras medietatem domus et aree aue, iure proprietatis sibi competentem, sitam in summitate fori Thuri- 
censis, nbi simuli solent vendi, in loco, qui vulgariter dieitur an der Huzelun, libere ... ...”. Actum 
et datum apud Thuregum, II. nonas Inlüi®, indictione tercia, anno domini M°CC’LXX° quinto, regni 
vero nostri anno secundo. 


Original: Perg. 18/24 om, St. A. Z. Spital nr. 87. 
Thronsigel, wohlerhalten, an rothen Seidenschnären. 


Copie: Scheuchger Dipl. 651°. 
Reg.: Archiv f. Schweizergeschichte I. p. 96 nr. 51. — Böhmer nr. 186. 


160%. Ritter Jakob Müllner von Zürich gibt dem König Rudolf für den Ver- 
kauf der Vogtei Albisrieden und des Thalackers, weil beide Reichslehen waren, zum 
Ersatz seinen Theil eines Hauses oben am Markt in Zürich, worin Semmeln verkauft 
werden und Schneider wohnen. 

1275. Juli 6. Zürich. 


Serenissimo domino suo R. dei gratia Romanorum regi semper augusto Tacobus miles 
dietus Molendinarius, eivis Thuricensis, fidelis suus*, se subiectum ad omnia reverenter || et de- 
vote, Vestre maiestatis noverit celsitudo, quod, eum ego quibusdam necessitatibus urgentibus ad- 
vocaciam ia villa Rieden prope montem Albis, annnatim solventem || decem modios tritiei mensure 


t Diese Urkunde an Selnau entspricht der gleichdatierten Mittkeilung an die Propstei Zürich, nur 
ist hier allein von dem Selnaw betreffenden Verkauf die Rede, während dort beide Verkäufe erwähnt sind, 
Der Text zeigt keine andern als die hiedurch und durch die Adressaten bedingten denderungen. 

2 Und so weiter wie in nr. 1005. 

* Obwohl der gleiche Tag gemeint ist wie in der für die Propstei bestimmten Urkunde, ist hier doch 
nach dem römischen stalt nach dem kirchlichen Kalender gerechnet, E 

% Interessantes Beispiel eines Briefes eines Zürcher Bürgers an den König, in drei Ausfertigungen. 
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Thurieensis, dileetis in Christo .. preposito et capitulo ecelesie Thuricensis prepositure ', AgTos 
vero Jietos Talacher sitos inter muros Thuregi et monasteriam || Seldnowa venerabilibus in 
Christo .. abbatisse et eonventui sororam monasterii in Seldnowa, ordinis Cistereiensis, Con- 
stantiensis dyocesis, pro certa pecunie summa vendiderim ®, recognoseens, quod ego predietos ad- 
vocaciam et agros a nobilibus viris Berchtoldo, Walt. et Iohanne*) fratribus dietis de Snabel- 
burch? in feodum habni, iidem vero nobiles eosdem advocaciam et agros nomine feodi ab imperio 
habebant, ego in reconpensacionem, ne res et inra imperii per me defrandari vel minni videantur, 
resigno in manus vestras partem domus et aree jure proprietatis menm, sitam in summitate fori 
Tharieensis, nbi simuli solent vendi, in loco, qui vulgariter dieitar an der Huzelun*, annuatim 
solventem tredeeim libras et oeto solidos monete usualis in hune modum: Thomas sartor de’) parte 
ipsias domus et de lobio sartorio, quod vulgo dieitur ein schrotili®, que inhabitat, tres libras et 
decem solidos den.°); item de eubili® subter lobium sartorium, in quo vendi solent simuli, duas libras 
denariorum et unam libram piperis; item de secundo eubili, quod iam habet Wernherus sutor dietus 
Roto, duas libras denariorum et unam libram piperis; item de tertio enbili, quod iam habet Hein- 
rieus sutor dietus Roto, triginta sex solidos denariorum et unam libram piperis; item de quarto 
eubili, quod iam habet Guota mulier, trigivta sex solides denariorum et unam libram piperis; item 
de quiuto enbili trigiuta scx solidos denariorum et unam libram piperis. Hec bona et hee iura 
resignavi et presentibus resigno in manus vestre regalis maiestatis sub haec condicione, ut tam michi 
guam predietis nobilibus sen dominio de Snabelburch ius feodale in eisdem resignatis a vobis ct 
imperio per omnia conservetur. Preterea, si predieta bona per me, ut premissum est, resignata a 
vobis et imperio per aliquem in iure faerint evieta, ego ad reconpensacionem omnia bona mea mo- 
bilia et immobilia vobis et imperio pro me ct meis heredibus tenore preseneium obligo bona fide, 
sine fraude®). Et in huius rei testimonium presens littera sigillo meo patenter communitur, Actum 
et datum Thuregi, anno domini M°CC>LXX:V., oetava apostolorum Petri et Panli, indietione tereia. 


%) Erster Dappel: „Walt. et Berchtol, fratribus“; zweiter Doppel: „Berehtol, et Walih.“ und über 
der Zeile; „et Iohe“, b) Bester Doppel: „ex“, ©) Fehlt im ersten Doppel. 

4) Dieser Satz steht im ersteu Doppel gar nicht, im zweiten ist er auf dem Falz unten uachgetra- 
gen und durch Krenzzeichen hieher verwiesen. 

’ Schon 1355 verpflichtete sich Müller, bei König Wilhelm die Verleihung der Vogtei auszuwirken ; 
eine Bestätigung ist nur von König Richard, 1262, erhalten; vgl, oben III. nr. 940 und 1109, 

? Dieser Verkauf geschah 1259; vgl. oben II. nr, 1068. 

® In der Schnabelburger Verleihungenrkunde von 1259 steht vor Johannes auch noch Ulrich. Für 
die Vogtei war oine Verständigung mit König Wilhelm vorbehalten und wohl auch erfolgt; aber König Ru- 
«dulf betrachtete alle Verleikungen der Interregnumskönige als ungültig. 

* Uutzeln heisst nach Lewer getrocknete Birnen; vieleicht dass dort solche verkauft wurden. Der 
Markt ist der Plats vor dem Rathhaus und die ganze Marktgasse bis zum Elsasser hinauf; dort ist wohl 
des in summilate fori geleyene Haus zu suchen. Das Haus zum goldenen Rad, wie der Elsasser bis 1422 hiess, 
wird in einer Spitalurkunde von 1408 als im Markt yelegen bezeichnet ; vgl. auch Vögelins Altes Zürich I. 
p. 195 und 398. Doch liesse sich der Ausdruck auch auf ein Haus unter den Tilenen oder Bögen besichen. 

® Yon Schrot — Sehnitt, Schröter = Schueider, die Schrot-Diele. 

* Ein kleiner Laden, weicher in die Pfeiler unter der über die Strasse vorgebauten Schneiderdiele 
eingelassen war, wie jetzt noch unter dem Wettingerkaus und Zimmerleuten, 
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Original: Perg. 14/27 cm. St. A. Z. Propstei nr. 51a, 
Sigel, Jakob Müllners, wohlerhalten; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 75. 


1. Doppel: Perg. 14/26 cm., daselbst nr, 50, mit demselben, aber beschädigten Sigel, 

2. Doppel: Perg. 13/87 cm. St. A. Z. Spital nr. 36. Von der gleichen Hand wie die beiden andern 
Exemplare, Gleichzeitige Dorsualnoliz: „Ab onere ewactionum pro triennium, etiam si portio ipsum con- 
tingens" (eine nicht in dieser Urkunde begründste Befreiung von der Reichssteuer). Sigel fehlt; Streifen. 

Copien: St. A. Z. Stiftsurbar fol. 18 und Nachtrag fol. 37; Cod. dipl. der Propstei p. 309 w. 373. — 
Scheuchser Dipl, 651%. 

Druck: Gerbert Codex epist, Rudolfi vegis p. 230. 

Reg.: Lichnowsky I. nr. 279. 


1608. Marguart von Wolhusen, Richter des Königs Rudolf im Aargau und 
Zürichgau [Zuirichgeew], entscheidet einen Alpenstreit zwischen dem Kloster Engelberg 
und den Leuten des Thales Uri. 

1275. August 11. Altorf. 


Notarialische Copie: Landesarchiv Uri, 

Drucke: Kopp Urkunden II. p. 136 nr, 71, — Geschichtsfreund VIT. p. 162. 

Regy.: Engelberg p. 152 nr. 106. — Liebenau Gesch. der Freien von Attinghausen p. IT0,. — Ge- 
schichtsfreund di p. 27 und 51 p. 111. — Dechsli nr. 234. 


1609. Decan Walko und Propst H. von St. Stephan in Constanz gestatten als 
Stellvertreter des erwählten Bischofs Rudolf, dass Konrad von Klingenberg, Leutprie- 
ster von Rorbas, Pfrundgüter dieser Kirche zu Grässlikon und Öberglatt an das Kloster 
Töss gegen dessen Güter zu Rorbas vertausche. 

1275. September 15. Constanz. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Walko decanus maioris et H. prepositus || 
saneti Stephani ecelesiarum Constantiensium, vices venerabilis patris domivi R. Constantiensis 
electi! gerentes, notieiam || rei geste. Materia litis et calumpuiandi posteris eo facilius tollitur brevia®) 
ratione, si || eontraetus hominum auctentico scripture testimonio roborentur. Noverint igitur tam pre- 
sentes quam futari, quos nosse fuerit oportanum, quod dileetus noster Cunr, de Cliugenbere?, 
rector eoelesie in Rorbos, ubi ias patronatus et presentandi predietus dominus noster eleetus habere 
dinoseitur, quedam bona doti ipsius eeelesie in Rorbos atinentia®), sita in Gresselinchon et in 
Obernglatte, que solvunt singulis annis decem frusta, de nostro conseusu et voluntate unauimi 


°) sic, statt „previa®, wie die Formel gewöhnlich lautet, z. B. in der Tösser Urkunde von 1274 vor 
%4. September, oben nr. 1572, ®) sic, statt „tb“ 

* Bischof Rudolf wurde erst am 18. October 1275 vom Papst geweiht, nannte sich selbst aber auch 
vorher nicht regelmässig elsctus. Der Bischof war damals auf der Reise nach Lausanne begriffen, wo er 
die Weihe vom Papst empfieng. 

* Wohl derselbe, der später Bischof von Freising wurde, 1324—1837, ein jüngerer Bruder Heinrichs 
des spätern Bischofs von Constanz, 1293—1306. Die Leutpriesterei in Borbas muss er vom Bischof erhalten 
haben, da diese Kirche 1269 dureh Tausch von Kappel an das Bisthum Constanz gelangte ; vgl, oben IV. nr. 1428. 
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sollempniter et legitime cum dileetis in Christo .. priorissa et conventu sororum in Tösse de ordine 
predieatorum, Constantiensis dyocesis, perwutavit, in ipsa permutatione recipiens ab eisdem et 
suo monasterio nomine prediete ecelesie sue in Rorbos, pensata utilitate, que occasione permuta- 
tionis huiusmodi tam ecelesie quam monasterio supradietis poterit evenire, quatuor scopozas sitas in 
villa Rorbos', que scopoze undecim frusta solvunt singalis annis. Et ne predieta permutatio a 
partibus nomine monasterüi et ecelesie iam dietis*) ab aliquo in posterum infringi possit, sed potius 
rata et firma permaneat, presens instrumentum super hoc rogatu partiaum sigillorum nostrorum mu- 
himine roboratumn ipsis tradidimus in testimonium et pleniorem evidentiam omuium premissorum. 
Nos vero .. priorissa et convenfus et .. rector ecclesie in Rorbos prelibati reeognoseimus omnia 
premissa esse vera et ia ea eonsensimus et presentibus consentimus et super hos sigilla nostra pre- 
sentibus duximus appendenda. Acta sunt hee Constantie, anno domini M’CCLXX°V°, XVII. kal. 
Octobris, indietione II. 

Original: Perg. 18/18 em. St. A. Z. Töss nr. 68. 

4. Sigel, beschädigt, () 48/30 mm. Heiliger mit Buch, daneben steht „S. IJOHS.* (Evangelist), darun- 
ter ein Inisender Geistlicher: .. WALKONIS DECANI CONS...... ECCLIE. 

2. Sigel, beschädigt, () 50/33 mm. Steinigung Stephani: ..... POSIT1 CONSTANTIENSES. 

3. Sigel, wohlerhalten, des Convents von Töss; vgl. Sigelabbildungen Läef. III nr. 51. 

4. Sigel, beschädigt, () 35/24 mm. Johannes der Täufer im Thierfell mit Nimbus: .S CVONRADI 
DE CLINGENBER,, 

Copie: St. A. Z, Urbar von Töss von a® 1540 fol. 88. 


1610. Abt Heinrich von Wettingen verkauft dem Kloster Oetenbach Besitzungen 


zu BRemetswil, 
1275. September 21. Bei Wettingen. 


Notum sit universis Christi fidelibus presens seriptum intuentibus, quod nos Heinrieus divina 
permissione abbas totasque eonjventus ia Wettingen, ordinis Cistereiensis, prehabito plerumque 
tractatu eonsilio unito honorandis in Christo .. priorisse || totique conventui sororum in Ötenbach 
possessiones jure dominii ad nos spectantes sitas in Reimerswiler®, quas || colunt dieti .. Bern 
fratres, guarum una quattuor modios, altera duos modios et dimidium tritiei reddunt aunnatim, tradi- 
dimus et vendidimus liberas et ab omni honere absolutas pro pretio viginti quingue librarum monete 
Tharieensis, quod pretium integraliter nobis persolutum in utilitatem domus nostre evidentem est 
eonversum, promittentes ct astriigentes nos teneri ad evictionem et defensionem earundem posses- 
sionum tam in judicio eeclesiastico quam seenlari, si a quoquam ab ipsis priorisse®) et conventu 
eviete fuerint vel inpetite, renantiantes exceptioni non numerate peeunie, deceptioni ultra dimidiam 
iusti_pretü, eanoni, legi, consuetudini et omnibus aliis auxilis et exceptionibus, per que vel per quas 
premissa in toto vel in parte reseindi possent vel infringi. In enius rei robur et evidentiam pre- 
sentemm cartam sigillo nostri, videlicet abbatis, quo et nos eonventus utimur, antedietis sororibus 


—_— —_ 





*) Ansgofallen: „facta“. b) sie, statt „priorisan®, 
' Güter zu BRorbas erhielt Tüss 1272 von Kuno von Teufen; vgl. oben IV. nr. 1498 und 1498. 


® Remetswil, Pf. Bohrdorf, Ct. Aargau, wird auch im Habsburg. Urbar ed. Maag I, p. 122 „Rey 
mersuilr" genannt, ; 
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tradimus patenter eommunitam. Datum et actum apud Wettingen, anno domini M’COLXXV., 
XI kal. Octobris, indictione tertia. Huic eontractui interfuerunt rogati Heinrious dietus Tesche- 
ler! eanonieus Turicensis, Heinrieus Kurwesi®, Marehwardas filius Wernheri Marchwardi 
cives Turieenses, Otto de Hönrein. 


Original: Perg. 13/31 om. St. A. Z. Oetenbach nr. 68. 
Sigel, wohlerhälten, abhangend, des Abts von Wettingen. 


1611. Aebtissin Elisabeth von Paradies gewährt dem Kleriker Konrad Frey für 
Ueberlassung einer Wiese in Schlatt und einer Besitzung in Stammheim ein jährliches 
Leibding von 3 Mütt Weizen und 24 Schilling, solange er nicht in einen Bettelorden 
eintritt. 

1275. (nach September 23.) Bei Paradies. 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspeeturis seu audituris Elyzabeth humilis 
abbatissa totusque || eonventus sororum de Paradyso, ordinis sancte Clare, devotas orationes in 
domino Iesu Christo, Quoniam cuneta trahit || secum vertitque volubile tempus®, expedit ideo stili 
testimonio negoeia perhennari, ut in posterun auferatur omnis ocealkio litigandi. Noverint igitur 
tam singuli quam universi, quos nosse fuerit oportunum, quod nos Cünrado clerico dieto dem 
Frigen contradidimus pro uno prato in Schlate* sito et quadam possessione sita in Stamhain 
nomine pensionis pro tempore vite sue singulis annis in festo beati Galli videlicet tres modios 
tritii Dyzzenhovensis mensure et XXIII” solidos monete Seafusensis, tali nichilominus appo- 
sita pactione, ut, si prefatus C, ad religionem sen ordinem talem, ubi nulli licet aliquid proprii possi- 
dere, vocante domino migraverit, a predieta pensionis summa simus absolute libere sine dolo. Nos 
etiam omni impetieioni, quam super predio sito in superiori villa Schlate, quod eidem C. perti- 
nere dinoseitur, movebamus seu movere intendebamus, preseneium protestatione renunciamus, conee- 
dentes seu ceupientes eidem cum hoc predio tamquam de rebus propriis tractare, quiequid sibi visum 
fuerit expedire. Ut autem hee firmiora permaucant et nullins possint in posterum calumpnia per- 
turbari, presentem paginam sepedieto C. tradimus sigilli nostri munimine commanitam. Huius aufem 
rei ad maiorem cautelam statim nomina testium subarantar, videlicet: frater H. de Veltkilch, fra- 
ter H. de Kiselegge, frater Marquardus, H., dietus der Ulmer, C. de Schönenberch, €. de 
Scelate, dominus Waltheras capellanus noster. Datum apud Paradysum, anno domini M°CCLAXV®, 
indietione IIIP. 

Original: Perg. 10/16 em, St, A. Thurgau, Katharinenthal VIL 1. 52. 

Sigel, eingenäht, abhangend. 


1612. Die Edlen Kuno von Teufen und Egilolf von Freienstein sprechen als 
Schiedsrichter im Streit zwischen den Edlen Heinrich und Konrad von Tengen und 

1 Diesen Chorherrn erwähnt das Anniversar zum 8, Januar, aber ohne Jahr. 

® Auch „Churwesi‘ oder bloss „Wesi"“ genannt; vgl. Register IIT. 


» Hewameter, der aber nicht, wie andere, aus einem klassischen Dichter zu stammen scheint. 
* Schlatt, Pfd. im Ct. Thurgau, bei Paradies, zerfällt jetzt noch in Ober-, Miltter- und Unter-Schlatt. 
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dem Kloster Wettingen betreffend eine Neugrüt Chusrüti bei Hochfelden zu Gunsten 


des Klosters. 
1275. September 24. Bei Hochfelden. 


Universis presentem litteram inspecturis Chüno nobilis de Thüfen et Egilolfus ] nobilis 
de Vrigenstein' noticiam rei geste. Noveriut, quos nosee fuerit oportunum, || quod, eum nobiles 
viri Heiuriens et Cünradus fratres de Thengin religiosis in Christo || abbati et conventui mona- 
sterii de Wettingin, Cystereiensis ordinis, questionem movissent super quodam novali dieto 
Chusrüti? sito prope villam Hochvelden, quod jidem religiosi jure proprietatis ad se pertinere 
asserebant, post multas altercationes hincinde habitas partes dietam qnestionem deeidendam et ter- 
minandam in nos tamgnam in arbitros compromiserunt. Nos vero habito prudentum virorum consilio 
diffiniendo arbitrati sumus et arbitrando diffinivimus in animas nostras, prefatos nobiles in dieto 
novali nichil iuris habere, adiudieantes ipsum novale secundum Jimites et ternıinos a nobis distinetos 
supradietis religiosis quiete et libere possidendum. In euius facti memoriam presens instrumentum 
sigillis nostris et supradietornm H. et C. nobilium de Tengen et domivi Cün. reetoris eeclesie in 
Büllach® fratris ipsorum patenter feeimns communiri. Actum et datum apad villam Hohvelden, 
anno domini M’CCLXXV., VIII kal. Octobris. 


Original: Perg. 13/19 cm. St. A. Aargau, Wettingen nr. 101. 

Dorsvalnstizen: „Citra Lindimacum*. — „Liltera compositionis super novali dieto Chusruli“, 

4. Sigel, wöhlerhallen, an weisser geflochtener Schnur, \} 48/46 mm, Einhorn: + $. HEINRICI ET 
CH.NRADI DE TENGIN {verschieden von den in Lief. II und III abgebildeten Sigeln). 

2. Sigel, wohlerhalten, an Leinenfaden, Kuno's von Teufen; vgl. Sigelabbildungen Lief. LIT nr. 18. 

3. Sigel, wohlerhalten, an Leinenfaden, (7 50/42 mm. Im ungetheilten Sigelfeld rechts ein steigender 
Löwe, links ein Baum (Haselstaude? wofür wenigstens die 7 Blätter ziemlich genau stimmen würden): 
+ 8 DNI EGLOLFI DE VRIENSTEIN. 

Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 112. 

Auszug: Stadtbibl. Z,, Tschudi Autograpk. 


1613. Der Edie Heinrich von Radegg, genannt Schad, und seine Söhne Rudolf 
und Heinrich vergaben zu ihrem Seelenheil einen Pigenmann an die Johanniter zu 


Bichsee. 
1275. December 6. 


Notum sit omnibus tam presentibus qnam posteris presentem cedulam inspeeturis, que seqaun- 
tur. Quoniam hominum memoria labilis est, || consuevit humana provisio ea, que gerit, maxime in hiis, 


—tu—_ 


' Dieser Schiedsrichter ist nicht nur wie der andere ein Nachbar und Standesgenosse der Freien 
von Tengen, sondern auch ein Schwager derselben, da er als Egilolf von Hasli 19254 eine Tochter Konrads 
. von Tengen heirathete und von Konrad die Burg Freienstein erhielt, nach der er sich seitdem benannte; 
vgl, oben II, nr. 908. 

*® Bei Hochfelden gibt es jetzt wohl Flurnamen „Grüt" und „Rütenen“, aber keine „Chusrüti“ mehr; 
vgl. Siegfried-Atlas 40 und 41. Besitzungen zu Hochfellen wurden dem Kloster Wettingen schon 1247 von 
Innocenz IV. bestätigt; gl, oben IT. nr. 699. 

® Nachfolger Reinhards, der ebenfalls der Familie Tengen angehörte; vgl. oben nr. 1295. Sein hier 
ungekündigtes Sigel wurde nie angehängt, da nicht einmal ein Einschnitt für ein 4. Sigel vorhanden ist. 
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que perpetua sunt, ne aliquatenus a memoria exeidant, scriptis et confirmationibns || testium confir- 
mare. Noverint igitur universi, quod ego Henr. nobilis de Radega, dietus Schade, et Rüe- 
dolfus atque Henr.! fili mei mojti intuitn pietatis neenon contemplatione divina, non illeeti, 
non eireumventi, sed pure pro remedio animarum nostrarum tradidimas Siveridum filium Siveridi 
procuratoris® nostri saneto Iohanni in Buchse® et confratribus eiusdem loei, ordini®) Iherosoli- 
mitani, libere et absque omni eontradietione jure bereditario possidendum; promittens etiam wan- 
randiam®) a me et a meis heredibus per presentes de predieto Sivirido. Et ne in posterum con- 
tra dietam domum et fratres einsdem loci oriri possit ealampnia per me vel per meos heredes, 
presentem cedulam sigilli mei munimine eidem domni tradidi roboratam. Huie pacto interfuerunt: 
nobilis Iohannes de Trasindingen* et Iohannes de Friburg et Cür. dietus Rubeli, et 
burgensis®) de Rinöwe Cür. carnifex. Acta sunt hee ab incarnatione anno domini M>CC° ° 
quinto, in festo Nicholai, 
Original: Perg. 8/22 om. St. 4, Bern, Fraubrunnen. 


Sigel, wohlerkalten, abhangend, T 46/43 mm, Halbes Rad im Sigelfeld: 4 $ HEINRICI DE RADECGE. 
Druck: Fontes rer. Bernensium IH. p. 151 nr, 15%. 


1614. Abt Albrecht von Reichenau verleiht eine ihm von Ritter Rudolf von 
Randegg hiezu aufgegebene Hube zu Rudolfingen an die Priorin von Katharinenthal. 


1275. December 23. Reichenau. 


Nos Albertus dei gratia abbas Augie maioris notum facimus prelsentium inspeetoribus uni- 
versis, quod, cum diseretus vir Rüdolfus miles de | Randegge bübam sitam in Rüdolvingen, 
quam eolit Ülrieus dietus in der | Hübe quamque feodali titulo a nobis et nostro monasterio tene- 
bat, ad manus nostras libere resignasset, nos eandem reverendis in Christo .. priorisse et conventui 
in Diezzenhoven contulimas pleno iure secundnm eontinentiam priorum litterarum perpetao, quiete 
et pacifice possidendam, Et ad maiorem firmitatem preseutes litteras ipsi damas sigilli nostri robore 
consignatas. Datum et actum Augie, presentibus honorando viro Rümone? abbate et ..* de Gun- 
dolvingen monacho monasterli Saneti Galli, L. de Gerlinkoven, H. dieto Buman, Baldmaro 


a) sic, ®) Die Fontes Bern. lösen „burgen[ses]“ auf, doch kann das Wort sich nur auf den letzten 
beziehen. 

® Pol. oben III nr. 1185. 

? Ein Verwalter, Schaffner, wie ihn auch die Regensberger hatten, der, obgleich der Wohnort nicht 
angegeben ist, doch jedenfalls auf Besitzungen der Edien von Radegg in Burgund wohnte. 

3 Mit den Johannitern von Münchenbuchsee, Ct. Bern, hatte Radeyg schon 1374 Streit über den Tod- 
fall von Bigenleuten, wobei ein Siveridus Zeuge war, vgl. oben nr. 1562, 

* Trasadingen, Pf. Wilchingen, Ct, Schaffhausen; von Edlen daselbst ist sonst nichts bekannt, auch 
nicht in Rüegers Chronik II. 2 p, 479, wo aber Besitzungen der Radegg (fülschlich Bandegg) erwähnt sind, 

5 Gegentiber dem 1271 nur von einem Theil des Convents gewählten Abt Ulrich VII. von Güttingen 
wählte die andere Partei 1271 Heinrich von Wartenberg, und nach dessen Tode 1278 Rumo von Ramstein, 
der erst nach Ulrichs am 14. Februar 1276 erfolgtem Tod vom ganzen Convent anerkannt wurde. Bums 
trat am 20, December 1377 die unter der Burg Randeyg gelegenen Besitzungen an Reichenau ab; vgl. Wart- 
mann Urkundenbuch der Abtei St. Gallen LIT. p. 210, 

* Friedrich; vgl. Wartmann III p. 201. 


W. #1 
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canonico sancti Tohannis Constantiensis, C. notario nostro, Ülrieo de Cnria et aliis quamplari- 
bus fide dignis, anno domini M°CC’LXX°V>, X. kal. Ianuarii, indietione IIII* !, 

Original: Perg. 12/16 em. St, A. Thurgau, Katkarinenthal III 3. 324, 

Sigel fehlt, abhangender Pergamentstreifen. 


1615. Diethelm von Toggenburg vergabt dem Johanniterhaus Tobel seine Eigen- 
güter und Leute zu (Gonzenbach, Märwil und Dreibrunnen. 


1275. December 26. oder 1276. August 3. Bubikon. 


In dem namen des vaters und des sunes und des heiligen geistis amen. Ich Diethelm von 
Togjginburch chiunde allen den*) disen brief sebint alder hörint lesin, de ich ane gesehin habe 
de chunf]itige zit der gwigen vröden und han dur miner sele und miner vorderon dem huse ze 
Tobil und den | brödern von dem spital ze Ierusalem gegeben [habe]®) allis min eigin, dez sigen 
linte alder göt, niderthalp Gunzinbach? und die zwene kilchun seizze mit allem deme rehte, so 
dir z3 hörit, ze Meirwille® und ze Tiunbrunnen*; dar z5 lopt ich den vor genanten brödern mit 
göten truwon und sewor ins mit gelerten worten ze den heiligon, de ich mit allen minen manlehin 
teite alliz, des sin der mitte bedorftin und mich hiesin und niht anderz,. Dar zö we ich seuldich 
und solte gelten ze Kostinze und ze Winterture und we des ein teil uf min eit; do küften mir 
öch die selbin brödir gewant und haton öch andirz koste und scaden mit mir und von min sculden, 
de sich din giulte und diu koste mit rehter rechnunge an zwei und fiunzich phunt Kostinzeirre 
gezoh; und wan ich dem selben huse ze Tobile und den brödern gegebin hate Heitnöwe und allis, 
de ich da hatte, und den hof ze Obrahusen? und eine scöpoze dir Di und ein stuchi geltes ime 
Riete und sin de in gewer und in gewalt haton, do gulten siu fuir mich und koste namen si uber 
sich umbe dia vor genanten götir, de inen dia gwekliche belibin, noh ich noh enchein min erbe 
niemer enkein anesprache gewinnen sun mit weltlichem noh mit geiselichem gerihte noh mit en- 
keiner anesprache. Und de dis allis steite belibe, als ez mit serift hie vor besceiden ist, darumbe 
so gab ich disen gegenwrtigen brief den vorgenemten brödern gevestinet mit mime insygele und 
mit hern Hermanes von Bonsteten, der lautrihter ze Turgö ist. Diz bescah ze Böbinchon in 
der merım stuben an sante Stephans tage, do nah gotis gebiurte we tusint und zwei bundirt und 
sibenzech und sehz* jar, ze geginwrti herne Hermannes von Bönsteten?, herne Ül. von Riusegge, 
heran Hein. von Sehein der ritere, Nielau. von von‘) Ottinchon, .. dem marscalche von 


®) Ansgefallen „die“. ®) Dieses überflüssige „habe“ ist durch daruntergesstzts Punkte getilgt. ©) sic. 

: Nach Bedaischer Indietion vom 24. September richtig. 

* Gonzenbach, Pf. Lätisburg, im Toggenburg, Ct. St. Gallen. 

’ Märwil, Filiale vom Pfd. Affeltrangen, Ct. Thurgau; vgl. Nüscheler Gotteshäuser II. p. 171. 

* Dreibrunnen, Pfd. im Ct. St, Gallen, im Toggenburg; vgl. Nüscheler Gotteshäuser II. p. 102. 

* Heitnau und Oberhausen bei Tobel, Ct. Thurgau. 

* Da der Stephanstag der 26, December ist und das neue Jahr hier von Weihnachten an gerechnet 
int, hat man den 26. December 1975 anzunehmen; wenn nicht Stephani inventio = 3. August gemeint ist, 

" Bonstetten, Vieelandgraf im Thurgau, bezeugte am Landgericht zu Frauenfeld am 6. Januar 1276 
tine weitere Schenkung der Mutter Elisabeth von Toggenburg; vgl. Pupikofer nr, 12. 
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Raphehtscwille, Ia. von Rambach und H. sime brödere, Ül. von Wezinchon, Rödolf von 
Wagin und den brödern des selbin huses, die ich alle uber dise vor genemten sache ze geziuge gibe. 
Original: Perg. 16/20 cm. St. A. Thurgan, Tobel. 
Sigel fehlen, 8 Einschnitte. 
Druck: Pupikofer Urk. 2. Gesch. des Thurgau nr. 13. 
Reg.: Tobel nr. 12. 


1616. Der Edle Werner von Attinghausen schenkt Leibeigene in Uri an die 
Abtei Zürich. 

1275. 

Homines subseriptos Wer. nobilis de Attingenbusen! eum iure servitutis dedit et contulit 
ad cenobium Turieensis monasterii, guorum nomina sunt: H. dietus Chröginch, P. filius suus, ül, 
Bur., C., Walt. et Ar. fratres dieti Chr&ginch‘, Hedewigis conversa, soror eorum carnalis, H, 
dietus Chre&ginch, C., Öl. et H. filii sui, Ar. dietus Meister Burkars®, H., R., Richwinus, Ar. 
et Itha liberi sui, Wer. dietus Meister Burkars et liberi sui, H. dietum®) Meister Burkars et 
C. filius suus. In signum autem diete donationis bomines premissi solvunt anpuatim in die Martini 
I solidam predicto monasterio nomine census de prato sito in Hasele*. Actum in Urania, anno 
M>CC:LXX:V® ete.®). — Post hee idem Wern. nobilis de Attingenbusen dedit monasterio nostro 
Walt. de Beroldingen?, et idem Walt. dedit monasterio nostro bona in Rüpoltzingen®, ab dem 
Brunnen und in Ob*) Obernwinkeln”. 


‚Notiz in einem Original-Perg.-Zinsrodel: St. 4. Z. AbteiT9e, von zwei Händen vom Anfang des XIV, Saeec, 
Copie: Städt. Archiv Z. Documenta Abbatiae VII. 748, 

Drucke: G.v. Wyss Abtei Z. Beil. 243 (nach den Documenta). — Geschichtsfreund XIV. p. 188. 
Reg.: Oecchsli nr. 241. 


1617. Schultheiss Ulrich und der Rath von Zürich beurkunden, dass sie das 
am Bache stehende Haus des Rudolf Spiegelberg auf der Gant an den Meistbietenden 
Johannes Bilgeri verkauft haben. 

1276. Januar 6. Zürich. 


Allen, die disen brief sehent alde horent, kunden wir herre Ülrich® der schultheize unde | 
der rat von Zurich, der namen hie nah geschriben siut, das umbe das gelt, das Rüdolf von | 


®) sic. b) Das folgende ist von anderer Hand und Tinte, aber kaum viel später. 

' Werner I, Freiherr von Attinghausen, der bis 1276 vorkommende Vater Werners II, des Land. 
ammanns von Uri und Stifters des Bündnisses von 1291; vgl. Liebenau Geschichte der Freiherren von Atting- 
hausen p. 25—29. 

* Ein Erni Kregin kommt in Altorf, ein Peter Kräging in Gurtnellen und Silenen, Ct. Urt, vor in 

Gefällrödeln der Abtei Zürich von 1321 und 1870; vgl. Geschichtsfreund XXIL. p. 259, 248, 256 und 259. 

® Vielleicht der 1260 vorkommende Meister Burckart der Rote von Seelisberg; vgl. Geschichtsfreund 
AKXFI 2. 205, — * Unbestimmbar, aber jedenfalls im nordwestlichen Theil des Cantons Uri, 

® Beroldingen, Burg und Kapelle südlich von Seelisberg, CH. Uri. 

© Rubenzingel oder Grubenzingel, südlich von Seelisberg, Ct, Uri; vgl. Siegfried-Allas 381 und 382. 

" Wickel, westlich von Beroldingen; vgl. Siegfried-Atlas 381. 

® Dirich der Bumbeler kam 1272 (oben nr. 1485) als Schullheiss vor; damit erklärt sich die unvell- 
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Spiegelberg' gelten solte, sin Iıiäs, da sin ansidel® was, uffen dem bache? an Reinbrehtes hus 
von || der kleger klage in des gerihtes gewalt erteilt wart, alse reht was, unde wart offenliche veil 
geschrüwen. Darumbe gab Iohannes Pilgrin zvenzeg phunt pbenninge* dien klegern, wande 
nieman me darumbe wolte geben. Unde wan das hus Spiegelberges wirten libgedinge was, do 
wart ir erteilt der dritte teil der zvenzeg phunde; da empbieng si ze ir dritten teile vier phenninge 
unde drie schillinge unde sibendcehalb phunt®. Das dis stete si, so geben wir disen brief gesigelt 
mit unsern ingesigeln. Des rates namen sint: herre Ül. von Rumlinkon, herre Io. Manesse, 
herre Rü. der Mulner, herre Wil. Boeli, herre H. von Kloton, herre R. von Glarus ritter; her 
Wer. Marquarts, herre Ül. in dem Margete, herre Fr. ze Nidebrugge, herre Rü. Manesse, 
berre Ber. Svende, herre Wal. von Sampeter. Dis geschach vor uns Zurich, do von gots ge- 
burt waren tusent zveihundert schs unde sibenzeg jar, se dem zvelften tage®, 
Original: Perg. 13/19 cm. 81. 4. Z. Spital nv. 39. 
3 Sigel, beschüdigt. . 
1.038 mm. Steinbock im geränderten Schild. Von der Umschrift ist nur erhalten: + V......E- 


LARIT SC........ RIG 
2. der Stadt Zürich 5. Sigel; vgl, Sigelabbildungen Lief, III nr. 70. 


1618. Acbtissin Elisabeth von Zürich beurkundet, dass Rudolf Biber von Zürich 
mit ihrer Genehmigung die Mühle Hinterburg bei den Stadtmauern an Rudolf von 


Opfikon verkauft hat. 
1276. Januar 8. Zürich. 


Elisabetha dei gratia abbatissa et conventus monasterii Thnricensis omnibas presentem 
litteram inspeeturis salatem cum notitia subseriptorum. Universi nequam*), quae geruntur in tem- 
pore, ne materiam temporis sequantar, eternari debent memoria litterarum. Noverint igitur, quos 
nosse fuerit oportunum, quod Kudolfus Biber eivis Thuricensis molendinum suum dietum ze 
Hinderbarg?’ prope muros Thuriceuses, quod a nostro monasterio jure hereditario possidetur, eum 
area, horto et via eins omi inre suo vendidit Rudolfo dieto de Ophinkon*® civi Thuricensi de 


#) Fehlerhafte Abschrift oder unriehtige Auflösung einer Abkürzung statt „Universe negoeia“. 
ständige Umschrift des Sigels gegenwürtiger Urkunde ARIL. Der Schultheiss ist hier Vorsitzender des Rathes, 
weil dieser als Schuldengericht urtheilt; as ist die erste Urkunde dieses Gerichts, 

'R. Spiegelberch kam 1265 als Zeuge in Zürich vor; vgl. oben III, nr. 1204. — * Sein Miether. 

° Das am Wolfbach im Neumarkt gelegene Haus, wo infolge dieser Erwerbung der Bilgerithurm er- 
baut wurde; vgl, Vögelin Altes Zürich I. p. 875, 

! Ein schr niedriger Preis auch für jene Zeit, wenn mon die Tabelle in Wasers Betrachtungen über 
die zürcherischen Wohnhäuser 1778 p. HIT vergleicht. 

® Die Theilung ist ganz genau, da das Pfund 20 Schilling, der Schilling 12 Pfennige halte. 

© Der 12. Tay wach Weihnachten, sonst Epiphania genannt. 

* Die wuterste Mühle am Sihlkanal in Zürich, spüter, 1328, der Frauen am Oetenbach Mühle ge- 
nannt; vgl, Vögelln Altes Zürich I. p. 619, dessen Verfasser aber diese älteste Urkunde nicht bekannt ist, 
Der später nicht mehr vorkommende Name Hinterburg besieht sich wohl darauf, dass die Mühle hinter den 
Mauern der Stadt (castrum) oder hinter der Pfaleburg des Lindenhofes bag. 

* Derer von Opfikon Mühle hiess sie noch 1401, gieng dann 1429 an Otto Werdmüller über, hiess spd- 
ter die niedere Werdmühle und ist jetst Chocoladenfabrik. 
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nostro eonsensu pro quadraginta quingue mareis examinati argenti ponderis Thuricensis, quas ab 
eo plene recepit in usus suos per su0s tutores necessarios convertendo. Insuper A. mater ipsius 
R. Biber, ouins erat usasfructus dieti moleudiui, omne ius usufrnetus cum manu Kü. de Werdegge 
mariti et curatoris sui eidem R. de Ophinkon sponte donayit et iuri suo cessit ac imavit corpora- 
liter, se eundem usufractum nunguam repitutaram®), reeeptis propter hoe quindeeim marcis argenti 
de venditione praenotata, resignantes simul praedietum molendinum cum isre suo in manus nostras, 
Nos vero praedietum molendinum cum omnibus suis pertinentis concessimus ipsi R, de Ophinkon 
et suis haeredibus iure hereditario perpetuo possidenda, Renunciavit insuper ipse R. Bilgeri®) 
cum manu W. militis dieti Biber tutoris sui et A. mater sun cum manu Rü. de Werdegga mariti 
sui omni iuri actionum, legum et eanonum, in integrum restitationi, consuetudini, eonstitulioni, eiieto 
edito vel edendo, privilegio impertito®) vel impetrandeo, omni juris auxilio et generaliter umnibus eis, 
quae ipsis aut eorum heredibus super repititione*) vel restitutione dieti molendini in posterum com- 
peterent vel competere videntur. Dedit autem ipse R. Biber fideiussores Iac. et R. Molendina- 
rios, W. et Io. Biber milites pro sexaginta mareis argenti, quod, cum ad annos discretionis per- 
venerit, praedietum contractam ratum babebit; alioquin fideiussores ab ipso R. de Ophinkon vel 
suis beredibus moniti post unum mensem in obstagium se ponere debent, inde non recessuri, donee 
eontractus praedietus per ipsum R. Biber ratificetur aut ipsi R. de Ophinkon vel eius heredibus 
deutur sexaginta marcae argenti. Debet etiam vallım sen fossatum, quod erat inter praedietum 
molendinum et superius ', esse perpetuo obstructum nee ab aliquo unguam effodi vel aperiri. In 
euius rei testimonium presens littera nostro, videlicet abbatisse, quo et nos conventus utimur, et 
consulum Turieensium, sigille patenter communita‘). Nos consules Turicenses, quorum no- 
mina sunt: R. Molendinarius, lo. Manesse, H. de Kloten, R. de Glarus, Wilh. Boeli, Ülr. 
de Rumelikon milites, Wal. de Sancto Petro, Öl. in Foro, Wer. Marquardas, R. Manesse, 
Fridr. ze Nidebragga, Ber. Svende, qui prediete venditioni et resignationi interfulmus, presen- 
tem litteram nostro sigillo sigillavimus. Actum Turegi, anno dowiei MCCLXXVL, VI idas Tanuari, 
indietione quarta, praesentibus R. de Beggenhboven, ÜL Truober, Wer. Biberlin, W. et C. 


Tyun, H. Seriba, Hug. Milchelin, H. Sidellun, C. Virnon et aliis multis. 
Copie von 1791: St. A. Z. Akten Bauamt (mit Angabe, dass das Sigel der debtissin hänge). Das 
Original ist im Privatbesite verloren gegangen. 


1619. Bischof Rudolf von Konstanz bestätigt die von Bischof Eberhard im 
Jahr 1270 erlassene Verfügung betreffend die Dotierung des Plenarieramtes am Frau- 
münster aus den Einkünften der St. Peterskirche. 

1276. Januar 18. Constanz. 

R.® dei gratia episcopus Constantiensis omnibus presentium inspectoribus salntem in do- 

mino. Noverint universi, quod nos reverendi in Christo patris E.* pie memorie |) predecessoris nostri 


°) sie, 5) Statt „Biber“, wie es nach dem vorhergehenden und folgenden heissen sollte. °) sic, 
statt „communikur‘% j 

U Die obere Mühle, später obere Werdmühle. — * Rudolf, Graf von Habsburg-Laufenburg, Bischof 
von Constane 1274—1293, — ? Eberhard, Pruchsess von Waldburg, Bischof 1248— 1274. 
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litteras non abelitas, non cancellatas nee in aliqua swi parte vieiatas, vidimus et legimus in hee 
verba: .....' Nos igitur predieti predeeessoris nostri vestigiis inherentes, attendentes, quod ea, 
qne in instrumento presentibus inserto eontinentur, cum provida deliberatione et maturo sui capituli 
et aliorum juris peritornm eonsilio statuit et ordinavit, quiequid per ipsum eirea divisionem predie- 
torum redituum et ordinationem prebende, prout in eodem instrumento plenius eontinetur, factum 
esse dinoseitur, ratum habemus et gratum et universa et singula eirca premissam ordinationem et 
divisionem Yedituum habitam in domino approbamus. Datum Constantie, anno domini MCOLXX:VI-, 
XV. kal. Febr., indietione IIll®. 

Original: Perg. 24/25 em. St. 4. Z. Abtei nr. 48. 

Sigel, wohlerhalten, an roth und weissen Wollschnüren, des Bischofs Rudolf, 

Copie: Stadtbibl. Z. Scheuchser 661. 


Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil, 244, 
Rey.: Lodewig I nv. 2404. 


1620. Der Edle Ulrich von Regensberg verzichtet auf sein Vogtrecht über eine 
Schuppos in Dielsdorf, welche seine Hörigen Johannes, Heinrich und Rudolf Stocker 
zum Seelenheil ihres Vaters an das Kloster Wettingen vergabt haben. 


1276, Januar 18. 


: Universis : presentem litteram inspeeturis Ülr. nobilis de Regenspero noticiam rei geste. || 
Innotescat igitur universis, quod Iohannes dietus Stoecher et fratres eins, videlieet Heinr. et 
Rudolfus?, servi nostri, || tradiderunt de voluntate et-consensu nostro viris religiosis abbati et con- 
ventui in Wettingen in remedium anime patris || sui scoposam sitam in villa Dielstorf libere et 
absolute in perpetuum possidendam. Nos vero ius advocatie eiusdem scopose, quod ad nos perti- 
nere dinoseitar, cum omni iure, quod ad ipsam scoposam habemus, remittimus ipsis religiosis sieut 
et ipsam sine omni exceptione pleno iure perpetuo possidendam. In euius facti evidentiam plenio- 
rem sepedietis religiosis presentem litteram nostri sigilli munimine roboratam patenter assignamus, 
Datum anno domini M’COLXXVP, proximo sabbate post octavam epiphanie. Testes horum sunt: 
plebanus in Höngge, Arnoldus miles de Legern et Heinr. nobilis de Thengen? et alü, qui 
factis presentibus interfaerunt. 


Original: Perg. 10/18 cm. St A. Aargau, Wettingen nr. 162. 

Dorsualnotie: „Cilra Lindimacum“, 

Sigel, wohlerhallen, abhangend, Ulrichs; vgl. Sigelabbildungen Lief. II, nr. 21. 
Copie: St. A. Aargau, Diplomatar Wettingen fol. 144. 


' Hier Folgt wörtlich die ganze Vorurkunde von 1870; vgl. oben nr. 1439, 5 

* Es sind wohl die Söhne des einen der beiden Brüder Ulrich und Heinrich, welche schon 12560 als 
Meier von Weningen und Bürger von Neu-Regensberg und als Verwalter des abwesenden Preiherrn Ulrich 
vorkamen; vgl. oben III. nr. 945 und 969; doch scheinen die Söhne eine weniger angesehene Stellung einzu- 
suehmen, da sie keine ritterlichen Ministerialen waren, werden sie einfach „servi' genannt. 

° Dass der Freiherr einem Ministerialen nachgestellt ist, kann auffallen, aber damit erklärt werden, 
dass die Zeugen der beiden Parteien, der wettingische Pleban von Höngg und der regensbergische Ministe- 
riale, in erster Linie in Betracht kommen und der Freiherr ein mehr zufälliger, unbetheiligter Zeuge ist. 
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1621. Aebtissin Elisabeth von Zürich und Convent vertauschen mit Frau Anna, 
Herrn Konrads von Glarus Ehefrau, Grundstücke im Trüchtenthal und bei Stadelhofen 
gegen andere bei der Stadelhofermühle gelegene. 

1276. Februar 16. Zürich, in der Stube der Aebtissin. 


Allen dien, die disen brief ansehent, künden wir Elsebetha von gottes genaden ebetissinne 
ze Zürich des munsters und öch der salmenunk ', de wir einen akker, den man da neniiet Trüch- 
tental®, und einen garten ze Stadelhoven bi der sträze unz an die || marksteine, die da nuliche 
gesezzet sint, und ein gerteli, de bi dem mülibuse ze Stadelhoven® ist, ouch unz an die mark- 
steine, | han gewechselt, lidig unde lere umb den akker, der oberthalb der selben müli und dem 
kenel lit bi der böngarten Abe Dorft, und umb die witi hinder der müli niderthalb des kenels 
dur uf an den wech, als die marksteine erzeigent, mit vron Annun, hern Chünrates wirtinun von 
Glarus®, diu mit ir wirtes hant, dem dise selben akker ze libgedinge gemachet wurden wären, 
und mit ir beider kinde, Chünrates und Elsebethun [willen]*) und, Annun willen ze rechtem 
wechsel umbe diu vor geschribenen güt die selben akker umbechtimbert unserme gotteshüse ewek- 
liehe hat gegeben, also de wir enkeiner slachte bön nidertbalb dem kenel zwiien noch sezzen. Öch 
sol in dem garten, den wir gegeben han, niemer strazehalb nosbin gesezzet noch gezwiiet werden. 
Darnach sin wir uberein komen mit hern Chünrate, de wir den runs des Ötenbaches, der da ze 
unserre müli vlüzet®, bi sinen reben und sinem güte, dem man da spriehet Zelters bül”, leiten, 
wisen unde twingen mügen, swa wir wellen ald swa es uns aller beste kumet. Und swe rechtunge 
der meier und der banwart unz her hatten an dien gütern, so wir uns entänet® han, die sulen sie 


a) Durch untergesetzte Punkte getilgt. 

ı Damit ist der Convent der Stiftsdamen gemeint, als Mitaussteller im Nominatir, nicht etwa Genitiv 
und von Aecbtissin abhängig; die Masculinform ist aus dem Lateinischen herübergenommen und bei der Form 
„samenunc" in diesem Sinne häufig; vgl. Lewer. 

2 Trüchtenthal hiess der untere Theil des Thales oder Tobels des von Trichtenhausen herunterfliessen- 
den Baches, des alten Oetenbaches, jetzt Hornbaches, und zwar in der Gegend der Weinegg in Biesbach, Pf. 
Neumünster; vgl. Vögelin Das alte Zürich IL p. 477. 

® An dem vom Oetenbach als Kanal abgeleiteten Mühlebach lag die Stadelhofermithle, Eigenthum der 
Abtei und von dem Ministerialengeschlecht der Müllner betrieben; vgl. Vögelin Altes Zürich II. p. 458. 

+ Da dieser Baumgarten am Miühlebach weit ausserhalb des Oberdorfquartiers liegt, kann hier nur 
gemeint sein, dass es der Baumgarten derer Ab Dorf sei, eines vielfach vorkommenden Zürchergeschlechtes, 
aus welchem Ü, Abdorf schon 12354 workam; vgl. oben II. nr, 885; auch das Anniversar der Propstei er- 
wähnt viele Abdorf, Die Familie scheint mit den Müllnern verwandt gewesen und dadurch in Besitz des 
Baumgartens gekommen zu sein, 

® Konrad von Glarus kam bisher nicht vor; dass er aber dem Zürcher Rittergeschlecht von 
Glarus angehört, ergibt sich aus dem Anniversar der Propstei zum 17. Februar (nach 1282): „Morgaretha 
filia Chünradi militis de Clarona, wror Iohannis Pilgri iunioris diefi ze dem Steinbock, obilt“, und zum 
14. August: „Chünr. filius O. militis de Clarona“. Ritter Chunrad von Glarus erscheint in der Urkunde vom 
20. September 1280 (unten) und von 12985—1288 im Herbstrath. 

® Eben der vom Üetenbach abgeleitete Mühlebach, 

? Zeitersbühl ist der jetzt Kreuzbühl genannte Hügel zwischen dem Mühlebach und dem Zeitweg ; 
vgl, Wögelin Altes Zurich II p, 504. 

® entänen nach Lexer = dne fin, reflexiv „sich entäussern, verzichten“, 
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hiunanyır lidekliche han uf der müli und uf dien akkern, die uns ze gegenwechsel gegeben sint. 
Und de dis iemer stöte si, so henken wir unser ingesigele an disen brief. — Wir herre Chünrat 
und vro Anne von Glarus verjehen alles des, so da vor geschriben ist, und wand wir nit ingesige- 
len hän, so binden wir uns under der burger ingesigele von Zürich. — Wir herre Iohannes 
Manczze, herre Rüdolf der Mulner, herre Rüdolf von Glarus, herre Ülrich von Rumelin- 
kon, berre Heinrich von Chlotan, herre Willeheln Bokkeli rittere, Wernher Marchwartez, 
Walther von Sante Peter, Ülrich in dem Marchete, Berchtolt Swende, Friderich ze Nide- 
brugge, Rüdolf Manezze, die dez rates! von Zurich sint, besigelen disen brief dur hern Chän- 
rates und siner wirtinne bette und willen. — Ich herre Iacob der Mulner, der meiier von Sta- 
delkoven, spriche de, de dis mit minem willen geschehen ist, und binde mich mit minem ingesigele 
ze behaltenne alles, de da vor geschriben stat. — Dis alles geschach, do von gottes gebürte wären 
tusent zweihundert sechs un sibenzig jar, an dem sunnentage vor der alten vasenacht, in unserre 
der ebetissinne stnben, da ze gegeni waren herre Heinrich Manezze der priester, herre Rüädolf 
von Glarus, herre Heinrich in dem Hove® rittere, Hug Mileheli, Rüdolf Manezze, Heinrich 
von Yschena, Walther Brühunt und ander genüge, die sunderliche dar gebetten wurden, indie- 
tione quarta. 


Original: Perg. 13/21 em. Städt. Archiv Z. ur. 50, 

1. Sigel, beschädigt, der Aebtissin; vgl. @. v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I. nr. 90, 

2. Sigel, beschädigt, der Stadt Zürich fünftes; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 70. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z, Beilage nr. 248. 


1622. Aebtissin Elisabeth von Zürich und Convent verleihen dem Heinrich von 
Itschnach einen Rebberg und Obstgarten in Signau gegen einen jährlich dem Conwvente 
zu bezahlenden Zins als Erblehen. 


1276. Februar 25. Abtei Zürich. 


Universis presentium inspectoribus Elizabeta abbatissa et eownventus Turicensis affectum 
caritatis. | Noverint, quos nosse fuerit opportunum, quod vineam et pomariam sitam et situm in 
Siggelndwe°, quam et quod Chänr. quondam minister noster possidebat a nobis, Heinrieo 
dieto || de Yehena* et suis heredibus iure hereditario sub annuo censu, videlicet quinque modiorum 


' Dieser Fastenrath zeigt gegenüber dem von 1275 und zum Theil auch dem folgenden von 1277 auf- 
fallende Veränderungen, vielleicht durch den damaligen Streit mit König Rudolf veranlasst, der am 20, Juni 1276 
für die Kxcesse des Schultheissen und einiger Bürger von Zürich nach gründlichem Reuebekenntnis und 
Satisfaktion Verzeihung gewährte; vgl. P. Schweizer Die Anfänge der Zürcher Politik; im Zürcher Taschen- 
buch für 1888 p. 127. Die Verinderung erstreckt sich auf 7 Stellen, 

® Heinrich im Hof (in Curia) ist 1275 und 1977 das erstgenannte Mitglied des Fastenrathes. 

” Volt, die Urkunden von 1259 und 1264, oben IIL nr. 1062 und 1357; doch war dort nur eine vinea, 
nicht ein pomarlum gennnnt; das letztere kann durch theilweise Veränderung der Bepflanzung entstanden sein, 

'* Ilschnach, Pf. Küsnacht am Zürichsee; ein Ülrieus de Ischna kam schon 1264 vor, oben III, nr. 1244, 
unter Rappersioiler Ministerialen,; von 1276 an erscheinen die Itschnach vielfach in Beziehungen eur Abtei 
und 1282 leinrich und seine Frau Mechthild, wahrscheinlich eine geborne Merz von Zürich, als Besitzer 
eweier ]Täuser im Oberdorfimartier in Zürich; vgl, unten und G. v. Wyss Abtei Z. Beilage 373. 
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et duorum quartalium tritiei mensure Turicensis in festo Regule, nobis, videlicet conventui, sol- 
vendo, concessimus et concedimus, exeeptione et actione qualibet semotis, ita videlicet ut non solum 
predieta vinea et pomarium, verum etiam ager quatuor iugerum situs juxta dietum locum Siggen- 
öwe, qui similiter a nobis iure hereditario a predicto H. possidetur, pro dieto censu V modiorum 
et duoram quartalium tritiei sit conventui libere obligatus. Ordinatum est etiam, ut liberum sit ipsi 
Heinrico vel suis heredibus redimere ipsum eensum, excepto uno quartali tritiei, ita quod pro modio 
tritiei duas marcas persolvat nobis eonventui, quia dieta vinea et pomarium specialiter ad nostrum 
conventum pertinere dinoseitur, nec nos abbatissa ratione abbatie quiequam de dieto censu valemus 
quomodolibet vendicare. In quorum testimonium presentem litteram sigillo mei, videlicet abbatisse, 
quo et nos conventus utimur, tradimus dieto Heinr. et suis heredibus patenter commtunitam. Datum 
in capitulo nostro, presentibus Rüdolfo et Chünrado dietis de Clarona militibus, Hug. dieto 
Milchelin et pluribus aliis ad hoc speeialiter vocatis et rogatis, anno domini M’COLXX°VT, festo 
Mathie! apostoli, indietione quarta. 

Original: Perg. 18/16 cm. St. A. Z. Abtei nr. 49. 

Sigel, wohlerhalten, abhangend, der Aebtissin Elisabeth; vgl. G.v. Wyss Abtei Z. Sigeltafel I. nr. 9a. 

Copien: St. A. Z. Abtei nr. 400. 6, 13. — Städt, Archiv Z. Documenta Abbatiae I. 452, — Stadtbibl. 2. 


Scheuchzer Dipl. 660. 
Druck: G.v. Wyss Abtei Z. Beil. 246, 


1623. Ritter Johannes Maness verkauft mit Zustimmung der Aebtissin Elisabeth 
von Zürich seinen Hof in Gullikon an das Kloster St. Blasien. 
1276. März 20. Abtei Zürich. 


Quia per labilitatem memorie ea, que geruntur, plerumgue in dubium revocantur, ideo gosta 
in tempore seripture testimonio solent perhennari. Qua de | causa ego lohannes Manez miles 
hee per seripta notum facio singulis ipsa intuentia”), quod curiam meam in Gullichon* iure do- 
minnii®) ad me speetantem honorandis in Christo | ..* abbati et conventui monasterüi Sancti Blasii 
Nigre Silve, aceedente consensu reverende in Christo E]lisabethe] dei gratia abbatisse monasterü 
Thuricensis, vendidi et tradidi pro se et sibi succedenitibus perpetualiter possidendam pro preeio 
XXX librarum monete Thuricensis, quod quidem precium michi est integraliter traditum et solu- 
tum, promittens me dietam euriam ab omni bomiue et universitate im indieio eeclesiastico vel secu- 
lari propriis defendere sumptibus ac de evietione teneri sechndum legum sanetionem, nisi bona eadem 
a quibusdam de Gulliehon, qui litem mihi super eisdem moverunt diutinam, inpetanter; in quo 
easu contra eosdem prestare warandiam sum nullatenus obligatus, renuneians decepcioni“) ultra 


2) sic, statt „intuentibus". bJ sic. *} Das letzte „i“ corrigiert ans „e“, 

ı Im Schaltjahr 1276 fallt Matthias wegen des als 24. eingeschobenen Schalttages auf den 25. Febr. 

® Hubers Regesten haben „Sullichen“, obwohl das „@“ an beiden Stellen deutlich ist. Da ein Ort 
ähnlichen Namens nirgends mehr vorkommt, der Hof aber wohl in der Gegend von Wislikofen zu suchen 
ist, hängt er vielleicht mit dem östlich von Biulingen, Ct. Aargau, gelegenen Walde Güllenhau zusammen ; 
vgl. Michuelis Karte des Aargaus, 

® Arnold IL von Hühenschwand; Huber Begesten von Klingnau p. 157. 


IV. 2 
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dimidiam iusti preeii , excepeioni non numerate pecunie, canoni, legi, consuetudini et omni alü 
ausilio, per quod premissa vieiari possent in foto vel in parte. Ut autem hee perpetuo firma et 
illibata permaneant, presentem eartam sigillis prefate domine nostre abbatisse, consulum Thuricen- 
sinm ac meo ipsis abbati et conventui Saneti Blasii patenter trado conmunitam. Datum et ae- 
tum in monasterio abbacie Thuricensis, anno domini M’COLXX°VI, XIL kal. Aprilis, indietione 
gquarta, presentibus honorabilibus in Christo Hug.? preposito Ymbriacensi, Hug. de Mulimatten, 
magistro H. de Basilea canonieo°®) Thuricensi, magistro R. de Wediswile, H. dieto in dem 
Hove, R. de Lunchuft et R. dieto de Beggenhoven militibus cum multis aliis fide dignis. Nos 
E. dei gratia abbatissa Thuricensis, premissa sie acta cognoscentes, nostrum sigillum anno, die 
et indiefione pretactis apponi feeimus et appendi. Nos consules Thuricenses R. de Glarus, R. 
Molendinarius, Öl. de Rumlichon, Iohannes Manez, Wil. Bocli, H. de Clotun milites, 
Wern. Marquardus, ÜL in dem Marchete, Ber. dietus Swende, R. Manez, Fridrich ze Nide 
Prugge et Wal. von Sant Peter de rogatu eontrahentium sigillum eivium duximus apponendam 
anno, die et indietione preuotatis, 


Original: Perg. 10/20 cm. St. A. Aargau, Klingnau, 

1. Sigel, beschädigt, der Aesbtissin Elisabeth von Wetzikon; vgl. G. v. Wyss Abtei, Sigeltafel I. nr. 9. 

2. Sigel, beschädigt, der Stadt Zurich 5.; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr, 70. 

3. Sigel, wohlerhalten, \) 44/38 mm. Das im Neujahrsblatt der Stadtbibliothek 1849 abgebildete Wap- 
pen des Maness, obwohl gegenwürtiges Sigel schon der Form nach von dem dort abgebildeten runden und 
oralen abweicht. Umschrift: 4 S’ JIOHANNIS MANEZZE MILITIS, 

KBeg.: Huber Regesten von Klingnau und Wislikofen p. 17. 


1624. Aebtissin Sigena von Lindau verkauft dem Kloster Tüss Besitzungen im 
Lichenthal und kauft aus dem Erlös Zehnten bei Lindau. 


1276. März 24. (Constang, 


In nomine domini amen. Sygena divina permissione abbatissa monasteri Lindaugensis 
totusque conventus ibidem omnibus Christi fidelibus || presentem litteram inspeeturis subseriptorum 
noticia®) eum salute. Ut contractus bone fidei consensu mutuo celebrati perpetue memorie commen- 
dentar, | expedit eosdem seripturarum indieiis perduci ad memoriam tam preseneium quam futuro- 
rum, Noverint igitar tam posteri quam presentes, quod nos pensata nostri || monasterii utilitate 
habitogue eontracta sollempni et premisso, qui in vendieionibus rerum ecelesiastiearum adhibendas 
est iuxta eamonicas samotiones, possessiones, que dieuntar Liächental®, cum omnibus suis perti- 
neneiis et inribus, nostro monasterio proprietatis titulo inmediate pertinentes, venditioni deerevimus 
exponendas, eo quod peccunia proveniens ex vendieione possessionum carundem in maiorem utili- 


*) So ist die Abkürzung „cand.“ aufzulösen, obwohl alle vier Chorherren von Zürich sind, 

») sie, statt „noliciam “, 

' Wegen seines zweifelhaften, bestritienen Besiterechtes hatte er es also um die Hälfte des eigentlichen 
Werthes verkauft, oder es ist biosse Formel, beruhend auf Const. 2 des Codex-Titels IV. 44. 

® Hugo Bockli von Zürich, auch Chorherr am. Grossmilnster, 

? Lüchenthat, Pf. Töss; vgl. oben nr. 1520 und Siegfried-Atlas 67. 
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tatem nostri monasterii convertatur, et cum inter alios empfores dileete in Christo .. priorissa et... 
eonventus monasteri in Tdzse nobis maius preceium obtulissent, receptis ab eisdem quadraginta 
mareis puri et legalis argenti ponderis Constantiensis possessiones jam dietas eum omnibus smis 
pertineneiis et juribus tam corporalibus quam incorporalibus nomine et iure absoluti allodii, quod 
wulgariter dieitur lidiges aigen, ita quod in ipso nulli ins competit hereditatis vel successionis, vendli- 
dimus ipsis et easdem possessiones cum suis pertinenciis et iuribus antedietis in easdem priorissam 
et conventum ac ipsarum monasterium tenore presencium duximus iusto vendicionis titulo transferen- 
das et transferimus per presentes, inducentes ipsas in possessionem predietarum possessionum et 
eorum, que eisdem corporaliter vel ineorporaliter pertinent, corporalem, obligamusque nos et 
nostrum monasterium antedietum ad legittimam warandiam possessionum jam dietarum cum ipsaram 
pertinentiis aniversis tamquam absoluti allodii, quod lidiges aigen wulgariter appellatur, et quod 
nulli iure successionis vel hereditatis pertineant possessiones antediete. Recognoseimus insuper per 
presentes, nos pecenuniam antedietam a memoratis priorissa et conventa in Tozse recepisse et in 
utilitatem nostri monasterii fore versam, videlieet datam in emptionem decimarum in Schachen et 
in Tegerstain apud Lindowe'. Verum ne processu temporis quovis casu memoratis priorisse et 
eonventui super antedietis possessionibus vel ipsarum pertineneiis moveri poseit materia qnestionis, 
renunciamus in premissis et in quolibet ipsorum artieulo pro nobis nostroque monasterio supradicto 
beneficio restitucionis in integrum, deceptioni ultra dimidium iusti preeii, defensioni non adhibite 
sollempnitatis, excepeioni non numerate peecunie, Hitteris a sede apostolica vel aliunde impetratis 
aut etiam impetrandis, conswetudivi generali vel particulari, omnibus constitueionibus aut statutis 
editis vel edendis et generaliter omni auxilio, quo mediante ea, que premissa sunt, vel ipsorum quod- 
eumque possent quovis ingenio violari. Et ut ea, que supra dieta sunt, cum singulis articulis in eis- 
dem expressis sub firmitate perpetua perseverent, presens instrumentum sigillorum®) revereudi patris 
ac domini Rfudolfi] dei gratia Constantiensis episcopi, honorabilium in Christo .. prepositi, .. 
decani et capituli eeelesie Constantiensis ac sigillo nostri roboravimus et procurarimus roborari. 
Nos de eonventu monasteri Lindaugensis sigillo abbatisse nostre, cum proprio careamus, use 
sumus presentibus et contente. Nos vero R. dei gratia episcopus Constantiensis, prepositus, de- 
canus et eapitulum ecelesie Constantiensis huie instramento ad petitionem jam dietarum abbatisse 
et conventus sigilla nostra decrevimas appendenda in evideneciam premissorum,. Datum et aotum 
Constantie, anno domini M’CC°LXXVT°, IX, kal. Aprilis, indietione IIIP, presentibas H.* preposito 
ecelesie memorate, preposito sancti Stepbani Constantiensis, preposito Episcopalis Celle 
R. dieto Joheler, Walth. de Kilchain canonicis sancti Stephani, Walth. de Lübegge‘, 
magistro Cünr. dieto Phefferhart eanonieis ecclesie saneti lohannis Constantiensis et aliis 
quampluribus fide dignis; in domino felieiter amen. 


") sic, statt „sigillis“, : 

ı Nicht beim sürcherischen, nahe an Tüss gelegenen Lindau, sondern bei der baierischen Stad 
Lindau, wo die Abtei war und der jeteige Badeort Schachen liegt; Tegerstein vielleicht bei Degerneu, wür- 
tembergisches Oberamt Wuldsee. 

® Derselbe Heinrich von Klingenberg war Propst der Domkirche und der S$t. Stephauskirche in 
Constans und von Bischofszell. — * Laubach, badisches Bezirksamt Stockach. 
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Original: Perg. 23/31 com. St, d. Z. Töss nr. 9. 

J. Sigel, beschädigt, des Bischofs. 

2. Sigel, wohlerhalten, () 48/34 mm. Schwebende Maria, hinter ihr ein PTR über ihr eine Taube 
oder Lumm (?)> + 5. SIGINE ABBATISSE LINDAUGENSIS, 

3. Sigel, wohlerhalten, () 52/84 nm. Stehender Geistlicher mit Buch und Feder swischen zwei heraldi- 
schen Lilien: + 8. HEINRICI PREPOSITI ECCLIE CONSTANTIENSIS. 

4. Sigel, wohlerhalten, (j 50/32 mm. Heiliger auf einem Bogen stehend, darunter ein Kniender. Neben 
dem Heiligen steht im Sigelfeld S. IOH, Umschrift: + 5. WALKONIS DECANI CONSTANC, ECCLIE. 

5. Sigel, beschüdigt, (. Iladonna, das bekannte des Constanzer Domeapitels. 

Copie: St. A. Z. Tösser Urbar von @® 1540 fol. 485. 


1625. Graf Albrecht von Habsburg beurkundet, dass sein Ministeriale Walther 
Schad von Kiburg Güter in Grässlikon gegen Güter des Klosters Töss in Brünggen 
vertauscht habe. 

1276. März 27. Baden. 

Albertus comes de Habspurch, serenissimi domini R. Romanorum regis filius, universis 
preseneium inspeetoribus || salutem cam notieia subseriptorum. Etsi propter humane temeritatis mali- 
ciam universa negocia commendari memorie || sapientum mundi decermnat providentia, tamen illa 
propensius celebri eensentur notieis, que contractus holnestatem sapiunt et naturam. Noverint igitur, 
quos nosce fuerit oportunum, presentium inspeetores universi, quod honorabiles in Christo .. prio- 
rissa et conventus sororum monasterii in Tböz bona sua sita in villa Briungun Walh.! dieto 
Schaden de Kybureb, ministeriali nostro dileeto, pro bonis suis in Gresselinkon ad utilitatem 
monasterii sui pro cambio tradiderunt et ipse dietis sororibus memorata bona sun in Grasselin- 
kon? viee versa donavit, accedente nostro puro consensu et libera voluntate. Datum Baden, 
VI. kal. Aprilis, anno domini M°CC-LXXVP°, indietione IIII*, 

Original: Perg. 10/20 cm. St. A. Z. Töss nr. 9. 

Sigel, beschädigt, ablangend, des Grafen Albrecht von Habsburg, wie an mr. 1608. 

Deutsche Uebersetzung am Original angenäht, 


Copir: St. A. Z, Urbar von Töss von a® 1540 fol, 88, 
RBeg.: Lichnowsky I. nr. 325. — Böhmer p. 478, 


1626. Bischof Rudolf von Constanz übergibt dem Kloster Töss die ihm hiezu 
von der Witwe Helwig von Hauenstein und ihrem Sohn Hugo aufgegebenen Grund- 
stüche zu Brünggen und Neunforn. 

1276. April 1. Rheinau. 

R{udolfas] dei gratia Constantiensis episcopus dileetis in Christo universis, ad quos pre- 
sentes pervenerint, salntem et sinceram in domino caritatem. Pastoralis | officii nostri debitum exe- 
quentes eorum preces ampliori favore [inre]*) prosequimur, quos honestatis nobis et devotionis reli- 


°) Ueber der Zeile. 

' Die deutsche Vebersetzung hat „Wilh.“, es soll aber Walther heissen, wovon nur das „E" ausgefallen 
ist, da „Waltherus dictus Schad de Kiburch“ 12357 vorkommt; vgl, oben III. nr. 1004 und 1007, 

® In Grässlikon, Pf. Berg, halte Tüss sehon 1254 Güter erworben, vgl. II. nr. 900; in Brünggen am 
4 Juli 1375, vgl. oben nr. 1008, 
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giosa merita recommen]dant. Sanete itaque intentionis studium, quo ad serviendum deo Helwigis 
relieta de Hohenstein iugiter est accensa, in domino commendanjtes, donationem sen traditionem 
proprietatis prediorum eiusdem, videlicet eurie in Brünggon et duarum scopozarum in Nüvoron, 
decem et octo frusta et II quartalia tritiei et avene et oeto solidos denariorum usualium [reddentium]®), 
per manum nostram! et Hugonis filii sui factam priorisse et eonventui dominarum monasteri de 
Tössa tanquam legittimam approbamus, universitatem vestram nosce eupientes, quod eadem eum pre- 
dieto Hugone suo [filio]*) in nostra presentia constituta petiit et optinuit, possessionem predietoraum 
prediorum in manus nostras Jibere resignatam prefatis priorisse et conventui assignari, quod ob eins 
et dieti fili sui petitionem instantem fecimus, eadem predia cum possessione sua perpetua et paci- 
fica in ins et proprietatem prefati monasterii spontanee transferentes. Acta sunt hee Rinaugie, 
anno domini M’CC-LXX sexto, kal. Aprilis, indietione III, presentibus domino C. abbate Rinau- 
gensi, Burchardo de Ulingen et C. dieto Kolbo militibus, .. decano de Diescenhoven et alis 
quampluribus fide dignis. In premissorum evidentiam presentem paginam jussu nostro seriptam nostro 
sigillo feeimus sigillari. 
Original: Perg. 10/28 cm. St. A. Z. Töss nr. 92. 


Fragment des bischöflichen Sigels, 
Reg.: Begesten der Bischöfe von Comstanz nr. 2408. 


1627. Hugo von Mülimatten, Stellvertreter des Propstes von Zürich, genehmigt 
den Verkauf der Attikon-Hube durch Hiltpolt Lew an die Brüder Staub gegen den 
bisherigen Zins und verpflichtet H. Schürg zum Ersatz des Zinses von einem dazu 
gehörigen, durch ihn usurpierten Acker. 


1276. April 18. Zürich. 


Universis preseneium inspectoribus Hugo de Mülimatton, vicem gerens venerabilis in 
Christo Heinriei* prepositi eeclesie Thuricensis, totumgque || capitulum einsdem ecclesie affecetum 
caritatis, Ex quo indieiis frequentibus apparet, quod omina®) sunt hominum tenui pendeneia filo®, 
non ineleganter agitur, || si ea, que geruntur, ad faturam rei memoriam testimonio seripture robo- 
rantur©), ne transitn temporis et hominum penitus evanescant. Noverint igitur, quos nosse || fuerit 





- 


a) Ueber der Zeile, ®) sie, statt „omnia“. *) „a“ aus „e* corrigiert. 

ı Helwig von Hauenstein hatte diese Schenkung 1275 gemacht, aber nicht durch die Hand des Bischofs, 
sondern des Grafen Albrecht von Habsburg ; vgl. oben die Urkunde com 1. Juli 1275 nr. 1603. Da die Hauen- 
steiner 1259 als Ministerialen der jüngern Linie des Hauses Habsburg erscheinen, oben III nr. 1060, so ver- 
Tangte wohl der dieser Linie angehürige Bischof Rudolf, dass das Geschäft durch seine Hand gehe. Diese 
formelle Vervollständigung der frühern Vergabung war wohl dadurch veranlasst, dass Töss jetzt diese Güter 
in Brünggen an Walther Schad von Kiburg vertauschte; vgl. nr. 1628. 

2 7, v. Klingenberg wurde 1276 Dompropst von Constanz und Domherr von Chur und versah seine 
Stelle damals nicht mehr persönlich. 

* Die schon mehrfach vorgekommene Stelle aus Ovid Ex Ponto IV 8, 35 mit demselben, auf Miss- 
verständnis und falscher Lesart beruhenden Fehler „omina“ statt „omnia“, wie oben nr. 1478, aber ohne 
die zweite Hälfte des Distichons. 
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oportunum, quod, cum Waltherus, Chonradus et Friderieus fratres dieti Stöben mansum in 
Attinchon'!, euins ins proprietatis ad dietam ecelesiam nostram pertinere dinoseitur, annuatim sol- 
ventem ipsi ecelesie quataor modios et duo quartalia tritiei, quatuor maltaria et duos modios avene 
mensure Thuricensis, quingue pullos ad vrechtam *, decem solidos de deeima feni, quinque solidos 
ad debitum porcorum et decem et octo denarios ad pecuniam estivalem, que vulgariter appellatur 
stümerschaz°, cam omni iure, quod Hyltboldo dicto Löwen competebat et competere poterat in 
dieto manso et suis pertineneiis, ab ipso pro oeto libris et decem solidis monete Thuricensis 
emerint sibi et suis heredibus perpetualiter possidendum, indeque aceiderit, quod ipsi fratres eircum- 
spieientes dietas pertineneias invenerunt, quod Heinrieus dietus Schürge* unum agrum attinentem 
ipsi manso, qui solvere consuevit ecelesie nostre de predieto tritieo duo quartalia tritici diete men- 
sure, contra justielam usurparat, propter quod ipsum coram nobis iidem fratres eonvenerant super 
agro prenotato, legittime probantes, quod dietus ager ipsi manso attinebat, et quia idem Heinrieus 
Schürge antedietum agrum vendiderat nee rehabere poterat, sie conventum et ordinatum eonstiterit 
eonsensu parcium accedente, quod ipse Heinricus de prato suo in Swabendingen, quod tenet 
Rüdegerus dietus an Mülibaldun, unum quartale tritiei et de vinea sua sita in Rietwisun® 
unum quartale tritiei solveret nomine agri usurpati ecelesie nostre Thuricensi pro fratribus ante- 
dietis, ut ipsi a solneione predietoram duorum quartaliam tritici eximerentur, dietus quoque Rüde- 
gerus sub ypotece titulo se et sua ad solucionem premissi quartalis de prato iam diete ecelesie 
nostre firmiter coram nobis obligarit, nos ad petieionem pareinm prefatas vendieionem, empeionem, 
convencionem, ordinacionem, exempeionem et obligacionem presentibus sine omni exeepeione irre- 
fragabiliter approbamus, antedietos fratres ad solucionem dietorum quatuor modiorum tritiei, avene, 
pullorum et denarioram pretactorum ae prefatum H. Sehürgen et eius heredes nomine prati et 
vinee, de quibus predictum est, ad prelibata duo quartalia tritiei nosire ecelesie iuxta eonsuetudinem 
habitam solvenda astringimus, prout idem volentos acceptarunt. In quorum testimonium presentem 
litteram sigillo capitali nostri et meo, videlicet Hugonis prefati, tradimus fratribus antedietis con- 
munitam. Datum Thuregi, presentibus Berehtoldo eellerario et Berehtoldo camerario diete 
eeolesie nostre et alis ad heo specialiter vocatis et rogatis, anno domini M°CC-LXX°VL*), idibus 
Aprilis, indietione quarta. ; 


°) VI gehört, wie die Indietion zeigt, zur Jahrzahl, nicht zu id., wie Scheuchzer annehn. 

! Nicht Attikon, Pf. Wiesendangen, wo das Stift keinen Besitz hatte, sondern die jetst verschwun- 
dena Attikon-ITub in Oberstrass an der Grenze gegen Schwamendingen; vgl, Meyer Zürcher. Ortsnamen 
ver, 1694 und Vügelin Altes Zitrich IL. p. 583, in Stifts- und Spital-Urkunden und Rechnungen oft erwähnt 
bis zur Mitte des XV. Saec,; jeist Hinter-Hub und Hubacker der Topegrapk. Karte. 

* Das Frechtamt des Stifts bezog fast ausschliesslich Abgaben an Haber ; die ursprüngliche Bedeu- 
tung des Wertes vermögen auch Lewer und das Schweiz. Idiotikon I. p. 1272 nicht befriedigend zu erklären. 
Vielleicht hängt es mit dem von Du Cangys angeführten frichia, französisch friche = ager ineultus et eremus 
zusammen und hat ähnliche Bedeutung wie Neugrüt, 

* Diese Abgabe scheint sonst in den Stiftsakten nicht vorsukommen. 

' Ein Zürcher Bürger, der seit 1250 als Besitzer von Gütern in verschiedenen Gegenden vorkam ; 
vl. oben II. nr, 780 und IV, nr. 1400, 

* Rielwiesen gibt es an vielen Orten, &. B. bei Wangen, wo Schürg 1250 Besitz hatte; vgl. Wilds 
Yopogr, Kunlonskarte 18, 
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Original: Perg. 14/22 cm. St. A. Z. Propstei nr. 58. 

I. Sigel, wohlerhalten, des Chorherrencapitels; ngl. Sigelabbildungen Lief. I nr. 39. 

2. Sigel, wohlerhalten, () 35/25 mm. Taube mit Oelsweig: 5. H. DE MVLIMATON CANON. TVRIC. 

Copien: St. A. Z. Grosses Stiftsurbar fol. 117. — Stadtbibl. Z, Scheuchser Dipl. 661° (init falschem 
Datum 1270 VT. id.). 


1628, Jakob, Pfarrer zu Cham und Decan', verzeichnet” den grossen und kleinen 
Zehnten® daselbst im Namen des Propstes von Zürich, Heinrich von Klingenberg, dem 
er gehört. 

1276. Aprü 14. 


Diese Urkunde, vielleicht in Bodelform, soll im Pfarrarchiv Cham liegen, war aber von dort nicht 
erhältlich. Citiert wird sie in Franz Müllers Chronik der Stadt Zug, Folio Afg., sowie in Stadlins Geschichte 
der Gemeinde Cham p. 20. 


1629. Der Edle Kuno von Teufen beurkundet, dass Abt Ulrich von St. Gallen 
den Hof Dielsdorf dem Edeln Ulrich von Regensberg zu Lehen gegeben habe für 
60 Mark und dass er nebst seinen Söhnen und andern Herven für die spätere Ratifi- 
cierung durch den anerkannten Abt oder Rückzahlung der Kaufsumme Bürgschaft leiste. 


1276. MaiY. Gachnang. 


Universis presentem litteram inspeetaris Chüno nobilis de Tüpbin notieiam subseriptorum. 
Temporalis eontractus non || deperit, quem vox litterarum sollempniter confirmavit. Noveriat igitur, 
quos nosse fuerit oportunum, quod, licet venelrabilis dominus Ülrieus dei gratia abbas et conventus 
monasterii Saneti Galli in feodum concesserint Ülrico nojbili de Regensperch et suis successori- 
bus curiam suam in Dielsdorf cum maneipiis et omni iure suo, sieut iidem abbas et conventus 
eam hucusque possederunt, iure patronatus* dumtaxat excepto, receptis propter hoc ab ipso nobile 
sexaginta marcis argenti examinati, quas in usus monasterii sni necessarios converterunt, ego tamen 
ad maiorem eautelam me, Diethelmum et Hug. filios meos ad boe voluntarie obligavi et fideliter 
promisi, datis insuper fideiussoribus nobiseum inratis, videlieet Diethelmo et Rodolfo de Güttin- 
gen, Rein. de Wazzerstelz.nobilibus, C. de Schollenberch, Chün. pincerna de Liebenberch, 
tali condieione, quod, cam idem dominus abbas abbaciam Saneti Galli paeifice adeptuns fuerit et 
sine Jite®, ipse dominus abbas et suus convenfus predietum eontractum et infeodationem eidem nobili 
de Regensperch, prout necessitas requisierit, ratificabit; alioquin omnes moniti post mensem unum, 


1 „Iacobus decanus in Kamo“ kommt schon 1266 vor; vgl, oben IV, nr. 1326, 

* Stadlin übersetzt das in der Urkunde stehende „solvit'‘ nit „überlässt", weil er glaubt, diese Urkunde 
bexeichne erst den Usbergang des Chamer Zehntens an das Grossmünster-Stift. Dieser war aber mit samt 
der Kirche schon 1271 vom Bischof von Constanz an das Grossmünster-Stift vertauscht worden; vgl, oben 
nr. 1475. 

* Die Aufzeichnung war wohl verunlasst durch den in der Urkunde vom 16. September 1376, vgl. 
unten, berührten Streit über den zum Baarer Zehnten gehörigen Zehnten zu Uerzlikon. 

+ St. Gallen besass seit alter Zeit die Kirche in Dielsdorf'; vgl. oben I. nr. 95. 

® Nach dem Tod Berchtolds von Falkenstein 1272 folgte eine zıwiespältige Abtsıwahl, da ein Theil des 
Convents Ulrich von Güttingen wählte, der andere Heinrich von Wartenberg; Ulrich stützte sich auf die 
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sient jaravimus, in obstagium nos ponemus, predieti Diethelmus et Rodolfus de Guttingen in 
eivitate Scafusensi et nos reliqui apud Rinaugiam, inde non recessuri, donec predieta feodacio 
fuerit ad eflectam perducta. Insuper sub eodem iuramento promisimas, quod, si predietum dominum 
abbatem jus suum resignare vel liti cedere eontigerit, nee cedere nee resignare debet ius suum, ante. 
quam predieta infeodaeio predieto nobili de Regensperch fuerit ab eo, qui tunc abbatie prefuerit, 
adinpleta; alioquin omnes sub itramento nostro obsides moniti iacebimus post mensem secundum 
eonditionem prenotatam. Itew si dietus dominus abbas auctoritate sedis apostolice depositus fuerit 
vel viam universe carnis fuerit ingressus in ipsa lite, nos, videlicet Chüäno de Tüfen, Diethel- 
mus et Hugo filii mei, qui prineipales debitores sumus, ac fideiussores nostri prenotafi ad restitu- 
eionem soxaginta marearım predietaram eidem nobili de Regensperch erimus obligati, quas eidem 
dare ac reddere debemus ', extune moniti post duos menses; alioquin obsides simul iacere debemus 
seenndum eonditionem prenotatam. Item si ex fideiussoribus aliquis medio tempore decesserit, ego 
et filii mei alium loco illius eque bonum dare debemus infra mensem; alioquin obsides iacere debe- 
mus, uousque illad eompleatur. Premissa omnia nos prineipales debitores et nos fideiussores adin- 
plere iuravimus inramento interposito corporali. In enius rei testimonium presens littera exinde con- 
fecta sigillo meo, videlicet Chünonis de Tüfen, Diethelmi de Güttingen, Rein. de Wasser- 
stelz, quibus et nos reliqui debitores et fideiussores contenti sumus, patenter commanitur. Aetum 
apud Gahnang, auno domini MCCLXXVI, non, Mail, indietione IT. 

. Original: Perg. 22/21 em. Stiftsarchiv St. Gallen F,F. 4 (, 1.» 


Drucke: Codex traditionum St. Ga. 500 nr. 809. — Neugart Cod, dipl. Alemann. II. 297 ur. 190. — 
Wartmann III ser. 1004. 

2. Sigel, beschädigt, Chuno’s von Teufen; ugl, Sigelabbildungen Lief. III nr. 18, 

2. Sigel, beschädigt, OÖ. Umsechrift: ....THALMI MILITIS .. VITIN., 

8. Sigel, R. v. Wasserstels, fehlt. 

Lteg.: Neugart kp. Const. II, p. 328. 


1630. Abt Konrad von Pfävers verleiht einen Weinberg in Männedovf, welchen 
Hazeing und Heinrich Nägeli an Heinrich von Rambach verkauften und hierzu auf- 
yaben, an letztern gegen Zins. 

1276. Mai 14. Rapperswil. 


Chonradus? dei gratia abbas monasterii Fabariensis, ordinis saneti Benedicti, Curien- 
sis dyocesis, universis Christi fidelibus presentium || inspectoribus affeetum earitatis, Presentibus 


Hülfe des Königs, der Bürger von St. Gallen und einiger Ministerialen; da aber nach Heinrichs Tod 1274 
dessen Partei eine neue Wahl su Gunsten Rumo's von Ramstein traf, dauerte der Streit weiter, bis Ulrich 
am 14. Februar 1877 starb; vgl. Kuchimeister Nütce casus St, Galli ed, Meyer v, Knonau und dessen Noten 
pP. 116. Der in gegenwärtiger Urkunde vorausgesetzte Full, dass seine Abtwürde ohne Stweit anerkannt werde, 
trat also nie ein; statt au einfacher Ratificierung der Lehensertheilung verstand sich Abt Rumo 1981 nur 
zu einer Verpfündung des Hofes; vgl, unten und Wartmann III. nr. 1028. 

ı Ob die Bürgen diese Entschädigung nach dem Tod des Abts Ulrich wirklich leisteten, ist fraglich. 
Wirnistens ist keins derartige Urkunde bekannt, und die Entschädigung scheint vielmehr durch das Kloster 
mit jener Verpfündung übernemmen worden zu sein, die wohl eine blosse Form war, um die von den Re- 
geusbergern 1276 bezahlte Kaufsumme von 60 Mark als Verpfündung um 55 Mark erscheinen zu lassen. 

® Konrad II. von Welfurt, 1205--1282 Abt des Benediktiner-Klosters Pfüvers im jetzigen Ct. St. Gallen, 
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profitemur, quod de eonsensu nostri conventus vincam quandam sitam | in campo ' Manidorf, 
quam .....*) dietus Hazzinch neenon Henr. dietus Nagelli nobis resignaverunt | et Henrico 
dieto de Rambach? eum omni iurisdietione vendiderunt, nos, quiequid peractum est in venditione, 
resignatione aut emptione, ratum ac firmum habemus et per presentes roboramus; nichilominus ante- 
dieto Henrico et suis heredibus eandem vineam eoncedimus sub contractu barum conditionum, 
videlieet quod prefatus Henriens de Rambach et sui heredes annuatim ex ipsa vinea unum soli- 
dum Thuricensis monete domicilio sive fundo domus, ad quem fundum predieta vinea spectabat, 
sine omni exeeptione conditionis aut facti expediant. Et si pretaxatum Henr, vel fratres suos ma- 
gistrum Bertholdum, Ia., Antonium, Petrum seu Ül. absque liberis ex ipsis legitime procreatis 
deeedere contingerit?), extune eadem vinea nobis et nostro monasterio libere et absolute remota 
omni occasione cuiuslibet conditionis vel facti vacabit. In horum itaque testimoniam, ne in poste- 
rum aliqua controversia litigii 2 quoquam valeat suboriri, presens ivstrumentum sigillo nostro nec- 
non sigillo nobilis domini Rüd. de Rapraswilar roboramus et duplicari feeimus, unum sepefato 
Henr. et suis beredibus eonsignando, nobis aliud reservando. Acta sunt hee in oppido Rapras- 
wilar, anno domini M’C@LXXVI, secundo idns Maii, indietione IIIL, presentibus domino E, de 
Rummiberg, magistro Ber., magistro Ül. de Walde, H. scolastico de Rapraswiler, H. Mar- 
schaleho, Ioh. de Inderburg°, Hen. Mulibach, Rü. de Brunne et aliis quamplaribus. 


Original: Perg. 10/22 cm. Stiftsarchiv Einsideln C, A. TI. 

Sigel, beschädigt, abhangend, () 50/32 mm. Abt mit Stab und Buch, links neben ihm ein Stern: 
+8.C....RADI ABBIS MON. FABARIEN, 

Reg.: Einsideln nr. 100. — Pfüvers nr. 99. 


1631. Guta, Gattin des Zürcher Bürgers Johannes Bilgeri, verkauft ihren Wein- 
berg in Küsnacht an die Johanniter in Bubikon. 
1276. Mai 18. Im Chor der Propstei Zürich. 


Noverint, quos nosse fuerit opportunum, quod Guota uxor Iohannis dieti Bilgeris, eivis 
Thuricensis, vineam suam, eirca |] duo iugera, sitam in Chüssenach de consu‘) mariti sui viris 
honorandis .. conmendatori et fratribus domus in Buobinchen, || ordinis sancti Tohannis hospi- 
talis Iherosolimitani, vendidit, tradidit et donavit pro pretio sex librarum monete ) Thuricensis 
sibi solutarum, que vinea primitus eidem domine nomine census ab ipsis fratribus soluti sex quar- 


#) Hier ist eine unpunktierte Lücke für Einsetzung des Vornamens gelassen. ®) sic. °) sie, statt 
„eonsensu, 

! In Pf. Männedorf' gibt es jetzt nur noch ein Ausserfeld, westlich vom Dorf am See (Siegfried- 
Atlas 228); dies setzt aber ein Feld näher am Dovf und am See voraus, wie auch in Meilen der untere Theil 
„Feldmeilen“ heisst, 

® Wohl ein Verwandter des 1259 vorkommenden miles Petrus de Rambach, eines Rapperswiler Mi- 
nisterialen, oben III. nr. 1051, jedenfalls aber, wie sich aus gegenwärtiger Urkunde ergibt, ein Sohn des 
Schultheissen Heinrich von Rapperswil, der also ebenfalls der Familie Rambach angehört haben muss; denn 
die hier genannten Brüder kommen als „magister Ber, H., P., ÜL, Ia. et Antonius flii Heinriei quondam 
sculteti de Raprehtswile“ oben nr. 1568 vor, wo auch eine Bertha de Rambach als üÜhre „eonsanguwütea" ge- 
nannd ist; vgl, auch oben III. nr. 989, 1051, 10890 und 1129. 

® Der Flurname Hinterburg kommt in den Pf, Meilen und Uetikon vor, 


IV. F#} 
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talia tritici reddebat annuatim, promittens se non repetituram dietam vineam iuramento super hoc 
interposito, eum in donacionem propter nupcias, quod vulgo dieitur morgengabe, sibi fuerit assignata, 
renuneians decepeioni*) nltra dimidiam iusti preeii, exeepeioni non mumerate pecunie et omnibus aliis 
adintoriis sen subterfugiis, per que premissa vel aligua corum possent vieiari. In quorum eviden- 
eiam nos eonsnles Thuricenses, quorum hee sunt nomina: Iacobus Molendinarius, Burchar- 
dus de Hottiugen, Wernherus Castor, Ruodolfus am Stege, Ruodolfus de Beggenhoven, 
Chüno de Tbüebelnstein milites, Ruodolfus Chriech, Chuonradus Zolner!, Ülrieus Triue- 
ber, Ülrieus in dem Turne, Petrus Wolfleibsche, Friderieh Bilgerin, ad petitionem pre- 
dieti Tohannis dieti Bilgerin et Guete uxoris sue nostrum sigillam haie littere duximus apponen- 
dum. Datum et actum in choro prepositure Thuricensis, anıo domini M’CC-LXXVIe, XV. kal. 
Iunii, indietione ILIT*. - 

Original: Perg, 10/18 em. St. A. Z. Bubikon nr. 10. 

Sigel fehlt. 


1632. Johannes, «ler Keller von Kriens, Bürger von Luzern, beurkundet, dass 
er Güter in Retschrieden, Pf. Buochs, welche er seiner verstorbenen Gemahlin Bertha 
von Uri zur Morgengabe geschenkt habe und welche durch deren Erbin Emma von 
Hundebach an das Kloster Oetenbach vergabt worden seien, nur zu lebenslänglicher 


Nutzniessung besitze. 
1276. Mai 20. 


Omnibus Christi fdelibus presentium inspeetoribus Iohaunes cellerarius de Kriens % bur- 
gensis castri Lucernensis, | notieiam sabseriptorum. Quoniam debemus nos nostraque morti, ex- 
pedit ad elisionem litis ea, que || geruntur, in posteros vivaci litterarum testimonio derivari, Nove- 
rint itaque universi, quod cgo in | preiiis seu possessionibas in parrochin ecelesie de Büchs in villa 
Retschrieden? sitis jv loeis, que vulgariter dieuntur Muchacher an dem Kuöwe, ein Gaden- 
stat an dem Mettler‘, iare proprietario a me possessis, quondam Berete de Ure, uxori mee, in 
donationem propter nupcias, quod dieitur morgengabe, per me legitime donatis, que per suecessio- 
nem hereditariam postmodum in Mariam, fillam Chünradi de Hundibach?, devoluta per eandem 


°) Die 2 ersten Buchstaben auf Rasur, wohl corrigiert aus „exceptioni“, 

" Hier, wie schon früher (oben II. nr. 857 und 885), nach dem erblich gewordenen Amt 0 genannt, 
wührend er 1375 (oben nr. 1698) und 1277 wieder ©. Thya heisst. 

? Kriens, Pfd. im Ct, Lusern. 

’ Ein jetzt verschwundener Ortsname, vielleicht das „Riedli" des Siegfried-Atlas 382, zwischen 
Uuochs und Niederdorf-Beckenried, Ct. Unterwalden, jedenfalls ein Theil der erst spüter entstandenen Pf. 
Beckenried, wie aus einer im Geschichtsfreund XXIV. p. 320 abgedruckten Urkunde von 1848 hervorgeht, 
worin von den Dorfleuten von Buochs die von Iseringen, Niederdorf, Retschrieden, Beggenried und Emmeten 
unterschisden werden. 

* Bei Riedli lassen sich diese Flurnamen nicht nachweisen; Knowwe hängt vielleicht mit Kneiwald 
zusammen, der aber auf der andern Seite der Bäche mehr südöstlich liegt; vgl. Siegfried-Atlas 382, 

* Hungbächli, Pf, Spiringen, im Schüchenthal, Ct. Uri; vgl. Geschichtsfreund II. pP. 232. Zinse zu 
Hundebach erwarb Oetenbach 1373 von der Abtei Zürich, vgl. oben nr. 1519. Die Vergabungsurkunde der 
Maria von Hundebach ist nicht mehr vorhanden. 
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religiosis priorisse et eonventui in Ötenbach evllata noscuntur, michi jus usufraetus tantum perti- 
nere presentibus publiee recognoseo, ita quod me cedente vel deeedente mei successores vel heredes 
in bonis ipsis nichil juris sibi valeant vendicare, extune ad predietum cenobiam in Ötenbach situm 
prope Thuregum, ad quod spectat proprietas, cum omni jure ex integro reversuris. Et in buius 
testimonium presens instrumentum rogatu meo sigillis domini mei lohannis prepositi et universi- 
tatis ville Lucernensis patenter traditur communitum. Datum anno domini MOCLXXVP, 
XIII kal. Iunii, indietione quarta. 

Original: Perg. 11/17 cm. St. 4. Z. Oetenbach nr. 69. 

Die Sigel, welche abhangend waren, fehlen. 


Druck: Geschichtsfreund VIL p. 165. 
Beg.: Oechsli nr. 242. 


1633. Der Rath von Zürich beurkundet, dass Peter Wolfleibsch in Ausführung 
des vom Chorherrn Ulrich Wolfleibsch gemachten Testaments dem Spital Zürich 5 ® 
Pfennige ausbezahlt und dieser dafür ein Grundstück in Dünikon gekauft habe. 


1276. Juni 4. Zürich. 


Omnibus presentem litteram inspeeturis eonsules Turicenses! noticiam rei geste. Noverint, 
quos nosse || fuerit oportunum, quod magister ÜL. Wolfleibesch canonieus Turieensis in testa- 
mento sus? inter alia statuit, || ordinavit, legavit et deputavit pio loco, pauperibus domus Hospi- 
talis Turicensis quinque libras denarioram | Turieensium, ita quod de eisdem quinque libris 
possessiones comparari deberent ad prebendam, que perpetuo sacerdoti in ipso Hospitali cele- 
branti serrire deberet. Quas quinque libras Petrus Wolfleibesch, patruelis einsdem magistri 
Ül., executor predieti testamenti, eisdem pauperibus persolvit ae donavit; de quibus et aliis denariis 
eomparatum est ab ipsis pauperibus predinm situm in Täninkon® ab abbate et conrentu de 
Wettingen, annuatim reddens viginti frusta, que in usus pauperum eorundem cedere debent, quous- 
que sacerdos ibidem constituatur. In ceuins rei testimonium presentem litteram nostro sigillo sigilla- 
vimus. Datum Turegi, anno domini M-CC’LXXVI, quarto die Iunü*, indietione quarta. 


Original: Perg. 8/16 em. St. A. Z, Spital nr. 40. 
Sigel, der Stadt Zürich, beschädigt, abhangend; vgl. Sigelabbildungen Läef, III ar. 70. 


1634. König Rudolf nimmt den Schultheiss, die Räthe und Bürger von Zürich 
wieder in seine Gnade auf, die sie durch arge Excesse eingebüsst, durch treuen Ge- 
horsam aber wieder verdient haben. 


' Dass die Rathaliste nicht am Schlusse angegeben wird, ist ungewöhnlich. 
® Er starb am 18, December 1974; vgl, das Anniversar der Propstei. Dass er hier, obwohl es nicht 
„quondam‘“ heisst, schon tot ist, ergibt sich aus dem Inhalt, der die Execution des verfallenen Testaments 
betrifft. 
% Dünikon, Pf. Dallikon. 
* Die ınoderne Monatstageszählung ist auch ungewöhnlich. 
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1276. Juni 20. Basel. 


Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustas .. sonlteto', consulibus et universis 
eiribus Thuricensibus dileetis fidelibus || suis gratiam suam et omne bonum. Cum propter quo- 
rundam coneivium vestrorum excessus temerarios provocati in iram gratiosi vobis non || possemus 
existere, imo ad vindietam perpetrati eriminis nostra severitas se extendere debuisset, vos errorem 
vestram celeriter agnoscentes || et ipsum devote fidelitatis obsequiis eorrigentes nostre serenitatis 
gratiam reeipere meruistis" tantoque amplioris gratie beneficio confoveri, quanto maiorem vobis peni- 
tentiam assumpsistis; recipimus itaque vos universos et singulos in completam nostre serenitatis 
gratiam® et ranchorem, quem ad eivitatem Thuricensem habuimus, remittimus puro eorde, nou 
minus ant non aliter vos affeetu benivolo prosequentes, quam si nullius excessus ineptia precessisset. 
Datum Basilee*, XII. kal. Iulii, indietione quarta, regni nostri anno tercio. 


Original: Perg. 10/14 em. St. A. Z,. Aus den Akten ausgeschiedene Urkunden C. IV. 9. 1. Deut- 
sches Neich. 

Dorsualnotie XV. Saec.: „Fridbrief Küng R. umb etlich ınisstät unser burger“, 

Sigel fehlt, war abhangend. 

Copie: Stadtbibl. Scheucheer Dipl. 601#, 


1635. Aebtissin Elisabeth von Zürich gibt ihre Genehmigung dazu, dass Hein- 
rich von Stettbach, Zürcher Bürger, einen Theil seines Weingartens an der Mühlehalde 
seiner Gemahlin Margaretha zu Leibding verschreibt mit Fortdauer des Erblehenzinses 
an die Abtei, 

1276. August 21. Abtei Zürich. 

Universis presentem paginam inspeoturis Elysabetha dei gratia abbatissa monasterii Turi- 
censis, ordinis sancti Benediecti, | Constantiensis dyocesis, notieinm rei geste. Noverint omnes 
tam posteri quam presentes, quod Heinrieus dietus | de Stetebach’ eivis Turieensis duas 





' Obgleich der auf Schuldengericht und Steuerbeeug beschränkte Schultheiss nicht an der Spitze 
des Rathes steht wul viebnehr der Reichsvogt der höchste Beamte ist, wird hier wohl nicht ohne Absicht 
der Schultheiss genannt, weil dieser, Ulrich Bumbler, der Hauptschuldige an den Excessen war, die sich 
gegen ‚len königlichen Notar Konrad von Diessenhofen richteten; vgl. oben nr. 1578. Der Stil der Ur- 
kunde entspricht uuch dem Gesuch des Notars, und die scharfe Fassung derselben ist wohl auf seinen Ein- 
floss in der Kanzlei zurückzuführen, Direkte Streitigkeiten mit dem König scheinen allerdings noch dazu 
gekommen an sein, namentlich betreffend Reichssteuern, Fogtei, und Ministerislenbegünstigung ; vgl. P. Schweizer 
Anfänge der zürcher, Politik im Zürcher Taschenbuch für 1888 p. 187. 

? Die nicht näher angeführten Verdienste müssen erhebliche sein, vielleicht Beisteuern oder gar Heeres- 
folge zu dem um 24. Juni 1276 beginnenden Krieg gegen Ottokar von Böhmen, wie die Zürcher Chroniken 
eine solche Dethelligung behaupten, 

" Verlust und Wiedererlangung der Gnade des Herim ist ein bestimmter Rechtsbegriff mit straf- 
rechtlichen Folgen, wenigstens in den zühringischen Stadtrechten der Freiburger Familie und auch bei Win- 
terthur; wgl. oben III, ar. 1308: „a gratia domini nullus meretur eweludi, nisi qui fraudem aut perfidiam 
enormen vei homicidium perpatraverit vel altım mutilaverit ete.“ 

! In Basel ist der Küniy am 17. Juni 1270 nachweisbar, am 27. Juni wer er in Hayenan, 

’ Nach Stettbach, Pf. Dübendorf, benannt, Im Jahrzeitbuch der Propstei kommen von dieser Fa- 
milie vor: zum 13, April „Chüno dietns de Stetiebneh“, der vor 1293 gestorben sein muss, und zum 7. Mair 
„Purkardus de Stettebach"., 
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partes vince sue site in Mülihaldun‘, quam a Heinrico | milite dieto im Hove rite et legittime 
eomparavit, sieut in instramento super hoc confecto plenius invenitur®, eontigue vinee Rüdolfi 
Castoris ex una et vinee Mechthildis reliete Waltheri dieti Vineho® ex parte altera, contulit 
et pepigit Margarete uxori sue in usumfraetum pro tempore vite sue*) libere possidendas et fruen- 
das, nostro favore et eonsensu totaliter accedente, jure hereditario eiusdem vinee liberis eorundem, 
si quos habent vel habere contingit, peuitus remanente, proprietate tamen ipsius vinee nobis ac 
nostro monasterio reservata, in culus signum detentores prelibate vinee I denarium usualis monete 
nomine census nobis nostrisque successoribus annuatim in exaltatione sancte crucis persolvere debent 
sine dolo. In huius rei testimonium presens instrumentum nostri sigilli munimine fecimus roborari. 
Testes sunt: magister R. de Wediswile, R. Slüzzelli, C. Schirbi, H. de Urania, Ia. de Ura- 
nia*, Wil. filies suus, Wer, dietus Roder, Chünzo filaster®) Wipreehti, H. de Bönstetten filia- 
ster E. de Valtersbach® et alii quamplures. Actum Turegi in domo nostra, XII. kal. Septembris, 
anno domini M>CC-LXX°VI°, indietione IIIT®, 

Original: Perg. 12/19 em. St. A. Z, Constanz nr. 997. 

Sigel, beschädigt, abhangend, der Asbtissin; vgl. G. v. Wyss Abtei Zürich, Sigeltafel I. nr. 9. 


1636. B., Schatzmeister der Zofinger Kirche, beurkundet als delegierter Richter 
des Bischofs von Constanz, dass Ritter Rudolf von Baar das bisher bestrittene Ober- 
lehensrecht am Zehnten zu Uerzlikon anerkannt habe. 

1276. September 16. 


B., thesaurarius Zovingiensis®, iudex subdelegatus a venerabili domino H. de Klingen- 
bereh, vieem gerenti Rfädolfi] dei || gratia Constantiensis episcopi? omnibus preseneium 
inspectoribus notieiam huius rei geste. Cum acta tempaoralia | per successum temporis pereant et 
snecedant, statutum est a sapientibus, si que gesta memorie | hominum debeant eommendari, quod 


") Ueber der Zeile. ®) sic, _ 

ı Es ist wohl die Mühlehalde in Oberstrass gemeint, wo auch die Abtei Zürich Besitz hatte; vgl. 
oben nr. 1470, 

® Dieser Kaufbrief ist nicht mehr aufzufinden. 

3 Wahrscheinlich ein Fink von Fluntern, von welchen Geschlecht das 4universar der Propstei 
nennt; zum 15. November „Wernherus Vinko de Flüntren“, zum 9. October „Judenta uxor Rüd. Vinken de 
Flüntren“ und von welchem oben II, nr. 799 und 857 „Eberandus cementarius Vinche“ und „Hü, Vineh et 
Hugo filtus suus“ und oben IV. nr. 1832 „Hugo et R. fratres dieti Vinken residenter in Flüntren“ vorkommen, 

ı Yon diesem aus Uri eingewanderten Geschlecht kommt 14982 Werner Urni als Inhaber von Reben 
an der Mühlehalden vor in einer Abteiurkunde, 

» Ein Jakob von Waltersbach kommt 1292 in Unterstrass vor, benannt von dem durch Ober und 
Unterstrass fliessenden Waltersbache, jetzt Kreusbach, unterhalb der Mühlehalde ; vgl. Vögelin Altes Zürich IT. 
». 608. — * Von dem weltlichen Chorherrenstift in der Stadt Zofingen, Ct. Aargau. 

? Bischof Rudolf von Habsburg befand sich ron Mai 1276 bis Mitte 1977 ausser Landes, so aus ver- 
schiedene Stellvertreter für ihn kandelten; tgl. Regesten der Bischöfe von Constanz p. 277279 und nament- 
lich nr. 2433 „Dompropst Heinrich v. Constans vieem gerens generalem Bischof Rudolfs extra provinciam 
existentis“. Er scheint einen Theü dieser Zeit in Nalien zugebracht zu haben, da er im Mai 1277 in Treviso 
und Genf urkundet. 
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ipsa litterarum serie eonseribantur. Noverint igitur omues harım litterarum inspectores, quod coram 
nobis constitutis Eberhardo cellerario de Capellis, procuratore abbatis et conventus eiusdem loci, 
et R, de Barro milite, mota sibi qnestione pro quadam deeima in Urzlinkon ', de qua pleno iure 
non respondit, tandem idem miles ad cor reversus tamquam volens") conseientiam mundare coram 
nobis et aliis fide dignis professus publice fatebatur, se de endem deeima prefato domino abbati et 
conventai non seeundum iustieiam respondisse, unde amplius voluntarie, non coactus, se sine omni 
doli serupulo astringebat, quod de eadem deeima seenndum instrumenta confecta? a sublimibus per- 
sonis abbatisse Thuricensis et R. de Wediswile nobilis pro tempore vite sue tenetur annis sin- 
gulis respondere, nichil minnens in modio vel mensura, immo largiens integraliter et perfeete, siout 
ill, qui ipsam decimanı prius possederant, faciebant, cessante omni actione iuris eanoniei et eivilis. 
Testes buius cause sunt hit ad hoc vocati: Iohannes cellerarius sancti Urbani, Eberhardus cel- 
lerarius de Capellis sacerdotes, Ül. de Ifendal miles, G. scolasticus Zovingiensis, Heinriens 
dietus Schallere et alii fide digni. In huius etiam faeti evideneiam et robur veritatis nos thesau- 
rarius supraseriptus und cum premisso milite R, de Barro feeimus hane litteram nostrorum sigillo- 


rum munimine consignari. Datum et actum anno domini M’CC°LXX VI, feria III post exaltationem 
sancte erucis. 


Original: Perg. 1113 cm. St. A. Z, Kappel ur. 106. 

1. Sigel, beschädigt, abhangend, von grünem Wachs, () 44/24 mm. t 8. B. CVSTODIS EC.... 
ZU..NGEN. Rümischer Krieger mit Nimbus und Schild (St. Mauritius, Patron der Kirche Zofingen). 

2. Sigel, fehlt, Pergamentstreifen abhangend, Rudolfs von Baar. ‚ 

Druck: G. ve Wyss Abtei Z, Beilage 347. . 

Reg.: Kappel nr. 109. — Bischöfe von Constana I. nr. 2422. 


1657. Der Zürcher Chorherr Heinrich von Basel und der Schönenwerder Chor- 
her Heinrich von Weggis fällen den Schiedsspruch, dass die Bussen der Leute von 
Fislisbach zwischen den Klüstern Iingelberg und Wettingen gleich getheilt werden sollen. 


(1276.) November 24. Zürich. 


Universis presentium inspeetoribus Heinr.®) de Basilea° canoniens Thuricensis, Heinr. 
de Wetgis‘ canoniens Werdensis, || magistri, affeetum caritatis. Cum honorabiles in Christo 


[3 





*) Ueber der Zeile ®» Engelberger Doppel: „H“, 

' In Uerzlikon, Pf. Kappel, hatten schon 1227 Zürcher Ministerialen der Acblissin Besitzungen an 
das Kloster Kappel verkauft; vgl. oben I. nr. 406. Um 1233 erscheinen auch Habsburgische Ministertalen 
dort beyütert; gl. oben I. nr. 473. Der Zehnten daselbst wurde 1242 als habsburgisches Lehen an Kappel 
verkauft. Laut Urkunde von 1358 gehörte der Zehnten in Uerzlikon der Kirche Baar, die dem Kloster Kappel 
einverleibt war, Die rechtlichen Consequenzen dieser inverleibung wurden von habsburgischen Ministeria- 
len, wie schon frühere Beispiele zeigen (oben II. nr. 910, IV. nr. 1366 und 1565), immer noch nicht anerkannt. 

* Diese wohl nicht viel früher ausgestellte Urkunde scheint nicht mehr vorhanden zu sein. 

” Dus Anniversar der Propstei hal zum 17. Februar; „Magister H. dies de Basilea sacerdos, ea- 
nonicus huins ecelesie, obiil av 1232", 

' Heinrich von Wettegis, wie er sonst heisst, Chorherr von Schönenwerd, Ct. Solothurn, war ein 
üleyitimer Sohn des Zürcher Cantors Konrad von Mure, wie sich ats den Propsteiurkunden nr. 59% und ® 
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abbas et conventus Montis Angelorum ex una, abbas et conjventus in Wetingen ex parte altera 
super distrietu, mulchta sen penis ville et hominum in Vizlispach ', de quibas |} inter se questionem 
habuerunt, in nos compromiserint seeundum iustieiam vel amieieiam sub pena decem marearum ar- 
genti ponderis Thuricensis solvenda parti servanti nostrum arbitrium a parte non servante et 
ammissione cause, nos eognitis meritis huiusmodi questionis, consideratis etiam aliis circumstantiis 
sie arbitramur, quod medietas distrietus, pene seu mulchte dietis .. abbati et conventui Montis 
Angelorum, alia quoque medietas cedat dietis .. abbati et conventai in Wetingen, perpetuo 
silentio inposito utrisque super expensis factis in lite, Arbitramar etiam, quod, si raeione vieinitatis 
loei proeurator dominorum .. abbatis et conventus in Wetingen in dieta villa Vizlispach prese- 
derit absente procuratore vel syadico dominorum abbatis et conventus Montis Augeloram, pro 
medietate muchta*) solvenda est iam dietis .. abbati et conventui Montis Augelorum, nee iiden 
abbas et conventus in Wetingen ratione huiusmodi indieii sibi quiequam vendieare debent tam 
eirca indieia quam circa mulchtam antedictis .. abbati et conventui Montis Angelorum competen- 
tem. Quod ärbitrium partes gratanter acceptarunt. In quorum testimonium presens littera sigillis 
dictorum ., abbatum, quibus et eorum conventus utuntar, et nostris patenter eommunitur. Datum 
Thuregi®), VIII° kal. Decembris, indietione quinta®. — Nos abbates et eonventus predicti premissun 
arbitriam seu huiasmodi arbitrariam diffinitionem acceptantes huie littere nostra prenominata sigilla 
duximus appendenda. 

Original: Perg. 13j21 cm. St, A. Aargau, Wettingen nr. 168. 

Dorswualnotiz: „Ultra Lindimasum‘“, 

4. Sigel, beschädigt, von grünem Wachs, (} 40/29 mm. Unter einem Spitzbogen kniender Geistlicher 
mit Abtesiab, darüber Brustbild der Madonna im Profil, Umschrift: .. ARNOLDI ABBIS MÖNTIS 
ANGELOR. 

2. Sigel, beschädigt, des Abts von Wettingen. 


8. Sigel, wohlerhalten, () 40/25 mm. Adler, Umschrift: .HENRICI DE BASIL. CANONICL TVRICEN. 
Original-Doppel: Perg. 14/18 em. Stiftsarchiv Engelberg D. 83. 


*) sic; Engelberger Exemplar richtiger: „mulehta“. ®) Das Engelberger Exemplar hat hier auch die 
zur Indiction stimmende Jahrzahl: „anno domini MeCCcLXX VI“, 
von a® 1351 ergibt; vgl. unlen. Vermutlich stammt er von einer andern Mutter als die in der Urkunde von 
1266 erwähnten Kinder der Hedwig Vink, da keines derselben Heinrich hiess; vgl. oben nr. 1857. Dagegen 
könnte der im Anniversar zum IT. Sept. eingetragene „lohannes Wetkis sacerdos, huius ecchesie sorius“ der 
dort erwähnte Sohn der H. Vink sein. Auch der Name Wettegis deutet darauf, eine «alte Form für Weggis, 
Pfd. im Ct. Luzern. Sollte der Sohn dort geboren und Konrad von Mure dort Pfarrer gewesen sein, s0 
könnte, da dieser Ort zum Amt des Schlosses Neu-Habsburg gehörte (vgl. Habsburg, Urbar I, p. 207), ein 
historischer Kern in den Quellen der Schiller'schen Ballade stecken; vgl. Zürcher Jahrbücher ed, Ettmüller 
p. 57. Ein altes Basrelief über der Kirchenthüre Meggen verlegt die Sage dorthin; vgl. Henne Klingenberger 
Chronik p. 28. Das Anniversar der Propstei Zürieh erwähnt zum 14. Märs: „mägister Heinr, de Welkis 
sti. Iohannis in Constantia et Werdensis ecclesiarum cantor", Er scheint daher identisch mit dem ebenfalls 
diese zwei Stellen bekleidenden mag. Heinrich v. Nidingen 1290; vgl. Reg. der Bischöfe von Constanz nr. 2748. 

ı Fislisbach, Pf. Mellingen, Ct. Aargau. Ueber Weitingens Rechte daselbst vgl. oben I. nr. 497 und 
II. nr. 699; dazu Engelberg, ein Versuch p. 127. Distrietus ist die Gerichtsbarkeit, welche das Habsburg. 
Urbar mit Twing und Bann bezeichnet; mulchta seu penae = Düb und Frefel. 

® Im lingelberger Original ist das Jahr 1276 angegeben; ein anderes zur Indictio V passendes Jahr 
wäre nicht möglich, weil H. de Basilea nicht früher vorkommt und 12382 starb. 


Sigel fehlen; Einschnitte für Streifen. 
Drucke: Archiv Wettingen p. 1198. — Geschichtsfreund LI. p. 118. 
Reg.: Engelberg nr. 108. 


1638. Abt Thomas von Kappel verleiht den Horacker bei Notikon gegen Zins 
an Rudolf von Notikon, der ihn hiezu aufgegeben hat. 
1276. November 26. Kappel. 


Universis Christi fidelibus, ad quos presens seriptum pervenerit, frater Thomas! abbas et 
eonventus de Capella, ] Cistereiensis ordinis, Constantiensis dyocesis, noticiam subseriptorum. 
Universitati vestre presentibus daximus signifieandam, || quod, eum Rüdolfus de Nordinkon nobis 
et nostro monasterio agrum unun situm prope villam de Nordin|kon, dietum Horacher?, vendi- 
disset pro quinque libris denariorum monete Thuricensis et tam ipse quam Adelhedis uxor 
ipsius ac liberi eorundem, videlicet Ioseph, Ita et Bercta, nobis dietum agrum libere resignassent 
quiete et paciice perpetuo possidendam et habendum, idem Rüdolfus nobis postmodum humiliter 
supplicavit, ut predietum sibi et uxori sue et Jiberis suis supradictis agrum pro annuo censu, vide- 
licet uno modio tritiei singulis annis nobis in festo sancti Martini persolvendo, concederemus. Nos 
vero ipsius preeibus pium prebentes assensum prefatum agrum eidem Rü,. et Adel. uxori sue ae 
liberis ipsorum supraseriptis eoncedimus, quamdiu aliquis ipsorum vixerit, pro uno modio tritiei nobis 
singulis annis in festo saneti Martini per ipsum, qui agrum colit, fideliter persolvendo. Si vero 
dieto termino solutio eensus predieti non fierit faeta, nos ipsum agrum possumus et debemus con- 
cedere et loeare, euicumgque persone voluerimus, non obstante alieuius contradietione. Premissis 
vero personie de medio sublatis »ulli heredum suorum in premissa concessione agri aliquid iuris 
possunt ve] debent sibi usurpare, sed nos eundem libere debemus possidere et concedere secundum 
nostrum beneplacitum et voluntatem. In cuius rei testimonium presentem litteram sigilli nostri, vide- 
lieet .. abbatis, quo et nos conventus utimur, manimine firmiter roboramus. Datum Capelle, anno 
domini M°CC:LXX® sexto, in festo beati Chünradi episcopi, indietione quinta. 

Original: Perg. 12/19 em. 88. A. Z. Kappel nr. 107. 

Sigel, wohlerhallen, abhangend, von grünem Wachs, des Abts von Kappel; vgl, Sigelabbildungen 
Lief. II nr. 59. 

Reg.: Kappel nr. 110, 


1639. Aebtissin Elisabeth von Tänikon verkauft ein freies Eigengut in Liebens- 
berg an das Kloster Tüöss. 
1276. November 29. Winterthur und Tänikon. 


Universis Christi fidelibus presentium inspeetoribus Elisabeth abbatissa totusgque conventus 
monasterii in Tennikon®, Cysterciensis ordinis, cum orationibus notieiam rei geste, Licet ex 


ı Abt Thomas kommt nur in diesem Jahre vor. 
? Dieser Flurname ist bei Notikon, Pf. Baar, Ct. Zug, nicht mehr nachweisbar, 
° Tiinikon, Cistereienser-Kloster bei Aadorf, Ct. Thurgau, 
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debito tam iuris seripti quam etiam naturalis vineulo aeguitatis inter omnes fideles debeat adhiberi 
in eontraetibus plena fides, tamen, ubi inter magis perfeetos ac religiosos de eontractibus agitur, ibi 
vere dignum et iustum est, aequum et salntare, fidem pleniorem, quin potius plenissimam inveniri, 
ne minimus metus doli aut frandis inter eos valeat deprehendi, inter quos debet iustitia et veritas 
usque ad punetum inviolabiliter eustodiri. Noverint igitur universi, quos nosse fuerit oportunum, 
quod nos cum unanimi voluntate, consilio et consensu praedium nostram situm in Libolsberg' et 
eodem nomine vulgariter nuncnpatum, quod etiam vulgo dieitur unser lidig eigen, quod etiam multis 
annis sine contradietione sen impetitione euiuslibet legitime, paeifice possedimus et quiete, religiosis 
et in Christo reverendis priorisse et conventui sororum monasterii in Tosse vendidimus rite et lega- 
liter pro viginti mareis puri ac legalis argenti ponderis usunalis, quas ab eisdem a nobis receptas 
in aliam nostri monasterii utilitatem convertisse presentibus profitemur. Obligamus etiam nos ac 
nostrum monasterium tenore et testimonio presentium litterarum predietis priorisse et conventui mo- 
nasterii in Tosse ad perpetuam ac legitimam warandiam predii supradieti. Verum ne processu 
temporis quovis casu memoratis priorisse et conventui super predieto predio, quod nostram hucus- 
que fuit, sed ipsorum deinceps in perpetuum est et esse debebit, ut vulgo dieitur lidig eigen, possit 
ab aliquo vel aliquibus moveri materia questionis, per quam possent ullatenus in suo iure in eas 
exnune per nos in memorato predio legitime translato aliqualiter perturbari, renunciamus libere et 
expresse pro nobis ac nostro monasterio in perpetuum beneficio restitutionis in integrum, deceptioni 
ultra dimidiam iusti pretii, defensioni non adhibite solempnitatis, exceptioni non numerate pecunie, 
litteris a sede apostolica inpetrandis aut etiam impetratis, consuetudini generali rel particulari, omni- 
bus constitutionibus vel statutis editis aut edendis et generaliter omni auxilio legum aut canonum, 
quo mediante posset imposterum contractus iste aliquo dolo aut fraude sive malignitate aut pravo 
pravorum hominum ingenio violari. Ut autem omuium malignorum malitie penitus oecurramus, ven- 
ditionem predii predieti a nobis sepedictis priorisse et sororibus de Tosse factam esse noveritis 
per viros diseretos Conradum plebanum in Bichelse, amicum nostri monasterii, et fratrem Henri- 
cum conversum nostrum, quos bona fide ad hoc misimus peragendum de nostro mandato speeciali, 
Actum in Wintertur in domo vidue, que dieitur Büttingerin®, presentibus his: Eberhardo de 
Bichilnse milite, fundatore nostro®, Egiberto dieto Sivetterli*), Walthero dieto Blette* eivi- 
bus in Wintertur, Walthero de Neftinbach et aliis pluribus fide dignis. Ne autem aliqua possit 
super isto contractu calumpnia suboriri, ecce prenotatis priorisse et conventai damus hanc litteram") 

#®) Verschrieben statt „Geveterli". b} Ausgefallen: „cum“ oder „eommunitam®*, 

I Liebensberg, thurgauische Pfarrei Gachnang, aber politisch zum Ct. Zürich und dessen Gemeinde 
Bertschikon gehörig; vgl. Meyer Zürch. Ortsnamen nr. 785, Im Archir von Töss findet sich nichis über 
diese Ortschaft. Wegen der Zugehörigkeit dieser Ortschaft zum jetzigen Ct. Zürich hätte auch die Täniker 
Urkunde betreffend „Liboltsberg“ vom 13. October 1270 oben aufgenommen werden sollen; vgl. Regesten von 
Tänikon nr. 12. Puppikofer Gesch. des Thurgaus I. p. 543 hat den Ort nicht erklären können. 

® Sollte vielleicht „Gilttingerin“ heissen, da dieser Name wenigstens im 15. Jahrhundert in Winter- 
thur nachweisbar ist; vgl, Troll Geschichte von Winterthur VIL p. 16. 

s Eberhard erscheint in der That in den ältesten Urkunden Tünikons von 1257 und 1958 als Stifter; 


vgl. Regesten von Tänikon nr. 1-3 und oben III nr. 1020. 
ı Ey. Geveterli kam oben III, nr. 1004 und III vor, Waltherus Bleta oben III nr. 1055 und 1057, 


IV. 44 
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sigillis venerabilis patris nostri Thome abbatis de Capella, predieti domini Eberhardi de Bi- 
chilnse ac nostro, videlicet abbatisse, quo nos eonventus utimur in hac parte. Nos vero Thomas 
diurna“) miseratione abbas de Capella, Cystertiensis ordinis, et ego Eberhardus miles de 
Bichilnse ad preces sepedietorum Elisabeth abbatisse et conventus de Tennikon presentibus 
nostra sigilla apponimus in testimonium veritatis, Datum in Tennikon, anno domini MOOLXXVT, 
in kal.' Decembris, indictione quinta, 

Copie XVII. Saec., Papier, Stiftsarchiv Pinsiden AA. 1. 

Deutsche Uebersetzung, XVII. Saec., daselbst. — (Wie eine Copie dieser verlorenen, in den Regesten 
von Tänikon fehlenden Urkunde nach Einsideln kam, ist unerklärlich, da die Visitation Tänikons nicht dem 


einem andern Orden angehörigen Einsideln, sondern zuerst Kappel, seit 1566 Wettingen zustand ; vgl. Puppi- 
kofer Geschichte des Thurgaus IL p. 470.) 
Reg.: Einsideln nr, 101. 


1640. Abt Thomas von Kappel [Thomans von Cappella] nebst Herrn Walther 
von Eschenbach und der Aebtissin von Frauenthal besigelt eine lateinische und eine 
deutsche Urkunde des Johannes, Viceplebans von Sarmensdorf, betreffend Vergabungen 
eines Hauses in Bremgarten umd eines Grundstückes in Sarmensdorf, sowie eines Eigens 
im Hofe Heitersberg® [Heytersperch] an das Kloster Frauenthal. 

1276. December 6. 


? Originale: Perg. Im Stiftsarchiv Frauenthal. 
Druck: Geschichtsfreund III. p. 182 und 133. 


1641. Propst Johannes von Zürich beurkundet, dass der Cantor Konrad von 
Mure sein Haus an der Kirchgasse dem Stift verkauft und die Kaufsumme zur Er- 
werbung von Grundstücken für das Stift bestimmt habe, 


1276. ‚December 18. 


Universis preseneium inspectoribus Iohannes® prepositus totumque capitulum eeelesie Thari- 
censis prepositure, Constantiensis dyocesis, affectum karitatis., Noverint, quos nosse fuerit opor- 
tunum, quod, cum || predileetus in Christo magister Chünradus, primus cantor ecclesie nostre, die- 
tus de Mure, domum suam sitam in Kilchgassun‘, que quondam fuit eoncanoniei nostri Rüdolfi 
hone memorie dieti Bonezzen?, contiguam || domui C. militis dieti de Wolrua®, nobis et ecclesie 


*) sie, statt „divina“, 

' Der Ausdruck „in kal,“ ist so ungewöhnlich, statt einfach „kalfendis)“, dass schon die gleichzeitige 
Ueberselzung das Datum mit „St. Andresabend“ wiedergegeben, also „III kal“ gelesen hat. 

? Heitersberg, politisch zur Gemeinde Spreitenbach, Ct. Aargau, kirchlich zur zürcherischen Pfarrei 
Dietikon gehörig. — ® Joh. von Wildegg 1276-1301; vgl. Helvetia Saera I. ». 66. 

' Das untere Haus zur Provisorei an der obern Kirchgasse, Ecke Neustadtgasse; vgl. Vögelin Altes 
Zürich Ip. 840. — ® Der Chorher» R. Bonezs kam seit 1243 vor, oben IL nr. 574 und III. Register; er 
starb am 25. Januar 1263, — * C. miles de Wolrou kommt noch 1260 vor, oben III. nr. 1124. Das Alte 
Zürich I. p. 340 identifieiert dieses Haus nicht mit dem obern Haus zur Propstei,; es könnte allerdings auch 
an der Neustadtyasse gelegen haben, wenn es dort Häuser gab, 
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nostre bona fide legaliter vendiderit, tradiderit pro triginta duabus mareis puri et legalis argenti 
ponderis Thuricensis, recepta suffciente || caueione de summa predieti argenti certis terminis, ut 
conventum est, sibi et, quos pro se posuerit, sine fraude qualibet persolvenda, idem cantor zelo 
bono recognoscens se ijam per XL* annos et amplius ' ab ecelesia nostra plurima beneficia recepisse, 
ut ad locum, unde flumins exeunt, reyertantur, de nostro consensu libero et expresso provide statuit 
et liberaliter ordinavit, ut due marce argenti de predieta summa sibi ante proximum pascha et dein- 
ceps in anni revolueione eodem termino similiter due marce usque ad plenam debiti solucionem in- 
tegraliter persolvantar. Preterea quiequid de prebendis ab hac die inantea vacaturis vel de aliis 
rebus et emolumentis quibuscumgque in peccunia preter oblaciones et anniversalium denariorum dis- 
tribueiones et preter mortnaria seoularia, que vulgo dieuntur vella, communiter obrenientibus a nobis 
suo consilio et consensu per omnia mediante sine fraude colligi, pereipi poterit et haberi, ipso*) 
magistro C. eantori sine diminueione, subtractione qualibet dari debet absque mora in solueionem 
debiti prenotati. Item cum summa predicta triginta duarum marcarım sive divisim seu simul et 
semel tota solvatur, emi debet predium ecelesie nostre Thuricensi, et quantum de prediolo sive 
de prediolis sie emptis secundum communem estimacionem haberi poterit, tantundem iam dieto can- 
tori de nostro granario claustrali? annuatim in festo Martini solvi debet et ministrari, quam etiam 
pensionis solucionem pro rata locum habere volumus, si partem peeunie solutam cantor voluerit in 
prediam commutare. Ipso vero cedente vel decedente huiusmodi pensio penitus cessabit contradic- 
tione quarumlibet beredum * non obstante. Item secundum quod idem cantor petivit et a nobis 
obtinuit, fide data nomine iuramenti pro nobis et nostris successoribus promittimus personas nostras 
firmiter obligando, quod prefatam domum nobis et ecclesie nosire, ut premissum est, venditam, datam, 
traditam ab ecclesia nostra nulla necessitate, nullo cası contingente debemus aliqualiter alienare. 
Et si necessitas vel commoditas exegerit, prefatam domum iam dieto cantori concedere sine omni 
pensione debemus ad inhabitandum personaliter, quamdiu placuerit sue voluntati. Quiequid etiam tam 
de annua prediete domus pensione, quam de prefata summa im toto vel in parte ipsi cantori datum 
fuerit et solutum, ad obviandum maliciis et quorumlibet fraudibus et violenciis, de scitu quatuor ea- 
nonieorum, videlicet Iohannis Schaflini, Hugonis de Mülimaton, H. de Basilea et H. dieti 
Manezzen, magistrorum ab ipso eantore in sacratario®)* mostro vel alio loco competenti sine qua- 
libet diminueione debet fidelissime conservari, dones ad empeionem prediü vel prediorum, ut premis- 
zum est, convertatur, Item quiequid etiam de fructibus prediorum sic emptorum pereipi poterit et 
haberi, post mortem ipsius eantoris eedere debet ad usus canonicorum in festo Martini vel alio et 
in die anniversarii suj, secundum quod sepedietus eantor adhue duxerit ordinandum. Item nos pre- 


a) sic, statt „ipsi“. ®) Mit übergesetzter Abkürzung für „ra“ Du Cange kennt nur die Form 
sacratorium = sacrarium. 

ı Er kommt 1237 zuerst vor, aber gleich als scholasticus des Stifts; vgl. oben II. nr, 506. 

3 Die noch bis circa 1860 hinter den jetzigen Pfarrhäusern befindliche Kornschüitte, 

s Erben waren seine Coneubine Hedwig Vink und seine Kinder, so dass das Femininum „quarum- 
libet" vielleicht absichtlich steht; vgl. oben IV. nr. 1837. Dazu kommt H. von Weggpis; vgl. oben nr. 1637, 

ı Die auch als Archiv beniliste Sakristei; ugl,. P. Schweizer Geschichte des Zürcher Staatsarchives, 
im Neujahrsblatt des Waisenhauses 1894 p. 8 und 9. 
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nominati quatuor canoniei et nos laiei, videlicet Otto de Mülimaton, Barchardus dietus Schafli, 
super omnibus premissis fideliter complendis personas nostras ex mandato et rogatu capituli, fide 
data nomine itramenti, ponimus, constituimus prineipales debitores et fideiussores. Uno etiam de 
nobis cedente vel decedente alter eque bonus infra XIII dies in locum cedentis vel decedentis sub- 
stitui debet sine fraude. Item si prefatus eantor ante solutionem prediete summe decesserit, pre- 
dieti quatuor eanonici vel eorum, ut premissum est, substituti ordinacionem prenotatam nomine ipsins 
cantoris debent fidelissime adimplere, prout saluti anime ipsius cantoris plenius et melius viderint 
expedire. Et in buius rei et ordinacionis evideneiam pleniorem presens littera sigillis nostris, vide- 
licet prenominatorum Johannis prepositi, ipsius cantoris et capituli, patenter communitur. Actum 
et datum in capitulo nostro, presentibus et expresse consencientibus, quorum intererat, anno domini 
M’CCLXX VD, feria sexta ante Thome apostoli, indietione V*. — Nos prenominati Chünr. 
cantor, Otto de Mülimaton, Burchardus Schafli, reeognoscentes premissa esse vera, ad peti- 
cionem pareium presentem litteram sigillo nostri, videlicet C. eantoris, quo et nos Otto et Bur- 
chardus utimur in hae parte, patenter communimus, loco, anno domini, die et indietione prenotatis. 


Original: Perg. 16/32 em. St. A. Z. Propstei nr. 52. 

4. Sigel, wohlerhalten, (} 60/38 mm. Karl der Grosse, wie er am Münsterthurm sitzt, darunter der 
Name KAROLVS und die Heiligen Felie und Regula: $ $ IOHANNIS PREPOSITI TURIGENSIS. 

2. Sigel, beschädigt, des Cantors; vgl. Sigelabbildungen Lief. III nr. 59. 

8. Sigel, wohlerhalten, des Capitels; vgl. Sigelabbildungen Lief. I nr. 39, 

Copien: St. A. Z. Stiftsurbar fol. 66. — Cod. dipl. der Propstei p. 377. — Stadibibl. Z. Scheuchzer 
Dipl. 6618, Dürsteler Rarit. ecel, E. 68 p. 31. 

Reg.: Neugart Ep. Const. II. p. 4%. 


1642. Der Edle Lütold von Regensberg der jüngere [Liutoldus nobilis de Re- 
ginspere iunior], der Edle .. von Eschenbach und einige Ritter und Bürger von 
Schaffhausen, darunter Wilhelm von Teufen [Tiufen], stellen sich als Bürgen mit Ver- 
sprechen des Einlagers in Schaffhausen dafür, dass Graf Manegold von Nellenburg 
der Priorin und dem Convent von Katharinenthal die ihnen verkauften Besitzungen zu 
Hilzingen' bis zum nächsten Epiphanienfest als freies Eigen übergebe*. 

1276. December 30. Schaffhausen. 


Original: Perg. 20/35 cm. St. 4. Thurgau, Katharinenthal, 
Sigel, wohlerhalten, an roth, grün, violett und weissen Schnüren, der Stadt Schaffhausen ; vgl. Schult- 


' Hileingen, Pfd. im badischen Bezirksamt Lingen. 

® Die Sache wird erst verständlich durch eine andere im Katharinenthaler Archiv liegende und bei 
Herrgott Geneat. IT. p. 474 edierte Urkunde vom I. August 1977, nach welcher König Rudolf einen Hof in 
Hilzingen dem Bischof von Bamberg aufgab, der ihn an Mangold von Nellendburg übertrug. Dieser musste 
also den Verzicht des Königs auswirken, was ihm erst nach Ablauf des Termines gelang; doch bestätigt 
auch dies die Datierung von 1276, da die Bürgschaft nach Ausfertigung jener Königsurkunde keinen Zweck 
mehr gehabt hütte, 

* Im Original heisst es 1377; dies ist aber infolge des damals gebräuchlichen Natalstiles wie auch 
wegen der angegebenen Indictio V, die am 24. September 1277 aufhört, auf 1276 zu reduzieren. 
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hess Städtesigel Tafel XVI nr. I (verschieden von dem ältern Schaffhausersigel, welches algebildet ist in 
Sigelabbildungen Lief, II nr. 72). 
Rey.: Neugart Ep. Const. II. p. 276; Hohenzollersche Mittheilungen TIL Heft p. 69. 


1643. Heinrich von Seen, Ammann der Herrschaft Kiburg, beurkundet den 
Schiedsspruch, dass die Leute von Buch keinen Anspruch an die Gemeinmark der 


Leute von Grässlikon haben. 
1276. Neftenbach. 


Ich her Heinrich von Sehein, der amman! ist fin der herschefte ze Ky]burch*), künlde 
allen dien, die disen brief ane sehen, de die lüte, die in de eigen hörent ze Büch?, klageton, || de 
die von Grezzelinkon inen heitin ginomen ir gimeinen merche® und de girütet hettin. De || wider- 
retton die von Grezzelinkon und sprachen, es horti zü ir güte und werin unschuldig, de su ut 
hettin girütet ald ingevangen, wan de ze ir güte horti. De wart verlassen an hern Burcharten 
von Wida und an heran P. von Klotun und hern H. von Girsperg und an den jungen von Tilen- 
dorf und an hern Wezzeln den schultheizen und den kelner von Swamendingen. Die bisan- 
ton alle die, die in der kuntsami waren ze Büch und ze Grezzelinkon; dieselben lüte sworen 
uf den heiligon eine warheit ze sagenne, und dieselben lüte seiton bi ir eide, de") deselbe gimeine 
merche, de die von Büch ane sprachen, de de horti an de eigen ze Grezzelinkon, und de die 
Iute, die in de eigen horent ze Büch, nüt hettin ze tünne an demselben gimeinen merke. Und dis 
gischach ze Neftenbach in dem jare, do von unsirs herren giburte waren MCCLXXVI Da we 
zegegeni her Volmar ab dem Berge“, her Ül. von Hettelingen, her Bilgerin von Wagen- 
berg, her €. von Slatte, her P. von Klotun, her H. von Girsperg und ander lüten vil, 

Original: Perg. 16/19 cm. St. A. Z. Töss nr. 98. 

Sigel, wohlerhalten, \) 42/35 mm. Schräggetheiller Schild, oben Stern, unten Löwe (ähnlich dem 


Wappen des Schultheissen von Winterthur in Sigelabbildungen Lief. IT nr. 71): 5%. HEINRICI MILITIS DE 
SEHEIN. 


1644. Wetzel, Schultheiss von Winterthur, Rudolf der alte Schultheiss und Chor- 
herr Volmar vom Heiligenberg beurkunden, jeder besonders, den Schiedsspruch im 


Streit zwischen Grässlikon und Buch. 
1276. 


Ich herre Wezzel der schultheizzo von Winterture kunde allen dien, die disen brief an- 
sehent, de die lüte, die in de eigen horrent ze | Büch, klagton, de die von Grezzlinkon inen 


#) Auf Rasur, von anderer Tinte. ®) Ueber der Zeile. 

t Wohl derselbe H. v. Schein, der früher 1260-1264 „dispensator de Mörsberg“" hiess und das Spei- 
seramt der Grafen von Kiburg versah; vgl. oben IIL nr, 1092, 1158, 1170. 

2 Buch am Irchel, eine althabsburgische, nicht kiburgische Besitzung. 

’ Die Allmend, sonst auch Gemeinwerk, hier richtiger Gemeinmark genannt. 

i Volmar Tanzi von Heiligenberg, der hierüber noch eine besondere Urkunde ausstellte, vgl. Note 1 
zu nr. Iödd, und sich darin bestimmter nennt: „ab dem Heiligenberge". 
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hettin genomen ir gemein mirche und de gerütet hetten. De widerretton die von | Grezzlinkon 
und sprachen, ez börti zü ir gäte und werin unschuldieh, de st üt hettin gerütet ald ingevangen, 
wan de zü | ir gäte hörti,. Daz wart verlazen an hern Burcharten von Wida und an hern Petern 
von Kloton und an hern Heinrichen von Girsperk und an hern Chünraten von Tilndorf und 
an hern Wezzeln den schultheizzen und an den kelner von Swamendingen. Die besanton .....! 
MCCLXXVI jar. Da was zegegeni herre Volmar ab dem Heiligen Berge, der lupriester von 
Neftenbach‘, herre Ulrich von Hetlingen, herre Bilgrin von Wagenberk, herre Chünrat 
von Slatta®, herr Rüdolf der alte schultheizzo, berre Chünrat Glür und sin brüder herre 
Ülrich der zolner, herre Waltber und sin brüder herre Rüdolf Bleten, herre Egbrecht Ge- 
veterli, herre Heinrich der Zwiherre, herre Heinrich der alto von Hagnowa und herre Hein- 
rich sin sun. Und daz diz war si, dar umbe gib ich disen brief besigilt mit mime ingesigele. 


4. Original: Perg. 18/20 em. St. A. Z. Tüss nr, 94, 

Sigel, beschädigt, abhangend, 7 45/40 mm. Schild mit dem Kiburger Wappen: .S5’ SCVLTETI 
WEZZE... .INTERT. 

2. Original: Perg. 12/19 cm. St. A. Z. Tüss nr. 96. 

Sigel, beschädigt, des alt Schultheissen Rudolf; vgl. Sigelabbildungen Lief. II nr. 71. 

3. Original: Perg. 11/16 cm. St. A. Z. Töss nr. 95, j 

Sigelfragment, abhangend, 


1645. Magister Alvin, Deeretorum Doctor und Caplan des Königs Rudolf, ver- 
langt durch Brief und Boten seine im Chorherrenstift Zürich deponierten juristischen 
Bücher zurück. 

S. D. (1276, 1285 oder 1289?) 


Honorabilibus viris et diseretis .. decano * et capitulo Turicensi magister Alvinus, doetor 
deceretorum, || serenissimi prineipis domini R. Romanorum regis eappellanus, se ad queque ipsorum 
beneplaeita benivolum et paratum. || Sient nuper, cum apud*) essem’, deerevimus, Heinrieum 


®) Hier dürfte „vos“ oder „Turegum“ ausgefallen sein, ‘ 

' Mit Ausnahme des Ausstellers, eines Theiles der Zeugenliste und einiger ortkographischer Abweichun- 
gen, wie „gemein mirche“, entspricht die ganes Urkunde wörtlich der gleichdatierten des kibwrgischen Am- 
manns H. von Schein; dieselbe Beurkundung wird mit gleichem Datum und Text und von der gleichen Hand 
auch ausgestellt von den zwei folgenden: „Ich herre Rüdolf der alte schultheiezo“ und „Ich herre Volmar 
ab dem Heiligenberge“ in den Urkunden des St. A. Z. Töss nr. 95 und %. 

* Dieser Zeuge fehlt in der Urkunde des Ammanns und ist nicht etwa identisch mit Volmar, da er 
auch in der von diesem selbst ausgestellten Urkunde als Zeuge vorkommt. 

’ Die folgenden Zeugen stehen nicht in der Urkunde des Ammanns, die dafür zwei hier nicht ge 
nannte, P. von Kloten und H. von Girsperg, anführt. 

‘ Wohl ein Versehen statt „preposito" oder auf eine Zeit bezüglich, in welcher ein Verweser, der 
gerade Decan war, die Stelle des abwesenden Propstes versah; solche Stellvertretung kam vor unter dem 
Propst Johannes von Wildegg 1276-1301 und swar speziell 1276 und 1285—1289, aber nie durch einen 
Decan; dem Schreiber war ıcchl die Aluesenheit des Propstes, aber nicht der Titel des Verwesers bekannt, 
Hienach fiele die Urkunde in das Jahr 1276 oder 1285 oder 1289. 

’ Alvin könnte im Gefolge des Königs 1374 oder 1275 in Zürich gewesen sein, aber auch von ihm 
zur Entscheidung von Rechtsstreitigkeiten am Stift gesandt worden sein, 
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dietum Burgere, famulum meum, specialiter ad | vos mitto, quam plurimum vos rogando, quatenus 
libros meos, videlicet decretales, summam Aczonis' aliasque summas, quas apud vos deposui, eidem 
H. famulo meo, latori presentium, mihi portandos dignemini assignare, qui ad maiorem cautelam, 
prout vobiscum contuli, vobis presentes presentat litteras sigillo meo signatas ac claves, cum qui- 
bus dieti libri, cum apud vos deponebantur, firmati fuerant et conclusi. Valete et mishi precipite 
eonfidenter. 


Original: Perg. 6/19 cm. St. 4. Z. Lindiner Urkunden nr. 8 resp. 16. Addresse auf’ der Rückseite 
von gleicher Hand: „Honorebilibus viris et diserefis .. decano et capitulo ecclesie Twricensis“. 

Spuren des auf der Rückseite zum Verschluss aufgedrückten Sigels von rothem Wachs und mit 
rothem Seidenfaden, (. Das Bild stellt einen am Pult sitzenden Geistlichen dar, der lesende Knaben unter- 
richtet; über ihm ein Stern. 

Copie: Stadtbibliothek, Lindiner Sammlung VIIL p. 407. 


ı Portius Aseo, Rechtsgelehrter von Bologna, im Anfang des 13, Jahrhunderts, der eine summa iuris 
schrieb. 
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Ministerialengeschlecht, 

— Bullecha, Baldegge, Baldekke. 

— — de, Hartemannus, Hartmannns, 
miles 58, 238, 

a Hof bei Baden, Gt. Jargau. 

— Baitlinkon, scoposae in 287. 

Baldemarus sacerdos, socus cangı. 
Turio, 

Baldmarus, eanonicus Sti. Johannis Con- 
stant, BILL 

Balm, Ff. Hinetl, 

— Bahbe, possessiones in 2, 

Banholzer, Einwohner von Dietikon, 

— quondam dietus, homo monast. Mu- 
rensis 126, 

— — Richenza relieta eins 126 

— — dne filiae, tres filii 120, 

Baowart, Banward, 

— dietus, R. residens in Fluontrein 44 

— — frater elus dh 

Baregg, bei Ditttwil, Ol. Aargau. 

— Baregg, seoposae in 287 

Basalingen, Pfd., Ct. Thurgau. 

— Basindingen, Basmendingen 232 

— — curia in &L 5 22 

— — curtis in Bi, : 

Basel, Stadt und Bischafsite. 

— Basilea, Basel IL 3410. 

— — der Jude ze 228, 

— — dominus Berehtoldus de eivitate 
Basileensi, Student in Bologna 

— — episcopus, HL, 32 

— — archidiaconus, Petrus IL 

— cantor, Erckinfridus 91 

— decanus, Cuonradus IL 

— — ohne Namen 24 

— prepositus maioris eoolesie, Ruo- 

dolfus, comes de Hahsbure 23, 

47 48, 55. bi. 57, 59. 20 Bu 200, 

— — — curla prepositi 4L 

— — scolastiens, Heinrieus IL 

Basel, von, Zürcher Bürgerge- 
schlecht. 

— von Basela, Basele, de Basilen, 

— — de, Iohannes, civis Turie. 4b. 70. 

148, 234 263, consul, des rätes 
ıl 55. 102, 190, 198, 194. 187, 108 
223 281 267 255, 292. S0L 

— -- von, meister, Magister, Heinri- 
eus H., Chorkerr der Abtei 201 
canon, Turie, 226, 292, 330, 342, HT 

Bassersdorf, Pfd. 

— RBasceeledorf, Basilstorf, Basselsdorf, 
Basselstorf, Bassilstorf. 

dietus de, Ruodolfas, R. eivis 
Turisc. L 38, 24, 135 servus ecelesie 
Imbriac. 211 212 

— — — — uxor eius, Mehtildis, M. 


92. 212, 

— — — Burchardus, elerieus 70, soo- 
laris abbacie 111, socius canon. Tu- 
ric. prepositure 207 


45 


2b4 


Bassersdorf, de, I 64 
— — ron, Uolrieh 238, 


Bassersdorf — Bilgeri. 


— Waltherus, homo monast. Murensis | Betanomns, Vater eines Studenten in 


Boleo 


Bawnsnn, Buman, dietus, EL onnon. | — Cuonradus, homo monast. Murensis | — ei hen pater Adelardi 28, 


St. Toh. Gonst. (2) 22L 

Bawmburg, Burg bei Hundersingen, 
Obersemt Riedlingen, Württemberg. 
Freiherrliches Geschlecht. 

— Biwenbure, dietus de, Marquardus 
decanus Angie maloris 65, 

Iaumgarten, ehem. Sch in der 
Gemeinde Embrach. Ministerialen- 
geschlecht, auch von Embrach ge- 
rannte, 

— Boungmt, Boungarten. 

— seuoposn in 

— distus de, Chuonradas wmileae & 

— filii eins, Fridericus & 

— — Diethelmus & 

— — lacobus & 

— — — — Kuodolfus & 

Bechi, ul. Bächi. 

Beggenhofen, Beckenhof, Burg, jetzt 
andgut, Pf. Unterstrass, Zürcher 
Riftergeschlecht. 

— Beekinhoven, Beggenhoven, Bek- 
kinhoven. 

— — (de, dietus, von, Enodolf, Ruo- 
dolfus. R. miles, riter 197. 19%, 

a0L 292, 325. 350, consul 

106. 114. 266, 268. 2IL Zie, 307 


238, 

Deie, Bauer zu Wahrhof.Neunfern. 

— dietus Beie bl). 

Beinwil, Pfd., Cl. Aargau, 

— Beinwile, Benwile. 

— — ecelesin 130, 

— — inenratus de, Heinriens 204, 

Bekkinhoven, gl. Beggenhofen. 

Benillikon, Pf. Kilchberg, 

— Benchlinkon, Benokänkon, Benke- 
linkon. 

— — das guot ze DH, 

— - die lüte von BE 

-— — vine» in 112, 234, 

Bensdichnerorden, ordo 8. Bonedieti 
2. 27 41 87 6% 85. 108 110, 118, 

178, 180. 184, 186. 191 

193, 194, 107, 210. 224, 220. 229, 
230, 28 42, 246, 20 283 ab 
ä3ß, 340 

— vl. St, Blasien, Einsideln, Engel- 
berg, St. Gallen, St. Johann L T., 
Muri, Petershausen, Pfäfers, Rei- 
chenen, Bheinau, Schaffhausen, 
Schuttern, St. Trutpert, Zürich. 

Bennikon, Pf, Embrach, 

— Benninchon, Benninkon. 

— -- ager et pratum in 196, 

—_ .- eurtis in d 10 

Beuwile, vgl, Beinwil, 

Benzensnd, Pf. Merenschwand. 

— Beneiswile, eurla in 76, 

Bercher, dietus, Hainrieus, servus Hainr. 
de Kaisirstnol 121 

Borcte filii, Bimmeohner won Dietikon. 


127 
Berg, m: am Eur Fe 
— Berg, Ber. en 
- — Rävorneln in 


— — parrochin DL 
Berge, ab dem, m Heiligenberg. 
Derikon, Pf, Oberwil, rn dargau, 


— ÖObron Berchein, Öber-Berikon, 


— — prediem dietum des guot in|— — — 


dem Hove 116 

Bern, Stadt. 

-— Rath 123, 

— Sehultheiss, Cuno won Buben- 
berg 123 

— Predigerkloster 23 167. 

— — prior Gotfradıs 168, 

Bauern zu Remetswil, Öt. 
dargan, 

— Bern fratres SB, 

Dermang, Pfd., Ct St. Gallen und 
Burg. Böhm ven, St. Galler 
Ministerialen. 

— Bernang, Boemus de, Wernherns, 
miles SS, 


262. | Bernegg, Pf. Hinwü, Burgstell, Rap- 


perswiler Ministerielengeschlec 

_ mn 

— — de, Heinriens, IL miles 21 175, 

— — — ohne Nanten, miles 

Berno, de, Heinrieus, minister, eonven- 
tualis de Capella 286, 

Bernold, Gemeinde Bergdietikon, 
Ct. Aargau. 

— Bermol. 

— — (de, Wernherus, homo monast. 
Murensis 126, 

— —_ — — wor eius 135, 

— — — — pueri sororis 126, 

— — — — soror, quondam nxor Al- 
berti in Vico 187. 

Bernolt, dietus, UVolricus, Grustdde- 
sitger an der Mühlehalde 118. 

Bernuser (Bernhauser, von Zug oder 

Unterwalden?) 


dus 
— Volriens 39. 
Berold, Einwohner von Lusern ($) 
— Burchardus 159. 


Bettendal, vgl, Bättenthal. 
Beuggen, d., Burg und Ministe- 
riglengeschlecht, Deutschordens- 


haus, Ghz. Baden, 

- Buchein, Buichein, Buighein, Bu- 
keme, Buochein. 

— — Datum apud 153 

— — de, Mangoldus, miles DR 

lebanuıs, dominus Iohannes 
dietus Korze 120, 

— — bruoderen van dem tuitschen 
huse ze, fratres domus Theutoni- 
eorum, domus Thentonicae in 202, 

 — — bruoder, fratres 131. 302, 228, 

Golfried 153 

vr 159 

frater Uolricus 


— — — ceommendator, 
de Klingen 02 

— — .— conventns 202, 

Biber, Zürcher Rittergeschlecht, 

-- Biber, Bibir, Castor. 

— — dietus, Ruodolfus, R. 8, miles 146 
eonenl 84 (lies R, statt B.) 102. 137. 


— — Wernherus miles 146, tator Ruo- 
dolfi 325, consul 137, 13%. LIT. 26h 
200, 271. 307, 238. 

— — Iohannes, consul 190, 133, 144 
17, 199, 223 231, 237, miles, eon- 
sul 255, miles 

= ,;, Tuödolfun eivis Turic. 324, 32, 


— — — mater eins, A. ıxöor Ruede- 
geri de Werdegge 325, 

— — Ruodolfus, canon. et diac. Tu- 
ric., plebanus in, dietus de Bürglen 
(f 8, Febr. 1374) 15, 20. LIG 

Biberli, Zürcher Bürge 

— Biberli, Biberlin, Biberlinus, Bibli. 

— — dietus, Ruodolfas, R. eivis Turie. 
KM 3, 256 BL 

— — — Wernherus, fenter eins, eivis 
Turie. 30, 105, 112, 215, 325, consul 
177. 266, 268, 


Bibersee, Pf. Cham, Ct, Zug. 
— Biberse. 
ossossiones in 160, 


Beroldingen, Pf. Seelisberg, Ct. Uri,| Bichelsee, Pfd. und Burg, Ct. Thur- 
— Bero nech, de, Waltherus, Eigen-| gau, St. Galler Ministerialenge- 
mann Freien von Atting-| schlecht, 
husen 323, — Bickelnse, Bichelse, Bichilnse. 
Berolawile, vyl. Büäretstoil. — — dominms de 
Beromünster, Flecken und Chor- | — — de, Eberhardus, dapifer et mini- 
herrenstift, Ct. Luzern. sterialis 8. Galli, miles Ti 136. 176, 
— Datum BL 203, fundator monasterii in Tänikon 
— Berona, ecelesin Beronensis, 346, 
— — canonieus, magister WernherusZ2. | — — — — filia eins, Anna, uxor Hein- 
— — — Berchtold IL rici de Werdegga 75, 
— — — Bertoldus de Wintertur DZ | — — — Waltherus {alias de Lants- 
— — Propst 2EL berg) villieus in Turbatun 203, 


— Stift 25L 
— thesaurnrius Dietrieus 130, 


— — plebanus in, Conradus 345, 
Bügeri, Zürcher Bürgergeschlecht. 


Bilgeri, Bilgerin, Peregrinus, Pilgrin. 
u = ee Heinricus, H, 197, sd) 


114, 
— — — — domus eins, neben der 
Silberschmitte 1YL 
Ichannes, eivis Turic, 324 


337, 238, 
— — — uxor eius Guota 337. 333 
— — Friderich, eonsul 355, 
en famulus quondam Peregrini, Vol- 
eus 166, 
Dilstein, Pf. Lang Langenbruck, Ct, Basel- 
land, Ministerialengeschlecht. 
— Bilstein, dietus de, Erlewinus 20 
Biüstein, Bilenstein, Burg im badi- 
schen Kinzigthal, Alinisterialen- 
geschlecht von Reichenau. 
— Bilstain, Feige de, H, miles 232, 
Birche, in dem, nicht bestimmbare | — 
Oertlichkei bei Winterthur. 


a 24 
Bircbiderf, Ruodolfus, Zeuge zu Md- 

disuil 104 
ae nl Stadt und Propstei, 


_ a ee Episcopalis Cella. 
— — prepositus Lutholdes LLL 
— — — (A. de Klingen prepo- 


berch, 
situs maioris ecolesie et S. Stephani 
Constantiensis) 3UL 

— — canoniens, Bertoldus de Diels- 
Bee 2b. 28. 


Bisikon, Pf. Illnau. 

u Biseht. villa 157. 

Blarer, St. Galier Bürgergeschlecht, 

— Blarrer, dietus, Gerwigus 89, 

Blaser, dietus, Bertholdus, sonversus 
in Maggenowe ur 


Blasien, St, Pfd. an der Alb, Kreis 
Waldehut, hz. Baden, ehemalige 
Benedietinerabtei, 


— monasterinm, abbacia Sencti Blasii | — 
in Nigra Silva 140. 181 19% 258, 


269, 308, 

— abbas, Arnoldus (II. von Höchen- 
schwand) 181 

— — ohne Namen 140, 358, 39. 291 


329. 330. 
Ela 140, 255, 269, 291, 208, 


a per a er Hugo de 
imastan canon. Turic. 231, 

ertholdus de Stamphibach 291, 
—dietos lordan 308, 


appel. 
— an nn Blatun, Ruodolfus 274. 
re Bürgergeschlecht von Winter- 


_ es, Blette, Pieto, Pletto. 
— dietus, Waltherus, her, herre Wal- 
ther civis in Wintertur 2308. 219. 345. 


ab 
— — Euodolf, R, sin bruoder 219, SQ. 


Bilgeri — Boswil. 


Bleuler, altes noch blülhendes Bauern- 
geschlecht von Zallikon. 

— Bluwilaer, dietus, Uolrieus 10% 

kg Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Flos. 

— — dietus, Ulrieus, Uolrieus, eivis 
Turic. 139, 172, 

— — dieta Floris, vinea in Honrein 183, 

Blumberg oder "Blomberg, Pfä. bei 
Tenyen, Ghz, Baden, Burg und 
Ministerialengeschlecht. 

— Blumenbere, Bluominberch. 

- de, dominus Iohannes, miles 58, 


Bluni, Einwohner von Fluntern, 
— Bluini, Bluni, Rluoni. 
— — Burchardus, sacerdos monachus 
do Capella 8, 150. 162 
ernherus, residens in Fluont- 


n 8. 

_ N es: ae C.232 Iaicus 236. 

Bluwilaer, ogl. Bleul 

Boceli, Bocheli, Bochli, "Bochlin, Bach- 
linus, Bockli, Bocklin, Boeli, vgl, 
Böckli. 

Bochs, Iohannes dietus 173, 

Bochsler, habsburgisches ‚Ministe- 
vrialengeschlecht. 

— Bohssl, Bohseler, Boschsler, Pohseler. 

— — dietus, C. miles 4& 61, her C. 
Bohsel 


— — Burchardus U, 

Bückli, Zürcher Rittergeschlecht, 
Boceli, Bocheli, Bochli, Bochlin, Boch- 
linus, Boekl, Boeklin, Bocli, Böckli, 
Böckelin, Bokeli, Bokkeli, Bokli. 

— — Wilhelm, Wilhelmus, Willehel- 
mus, Wilnhelmus, een 3b, 229, 279, 


291, consul 14. 197, 199, 
223, 2BL 207, 2bb. 200 B0L AD 


—.H3 

— — Uolriens 10, 

— — dietus, Hngo magister eanon. 
Turle. 32. 50, canon. Imbriac, 67, 
rem Imbriacensis, vgl, Em 


Böm von Bernang, St. Galler Mint- 
sterialengeschlecht. 

-- Boomus de Bermang. 

— — Wernherus, miles 39, 

Bohsel, Bohscler, vgl. Bochster 

Bokeli, Bokli, Bokkeli, vgl. Böckhi. 

Bollingen, Pfad. am Zürichsee, Ct. 
St, Zul, ehemal, Prämonstraten- 
ser-, später Cistersienser- Frauen- 
kloster ; ee N init Wurims- 
Ban vereinigt 1267. 

— Bollingen. 

— — domus B2 

— — conventus sororum EL 

— — decima infrt muros 116, 

— — ecelesia 195, 

— — fundator domus, Ruodolfus p. r. 
comes de Raprehtswiler 62 


355 


— — locus, qui dieitur das Mos ED, 

— — loeus infra muros 

— — loeus, qui vulgariter dieitur das 
Widergibirge 62 

— — molendinum et aqua molendini 


— — plebanus in, reetor eeelesie, Hein- 
ricus sacerdos GB, 

— — — de inferiori Bollingen Hein- 
ricus 116, 

— — priorissa GL 

— — virus 

— — sorores 62. GB, 

— — sorores, Mechthildis de Huini- 


wilr &L 
— — — Adilkeidis us dem Gernite 61. 
— — — — filia eius Auna 
Adelheidis £L 
Adilheidis Lezina de Tu- 


rego 61. 
— — Gisela de Rinreldin &L 
— — — filia eins Agnesa GL 
— — Bereta dieta Ruimerin GL 
— — Berchta filia qu. Ruodolfi wi- 
nistri de Grüoingen EL 
— — rinea prope d2 
— — der walt ze 62. 
Bologna, Universitätsstadt in Italien. 
— Bononia, libra Bononiensis ZU 
— — cambium (öffentliche Wechsel- 
stube, Wechselbank) 20. 
— — notarius, Michael Franzoni 22 
— — Studenten aus schweizerischen 
Gegenden. 29. 
Bondorf, Amt Bendorf, Ghz. Baden. 
— Bon orf, der schultheisse von 229, 
Bonez, Zürcher Bürgergeschlecht. 
— Bonezzo, dietne Kuodo b. m. 
eanon. Turie. (F 23, Jan. 138) 46, 


-— — — — domus eius in Kilchgaz- 
zun 246, 

Bononiensis, a Bologna. 

Bonstetten, Burg und frei- 


herrl. ealeche 

— Bonstetten, Bonsteten, Boumsteten, 
ee Bonnstetten, Buonsteten. 

— de, Heereman, Hermannus nobilis 
E+W "6, 59 nn 22. ©. 146, miles 152. 
163. 119, (2). 212, 224, a09, Si0 
822, vicem langrarii gerens in Rui- 
stal 242, vice langrarius Turgoie 
305 (d 

nrieue, servus nobilie de Bon- 
stetten Zi 

— — — uxor Bereta de Nordinkon 


243 
_— RI de Valtersbach 341. 
Bo eisen, Pf. ngen. 
Ba erg a in 10h 
u 254 


ee Zeuge zu Uster. 
— Ruodolfus 97 

Boschsler, vgl, Bochsler, 
Boswil, Pfa., öb, ‚Aargau. 

— Eözwile, bona in 


206 


Boubinchon, vgl. Bubikon, 

Bowillon, Clstersienser- Abtei in der 
Provins Liecemburg, Belgien. 

— Bullio, abbas de, frater H. 55 

koumsteten, vgl. Bonstetten. 

Boungart, vgl. Bawngarten. 

Bounsteten, Bounstetten, vgl. Bon- 
stetten, 

Bozwile, ugl, Boswil. 

Brättigen, Pf. Menzingen, Ct. Zug. 

— Bretkingen. 

— de, Rundolfus 25, 

Bredier, quidam eognonento diettus300, 

Brediger, bredier, vgl. Prediger, 

Breitenback, in Deutschland. 

-— Datum 20, 

Breitensnatt, Breite, zwischen Hei- 
tigenberg und Eschenberg bei Win- 
terthur, 

— Breitnnmatte 24L 

Breitiem, Pf. NHombrechtikon. 

— Gebhreitila, Gibreitila. 

 — mMAnsus an Virinkon IR 

Bremgarten, £ Ct. Aargau. 

-— Bremgarten, Bremegarten 126. 346, 

— — Haus «les Iohannes, Viceple- 
banus von Sarımensdorf 40. 

'— — de, Cuonradus, dietus au der 
Nlaldun 217, 

Bremgtriner, Zürcher  Bürger- 
seschlecht. 

— Bremegarton, de, 

— — Kusdolfus, R,, burgensis de Tu- 
tego, eivis Turie, 38. di 

Bretlingen, vgl. Brättigen. 

Brittissollin, vgl. Brüttisellen. 

Briungun, vgl. en 

Bröthi, Bauer zu Stadelhofen, 

— Berchtollus 165 (3). 

Rrosema, Broeima, Prosma, Zürcher 
BDürgergeschlecht, 

— ılietus, Wilhelmus ZI 

— Wernherus eonsul 106, UL 

— — her Wa. gut I 

— her Br. wingarten und gnt 2365, 

Brotbeck, Bürger von Keiserstuhl. 

— Brotpeko, dietus, Johannes, de 
Cheiserstuol 155, 

Bruchi, Rigenlexte zu Spreitenbach. 

— Iledewich uxor Bruchis de Spreiten- 
bach et pneri sorum, homines mona- 

ir A Mens 126, = i 
ruchin, Bürger von Rapperswil. 

— distos, Arsaklıs 2h0 

— — — relista eius, Heılewigis 250, 

a Hägel westlich von Winter- 
thur. 

— Bruol, mons &L - 

Brühuned, Zürcher Rittergeschlec 

z Brühunt, Pe kb 338 
rünggen, Pf, Kiburg, 

- ara Deningeon, villa 332 

— — eures in 212 33 

Prüttisellen, 


. Wangen, 
— Dhittissellin, 


ruttissellon 128, 


Buobinehon — Biirglen. 


— — alvocacia in LIL 

Driuil, Pf. Gossau, Cr. St. Gallen. 

— Brtoewiler, euria et altern euria 30, 

Brugg, Stadt, Ct, Aargau. 

— Brugge, Datım 217. 222 246 

Brugger, Bauer von Nieder-Rordorf, 
ct. Aargau. 

— dietus, Cuonradus UL 

Bruggetal, Brugtal, de, frater Armol- 
dus, monachus et sacerdos de Ca- 


DEE EIERN 
282, 2, 


Bruinggon, vgl. Briinggen. 

Brun, Zürcher Rittergeschlecht, 

— Bruno. 

— — Heinrieus, H. miles & 112. senior 
miles 13. 35. dA 

— — filius eius, Heinrieus, Heinrich, 
em wiles, der junge 12 42. 50 


— — — her, ritter, des rätes 10, 
— — '— — uxor eins Adelheidis, Gilia 
lacobi Molendinarii Zi 


— — Heinrieus civ. Turie, {od Bitter?) 


147 

Brunne, soror dieti, Macehthildis de 
Phine 

Beine, de, Buodolfus, zu Rappers- 


Brunnegazze, Zürich, Brunn- 


JassE, 
a Gem. Bendlikon, Pf, Külech- 
erg. 
_ OHREN Bruonnon. 
— — von, Cuonrat 2 
— — domus et vinen 25% 
N a 
» DALLLN IL, 
Be ab dem Dreasen 328 
Braoewiler, vgl. Brütmiter, 
Bruol, vgl. Brükl, 
Brutisellon, vgl. Braitisellen. 
en ,„ Bernerisches Ritterge- 
schle 
— von, Kuno, Schultheiss von Bern 


128. 
Bubenthal, , Magdenau, Ci. St. 
Gallen. H 


— Buobintal, advocatia in LIL 
Bubikon, Pfd. und ehem. Johanniter- 


haus. 
— Bubinkon, Buobinchen, Buobinkon, 
Buobinkove, Boubinchon. 
— — domns hospitalis Ierosolimitani, 
Iherosoliwitani 8. Iohannis in, hus 
tihannes ordinis von dem Spitale 
ze lerusalem 159, 329, 397. 
— — in der merun stuben ze 22 
— — eommendator 210, 337, 
— — fratres, bruoder ZL 210 211. 337, 
— — frater, Uolrieus de Weszzinkon, 
nobilis 
— — magister, frater Cuonradus 2 
— — magister (ohne Namen) 24 150 


vgl. 


— — provisor (quondam) Burkardus 
Buch am Irehel, Pfä. 
Busch. Kr 


u Far u a 

— das eigen ze 

- Eine) merche ur: 350, 

— huobe ze, mansıus in 212, 238 

— die liute ze 349 = 

— — rector ecelösie, Diethelmus de 

Boungart, de Ewmberrach &, 10. 

6, Berehtoldus, Eigenmann 

von Habsburg-Lauf 158, 

— — — Bartholomaeus, inhabitans 
arenm tnberne in Rorboz Di 

—_ _ — — uxor eius 0%, 

Buch, Ar Wisendangen. 

— Buochun, euria dietn 205, 2, 

Buchein, vgl. Berygen. 

Buchs, Pfd, an der Lüägern, Regens- 
berger Ministerialengeschlecht. 

— Buchs, Buchse. 

— — de, Burchardas miles 55. 58, 50 

— — — Heinriens LIi 

Buchsee, vgl. Münchenbuchsee. 

Büel, 

— Buole 

— — Rw 


—_ 
—_ 
_ 


ab dem. 
lfus, zu Baar 274, 


dem. 
— — quondam Albertus 127 
— — — uzor, Adelheit et tres pueri 
elus, homines monast. Morensie LAT 
Buel, auf dem. 
— ehemal. Hofbei ne dargau. 
rediam uf dem Buele, quod 
eolit dietus Ruggefur 311. 
_ ee beiSchachdorf, Ct. Urt. 
nele nf dem, prope Schachdort, 
dieta, Ita b, m. mulier 
wach, Stadt, 
— Buillach, Bullach, 
— — dietus de, Henrions sacerdos Lid. 
— — de, incuratus de, Reynhardus, 
Reinhardus, canon. Imbriac. 11, mn- 


= — 


gister 114 
— -— parrochia 92, 
— — reotor ecolasie, dominus Cnon- 
Pe . nobilis de Tengen FFIR 


ültberg, Pf. Embrach. 
— Buillachberg, 7} in 92 
Biümishofen, u eilen. Burg und 
Ministerialengeschlecht, 
— Buinishovin, dietus villieus in, C. 
miles 70, 
Pfd, Ct. Aargau. 
— Bunzena, bona in Zub 
Bürerwald, Pf, Oberbüren, Ct. St. 
en. 


Gall 

— Burrewalt 86, 

Bürglen, Pfa., Ct. Uri, Meieramt 
der A Zürich. 

— Bnirgelon, Buirglon, Burgelon, Burg- 
on. 


BEN: deeiman ecelesie 13L 

— plebanus in, Ruodolfus, R. (Biber 
+& Febr. 1274) canon. et dies. Tu- 
vie. 15. 80. 116, 143, quondam 200, 

— — socius in ecclesia, Chuonradus 
sacerdos, dietus Gebzo 

Bürzeler, Beiname eines Ritters von 
Allensbach, 

-- Burceller, Burzelarins, 

— — Hainricne, miles 68, 

Büttingerin, domus in Wintertur vidue, 
quae dieitur 345 (statt Glittingerin?), 

Buichein, en, vgl. Beuggen. 

Buillach, Buillacho, vet, Bülach, 

Buillachberg, vgl. Büliberg. 

Buinishovin, vgl. Bünishofen. 

Buirgelon, Buirglon, vgl, 

Bukeme, vgl. Benggen. 

Bullach, vgl, Bülach, 

Bullio, vgt, Bowillon. 

Buman, vgl. B n, j 

Bumb Zürcher Ritter- und R 
perswiler Ministerialengeschlecht. 

— Bumbeler, Bumbiler, der Bumbler, 
Pumbelerius, 

— C, Pumbelerius, aus der Gegend 
von Nidberg oder Wind, 

— Uolrieus, Dolrich, her 2, miles 
146. 192, 2, Bu: villes consul) SD, 

(der schul e von Zürich 323). 

Bunsena, vgl. Bünsen. 

Euobenkove, Buobinkon, Buobinchon, 
vl. Bubikon. 

Buchlatal, vgl, Bubenthal, 

Buoch, vgl. Buch am Irchel, 

Buochs, Buoches, Pfd., Ct. Nidwalden, 
Burg und Ministerialengeschlecht, 


irglen, 


— eceleaia 338, 

_ re BSR, 

— de, Iohannes, miles 3%, 

Buochun, vgl. Buch. 

Buol, vgl. Piel. 

Buowile, vgl, Build, 

Burceller, vgl. Bürzeler. 

rdiner, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Burdiner, Burdinerius, 

— — (dietus, Hugo, EL civis Turie. & 
190, eonsul 20. 33 

— — — — domus eius & 

— — Chmonradas, Conradus, Cuon- 
radus, C., oivis Turie. 10L 177. 19, 
199, 254. 311, procurator domus ho- 
spitalis 

Burg, ehem. Hof bei Unterlangen- 
hard, Pf, Zeil, 

— Bure, euria in ih 

Burgdorf, Stadt, Ct. Bern. 

urgdorf, Datum TL 

— — stups ei Tore bi 

Burgelon, vgl. Biütrglen. 

Burger, Burgere, dietus, Heinricus, 
fanulus mag. Alvini capellani regis 
Rom. 36L 

Burgo, de, W. magister, canonicus Lau- 
sannensis 


— 


Bürglen — Chuissenach. 


Burgund, die deutsche Westschweie, 

— Burgundia ZL 

— — in, arehidyaconas Constantiensis, 
Waltherus dietus de Eöthenlein 40 

— — per, prepositus 8. Galli R. de 
Grueninberg 32, 

— — goneralis coommendatar ord. Thea- 
toniei Alsatine, Berg. et Arg. LED 

— — preceptor et fratres Sanete Marie 
em: in Alsatia et B. 20L 28 


— — eommendator eye domus 
Theuton. per B., Chünrat, dietus Wern- 
herus de Hadstat 160, 20L 

gerri en Aer 

se ‚späten eigrafs 
reich “ 

— Burgundia, 

— — comes palatinıs Burgundize Ph,, 
Philippus de Sabaudia 73 30 

Burkars, meister, Zandleute von Uri, 

— dietus, Arnoldus 323, 

— — -— liberi eine H, R., Richwinus, 
Arnoldus, Itha 323 

— — Weruberus et lileri 223, 

_— 223, 

— — — filins eins 0. 323 

Burrewalt, vgl. Bürerwald, 

Bursarius, ©, sacerdos et monachus in 
Wettingen 152 

Burste, dietus, vgl. Allensbach. 

ee vgl. BE Beefio 

Bussenhausen, Pf. ft. 

— Buscenhusen, euria zn 

Busskirch, Pfd, bei Rapperswil, Ct, 
St, Gallen. 

— Buskilch, viceplebanus im 278, 

Bussnang, Pfd., Ct. Thurgau, Burg 
und freiherrliches Geschlecht. 

— Bussenanc, Bussenanch. 

— — de, Bertholdus, Bertoldus, canon. 
Constant. LIL. 186, 

— — — — domus eius in Constantia 


111. 

— — — Albertus, nobilis vir 122 

Buwenbure, vgl, Baumburg. 

Buwil, egeougen Alinisterialen- 
geschlecht. 

— Buowile, de, IL 150, 

Buzzer, dietus, Burchardus, burgensis 
in Vilingen 2 


oO 


Cadelbureh, vgl, Kadelburg. 
Canpanarius, R. conversus in Wetingen 


Capella, vgl. Kappel. 

Capella, de, Bee Heinrieus, cano- 
niens 8. lobannis Constant, 

Castello, de, vgl. Kustel, 

Castor, vgl. Biber, 

Catherine, Vallis Sancte, vgl, Katha- 
vinenthal, 


| Chibe, vgl. 
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Cella, Calle, ugl, Zeil. 

Cellerarius, ugl. Keller, und Schwa- 
mendi ‚sowie unter verschie- 
denen Klöstern. 

Cementarius, ogl. Maurer. 

magister Wermorus 17, 

Gementator, vgl. Maurer. 

Cenagel, Rigenleute des Klosters 
Kappel zu Notikon. 

— dietus, C. 42, 274, 

Cespite in,aren in anteriori villaLoufen- 
berch, que dieitur 152 

— tabernarius in, Luwitoldus 153, 

Cham, Pfi., Ct. Zug. 

— Chamo, Kame, Kamo, 

— decanus in, Ineobus 38, 39, et ple- 
banıs 335. 

— ecclesia in 1&4. 185, 

— grosser und kleiner Zehnten 333 

isces, qui kambalche (Balchen 

[Felchen] von Cham) nunenpanturZd, 

— de, Petrus & 2% 34 

— — Iohannes frater eins 38, 29. 2b, 

— mater corum Mectildis 38. 34, 

— — E elamosinarius Lucernensis 159, 

Chambery, Stadt in Savoyen IL 

Cheiserstuol, vgl. Kolserstuhl, 

Chembtun, Chemtan, Chempton, Chemp- 
tun, vgl. Kempten. 

Cherns, vgl, Kerns, 

Cheverberg, a Köferberg. 


Chienast, Chienasta, vgl. Klenast, 

Chiener, vgl, Kiener. 

Chilehtorf, vgl. Kirchdorf. 

Chilinginowe, vgl, Klingnau. 

Chilkun, ob der, Eigenleute von Muri 
zu Schlieren. 

a homo monast. Murensis 


-—- -— puert sororis LAU 

BRENOR, Burg in Genfersee, 

— apıd 1Z 

Chlevinner, dietus, earnslis frater Ruo- 
dolfi laict dieti de Kilchberg 4L 

Chlivgevuberch, vgl. Klingenberg, 

Chlingennowe, Chlingenowe, vgl. Afing- 
nam. 

Chlotun, vgl, Kloten. 

Cholbental, al. Kolbenthal, 

Chrögineh, Landmann ron Urs. 

— dietms, IL 223 

— — — flius eius P. 323, 

— — fratres eius Ulricns, Burchardus, 
C., Waltherus, Arnoldus 223 

— — — soror Herlewigis conversa323, 


m — 


323 
— — — filii eius C., Uolrieus ot IL 


223, 
Chriech, Chrieg, Chriek, vgl. Krieg. 
Chubelare, vgl, Kiübl 


er, 
Chuillewangen, rgl. Killiwangen, 
Chuille, vgl, Kalte. 


Chuissenach, Chuissenachum, vgl. Küs- 
nach, 


43* 
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Ohrer, Stadt und Disthum, Ct. Grau- 
binden. 


— Curia, Datum 27. 

— . Curiensis diocesis 336, 

— — prepositus ecel, Cur. IL 

Chnrwesi, oder Wesi, Zureher Bürger- 
geschlecht, 

— Churwesi, Kurwesi, Wesi, 

-— — Dleinrieus, consul 0, 33, 


— — ilietus, Hoinrions, H. eivis Turie, 
us, Erz 10, 124 218 

Chusraiti, ehemaliger Flurname bei 
Hochfelhlen. 

— novale in 320, 

Ciminkon, vgl, Zimikon. 

Cimiterio in, He Kirchhof in. 

Cnggo, vgl. Zingg. 


Cisterzienser-Orten, Cistereiensis, Ci- 
stertiensis, are orde. LI 


287, 
220, 314 (2). Bi, 

— guidanı möonachus ordinis 18, 

— vgl Bollingen, Bouillon, Clair- 
von, Frauenthal, Kappel, Tüzel, 
Magdenans, Mons 8. Marie, Rath- 
hausen, Sahnansweiler, Selnan, 
Tintkon, St Urban, Wettingen, 
Warmisbach. 

Clabwaus, _ Cistersienserabtei 
Frankreich. 

_ N zu abbas, frater Philippus 


Clarissinnen, weiblicher Fransis- 
kanerorden, 

— ordo Sanete Clare UN 

Clarona, vol. Glarus. 

Clingen, Clingin, vgl, Klingen, 

Clingemberch, Clingenberg, Clinginbere, 
vgl. Klingenberg. 

EINg anam, CEngunaw6,Ollagsuows; 
vgl. Klingnan, 

Cloton, Clotun, vgl, Kloten. 

Coeua, vgl, Koch. 

Be Ffd., Burg, Ct, Neuen- 

rg. 

— von, Guilermus, Diener des Gra- 
fon Thomas von Savoyen LL 

Comnechio, Stadt und Bischoöfsitz 
bei Ravenna, Italien. 

— episcopns Comaclensis, frater Tha- 
tens AL " 
Coustenz, Stelt im Grossherzog- 

then Beulen, 

— Constantia, Üostenze, Chostenze, 
Kostenze 21 4. 34 92 17. UL 
42 268. 206. 202 (2). BO ADE. Z1R 
322. 226, 33L 


in 


Chur — Coustanz. 


— — cives Constancienses 296, 
— — marea argenti, moneta, nuttis- 


eg Kostenzeire gezech 12, 
Bi 214, 2hn, 322, 331, 


— — sorores diote de, in Turego, 
svesteron von 14. 5L 125, 
„ Bisthin end Kirchen, 
— archidiaconus in Burgundia, qu. 
Waltherus dietus de Rötenlein 
— ceanoniei maloris eeclesie ALL 
_— Br ku de Tan- 
nenvels 145. 
Berehtoldus de Bussenanch, 
Bussnang LiL, 186 
—_— — — curia eins LIL 


— — Ruodolfus, R. de Habsburch, epi- 
scopus electus 278. 20. 200, 208, 
20h, = AT episcopus 325. BEL 


BD2, 

— indiees ecelesie 2SL 

— mensa episcopalis 1A4 

— ministerialis, von Schönenberg Ui, 

— notarius episcopi Heinrieus, HK 130, 
145, magister, canon, Turic. 186, 296, 
socius canon. Turie. 207 

vn mag a Kar 5 — 

ericus 131, quondam officialis 

Er ee hne N. 3, 351 

— pre 8, ohne Namen 

E25 


— — Baldebertus de Annewiler 107,|— — maioris eoclesie, H.(von Klingen- 


— — Buresrdus de Hewen 136, 

— — mägister Walcho, Walko, Wal- 
kuonus 32. 63. &£ 107 

— — Friderions nutarius de Kiburg, 
canon, Turie, 
de K. 53, 107. T2L, bone mem, 1ZL 


quondam notarine | — — Bur 


berg) ositus S. Stephani Const. 
er Eniseop alis Celle ar 
— sedes 


— sonlastieus, ohne Namen 34 
kardus 145. 296, de Hohin- 
vels 186, 


En domns eius in Constantia 84, | — — thesanrarins, ohne Namen 


(vgl, auch eustos) Berehtoldus 


— — magister Albertus de Phins 63) — vicem aens episeopi, IL de Klin- 


— — Heinrieus cellerarius BL 
— — Heinriens de Wi ag 107 
— — Bertoldus de Hohenvels onstos 


genberch 34L 

— Visitatoren des Erebischofs von 
Mainz, 

— — Fropst D. von Magstadt 256, 


186, 
— — Burcardus de en frater|— — H. Schlüsseli, Chorherr von 


eius, scolastions 14, 18%. 
— — ohne Vornamen, de Stophen- 
egge 296, 
— — Wualtherus de Luobegge 381 
— capitulum, domstift, St 82 BL 
172. 126. 239 267, 268 d3L 
— cellerarius, Heivrieus eanoniens 34 
— eustos, Berchtoldus, Berhtoldus 39, 
107. 181, thesaurarius 145, Berch- 
toldas da Hohinvels 17% 186, 293, 


— doennus, ohne Namen 3 33L 
Heinrious 
— — Waltherus 145, 


232, 
Ze me Walcho, Walko Li 
186, 226, 817. 


Zürleh 256, 

Stephanslkirche, ecclesia Saneti 
Stephani. 
— — esnoniens B. dietus Joheler BL 
— — — Waltherns de Kilchhain 331 
— — tellerarius, ohne Namen 145. 
en prepositus, ohns Namen 98, 144, 


— — — Hainrieus, LdeC here, 
Klingenbere I, 22 97 131, 
Li6, 232. 298 226. 317 331, et pre 

05. 8. Iohennis 130, 3. Stephani, 

Iohannis et Turic. 186, prepos. 
scolesie maioris, 8. Stephani ot Epi- 
scopalis Celle 35L, 

— £&. Johannes, St) 


BF 
— diocesis, Constanzer Diücese (auf “ir canonicus, Heinricus de Capella 


Citierung dieser überall vorkom- 
menden Angabe wird verzichtet), 


| ecelesie, eeclesia kathedralis maior 


24. 35. PL 131 14h 134, 185, [86 
For 


214, 268. 317, 
— episcopus, bisshof 23. 1IL 157. 225, 
— episcopi 1571 
2 N aaa quondam, Chuonradus 


F 


-— — Heinrieus (von Tanne, ? 25, Aug. 
1248) b. m. IE 135, 


EF 


— — magister Bertoldus, eanon. Ta- 
rie. 187, 188, soolastioeus Turie, 237, 

uonradus Pfefferbart, ma- 
gister 256. 33L 

— — — Walth. de Luobegge B3L 

— — — Baldmarus B2L 

— — ecclesia 14Z 

— Priester, Ulrich von Ueber 

lingen, verstorben. 303. 

— — prepositus IL dietus de Klingen- 
bereh 130. 141 136, prepositas et 
fundator 303. 


| — Predigerkloster, fratres predien- 


tores. 
— — domus Constantiensis 25, 
— — confrater Eberhardus 14h 


. 204, 825, |— — lector Alexander, A. 25. 143,145. 


Copoltis, vgl, Koblenz. 

man, vgl. Kaufmann, 
Oranburg, vgl. Kramburg. 
Crenkingen, vgl. Krenkingen. 
Crieg, vgl. Krieg. 
Cuillewangen, vgl. Killisangen. 
Curia de, vgl. Hof, im. 
Curia, vgl. ” 
Cymberlen, vgl. Zimmerlehen. 


Cysterciensis ordo, vgl. Cistereienser. | — — Buodolfus, 


2) 


Dällikon, Pfd. 

— Tellinchen, villa SL 

— — plebanus, Ruodolfus 52, 

— — de, frator, Cuonradus, conversus 

— — domus Gerungi Giezzer 52 

Dänikon, Pf. Dällikon. 

— Täöninchon, predium in 330, 

Dättnau, Pf. Tüss. 

— Tetenouwe, bonum in 219 
agmersellen, Pfd., Ct. Lusen 162 

Dapifer, Truchsess, vgl. Diessenhofen, 


Wildegg. 

Deggenhusen, Pfd., Amt Ueberlingen, 

z. Baden, frreiherrliches Ge 

schlecht mit dem Beinamen Son- 
nenkalb. 

— Tegginhusen, Tekenhusen. 

de, Ruodolfus, nobilis vir LIE 

— — — Chuonradus, frater predieator 
domus in Turego 36, 

derieus dietus Sunnenkalp, 

frater de conventu Augie mai, GB 

Hainrieus dietus Sunnenkalp, 
miles GB, 

Deutschland, Alawania, Alemannia, 
Teutonia, Germanik. 

— Alamania IL 

— — deutschsprechendes Gebiet im 
Gegensatz zu terra Komana 


— — 


Copoltis — Dietikon. 


 — Künig Konrad Da 

— — König Wilhelm, von Holland 

a Richard von Cornwallis 

— -— Ansprecher der Künigslerone, 

Konrad IL, König von Jerusalem 

und Sicihien, Herzog von Schwaben 

(Conradin) 32 

R. d. g. Romansrum 

von 
Rome 247, 248, 251 
265, 274, 282 284 286 297, 

- — — uxor: @, enmitissa de Habs- 
bure, de Kibnre, Alsacie lantgravia, 
regina Bomanorum eleeta 246, re 
gina 289, 

— — — filii regis 272, filiae eis 254, 
vgl, eine . . 

— — — capellanus regis, magister 
N eg a 

— Reichsgericht, tribunal regis 

— Reichslanaiet. 

— — archleaneellarins sacri imperü 
per Germaniam, Wernherus urchi- 
episcopus Maguntiacus 351. 233 

— — arehieancellarius sacri imperü 
Be Italiam Bifridus, archiepiseopus 

loniensis 302, 

— — eaneellarius imperialis aule regis, 
Enodolfus 283. 302. 

— — notarins regis magister Gotte- 
fridus 283, 

— — antiguns notarias, magister Con- 
radus (von Diessenhofen) 

— Beichsleken, kiburgische Lehen 
vom Reiche 163 

— — feodum ab imperio, der Thal- 
acker Ald 215. Ali 

— — Lehen kiburgischer Dienst- 
minner vom Reiche 

— Reichspfals in Zilrich, imperialis 

aulain eastro destruetoThurivensi [BL 


rex, romescher re Mari 
2B9, 


— — preceptor domus hospitalis per | — Reichsracanz, imperium vacans 153, 


Alemanniam, vl. Johanniterorden. 
— Prowinzialprior des Prediger- 
ordens, vgl. Predigerorden. 
— Meister des Lazarilferordens in, 
eg Lazariter . 
— Teutonia, terra Tentonica, deutsch- 
rechendes Gebiet \0b, 108, 
— Theutouicum, deutsche Sprache 1A 
— Deutsche Kaiser und Könige. 


Deutschorden, er von dem Tüt- 
schen huse, tütschen ordens, domus 
Theutonieorum, ordo fratram Then- 
tonieorum domus lerosolimitani, fra- 
tres hospitalis 9. Marie lerosolomi- 
tani domus Theutonicorum, hospi- 
talis Sanete Marie Theutonieorum 

160. 151 16 20m, 


aus, Ms, 
— — Carclus Maguus, Ban R. et| — vgl. Hitzkirch, Beuggen, Mainau. 


rex Francorum 195. (252). 
— -- Ludwig der Deutsche, Lude- 
on . m. fundator abbasie Turic. 


— — — seine Tüchter Hildegard 
und Bertha 221 

— — Heinrich YIL 120, 

— — Friedrich II. 52, seoundus im- 


ee Ms memorle Friderieus 188, | — 


— — commendator prorinoialis per 
Burgundiam et Alsatiaw, generalis 
commendator domnum Alsatie, Bur- 
gundie et Argeie, Alemanie, Cuon- 
radıs dietus Wernherus de Hatstat 
15L 201 202 


— — preeeptor et fratres in Alsneia 
et Burgundia 298, 204 

— frater R, de Ibere, dowus Theu- 
tonice Ih ; 
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Dickenau, ehemaliger Hof bei Kalten- 


stein, Pf. Küsnach. 
— Diknowe, Tignonwa 215. 233. 231. 
Dielsdorf, Pfa. 


— Dielsdorf, -torf, villa 226, 

— — bannum ville 25 32 

— — curla 335, 

— — de, Bertoldus, canon, Episcopelis 
Celle, homo esclesis 8. Galli 2 
elericus abbatis 8. Galli 33, 

— — patronatus ecelesie 335. 


263 | — — scoposa in 22, 


Diesselbach, . Magdenau, Cl. 
St. Gallen. is 


-— Diessilbach, advocaeir in LIL 

Diessenhofen, Stadt am Rhein, Ct. 
Thurgai. 

— Dieseenhoven, Diesinkoven, Dies- 
senhoven, Diesinhovin, Diessinhovin, 
Diezenloven, Diezinhoven, Diezin- 
hovin, Diezzenhoven, Dyzzenhoven, 
Dyessenhoven, oppidum 33. 3%, 121 
157. 256. 298. 


— decanus, ohne Namen 33) 

dispensator de, Ruodolfus 12%, 

wtensura, modius 31% 

de, Bertoldus, wiles 124 252, 

— — Cunradus 122 

— Conradus, magister, antiqu. 
notarius regis B. 

— — — dietms, ©, conversus in Valle 
8. Marie 263, 

— — — frater Volrieus 97, ord. Pre- 
diestorum in Turego 

— —- de, Heinrieus, ordinis Prediea- 
torum Turieeusinn 150, 

— — von, bruoder Ruodolf (Deutsch- 
ordensbruder 4 220, 

— — priorissa et conventos in, vl. 
Katharinenthal. 
Disssenhofen, Truchsessen von, Ri- 
burgisehes Ministerialengeschlecht. 
— dapifer de, Heinricus, U 178, miles 

21a 235 


— — ohne Naınen 28, 

Dietel, Zürcher Rittergeschlecht. 

— Dietelo, Dietlo, Dietil, Dyetlo. 

— -- ohne Namen (Konrad) iiles 
& 70, 301, miles oonsul Turie. 20, 
93 177, 206, 269. 271. 201 307. 

— — her Chuonrat, ritter, des rätes LL_ 

— — Ticobus iQ 

Dietikon, Pfd. 

— Dietinehon, Dietinkon, Diethinchou 

125 26 

— — banmmum 43. 125 

— — de, dietus de, Iohannes sacer- 
dos L& 

— -— — R. soeius canon, Tmiie. 207, 

— — villa 47, 48 0% 125, 

— — yillieus in, Conrsdus filins Ite, 
homo mon. Mur. 

— — homines et servi de Mure et de 
Wettingen 125 124 

— — — de, Banholzer 126 
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Dietikon, reliota eius, Binzhein 125 

—_— — — — die filie, tres filii eins 126 

— .— — de, Luitoldus, faber 127, 

———— ıxor elus 127 

— —_- — — 3oror eins, uxor Conradi 
dieti Hofman 127. 

— —— — poeri eius BZ 

— — — de, Weroherus 127, 

— —- — — ıxor eius 127 

— — — — paeri eins Burchardus et 
Adelheit 137, 

Dietrich, Bauerngeschlecht von Zol- 


Iihon. 
— filins domini Theodoriei. 
— — Heinrieus de Zollinkon 
— — — nxor eins Mahthildis 14 
Diezinhoven, Diezzenhoven, vgl. Dies- 


senhofen. 
et PAR „Amt Bonndorf, Ghe. 
Baden, M nisterialengeschlecht. 


— Tilendorf, Tilndorf. 

— — von, der Junge 344 

Chuonrat 350. 

Dillingen, Stadt in Schwaben, Kgr. 
Bayern. Burg und Ya: ia 
schlecht, zu ee Me die on 
von kiburg gehörten, 

— Diliugen, eomites elare memorie 20, 

— — von, Taschwig, Archidiaem von 
Augebur 208, 

— — — Graf Hartmann, Bischof 
zu du. Br 250 269, 

Diaher 

-T rector ecelesie, Chuonradus 
Albus 24L 

Dispensator, Spiser, erst Amts-, dann 

eschleehtisnume, 

er Abm, IL Bra, on 130. 
ötlingen, Aa 

- Totin n, Vogtei zu I 

— vou, Henrich 159, 

— — Ördilieb, sin bruoder li 

— — Cuonrat 5% 

Dominikanerorden, vgl. Prediger- 
ordern, Aarau, Bern, Constane, 
Katharinentkal, Oetenbach, Tüss, 
Fra Zürich, 

Dorf, PR, 

Dorf, n Cuonradus 19, 

Doif, ab. Au ıf Dorf in Zürich woh- 
nerdes Geschleeht, vielleicht init 
den Fiilschi zusammenhänyend. 

— Albderf, abe Dorf. 

— dietus, "lobannes dyaconus 15. 

C. pellifex 135 

_ Fr ra a, Dorf 

— der aeg er abe in 
Stadelh 

Dorf al, in eu Schlieren. 

— Bmodolfus homo monast. Mnrensis 


— — uxor eins Li 

— — frater eius Dolrieus 126, 

Deorlikım, If. Altikon, seit 
Jahren in Thalheim he ya 


Dietikon — Elgg. 


— Torlikon, Torlinkon. 

-- ae in LIT 

de, Iohannes, L 152, 219, 
a 


Ba Kia Ct. 

1, Pf. Hügglingen, Ct. Aargeu. 

— Totinkon, d edit fus 36. 220 

eg rad ARTSSRODANE bei 
Wil, ct, St. 

— Tiunbrunnen, ee ala sazze DIR, 

Drembelli, vgl. Trembilli, 

Druhbarg, vgl. EIBNENDUEG 

Dübelstein, Burg, Pf. Dübendorf. 
Rapperswiler Ministerialen- und 
Zürcher Rittergeschlecht. Auch | Egg 


von Dübendorf genannt. 
— Thuibelnstein, Tuebelnstein, Tue- 
belnsten, Tuebelndorf, Tuiebeindorf, 


Tuobelndorf. 
— — de, von, Burchardus, Burchar, 
(nieht Zürcher Bürger) 2, 33 
wmrad sin sun 288, 
-— — een Cuono, miles, consul 


Dübanderf a, vgl. ha 
endarf, vgl, aue t 
Dübelrhin. ji ” 


— or 


— Thuebilodarf, Tunbelndart, Tuibeln- | Zidh 


darf, Tuobelndorf. 

_—— 'de, Heinrious, socius canon, Turie. 
206, receptus in canon. Wi, 
_-— x“ ” annes, us All all 296, 

— — plebanus in, Heimricus, EL 
rectör ec 
Dürnten, d., Mindsterialen- und 
Meiergese lscht von St, Gallen und 
Rapperswil. 
— Tuiartun, Tumrathon, Tunretun, 
— — enda 
lebanns in, Uolrieus 37, 
e, Wernberus miles 143 150, 
Dürrenmoos, Pf. Horgen. 
— Turrenmoos, decime in 276, 
An Pfad. im bad. Bez, Amt 


En Durham, dietus de, Ebirhardus eleri- | — 
Dun or Pfä., Ct. Th 

nd, I urgan. 
— Tussenane, de, Heinrions 208, 
berg vgl. Diessenhofen. 
Dyetlo, vgl. D 
Dyzzenhoven, vgl. Diessenhofen. 


BE 


Ebertswil, Pf, Hausen, 
— Eberartswile, villa que dieitur L 
‚En n: erswilesr Ministerialen- 
ges ‚zu@reifensee gesessen? 
_ Kahnssis ab, Henriens 
Ebrardi Alius, Weruherus 07, 
Ececelinus, Eonlinger oder Eckol von 
erswil, da ein Heinrich Ekol 
r als Chorherr zu Rüti vor- 
ek oder von Egg? 


dominas Henriens, domini 
Eeeelini, Student in Bolo 


stri 


Heclesiam, prope, eu Baar 
Kekot, Bar Rapperswil. 

er von Ra wi 
— Ekol ‚ Ekkol. 


— Wernherus burgensis in Raprechts- 
wile 118, 

— H.canonicus et sacerdos in Rüti 182. 

— E et. cives de Raprehtswiler 278, 

Egg, Ffa. 

— Egza ne ohne Namen, canon, 
Turie. 


Eoge en burger Ministe- 
ee Tone Bürger von Ur- 
_ es 


e, Abegge. 
u ge, Esy Lr:20 


— Heinrieus 211 

— dietus, ohne Namen, miles 258, 

Eggen au Pfa., Ct. dargau, 
5 le, neeione de, uxor Loch- 
man, hominis monast, Murensis 126, 

Eichhalde, bei Klingnau, Üt, Aargau. 

— Eiehalden, wingarten an 138, 


erg, Scan. 
— Eitbere 
Eilgoew, Eilgon, 


Eingelberch, a Ser . 

vg 

Einsiedeln, Ffd, und Beneiieline 
abtei, a. chwie. 

— genohlum, locus, monasterlum Here- 
mitarum 32. 37. 108 . 147 216. 

— abbas, Aushelmus {Freiherr von 
Schwanden 19334—1264) 37 

— — Uolriens (II,; Preiherr von 
Wennsden 1266-1267) 108, 118, 215, 


U7 
— abbas, ohne Namen dL 3 UL 
250, 255, 


— elerieus Volrieus, dietus Herinch. 113, 

— comventus 3L 32 37. 255, 

— domus abbatis in Turego 10 
manlehen 215, 

— monachus, Chuonradus de Walge- 


ringen 118, 
_ er nm er Ruodolfus 109, 
ractor scolesie in Umowa U 


— servus, lohannes, dietus Smit an 
dem Rennewege in 
rege his Fooh 


Ekol, "Eicko eg 
o 
ae ha, En: ea Galler Mini- 


_ yireg a Eilgoew, Eilgon, 
Elggowe. 

— curia celleraria prope ecelesian dh. 

— de, Waltlıerus, ministerialls 8. Galli 
87, miles 9L UIL 221 

— — — wor - Gertrudis 3Z 

— — — pueri eius 37 

- — Eheebardun, | frater Wi, 37. 111, 
miles 233 

— — — uxor eius Adelheidis 37, 


Ellikon an der Thur, Pfd. 
Ellinkon 251 
Elsass, Alsacia, Alsatia, Elsaze 
— Jantgravins, langrave, quondam Ru- 
dalfus senior comes de Habsbure 152, 
— — Rudolfus comes de Habsburg 
17, 4ü, 32, 62. 66. öb, 67 12). BL 
124 168, 


— 


242, 
— — Albertus, comes de Habsburg 
a2 387 


— — Hartmannus, comes de Habs- 
burg 272, 

— lantgravia, G, comitissa de Habs- 
burg 24h 

— eommendator generalis ordinis Theu- 
toniei per Alsatiam, frater Cuonradus 
dietus Wernherus de Hadstat 160. 201. 

— precsptor at fratres hospitalisS, Marie 

eutonieorum in Alsatis et Bur- 
en Pi d Chorherrenstift 
imbrach, un örher j 
St. Peter und Paul, 

— Emberrach, Embriaeum, Embirach, 
Ewerach, Imbriaenm, Yıbriacum, 
Ymbrieca 10. 1L 123. 212. 

— — eapltalum & & 1L Gü. GZ 2IL 

— canonieus, C, de Otlinkon, Oetilin- 
kon & & zZ 

— — Reynhardus incuratus de Bul- 
lach IL 

— — Volkardus sacerdos 67 

— — Uolrieus de Huinewiler 67, the- 
saurarius 129, 

— — Heinricus in der Owe 6L 

ec Meter Bakak 

maglister Hugo dietus Bokelin, 
(spüter Propst) GL 

— — Welcho plebanus et canonicus 

Turie. 212 


®, 
— — R. thesaurarius et ennon. Turie, 
212. 


— — Rue. de Schönenwert canon. Tu- 
ric, 

_ _ espitulun 3 Gi SL AL 

— ecclesia & U 1L 66 GZ 123,211 212, 

— minister de, C. DW 

— — — uxor eis, soror B, de Ror- 
bos 

— parrochia 92, 

_ ae brobst, Heinrieus (von 

sen? 1259 bis 187) U 9 IL 

-- H ‚ Hug, IL (Böckli) 130, 
eanon. Turio, 160. 162. 211, 224, 
a0, 220, 


— — domns eins in Tarego 16% 

— — oline Namen 

— dietus seolaris de (Geschlechts- 
name, Schuler?) Heinrieus L 

— seolastiens, Arnoldus 129, 

— servus ecelesie 212, 

— tabernarins, Otto 1 

— thesaurarius, Uolriens de Huine- 
wiler, canon. 12% 


Ellikon — Ezwilen. 


— villicus de 212, 

— Einwohner, R., Wilhelmus, L 212 

— dietue de, Ruadolfus, frater predic. 
domus de Turego 36, 123. 

— — TVolrieus, faber, eivis Turic. 45 

Embrach,  Ministerialengeschlecht 
des Stiftes zu Embrach, auch vom. 
Baumgarten genannt, 

— limberrach, de Boungart. 

— — diotus de, Chuonradus, C, miles & 
familiaris eoelesie 8, 

— — — — filius Diethelmus &, rector 
ecel. in Buoch & 10, 

Friderieus, Fr.& 3 10 

Tacobus, Ja. & 2 1& 

Kaodolfus sah 

Emmen, Pfd, Ct. Lusern. 

— immun, viceplebenus in Li, 

— — villieus H 150 

Endi ‚ Jfd., Cr. Aargau, 

— Endingen, bena in 

ieh Stadt im Breisgau, Ghz. 


en. 
— seultetus de, dominus Waltberus LIU. 
Engelberg, Pfd. und Benedictiner- 

Abtei, Ob 


an 
—_ u 


2a 

— Eingilbereh, 
gelorum. 

— — abbas, Waltherus (I. von Iberg? 
1250-1367, 32, 39. 

— — — Waltherns, Weltherus (If, von 
Cham? 1267-1276) 28, 100.226, 297, 

— — — Amoldus (von Mite? 1376 
bis 1294) 43, 

— — cenobium, monasteriom 34 BL 
27, 246, 253. 317 

a chamerarius, Amoldus, sacerdos 


Englobere, Mons An- 


— - conventns 38, 9%. ION 4 

— — Mönch, Volrieus de Stanstade, 
sacerdes UL 

- - Drapueioe: Waltherus 39, 

— — — Ruodolfus 3% 

— — servus monasterii, R. de Nordin- 
chon 09, 

Engelhart, Bürger von Zug? 

— Uslriens 3% 

— Wernherus, sacerdos monast. de 

Capella 235, 
en, Stadt im Hegau, Ghe. Baden. 
ngen, Datum 

Episcopalis Cella, vol. Bischofszell, 

ke Burg und St. Galler 
linisterialengeschlecht, bei Ober- 
büren, Ct. St. Gallen. 

— Eppiaberg, de, Conradus, miles 23 

Erchingen, Pf. Frauenfeld, Ct. Thur- 


gan. 
— Erehingen, villa 37, 
Erikon, Pf. wer 
— Erinchon, advocatia apud, subtus 
viam sen stratam 
zehbern jetet Sennhof, Pf, Russi- 
on 


— Erispere, euria in LT4 


361 


Erlisteg, ehem. Steg üher den Alt- 
bach bei Brüttisellen, Pf, Wangen? 

— Erlistege, ager apud 

Ermatingen, Pf, im Ch Thurgen. 

— Ermetingen, Ermuostiugen 252, 

— — rector de, Albertus GB 

Eschbach, Bez.-Amt Staufen, Ghz. 
Baden, 

— Eschbach. 

— — (due eurtes in 28 

Eschenbach, Burg an der Beuss, su 
Nieder-Eschenbach, jetzt in Pf. 
Buchrain, Gt, Luzern, freikerrl, 
Geschlecht. 

— Eschibach, Eseibach, Eshibach. 

— de, von, Waltherus, her Walther, 
nobilis, freyher L2 55, II 12). TE 
162, LGA 204, Zus, 259, 207 34, 

— — uxoreius, Clunegunt, nobilis 27 

— — filius eins, Bertholdus, nobilis, 
miles 81. 16%, 267. 268, 

— — der her, nubilis 229, 348, 

— — viri nobiles 4& 

Eschenberg, Winterthurer Stadtıoald. 

— Eschabere, Eschoberch, Eschaberg. 

— — silvra dieta 61, 40, 

de, Chuonradus, sacerdos, vice- 
plebanıs monast, abbac. Turie. 14 

Eschenz, Pfd., Ct. Thurgau. 

— Eshenze de, Albertus 118. 

Eschkon, vgl. Öeschgen. 

Eschlikon, Pf. Dinhard, freiherr- 
liches Geschlecht. 

— Eschlikon, Eschlinkon. 

— — de, Burchardus, vir liberae con- 
dieionis et nobilis 21, nobilis 25, 98, 

— — vn, B 

Esel, Einmohner von Neunforn, Ct. 
Thurgan. 

— Asinus, dietus, Ruodolfus 6 

Eselgazzun, vgl. Zürich, Eselgasse. 

Eshenze, vgl. Eschenz. 

Eshibach, vgl. Eschenbach. 

lingen, Pf. F 

Esquiling, de, dominus Chuonradus, 

Student in Bologna 28, 

Esslingerius et gener eius Hartliebus 
eiris Turie. ID, 

Eitenheimmiinster, ehemal. Benedie- 
tiner- Abfei, Kreis Freiburg, Ghe, 


en. 

— Ethbinheinwunster, Etinkeinmunster. 

— abbas Si 

Eitisuit, Pfad, Ct. Luzern. 

— Eittiswile LEL 

— — de, Petrus 2714 

Etzei, Berg, Ct. Schwiz. 

— monus Ezeili 277 

Exuperantius, 2 Schutepatron der 
Zürcher Kirche. 

— Exuperantius martir 105, 

Erwilen, Pf.Wagenhausen, Ct. Thur- 


gan, 
— Ezewile, de, Johannes 214, 
FE 


F' 


Fabaria, vgl, Pfäfers. 

Faber, Schinid, Berufsname. 

— Ruodolfus, im Schweickhof, Pf. 
Hausen a. A. IL 

Fahar, vgl. Schmid. 

Fällauden, Pfd. 

ee Vellandin, Vellendon 14 


bona in 13%, 

erbe zo Z0L 

eapella in 170 

manlen ze 14 

meiertum ze 14. 

— — (diotus de, Ulrieus faber 7 

Fahrhof, Pf. Neunforn, Ct. Thurgau. 

-— Var, Vare. 

— oppilnm dietum Var 214 

— — predium in 60, 

Falkenstein, Burg bei Schramberg, 
Wörtemberg, Freiherr, Geschlecht. 

— Valkinstain, de, Berhtoldus, nobilis 
vir 

Feiner, Buuerngeschlecht zu Wie- 

iron, 


— Valchenerre, dietus, Burcardus et 
Heinrieus fratres, de Wiedinkon 183, 

Fallender Brunnenhof, zwei Höfe, 
Pf. Unterstrass. 

— Buiti, in Ioeo, qui dieitur bi dem 
Vallentlen Brunnen 150. 

Felben, Pfd., Ct. Thurgan, 

-— Velwa, de, A. 6L 

Feldbach, Pf. Steckborn, Ch, Thur- 
gan. Burg, Ministerialen der 
Freiherren von Klingen. — Cister- 
cienser- Frauenkloster, 

-- Veltbach, de, Cuono, miles 131 

— Kloster 

Feldkirch, Stadt im Vorarlberg. 

— YVeltkilch, de, frater H. 819, 

Felix et Regula, patıoni ecelesie Turie. 

— festum corun GL 

— martires 105, 2b 

Fiden, St, Pf, Ct, St. Gallen. 

— Saneta Fides. 

rebendarii Waltherus et Bur- 
chardus SL 

En zen Rittergeschlecht. 

=. Yinke, 

— — Chmonred 263, 

. miles DIL 

— — Iohannes, socius eanon. Turic. 


Finke, Bauerngeschlecht v. Fluntern, 

— Vinebo, Vinck. 

— — dietas, Hugn, residens in Fluont- 
rein 45 

— — — $. finter eius 4 

— —- — Wultherus 341 

_-— —_ — — relicte eius Mechthildis 


Fürlsin, Winchina, 


Fabaria — Freienstein. 


— dieta, Hedewig mulier 49, 

— — — pueri eins, qui dieuntur can- 
toris Turicensis. 

— 7 -- — Ühwonradus seolaria 49, 

— — -— .— Tohannes 4 

— —- — — Elsbeta 44, 

— — — — Katerina 44 

Finsterbach, Pf. Wald, Vinstirbach. 

— advooatia in Si 

Fischenthal, Pfd. 

— Vischetal. 

— — plebanus, rector eeclesie, saser- 
dos, in, de, Chuonradus, Cuonradus, 
C, canon, Turie. L ZL 30. 6 us 

Fischer, Binwohner von Dietikon. 

— Pisentor, Rudgerus [27T 

— — tres Alii et una filia, komines 
monast. Murensis 127, 

Fischingen, Pfd. und ehemal, Bene- 
diktiner- Abtei, Ch. Thurgau. 

— Visbinun, 

— — abbas (Cuonradus) 112, 142 

— — conventus 

Fisechli, Vischilin, dietus (Zeuge zw 
Zürich 


) 247, ‚ 
Pislisbach, Pf. Mellingen, Ct. dar- 


gan. 

= el homines 443 

— — villa 

Flos, vgl, Blum. 

Fluntern, Hof des Grossmünsters 
vom Umfange der jetzigen Pfarr- 


gemeinden Fluntern, Öber- und 


Unterstrass. 

-—— Fiuontrein. Viuontrein, Winontrein 
15, 44, 45, 65, Gh, St 

— distrietus eonventus Montis Turie. 15. 

— placitum Maii et autumpni 16 

— praedium prope ripam 44 

— residentes in 45; vgl. Bannwart, 
Comentarius aurer), Gasser, 
Hunth, Vink, Werkmeister, Zagilhart. 

— univorsitas villanorum 16. 


— a Sa 
— rinea in rope 
— vines vetus, der alte Wingarte 222 


Fontisvions, vgl. Zürich, Brunngasse. 
Foro, in, vgl, in dem Markt, 
Forster, Bauern zu Buch am Irchel, 
— Vorsterius, H 142, 

— — frater eins Ber, 42 

Forster, Bauern su Embrach, 

-_ an 212 


Forum „Prelum, vgl. Zürich, Fisch- 
N 


ae 

Frankenreich. 

— — annetlssimue Karolus, Carolns, 
Romanorum imperator et rex Fran- 
corum 105, 

— — Ludewiens röx, nepos Caroli 135. 

Franzeni, Michaelis, notarius in Bo- 

Der Stadt, CH. Thu 

A . Thurgau. 

— Frowenvelt, Vrouwenrelt. u 


— Hofmeister von,  Kiburgische 
Amtleute aus dem Ministerialen- 
geschlecht von W' en. 

— lvoeatas de, R. miles 37, quondam 
advocatus, frater Bertholli de Wisin- 
dangen 

— — kint, filii eius Iacobus et Wal- 
therus 142, 

— ——- — (B.- von Wisendaugen und 

sines brüders) kint von Vrouwenvelt 


Fraienthal,  Cistereienser-Frauen- 
kloster an der Lorze, Üt. Zug, 


160. | — Frowental, Vallis 8. Marie 77. 13% 268. 


— abbatissa, Uodelbildis de Snabel- 
burch 87, 13%. 

— — Ita 177 

— — ohne Namen 42 76 367 Biß 

— — ceonventus 4A 76, 132, LUL EZ 

_ wo. Chuonradns, Cuonrades 


-— -- Heinrieus 76, 87, 13% 

—— — H. dietus de Mure 

— — C. dietus de Diessenhoven 243 
_ Ann monasterium 42 87, LIT 


345, 

— monialis, Udelhildis, Uodelhildis, 
neptis Weltheri de Eschenhach (ob- 
enonnte Aecbtissin Udelkild von 
schnaobelburg) 26T, 

— moniales, religiosse, Guota Thya 42 

— — Margareta Thya 42. 

— moniales, religiose, z0rores, ohne 
Namen 43. Zi. 17. 82. LI, 37, 381 

Freiberg, Burg um wirtemb. Ober- 
amt Biberae 

— Vriberch, de, H., miles(Ministertale 
von Kinsideln?) 118 

u im Breisgau, Stadt im 
Ghz. Baden, 

— Feburs 120. 

— cires 120 

— Graf Konrad von 127, 

— Ministeriale desselben, 

— Götfried von Staufen 127. 

Freiburg im Dechlland, Stadt, Ck. 

rl. 

— Friburge Feiburgum, Vriburg Bur- 
gundie 18. ZL 298, 

— — eiris, Petrus de Granis 06 

= — maren pondleris 

— — porta 18, 

— — villa 18, 

Freiburg, von, Friburg de, Heinriens, 
secerdos frater in Gevenne 204 

— Vriburch de, Heimiens minister con- 
ventualis de Capelln 256, 

— Friburg de, Iohannes 321 

Freienstein, Burg, Pf. Rorbas, frei- 
herröiches Geschlecht. 

— Vrigenstein, Vriiestein. 

— — novam castırım IR. 

— — de, Egilolfus, nobilis 220 

Fyeienstein, ehem, Name eines Gutes 
su Rast, Pf. Stadel. 


Freienstein, Vrigenstein, predium de. 
tum de, in val Bode 21% 
Fribure, 


burg. 

Pe Züreh. Ren 

_ au r, Uolrich, Uolriens 218, con- 
au 

Fri d., tn Frickthal, Cl. Aurgan. 

_ Vrrkıo Vrikke, . 

— — (de, frater Burchardus, Burhar- 
dus 158, Johanniter in Klingnauu li 

Frig, dietus der, aus der Gegend von 
Schlatt, Ct. Thurgau, onradus 
elericus 31. 

Fristenberg, nicht bestinunbares Ge- 
schlecht. 

-— Vristenberg, de, frater Heinrieus 
ala ic hospitalis lerusalemitani 
per Alemanniam 

Frowentel, vgl. Frauenthal. 

Frowenvelt, vgl. Frauenfeld, 

Früh, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Fruoeie, Vruoie, 

— Henrieus eivis eastri Turic. 166. 167 
her Heinrich, burger ae Zürich IE 

— — uxor eius Guota 1ÖN 

— filins eias Henriens l&ß. 167, 

— — — uxor eiusMerechthildia 167 

— — — filius eins, Iohannes 167 

Conradus 

Uolrieus 167 

Henricus 1EL 

— filia eis Elyzsabeth 166, 

— — — Maechthildis Lö. 

Fruezehove, dies „Früh zu Hofe“. 

— Burch., Zeuge zu Wädenswil 104, 

Füller, Amtsname, kiburgische Ver- 
weltungsbeamte, 

— Füller, Fuller, Impletor. 

C. GL 


— | 
— u 0 ——— 


— — Burchardus 96, 
—— — Heinriens LIE 
et, Stadt und Burg, Amt 


üfingen, (Hz. Baden, 
us eaberg, de, Bertholdus, sacer- 


08 
Fütschi, Zürcher Bürger-und Ritter- 
geschlecht. 
— Füschin, Fuichsi, Fuischi, Fuizin, 
Fuschi, Phuischi. 
_ Lnitoklas, L. pellifex 4L— 


26, 
— — Heinrich, E pellifox 41 — 253. 


Freienstein — Gfenn, 


“ 


iburg, Fribergum, vgl. Frei-| Gachnang, Pfd. und Burg, Ct. Thur- 


chenuuer Ministerialen- 
geschlecht, 
— Gahnang, Thachenane {Verschrei- 


rn 

_ nang, Datum Di, 

Wil. de Thachenane (werschrie- 
ben für Wal. de 6. 

Gaebi, vl. Mebl. 

St, Gallen, Stadt und ehem, Bene- 
dicetiner- Abtei, Ch St. Gallen. 

ae Gallus 35. Zi 30 A. 1a 


— — abbas Berchtoldus, Beretoldus, 
Bertholdus, Bertoldus, B. (Freiherr 
von Falkenstein bei Schramber, 
1244 bis 1972) u & 3. 2 
zZ. 22 56, 88, IL 115. Ian. 122 
128, 153. 184 174 208, 

Heinrich {Freiherr von 
Wartenberg, 1272-1275) 208 

— — — Volricus (Freiherr von Giit- 
tingen, 1272—1376) 208, 235, 

Ruomo (Freiherr von Ram- 

bei Schramberg, 1973— 1281} 


—— — — abbas, ohne Namen 176. 

— — abbacia 235 

— — ambitus 32 

— — celerieus derotus abbatis, Berch- 
toldus de Dielsdorf, canon. Eypiseop. 
Celle 33 

— — ceonventus 26 32 36 3 133 
23h. 


— — eustos, Rnomo, R. 25, 82. 86. BE 

— -—- dapifer et ministerialis Eher- 

hardus miles (von Bichelsee) Ti 
decanus, Ernestus 35, 35. 53 

— — doctor puerorum KB 

— — ecelosia 124 ° 

En fendatarius, comes de Kiburg 


— — homo ecolesie, Berteldus de Diels- 
dorf, eanon, Episcop. Celle 2b, 
Aiinisterialen, Dienstmannen, 
ministeriales 3%, 6 85 (eg. 
anch Allstütten, Böm von Bernang, 
Bichelsee, Klgg, Gel von Gla 
burg, a Landsberg, Oborn- 
ınühls, Om, Rorschach, Wartensee, 
Werdegg, Wier, Zuckenried, 


— Johannes disconus dietus pellifex | —- — monschns, de Gundolvingen ZL 


(ob ein Fütschif) 4b, 


an miles, eonsul 100 1982| 88. 115, 133, EL 


— — monasterinm 25 24, 37 32 & 
174. 1i6. 08 33 


DZ 23h, 
Fuezzen, Pfad, Amt Bonndorf, Ghz, | — — prepositus per Burgundian, R. 


Baden. 


de Grucninberg 32 


— rector eeelesie, Hainrieus de Ger- | — — seriptor abbatis, Bertoldns ree- 


linkon 68, 
. Fuller, vgl. Fiiller. 


tor eccl. in Wanhrehs 132, 
— — servi abbatis in Turbaton 203 


Fuogi, eurtile dieti Fuozis in Gun- bei Ober-Langenhard, Pf. 
e 


re BL 
Fuschi, vgl. Fütschti. 


_ Gartin, bonum apud 175, 


363 


Gasser, dietus, H. (Heinrich) residens 
in Fluontrein 

— — L (Hugo) vesidens in Fluont- 
rein dh, 

Gassen, in, Zürch, Bürgergeschlecht. 

ng a. in, Philippus 292, consnl 


202, 
Gassun, in der, curia in parrochia Meris- 
wandon 
— incolae, Ruodolfus et frater suus BL 
Gassun, de, dietus, Hainrieus, aus der 
Gegend von Lunfen? 14L 
Gebennensis, vgl. Genf. 
Gebi, Zürcher Bürgergeschlecht. 
— Gaebi, Gebi, dietus, Tacobus 155 
— — Kudolfus, eirvis Turie. 166, 14 
_— — — filia elus, domina Berchta 


Bea Pfa., O8. A 

ebisdorf, , ft. Augen, 

_ Gehielort, de" Adelheläls, uzor Mat- 
thie Kurlbus 

Gebreite, Flurname bei Rapperswll, 

— Gibreitun, bons, que dieuntur ze 
der 62 

Gehreitila, vgl, Breitlon, j 

Gebzo, dietus, Chuonradus, axcerdos, 
soeius plebani in Bürglen 14 

Geibisholz, de, Wernherus, Zeuge zu 

[& erg He Gh 
eilinger, „ im Hegan, 2. 
Baden 


— de, magister Andreas, soeins canon. 
Turie. 

Geiss, Pfd., Ct. Luzern EL 

Genf, Stadt und ehemaliges Bisthum, 
Ct. Genf‘ 


— Gebennensis diocesis 17, 
Geretswil, Pf. Elgg. 

— Geriswiler, advoeatia in 2 
Gerlikon, Pf. Gachnang, Ct, Thur- 


gau. 
— Gerlinchen, Gerlinkoven, Gerlinkon 
120 


— — de, INainrieus, elerieus 136, ree- 
tor eoel. de Fıezzen 18. 

== = ©, . 32L 

Gertisberg, Pf, Kloten, 

— Gerlesberg, Gerlisperch 24, 

— — de, Volrieus 

Geräte, chem, Hof, wohl zu Miedibon. 

— Gernite, Peains, ge aieitur LTE, 

Gerwile, vgl. Göhrmell, 

Gevatterli, Gevetterli, vgl. Gvetterli. 

Gevenne, vgl. Gfenn. 

Gewölbe, in den, Haus auf der Land- 
seite des Milnertkunsres, am Meir- 
platz. 

— Zürcher Bürgergeschlecht, auch 
vom Thurm genannt. 

— in dem Gewelbse, de Turri. 

— — Volrieus, consnl 269, de Turi, 
eonaul 265, SL WZ 

Gfenn, ehem, Lazariterondenshaus, 
: Dübendarf. 

— tGeveune, in dem, Venne. 
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Gfenn — Grandson. 


Gfenn, domas hospitulis leprosorum | Glarus, von, Zürcher Rittergeschlecht, 


3. Lazari lerosolimitani, domus 8, La- 
zari des ee St. Lasur in 54 

— bruaier, frater, Heinriens sacerdlos 
de Friburg 2U4 

— .— Chuonradus Hornus, miles 204, 

— — H, de Ustro 204, 

— — Berstoldus de Wintertur 24. 

— — ohne Nomen 54 2349. 30, 288, 

— eommendator, commendur, Bruder 
Volbert, auch Comthur in Seedorf 
und Schlott 173 

— — Wernherns de, Wernher von Mer- 
dingen 20 233 

— — ohne Namen 20. 

— inangister, frater Waltherus 124, 

— — Chnonradus de Ure 204, frater 
Chuonralus 24, 

— — ohne Namen 24%, 

provisor in Nchlatt und Gfenn, 

Bruder Ulrich 233 Yb0 

Gihreite, vgl. Gebreite, 

Gibreitila, vl. Breitten. 

Giel von Gleitburg, St. Galler Mini- 
sterdülengeschlecht, vgl. auch @latt- 


burg. 

— Biel, Gielo, Gielo de Glatteburg. 

— — Ruodoifus, BR. ministerialis ecel, 
3. Galli 56, miles IL Vi 

— — — filins ejus, Unouradus, miles 
Me 


e- — — — ıxor eins Enelllwg 
— — — — RBurchardus 
— — — — Volrieus, miles 1IL 


Gfiesser, Boxer au Dällikon. 

— Wlexgar, dietus der, Gerungus, ser- 
vns Ulriei de Regensberg &L 

 o- UXOr eius SL 

— — filins eius Gerungus AL 

Uolrieus äL 

— .— filii et filine SL, 

— — domus eius 

Gürsberg, Burg, Pf. Stanunheim, Fils 
berg. Ministerialmgeschleeht. 

— Girsbere, Girsberch, Girspörk. 

— de, Nicolaus, N. miles 37. 96, mini- 
sterialis comitis R. de Habsbure et 
de Kibure SB E 

— — — ltiberi, Heinrich IL 236, her 
H. 348, äsı, 

— — — — Nicolaus 230. 

— — .—— .— Margareta 26 

— .- — — Adelhed 238, 

Girute, el, Grüt. 

Glenzenberg, vegensbergisehe Stadt, 
IF. Welningen, gegründet won 3250, 
zerstört 1267, 

— Glanzemberk, Glanzenbere. 

— -- intra muros 57 bi 

— — villa Si 

(siarıs, Gebirysthal, und Canton. 
larons, pertinens domiaae comi- 

tissae de Kiburg 158, 


— 


— Clarona, Clarus, Glarus. 

-— de, Heinricus, miles I 

— — KRuodolfus, R., her Ruodolf von, 
miles, ritter L4G, 202, 224, 296, 220, 
272, 219, 


— — fratraelis eins, Chuonradus, Cuon- 
radus, her Chänrat a0, BBTZ 
328, miles 239, 

— — — frow Anna 321 224 

— — — kinder, Chuonrat 327, 

— -- — — Elsebethe 27 

— — — — Ann DL 

— de, Johannes Löd. 

— — uxor eins 164 

— von, her MH. lupriester von Winter- 
tur 

Glattburg, Pf, Büren, GC. St. Gallen, 
frühere urg, jetzt Kloster. 

— Glatteburg, Gielo de 8. 111, ul. Get. 

la Arena id, 

— Glattevelt, bona in 

Glur, Winterthurer Dürger- 
grschlecht, 

— Glure, Glur, Glür. 

— dietus, Chuonradus, C., herre Chuon- 
rat, eivis de Wintertur 36 113. 208, 


210 .3h0 
—— — sin bruodler, Volrieus, her Volrieh, 
eivis de W, 36. 186. 137 149. 22, 
216, herre Volrich der Zolner 350, 
— — — uxor eius Berchta 136, 137 
Gnittinhovin, wunbestimmbarer Ort, 
wohl im Klettgau oder Albgan. 
— scuopo2a in fe 
Gnürser, Zürcher Bürgergeschlecht. 
— Gnlvser, Gnuirser, Gnurser, 
— her Lutold des rätes 10 
— Heinricus, H consul 228. 231, 237, 
bone mem, 
— Heimrieus, socius canon. Turie. WI 
mn. Pfa., Amt Waldshit, Che, 


en. 
— Gerwile, dietus de, Heinrieus, H. ta- 
bernarins, eivis in Lofenbere 5L BA 


152, 
Goldau, Pf. Art, Ct, Schiiz, 
— Goldowe, de, Ruilolfus, ancerdos, 


mon. de Capella 256, 
Goldbach, Pf. Küsnach, 
— Goltbach ee 


Goldbach, in der Gegend von Wet- 
fingen, von Niederweningen, ngl. 
„dar kabsb. Urbar* w. Dr. R. Maag, 
8. 115, oder bei Rickenbach, wo 
noch ein Goldenthal, jedenfalls 

. Goldbach in der Pfarre 


— vines Golpach 156, 

Goldbach am Dodensse bei Ueber- 
fingen, Ghz, Bauen, 

— eselesia in 24 


Goldbach, Goltpach, dietus de, Berch- 
toldus, eonversus in Wurmsbach 63, 
Goldbach, Golbach, de, frater Hein- 
rious, conversus in Wethingen 147 
en Pfd. bei I Lacgge Ct, 
allen. a urger Mini- 
steriatengeschlecht. 

— Goldelingen, de, Uolrieus LA 

Goldowe, vgl. Goldan, 

Goldstein, eg te t. 

— Golstein, Goltstein, Golzstein, 

— dietus, Chonradus, Chuonradus 7, 
civis Turie. 13, 

— — Berehtoldus, eivis Turie. 89, 05, 

— — Heinrich 218, 

— — Chuonradus, frater domus ordin. 
Theutonieorum in Hilzehileh 275, do- 
mus quondam eius prope eimiterium 
prepositure Turie, 275. 

Golpach, Goltbach, vgl. Goldbach. 

Gonsenbaech, Pf. Littisburg, Toygen- 
burg, Gt. St, Gallen. 

— Gunzinbach, niderhalb 322, 

Gossan, Pfd., Ct. Zürich, 

— Gozzowe, Goz2owo, 

— prebendarius de, dominus Heinricus 

282, de Husen 285, 
re Pfad. in Hegau, Ghz. 
® 


ns 
— Gotimntingen, de, frater Heinrious, 
Johanniter in Klingnau 213, 
Gotschuleh, dietus, Zeuge zu Zürich 


uZz 

Gottlieben, Pfd., Ct. Thurgau, bi- 
schöflich constansische Burg. 

— Gotlieben, Gotliuben 25. 

Goutman, Heinrieus, Zeuge zu Wüdens- 
wel 104 

Gozzowe, Gozzowo, vgl. Gossar. 

Graba, von, Heinvich, Generalprä- 
septor der Lazariterhäuser dies- 
seits des Meeres und in Deutsch- 


land 249, 250 

Grässlikon, Pf, Berg am Irchel. 

— Grssselinkon, Grasselinkon, Gres- 
selinchon, Grezzelinkon, Grezzlinkon. 

— — bona in 317, 332 

— — dus eigen ze 9, 

— — die Inite von 43 (9. 50, 

— -- vogteie ze 244, 

Graf, Grundbesitzer bei St. Leon- 
hayd, Unterstrass, 

— Grave, Chuonradus, sartor, schrüter, 
de Saneto Leonardo, von Sant Lien- 
harte (91, 200, 

— — — fratereins,Chuonradas,Chuon- 
rat, auvifaber, goldemit 191 200. 

— — — finter eius, Heinricus, Hein- 


rich 

Grafstal, Pf, Lindau. 

— Grastal, loeus dietus in dem 28 

Grandson, Stadt, Ct. Waadt, Burg 
und freiherrliches Geschlecht. 

— Granzen, de (Margareta) sanetim. 
Turie, 152. 


a de, Petrus, eivie Friburgensia 


Grassburrer, Arnoldus, Dauer aus der 
end des Schweickhofes, Pf. 
Hausen a. A. 


Greifenberg, Burg auf dem Stollen, 

, Büretswil. 

— Grifenberg, Grifinberg L1& 

— de, Uolriens 2A 

Grelle, Burchardus, monachus de Ca- 
pella 221, sa s 286. 

Gresselinkon, Grezzelinkon, Grezelin- 
kon, vgl. Grässlikon. 

i „ Pfd. im Kletigau, Ghe. 

Baden, Burg und Ministerialen- 
geschlecht, 

— Grieshein, von, her Tohannes 138%, 

— — de, Ebe us, sacerdos, NonA- 

Dee Bars Pr Isihesich 
riesser , Burg, Pf. Teu en, 
Öt, Thurgau, Freiherrliches Ge 

schlecht, 

— Griessinberg, de, Albertus, eonsan- 
guineus abbatis Bertoldi de 5. Gallo 


133. 
— — — usor, filia Li domini de Be- 
ginsberg 1ER i 
Grifenberg, Grifinberg, vgl. Greifen- 


berg. 

Griße, Bauer von Wangen. 

— dietus, H., de Wangin 12% 

— Bauer im Wiler bei Rorbas 

Grünenberg, Burg und freiherr- 
liches Geschlecht. 

— Grueninberg, Gruninberg, de, Hein- 
rieus, nobilis, miles 53 

— — de, R. prepositus 8. Galli per 
Burgundiam 52 

Grüningen, Stadt und Burg. 

— Grueningen, in distrietu nobilis do- 
mini Lu. de Reginsperg 44. 

— — minister de, quondam, Ruodolfus, 

Gl 


— — — — filia eins, Berchta soror 
in Bollingen &L 

— — senltetus in, Uolrieus 44, 

— — dietus de, Uolrieus 44, 

— — — kudolfus, frater eins dd, 

— — — Chuonradns, frater eins Ch 

Grüt, Giwite, us dem, Adelheidis, so- 
ror in Bollingen Gl. 

— — filia eins Anna GL 

ee al Grete 
runinberg, vgl. 3 

Graoben, im Sraundel, Gt Uri, 

— dietus de, Petrus 143, 

Gmephin, vgl, Gupfen, 

Gürtler, Adelheid, «u darau 1i0 

Gütigkhausen, Pf. Altikon, 

— Guetinchusen, predium in LIZ 
Güttingen, Pfd., Burg und freiherr- 
licher Geschlecht, Cl. Thurgau. 
— Glittingen, Guittingen, Gntingen, 

Guttingen. 


Granis — Habsburg. 


-— de, Ruvdolfus, Ürater de conventu 
Augie maioris 

— — Volricus, nobilis vir & 

— — Hainrieus, nobtlis vir 115. 122 

— — Diethelmus, nobilis 335. 230 

— — Rodolfus, nobilis 2, 236 

— — Lirich, Abt zu St. Gellen 208, 

Guildoe, vgl. N: 

Guldisriet, dietus, Neinrieus, eivis Lu- 
eernensis Gi. 

Gullikon, nicht bestimmnbarer Ort, 
vielleicht Güllenhau bei Wislikon, 
Ct. Aargau. 

— Gullichon, euria in 2%, 

Gundelfingen, Pfd. Öberamt Min- 
singen, Würtemberg, Burg und 
freikerrliches Geschlecht. 

— Gundolvringen, de, Cnonradus, ıno- 
nachns Augie imsioris GB, 

— — — Mangoldas, monachus Augie 
maioris 6], 

— — — Friedrich, monachus 8, Galli 
321. 


Guntalingen, Pf, Stammheim, 
— Guntripgen, Guntringin LIE 
— — scopozae Wezzilonis quondam, 
astoralis feodi, an dim wege, dieti 
ütmannis, Leonis 
deeiwa qnond. eomitis TIL de 
Kiburg & 
— — eurtile dicti Fuozis & 
Gunzinbach, vgl. Gonzenhach. 
Gusta, mulier, Inhaberin eines Ladens 
am Murkt in Zürich 316, 
Guotenburch, vgl. Gutenburg. 
Gupf, Pf. Rorbas, am Irchel. 
— Gmplun, bona in 38, 
Gupfen, in der, ekem. Hof, Pf. Nie- 
erweningen, 
— Guephin, ourtis dieta in der, apud 
Nidirweningin 124 
Gutenburg, Burg bei Gurtwil, Ghe. 
Baden, freiherrliches Geschlecht. 
— Guotenburch, de, deminas Berh- 
toldus elerieus SL 
Gutingen, Guttingen, vgl, Güttingen. 
Geestterli, Winterikurer Dürgerge 
schlecht. 
— Gevatterli, Geveterli, Gevetterli, 
Giveterli, Siveiterli (sie). 
— — dietus, Bertoldus, B IH. 210.230, 
— — — Egebertus, Egibertus, her 
Egbrecht, E. 25, 208, 213. 212. 261, 
eivia in Wintertor 345. 350, 


21 


Haas, Bauer zu Wilen, Pf. Neunforn. 

— Lepus, dietus 60, 

Habchegge, Habkegge, vgl. Hackab, 

Habsburg, Burg, Pf. Windisch, Ct. 
dargau, Grafengeschlecht. 

— Abespurg, Habesbure, Habesburch, 
Habesehburch, Habespuoreli, Habes- 
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pureh, Habisbure, Habispure, Habis- 

urg, Habsbure, Habsburch, Hals- 
burg, Habshurk, Habspure, Habs- 
purch, 


Habs , Habspurk, 
— comitatns de 2a, 
— eomites de 6 


— Aeltere Linie, 

— de, Kuodolfus, Badulfus, R. (der 
Apittere König) nobilis vir, comes 12, 
Alsacie Jantgravius IL. IE. 10. 20 27 
31, et de Kilurg comes da 32 — 
KERNERFER 2 ML 


134 132, 12 
2ıd, 217 alu 221 228, 233. 234 


— — uxor eins, Gertrudis, comitissa 
61, regina Romanorum electa Wii 
— — liberi eins: filius primngenitus 
Albertus 59, comes de H et de Ki- 
bure, Jantgravius Alsacie, domini_re- 
gis Romanornn filius 2% 2472 312 


832, 

— — filius, Hartmannus 59, comes de 
Babsbnre et de Kibure, luntgravius 
Alsatie 272 

Mehthildis && 


_ — fili 

— —- — Heilwigis 5%. 

— — — Gertrudis GL 

— — — KEntherina 5% 

— jüngere, Laufenburger I.inie, 

— Rudolf dev Schweigsionte (f 1249). 

— — Kuodolfus quondam senior co- 
mes, Alsatie Inntgravius, pater Got- 
fridi 132. 

— Sühne desselben: Goetfridne, Gote- 
fredus, Gotfridus, Gottefeidns,. Gout- 
fridus, G. nobilis vir, comes & IL 
15, 4L &i 5 SL 52 ur 

103. 125, 152. 1658. 173, bone mem. 


24, 279, 

— — filies eius, Rudolfus 225, 279, 
pupillus Ri, et Eberhi. 250, 

— Ruodolfus, R. comes 28, prepositus 
maioris eccles. Basil. 47 Fe 2. Di 

125, 1 224 225, episoopus 
Constantiensis eleerns 275. 230, 29. 
293, 205. 308, 217, 225, 251 33% 34], 

— — euria eins in Basiler dL 

— Eberbardes, Fbirhardus, E. eomes 
% 1m 27 47,48 52 54 De 57 Hu 
125. 224. 225. 2:8. 280, Bü 

— — uxor eius, Anne, comitissa de 
Kiburgo 298, 

Habsburgische Beamte und Mini- 
sterialen. 

— dapifer de (ron Wildeyg), quondam 
dietus, frater Armoldus, conversas 
de Wettingen 41 IL 

— pincerna de (ron Wildegg), Berch- 
toldns 30, 

— minister, Budolfs ron Habsburg 
und Kiburg, ©. de Windegge Mi 


Prid: 


Pit 


— mninister comitisse G, in Urania, 
Burebardus 24f 

— nutarius, Rudelfs von Habsburg 
und Kiburg, C. elerieus 219 

— servus, tl, 

— vieelangravins de Habsbure in Ar- 
gola, Marchwardns nobilis de Wol- 
huson Zid, 

— Ministerialen der iltern lAnie: 
Mauenstein. Modetswil, Schad von 
Kiburg, de Terrt, Walikon, Wart- 


bery. 
- Alnteriehn der Laufenburger: 
vgl, Heuggyart, Terfen, Wille, 
Habımndantia, vgl. Abondanee. 
Hackob, Pf. Bassersdorf), 
— Habchegge, Habkegge, adrocseia 
m UL - 


— — scopossa in Zi, 
Hadestat, vgl, Hatstalt. 
Hadlikon, Pf. Hinwil, 
— Hadelichon, von, Hermann 202 
Hofnern, ThurgauischeLandgerichts- 
stille, 
— Havener, 
plaeitum in, 205 BL, 
Ro En im wir zu 
— Hagenonie, na, Hagen, Hogn. 
PIRTENET REN 
Hagenbuch, Pf. Aadorf, Ct. Zürich, 
urg und freikerrl Geschlecht. 
— Nagenbuoch, de, von, Willebirg, 
Willebirgis, de conventu abbac. 


vie, 110, 
Hagsian, dieta, Mehthildis, zu Hausen 


Havenerron, generale 


a 

Hagilstein, diotus, Lutfridus, burgensis 
in Vilingen 2, 

Haginarra, Heinrieus filius der, Ein- 
wöhnerin von Düllikon DD, 

Hanau, Pfd, am Bodensee, Ghz, 

den. 

- Hagenonwe, ecolesin in 24 

Hagnawa, vgl. Hoyenan, 

Hagnowa von, Winterthurer Bürger- 
geschlecht. 

— herre Heinrich der alte 3 

— Jherre Heinrich sin sun 20, 


Haitnau, bei Tobel, Ch Thurgau. 


— Heitnouwe 

Hulde, ander, Flurname zu Vellheim. 

— an der Ialdun 107, 

Halden, in der, Kigenleute der Frei- 
teren con Sehnrabelburg. 

— in der Haldun, Chuonradus 102, 

— — filia eins, Hedewigis 102 

Halden an der, Bürger von Brem- 
yearten, . 

— Haldım an der, dietus, Cuonradus, 
de Bremogarten 217 

— — filia eins, Adilhadis, uxor Uolriei 
de Stouphen 217, 

IHellhwil, Perg und habsburgisches 
Ainisterialengeschlecht, PR Seen- 
gen, C#, Aargau. 


Habsburg — Heiligenberg. 


— Hallewile, Aulwile, de, Berchtoldus, 
Bertholdus, miles 53. 3 bi 69. IL 

Hardegg, Burg und St. Galler Mi- 
ET ri bei Gams, 
Öt. St. Ga 

— Hardegge de, IL miles 33, 

Harfistal, vielleicht Hagenstall bei 


Fe; 

— advooatia in 86, 

Hartlieb, Zürcher Bürger. 

— Hartlieb 13% 

— Hartliebus oivis Turie., gener Ess- 
lingerii 

Hasel, Flurname aus der Gegend 
von Altinghausen oder Seelisberg, 
ce. Uri. 

— Hasele pratum in 323, 

Hasela, vgl. Niederhastt, Hasti. 

Ehen, Pf. KEggenwil, Ct, Aar- 

as 


— Hasenberch, possessiones In 33 

Hasla, Haslach, Ct. Schaffhausen, 
oder Hasli, Ct. Zürich ? 

— de, Wernherns 234 

Haste, das Haslethal im Berner 
Oberland. 

— die Kirche von Hasle, in Meirin- 


Eu hennrcnn 204 249, 250, 

Nasli, Niederhasli, Pfad, Burg und 
freiherrliches Geschlecht. 

— Hasela 171. 


Tu- | Hatstatt, Stadt im Ober-Elsass, Burg 


und Ministerialengeschlecht, 

— Hadestat, Hatstat. 

— von, de, frater Cronradus dietus 
Wernheri, Chuonrat Wernher, gene- 
ralis coommendator, commendator pro- 
vineialis ordinis fr, Thentonieorum 
in Alsatia, Burgandia et Argoia 160 
BT Burgundiam et Alsatinm 


— — Cunradus Wernberi, miles 285, 

Hauenstein, Pfd,, Amt Weldshut, 
Ghz. Baden. Habsburg. Ministe- 

vialengeschlecht ; vgl. auch Hohen- 


— Howenstein, - 

— de, Uolrieus, miles comitis Rudolü 
de here IL 58 

— — frater eius, Conradus plebanus 
in Rota 57 


Hauptikon, Ef. Kaypel. 
2 Hontinkon, de Waltherus, filins Ite 


— — soror eius Ita a4, 
— — fron Itun guot 204, 
— -— de, Heinrieus Albus, vgl. Wiss 


Hausen am Albis, Pfd. 
Husen, capella 79. 235 
— csonversa de, Ita 281. 
_ ya 281 
— — Helewigis 23L 
— — Rychenza 281, 


— — — domns et ara conversarum 


— — de, saoriste 285, 

—_— — — — filins eius, Wernherus sa- 
cerdos 285. 

— -— villa 286, 

— — de, Heinriens prebendarins in 
Gogzowe 281 28h 

Havener, Havenerrun, vgh Hafnern. 

Haydeilierch, vgl. Heidelbery. 

Hazzinch, dietus, ste Müännedorf 387 

Hebisen, dietus, Hu, sacerdos, Zeuge 
eu Zürich 66. 

Hecheo, dietus, zu Bennikon, Pf. Em- 
brach (? 

Hedeberg, etwa FHittenberg, Pf. Wald? 

— curia dieta ze 210. 

Hedenwang, Herdiwangen bei Pfullen- 
dorf, Cha. Baden (vgl, Constanzer 
en 

— de, Al, 

Hedingen, = 

— predium dietum Zuriehguot 178, 

Hegi, Pf. Oberwinterthur, wohler- 
haltene Burg und kiburg. Mini- 
sterialengeschlecht, 


* 


egi, Heguo. 
— de, Weselo, Weeil 244, 2, 
— — frater eins Ruodolfus 236, 
Hegnau, Pf, Volketsunl, 
— Heginou, predium in 54 
Hegni, Pf, Zollikon. 
— Hegeni uffen, locus, qui vulgariter 
dieitur 171. 


Heiden, Bak pr. Hitzkirch, Ci. 

fi urg, Pf. rch, 

Du, Ri BA Ministerialen- 
geschlecht. 


— Heidegge, Heid 

_ Frege de, n Chaonradas, 
Cuonradus, C., Chuonrat, diseretus 
vir, miles, ritter 36. TE 127 (2), 123 


274, 

— — — Gattin, gemahel, Elzbeth von 
Stouffen 127 (2). LER 45, 

— — —- pueri elus, Johannes 36. do- 
micehlus SL 127 

— — — —- Heinricus 34. 

— — - filie ejus, Katherinn 36 

— — — — (une, Nonnen in Oeten- 
bach 36 

— — — soror eius, Nonne in Üeten- 
bach 

— de, Helnrieus miles 36, 

Heidelberg, Burg, Pf. Bischofszell, 

Thurgau, Constanzer Mini. 

sterialengeschlecht, 

_ see de, Cunradus, imiles 


Heiligenberg,  Augustiner-Chorher- 
ift bei Winterthur, 
— der Heilige Berg, Sanctus Mons. 
— conventus seclesie DE, 
— ecolesin 64 WM 8. Jacobi prope 
Wintertur 240, . 


_ — won S. Incobi Z4L, 

en fabrien 240. 

— fundatores, Ulrieus, Hartmannus et 
Wernherus comites de Kilurg 240. 

— patromus, comes R, de Habspurch 


— plebanus, Hermennus sncerdos 235 
— plebanus, ohne Namen 240, 
_ N aid quondam berhardus 


-_ Bo Hermannus 241 
— 6 
— — Ri 
— — Volmarus, ber Volmar, ab dem 
Berge, ab dem Heiligen Berge, de 
Monte, elerieus, Here: 64 A sn 


2m, 210, 
245, 261, 34 


an Inprie- 
ster in, son Ki vron 22h, 244, 
— — ohne Namen 40, 
Heingartsegge, vielleicht Heiletsegg, 
? ee 
eingartaog,| 
Heinkart, vgl. ar art. 
Heinricus, 2 Pa aus den Ge- 


.—. Br Grisssenberg oder 

er 

— Heinrieus advoentus, nobilis 113 

Heisch, 2 Hausen a. Albis. 

— Heins w es C. 139. 

— — — Bure dis 1m 13, 

Heitersberg, Pf. Spreitenbach, Ct. 
Aargau, 

_ roch ver Fe en in ii 

Thurgeit. 


_ erschen, Pia mansus ap 
ee vgl. Haitnau. 
berg, Pf. Gossau, Ct. St. Gallen. 
elfinberg, euria inferior &£. 
— — — superior 
Helmshofen, vielleicht Hemmishofen 
bei Stein, Ct. Sc gen, 

— BHelmishoven, de, dominus Algoz 9%, 
Helstab, Besitzer eines Hofes zu 
Nieder-Lunkhofen, Ministeriale, 

— dietus, miles 
Hembrunn, Pf. Vilmergen, Ct. Aar- 


—"Henbrunnen, ei 
ossessiones in bi, IL 

„Burg und Ministe- 
von Habsburg- Laufenburg 


enkart 
Pr de, de, Eberhardus miles 55, 
— — Bertholdus, Berehtoldus miles, 
frater eins gener Gertrudis, 
relicte Frideriei de Tiufen 30 
Herblingen, Pfd. und Burg, Öt. 
Schaffhausen, 
— Herwelingin, de, C., elerions 21% 
Heremitarum locus, vgl. Einsideln, 


24L,|— — dietus, H, de 


Heiligenberg — Hof, 


Herinch, dietus, Uolrieus, clerious, zu 
kinsideln 

Herrliberg, Pfd. 

— Berdiberg 

Herlingen, P’fd.,Oberamt Blaubeuren, 
Würtemberg. Burg und freiherrt. 
Geschlecht, 

— Humingen, de, Heinrieus, custos 
Augle matoris GR, 

Herten, Pf, Altikon, 

— de, frater Henrieus, H., proourator 
sororum de Tössa 97 

en von, Hune, ber Huno, 

e au au 138, 

Herweger, Bauerngeschlecht von 
Zollikon. 

— Herwegsr, Herwegere. 

ollinkon 4L 

— — — Ruodlolfus 41. 109, 

= _ Eat frater .. re 108 
erwelingin, erblingen, 

Heslibae Wo Küsnach, 

_ Hesilibach, Heslibach 233, 

— — vinea in 

— — aren in litore apud lacum Thu- 

Heitlinge ya. B d kibun 
SLLLLNIEN, urg um 
Ministerta Beach. ei 

— Hetlingen, Hettelingen, Hettelingin, 
Bettilingen, Hettilingin 12 

_ er et predium 156. 


R. 46, 
-—— „Volrions er her Volrich 


218, 
Hetruchori, =; Heiterschen. 
Hewen, Burg Te Engen im Hegau, 


Ghz. Baden, Peiner, Geschlecht. 

— Hewen, de, Burcardus, eellerarius 
Augie maioris 68 

—- — — -— canon. mai. eoclesie Con- 

Herten m }. Heiterab 
eytersperoh, vg raberg. 

N BURLIEN Hüttivon, Pf. 
Otelfinge 

— de, er textrix, homo monast. 
Murensis 

— — .— die filie er alü pneri 126. 

Hiestetin, eyl, Jestetten, 

Hilteboldns, Bauer aus der Gegend 
des Schweilchofes, Pf. Housen 14T 

Hilterfingen, Pfd., Oberland, Gt.Bern. 

— Küirchenrogtei 

— Kirchensats 12 

Hüterfingen, Dez-Amt Mindelheim 
im Allgäu, Bayern, 

— Hiltolvingen, de, Uolrieus elericus 


107, 
Hilteschilcimn, Hilteskilchun, Hiltskilch, 
Hilzchilche, vgl. Hitskirch, 
en Prd. im Hegau, Ghz. Ba- 


= akaeigen zur, 248. 

Hinderburg, ze, molendinum prope mu- 
ros Thurie., die jetzige Werdmühle 
in Zürich 324 
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Hinterburg, Pf. Neuheim, Ct. Zug. 
Rapperswiler Dienstlente und 
Bürgergeschlecht. 

— Hindirburch, Inderburg. 

dietus de, R. seultetus in Rap- 
rehtswile 278, 

z -—_ a a eg er ur 
in urg un ern 
Gese ht 

— Huiniwiler, Huinewille. 

— — curia villiei 210 

— — hof ze 2IL 

— — de, Mechthildis, soror in Bollin- 


gen 
— — — Volriens, canon. Imbriae. 67, 
thesaurarius 
— — — fratruelis eins, Uolricus, n0- 
bilis 129, 
Hirschgarten, ka Hirsgarten, 
el im Tässthal. 
— Hirsegarton, curia in Li4 
Hirzel, Pfd. 
— Hirsol, bona in 12 
Hirswangen, If. Hausen a. 4. 
— Hircewangen, de, Waltherus 274 
Hitzkirch, Pfd., Ct. Irsern, chema- 
liges Deutschordenshaus. 
ilteschilehun, Hilteskilchun, Hilts- 
" kileh. Hilzehilche, Hitzkilch, 
— — domns onlinis fratrum hospitalis 
Theutonieorum lerosolimitani, brüder 
tuitschen ordens, hus ze 36. 160. L6L 


Dar, 274 
— — eommendator, Iohannes 1&0, 16L 


— — — ohne Namen Zu 

— confratres LER 

frater, bruoder, Reinlo 36. 

— Chuonradus de Lunchuft 36, 
— Raodelfus de Iberg 4 

— Chuonradus dietus Golzstein 


275. 
— — — lacolı 245, 
— — — Clusnrat hand 4 
— leyb,ruoder Burkart 245, 
— — Berchtold 245, 
Hiunewille, ie vgl. Hinunl, 
Hochdorf, Pfd., ct. Satzern. 
— Hohtorf, de, Ruodolfus, ceivis Lu- 
cemensis hL 
Hochfetden, Pf. Gla 
—- Hochvelden, Hohvel = Ben 220, 
a gen, ehem. Hof bei der Mühle 
rhalb Tüss 
- "Högsm, hof ze 249, 


a d. 
, Höngge, Hönke. 
-—— e, Heinrieus sacerdos 66, soeius 
eanon. es, 207, 
— — plebanus in 226. 
Hoenrein, vl. Honrain, 
ar n, »gl. Horgen. 
in dem, Pf. erikon, Ct. dJargan. 
ag guot in dem Hove in Obrun 
“ Berchein 15 


308 


Hof, indem, Zürcher Rittergeschlecht. 
(Vyt, Derister zu Band Ill.) 

— Hore, im, in dem, nz dem; de, in 
Curia. 

— — (lietus, Heinvieus, Henrieus, her 
Heinrich, HL. miles, ritter 42. 50, 70, 
Lt 176 201. 223, 254, 269, 
Au 278. 20, 209, 290 380. 341 
ritter, des rätes, consul $4 102, 137. 
139, 100 103, 1 197 104 231 
237 250. 292, S0L 

Hoy, von dem, Ministerialengeschlecht 
von Regensberg und Tengen, Le- 
hensträger von Teufen. 

— llorve, von dem, de Curla. 

— — dietas, Volrieus miles 125. 24 
PER 

— — - filins eius. Friderieus 214, 

Hof, in dem, Jzndmann von Schwiz, 

— Hnve, in dem, de Curia, 

diotus, Hartmannus, de Suita 307. 

— — -- Arnoldus DT 

en Banerngeschlecht von 

jetikon, 

— WHovman, dietus, Conradus 127 

— — — uxor eius, Ita soror Luitoldi 
fabri de Dietinchon et pueri eius, 
homines monast. Murensis 127, 

— dietus, Albertus LIZL 

— — — uxor eins et piteri eorum, ho- 
mines monast. Murensis 127, 

Hogn., vgl. Hagenan, 

Hohenfels, Bury bei Stpplingen, 
Des.-Amt Ueberlingen, Ehe. Baden, 
Ministeri eschlecht. 

— Hnhenfels, Hohenvels, Hobiuvels, 
Honhinvels. 

— — de, Waltherus, miles LIL 

— — — Gozwinns, frater eius, miles 


UL 13L 

— — +- Berehtoldns, Bertoldus, enstos 
ecel, Constant, 176, Li 

— — — Burcardus, frater eius, 8C0- 
lastieus Constant. LS 

Hohenstein, efwa Houenstein, Amt 
Waldshut, Ghz, Beulen? 

— le, ılomina Helwigis, relicta 312 


aaa 
— — — Milins eins Hngo ZI 238, 
Hohenteufer, Burg, , Rorbas. 
Zweig der Freiherren von Teufen. 
— Tafon auperius, 
— — Hugo innior de snperiori Tufen, 
consangwinens C. senloris de Tufen 


Hohenthengen, Pfd., Ghz. Baden, bei 
Kaiserstuhl, alte Pfarrkirche von 
Negtingen und Glattfelden. 

— Teingen, parrachia 32 

Hohenvels, zgl. Hohenfels. 

Hohtorf, vgl. Hochdarf., 

Hohvelden, vgl, Hochfeiden. 

Holzach, Ch. Bern. 

— früter zu ZL 


Hoptinkon, 


Hof — Huzelin. 


— Wornherns 202 
IL 


— IL 307, 

Honhinvels, zgl. Hohenfels. 

Honrain, Pf, Wollishofen, 
vom Muraltengut, 

— Hocnrein, Honrein 193, 


südlich 


254! — — residens in, Wernherns 145, 


— — vinen Li, 13. 

— — vinea dieta Floris 18% 

— — de, Otto BR 

Banker: Bürgergeschlecht von Win- 
erthur, 

— der Hoplere, her Iohannes 208, 

e# Houptilcon. 

Horacher, Flurmame bei Notikon, 
Pf. Baar, Ct. Zug. 

— ager prope villa de Nordinkon 4 

Horgen, Pfd, 

— Ilorgen, Horgon, Hörgen Zi 

— — decima novalium 275, 

— — ecolesia 

7 parrocbia, barrochia 237, ih 


— — plebanus, Ruedegerns de Klotun 
canon, Tarie, 

— -— viceplebanus in, Chuonradus 306, 

— — praedium ex inferiori parte eo- 
elesie 24h, 

— — yilliens de, H, domicellus SL 


223, . 

— — — frnter eius, Unonradlus, do- 
micellus SL 

Hornns, Chuonradus, miles, frater ho- 
spitalis $, Lazari in Gevenne 204 

Ren in en ehemal, Name eines 

es, Pf. Horgen. 

_ a aa 227, 

Hospes, Grstwirth, Derufsname eines 
Einwohners von Zürich. 

— Volmarus, inhabitans dommm fratrıum 
militum de Chlotun LiE 


Hospitale, vgl. Zürich, Spital. 

Hottingen, Pf. Neumünster, Zürcher 
Bei ker scht, JLehensinhaber 
des Hot urmes in Zürich, 


ngerth ns 
— Hotigen, Hotingen, Hotingin, Hot- 
tingen, ea er 
— ager inter Vluontrein et Hottingen 


— — de, Burehardus miles, civis Tu- 
rie. & Lt6, 104, 202, 221, 262, au 
245, 266, miles consul 106, 1id 17% 

-- — — — sin hus 263, turris eins in 
Turego 365, 

— — — Volrieus 42. ZUR 

Hove, uf dem, vgl, Zürich, Lindenhof. 


Hove, in dew, an dem, von dem, vgl, 
Hof. 
Hoyman, vgl. Hofmann. 


Howenstein, vgl. Hawenstein. 
Hube, an der, Pf. kMagdenau, Ct. 
St, Gall 


j ER, 
— alvoeneia an der Hnobe 111. 


Holzach, Landleute von Schwis® | Hube, in der, Pf. Rifferswil. 


— mansus in Riferswile dietus de Lun- 
kuft seu in der Huoba 150, I6L 
Hube, in der, zu Rudolfingen, Pf. 
Trällikon. 

— Huoba, in der, Uolriens 321 

Hube, Huoba, diu alte zu Wiedikon 139. 

Huber, Bauer in Ötelfingen ZU 

— Huobere, dietus, Burchardus, 

Huber, Bauerngeschlechtzu Embrach, 

-- Huober. 

— - 4 212, 

Hnene, vgl. Hun, 

FHünenberg, Prfd., Ct, Zug, Burg und 
Ministerialengeschlecht, 

— Huinobere, Huinoberk, Hunobereh, 
Huonoberch, 

— — de, Petrus, miles 38 55, 3£ 59 
2. 183 


- _ — 2 Blius eius, Gotfridus miles 
— — — Waltherus, nepos Petri, miles 


— — — minister, H, 25% 

Hirnen, Pf. Bauma. Huimen 114 

Hütten, Pfd, 

— Huitten ze dien, bonum 146 

Hüttikon, Pf, Olelfingen (P), 
Hienchoven. 

Huinewiler, Huinewille, vgl, Hinwil. 

Huimobere, Huinoberk, vgl. Hünenberg. 

Huirnen, vgl, Hirnen, 

Huisiler, dierns, C. burgensis in Vilin- 


gen & 

Huitten, vgl. Hätten, 

Humlikon, Pf, Andelfingen, Burg 
und freiherrliches Geschlecht. 

— Huomelinkon, de, H. nobilis IL 

— — villa LL 

Hın, Schaffhauser Rittergeschlecht. 

— Huene, dietua, Eberhardus, seultetus 

Hunpbgenle Ir Spiri Ct. Uri 
ungbächli, Pf, Spiringen, ri. 

_ Handalaaı, Hundibach. 

— — bons in Di 

— — de, Chnonradns 338 

filia eius Maria 338, 

Hunggenwil, nordwestlich von Aa- 
wangen, Üt, Thurgau. 

— Hungenwiler, advocacia, anvel in 


vgl. 


Hunoberch, vgl, Hünenberg. 

Hıunth, residens in Fluontrein 45, 

Huoba, vgl. Hube, 

Huobere, vgl, Huber, 

Huomelinkon, vgl. Humlikon, 

Huonobereh, vgl, Hünenberg. 

Hurningen, vgl. Herrlingen. 

Hus, » vo Landmann von Unter- 
ıalden 

-— Johannes 39, 

Husen, ref, Hausen. 

Huzelin, Huzelun, an der, Ortäbe- 
.. an ee 2 Zitrich, 

— loeus, qui valgariter dieitnr, in eum- 
mitate for Turieensis 814 31h, 316. 


Huzirsmuli, wielleicht die Riedmiülhle 
bei Briüttisellen, Pf. Wangen. 
— ager apıd 12 


E 


Iacobi, ecelesir saneti, prope Winter- 
tur, vgl. Heiligenberg. 

Jacobi, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— filins domini Iseobi. 

— — dominus Henrieus, Student in 
Bologna 28. 

Iberg, Burg am Inwilerberg, If. 
Intil, Ct, Luzern, Mintsterialen- 
geschlecht. 

— ]berch, Iberg, Iberk, Ybere. 

— — de, Ruodolfus, Rudolf, R,, frater, 
bruoder, domus ord. Theutoviei in 
Hiltskilch 36. 164, 229, 

— — — Waltlierus, Walter, miles 55 
56, 52. 76. 78, 79, 81. 87, 204 227 
228, senior 9%, 100. 163, 259, 

— — — — Heinrieus, IL filius eius 
Pas domicellus 59 (2). 99. Lüs 


— — — Heinrieus, miles 55. Di. 33 
22 79. 160. 182. 227. 228. 

— — — Waitherus iunior, confrater 
senioris, miles 99, 100. 259. 272, 

Jerusalem, Iherosolima, Ierosolima. 

— Konrad IL, König von Jerusalem 
und Sieilien, Herzog von Schwa- 
ben 52 

— vgl, Deutschorden, Johanniter- 

orden, Lasariterorden. 

Jestetten, he im Klettgau, Gle, 
Baden, Burg und Regensberger 
Ministerialengeschleckt. 

— Einstetten, Hiestetin, Jestetin, Je- 
stetten, Yesteten. 

ur Bilgrin, Peregrinus miles 59 


— — — TVolrious 125 
— — — Buorcart, Burchardus, miles 
142, 159, 


-——- —- L3i1 
Jezen, ehem. Hof, Pf. Lengnau, Ct. 
Aargau, 
— predium in 103. 
al, Pfd., Ct. Solothurn, Burg 
und Ministerialengeschlecht. Ver- 
leiche auch Wartberg, wonach 
sieh eine Linie auch benannte. 
— Ifendal, de, Uolricus, miles 342, 
Iherosolima, vgl. Jer 
Illnau, a 


— llnouwa, Ilnowa, Ilnowe 235, 

— — »dvocseia in utroque 15L 

— — dos ecolesie 253 

— — plebanus de, Ruodgerus de Klo- 
tun, eanon. Turic. 2333, 

— — possessiones in UL 

Imbriacum, Imbriaea, vgl. Embrach. 

Impletor, vgl, Füller. 


Huzirsmuli — Kappel. 


Inderburg, vgl. Hinterburg. 
Interlaken, 


Augustiner-Ühorkerrenstift. 
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— Üheverbere, mons 154. 


d., Ci. Bern, ehem.| Kaiserstuhl, Stadt, Ct. Aargau, frei- 


herrliches Geschlecht. 


— Propst, gewesener, Burchard 11| — Kaisirstuol, Keiserstuol,Cheisirstuol, 


-— — prepositus Interlacensis, ohne 
Namen 147, 
— Prepstei 


H. 

Johann, SE, 
tinerabiel, 
Gallen. 

— monasterinm de Turtal, gotshus ze 
Santihanni in Turtal, 

— abbas, Cunradus UL 

— eonventus 210, 

— gotshus, menasterium 210, 211. 

Johangiterorden, bruoder von dem 
Spital ze Jerusalem, Santihannes, 
orden von dem Spital ze Jerusalem, 
sacra damms hospitalis, ordo 8. To- 
hannis, lerosolimitani, Iherosoliwitani 
115 124 123, 136. 138. 150 (2). 152 
210, 211 212 321 322, 337 

— — frater Heinricus de Vristenberg, 
preceptor per Alemanniam 215, 

— — Johunniterhünser, Bubikon, 
Klingnau, Leuggern, Altinchen- 
buchsee, Rheinfelden, Tobel. 

Joheler, Jühiler, Constanzer Bür- 
gergeschlecht. 

— Jöhilarius, Joholer, 

— — Ruodolfns, eivis Constant, 206. 

— — Whaltherus, PTR 

— - dietus, R, eanon. 3. Stephani, 
Constant, 33L 

Iordan, Bertoldus dietus, proourator 
et administrator Saneti Blasil per 
Zurgoiam 208, 

Irand, Chuonrad, bruoder des Tütschen 
ordens ze Hitzkilch 

Isehena, vgl. Itschnach. 

Israel, Volk. 

— Israelitieus populns 252 

Italien, Ytalia, 

— arechioaneellarius sacri imperi per 

Ytallam, Sifridus archiepiscopus Co- 

loniensis 302 


Toggenburg, Ct. St. 


Itschnach, Pf. Küsnach. 
— Isehena, Yoehena, Yechena. 
— — bona in 


— — ıle, von, Heinricus, Heinrich, 


Üheiserstuol. 

— — eastrum AlE 

— — de, ven, Arnoldus, her Arnolte, 
miles nobilis, nobilis vir 119 (2). IZL 

— de, Iainriena, Heinrieus 120, nobilis 
vir 2L 122. 

— — dietas de, frater Uolrieus, mo- 
vachus, subdiaeonus in Wettingen 


220, 

— — Eürger der Stadt, 

— — — Iobannes Brotpeko 155, 

Kallvunnen, d., im Gaster, Ct. 
St. Gallen, Burg und Rappers- 
wiler Alinisterlalengeschlecht, 

— Kattbrunnen, Kultebrunnen, Chalte- 
hrannon. 

— der meyger von, ohne Namen 223, 

— de, villious de, Nicolaus miles 113, 


— de, Beinricus, burgensis de Rap- 
rechtswile 118, 

Kammerer, Anlsuame, 

— eamerarlue, camerer. 

— — Berehtoldus, eamerarius ecclesie 
Turie., eivis Turie. 

— — Heinrieus, H., serviens Iohannia 
de Snabelburch 81, eamerarins de 
Masswanden 204 

— — Eudolf, zu Klingnan 15% 

Ka, el, Pfd., ehemal. Cistercienser- 


tei. 

— Capella 23, 1% 102 1532 286. Ih 

— — abhas, frater Martinus, M. (1260 
bis 1370) & 4 76, 81 125, 132. IBL 

— — — frater Thomas, Thomans( 1276) 
344, pater monasterüi in Tennikon 
6 Q). 

—_ — — ohne Namen, Li 22 232 
39, 4, A ZZ Z2 92, 102 126 130 
122. 160. 151 205, 220, 2b, Ara 
“al 285. 306. 342. 334, 

— — cantor, Ensıolfus sacerdes TE 


IE 


— — elaustrum. domus, memasteriu 
rt bb. ZL 79, 81 22 Li al 


— — cellerarins maior, Cunradus, ©. 


PER 
Bürger in Zürich 263, 335 (2), 229,! — — cellerariua, Eberhardus 342, 


Ittingen, 
Chorherrenstift, Öl. Thurgas. 
— Ittingin, advocacia ecelesie LIL 

Juden, der Jude ze Basel 223 


EEE 


Kadelburg, Pfa., Amt Waldshut, 
Ghz. Ballen. 

— Cadelburch, mansus ju 136, 

Käferberg, Pf. Wipkingen, 


reguliertes Augustiner-| — — confrater abbatis Punen) 


dietus de Crenk 
— = eonventus L 54, D6, IL TI 
79. 82. 102. 151. L6O, 161.220, 289, 
272, 281, 235, 206, 342, 244 
eonversus Rundalfus 35, 43 
— Friderions 274, 


— — — Armnoldus 206, 

— — — lohannes ä0s 

— — fratres, religiosi 32 55, iu 57. 
78. SL 93. 130, Su 278, ZI 


infirwitorfum wmonachorum 28, 
Eri 
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Be laieus, Cunradus dietus Blunt 


— monachus Waltherus ZA 78, Q2L 
— -— Birehardus Bluini & 160, sacer- 


os 

— — Chuonradus, Cuonradlus sacerdos 
iı 43, bi bi 39 (2), de Cola 8 
12 3 9, M4 


_ en sacerdos 33. 


26 ae de Brugtal, ei Bntggetl 1 Fr 


_ -- TE piörkerhen; sacerdos IA, 79, de 
Grieshein 286. 

Dyetrieus, sacerdos 75, de Ma- 

guncia 23, 

— — Wernlerus, sacerlos 78, 79, En- 
gelhart 226, 

— — keinger 22L 

— — Burehardus Grelle 221, sacerdos 


20, 
e- Cnonralus de Überlingin, sacer- 
08 
— — Cunradus de Scafusa, ancerdos 


— — 


ee de Goldowa, sacerdos 
— — Weınherus de Cherns, saeerdos 
an, 


— monachus minister, Eberhartlus de 
Rotwile 286 

— — — Arnoldus Opertili 236 

— — — Ulrious de Steina 286, 

— — — Heinrieus de Vribureh 280, 

— — — Heinricus de Berno 238, 

— — —- Uolrieus de Lutispach 286. 

_ Bi Kuodolfus, saeerdos I, 


LL 
— prior, Waltherus & 2 
Eudolfus 286, 
seriptoria, ante ZE6, 
auprior Cuonradus Zi, ZA ZU 
Waltherus 256, 
_ vilious, ohne Namen 24 
Kappel von, de urn magister | Kü 
einrions canon, 8. Johannis Gon- 
stant. 186, 
Karl der Grosse, Kaiser und Hei- 


tiger 

_ mngnifions gloriosae sanetitatis Ka- 
rolus nagnus Roman. imperator et 
rex Francorum Li, 

— Karolus beatus confessor, patronus 
ecelesiae Turie. 2 

Kastel, Burg, Pf, Tüägerwilen, Ok. 
Thurgau. ischöfl. Konstanzisches 
Ministerialengeschlecht, 

— Castello, de, Alberhtus, miles aus, 

arquardus 2pr, 

Katkarinenthal, St., ehemal. Dosni- 
nikanerinnenkloster bei Diessen- 
hofen, Ct. Thurgen. 

— Yallia sancte Catherine, Katherine, 
Katerine, monasterium in, apad Die- 
zenhaven, 


Kappel — Kilehberg. 


— eonrentus di, ER ie 

— monasterium Si. 33. 232 

— priorissa 35, 33. 121, 25 a 

— sorores de 07 - 208, 

Kaufmann, Zeug Burg Laufen. 

— Coufman, Aisean orieus 14L 

Keiserstuol, vgl. Kaiserstuhl. 

‚Keller, Amtsname, spüterGeschlechts- 
name; vgl. aa den werschiede- 
nen Ktos 

_ Cetierarun. 

tieus, H., serviens lohannis 
de Soabeibarh Hi SL 265 

— — de Buocli, A. 142 

— — in Swebindingen, Chuonradus, 
ea. 

— — in Wisindangen, Otto 134 

— — — frater eius Heinrieus 134 

— — de Kriens, Iohannes 338. 

Kemleten, Pf. Ilinas, 

— Keminaton, Kheminnton 11 

— — advocacia et predium Löß, 

Kempten, Pf. Wetzikon, a 


Burg, freiherrliches Geschlecht, 
— Chemtun, Chempton, Chembtun, 
Chemptun, 


— — de, Berchta, sanetimon. Turie. 
14 ud. 162 

— — — Heinrieus, IL nobilis 3, 154. 

Kern, altes noch blüähendes Bauern- 
eg aus der Gegend von 

ulach, 
— Chemo, dietus, U 32 
— — possessiones eins in Nuspoumen 


Kerns, Pfd., Ct. Obwalden. 

— Cherns, de, Wernherus, sacerdos 
monast. de Capella 28U 

Kezisturlin, vgl. Zürich, T’hore. 
Kheminaton, vgl. Kemleten. 
Kibe, Winterthurer Bürgergeschlecht. 
— Ghibe, Kybe. 
-_—— En burgensis de Winter- 


burg, Burg und Stadt, jetzt 
al: Graf Alecht. 
yburch, Kibure, iburch, Kibur- 
um, Kiburk, Kiberg. Kipuorch, nr 
ure, Kyburch, Kyburg, 1 
Quiburg, Quiburgum 75, 15h 
— — castrum 19. 96, pomerium castri 


4L 25, 

— — comitatus 73 153, 

— — eoinites quondam 262 

— — comes de, quondam Volrieus 
(1183--1231) 240, 

u — Söhne desselben. 

— — — quondam, bone mem. Hartman- 
nus, H., malor, senior {Hartmann IV. 
der ältere, + 2L November 1264) 
2 1L 15 88 21 3 104 108, 154 

173. 210, 265, 280, 298, avuneulus 
Ri, rogis Romanorum BZ, 

— — — — reliete, uxor Margareta, 

Margarita senior, maior eomitissa, 


soror comitum Petri 2 Palbpe! de 

Sabandis IL 17 (2). 12 2, 72. 90 
2). SL 104 107, 158. 155 (2). 156, 
one mem. 286. 257, 32 

ur — quondam Wernherus (f 1231) 


— — — — Allius eius Hartmannus, 
comes iunior, Hartmann der jüng., 
bone mem. {f 2 Sept. 1263) conao- 
brinus regis Romanorum 28 52 (2. 
bi 157 123. 265, 287, 298, 

relieta, eomitissn innior 

Elizabeth, Elisabet 5%, ZL 173, 

Hin, Anna 27. 52. IL 

178, die jenkyrowe v.K. 168, 168, 

üxor eomitis Eberhardi de Habsburg 


298. 
— — — Buodolfus 122, illustris vir, 
eomes de Habsburg et sh K., lant- 


gL WW 

188, 109, 173. 
217, 219, 223. 238. 234. 235 24l, 242, 
— — — — uxor, G. cowitissa de IL 
et de K,, reginn Romanorum eleota 


— u —— u 


— — — — filins, Albertus (der spi- 
tere König Albrecht) comes de IL 
et de K, anter. Als. 212, 287. 

Me artmannus (F /281) 
comes de IL et deK., lant 

"= nerseDedn. von iburg nie 

— — (die junge, die jüngere herscha 
von K. 19 2a. 

— — amman in ir herschefte, her 
Heinrich von Sehein 34%, 

— — dienesman 16%. 16. 

— — ministeriales, vgl. von Thurn. 

— — quondam notarius de, Frideriens, 
canon. Turie. et Constant, dä, ennon, 
Const, 83 107. 121, bone memorie 


40, 
— — — domus minor eius apud Win- 
tertur LUD 
— — dietus Schad de K., Walh. mini- 
steriaiis Alberti eomitis de Habsburg 


332. 

Kienast, altesnoch blühendes Bauern- 

geschlecht von Zollikon. 

— ee Chienestn, Kienast. 

— — dietus, Chuonradus, Guonradus, 
de Zollinkon 93, 109, 248, 

- ae frater camalis 
eiva 3, 109 

Kiener, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Öhlener, 

-- — Heinricus, IL, consul & && 

-_ — Bartholomaeus, eivis Turie. 192, 

Kilchain, ur ZemN 

Kiückberg, Pfad. 

— Kilch! ch Kichbep, 

— — dietus de, Ruodolfus laieus 4L, 

- — — — camalis frater elus Hein- 
riens dietus Chleviner 4L 

-—_ a er anne in, Otto 4L 


Kilchgazza, Kilchgazse, vgl. Zürich, 
Kirchgasse, 
Killwangen, Pf. Neuenhof, Ct. Aar- 


ci, 
EI engen: Cuillewangen 32, 38. 
Kire ,„ Pfd., bei Baden, Üt. 


re 
— Chilchtorf, plebanus in, ©. filius 
uondam Albı militis 197. 199, 
Kirchen, Pfd.,bei Geisingen, Schwarz- 
Baden. 


— Kilchain, de, Waltherus, canon. S. 
Stephani Constant. BEL 

Kirchhof, vom, Bauerngeschlecht zır 
Neunforn, Ct. Thurgau. 

— Cimiterio, de, in. 

— — dietus, Cuonradus, G. de Nuviroo 
22, Lehensmann derer won Wart 


Kirneck, Burg bei Kirnach, Ghe. 
Baden, Ministerialengeschlecht. 

— Kumegge. 

— — dietns de, Hngo, miles, adve- 
catus in Swenningen L 

-- — — Hugo, frater elus L 

— — — Heinrieus, frater eius L 

— — — Burchardus, frater eius L 

Kiselegge, im würtembg, Ober-Amt 

a er 

— de, frater H, Baarfüsser? 319, 

Kiseling, Zürcher Bärgergeschlecht, 

— dietus, Heinrieus, eivis Turic, ZiL 
mortuus 

— — — weor eins, Mia 231, relicla 


2öL 

— — — filins nondum swi juris 231 

— — — domus et area eins prope 
atrium fratıum Minorum Z3L 

Klingen, Burg Altenklingen bei Mär- 

stellten, Öt. Thurgau, und Burg 
Hohenklingen über Stein a, Rh. 
Ct. Schaffhausen, freiherrliches 
er . Ch Clingin, Kli 

_ ngen, Clingen, n, Klingen. 

— Aeltere Linie, Altenklingen { nn. 
pen: Löwe in geschindeltem Feld). 

— — de, Waltherus (II. Neffe Wlrichs 
won Hohenklingen), Walteras, her 
Walther, W., nobilis vir 72, 23. 122 
12L 138, 159. 174. Li 

— — — sin vather 159, 

— — — domus eius in castro Clingen- 
owe 1L 

— — Uolrieus (sein Bruder) nobilis 
vir 131 auL 258, ienior nobilis 29) 

— — — castrum elus Nuiwenberch 255 

— — frater Volrieus. commendator 

Free see Br eat _ 
ing: rıy, Burg, Pf. oltingen, 

Pharyau, Ministerialengeschl. 

— Chlingenberch,Chlingembereh,Chlin- 
Aubee, BUN RBEIEN, a ee 
En a lingenbere, Klingen- 

berch, et pi 

— — dietus de, de, Hainriens, Hein- 


Kilchgazza — Kramburg. 
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rieus, Heinrich, IL (1243 Domherr |— de, Volrieus (Sohn des verst, Rit- 


zu Chur, 1271-1276 Propst zu 
Zürich, starb L Mai 1279), pre- 
positus 8. Stephani Constant. 72, 
paen sanetorum Iohannis «et 
tephani Const, 1865, Propst und 
Stifter von St. Johann zu Constans 
(vgl, Constanze}, prepositus Tu- 
rieensis 179, 183, 134, 186, 187, 189, 
120. 208. 217. 222. 251. 266, 300, 808, 
835 (vgl. Zürich, Grossmtinster), 
ven. dom, RB. episcopi Constant. vi- 
cem gerens 34L 
— — Volrieus, nobilis (Vater des 


Pro Heinrich) 98, (unter AMi- 
nisterialen) 9L 

— — Cuonradus, rcetor ecelesie in 
Rorbos 317 


— Albertus, soeius canon. Turie. 
Ki it, Stadt, Ci. Aargau, ehein. 
Johanıiterkommande, . 
— Chilinginowe, Chlingennowe, Chlin- 
Heike Clingennowe, Clingenowe, 
ngenonwe, Klingenowe. 
— Stadt: Olingenowe, datum 120, 
SZ amman der, meistir Ruodolf 153, 


— — camerer der, Rudolf 15% 

— — domus nobilis Waltheri de Klin- 
gen in castro 1BL 

— — kilkun, in der 159, 

— — luitpriester, her Wernher 222. 

— — schriber, der, Iacob 15%, 

— — die pe 5 a“ 

— — von, meister Noge 159, magister 
Nokerus, civis in a ar 

— — — Peter von ZU 

— Johanniterkommende. 

— — eommendator, commendar, frater 
Conradus Li5. 125, ii 

— — fratres in 213, 

— — — frater Volricus de Schupphe 


— — — der oommendur von Sant 
Iohanne, ohne Namen 

— — domns hospitalis sancti Iohaanis, 
das hus von Sant Iohannes 115. äh 


125, 136, 138. 212 
— — frater Hugo 1% 
— — Uolrieus sacerdos 213, 
— Cnnradus de Zeecenkon 213. 
— Heinrieus institor 
— — Incobus U, 
— Burkaräns de Vrikke 213. 
— Heiurieus deGiotmntingen ig 
Kloten, Pfd. und kiburg, Aliniste- 
rialengeschlecht. 
— Chlotun, Kloton, Klotnun & 10, 
— — von, her Peter, P, 240, Bü 
— -—— deeanns in, dominus Albertus 


103. 
Kloten, Zürcher Rittergeschlecht. 
— Chloten, Chloton, otun, Cloten, 
Cloton, Kloton, Klotun. 


ters Rinwin des jüngeren und der 
Judenta, welche in erster Ehe mit 
einem Rimer verheiratet war), 
miles, eivis Turie. & 22, 42. ä0, con- 
sul 30, 

— — — domus eius et Joh. dieti Rü- 
mer militis (seines Halbbruders) 2 

— — Heinrieus, Heinrich, L (Sohn 
Konrads, vgl. {T. Band) miles, vitter 
& 12 ii ı1ld Mol 22 230, miles 
consul, des räts ID 137, 138. 
108. 194, 197. 199, 222, 231 237 
255. 202, ADL, 324. 326, 208, , 

— — — (Söhne vgl, Ba. III bei 
Johannes) Ruedegeras canon. Turic. 


— — — Iohannes, finter Ri, canon. 
Turio. 

— — Reinhardns, frater Hi, miles & 
114, miles consul LIT 

— — Ruedegerus, frater HM! 14 

— — domus fratram (aller drei) IL 

— — Rnedegerus, R., canon. Turic. 35, 
4, 156, plebanus in Hurgen Zi 
276, plebanus in Inowa 283, (die 
Debereinstimmung des  Siegels 
spricht für die Identitit der zwei 

sufpriester), 

— — Wilhelmus, Willelmus (aueh de 
Porta} miles 275, miles, eonsul 3%, 
ide Porta miles, consul) LOL 

— — Riwinus, soeius canon, Turic.20L 

— — Chuonradus leieus 35 

Knouwe, unbestimmbarer alter Flur- 
name bei Deggenried, Ct. Nüd- 
walden. 

— E. an dem Muchacher 338. 

Koblenz, Pfa., Ct. Aurgau. 

— Copoltis, bona in LI. 

Koch, Amts- oder Berufsbezeichnung, 

— Coveus, Uolrieus in Zürich 13, 

Köln, Stadt am Rhein, Krebisthunm. 

— Colonia, datum 43 12). 

— — Coloniensis sancta ecelesin 302 

— — archiepiseopus, Sifridus, sacri 
imperüi archieancellartus per Ytaliam 


Kolbenthal, jetzt Kolbenhof, am Uetli- 
berg, Pf. Wiedikon, 

— Cholbental, predium 173. 

Kolbo, dietus, ©. miles, Zeuge zu 
Rheinau 333, 

Kornmacher, Bürger zu Zürich. 

— Chornmachere, Uolrieus b. m. eivis 
Turie. 123 

— — — viduarelieta, Mechthildia 123 

— — — filia eius Berchta 123, 


— — domus sorum in Turego 123, 
Kogze. Bürger von Freiburg im 
Breisgau, 


— dietus, dominus Tohannes plebauus 
de Buschein 120 

Kramburg, Pf. Kirchdorf, Ct. Bern, 
Burg und freiherr!. Geschlecht, 
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Kramburg, Crauburg. 

— — von, Elsabetha, des convents der 
Abtei Zürich 14, 

Krenkingen, Pfd, und Burg an der 
Steina, Che, Baılen, freiherrliches 
Geschlecht. 

-— de, Diethelmus, nobilis vir, elerieus 


— — ohne Normen, ennfrater abbatis 
de Capella 203, 

Kreuzlingen, Pfd. und ehem, Auge- 
stiner-Chorkerrenstift, Ch. Thurg. 

— Crueilinum. 

— — mönasterium 12 

— — abbas 12 

— — conventus 12 

. Zürcher Bürgergeschlecht. 

—— Chrieg, Chriek, Crieg, Kriech, Krieg, 

— — dietus, Ruodoltus, R. consul 105, 
114 LIT 266. 269%. 271 807, 338. 

eivis Yurie. 148, LE 

filius eius Ruodolfus 148, 120 

— Iohannes HS 

— Uolricus 148, 

— Chuonradus 148 

Nicolaus 148, 

Kriens, Pfd., Ct. Luzern. 

— cellerartus de, Iohannes burgensis 
eastri Lucernensis 333, 

— -— uxor eius Bereta de Ure 333 

— vieeplebanus in 

at Pfd., Kreis Freiburg, 

aden 


—_ un 


ühz. . 
— bischöfl. Zehntenquart su AL 
Kübler, Zeugen zu uenthal. 


— Clmbelare, dieti, L.R. et C. fratres 


132, 

Küsnacht, Pfd. am Zürichsee, 

— Ühuissenach, Chuissenachum prope 
lacum Turieinum, Kussensch, Kus- 


sinah. 
— — plebanus In, C. nobilis de Ten- 


gen 315, 

— — prebendarius de, H. 32 

— — territorium in Zi 

— — vinca in BL 

— — vinean an Schilthaldun 22 

Kuiribus, zu Tagelswangen? 

— dietns, Mathins 385 

— .— uxor eius Adelheidis de Gebis- 
dorf 

Kulle, me su Zürich, 

— Uhwille, Kuille, Kulle. 

Hugo, eivis Turie. 167, 271, pro- 
eurator domus leprosarum 225, 

Kurnegge, vgl. Kirmeck. 

Kurwesi, engl, Churwesi, West, 

Knssenach, Kussinach, vgl. Küsnach. 

Kybe, vugl. Kibe. 5 

Kybure, Kyburch, Kyburg, Kyburk, 
vgl. Kiburg. 

Kyap: aus der Gegend von Frawen- 
[4 


hal. 
— dietus, Waltherus 3Z 


Kramburg — Leonhard, Sanet. 
L 


Lacus Turieinus, Thuricinus, vgl. Zü- 


richsee. 

Lägern, ehem. Burg auf der Lägern, 

Br. te ngen, ERUIE Ai- 

n engeschlee 

— Legern, Legirn. 

— — de, Amoldus, miles 103, 151. 326. 

Bra = Lägern? 

Eaberrieeie Di: Eirckbee 2 
anıperts . Kirchbe 
geraug, uk, Gallen, Wer 

ırger Ministerialengeschlecht. 

— Lanprebtscwiile, von, Fr. 2IL 

Ländenberg, drei Burgen im Tüss- 
thal, St. Galler Ministerialenge- 
schlecht. : 

— Landenberch, Landenbere. 

— de, man, . aL I M 

— — Berengerus, Beringerus, miles 
dL Lie 


Landsberg, Burg, Pf. Wüngi, Öt. 
Thurgau. St, Galler Ministert 
geschlecht, ein Zweig der Truch- 
3esse won Bichelsee. 

_ ag 

e, dominus Waltherus miles 
‚(im Siegel Walterus de Bichelnse) 
villieus Saneti Galli in Torbatun 203, 

Langberg (ein Landenberg, 
berg oder Liebenberg F) 

— de, Chuonradus, Student in Bo- 
logna 23 

Bi = Her en, Ffd. am Bodensee, 

ü Er A 
ee Pf. Zeit 
an ard, Pf, Zell, 
Dale Eng ard. 

— Obrinlangenhart. 

= curia Y zus 175, 
enymoos, Pf. en. 

_ Tanpeninase, bonum Li 

Lanprehtsowille, vgl. Lampertswil. 

Lantsbesg, vgl. Landsberg. 

Tasaı, let von Sant, vgl. Lazariler- 


ö . 

Laubegg, Burg und Ministerialen- 
geschlecht, Pf. Laubegg, Bez.-Amt 
Stockach, Ghz. Baden, 

— Luobegge, de, Waltherus, canon. 8. 
Iohannis Constant. 331 

Lauben, von der, To, rger Mi- 
nisteriatengeschlecht, von a 
berg, Pf. Kirchberg, Ct. St.Gallen, 

— Lonbin, a der. 

— — Burecbard 211 

— — Berchtold, sin bruodir 21L 

Lauben, zur, Thurganische Gericht 
stülte bei Erchingen, Frauenfeld, 

— Louben, zer, loous dietus 37, 

Lanfen, Pfd., Burg und Panenk 
Geschlecht, am Bheinfal 

— Loufen, Lonffen, Loufün, Loufin. 


— — cnstrum 14L 


Ober- und 


— von, de, H 122, Hainricus nobilis 
vir 135, 140, fidelis abbatis Augien- 
sis 136, 

— — — vasallua eius, Goetfridus de 
Slatte 140, = 

— — — servus eins, Ru rus 141, 

— — vierrius de, Yolrons Kan. 

Laufenburg, Stadt und Burg am 
Rhein, Aargau, Besitsung der 

un von Habsburg, jüngere 

in 


ie. 
— Lofenbere, Lofenberch, Loufenberch 
80. 152 168, 


— — area, que dieitur in Cespite 152 

— — ecivis in 

— -- tabernarius, Heinrieus de Ger- 
wile 37. 153. 

— — — in Cespite, Luitoldus 153. 

— — anterior villa 152 

— — porta ville 153 

Lausanne, Stadt, Gt. Waadt. Ehe- 
maliges Bisthum, 

_ Trage, magister W. de Burge 


— prior predicatorum ohne Namen IL 

— — — Petrus 

— frater predicatorum EL 108 

etrus 108. 

Lasariterorden, leprosi S. Lazari 
Hierosolimitani, domus Saneti Lazari. 


m am 


Lands- | — orden von Sant Lasur 120. 124 119 
204. 299, 299, 


—_ — fratres Bd. 

= ee nen ” Er 
a eneralprmceptor 
Heinrich von Graba 119. 232. ZL, 

Provisor der obern Häuser 
Schlatt und Gfenn, Provinzialeom- 
thur, Bruder Ulrich 238. 249. 

— — Vol. Gfenn, Schlatt, Seedorf 
{aueh Uri genannt). 

Legennang, vgl. Lengnau. 

Legern, Legirn, vgl. Lägern. 

Leimbach, Pf. Wollishofen. 

— Leinbach. 

— — posseasiones in 2DR, 

— — predium in 29L 

Pfä., Ct. Aargau. 


— ias patronatus 294 (2). 

— ze Nidren L. 153. 

trague villa 131 

Lenzlingen, Pf. Mosnang, Ct. St. 
Gallen, Togyenburger Ministerialen, 

— Kenzilingen. 

_ — de, bus 150, 

Leo, seoposa Leonis in ee 88, 

Leonhard, Sanct, ehem. Kapelle, Pf. 
Unterstrass. 

— Sanetus Leonhardus, ze Sant Lien- 


170, 
— — fratres dieti, de, gebruedera von, 
die Graven 191 0 


Leonhard, Sanet — Männedorf, 


Leonhard, Sanct, rivulus, qui dieitur 
Saneti Leonardi, der Haldenbach 
in Unterstrass DL 

— — der wingarten ze, mit hofatat 

. niderhalb der herstrase, enzwischen 
dien inren bechelin, (der spätere 
Friedhof zu St, Leonhard, und die 
Grundstücke beim jeteigenSchlacht- 
haus) 200, 

Lepus, 4 Haas, 

Lesti,: dietus, Waltherus, sacerdos, 
(Chorherr zu Öberzell-Reichenaw) 


33 

Zeuggern, Pfäa., Ct. Aargau, ehem. 
NE 

— Lnitgern. 

fratres ordinis $, lobannis in 152, 

Lez, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Lezina, Adelheidis de Turego, soror 
in Bollingen 61. 

— dietus, Bürchardus, eivis Turic. 105, 


. 12 

Libolsberg, vgl. Licbensberg. 

Liebegg, Pf. Grünichen, Üt. Aargau, 

wrul Kiburger Ministerialen- 

geschlecht. 

- kr Ye 

— — de, Ludewieus, miles 19, ZL 

Jäebenberg an Töss, Pf. Zell. 
ee und Kiburger Ministerialen- 
geschlecht, 


— Liebenberch, Schenche von, Schench, 
Schenke, pineerne. 

— de, Chuonradns, dominus Ohuuo, 
her C., Kuono 209, 216, 244 {2). 335, 

un Wernher, Wermnherus 217. 


— — B 221 
— Dietheimus pincerna, clerieus 10T 
Liebensberg, ae Gem. Bertseh 

n Zürich, Pf. Gachnang. Üf. 

au. 

— Libo ag prasdiam in 345, 
Liebenstein, dietus, eivis Constant. 296, 
Liela, Pf. Kleinwangen, Ct. Lusern, 
Fe und Kiburger Ministerialen- 
geschlecht. 


— Liele, de, Waltherus 192, 
Lienharte, ze Saut, vgl. Leonhard, 
Sanct. 


Limmat, Fluss. 

— Lindemasns, Huvius qui dieitur 287, 

— — justa fluvlum, seopose cum mo- 
lendino 237 

Lindau, Pfd. 

— Lindowe, villa 157 

— — cnria in 125. 

Lindau, Stadt im Bodensee, jetzt sw 
Bayern gehörig. Ehem, Frauen- 
kloster, 

— Lindowe apıd 331 

— — abbatissa Iygena 33), 

— — — ohne Namen 

— conventus 220, 33L 

— — mönnsterium 330 331 


Lindemaeus, 4 Limmat, 

Linder, frater Burchardus, ordinis fra- 
trum predieatorum SL 

Liso, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— dietus, RB. 3, 

_—— ee 20. 

Liüehental, vgl. Lüchenthal. 

Loche, vielleicht Loo bei Rümlany. 

— mansus in 1ÜB, 

Lochmann, Bauern zu Schlieren, 

— Lochmannus, ohne Namen, uxor 
eius, filia Burchardi zer Zubun, homo 
monast, Murensis 126, 

Namen, uxor eius, que 
nacione est de Egenwile 126. 

Löw, Bauer zu rstwass, 

— dictus, Hyltboldus 334 

Löwenberg, Pf. Murten, Ct, Freiburg. 

— Loenbere, loens qui dieitur 74 

ea Lofenberch, vgl. Laufen- 

ung. 

Lone, zer, ogl, Lauben. 

Loutenberch, vgl. Laufenburg. 

Loufin, vgl. Luufen. 

Lucern, Lucerna, vgl, Luzern. 

Luchs, Luhs, Iohannes, Zeuge zu Re- 
gensberg 1öt, in Zürich 292, 

Zächenthal, jetzt Lüichetenacker, Pf. 


Töss, 

— Liüchental 330 

— — advooaeia in 235. 

Lützel, ehem. Cisterzienser-Abtel im 
Ober-Elsass an der Berner Grenze, 

— Luizele, de, Petrus, monachns de 8. 
Urbano 63, 

Br nn 2a ai 

_ et burgensis in Raprechts- 
wi j 

Lugdunum, vgl. Lyon. 

De ngl. Leuggern, 

Laitringen, je!st Eiehmähle beim al- 
ten Schlosse Wädenswil. 

— curtis LET 

Luizela, vgl, Lützel, 

Lunlhofen, Pfad, im Kelleramt, Zür- 
cher Ritter- und Bürgergeschlecht, 

— Lauchnft, Luochnift, Lunkuft, Lun- 
kanft, Lunkouft, Luinkunft. 

— — ceurtis in Nidere Lonkunft 158, 

daeima _ 155, 

— — mansıa dietus de L. in Rifers- 
wile 130. LEL 162 

— — dietus de, de, Chuonradus, frater 
domns Tleut. in Hiltskileh Zu, 

— — — Volrieus, miles, eivis Turie. 
44, quondam 150, Lil 

— — — filins eiws Uolrieus, fandata- 
rlus nobilium de Snabelbareh 150 


i6sL 102 

— — — Ruedolf, Ruodolf, Ruod olfus, 
R. miles 299, 309. 210, 330, seultetus, 
miles 8, miles sonsnl Dr 


0 


PrP} 
— -—- — Hugo, eivis Turie. 35. 19%. 
218, Auz 


Luobegge, vyl. Laubegg. 

Lupfen, Oberamt Tuttlingen, Würt- 
ten ‚ freiherrk, spüter yräf- 
liches Geschlecht. 

— Luphin, Lupphun. 

_ Eberhardus nobilis, comes de 
Stulingen 103, 

— — fratres eins: Volricus canon. Ar- 

ntin, Heinrieus plebanus in Öbern- 
orf, Hugo plehanus in Rotwile, 
Berchtoldus, bone mem. 105, 

— — — filius eius H. 108, 

Lupus, vgl. Wolf. 

a Landmann von Schwiz # 


Lutispaeh, de, Uolriens, minister con- 
ventualis de Capella 286. 

Lutringen, dietus de, frater Cuonradus, 
sacerdos mon. in Wettingen 49, 

Luzern, Stadt und Chorherrenstift, 
ehem. Benerliktinerpropstei,  Üt. 
Luzern. 

_ er u 

— burgensis 

— construm 333. 

— eivos 54 

— schnolmeister, meister Iohannes von 
Wiedikon 

— universitas 33% 

— villa 333 

— Propstei, Benediktinerstift St, 
PR is 

— camerarius 158, 

— eamere olieium 15% 

— cantor C. 159% 

— ceustos Volriens 159. 

— decanas 158, 

— elemosinarius R. de Kame 159, 

— prepositus Ichannes 339, 

Lnzeman, Lar von Schwiz? 

— UVolrleus 30L 

Lyon, Stadt in Frankreich. 

— Lugdunum 294, 295, 302, 


M. 


Macedonianum senatus eonsultum 147 

Maesello, de, ante, vgl. Aefzg, vor der. 

Macellum, retro, vgh Metag, hinter der, 

Maezingen, vgl, Matzingen. 

Madetsuil, Pf. Russikon, Riburg, 
MMinisterialengeschlecht. 

— Madolswile, oltswile, 

— de, Willelmus, miles, ministerialis 
comitis Rud, de Habsbarg et de Ki- 


burg 46. 
— adrocacia 7 175, 
Madstetten, vgl. Afatstetten. 


Afännedorf, Pfd 


— — — T[ohannes, socins canon. Tu- | — Manidort, nidorf 288, 


rio, 


— — domus cum vinea in 20%, 
47* 
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Alünsedo 
bach 

— — yinea comitis de Raprechtswilere 
202, 


, vinea sororum in ÜOeten- 


— — vinea in campo BEL 

Mirwil, Pfd, Ci, Thurgam. 

— Meirwille, der kilehun suzze 222. 
Magdenau, und Üistercienser- 
auenkloster, Ol. St. Gallen, 

— Maggenowe, 

-— — conversus, Bertholdus dietus 
Blaser IIL 

— — monasterium 85, IL 

Magstadt, Propst D. von, Chorkerr 
»n Mainz 

Mainau, Insel im Ueberlingerses, 
ehem, Deutschordenskommende. 

— domini sen fratres hospitalis 8. 
Marie Ierosclimitani domus Theuto- 
nicorum 103, 

Mainz, Stadt in Bheinhessen, ehe- 
maliges Iirsbisthum., 

— Maguneia, Maguntina sedes, 

— — archiepiscopus, Wernherus (von 
Eppenstein) sacri imperi per Ger- 
maninm archicancellarius 251, 252 

— — . ohne Namen 25, 

— — Chorherr, Propst D. von Mag- 
stadt 250, 

— — de, Dyestericus, wonachus in 
Capella 286, 

Alalters, Pfd., Gt, Luzern. 

— Maälters, de, Armoldus, eivis Luzer- 
nensis D4 

—— — H 

Mandach, u Ct. Aaryau, und Rit- 
terthurm bei el, Öt. 
Ailrich. Regensberger Ministerialen- 
geschlacht, 

— Mandach, de, Volrieus 258, 

Maness, Zürcher Ritter- und 
Dürgergeschlecht, 

— Manesse, Mauez, Manezse, Manezzo. 
L lütterliche Hauptlinie (von Hard 

und Manege! 

— Ruedegerus, Rödegerus, her Rüdi- 
ger, R. (II FI Sept. 1304) Al, 
miles 89, 90. 1065, 146. 179. 192. 14 
218. 254. 269 220. 251, 292, 309, 
310, consul M, 33 i 

— — (sein Sohn) Rucdigerus (# 12. 
Sept. 1284} aocius canon. Turie. 207, 

— — Iohannes (f 20, Mat 1299) s0- 
eius canon. Turic. 207, 

— — Manezo (F 1% Mürz 1804) so- 
eins canon, Turie, 

— Iohannes (Tl. # 22 Januar 1278) 
frater eius, eivis Turic. & 4L 50, 


miles 89, 106. it Bd 269, 829, 
miles, eonsul 102, 13T 
154, 197, 138 223 


zu2, 30L 324. 286, 228, 230. 


323, 230, 
13%, 10. 19%. |— Marquart, 
231 237 255.| Marchwardus Alius Wernheri 2836, 81% 


Männedorf— Maurer. 


tiquior, senior, civis Turic. 43, 45. 56. 
114. 151. 265, eonsul 106. 114 177 

_— Hugo, flius eins {? 26, Januar 
1300) iunior, eivis Turie, Li4 151 
263, 264 


— — FRuodolfns, Ruodelf, R., filius 
eius (f 2 Mai 1287/96) 66, 0. us 
15L ann consul 324, 325, 


— — Margareta, filia eius 151 
— Chuonradus, Chunrat, Cunrat 192 


263, 202, 
— Johannes, sin bruoder 263. 269, 
L Andere Linie, 
— Berchta, avia sacerdotis Heinriei & 
— {Lütoldus senior antiguus, en 
sacerdotis, Bruder Rüdigers L von 
der Hauptlinie ?) uwor eius, Indenta, 
vidua, mater Heinriei sacerdotis Lı 
— filius elus, Heinrieus, Heinrich, EL 
sacerdos, der priester, canon. abbaeie 
Tuwie. 3 402). ZW Ida uZ 14 
1bL 194. Dr 


4. Verschiedene Geistliche, 

— Ötto (1258 bis 1259 Stiftspropst ; 
dann Predigermönch, ? Z April 
1271} frater PEIDBEE MT on8 
mem. prepositus Turie, 

— Heinrieus, frater eins (12359—1271 


‚St st), prepositna Turie. 2. 4 
a , Eon 
56. 20: 100, 108 (8). 116 1i6. 

195. 185. 1dh MR 152 154 IM 


— Ishannes, reetor ecolesie, plebanus 
ecel. in Schwenningen & 50. 62 

— magister Heinrieus, HL. socius canon, 
Turie, 206, canon. Turie. 201 226, 
264. 275, 281. 292, 347, 

Manger, Bewohner von Fluntern. 

— Mangere, Hiltboldus 165, 

— — heredes sul 15 

Manidortf, vgl. Männsdorf. 

Marbach bei fen am 
Untersee, Ghz, en. 

-— Marpach, de, frater Cuonradus 
(Prediger) 232. 

Marchlen, Pf, Embrach. 

— Marchrein, de, Nokerus 212 

— — — Woernherus 212 

—- - — R 22 

—- — — 1212 

Marchwart, Zürcher Bürgergeschl. 

(später von Wollishofen }. 

wardi, Marchwart, Marchwar- 

tez, Marquarts, Marquardus. 

— — Wernher, Werukeros consul Tu- 

rie. 100. 114 292, 301, 324, 325, 


hern Wernhers sun, 
Marcius, vgl. Merz, 


— minister Ruedigeri, Iohannes 192. |Marie, Mons sanote, Französische 


2 Länie Dorf, biirgerlich, 
— Augo ih I 5 


oderSavoyischelistercienser- Abtei? 


August 1296/98) an-| — abbas de, frater TJacobus 155. 


Markt, in dem, Zürcher Bürger- 
geschlecht. 

— Marchete, Margete, in dem, in Foro. 

— — diotus, Uolriens, Volrich, consul 
Turie., des rates &5. 102. 137. 13% 
324. 32h, 228, 280, 

— — — H, consul Si 

Marpach, vgl. Marbach. 

Marquardus, frater, Baarfüssermönch 


Marschalchus, Marschall der Grafen 
von Rapperswil, oder dertiges 
a ergeschlecht, 


Marsius, Martius, vgl. Mer«. 

Marti, Zürcher geschlecht, 
— Martin, Martini, Martyni. 

— — Chuonradua, C., eivis Turie, 12 


147 

— — — uxor et tota.proles eius, Iu- 
denta 13, 

— — Ruodolfus, R., civis Turie. 35 
42 bi ZU 187 

Maschwaniden, Pfd., ehemalige Stadt 
und Burg. 

— Masswandon 204 200, 

— — camerarius de, H. 204 

Meitstetten, H; Jegisdorf, Ct. Bern, 
Bur a iburger Ministerialen- 

gese 3 

7 eg a een e_ 
atzingen, . Thurgau, 7 
und errliches Geschlecht. ” 

— Macringen, Mazingen, Mazzingen. 

— — de, Ruodolfus, BR. nobilis 9%, ö4 


Mure, advoecncia in 1TL 
Maur, auf der. 

— super Muro, Arnoldus, von Lu- 
zern {?} 159 
Maurer, Berufs, wahrscheinlich 

noch nicht Geschlechtsname. 
— Cementator, L., zu Regensberg 125, 
— Cementarius, magister Wernherus, 
(Baumeister der Gräfin von Ki- 
burg?) LL . 
Maurer, zu Fluntern, wo die an den 
kirchlichen und städtischen Bau- 
ten beschäftigten Werkleute ge- 
wohnt zu haben scheinen. 
— Cementarius, Murerre, 
— dieti Murerri, RKuodolfus et Heinri- 
eus, fratres 4L 
— Cementarins de, residens in Tluont- 
rein, Heinrieus, H 41 45, 65. 
— nxor eius Hedwigis di 
— filia eins Hedwigis 65, 
— — Adelheidis 
— Burchardus 45, 
— lohannes, filius 6, Werkmester 45, 
— quondam Ebirhardus dietus de 
Fluontrein 6, 
— — — relleta eius Guota, MHörige 
des Stiftes Embrach 66, 67, 
— _ — — pater Guote, Ruodolfus 67, 


IL |Maur, Pfd. 


- Maurice, St. — Mühlan. 


Maurice, St., im Wallis, Augustiner-] — — filius eius, dominus Henrieus, 
Chorkerren- Abtei, 


- DO ER Saneti Mauricli Ags- 
nensis 155, 
Mazzingen K Moisinge 
- en, © en. 
23 5 on, Zürcher Ritter- 
aesch echt (von Meckingen oder 
im Hegau stammend?) 
_ Me ar Ruedigerus, miles, 
consul Turie. 
Medetaxius, ineahner von Bologna. 
— Medetaxius, bedeilus domini Gui- 
donis de Suzaria 
Megersheim, vielleicht Megesheim 
oder Mügersheim, beide in Baiern. 
— datum 
Meienberg, .. Stadt, jetzt Dorf, 
. Sins, Ct. A 


eionherne © Feat ne 43 

Meile, els 

nen. Prd. im Haslethal, Ct. 
Bern; vgl. Haste. 

— Kirche zu 120, 239. 

— Kirchensate, _—o 


a4. 249. 
Meirwille, vgl. M. 
Meiss, noch ae Zürcher Bür- 
gergeschlecht. 
— Meisa, her Walther, des rätes IL 
Meister, Bauernfamilie zu Toggwil, 
— Arnoldus filius Heinriei, dieti des 
Meisters sun, servus militis de Wer- 
degge BL ei = 
v € ngen. 
ww, Sadı, CH dargau. 
— oppidum 27L 292. 
— ceivis in, Ruodolfus de Baden 272, 
-— domus Petri, filii seulteti 212 
— menaura 31L 
— scultetus 272 


— de,Conradus, frater predie.Turic.150, 
Mels, Pfa., Ct. St. Gallen. 


— Meils, verus ur de, Uolricus 23 
Mennidorf, vgl. M. orf, 
Menenau, Ct. Luzern 16L 
Mer, e, von, Wernher, Wern- 
herus,commendator,commendurSaneti 
Lazari in Gevenne 23%, 238, 
Merenschwand, Pfd., Ct. dargan. 
— Meriswandon. 
— — eurn reg der Gassun 87, 


parrochia 
—_ — villa &67 
Mern Zürcher Rittergeschlecht, 
Marsius, Martins, Merzo, 
— — dietus, Heinriens miles, eivis Tu- 
rie. 32. 32, 35.50, eonsul 10, SL. 10%, 
— — — filins eine, Rinwinus (} 1314) 
32 33, eanon. Turie. 226, 264, 292, 
— — — — Hiltbrandus (} 1268) 32 


aß. 42, 60. 

— — Rodulfus, Ruodolfus, R. (+ 1278) 
eanonieus Turie., thesaurarius L 20. 
46. 116 183 


Mekingen, 
Mellingen, 


Heinrich (f 4 Juli 1306), Student 


in Bolo 24, chorher, canon, mo- 


nast, abbacie 124, 299, 
socjius canon. Turic. 

_ — die Chuonradus eonversus in 
Wurmsbach 62 


Mesembore, vgl. Mürsberg. 

Messkirch, Stadt im gleichnamigen 
Bez,-Amt, Ghz. Baden. 

— Missechilchen. 

— de, Heinricus, H, frater Iohannis 
Smitz an dem Renneweg 2a, 

— de, Cuonradus, C., frater eius 255, 

Metel, dietus, Heinricus, Zeuge su Wd- 
densurt 104. 


Metmenstetlten, Pfd. 

— Metmonsteten, Metmonstetten, 

— de, Walter, serviens nobilis Iohan- 
nis de Snabelburch BL 

— ineuratus de, Iacobus AM. 

Mettler, unbestimmbarer ehem, Orts- 
eg bei Beggenried, Ct. Nidwal- 


— ein gaden stat an dem 338, 
1, en der, Zürcher Bürger- 
c 
Bee der Mezzia, Mezzie, retro 
Macellum, 
— her Iolıannes, eivis Turic. 105. 254, 
ner rätes, conaul Turie. 10, 120. 103, 


197. 

— Heinrieus retro Macellum 202, 

Metzg, vor der, Zürcher Ritter- 
geschlecht. 

— vor der Mezie, ante Mäcellum. 

— — dietus, Heinrieus, Henrious, IL 
172, seultetus Turic., miles 291, seul- 
teins, miles, consul Turie. = ML 

Milehli, er I 

ed 
cheli, Attehll Wilchelinns, 
—_ — dietus, Fr 4L u. m " 
uch, Hug, ee ur, 8, 
eivis Turic. 13. 2 Dim 


194, 197. 199% Em Er Hr 42 
254, 275. 306, 325, 328, servus eccle- 
sie abbacie 193. 194, sartor abbatine 


194, 
— — uxor eius, Adelheidla, filia Walt- 
_berl, militis de Barro 220. 221 
— filius eins, Waltherus 111. 220. 


220, 
_ En Br Bereta 220 
una 220, 


= —_ Adelheid 220, 

— — Margareta 220, 

Milimatton, vgl. Mülimetten. 

ne = Amtmann der Abtei Zü- 
rich, 

— dietus, Chuonradus UL 

Minor Augya, vgl. Weissenau. 
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Minoriten, Franaiskaner- oder Baar- 
füsser-Örden; vgl. Zürich Baar- 
füsser. 


— fratres minores 2b, 154 23L 
Missechilchen, vgl. Messkirch. 
Misswangen, vgl. Müswangen. 
Minchaltdo 

— Altorf, euria in 1BR 
Mörishalden, Pf. Fluntern, 

— vinen in 


rn 

— vinum album de 165. 

— vinum rubeum de 16ö, 

Norsarg: Burg, Pf. Öber- Winter- 

ur, 

— Mesembore, Morspere. 

— — castrum 12 1u, 12 16 

Molendenarius, Molendinarius, vgl, 
Mülner. 

Monuchus, vgl. Münch. 

Mens Angelorum, vgl, Engelberg. 

Mons sancte Marie, vgl. Bars. Mons 
sancte, 

Mons Sanctus, vgl. Heiligenberg. 

Mons Turicinus, vgl. Zürichber es 

AMontfort, Burg im Vorarlberg, nörd 

lich von Feldkirch, Gr engeschlecht. 
Linie Werdenberg (Sargans und 
Heiligenberg). 

— Mons Fortis, Montfort. 
— — comes, comes de, Hugo (J. von 
Werdenberg 1263—1280) 24 (2). 
—_— — — usor eins, ohne Namen 
(Mechthild, Witıre a Grafen 
Rud, von. Rapperstil) TA 

Monthey, Stadt und ehemals savoy- 
ische Burg im Unter- Wallis. 

— Monteis, Munthes. 

— — eastrum, gnod dieitur 105, 155 

Moos pr w. N. St. Galler 
oos, Pf. Magdenau, . Gallen. 

-— Mose, advocacia in LIL 

a BRTERIR® Pf, Bollingen, 


— Mos, das, loeus qui dieitur 62 

Moos, nördlich von Aawangen, Üt, 
Thurgau. 

-- Mose, advocacia, anvel in IL 

Moosburg, Pf. Illnau. Ehem, Burg 
der Grafen von Kiburg. 

— castrum Möosebure, Mosenbur 18, 


2. 156 

Mornunwech, Landmann von Uri. 

— dietus, Tacobus, parroebialis de 
Altorf 144 

Morshube bei Schneit, Pf. Elgg. 

Pr — alvocacia \e . m 
orspere, vg ürsberg. 

Mos, Mose, vgl. Moos. 

Moseburc, Mösenbur, vgl, Moosburg, 

Muchacher an dem Knouwe, wunbe- 
stimmbarer alter Flurname bei 
Beggenried, Ct. Nidwalden. 

— locus 238, 

Mühlau, Pfd., Ct. dargau. 

— Mulnowe, inferior euria in 267 


316 


Miülhlebach, der, Pf. Neumünster, 
aus dem Hornbach abgeleileter 
alter, künstlicher, zum Betrie 
der Stadelhofer Mühle dienender 
Mühlenbach, 

— der runs des Oetenbaches, der ze 
unserer (der Acbtissin von Zürich) 
muili vlnizet 

Mühklehakde, Bergabhang ausserhalb 
des ehemal. Niederdorfthores zu 
Zirich, bei St. Leonhard, 

— Muilihaldun. 

— — predlium, quod possidet Volrieus 
dietus Bernolt 178. 

— — vinen in SAL 

— — Ruidegerus, dietus an 334 

Mäühlchalde, Pf. Zellikon, unterhalb 
der Kirche. 

— Mulihalde, viner que dieitar 108 

Miülheren, Pfd, Ct. Thurgan, 

— Mulheim, de, Iohannes 203, 

Miüllsnatten, von, Zürcher Bürger- 
geschlecht, 

— Milimetton, Muilimat, Muilimatton, 
Muliwatton, Mulimattun, Moulimatun, 

— de, Hn 0, H. dominns Hugo, canon. 

rin, BEE hr Er 
vicem ns prepoeiti ehorherr 
der abe L 

— — — domus eius GL 

— — Otto, O,, frater eius, eivia Turie., 
laieus 167, 192, 20L 269 
consul Turie. 233, 231 237, 

Milner, Zürcher Riüttergeschlecht, 
Meier der Abtei Zürich zu Stadel- 
kofen. 

— Molendenarins, Molendiusrius, Muil- 
ner, Mulner. 

— -— dietus, Ineobus, her lacobe der, 
ritter, miles 'Turie. 7. & 13 130 146 


318, 


26%. | Munthes, vgl. Month 


175. 192. 194 221, 331 24 ! 
2a 235, 202, 200, 300, AD Sch 
215 (9). 

— miles, eonsul 5% 33 172 121 26h 
259 271 307. prosurator fratrum mi- 
norum 231, ritter, dieustman des got- 
teshuses Zürich 14, meier von, vil- 
leus in Stadelhoven 4L 223. 338, 
Ze. ‘Vhuricensis, voget von 

üri 
de Wediswile 191 

— — sin tuirn 14, domus eis in ponte 
inferiori 198, 

— — filii eins, sine kinder 209, 

— — filins eiug Incobus, eivis 'Turie. L 


1, 
— — — Buodolfus, RL 139%, miles 
“ 325, miles, oonsul 224. 325. 328, 


— — — Hugo L 
(Budolf der jüngere} 124, 

— — — Adelheidis, uxor Reinriei 
Brun 258, Zu 

Mülner, wohl ein Müller su Hüm- 
kangy, 


— u 


200, Teudatarius nobilis |- 


Mühlebach — Neuheim, 


— Molendinarius, R., concessionarius 
molendini in Ruimelank 166, 
ie der Müller zu Ellikon a.d. 


ur, 

— der Mulner, Burchart 261 

Münch, Geschlechlsname. 

— Monachus, Nieolans, socins eanoni- 
eorum Turie. 207, 

Münchenbuchsee, Pfd. und chemal. 
Johanniterkommende, Ct, Bern, 

— Buchse, demus 9, Iohannis, ordinis 
Iherusolimitani IL 

— — Johanniter zu IL 

— — confratres 32L, 

Minchringen, Pf. Jegisdorf, Ct. Bern, 
oder Münigen, Pf. Sursee, Ct. Lu- 
zen. 

— Munhingen, von, her Petir 138, 

Münster, Ministerialengesehlecht 
{vn Einsiedeln }}. 

— Muinstern, de, Heinriens, miles LI& 

Münsterhof, vgl. Zürich, Plötge, 

Münslishausen, Pf. Dätturl, Ct. Aar- 
gan. 

— Munzelinshusen, scoposs in 287, 

Müswangen, Pf. Hitsleireh, Ct. Ias- 
zn 


— Misswangen 36. 

Muilihaldun, vgl. Mühlehalden. 

Muilimat, Muilimaton, Muilimatton, vgl. 
Mülimatten, 

Muinstern, vgl, Münster. 

Mnibein, vgl. Mülheim. 

Mulibach, einrieus, Zeuge zu Rap- 


perswil 337, 
Mualihalde, vgl. Mühlehalde, 
Mulimatton, vgl. Mülimatten. 
Mulner, »gl, Mülner., 
Muinowe, vgl. Mühlen. 
Munhingen, vgl. Münchringen. 


ey. 

Munzelinsahusen, vgl. Voustihasen. 

Muratum, vgl, Merten, 

Murbach, ehemal. Bensdiktinerabtei 
bei Gebweiler, Öber-Elsass. 

— Muorbacense monasterium 47 

Mure, von (vom aargauischen Muri), 
Konrad, Charherr und erster Can- 
nn am Grossmünster (F 30, Märs 
1281). 

— dietus de Mure, magister Chnon- 
radns, Conradus, C. canon. Turie,, 
primus eantor ecelesie Thurisensis 
12. 46 U6 125. 126 162. 120 18. 
136. 189. 190. 205. 203 223, 294, 229, 
20 22, 274 27 280 

— — pueri (Hedewigis diete Yinchina), 
qui dienntur cantoris Turicensis, 

Chuonradus, scolaris 

— — lohrones 

— — Elseheta 4, 

— — Katerina 40, 

— — heredes 3411 

-- — domus eius in Kilchgassun 346. 

Mure, de (vom aargawischen Muri?) 


— — Burchardus, Bauer aus der 
Gegend des Schweikhofs, Pf. Hau- 
sen a. A. 14Z 

— dietus de, H, conversus in Valle 
$, Marie 268, 

Murer, Murerreo, jr Maurer. 

Muri, Pfd, und ehem. Benediktiner- 
Abtei, Ct. Aargan. 

— monasterium Murense, 

— — abbas Heinrieus, IL (Heinrich L 
1269— 1283) 125, 126, 225, 229, 

— — ablas, ohne Namen, Di. 15 
a4 225, 220, 290 (2). 242, 

— — elanstrum, monasterium 32. 125. 
126. 224, 225, 229, 230, 


— — conveutus bb. 125, 126, 224, 225 
220, 230 42 

— — Iomines et servi 125. 12%. 

Murten, Stadt, Ct, Freiburg. 

— Muratuım 

Musinger, Diener der Freiherren von 
Schn wi 

— dietus, Uolrieus, serviens Iohannis 
nob. de Snabelburg SL 

— — Eberhardus, frater eius, serviens 
Iohannis nob, de Snabelburg EL 

Musenbrunnen (bei Wängt, Ct. Thur- 


gauf), 
— Muzenbrunne, advocacia, anvelinl2, 


IT 


Nüfels, Pfd., Ct, Glarus. 

— Nevers, de, quondam Friderieus 273, 

Nägeli, von 2 

E= Ragenli, dietus, Henrieus 337. 

Nazental, wicht bestimmbarer Flur- 
name aus der A von Kiburg. 

— pnssessiones in 

Neerach, Pf, Steinmaur, 

-- Nerrach, bona in I&t 

Neftenbach, Pfd. 

— Neftenbach, Neftinbach 33 

— — der lupriester von BO 

— — de, Waltherns 345. 

Nellenburg, ehem. Burg bei Stockach 


im Hegau, Ghz. Baden, Burg- u. 
Grafengeschlecht, 
— von, Graf Manegold 348 


Nemorarius, vgl. Wealder. 
Nenzilingen, vgl. Lenzlingen. 
Nerrach, vgl. Neerach. 

Nerrus, wohl Nerus, vgl. Schwarz. 
Neschwil, Pf. Weisslingen. 

— Nessewile 46, 26L 


43, | Neubrechten, jetet an Pf. Seen. 
u 


— Nuprehton cum redditibus lactiei- 
nioram 19, 156, R 

Neuenburg, ehem, Burg der Frei- 
herren von Klingen, Ff.Mammern. 

— Nuewenberch, eastrum Ulriei de 
Klingen 208, 

Neuhsim, Pf. Baar, Ct, Zug. 

— Nuhein, Nuihein, magister Iohannes 
8, eanon, Turie. 63, 


Neumarkt, Novum Forum 70, vgl. 
Zürich, Wachten. 


eunforn, , Ce. Thurgau. 

— Nuinforon, Nuivoron, Mulransn; Nui- 
vron, Nuveron, Nuviron, Nuvoron 287 

— eellerarius senior 239, 

— — — predium eins 23) 

— — ius patronatus eeelesie 2L 97, 3. 

— — lüpriester von, plebanus in, Vol- 
marus sacerdos, Volmar ab dem Hei- 
ligenberge 235. 244, 

— — mansıs in &üL 

— — 820p028, scopazie in 312. 333 

— — villa 233 

— — de,C. dictus in Cimiterio 2% 60, 

— — — — predium eius 2 23 

— — — Heinricus &0, 


Nevers, vgl. Nüfels. 

Nicolaus ehr dem Geschlecht von 
Girsberg?) miles LIA 

Nicolaus, magister, rector seolarium 
or Zürich?) 280. 

Nidrun Brugge, vgl. Zürich, Untere 


Brücke. 


onteun, 
n featıes ze 307 
-—_- x 
des rates, consul 324. 325. 228. 430. 
— prope pontem, Volrteus eivis Turis. 


Niederweningen, 
_ Niderunwenlgin, uni in der Gue- 


phin 

Nigra Silva, vgl. Schwarswald, 

Niufern, Neufra bei Rottweil oder bei 
Riedlingen, Würtemberg ? 

— Niufern, de, Cuonradus, miles 283 

... Ninvoron, Niuvron, Nuinforon, 

. Neunforn. 

Nokerus, magister, meister Noge, eivis 
in Clingenowe 15% 213 

Notikon, Pf. Baar, Ct, Zug. 

— Nordikon, Nordinekon, Nordinchon, 
apud 48, 

— — de, R, servus monast. nbbacie 
Turic. 98, 

- — — — wor eius DL 

— — — — liberi eius, Dolriens 3% 

--—--. — R. 39 

- ta 99, 
— — — Uolriens, homo libere condi- 
eionis ne z 
_—- —_ — lin, abet, uxor Ruo- 
dolüi de Tanne 2 

- —- -- -— Kychenza, uxor Uolriei 

Bercta, uxor Heinriei 
de Bonstetten, servi 

— — — — tutor Alierum, Hermannus, 
nobilis de Bonstetten 213 

— — — Chuonradus, frater Uolriei 242 


Neumarkt — Oetenhach. 


— Ruodolfus 243, 4 

— — uxor eins, Adelhedis 344. 

— liberi eius, Ioseph 244, 
ti 


— C, 43 

— Wernherus, frater Ci 243, 

possessiones apıd 240, 

predium in 34 

— — villa Bid 

Novum Forum, vgl. Neumarkt und 
Zürich, Wachten. 
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Obrahusen, vgl. Oberhausen, 

Obrunglatte, vgl. Oberglait. 

Obrunlangenhart, vgl. Langenhard. 

Oeggi, Kinwohner oder Bürger von 
Zürich, 

— domus quondam dieti, in Novo Foro 


Oeristeten, de, Gerhardus, eivis in Fri- 
bure, tm Breisgau 

Öerlikon, Pf.Schwamendingen, Zur- 
cher Bürgergeschlecht. 

— Osrlinkon, eapella in Liu 


Nürnberg, Stadt i Pranken, Bayern. | — — bona in, guet ze 191. 20 


— Nurenberg, sastrum 387, 
Nuewenberch, vgl. Neuenburg. 
Nnihein, vgl. Neuheim, 
Nuinforon, Nuinvoron, vgl. Neunforn, 
Nuprehton, vgl. Neuhrechten. 
Nussbaumen, Pf, Billach, 

— Nusponmen. 

— — novale 32 

— — possessiones in 32 

— — de, Burchardus 92, 

Nuviron, Nuvoren, vgl. Neunfern. 


oO 


Oberhausen, Pf. Tobel, Ct. Thurgau. 
erlatt, . 

- Oberngials, Obrunglatte 317 

— — eoloni 114, 

— — ourtis villieatus 113, 114, 

— — ius distriotus, gitwink II4 

— — villa 13 

Oberkasti, Pf. Niederhasli. 

— Obernhasele, predium in 39, 

hüusern, ehemal. Ortschaft bei 

Räterschen, Pf. Elsau. 

— Oberenhusern, Oberen Husern. 

— — bonum in 239, 267 

Oberhofen, Pfd, und Burg am Thu- 


nersee 2 
Oberndorf, Pf. Gossau, Öt. St. Gallen, 
— curia in 
Oberndorf, Stadt am Neckar, Wür- 
temberg. 
_ mn in, Heinrieus de Lupphun 


Obernmühle, von, St. Galler Mini- 
sterialengeschlecht, 


— — de, R. frater ord. predieator, ia 
Turego 123. 254 

Oesschgen, Pfad. im Frickthal, Ct, 
Aw en EN 
von Habsburg-Laufenburg. Hieher 

Se auch Se Bd, Yr unter 
schtkon,Ct, Zürich, Aufgeführten. 

— Esehkon. er 2 

— — de, Wernherus 153, 

Oeschon, eher Verschreibung für 
Güsgen, Ct. Solothurn, als Ossch- 
gen, Ct, Aargau. 

nr age En Hr 
etenbae ach, ernbach, Pf. 
Neumünster, A 

— der runs des Oetenbaches, der ze 
unsere (der Aebtissin von Zürich) 
mdhi vinizet (der aus dem Hornbach 
obgeleitete Mühlebach) 327. 

Octenbach, ehemaliges Dominikaner- 
Frauenkloster am Zürichhorn, 

, Neumünster. 

— Östenbach, Öetenbab, Ostimbach, 
Oetinbach, Oetunbach, Octtembach, 
Oittembach, Otinbach. 

— datum apud 36. 

— — olaustrum, evenobium, monaste- 
rium 36. 4. 105. 129. 311. 5359 

— — coonvent, conventus sororun 13, 
ai 26, 4%, &0 ID, 100 OR. 108. 112, 
145 17 192 188 202, 
227, 234, 245, 246, 24 0 ar 
272 290, 200. 211. Z18 539, 

— eonversus de, Ruodolfus, R. 13, 36, 
227. 254, 300,311, frateriuodolfus 247, 

—_— — — Uolriens 

— — — Berchtoldus 227. 300, 311, 
frater 247, 

— opus et structura Fi. 


— Oberanmuli, de, Dieterieus miles &L | — prielin, priorin, priorissa, Bertha, 
B. 108, 237 24 


Obernwinkeln, vgl. Wickel, 

Oberriedern, 
Ueberlingen, Ghz. Baden, Mini- 
sterialengeschlecht. 

— de, Ruodolfus 236. 

Oberwintertkur, Pfd. 

—— Öberonwintertur, Oberwiatertur, 
Obrunwintertur 295, 

— — de, Burenrdus G4 

— — — U 25 

— — dotarius in, vgl. Widmer, 

Obphinkon, vgl, Opfikon. 


* 


bei Mülhausen, Amt|— — — ohne Namen 13, >. U 9 
190. Zkı 


359, 
— sorores, siwrestern 13. 36. ii. 153. 245, 
— — soror et filine duao militia Chun- 
radi de Heide 56, 
— — #iliw dune Heinrisi Terrer 197.138, 
— — ohne Namen I Ser 


ER 


315 
Oethensegel, Pr Senel, 
Oetlikon, ürenos, Ct, Aargau, 


u Vecinken, Öt!inkon. 

— — de, Cuonradus, ©. eanon, Imbria- 
censis L 6, sacerdos 

Oetlingen, Pfd., Bes-Amt Lörrach, 
Ghz. Baden. 

— ÖOetlikon, enrtis in 128, 

Oetunl a, der Limmat, 

— Öetwile, de, Cristan, 
Murensis 127, 

er Oeusenberg, gl. Uesen- 


A d., Burg und Ministe- 
a lecht, rad KHlettgau, Ghz. 


.Weiningen, 
omo monast. 


— Offteringen, de, Hugo, miles 253. 

Oittembach, »gl. Oetenbach. 

Oltingen, Pf.Kerzers, Ct. Bern, Burg | — 
der Grafen von Kiburg. 

— Öltingin 157. 

Omg Se Galler Ministerialengeschl, 

‚ wiles 

Onewane, vgl, Aawangen. 

rt Arvoldus, minister de Capella 


Opfikon, IE Kloten, Zürcher Bür- 
gergeschlecht. 

— Obpkinken, Ophinkon. 

— de, Kuodolfus, KR. civis Turic. IL 
524. 220, 


Ortus, Bürger von Bologna. 

— Antonius domini Ort filius 2 

Ortliel, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Ortlibus, Uolriens, canon. Turie, 
(F 12 Febr. 1375) & 

— — elaustralis enria eius 

— dietus, quondam Uolricus 12. 

— — filins eins, H, nepos Heinriei 
Terrer 199, 


gan. 
a bona ap ng u 
Kelfingen, 
ig elvingen, Otolvingen, 
— — schuopoza in villa 20, 
— — dietus de, B, 39% 
Otinbach, vgl. Ostenbach, 
Ötliukon, vgl. Oetlikon. 
Ottenbach, Pfd. an der Reuss, 
-— Dttenbach, Otthenbach. 
— — euria de 17 22 
— — in der kilchen (nicht zu Oeten- 
buch) 245. 
ee M riester, Kuodolf 245, 
Ottikon, Illnau, 
— Öttinehon, von, Nielaus 322 
Owa, »gl. Auto, 
Owe, in der, vgl, Au. 
Owiler, dietus, Zeuge in Zürich 241 


Mi 
Palezieux, Pfd. u. Burg, Ct. Waadt. 
— Palasuel, de, ee Hugo 12. ZA 
Palma (statt Barma?), de, Burchardus, 
Zeuge zu Zürich ID 
ies, ehemaliges Franziskaner- 
Frauenkloster, westlich von Dies- 
senhofen, Cl. Thurgau. 
—_ aber ie onlinis 8. Clare 319, 
— — abbatissa Elyzabeth, E. 135, 319, 
“a capellanus, dominus Waltherus 


— couvrentus 135. 21% 
— domus et are conventas, in Turego 


— monasterium 135 
rocurstor monasterii, frater H. de 
eltkilch 135. 212. 

— sörores 318. 

Parvulus, Hugo, clerieus, de Turego 


22 
Pellifex, dietus, _— diaconus 


(ein Fütschi ?} 
en vgl. gen gie 
Perugia, t im ppennin, alien. 
m Per datum 12. 15. 


anf, von, rn cher Bürg 


der, 
geschlecht; ; (über die Prerckliche Pi 


© 
 irhgen de Sancto, Sancti Petri, von 
Sampetor, 


— — diotus de, Waltherus, ern 
eivis Turie. 106, IL 


— — Inenbus, socius canon. Turie. 207, 
ennonicus 227, magister 252, 

— — nur als Wohnortsbeseichnung. 

— — Willo de Saneto Petro, auch 
ennent A, vgl, Wille, 

Petershausen, chemal, Bencdiktiner- 
Abtei bei Konstanz, Ghe. en 

— Petri domus, ablas 133, 2u6. 

— — — conventas 153, 295, 

— — — monssterium 132 236, 


| Pfäfers, ehemal. Benediktiner- Abtei 


im Sarganserland, Ct. St. Gallen, 
— Fabaria. 
— — abbas, Chuonradus oe von 

Wolfwrt eg 
— — monasterium 336, 


IHR oder Pfafnau, Pfa, Ct. 


_ "Phafnah, de, Heinrieus filius . 
militis GL 

Pfefferhard, Konstanzer Bürger- 
geschlecht. 

—_ Feeling Tegel! Cuonradus, de 


Constantia canon. ecelesie 8. 
Johannis 
Pfin, Pfa. und Burg, Ct. Thurgau. 
— Phin, Phine, 


Oethensegel — Prediger- oder Dominikanerorden. 


Pfin, de, magister Albertus canon, 
Constant. 88, 

— — — Hainricus, elerieus 107 

_— —- Maechthildis soror dietiBrunne 


BOB, 

‚Pfirt, Stadt und Burg im Ober-Elsass, 
Grafengeschlecht. 

— Phirretum. 

— — (le, Friderieus, flius comitis 72, 
dominus Fr. de IL 

Pfister, Bürger von Zürich. 

— Pfister, Phister, Phistor, Pistor. 

— — diotus, Tohannos 1 223, 279 
consul &b. 102. 137 139 28 IL 
237 255, 222 30L . 

Pfister, Pistor, Heinrieus, Bauer beim 
Schweikhof, Pf. Hausen a. d. UT, 

Pfung, Zürcher Bür en eschlecht, 

— Plinngo, dietus, olfus, eivis 

ric. UL 


Phafinah, vg 

Phefferhärt. Bl. 1 Heferhard, 
Phin, Phine, vgl. Pfin, 
Phirretum, ngl. Pfrt, 


Ag vgl, ge 

15 tor, ® Pfister, 
Phubehl, © 1. Rutsch, 
Fhun = . Arunn. 


er- | Pilg u 
a chenk, Läebenberg, 
bee Fischen, 


Piseator, Pooh 

Pisten FA % Pfister Berufs- oder 
tor, Bäcker, erufs-o 
Geschlechtsnume, ' 

— Burchbardus, servus nobilis IL de 
Radegge 


— uxor eins 141. 
— filias eius, Johannes 141 
— — uxor et pneri Johannis 14L 
— — Heinrieus 
— — uxor € . Heinriei 141, 
— — — COhuonradus 141. 
Pizzicottis, 8, Bürger von Bologna. 
— dominus Nicholaus 29, 
Pleto, Pletto, vgl. Die 
ee vgl. m, er 
ontem, prope, Zürc rgerge- 
schlecht; wohl das auf dan 
ze Nide ya genannte, vgl. dort. 
— Uolrisns, civis Turic. 105, 
Portarius (= de Porta, zum oder ab 
dem Thor, vgl. Register II), Zür- 
cher Bürgergeschlecht. 
— Heinrleus, burgensis de Turego 33 
De 
_ ers tent ordo 43. 6L 150, 
Tele Bollingen, Rüti, Weissenau. 
er- oder nn 
—_ ‚Predieatorum ordo. äh. GL 67 
%7, 100, 108, 109, 125 22. Per 
bg 254 266. 270. 22. 218 
- predieatores quidam 15. 
— frater, Cuonradus de Wintertur GL 


Prediger- oder Dominikanerorden — Reichenau. 


Prediger- oder Domini 
„— — Bureardus dietus Linder 61 


319 


Ramstein, Burg, Bez,-Amt Triberg, | Ratlisberg, jetzt Bruderalbis, Pf. 


Ghz. Baden, Freiherrongeschlecht, 


— Provinzial Hermann von Minden Eu iv. B.), AL zu St. Gallen 


153 
— Provinzialprior Wolurammus li | Janıdegg 


— die einzelnen Klöster, vyl. Aarau, 
Bern, Constanz, Katharinenthal, 
Lausanne, Oetenbach,Töss, Zürich. 

Probest, dietus, Albertus, Zeuge zu 


ubikon AL 
Pumbelerius, vgl. Bumbler, 


Quiburg, Quiburgum, vgl. Kiburg. 


KR 


‚Radegg, Burg am Irchel, 
freherrl. Geschlecht mit 
namen Schade von R, 

— Radegn, Radegge, Kategge. 

— — de, Hainrieus, Heinrieus, Henri- 
cas dietus Schade, her Schade von, 
nobilis vir 122, 14L 210. 271 321 

— — — uxor elus 14l. 

— — — filins eins Ruoedolfus 32L 

— — — — Henrious 321 

— — — servi eins PrrgR 5 a 

— — — procurator eius (in Durgun 
Siveridus 321 

Pf. Berg? eher Pf. Wilchin- 
& hausen, 


. Berg 
Bei- 


bee egge 203, 

Rämismühle, Pf. Zeil. 

= u 1, 

BR Raphes. 

Oss6ssiones ad montem 298, 


ile apıd Rafs 113. 121 
im Sarganserland, Öt, 


Ragaz, 
36 

— Ragatz 

Rambach, Rapperswiler-Ministerialen- 
geschlecht von nicht sicher fest- 
estelltem Stammsitz, wahrschein- 


ch bei Altendorf, Ct. Schwiz. 
— Heinrieus, qu, scultetus de Rap- 


Pfd. iın Heyau, Che, Bu- 

den, Burg und Ministerialenge- 
schlecht, 

en Ruodolfus, miles 321. 

eg 2. 

Bel, Doer au Dietikon, 

— diotus, Heinrious 12L 

— — uxor et pueri elus, homines mo- 

HEpereDin, AZ it, Pfd 

ersipll, » Kappersuil, RR 

jetzt Altendorf, mr ehem. Burg 
auf Johannisberg, Ci. Schwis; 
ae, tadt und Burg, 
Ct.St.Ga GräftichesGeschlecht, 

— Rapraswilar, reehiswiler, Bap- 
rechtswiler, Erprechtswile, Raprechts- 
wilere, Raprebswile, Roprehtswiler, 
Raprehtswile, Raphehtswille. 

— de, Ruodolfus, R. (7 28 Juli 1262) 
bone ınemw.; quond. pie record. co- 
es 54. 62 Id, 116, fundator ınonast, 


in Bolli Be 

— — — dHilius eius Ruodolfus (der 
jüngere), puer &L 62, nobilis domi- 
mus BT, 


tator pueri, Waitberus 
nobilis de Vazs 54, 

— — — —- —— — Rud.deHabsburg 62. 

— domus eomitis in Turego 1), 

— vinea comitis in Mennedorf 2 

— Ministerialen, vgl. Ebnet, Kalt- 
brunnen, Rembach, vom Thurm. 


— Stadt und are 
— — oppidum G2, 118. ara. 337, 
— — burgenses 118, 


— — cives, vgl. Eckol, Ruischeli, 
Wangen, Lufel, Kaltbrunnen, Hin- 
derburg, Rambach. 

— — oymiterium ecelesie 275. 


plebanus de, Hermannus 23 | — — decanus in, Arnoldus 18L 


— — der marschalh von 323, 
— — rertar ecclesie, laeobus dietus 
Ruischeli 278, 


— — reetor scolarum, seolastieus, IL 
al 


rehtewile (ohne Familienname) L|— — seultetus, quondam, Heinricus 


— — filii eins, magister Berchtoldus, 
. Bertoldus 277, dietus de R. 337. 


323, 
PR 
— 5, Tavobun 277, dietus de R. 323, 


Bereta 271 278. 

Rambaldus, ein von Rambach ? 

— dominus Henrieus, filius domini 
zemalt) militis, Student in Bologna 


277, dietus de R., Petrus 237 | Rast, 
— — Uolrieus 977, dietus de R. 3L| Baden, 


{von Rambach) BIT 
_— — — — filii eins, vgl, Rambach. 


ietus de R., Heinrieus |-- — — K. de Hindirburch 273, 


Rasor,'vgl. Scherer. 
d,., Amt Pfullendorf, Ghz. 
Reichenauer Ministeri 


Hausen a, A. 

— Batoltspere, Ratoltsperch. 

— — mons inter castrum Snrbilbureh 
et vadum Babenwag 54 56 

— — advocacia in 5 Ai 

— — villa in 54, 56 

Rnvenslurg, Stadt in Würtemberg. 

— Ravensparch 13% 

Bebinann, Einwohner von Neunforn. 

— Vinitor, Beinrieus &L 

Regensberg, Alt-Regensbery, Pf. Re- 

ensdorf, Burgruine ; Neu-Regens-. 
erg, Stadt und Burg der 
Lägern; freiherrh. Geschlecht. 

— Regeusberg, Kegensperg, Regens- 
perc, Kegensperch, Regenspurch, Re- 
ginspere, Rerinsperch, Reginsberk, 
Reginsberg, Keginsbergh, Reggens- 
perch, 

— — castrum 5. Di 

— — novyum castrım Li, 215, 

— — — — porta interior 103, 

— — norum Reginsbere 1E4 

— — physieus de, magister Burchar- 
dns 105, medieus 125, 

— — domini de 58, 

— de, Luitoldus, Luottoldus, L., her 
Lutold {Lätold VI 1219—1284) do- 
minus, nobilis vir 38, senior 44, 13L 
123. 165, 257 


164, z2L 268, 
— - — filius eius, Luottoldus, L. 
{VIT.) 44, iunior 258 
— —- — — EL (Eberhard) verus rec- 
tor ecel. in Weningin 164 
— — — filia eins, ohne Namen (Ger- 
trud?) usor Alberti de Griessenberg 


— — — distrietus nobilis domini Lui- 
toldi 4 
— — Ülrieus, Volvieus (2, Bruder 
Lütolds VI, 1244 — 1281) iunier, 
nobilis vir & 42 5&L Ga 94 LOS 
u 126 163, r 221 238, 258. 
835, 23h, 


302, GB. 

— — Luitoldus ängerer Bruder 
Tältolds VI, und Ulrichse I.) frater 
predicator domus de Turego 

— — ohne Namen, nobilis vir domt- 
zus 24 

— minister, R. de Grueniogeo, Diener 
Ulrichs 62 

— servus (Ulriei), Gerungus der Gier- 
zer &L 

— — — lohannes Stoescher et fratres 
eius 326, . 

Reichenan, Insel und ehem. Bene 
diktinem-Abtel im Untersee, hs. 
Baden. 

— mönasterium 

GR, 


Augense, Augia maior 
61 ae 


— Rathusen, dietus de, frater Wern- | — — ohne Namen 85. 163. 


herus, ordin. Cistereiensis Ad. 


— cellerarius, Bureasdus de Hewen 58, 


280 


Reichenau, conventus 6L id &d 
2öt, 


— custos, Hainrieus de Hurningen G& 

— deeanus, Marguardus dietus de Bu- 
wenbure &8 

— deeanus ohne Namen Bi 

— ministeriales, vgl. Salenstein. 

— monachus, dominus Mangoldus de 
Gundolvingen GEL 

— — Ruodolfus de Guttingen 62 

— — Frideriens, dietusSunnenkalp 

— — Cuonradus de Gundolvingen 63, 

—_ monasterium &L EZ & ii 232 


— notarius abbatis, magister Cnono 
aa 


— palatium albatis 68 

— prepositus, Friderious de Tengen 6 

— — ohne Namen 

— scolasticus 63, 

— zum Kloster gehörende Kirchen 
auf der Reichenau. 

— — Sanetus Iohannes in Augia, St, 
Johannes Capelle Anfang des XIX. 
Jahrh. abgebrochen, 

— — — eanonicas, Burcardus de Sa- 
lunstein 68. 

— — — plebanus, magister Eberhar- 
dus DS, 

— — Sunetus Petrus Augie maioris, 
St. Peter und Paul in Unterzell, 

— — — eanonieus, Albertus Tociller 


Reuten, Pfd., Ch, Lusern 1671 
ee vgl, Remetsuil, 
Reinach, Pfd., Ct. dargau. Burg, 

er Ministerialengeschlecht, 
_ ach, 


— — de, Iacobus, miles 53, 

_ ir er, rt eanon. Turic. 
r 7302) 

IN Meer hus uf dem Bache, im 

Pre a. a r 
emetsun , Border, at. 

ern 

Renangia, vyl. Rheinan. 

Restelberg, Abhang des Zürichberges 
gegen sirass, 

— Kestilsberch, zwo juchert rebin uf 


200. 

Rethaso, Rnodolfus, Zeuge zu Wu 
denswil 104, 

Retschrieden, ein unbestimmnbarer 
Theil der Pfarrei Beekenried, Ct, 
Unterwalden. 

— Retschrieden, Rezscheriedin, 

— — de, Rundolfus 

— — villa 338. 

kettich, Zürcher Bürger, 

— Kethih, quondam Uolrieus, eivie 
Turie. 135, 

— — domus lapidea et area eitıs Ufen- 
dorf 135 

dteuss, Fluss, 

— Kiusn, acgıa, que dieitur SR 


Reichenau — Roggwil. 


Reussthal, das Freie Amt, Ct. Zürich, 
Zug und Ct, dargan. 
— Ruistal. 

— — ricem gerens lantgravü in, Her- 
mannus nobilie de Bounsteten 242, 
— — jus advocacis ac indieiaria Po- 

testas super homines liberos in 242, 
Reutlingen, Pf. Oberwinterthur, 
— Ruci a. (! Verschreibung eines 
savoyischen Beamten) 1b6. 
Revel, Zürcher Düs ergeschlecht, 
— dietus, Heinricns, H. civis Turie. 307 
— — — ıxor eins IZudenta DZ 
— —— — filii eins, Rolandus 307, 
— — Henricus 307, 
— — — Ruodolfus 307 
— — Iohannes 30T 
—_— — — — Aldelheidis 7 
Revil, Dorfiyenosse von Zollikon? 
— dietna, Heiurieus 109, 
Rezseheriedin, vgl. Retschrieden. 
Bes, Stadt, ehem. Benediktiner- 
1 


— Kenau 


_— —_— 


Rinaugia, Rinowe 115, 
7 burgensis, Cuonradus camifex 


— — strata publien 192, 

— — abbas, dominus C. 232 

Rheir a Gallen, 
De B R Bur 
u. St. Eiter Miakrlarkslen met | 

Ze. 

€ ,‚ Ok. Aargau, ehe- 

malige Johanniter Öommende. 

— Rinvelden, Rinveldin. 

— — de, Gisela, soror in Bollingen GL 

— — — Agnesa, Alias eins, soror in 
Bollingen &L 

— — — Heinrieus 218, 


— — domus ordinis, domus hospitalis 
lerosolimitani extra muros oppidi 


128, 134 ihr a 
—_— ster 
ZT fratres 128 


tres 
Rheinhein, Pfd., Gh2. Baden, Zur- 
enüber, 


_ Richtliewile, plebanus de, Uolrieus &, 
Rickenbach, Pfd, 

Riechenbach, Richenbach. 

— — villa IL 12 16 157 
Rickenbach, Pfd,, Ct. Schwis. 

— Rikenbach, prata in 307, 

Rieden, vyl. Aldisrieden. 

Rieden, Pf. Dietlikon. 

— Kieder, bona in 2323 

ar Pf. im Breisgau, Ghz. Ba- 


— dapifer de, dominus Waltherus 120. 

— — frater eius, Heinriens 

Riehen, Pfd., Ct. Baselstadt. 

— de, frater Wernherus eonversus de 
Wettingen 4L 


Riesbach, der Nehelbach, Pf. Neu- 
münster, und dessen Umgebung, 

— Riespach 233. 

— — yinea in 12 

— — viner prope ripam 4L 

Riet, Pf. Schlieren, 

— Eiette, in dem, predium 27 

Riet, Pf. Wiesendangen. 

Ren. Pr. Toben, Ct. Th 
et, Pf. . Thurgau, 

Riete 322, 

Rietwiesen, bei Oerlikon oder Sehwa- 
mendingen, oder im Rietli Unter- 
strasse 

— vinen in 234. 

Riffersueil, Pfd, 

— Riferswile, Rofirswile, Rifirswile. 

— — mansus dietus de Lunkuft, sen 
in der Huoba 160, 151 182 

— — rector eselesie 160, 

— — territorium ville 15% 

— — yvieeplebanus in, Heinrious BL 

Rikenbach, x Rickenbach. 

Rinaugia, vgl. Rheinau. 

Rinegge, vgl. Rheinegg. 

Ringlikon, Pf, Uitikon a. Albis. 

E= In iaEpn, dotes 145, 

— — deeims 


145, 
Rinhein, vgl. Rheinheim. 
Rinnäch, vgl. Reinach, 
Rinowe, vgl. Rheinau, 
Rinveldin, vgl, Rheinfelden. 
Arm MER, am Stad, oder am Bach, 
— Volriens, (von Notikon?) UL 
Ripam, prope, am Stad, oder am Bach, 
inwohner von Rorbas, 
-— dietus, Hugo 32 
— — nepos eins DE 
Risch, Pfd. Ct. Zug. 
— Rysche, un in, Amoldus 39, 
Be Pe en u 
z0, Binwohner von RAU. 
der, Cuonrat 153 
Rode, y Rath, 
Eoder, Kinwohner von Fluntern? 
-—- dietus, Wernhorus 341 
Br Bürgergeschlecht von Winter- 
ihur, 
-- Roeste, Ruoste, 
- —_ ae burgensis de Winter- 


tur 
Zioeteln, Burg bei Lörrach, Ghz. 
Baden, Ministerialengeschlecht. 
— Röüthenlein, Röttelein, Röttenlein, 
— — dietus de, quond. Waltherus ar- 
chidiac. Constant. in Burgundia 240, 
— — de, Luottoldus, miles 57 38 
— — — Iohannes, frater eius 2371 25 
oder sind letetere von Burg Röleln 
ei Kaiserstuhl 
Rofirswile, vgl. Riffersunt. 
Roggliswiler, Pfd., Ct. Bern 27 
Rogmeil, Pfad, Ct. Bern, n, und 
"gisch.Ministerialengeschlecht. 
— von, Ulrich, Ritter IL 


Rom, Hauptstadt des Königreichs 
Italien. 

— sacrum imperium Romanum 347 
251 268, Zus, 


— imperator, Maximianas 195. 
— — et rex Francorum Karolus Ma- 


gnus 195. 

— — Friderieus (II.} &2 183 

— — imperatores 

— rex, kling, romescher kanie Di 47T 
248. 26, 253. 26L 263 re 


und die Reichskanelei unter 
Deutschland. 
— ecelesia 85. 20. 
— notarins et yiceeancellarius, lorda- 
ans 200, 


— — Clemens IV. 
& 
(1271— 1276) UL 


— — ohne Namen 256 20, 
_ en sedes apostolica 26. GL 


ug ah 

omana omanisches(d.k. fran- 
zösisch) sprechendes Gebiet, das 
Welschland. 

— terr« Romana 105, läd 

Romont, Stadt, Ct. Freiburg. 

— Rotundus mons 13, 

 Korbas, a 

— Rorbos, Rorbaz 200 210. 216, 244, 


— — advooaeia 120, . 

— — adrocatin dotis ecolesie 22 

— — curtis, quem colit villiens, der 
Meierhof‘, jetst Oberhof 2. 

— eurtis ex altera parte aqaue IL 

— dos eeclesie 31T. AIR, 

— ecclesia 92, bi der kilchun 210, 

— jus patronatus ecelesie 22 120, 

— mansus in Cespite U 

— — Willebirgis 32 

— -— Cuonradi Dotari 32 

— pärrochia DL 

phaffe, der, von, Ruodolfe 138, 

— rector ecelesie, Cuonradus de Clin- 
genbere 317. 218 

— 8C0P08® ex ista parte aqus prope 
ecclesien 

— 5c0p08A, quam eolit Wintheler U 

— taberne, area 

— villa 318 

— dietus de, U. GL 

— — soror eius, uxor C, ministri de 
Emberrach 32 

Kordaf, Pfd., Ct. Aargau. 


Rom — Rümlang. 


— predlium in Niderun Rordorf 311 

— reetor ecclesie 234 

Rorschach, Pfd., Ct. St. Gallen, Bur 
u.St. Galler Ministeriudengeschlecht. 

— Rorschach, de, Kuodolfus, R., mini- 
sterinlis $, ı 88, miles 136. LIE 

— — — Egilolfus, miles 83 

Bel Volriens, canon, Turic. 223, 


Roseregyg, Burg bei Rielasingen im 
Hegau, Ghz. Baden, freiherrliches 
Geschlecht, 


Denen de, Wernherus nobilis 


Rosenfeld, Rosinvaelt, de, Hugo, frater 
ord, predieator. Turic. 150. 

Rossau, Pf. Mettmenstetten. 

— Rossowe, advocaela in Hu 

— — prediem in I 

ee Tüss, ehemalige B 
ssherg, Pf. Töss, ehemalige Burg 
und ER 


— Rossebere, Rosseberch, Rosseherg. 
— — castrum destructum 34 

— — capella castri 3 

— — redditus capelle 24 

z tres eurtes et tres scopösz In 


— — predium cum attinentiis Löbl 

Rossberg, Pf. Osterfingen, Cr. Schaff- 
hausen, Schaffhauser Bürgerge- 
schlecht. 

— Bosseberch, Rosseberg 308, 

— — de, Chuonradus Lil 

—_— —- — — miater elus 14L 

— — — — ıxor eius LiL 

— — — — pueri eius l4L 

Rossberger, ron Rossberg, Zürcher 
Bürgergeschlecht. 

— Rosberch, Roseberg, Rosperch. Ros- 
erg, Rossberg, Rosseberch, 
erg, Rosseberger, Bossebergere, 

Rossibergeer, Ressiberger. 

— — dietus, dietus de, de, Heinricus, 
Henrieus, H., eivis Turic. UL 143 
1657 (2). 354 

nn — — uxor eius, Judenta 254 

— — — — domus eins in Brunne- 
gazzen 254, 

— — — Otto, 0. 0. 100, 268 


ster Heinrich eanon. Turie. 179, 186, 
226, 227. Qhl 269, 202 


Rossi? Bürger von Bologna. 
— landus, pater Corradini 


Rossowe, vgl. Rossau, 

Rot, Pfd., Ct. Lusern. 

— Rota, plebanus in, Conradus de Ho- 
wenstein DZ 

Rotenburg, ehem, Hof im Gt. Aargen, 
gegenüber dem badischen Hauen- 


stein. 
— Rotenbureh, ville DZ 
Roth von Randenburg, Zweig des 


ster Heinrieus, H, mei \— — — — 
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Ministerialengeschlechtes von Ran- 
denburg, Ct. Schaffhausen. 

— Roto, her Ruedige 244 

Roth, Einwohner von Daar. 

— Rufus, H. 274 

Roto, Einwohner von Zürich. 

= Wernherus, sutor, an Markt 


— -— Heinricus, sutor am Markt 3lü 

Rotundus mons, vol. Romont. 

Rottweil am Neckar, Stadt in War- 
temberg. 

ie 

— — plebanus in, Hugo de Lupphun 
10 


— — de, Eberhardus, conventualis mi- 
nister de Capella 

Rubei, zul. Rosst. 

Bubenzi Pf. Seelisberg, Gt. Uri, 

— Ruopoltzingen, bona in 325, 

Rubli, Eigenmann zu Dietikon. 

— Ruodolfus, homo mon, Murensis 127, 

— — soror eius eum pueris 127. 

Ruchenstein, auch von Galgenen ge 
nannt,Rapperswiler Ministerialen- 
geschlecht aus d. March, Öt.Schwiz, 

— Kuchenstein, Ruchinstein. 

— — de, RB, miles & 

— — Uolricus 246, 

— — Heinriens, frater eins U4R, 

— — Ruodolfus, frater eius 24h, 

Rueibergen, wahrscheinlich falsche 
Ltsart eines savoyischen Schrei- 
bers für Rutilingen; vgl. Reut- 


lingen, 
Ban en, Pf. Trüllikon. 
_ olvingen, Ruodolvingen 256 
— -— ouria in 6L 68 2332 
— — ceurtis Bi 
— — huoba in Z2L 


-| Rümer, Zürcher Bürgergeschlecht, 


urspr.Bappersiwiler Alinisterialen. 

— Raimer, Rumer. z 

— — diotus, lohannes, miles, eivis Tu- 
tie. (Stiefbruder Ulrichs von Klo- 
ten) 2 15. 50. SL 62. ai 

— — usor eins, Iudinta 5 

— tota proles DL 

— filius eius Chuonradus 30 

— — — Heinrices DU 

Iohannes 300. 

— domus eins et UVolriei milit. de 

Kloten & 

— — diete, Berehta, soror conventus 
de Bollingen &L 

— — Heinrieus, sosins canon. Turie. 


Ritmlang, ir Burg und Ministe- 
viatengeschlecht, 

— Ruimelanch, Kuimelank, Rumelanch, 
Ruimelank. 

— — de, Dietho LIL 

— — — Heinrieus UL 

— — molendinum in 166. 

— — (Leutpriester) Ruodolt, von, hor, 


45° 


— 
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chorherr der Abtei 
R.. eanen. Turie. 

Küscheli, Ruischeli, dietus, Tacobns 
reetor ecelesie oppidi in Baprehts- 
wiler 238, 

Büschlikon, Pfd. 

— Ruochslinkon, vines in 234 

Rüssegg, Pf. Sins, Cl. Aargau, Burg 
und freikerrliches Geschlecht, 

— Ruisegga, Ruisegge, Ruiseckke, 
Ruisekke, Rusecha, Rusegge, 

— castrum 268, 

— de, dominns Volriens fel, mem. 43, 

— — dominus M, miles 43, 

— — Uolrieus, Tel, nobilis, her, mi- 
les, ritter 152, 163, 

— — Hermannus nobilis 161 

— — Hereman, her, plebanus, lui- 
Are mon. abbacie Turie. Zt 269, 


all, 
a Ifd., ehem. Prämonstralenser- 
tei 


i. 

— Katlıi, Kati, Ruiti 196, 

bas, 

— -- — Wernherus 180. 196. 

— — — ohne Namen 10 182 12. 
196, 250, 313, 

— — ennonleus et sacerdos, IL de 
Schennis 182 

— — — — L Eckol 132 

— — capitulum 152 186 

— -- eonventus 43, Z4 15D, 182 18% 
an 212 


— — domms $. Marie virgivis 43, T4. 
— — monasterium 18% 312, 
— — prior, Wernberus sacerdos L1R. 
— — superior at gnbemator, Heinrieus 
abbas in Minore Augia 184 
Ritt, ehemaliger Hof beim fallenden 
Brunn , Unterstrass, 
— Raiti bi dem Vallenden Brunnen 150, 
Rüti, nicht nüher bestimmbar. 
käuti 
Rüti, Ruiti, dietus de, Heinrieus, no- 
tarıus abbatisse Turie. 110 151, 
Ritwili, dietus, Velriens, Zeuge zu Zü- 
rich IQ, 
Rufus, vgl. Roth. 
Ruggefur, dietus, Bauer zu Stetten, 
t. Jargan 31L 
Ruimelauk, -Janch, vgl, Rümlang, 
kuimer, vgl, Rümer, 
Kuischeli, vgl. Rürcheli. 
Kuisegge, -eokke, rgl, Rüsseyg. 
kuistal, vgl. Reussthal. 
Ruiti, 2gl. Rüti, 
kumelanch, -lank, vgl. Rümlang, 
Kumner, vgl. ‚Riöner, i 
Stumlikon, Pf. Weisslingen, Zürcher 
Rittergeschlacht, 
— Itumelikon, Kumeliukon, Kumlichon, 
kunlinkon. 
— — de, Volrieus, herre LVolrich, miles, 
consul, ritter, des rates LOG. 114 324 
320, Ba a 


Zürich 14, de, 
il6, u 


Rümlang — Schaffhausen. 


Bummiberg, de, dominns E.,Geistlicher, 
Zeuge zu Rapperswil 33T 

Ruochslinchon, vgl, Rüschlikon. 

Fear Men os we en 
uopoltzingen, vgl. enzingel, 

Ruoste, vg, Ra, = 

Ruothardus quondam. 

a. eius, Ruodolfus sacerdos 197, 


Ruscher, Bauer von Neunform &0, 

Ruseggs, Rusecha, vgl. Rüssegg. 

Rust, Pfa., Ct. Lusern 

Ruthi, Ruti, vgl, Ri. 

Rutmann, scopoza dieta Rütwannis in 
Guntringen 38, 

Ryewinus, Hausbesitser bei Frauen- 
thal, Ct. Zug oder Luzern. 

— domus liyewini prope aquam, que 
dieitur Riusn 5%, 

Ryferswile, vgl. Riffersil. 

Rysche, vgl, Risch. 


S 


Sabaudis, vgl. Savoyen. 

Sacrista, vgl. Sigrist, 

Sangi, Pf. Wila, 

_ molendinam in 175, 

Salem, vgl. Salmansweiler, 

Salenstein, A Ct, Thurgau, Burg 
und Beichenauer Ministerialen- 
(Schenken-) geschlecht. 

— Salunstain. 

— — de, pineerna, Cnonradus, mini- 
sterialis Augie maloris 232, 

— -—— — Burcardns, canon. 8. Iohannis 
in Augla 63 

Saler, Zürcher Gr 

— der, Hartınann 

Salmensweiler, Pfd., ehem. Cister- 
eienser- Abtei bei Ueberlingen, Ghz. 
Baden. 

— Salem de, abbas, 0. Namen, dominns 
et pater monast, de Wettingen 155, 

Sampeter, vgl, Peter Sanct, 

Sandegg, Burg der Aebte von Rei- 
chenau, Pf. cm Ct, Thur- 


au. 

ne , eastrum 2Öß, 

Sander, kKinwohner von Dietikon. 

— dietus, Heinrieus 127, 

— — uxör et pueri eius, homines mo- 
nast. Murensis 127, 

- "= quondam fratris sui Al- 


berti 
Sargans, Stadt und Burg der Gra- 
fen von Werdenberg, Ct. St.Gallen. 


— Sanegawils, de, Gotsealeus 25, 
Sarmensdorf, Pfd., Ct. dargau, 
— Sarmannestorf, Sarmanstorf. 
— Grundstück in 246. 
_ Medi luipprester, her Heinrih, 
chorherr des gotshus der Abtei 
Zürich 14 33 


— Sarnon, decanus in, 

Sawyen, Landschaft südlich vom 
Genfersee, und Grafengeschlecht, 

— Sabaudia, 

— — comes de, P. Peter 3, m 

— -- — — Ph,Philippus, frater eius, 
comes, comes Palatinus Burgundie 
FERBEOTR 


— — — — soror eorum, Margareta 
Be maior de Kyburg IL M 


(2). 
—-——- — — Graf Thomas, Neffe 
Margarethas LL 
Scafusa, Scapuga, vgl, Schaffhausen, 
Schachdorf, vgl, Schattdorf. 
Schucken, bei Lindau am Bodensee, 


Bayern. 
— Schachen, decims in 33L 
Schade, dietus, de Kadegge, vgl. Rad- 


eg. 

Schade, Schade de Kyburch, Kiburger 
Ministerialengeschlecht, 

— dietus, Waltherus, W. 261, ministe- 
rialis comitis Alberti de IL etdeK, 


232, 
Schad, vielleicht der Schad von Ki- 


burg. 
— dietus, Waltherus, bona eius in We- 
Si Be Erg Pf. Andelfi 

C ww f © eit. 
— Schadenwile, Shadbacnler, 
— — boua, possessiones in LUTZ 24L 
vgl, Sch 

‚ Ct. St. Gallen. Ehe- 


ges Dam h 

— Schennis, Shennis 1% 

— — advocacia in 12 156, 

— — predium in 1% 156 

— — ÜConvent der Schwestern von 
Schännis zu Aarau 150 

Schiännis, von, Kiburger Ministe- 
rialengeschlecht, von Schännis, OL. 
St. Gallen, später auf dem Thurme 
Ss nis, bei Waltenstein, Pf. 
Schlatt ? 

— Schennis, Shennis. 

— — de, Heinrieus %. 13 

— — — {. canon. et sacerdos in 
Ruiti 182. 

— Len 412 232 

— sin bruoder, Ruodolfus 212. 252, 

Sohafhousen, Sant Ct.Schaffh 
c ausen, h ausen, 
ehem. Cluniacenser- Abtei Aller 


heiligen, 

_ Pe Si Scapuza, Schafusa 234, 343. 

— — eivitas ih, 

— -- cires LdL 142, 348, 

— — moneta 313 

itter und Bürger U, 

— — scultetus, Eberhardns, dietus 
Euene 

— — de, Bernoldus 122 


8 hausen, Cunrados, sacerdos, mo- 
nachus 2: er ah er 

rechtus, miles 

Auockeitipenkkonen j 

— abbas, 0. 283, 

— — ohne Namen 14L 142 

— conventus 283, 

— — — monasterium 283. 

Schafli, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Schefelinus, Schafeli, Schafelin, 
Schafelinus, Schafli, Sehaflinus. 

— — Ublriens, canon. Turic, (F 1305 
als Leutpriester) 15. 26, 27, socius 
eanonieorum 207, 

— — lohannes, oanon. Turie. (F 1283 
als Cantor) 116. 186, 205. UL 306, 


MT 

-— — lohannes, eivis Turic, 106. 275, 
eonsul 137, 

— — Otto, eivis Turie, 147. 190 

— — Ruodolf, Rusdolfus, RB. 201. 218, 


219, 
— — Burchard, Burchardus, sin bruo- 
der 201, laious 348, 
Schaller, Bürger von Zofingen ? 
— Schallere, dietus, Heinrieus 312, 
Schattdorf, Pfd., Ct. Uri, 
— Schachdorf, 
— — capella in 145, 
— — uf dem Bnele prope LA 
Scheffelsdorf, vgl. Schöfflisdosf. 
Bel: Johannes, Bürger zu Luzern? 


Schelling, Einwohner von Dietikon. 


— = —_— 
m 
-—— 


nast, Mureusis 
Scheuche, vgl. Liebenberg, Schenk 

von. 
Schennis, vl. Schännis, 
Scherer, Bärger von Winterthur. 
Sch By a A 

ers, Pf. Birr, art, 

a 

cheum ä . 
_ Eee Ele in 86, 
Schibilar, vyl. Schübel. 
Pe Arnoldus, Bürger zu Luzern?) 


Schilling, Einwohner von Dietikon. 
Chuonradus, homo monast. Murensis 


— uxor eius eum ie homines mo-| = — — — — 


— 


— — s0ror eins 1U7 
Schilthalde, zu Kümacht am Zu- 
richsee. 
— vinea dieta an der Schiltbaldun 32, 
Schinen, Pfd. im Hegau, Ghz, Ba- 
Burg und Ministerialenge- 
t, 


sc ie 

— Sohinun, de, Wernherus, miles 256. 

Schirbi, C,, Zeuge zu Zürich 54L 

Schlatt, Pfd., Burg u, Ministerialen- 
geschlecht. 

— Slatta, Slatte, 

— — de, von, Cbuonrat, Cuonradus, 
her C. 37, 349, 350. 


Schaffhausen — Schnabelburg. 
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Schlatt, Öber- und Unter-, Pfd, Ct.|— Faber, Fabor. 


Thurgau. 

— Schlate, Selate, Slatte, 

— — de, C. 218 

— — pratum in 31% 

— — villa superior 318 

 — (von hier, oder 
unter Krähen, Hegau ?} de, Goet- 
fridus, vir diseretos, vasallus nobilia 
de Loufin 140. 14L 


Sehlatt, Pfd., bei Freiburg i Br., 
Ghz. Baden. Ehemal. Lasariten 
ordenshaus. 


— Lazariterhaus 179, 

— Comthur in Schlatt, Gfenn und 
Urt, Bruder Volbert 

— Meister in 249, 

— — Provisor in Schlatt und Gfenn, 
Bruder Dlrich 250, 

Schliengen, Pf, Bez.-Amt Lörrach, 
Ghe. Daden. 

Rd IR PEER 

ehlieren, A 

_ llerron ar 

— — bannım 125 

— — homines et servi de Murg et de 

Wettingen 125. 126. 

— predium in dem Riette 27, 

— — villa 22 4L 

— villieus 126, 

— — ıuxor eins 12%, 

— — filia sororis Licba 12% 

Mechthildis 126, 

pueri 126. 

gener Liebe, Heinrieus 


— — — frater villiee, Cuonradus 126. 


-  ..n...o Ruodelfus 126, 

TE ze uxor eius 126, 

Te pueri eius 126 

— — — soror villice, Iudenta de-|— — — — 
funeta 126, 

-—-- —- —- —- pueri eius 126, 


Schlierer, Bauer su Unter. Altstelten. 
— Slierrer, dietus 


Schlüsseli, Zürcher Bürgergeschlecht. | — — — — — 


— Sliusselinus, Sliussili, Sliuzzelli, Slus- 
sei, Sluzeli, Siuzzelinns, 

— — dietus, Heiorieus, H. canon. ecel. 
Turie. 46. bi 57. 39, 150. 152 226, 

— — .— — domus eins 55. 59 

ar Iohannes, socius canon. Turio. 


—_— —- BR 4L 

Sehmeleberg, Pf. Fluntern, oberhalb 
des Kantonsspitals, 

— Snellesberg, -berch. 

_ — vinen, wingarten in L£ 104, 

— — rinen, Hi, Terrer 197. 198. 189, 

a ga bei Itschnach, Pf. Küs- 
nacht, 

— Smertilla, pratam eum agro, qui di- 
eitur DE ic 

Schmid, wohl noch ausschliesslich 
Berufs-, nicht Geschlechtsname, 


ietus, Finwohner zu Unter- 
Altstetten 

— Luitoldus, faber de Dietinkon 12 

— — nzor eius, homo monast. Muren- 
sia 127 


von Schlatt| — — soror eiusclem, Ita uxor Con- 


radi dieti Hovman, homo monast. Mur. 


127 

— Uolrious, faber, dietus de Embirrah, 
civis Turie. 

— lohannes, zu Klingnau 214, - 

— — frater eins, Cunradus 214. 

— — — Whaltherus 214 

— lacobus, von Pfin 33 

— — filia eius Machttildis 268, 

Schmitz, (Genetiu von Sehmit?), Ein- 
wohner von Zürich. 

— — domus Iohannis quondam dieti 
Smitz an dem Kennewege 254 

— — uxor eins Melthildis 255, 

— — frater eius, Heinrieus, H., de 
Missechilcken 255, 

Cuonradus, C., de Misse- 
chilchen 35. 

Schnabelburg, Burg auf dem Albis, 
. Hausen, jüngere Linie der 
eiherren von Eschenbach. 

— Schnabelburg, Shnabelburg, Snabel- 
hure, Soabelbureli, Suabilburch, Sna- 
bilburg. 

— — castrum 54. 82 

-—- — dominium de ZL 3L 318, devo- 
lutum ad Walth, de Eschenbach 04, 

— — anbilis de, Waltherns (I. 1233 
bis PB advooatus de Swarzen- 
bereh, nobilis, patruus IL I& 

— — — frater eins, Bertholdus (11.) 
p. r. 17, 78, 

— — m — Guonradus p. r. TL ZU 

Ulrieus (I. 1233— 1258) 
pie record. 


m — Söhne Ulrichs, Waltherus 
{II. 1249-1267) pie record. 54, ii. 
1z 5 


a 
Beretoldus, Bertholdus 
(III. 1243—67) &4 56, pie record, 
TH 
einpns sepulture eius (31. Dez. 
en m (31. 


che filius B!, Willehelmus 
ar en) SL il I 
(2). Z& 2 8 160, I6L 16% 
— u u Heinrieus (von 
Schtoarzenberg) &4. bi. Zi II (2). 
78, 2% 87 102. 162 
TE TER filii Berehtoldi 267, 
-- —_- Iohaunes (I. 1255 bis 


1316, von Schnabelburg, später 
ee 56 I 7 An 
79, 30, 32, 37 127 (2). 128. 
180, 161, tutor aa 0 102, 204, 
dominus quondam de 267, 


PIER 
Volrieus (IT. 1255 bis 
12657), minorenn DL bi. 


as 


Schrabelburg, soror, Uorlelbildis ab- 
batissa Vallis 5. Marie 57, moninlis 


— de, viri nobiles, ohne Namen d& 15, 

— (der herre von (in Folge der Auf- 
theilung der Besitzungen zwischen 
den Linien Kschenbach u. Schna- 
beiburg nunmehr Walther von 
Eschenbach) 228, 

— servientes: vgl. Arne, Kammerer, 
Keller, Metmenstetten, Musinger, 
Tetenwise, Worwa, minister in Wald- 

Pe Pr. Ri 
chneit, Pf. Elgg. 

— Sneith, Hof zu UL 

Schreitihal bei Schneit, 2 Elgg. 

— Shneital, advocatia in 

Schnetzer, er zu Zürich. 

— önezer, Ü. 

Schnesolin, stiidltisch, Rittergeschlecht 
von Freiburg i Br. 

— Snewelinus, dietus, dominne Diete- 


rieus LU 

Schöfflisdorf, Pfd. 

— Schefelstorf, bona in L&L 

Schönenberg am Hasenbery, Ct. dar- 
yau, Pf, Dietikon. 

— Sehönenberch. 

— — predium in Joco, qui dieitur UL 

Schönenberg, Pf. Neukirch, Cl. Thter- 
gan; Burg und Konstanser Alini- 
storzelengeschlecht. 

— Schönenbereh, 

— de, Johannes, miles, ministerialis 
ecel. Constant, 25. 26, 

— de, C. 21 

Schönenwerd, Bury an der Linimat, 
oberhalb Dietikon, Zürcher Ritter- 
geschlecht, nn Ministerialen. 

— Schönenwert, Sechönewert, Schönin- 
wert, Sohoinninwert, Schonenwert, 
Schoninwert, Schanowert. 

— (le, Heinrieus, miles 27: 3L 105, 

Er filii eius, Iohannes, ıniles 27, 31 


278, 

— — — Üolriens, miles 8. 12. 35. 224 
aan. 278, 280, 202, 
— — — TEnelegerus, 
canon. Tnrie. 186. 

i 278, 280, et canon. Imbriae. 212, 
— — — Heinriens, frater P, U! et R! 
ex patris, eanonicus Werdensis 


Schönenwerd, Pfad, CH, Solothurn, 
ehem, Chorherrenslift. 

— Werde, Werdensis ecelesin 32 

— — cinonieus, magister Heinrieng de 
Wetgis 275. 342 

— — — Heinrieus de Schonenwert 


Rudgerus, R,, 


— — prepositus, ohne Namen 

KSchönstein, weohl in Deutschland? 

— Shnenstaein. 

— sliotus, Peregrinus, plebanus in Wi- 
senlangen IH. 


90. 223, 224, 


Schnabelburg — Seedorf. 


Scholl, von Schollenberg, Kiburger (?) 
Ministerialengeschlecht, Burg 
Schollenberg, 


Pf. Flaach. 

— Schallenberch, Schollinhere, Schollo, 
Sholle. 

— — de, von, Chuono, Chuonradus, 
ber C, 125. 218. 233, Bd 

her C. 213, 

— — dietus, Seholle, Chusno, Cuon- 
radns 210, miles 14L 

Schongouw, Pd. Ct. Luzern. 

— besitzung ze 24h, 

Schreiber, zu Zürich, Der Stadt- 
schreiber oder der Schreiber der 
Achlissin. 

— Seriba, H. 325. 

Schübel, Pf, Küsnacht, 

— Schibilar, viner que dieitur 108, 

Schiipfen, Pfd.. Ct, Bern, Burg und 
Kiberger Ministerialengeschlecht. 

— Sehupphe, de, frater, Volrieus, coın- 
mendator hospitalls lerosolim. in 
Klingnan 213, 

Schüpfer, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Schnpher. 

nn Unis, iin, Turis, ee en 
chürg, rcher Bürgergeschle 

— Selirge, Schurgo. 

— — diotus, Heinrieus 112 234 

Schultheiss, Amtsname, später viel- 
fach in Familiennamen übergehend, 
vgl. Aarau, Dem, Grüningen, 
Mellingen, Rapperswil, Schaff- 
hausen, Winterthwr, Zürich. 

— Senltetus, Schultheize. 

— — her Iskob, zu Winterthur (nicht 
amtend, wohl schon Geschlechts- 
name) 218, 

— — R, zu Winterthur (amtend) 
219, (nicht amtend) 235 

— — Wezeilo, zu Winterthur (nicht 
amtend} 219, (amlend) 285, 

— — Heinrieus, H., ver der Meizg, 
miles 291, eonsul, miles 292, vgl. vor 
der Metz. 

Schup, Einwohner von Distikon, 

— dietns, 

— — pueri eius, homines mon. Muren- 


Schu ne I. Schüpf: 

upher, »gl. Schüpfer. 

Sehupphe, vgl. Schüpfen. 

Schurgo, vgl. Schürg. 

Schuttern, ehem. Benediktiner- Abtei, 
Amt Lahr, Ghz, Baden. 

— Schutera, Scutera 32, 33 

— — abbas, ohne Namen 32 82 

Schwaben, Hereogthun, Swaben, Fol. 
Alemannia, Deutschland, 

— Hoereog Konrad II (Konradin), 
König von Jerusalem und Sieilien, 
Ansprecher der römischen Krone 


52. 

— herzogendume 165 

— — lehen von, in der jungen her- 
schaft von Kibureh 158. 


Schwamendingen, Pd. 

_ Eesbondinree, Swabindingen, Swa- 
wendiogen, Swanindiugen. 

— — capella in [I 

— — oollerarius in, Chnonradus 4 85. 

— — der kelner von as, 

— — pratum in BL 

Schwarz, Nerrus, Nerus, 

— dietus, bona elus in Ritinlang 1äf, 

Schwarzenberg im Breisgau. Burg 
bei Waldkirch, mit Vogtei des 
Klosters daselbst, späterer Name 
der Fraikerren von Sohnabelburg 
aus dem Hause Eschenbach. 

— Swareenberch, 

— advocatos de, Waltherus nobilis de 
Snabelbureh, pie record. IL TU 

Schwarsenstein, St. Galler Ministe. 
rinlengeschlecht. 

— Swarzinstein, de, Wernberus, miles 


208 
Schwarswald, Gebirge, Ghe. Baden, 
-— Nigra Silva 11. 291 308, 329, 
Schreighof, Sweichof, vgl. Wellenau, 
Hirschgarten. 
Schweikhof, Pf. Hausen a. A. 
— ze dien Sweigon, bona 146, 147, 
Schwend, Zürcher Bürgergeschlacht. 
— Svende, Swendo. 
— Berchtoldus, herre Berchtold, des 
rates, consul 324, 325, 328 aa, 
— Ruedegerus, a0eius canon. Turic, 207. 
Schwenningen, Pf. zu oberst am 
Neckar, O.-Amt Rottweil, Kor. 
Württemberg, ehemal, Besitz 
Grossmünsters, 
— Swenlingen, Swenningen. 
— alvocati L 2, rgl. Kirmeck. 
— deeanus, quondam Ruom, R.L2 
— ecelesia Sancti Vincentü 134, 185. 
-— hominca in L& 
— rector ecelesie, Tohannes (Ma- 
ness) & dh DU 
— — tritioum advocatorum „leitiker- 
no" L 
— — viearius in, Burchardus sacer- 


dos 
Schwir, Pfd., Ci. Sohtoiz. 
— Suits, 


— — de, dietus, Hartmannus, in dem 
Hove 

— — boun predialia 307 

Selate, vgl, Schlatt, 

Seriba, vgl. Schreiber. 

Scultetus, vgl. Schullheiss, 

Seutera, vgl, Schuttern. 

Seconia, ol. Sekingen, 

Bee, in dem; Hof im Tössthal, zum 
St. Gallischen Hofe Zeil „gerörig, 
vielleicht Seefeld, Pf. Zeil. 

— Se, in dem, ouria 

Seedorf, Pfad, Ci. Uri; ehem. Laza- 
riterhaus, Jetzt  Benediktiner- 
Franenkloster, 

— Lazariterhaus in Uri 17% 


Bann 


Seedorf, Comthur des Lagsariter- 
ordens in Uri, Wernher von Stau- 


fen 3 

— Comthur, Bruder Volkart, zu- 
gleich in Schlatt und Gfenn [IL 

— Meister in Urt, Schlatt u. Gfenn, 
Bruder Ulrich 42. 30 

Seefeld, Pf. Neumilnster, Zürich. 

Due Pr Klburger Ministerialen- 
von, a 1! nisteri 
eichlacht 

— Sehein, Sehain. 

— — superior 1T5, 

— — curia eelleraria 175, 

-— eurtis et due ose 28T 

— pertinentin, ob dem bache 175 

— possessiones 

— predia in utroque 9. 1%, Li6 

— — de, von, Heinricus, H. miles, her, 
herre Heinrich, H., ritter 219. 235. 
261. 322, amman in der herschefte 
ze Kyburch 349, 


— 
— 


26L 

Segel, Pf. Hütten. 

— Osthensegel, bona in 104, 

Seinder, vgl. Sender. 

Sekingen, Stadt am Rhein, he. Baden. 
Ehemal, Augustiner-Frauen-Abtei. 

— Seconia. 

— — ecclesin Seconiensis 95. 152 

— — ministerialis, dominus Diethelmus 
de Windegge 4. 

Sellenbüren, Pf. Stallikon. Burg und 
damals schon erloschenes freiherr- 
liches Geschlecht. 

— von, Konrad, Stifter des Klosters 
Engelberg 252. 

Selnau, ehem, Cistercienser-Frauen- 
Kloster in Zürich. 

— Seldenowe, Seldenou, Seldenouwwa, 
Seldenouwe, Seldenowa, Seldinou, 


prope Turegum, extra muros. 
-—- abbatissa, ebetischen & U DL 3 
2, 1a 196, 224, 225, 


135, 172. 183 
226, 229. 230 (2). 286, 242 254 Ad 
äih, 316. 
— elaustrum, monasterium 188, 224 
225, 20, 214 Si6, 


— conventus, convent & 22 4. 135 
139. 1712, 193, 196, 294. 220. 230 
230, 242, 254. 814, 315. Bl6 

— sorores, sanetimoniales, vrounwen & 
210 139. 180. 224, 225, 220. 296. 

— der swesteron guot & 

— vinese in 

Sender, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Seinder, Sender. 

— -— Henrieus, b. m. eivis Turie. 105, 

— — — vidua relieta eius, Guota LÜi. 

— — Henriene, H, senior 105, 

— — Heinrieus, U 105 270, UL 

Sentenhard, Pd. bei Messkirch, Ghz. 
Basen. 


er amman des herin von Sehein- 


Seedorf — Spreitenbach. 


— Sentinhart, reetor ecelesie in, H., 
diaconus 

Sevelde, vgl. Seefeld, 

Shadenwils, zgl. Schaden, 

Shennis, ayl. Schännis. 

Shliengin, vgl. Schliengen. 

Shnabelburg, vgl. Schnahrlburg, 

Shneital, vgl. Schneitthal. 

Shöninwert, Shönnenwert, vgl. Schö- 
nenwerd. 

Shoenstaein, vgl. Schünstein. 

Sholle, nygl. Schallenberg. 

Shuniberg, »gl. Scheumberg. 

Sieilien, Konrad II, Köntg von Je- 
rusalem und Sictlien, Herzog von 
Schwaben 52 

Sidella, Dienstmann oder Bürger von 

ersiuil, 

— dictus, 1 & 325. 

Sigebott, Einwohner won Zürich. 

— die hofstatt oberhalb Mülners tuime, 
da Sigebotte uf sizet IE 

Signau, Flurname am Mühlebach, 

. Neumünster, Zürich. 

— Sigenou, Siggenouwe, Signon. 

— — loeus 298, 

—— — vinea in 117 235, 

— — vinea et pomarium in 328, 329. 

Sigrist, Einwohner von Dietikon. 

— Sacrista, Rundolfus 127, 

_ -- pueri eius, homines monast. Mu- 
rensis 127. 

—_ — — — mäter eorum, que venit 
de Tellwile 127, 

— — quondam sacrista, Conradus 127, 

—  — uxor eius, bomo ınonast, Mu- 
rensis 127. 

— — — pueri eius, hominss monast. 
‚Murensis 

— Sila, Sile 146, 

— — Das Siechenhaus St. Jacob an 
der Sihl in Aussersihl. j 
domus pauperum leprosorum in, 
gen in Sila 150. 181 198, 222 


— u 


rocuratores domus, Uolrieus 
Woifleibesche et Hug. Kulle 23 

Sih che, die Teufelsbrücke am 
Eizel, Ct. Schwis. 


— Silb e UL 

Sinifela, das, Pf. Aussersihl. 

— Silvelde, Silvelt. 

— — agri, an dem 

— — mansııs, an dem, in campis, qui 
dieuntur LiZ 193 

Sila, Sile, zyl. Sihl. 

Silber, Pinwohner von Heiterschen, 
Ct. Thurgau, 

— (ddietus, Bertholdus 112. 

— — — fratres eins 2 

Silbersmit, vgl. Terrer. Berufsname 
des Zürcher Bürgers Heinrich 
Terrer. 

- LU 


385 


Silbersmitte, noch jetzt xo yeheissenes 
Haus an der Nlüssihofstaft. 

— (Terrers) hus zi der A, 

ig vgt. Sihlbrücke, 

Silva Nigra, wol, Schwarzwald, 

Silvelde, Silvelt, vyl. Sihlfeld. 

Sirnach, Pf, Ct. Thurgau, Tog- 
genburger Ministerinlengeschlecht. 

— Sirnaehe, de, Uolrieus 

Sisikon, Pfd.. Ct. Uri, 

— Sisengun, hans in 234, 

Siveridus, filius Siveridi, procuratoris 
Henriei nobilis de Radegee, in der 
Gegend von Münchenbuchsee 321, 

Sivetterli, mrichtige Lesart für 
Gevetterli, vgl. Gvetterli, 

Slatte, vl. Schlatt, 

Slaus, de, frater Heinrieus, supprior 
fratrum predieat. de Turego 36. 123. 

Siierrer, vgl. Schlierer. 

Slierrou, vgl. Schlieren. 

Smertilla, vgl. Schmertlen, 

Snabelbure, Suabelburch, Snabelberg, 
Snabilbure, Snabilburg, zgl, Schna- 

ee Isberg, 
nellesberg, vgl. Schme %. 

Snewelinus, eg Schnelin. 

Snezer, vgl, Schnetzer. 

Sonnenkalb, Beiname der Preiherren 
von Deggenhusen, Bez.- Amt Ueber“ 
lingen. 

— Sunnenkalp, dietus, Frideriens, fra- 
ter de conventu Augie maloris GI 

— — Hainricus, miles E& 

Spieularius, Habsburgische Ministe- 
rialen. Spichwart # 

— Diethelmus, miles 58 

ber. a ii P 

‚ehem. Burg, Pf. Lom- 

a CL Thurgau. ichs 
Geschlecht, 

een Spiegelberg, eastrum 


— —— von, Elsebeiha, Konvenffrau der 

A neu 
pP org, Zürcher Dürgergescht. 

— von, Ruodolf, R. 130. 324, 

— — — sine wirtin 4 

— — — sin hus uffen dem bache 324, 

Spis, Landleute von Schwis?® 

— Wernherus 207 

— — frater eins Wienart 207, 

Spiser, Winterthurer Beamtenge- 
schlecht, aus dem kibunger Mini- 
sterialen von Seen, 

— Spisaer, Spisar, dispensntor. 

— — Heinrieus, H, burgensis de Win- 
tertur 22 GL u 

z _ a ce . GL 86 
preitenbach, „ Gt. Aargau, 

— Spreitenbach, Spretenbsch, Spretin- 


— — bona in 234 278. 27 
— — predium in 217, 
_ — silla 2 


Er 


386 


Spuol, Spualo, magistor Cuonvadus, 
oleriens, zu Konstanz (9) 68. 10L 

Stadel, Pf, Oberwwinterthur, 

— Stadeln, Stadiln 6. 4% 

— — possessiones in Zul 

Stadel, Pf. 

— Stadeln prope novum eastrum Re- 
gensperch 413 

Stadelhofen, Vorstadt von Zürich, 
Hof’ der Aechlissin von Zürich. 

— Stadellıovs, Stadelhoven. 

— — garten ze 32T, 

_ un bi dem muililuse 397, 
— der kenel, Mühlebach 32L 

— die muili 327, 

— der meiler von, villieus in, Jacob 

der Mülner (vgl. dort) 4L 228, 

— dietus de, Uolrieus 165 (2). 

— — H, frater eine LE 

— — heredes Löb, 

— de, Dieterieus 165, 

Btagel, Zürcher Bürgergeschlecht. 

_ tagel, Stagela, Stagle. 

— — dietus, Heinrieus, IL, eivis Tu- 
rie. 177, 190, 197, 19% 

— — — frater eius, Fridericus civis 
Turie, 177 120 

Stahilli, vgl. Stehelin. 

Stainimuor, vgl. Steinmaur, 

Stalden, an dem, nicht festzustellen- 
der Flurname in der alten Kirch- 
höre von St. Peter (in Wollishofen ?} 

— decima Lih, 

Stammheim, Pfd, 

— Stamhain, possessio in 219, 

Stampfenbach, Bach zwischen dem 
Asnthause con St, Blasien und der 
Jeonhardskapelle, ehem. Amtfkaus 
des Klosters $. Blasien in Unter- 
strass, Zllrich, 

— Stampbihach, Stamphybach, 

— — rivulus, qui diestur 191 

— — de, Bertoldus, proeturator Saneti 
Blasii 201 

Stanner, Luzerner Börgergeschlecht. 

— Stanner, (Starnati?) 

— — (dlominns Guarmerins Starnnti de 
Lucerna, Student in Bologna 29, 

— — Buiebhardus 159. 

— — des Stanners sun, Schwiegersohn 
des Johannes von Wierlikon, Schul- 
meisters zu Luzern BU 

Stansstaad, Pfd., Ct. Nidwalden. 

— Stanstade, de, Uolrieus, sacerdos, 
Mönch in Engelberg BEL 

Stapfen, ehem, Hof, Pf. Altstetten. 

— zer Staphun, Heinricus, homo mo- 
nast. Murensis 126, i 

Starnati, eyl, Stanner, 

Staub, Dauerngeschlecht von Ober- 
sirass oder Kluntern. 

— Staub, Waltherus 344 

— — frater eius Chonradus 334 

— — — Frilerieus 51 


Spuol — Strassburg. 


Staufen, Pfd., Ct. Aargar, mil Kirche 
auf dem Staufberg. 

— Stouphen, de, Volriens, burgensis 
in erldehe, Aidelis comitis Rudolfi de 

urg 

— — dilius eius, Volrieus iunior 2317 

— — — uxor, Adilheidis an der Hal- 

5 dun AZ ” 2 
taufen, ‚im Breisgau, Bu 
und ir echt, < 

— Stonffen, Stonphen 127 Qi: 

— — de Wernherns, uondam, miles, 
socer C. militis de eidegge 128, 
— — — filius ejus, Gotfridus, senior, 
miles, Ministeriale des Grafen 
a von Freiburg 127 (2). 128 


—_ — — filin, Klisabeih, Gattin des 
en Konrad von Heidegg 12T 


— — — Wernher, Lasaritercomthur 
in Uri 239 

Staufeneck, Ministerialengeschlecht. 

— Stophenegge, dietns de, (ohne Na- 
men) ennon. Constantiensis 296, 

Be on d Zweig des Zürcher 

tergeschlechts Afitlmer, (vgl. 

Bd, III). 


— Stege, a dem, ab dem, an dem, amı. 
— — Ruodolfus, Kuodolf, ritter des 
miles, eonsul 10. 102 137. 13% 


Stegen, an der. 
Sichetin, Winterthuren Di 
% interthurer Bürgerge 
Behlscht u 


— Stehelli, R. 208. 

Stehelin, Bauer zu Dällikon. 

— Stabilli, dietus, Cnonradus 52 

Steigmühle, Pf. Tüss. 

— molendinum an Steige u 

Steina, de, Uolrieus, conventnalis mi- 
nister de Capella 286. 

Steiner, dietus, ohne Namen, parro- 
ehialis in Altorf, CH. Uri 143 

Steinmar, Diener der Freiherren von 
Klingen, Bürger zu Klingnau. 

— Steimar, Steinmar, Steymar, 

— — Chuonradus, Chuonrat, Cnonrat 
er bekannte Minnesünger) 

202, 228. 


— — sin bruoder Berdolt 159, 
Steinmaur, Pfd., Burg und Fer 
berger Iinisterialengeschlecht. 
— Stainimuor, Steinemur, Steinimunr, 

Steinmur, Steinimur., 
-- — eeelesia 255, 
— — rector ecclesine BL 
on de, dominus Heinrieus, miles 33, 


— — — Cuonradus senior miles, dor 
alte von 103. 125, Lit. 258. 302. 


miles innior ii. 56, 50. 96, 
164, 


— — — 7 uxor Ü jun. Indenta 124 
— — — — filius Ci jun. Iohannes 134, 
— — — -— Volrieus, miles 5. 36 A8. 


25. 103. 

Stekborn, Stadt, Ct, Thurgau, Burg 
und Reichenauer Ministerialen- 
geschlecht. 

— Steeboron. 

— — de, nobilis (} Hilteboldus, feu- 
datarius nobilis de Regensbereh 135 

fratres sul 16L 

Stettbach, Pf. Schwamendingen, Zür- 
cher a ne 

— Stetebach. 

Et dietus de, Heinrieus, civis 'Turie. 


— — uxor eins, Margareta 341, 
Stetten, Pf. Rordorf, Ct. Aargau. 
— Stetten, Stettin, Stetin. 

bona, predia in 272. 31L 

— — villa 271 209. 200, 

Steymar, vgl. Steinmar. 

Stocker, Bürger zu Neuregensberg, 
aus dem Meiergeschlechte von Ws- 
ningen. 

— Stoecher. 

— — dietus, Iohannes, servus Uolriei, 
nobilis de Regensbere 

— — — frater eius, Heinrious 326, 

— — — — Ruodolfus 326, 

Störi, Bürgergeschlecht oder Bür- 
gergeschlechter, von Rapperstil 

von Zürich. 

— Stönri, Stouri, Sturi. 

— — dietus, Uolrieus %, eivis Turie. 


ll 
— —_ — liberi eies 215, 
— — — fratres eius 21h 
— — — Berlhtoldus, eivis Turie. 13. 
— — — Ubirieus, socius canon. Tu- 
.n 207, reetor ecelesie in Walde 


— — — Heinrieus, H, zu Zürich 
123, 225. 
Stoffen, Hohenstoffeln, Burg und 


freiherrt, Geschlecht im Heyau, 
Ghe. Baden. 

— de, Cuonradua 2b 

Stoke, wahrscheinlich ein ausgestock- 
ter Nenbruch in den Wäl, des 
Zärichberges. 


— bons seu novalia in Lis, 

Stoller, Bauerngeschlecht von Wä- 
densunl. 

— Ruodolfus 104 147 

— Waltherns, de Wediswiler 147, 

Stophenegge, vgl. Staufeneck, 

Stoub, vgl. Staub, 

Stonffen, Stouphen, vgl. Staufen, 

Strassburg, Stadt und Bisthum im 


Sau8sS. 
— Argentina, Strazburch. 


fillus eius, Cuonradus, C.,|— — canonicus, IL de Wassirstelz 
103. 124. | — — — Uolricus de Lupphun 10%. 


— -— capitulum 156, 


Strassburg, eeolesia Löl, 
— — episcopus Li, LiL 
— — prepositus, quondam, Reinhardus 


— — von, de, Chuono, frater predi- 
eator domus de Turego 
— — — Iohannes, Predigermönch (?} 


2dd, 

Sirohmeier, höriger Beamter der 
Abtei Zürich, 

— Stroumeier, er re eius 178. 

Stucki, Stuki, Stukki. 

— dietus, C., Grundeigenthümer zu 
Schö, 104. 


— — röliete eins BE. 164 

— Eberhardus, servus 3, Galli in curia 
ville Turbatun 903, 

— — uxor eius, Mechtildis 2U3. 

— — frater eins Heinricus 203, 

Stuolsezo, ohne Vornamen, Zeuge zu 
Tüss (wohl von Warf) hl 

— der ss von Warte 302 

Sturl, vgl, Störi. 

Stnikon, Pf. Steinmaur, 

— Suninkon. 

— — bannum ville 3 

possessiones in 31 

Suits, vgl. Schwiz. 

Sule, Pf. Dinhart, kiburgisches Mi- 
nisterialengeschlecht. 

— Suisa, Sulze, Sultze 156 

— — curia in 116, 

— — de, von, Cuonradus, Chuonradus, 
C. 9%, her C. 208, 213, miles 1% 


203, 
Sulz, 
bo 


2 
Pf. Hiteläirch, Öt. Luzern, 
na in 


— PR 
Sulzbach, Pf, Uster, Zürcher Bür- 
gergeschlecht. 


— dietus, H,, elvis Turie, EL 
lin M., heres eins 34 

— — — filii fratris, Heinrieus et 0. 
Sulzeli 4 

Sulzberg, Pf. Goldach, Ct. St. Gallen, 
Jetzt Möltelischloss,. Konstanzer 
Ministerialengeschlecht. 

— de, Ruodolfus, miles 296, 

— — Üuonradus, miles 286. 


Sulzeli, Zürcher Bürgergeschlecht. 
— filü fratris H. dieti Su h a4 


— dietus, Henrieus, IL eiris Turie. &4 
222, 


— — uzor eius, Hedewigis, aneilla 
nobilis RB. de Werne 2 

— — GC, frater eins S4, 

Suninkon, vgl. Sünikon. 

Sumenkalp, vgl. Sonnenkalb. 

Suzaria, dominus Guido de 24. 

— bedellus eius, Me us 29, 

Svende, vgl. Schwend. 

Swabendingen, Swabindingen, Swamin- 
dingen, vgl. Schw ingen, 

Swerrtilinus, eivis Constantiensis. 

— filins eins lohammes 295, 

Swalo, Swal, Zürcher Bürgergeschl, 


Strassburg. — Tetenowe. 


— WVolrieus, eivis Turio, di 

— Ruodolfus 16T 

Swarzenborch, vyl. Schunerzenberg. 

Swartinstein, vgl. Schwursenstein, 

Sweichof, vgl. Schweighof, 

Sweigen, ngl, Schweickhof, 

Swende, vyl. Schwend. 

Swenlingen, Swenningen, ngl, Schwen- 
ringen. 

Syon, Wihelmiterordenskommende 
bei Klingnau, Of. Aargau. 

— hus ze DA 

— convent ze 133, 

— prior ze 128, 

— Altar, alter in sant Michels &re 138, 


T 


Tabernarius, Tavernenwirth. 
- en de Gerwile, Heinrieus 


-—in 
Luitoldus 158, 

— — zu Embrach, Otto 129 

Tänikon, ehem. Cistercienser- Frauen- 
kloster bei Aadorf, Cl, Thurgau. 

— Tennikon, Tenninchon, Tenninkon. 

— abbatissa, Elisabeth 344, 346. 

— ohne Namen IR 


_ ee conrentus monialium ne) 


— eonversus, Heiurieus 113. 345, 
— — Eberhardus 113 
— familiares monasteri DL 


— fnndator, Eberhardos de Bichilnse, Y' 


Cespite, bei Laufenburg, | 
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Tegerstain, jeizt Degelstein, westlich 
von Tindau an Bodensee, Baiern 
(Dufpurk. V). 

— Tegerstain apud Lindlowe. 

— — derimz in 331. 

Tegginhusen, zgl. Deggerhausen. 

Teilane, vyl. Vhstlingen, 

Teingen, vgl. Hohentengen im Klett- 


gan. 

— dietus de, Chnonradus I 

Tekenhusen, vl. eg 

Tellewile, Tellwile, vgl. Tatil. 

Tellinchon, zyl. Dällikon. 

Tenyen, Stadt und Durg, Ghz. Ba- 
den, nördlichvom Ci.Schaffhansen, 
freikerrl. Geschlecht, Herren zu 
Eglisau. 

— Tengen, Tussgin. 

— — de, Cuonradus, nobilis 232 

— — - filius eitis, Heinriens, H., no- 

bilis 298, miles 282, 313, 3 

— — — Cnonralus, C,, nobilis mi- 

los 292 

_— u — C. (Conrad) plebanus in 
Kussenach 313, reotor ecclesie in 
Bnillach 

—= -- .— Heinrieus, nobilis (Bruder 
des ältern Konrad) bone mem. 114 

— — filins eins, Heinrieus 113, filius 
patrui indmlich der Söhne Non- 
rads) 283, nobilis 326, 


ı— -— Friderieus, prepositus Augie 


maioris GA 
Tenikon, Tennikon, Tenninchon, vgl. 
Tänikon. 


miles 345. errer, Zürcher Bürgergeschlecht. 
— monasterium 1i2 208 Hi — Terrser, Terrer, Törror, der Terrer, 
— Laienbrucder, Kuodolfns de Win- | — — dictus, Heinrieas, Henricus, H., 
terbereh UI her Beinrieh eivis Turte, 101 18712), 
— religiosae domine 112 17 105 129 Zu, 218, 234. III, ar- 
Tagelswangen, Pf. Lindau, anne ad nova forum 70, sil- 
_ Iswanch, Tagilswanc- ersmit . . 
— — bonum in di — — — dus flie, sorores in ÜOeten- 
= ee mansıs 223, bach 1BL. 125 ai 
A a ii riei 
nr dieti Ortlieb 198, j 


Talacker, vgl. Thalacker. 


Tatil, Pfä. 

— Tellewile, Teltwile, 

— — dietus de, Heinriens diaconus Öh, 

— — ecelesia 182 

— — von Talwil gebürtige Frau, 
que venit de Tellwile 127. 


ann, Pf. r, Ch. Zug. 
— Tanne, Burchardus de 242, 
— — filius, Ruodolfus 242 
— — — uxor eius, Elyzabetk de Nor- 
dinkon 242, 
oz R u 
— — — uxor eins, Rychenza de Nor- 
Be a d., 01,4 Bu 
egerfelden, Pfa., Ct, Aargau, Burg, 
Kabeberr Da ars eschlecht, 
— Tegirvelt, aa m 1 
— de, Bertoldus, Berdolt 125, 159%. 


— — — domus sua 197. 138, 254, de 
has, de da heizzet zi der silbersmit- 
ten DL 

Teschler, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Tescheler, Teschiter, eschelere, 
Thesachelerius. 

— — dietus, Heinrieus, Henrieus, eivis 
Turie, 137. 48, 152 

— — -- Johannes, frater eins 137, LU 

— — Heinricus, soeius canon, Taric. 
207, eanonicns IN 

Tessenberg, französisch Diesse, Pfd, 
am Bielersee, Ct. Bern, Burg und 
freiherrt, Geschlecht. 

-— Tessen, von, Berehta, Berhta, des 
convents, sanctimonialis abbarie Tu- 
ric. 14. 110, 152, 

Tetenowe, vgl. Dätinau. 
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Tetenwise, ehemal. ÖOrtsgegyend bei 
Horgen. Diener der Freiherren 
v. Schnabelburg zu Maschwanıten, 

— Tetenwisa, Tetenwise, 

— — de, Wernherus, serviens de 
Schnabelburch I 204 263, 

Teufen 2, ehemalige Burgen ; Alt- 
Teufen anf dem Guggisbuck und 
Hohen- Teufen swischenllochwacht 
und Rhein; Pf. Rorbas, Freiherr- 
liches Geschlecht. 

— Thuifen, Tüifen, Tufen, Tuffen, Tiu- 
fen, Tuifen, Tuifin, Tniphen, Tuiphin, 
Tuofin, apud 217, 245, 

— — de, her Chune, Chnono, C., Kuno, 
Kuone, nobilis vir ZA 23 98, 
115, miles 121 208. 216. 244. D4b. 
2a 251 390, 335. 336, senior 214 

— — — uxor, sine wirtin, wirtinne 


PAR 244, 

— — — sine kinde 200, alle kinde 244, 
nr _ u Dietheimus, Ir 
mus, ber Diethelm 115, miles 

28, 335. Add, 
— — — — Hugo, her Hug 121 210. 
214 216. 244. 284, 335, 

— -— alli heredes masenli et fe- 
wine 216, 

un Hugo, uobilis vir (verstorben ?) 


= 


— — — filia eius, Ita, uxor nobilis 
‚Johannis de Wezziken 91, nobilis 
mulier 130 

— — Hugo iunior de Superiori Tuifen, 
eonsanguineus Chuononis 

— — Berchta, des eonvents, sancti- 
monialis abbacie Turic. 14, IQ 152, 
cameraria 

— — vor der bure an dem graben 244 

— — an der brugge ze 209, 

— — in inferiori Tuifen (Unter- Tew- 
fen, Pf, Rorbas) 25L 

Teufen II re eg 
Burg Hinterteufen beim I 
Rhemegg, Pf. Rorbas, am 
semmenfluss von Tüss und Rhein? 

— Thnifen. 

— — dietus de, dominns Friderieus, 
quondam, wiles 

— — — relieta elus, Gertrudis 30, | 

— — — gener eins, Berhtoldus de 
Heinkart DL 

Teufen III Schaffhauser Bürger- 
geschlecht. Stammesgenossen von 


II: 

— Yuifen, von, Wilhelm 248, 

Teuschen, Pf. dawangen, Ct, Thur- 
gan. 

— Hof zu 1, z 

Teutonia, Ware a a 105, 

— terra Teutonia 

Teutonisorum ordo, vergl. Deutsch- 
orden. 

Thachenane, unrichtige Schreibung 
für Gachnang. 


Tetenwise — Tüöss, 


Thal, Tal uzzer dem, dietus, lohannes, 

zu llikon 52, 

Thalacker, ehem. Flurname, jetzt 
Strasse in Zürich, vgl. Band III 

— Talacker 10, campus, qui dieitur 110, 
ager dietus Bı6. 

Theilingen, Pf. Weisslingen. 

— Teilane 46 

— — adrocaein apud 175, 

Thengin, vgl. Tengen, 

Thescheler, Theschiler, Thesschelerius, 
vgl. Tescheler. 

Theutonice, in deutscher Sprache LE 

Theutonicorum hospitelis domus, ordo, 
vgl. Deutschorden. 

Thösse, Thosse, Thossebrugge, vgl. 

88. 

Thomas sartor, ein Schneider am 
Markt in Zürich 316, 

Thor, zum, Beiname eines Ritters 
aus dem Zürcher Geschlecht von 


Kloten. 
_ = Ports, Willelmus, miles, consul 


Thuebilndorf, vgl. Dübendorf. 
Thniebelnstein, vgl. Dübelstein. 
Thuifen, vgl. Teufen. 

Thun, Stadt, Ct. Bern IL 

Kirche [IE 

— — Patronatsrecht 113, 

Thunsel, zp im Breisgau, Ghz. 
Baden, Patronatsrecht BL, 

Thur, Fluss. 

Te Te ee 
urgau, ara; au, 
den heutigen Canton Thurgau, 
sowie den nördlichen Theil der 
Cantone Zürich und St, Gallen 


umfas, . 
— Turgoia, Targon, 
— placitum seu colloguium generale 
= Lonben iuxte villam Erehingen 
_ hen generale Havenerron 305[2). 
— lantrichter, vieelangravius, Herman- 
nus, Herman de Bounstetten, nobilis 
208 (2). 


‚222 
Thuregum, Thuricensis, vgl. Zurich. 
Thurleinus laeus, vgl, Zürichsee. 


Thurm, im, Zürcher eek erren) 
auch ‚in dem Gewelbe* vgl. dort. 

Turri in, in dem Turne, in dem 

ee olrions 129. 388, eomul 266 

— — Uolrious conau 
259 in dem Gewelbe) 2IL ML 

Thurm, vom, Bapperswniler Mini- 
steri eschlecht von unermittel- 
tem Wohnsitz. 

— a dem, de Thuri, Turri, Turne, 

— dominus Chunradus 

— — filins eius dominus Ugo, Student 
in Bologna 23. 

— H,, miles & 278. 

— dietus, Ruodeolfus miles, ministeria- 
lis R. eomitis de Habispurg et de 


Kiburg et Ruodolfi b. m. eomitig de 
Raprehtswile 63. 51 2410, 
— dominns Burchardus, miles 247 
Thurn, in dem, Konstanzer ee 
liches Ministerialen- oder std 
sches Rittergeschlecht, 
— Turne, in dem, 
— — Willehelmus miles 236, 
— — Priderieus miles, frater cius 296, 
Thya, vgl. Tya. 
Thynart, ug Dinhard. 
Tia, vgl. Zya. 
Tiefenhäusern, Pfd, bei St. Blasien, 
Amt Waldshut, Ghz. Baden, 
— Tuffenhuser, Tufferhuser. 
_——vi 
— — schupoze 257, 253 
enslein, ehem. Burg an der Alb, 
he, Baden; freikerrl. Geschlecht. 
— Tufenstein. 
— — de, Hugo, miles 58 
ee vgl. Dieknau. 
endorf, vgl. Dillendorf. 
Tirol, Grafschaft, jetzt österreichisch, 
—_» Meinhard 221 
Tiufen, vgl. 
east = 
el, Pfä., 
Johanniterhaus. 
— Tobil, Tobile. 
— — domus hospitalis 8, Tohannis in, 
das hus ze 150. 232 
— — magister, frater Hiltbrandus 150, 
Tobel, , Rorbas, nördlich von 
Hohenteufen. 
— Tobeln, predium in 92, 
Tobler, Tobiler. 
— dietus, Heiurieus, Zeuge zu Eim- 
brach L 
-——- — Heinrieus, monachus (von - St. 
Urban? Gi 
Toeiller, Albertus, canon, 5. Petri An- 
gie maioris 145, 
Toekenbureh, vgl. Toggenburg. 
8, Fluss. 
— Toosse, aqua, que dieitur IL 


en. 
Dreibrunnen. 
Thurgau, chemal. 


Töss, Pfd., ehemaliges Dominikaner- 
Frauenkloster, 
— Thoessa, Thoesse, Thoezze, Thoez, 


Thosse, Thossebrugge, Toessa, Toesse, 
Toissa, Tossa, Tosze, Touzse, Tozze. 
— — apud 61, ze Toessa unter der 


— — elaustrum, gottshus, kloster, mo- 


nasterium 22, 230, 244 (2). 
268, 28, 331 332. 333 345, 

— - convent, conventus sororum AL 
22324 97 98 208. 
ws 20 212 216, 219. 288. 235, 
236, 244 249, 261, 2öti, 263, 284, 
412 3lE, 22 B4b, 


— — frater, bruoder, E &i 
— — — — E it 20% 286, 


curstor, Henrlcus, I de 
Herten 97, Heinrious 21% 


Tüss, gg Maschthildis, Meothildis, 
M, a6, 239, 266, soror A, matris 
Mechtildis de Warte 22. 

—— — priorissn, ohne Namen 23, 24 
60. 64, 97, Als, 219. 233. 2an, 206, 

SL I 284. All, BIS, BL 332 


PIER 
— — sorores, domine Ü. 31 235. 282 
312, 318. 332. 333. Adi, 


Toussegg, Hof und ehem. Bury des 
Ministeriadengeschlechtes von Wil- 
berg, Pf. Wiberg. 

— Tossegge, locus dietus 32 

Tösser, Zeugen zu Winterthur. 

— Toesserre, dieti, L et L &4 

Tössriedern, Pf. Eglisau. 

— Tössenriet, Tosriedern 212 

— — de, (., seoposa eius 92, 

Toggenburg, ehem. Ihurg Alt-Tog- 
Bee ‚jetzt Wallfahrtsort Idda- 

erg, Pf. Kirchberg, Neutoggen- 
burg bei Lächtensteig, Ct. St.Gallen. 

— Toekenburch, Toggenburg, Toggin- 
burch, TFogginburg, Toggunburg, 
Tokenburg. 

— — se, Friderieus, Fr. [IT. 1249 bis 
1287) comes, nobilis vir 111. US 


149, 21L 

— — — Willehelmus, Wilhelm {1955 
bis 1275}, frater eius 111, Id ZuL 

— — — Karft (Kraft I, Fnach 1256) 
quondam frater 10, 

—_— — — — filius eius, Diethelmus iu- 
Ex {VII 1261—1383) UL 150 


Friderieus innior (III. 
1261—1302) UL 150. 

— — camerariis, GC. 150. 

Zoe Meilen. 

— Toggewile, Togwile, Tokkewile. 
— — ourtis in 2. 


— _- — — 


— — mansus 300, 

Torlikon, Torlinkon, vgl, Derlikon. 

Tortura, vgl. Zürich, Trotte des 
Grossmünsters, 

Tosce, ngl. Töss, 

Tosriedern, vgl. Tüssriedern. 

Tossa, Tosza, ugl. Töss, 

Tossegge, vgl. Tüssegg. 

Totingen, vgl. Döttingen. 

Totinkon, vgl. Dottikon. 

Tousze, vgl. Tiöss. 

Tozze, vgl. Töss, 

Trachselwald, Pfd., Ct. Bern, Burg 
und freiherrliches Gsschlecht. 

— Trachsilwalt. 

— — de (Anna), sanetimonialis abba- 


er Pf. Wilchi ct 

ingen, Pf. Wilchingen, Ct. 
Schaffhausen. 

_ Eher \r 

— — de, nobilis /t} Tohannes 321 

Traue , Pfd. bei Isny, Würtem- 
berg. rg und freihkerrliches 
Geschlecht. 


Töss — Ueberlingen. 


— Druhburg, de, Bertoldus, nobilis vir 
IL 


Trembelli, Züreher Bürgergeschlecht. 

— Drembelli, Trembellik, Trembilli, 
Trenbelli, 

— dietus, quondam, bone mem. Vol- 
rieus, eivis Turie, 42 

— — — neptis cius, Hemma nxor 
Chuonradi Thya 42 

— — frater Uolrieus, conversus de 
Wettingen 41. 147, 182, 280. ZIL 

Triboltingen, Pf, Ermatingen, Ct, 
Thurgan. 

— de, Friderieus 63 

Trichtenhausen, Pf. Witikon. 

— Trachtenhusen, eapella in 170, 

Trient, Stadt im Welsch-Tirol, 

— Tridentinns episeopus, Heinrieus, 
frater Heinrieus 287, 210 

Tristeberg, unbestimmbarer Ort in 
Baden vlder Würtemberg ac, 

Trossingen, Pfd, PA. Tuttlingen, 
Würtemberg. 

— Trossingen, de, H., elerieus 88 

Trost, Winterthurer BDürgergescht. 

— dietus, Tlrieus 134. 

Trostberg, Burg, Pf. Kulm, Ct. Aar- 
gan, Kiburger Ministerialenge- 
schlecht, 


— Trosperch, Trostberg. 

— de, Barhbandus, quondam 272, 

— — -- filia eius, Anna, uxor militis 
Tohannis de Wartberch 272 

— — Rusdolfus ä0D, 

— — Gaweln, fiater elus 272, 

Truchsess, Dapiter, 

— — Johannes (Truchsess von Wild- 
eg) canon. Turie. 

Truchsess, vgl. Diessenhofen, Habs- 
burg, Bichelsse, St. Gallen. 

Truchtenhusen, vgl. Trichtenhausen. 

Trüeber, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Truber, Trueber, Trübere, Truieber, 
Triueber, Trwober. 

— DUolriens, eivis Turie. 147, 177, 268, 
u 23, 266 209 27L 307 


220. 
Trüchtenthal, alter Flirname bei 


der Weine , Nenmmlnster. 
— Truichtental, den man nennet 


27 
en St, ehem. Benedikliner- 
= im Schwarswalhl, Gl. Ba- 
en. 


— Kloster 5L 
Tuebelndorf, Tuiebilndarf, vgl. Dieben- 


dorf. 
Tuebelustein, Tusbelnsten, vgl. Dübel 


stein, 

Tüfen, Tufen, Tuffen, vgl. Teufen. 
ufenstein, vgl, enstein, 

Tuffenhuser, 'Tufferhuser, vgl. Tiefen- 
häusern. 

Tuiebelndorf, vgl, Dübend 


orf. 
Tuifen, Tuifin, Tuiphin, vgl, Teufen. 
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Tuinrtun, vgl. Dürnten. 

Tuitscher orden, vgl, Deufschorden. 

Tumrathon, Tunretun, vgl. Dürnten. 

Tuobelndorf, »gl, Dübendorf. 

Tuofin, vgl. Teufen. 

Turbater, Binwohner von Fluntern. 

— dietus, Berchtoldas cementarius £ 

Turhenthal, Pfd 

— Turbatun 97. 

— — servi$. Galli in curia ville, Eber- 
hardua2 et Heinrieus, fratres dieti 
Stnkki D3 

— — viearius de, Ruodolfus 97, 

— — villieus ville, Waltherus de Lants- 
berg 203, 

Ture, vgl. Thur. 

Turegum, Turieensis gi Zürich, 

Targoia, Turgon, vl, Dheergeir. 

Turieinus mens, vyl. Zürichberg, 

Turieinus Inens, ye Zürichsee, 

Turrenmoos, vgl, Diirenmoos. 

Turri, de, ab dem, in dem, vgl, Thurm, 
vor dem, ab dem, im. 

en vgl. St. Johann im Toggen- 

er, 


Tussenane, vgl. Dussnang. 

Tuto, Tatho, Zürcher Bürgergeschl. 

— dietus, dominns Jacobus R% 197, 
189, sonsul 90. I 

— — filia, Adelheidis, relicta Volmari 
Wollleibesch 35. 

Tya, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— Thya, Tia, Tya, auch Zolner, als 
Beamte der Abtei Zürich, 

— Heinrieus ZU, 

— Nicolaus, eanon. Turie, 146, 

-—— Wernberus, W,, civis Turie. LZL 325, 

— dietns, Conradus, Chuonradus, Chu- 
onrat, Ö., eivis Turic. 42 17%, 8 
325, consul 84, 102, 2656, 260. ZIL 
3” Zelner 338, 

— — uxor eins Hemma, neptis Volriei 
Trembilli 42, 

— — filius eius, Chuonradus 42 

— — Ruodoifis 

— filin eius Mechthildis 42 

Anna 4 

— — Katherina dd 

— — — Gunta, ordin. Cistere. in Valle 
8. Marie 42, 

— — — Margareta, ondlin. Cistere, in 
Valle $. Marie 42 


u 


Ucena, vgl. Unnach, 

Udlatingen, Pfd., Ct. Bern &L 

Veberlingen, Stadt am Bodensee, 
irh2. Yozın. 


— Überlingen, Uberlingin, Uiberlingen. 

— — de, frater Heinrieus, domns pre- 
die. in Turego di 

— — — — lacobus onlin. predie. in 
Turego 145, 


— 


49° 


30 


Veberlingen, Tohannes ordin. predie. in 
ET 43 


—_— —- — — Cnonradus BI 

— — — Cunradus, sneerdos,monachus 
de Capella 235. 

— — von, Ulrich, Priester zu St. 
Johmn in Konstanz 33 

Velingin, vgl. Uihlingen, 

Veslsenbrand, Angehörige von Schna- 
beiburg oder g 

— TUilsembront, Volsenbrant. 

— — Waltherus 59, 2593 

Verikon, Pf, ao, Burg und Mi- 
nisteri eschlecht von Einsie- 
deln und Rapperswil, 

— Dirinson, Uirinkon, prope U, 

en villieus de, Albertus, miles 37 


— — — — uxor eins, Anna IS 

—_— — — — filius eius, Albertus UA 

Diethelmus 118, 

— — ancilla Gertrudis IR 

z ai ut ä 2 
eralikon, Pf. Kappel, Burg un 
Schnabelburger ie leeres 
schlecht. 

— Uirzelinchon, Uereelinchon, Urce- 
lineon, Ureelikon, Urzlinehon. 

decima in 

—_ de, Uolrieus miles 73, ZU EL 


259. 

— — villa 32 

Uesenberg, Burg und freihersliches 
Geschlecht bei Breisach, @ 
Baden. 

— Oeusenbere, Osusenberg, Uesinbere, 

— — dominus de, von, Hesse, Hesso 
118 (2), nobilis wir 12L 

Vetikon am See, Pfd. 

— Uitinchen, 

— — manens in BL 

Ufenau, Insel im Zürichsee, mit 
Pfarrkirche, Üt, Schwis, 

— Ufnouwr, reetor ecclesie, magister 
Ruodolfus, ecolastieus loei Heremita- 


rum 118, 
ur Uffendorf, vgl. Zürich, auf 
Rn) 
Uffik 


— _ oo oo 


vf. 

on, Pfd., Ct. Lawern 167 

Tihlingen, Pfd,, nördlich von Kren- 
kingen, O.-A. Waldshut, @hz. Ba- 
Jen, ee Pia Ministerialen- 
geschlecht. 

— Uelingen, ei Ark 

— — de, Burcardus, Burchardus, mi- 
les 125. 338, 

— — — Boertoldus miles 131 

Uilsembrant, ugl, Üelsenbrand. _ 

Virincon, Uirinkon, vgl, Uerikon. 

Uirselinchen, vgl, Uerzlikon. 

Ditikon am Albis, Pfd, 

— Litinkon, deoime 145, 

— — dotes 

Uitinchon, vgl. Velikon am 


See. 
Ulingen, vgl. Uihlingen. 


Ueberlingen — Villingen. 


Ulm, Stadt in Würtemberg. 

— Uime, plebanus in, Marquardus GB 

Ulmer, Nicolaus, Zeuge zu Zürich Gh, 

— dietus der. H, Zeuge für das Klo- 
ster Paradies 312 

Uolsenbraut, vgl. Uelsenbrand, 

Uorselinchon, vgl. Verzlikon. 

Urban, St., ehem, Cistereienser- Abtei, 
Ct. Luzern, Bauctus Urbanus, 


— abbas ö3, 


— — soelus abbatis, Markwardua 58. 

— cellerarius, Tohannes 42 

— monachus, Petrus de Laizela 63, 

— — Heinricus, dietus Tobiler 63 

Urcelinson, Urcelikon, vgl. Uerzlikon, 

Urdorf, Pfa. 

— de, villieus, Uolrieus, homo monast. 
Mnrens. 

— — uxor eius 126, 

ueri eins 124, 

— — de, Albertns 127. 

— — — uxor eius, filia Wernheri Lupi, 
homo monast. Mnrensis 127, 

— — — pueri eius 127 

Uri, Landschaft und Thal, jetzt 


Om. 

— Ure, Urania. 

— Vallis Uranie 143, 223, 

— minister Gertrudis, eomitisse de 
Habsburg, elecle regine Romanorum, 
Burehardus 246, 

— ceteri ministri 246, 

— homines universi 246, homines 317 


hz.|— de Ure, Bereta, uxor Ioh. eellerarii 


Ge ramt Br Zürich 34] 
— de Urania, HD. eru r 
Inechns, erg 

— —_ — filius 


— — BL 
eius Wilhelmus, Zeuge 


zu e 

— de Ure, Chunradus, m er domus 
Saneti Lazari in dem Gevenne UM, 

— Lazariterhaus in, vgl. Seedorf. 

Ursprung, ehem. Flurname bei . 
tisellen, Pf. Wangen, 

— ager bi dem 129 

Urzlinchon. vgl, Uerzlikon. 

Uster, Pfd. und Burg. 

Ustir, Ustro. 

— eastrum 3 97, 

— — pars suburbii 175 

— viceplebanns in, Rudolfus 22 

— — de, H., frater hospitalis 8. La- 
sari in Gevenne 204 

Usterer, dietus, Heinrieus, Bauer aus 
der Gegend des Schweikhofes, Pf. 
Hausen a. A. UL 

Utingen, (Dtenberg, Ct. St. Gallen ?), 
er er Ministerialengeschl. 

— de, Ö, 

Usnach, Stadt im Gaster, (Ct. St. 
Gallen. 

— Ucena, datum 150. 


1 


Valchenerre, vgl, Falkner. 
Valkinstain, vgl. Falkenstein. 
Vallenden Brunnen, wgl. Fallenden 


Brunnen, 
u Katherine, vgl. Katharinen- 


al. 

Vallis 8. Marie, vgl. Frauenthal. 

Vallis Uranie, vgl, Uri, 

Yaltersbach, Waltersbach. 

Vano (statt Vallo oder Wal?) Bürger 
zu Zürich. 

— Bertoldus 30 

Vare, Var, vgl. Fahrhof. 

Vatz, Khäütisches Freiherrengeschl. 

— Vatz, Vaz, Vazs, 

— — dietus de, Waltherus nobilis, 
tntor R. iunioris de Rapperswil 53, 


£L 62 
Vellanden, Vellandin, Vellandon, vgl. 


Fällanden, 

Vellegianum, Velleianum senatus con- 
sultum DB. Sb, 3 147 

Veltbach, vgl. Feldbach. 

Veltheim, Pfd. 

— Velthain, Velthein 1% 

— — fus patronatus eeclesie 15h. 

— -— possessiones an der Haldun DZ 

— — predinm 156, 

Veltkilch, Velt ... (Kilch} vgl. Feld- 
kirch und Paradies, 

Velwa, vgl. Felben, 

Venne, vgl. Gfenn. 

Vieo in (= im Dorf, Gegensatz von 
en) Einwohner von Dieti- 

n. 

— Albertus 127, 

_ —_ „pro eius, homines monast. Mu- 
rensis 127. 

— — mater puerorum, soror Wernheri 
de Bernol BZ 

Vienne, Stadt in der Dauphinde, 
Fra ich. Viennenser Pfund 90, 

Vilingen, Pfd. um Bözberg, Öt, Aargau. 

— de, dietus, Peregrinus miles, minj- 
sterilis de Habsburg 224. 295. 230. 


— — — Heinricus, miles, patruells 


eius 
Villa inferior, vgl. Züsich, Niederdorf. 
Stadt am Genfersee, 
au 


— Zoll zu W. 

Villiens, vgl. Baar, Dietikon, Em- 
brach, landen, Horgen, Kalt- 
brunn, Kappel, Oberglatt, Rorbas, 
Schlieren, Stadelhofen, Turben- 
thal, Verikon, W ur. 

Villingen, Stadt im bad, Schwarzwald. 

— Vilingen, datum L 

— — de, Ruodolfus, prior fratrum pre- 
dientor. in Turego 

— eymiterinm in 

— scultetus, quondam C. & 


1, vgl. auch Buzzer, Ha- 
üstoin, Huiseler. j 


„Ct. Aargau, Bur 
u. Kiburger. keikeriskesgeschleche 


Vilme i 

— curtis inferior 287 

— mansus iuxta ripam 287. 

— de, Uolrieus, miles 53 ZL 

Ohuono, miles 

Vs, Pf. Vilters, bei Sargans, Ct, 
St. Gallen. 

_ a. Volrieus, miles 23, 

Vincho, Vinck, Vinke, vgl. Fink. 

Vinitor, vgl, Rebmann, 

Vinstirbach, vgl. Finsterbach. 

Virno, Zürcher Bürgergeschlecht. 

— C., frater dieti Virnin, cellerarü eoel. 
Türie., elvis Turie. 45, 

— C. Virnon (Ablativ?) 325. 

Vischetal, vgl. Fischenthal. 

Yischinun, Yiahfnun vgl. Pischt 
schinun, inun ingen. 

Viterdo, Stadt in Italien. 

— Viterbium, datum 51 &b. 240. 

Vizlispach, vgl. Feslispach. 

in, vgl, Fluntern. 

Vogel, Heinrieus, Zeuge zu Wädens- 

wi 104 


Vogil, dietus, H. e zu Zürich TU 
Volmar, her, vgl. Heili enberg. 
Vorsterins, vgl, Forster, 
Vriberch, vgl. Freiberg. 
Vriburger, vgl. ge gi 
Vrigenstein, Vriiestein, vgl. Freienstein. 
Vrikko, vgl, Frick, 

Vrio, Einwohner von Dällikon ? 

— dietus, Ruodolfus 52 

Vristenberg — Fürstenberg ?? 

— de, frater Heinrieus, preceptor do- 
mus bospit. lerosolemitani per Alle- 
mann 213, 

Vrouwenvelt, vgl, Frauenfeld. 

Vrowental, vgl. Frauenthal. 

Vruoie, vgl. Früh, 


w 


Wädenswil, 'd., Burgruine Alt- 

Wädenswil ei Freiherrliches Ge- 
schlecht. 

— Wediswile, Wediswiler, Wedisswile, 
eye Den 

— — prope 

— — eastrum & 104 

— — ecolesia L4L 

— — minister de, Uolrieus 104, 147. 

— — plebanıs de, Ruodolfus, R. & 
147, meister Ruodolf 310. 330. ML 


_— gr Petrus 14T, 
— — de, Stoller, odolfus et Walt- 
herus 147, 


— — vinee in L4L 


Villingen — Wart. 
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— — viridarium prope ecelesiam 147, | — — de, Chuonradus, monachus loei 


— nobiles de: 

— — Ita {von Unspunnen), mater 
Ruodolfi 147, 

— — Rudolfus, Ruodolfus, ker Ruo- 
dolf, nobilis T. 8. 17, 73, 12, SL 82 
miles 104 14 101. Au 200, 222. 


-— — — uxor eius L 93, Anna IM 
146. 


filie eius, Anna 7. 

— Margareta Z 104 146, 

— Agnes 7, 

— Katerinr L 104. 145, 

— Elizabeth Z 

— Ceeilia 104, 146 

— — ancilla Hedwigis 222 

— Waltherns, frater eins, nobilis 147, 

— dessen Schn, EL (Heinrich) 
prepositus in Ansoltingen 147 

— — Cuonradus, C,, frater eius, n0- 
bilis (im Sigel: de Unspunnen) 147 


2). 
aggis ‚Pfad, Ct. Luzern. 

— Wetgis, de, magister Heinrieus, e»- 
non. Werdensis 275. 342, 

Waello, vgl. Welto. 

Weningin, vgl. Weningen. 

Pr Pf. Jona, Ct. St. Gallen. 

— Wagin, mansus in 113. 

— — von, Roudolf 323, 

Wagenberg, Hof, Pf. Embrach, ar 
und Kiburger Ministerialengesch 
— Wagenlierch, Wagenberg, Wagen- 

berk, Waginbereh, Waginberg. 


fan laldd 


— — von, de, her Bilgerin, nen 
120, 


Bilgrin, Peregrinus, miles 
238, „ 284 


235. 249, 
_- — — — sine wirtinne 249, 
— — — -- sine kinde 249, 
— — — Ber. miles 219% 
—- — —B 21 
Wal, dietus der, Ul. eivis Turie, 254 
Walasseller, vgl. Walliseller, 


Walchiner, Weinbauer zu Wollishofen 


Wald, Pfd. 
_ al ecelesin 2I8, 
— — reotor ecelesie, UVolriens dietus 


278, : 

en ine Volrieus 337 
ebanns, E. 275. 

‚gen, Nemorarius. 

— — Rudolfus, servus comitis Rudolf 
de Hahsbure et de Kibure 124. 

- — — uxor eius, Elisabet 124, 

Waldkirch, Stadt im Breisgau, Ghz, 

re m Breisgau, 

Baden. 


— Waltchilehun, Waltkilchun. 

— — de, Iohannes, domicellus Zi 163, 
minister de 78, 72 831, Amimanı 
der Freien von Schnahelburg. 

Walkringen, Pfd. im Ct. Bern. 

— Walgeringen. 


Heremitarum 

Wallikon, Pf. Wiesendangen, Ki 
burger Ministerialengeschlecht, 

— Walikon, Walineon, Waliokon. 

dietus de, Neinrieus, L miles 
22, 46, ministerielis comitis R. de 
Habsbure et de Kibure Zi 

— -—- — uxor eius legittima, Eleina ZA 

Walliseller, Pfd., Zürcher Bürger- 
geschlecht, 

— Walasseller, H,, eivis Turie., pro- 
eurator domus hospitalis 222 hl. 

Waltersbach, Pf, Unterstrass., 

— Valtersbach. 

— — de, (., äliaster H de Bounstet- 
ten 34L 

Walterswil, Pf. Baar, Öt. Zug. 

— Walterswile, deeime in 273, 

—_ — villa 

man EHER bei Waltenstein, 


Pf. Schlatt, 
— Waltinstal, Waltistal. 
— — adroeatia in BL 
— — possössiones in 107 
Wanbreehs, vgl. Wombrechis. 
Wangen, Pfd., im Glattthal, 
— Wangin, 
— — predium in, gutzuo 50, 124 288, 
— — de, H dietus Griffe 12% 
Wangen, Pfd. am Untersee, Ghe. 
Baden. 
— de, frater Bureardus 232. 
Wangen, Pfd., in der March, ft. 
Schwiz. 
— Wangin, de, R. civis in Raprehts- 


wiler 

Wangen, dietus de, Heinrieus, Dienst- 
mann zu Laufenburg 50 153, 

Warmatia, vol. Worms. 

Warmbach, Pfd., Ghe, Baden, Rhein- 
Feldern Ne 

— curia in . 128, 134, 

— patronatus oeclesie 128, 

Wart, ehem. Burg, Pf. Neftenbach, 
freiherrliches Geschlecht. 

— Wart, Warta, Warte, 

— — dominus de 23, Arnoldus, nobilis 
vir bone mem, GL 

— — seine Galfin, A. conventwalis in 
Toesse 2 

— — filius eins, Tacobus, nebilis vir 
bone mem. 21, &0, 97 

— —— filie eius, Machthildis, Mechtil- 
dis, Megtbildis, nobilis, coniux D, 
villici de Windegge 20, i2 2 60, 
bone mem. 97 

— — de, Iacobus. nobilis, Verwand- 
ter Mechthilds 05, 

— — de, lacobus, nobilis 234 

— — — Ruodolfus, nobilis, 
Bruder 284. 

Wart, Wart, Pf. Neftenbach, oder 

Wart bei Ittingen, Ol. Thurgau? 

— Wartte, der Stulsiässe von 


dessen 
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Wartberg — Wettingen. 


Wartberg. Zwei Burgen zwischen | — Wingarten, mansus dietus ze 1A 


Ölten und Zofingen, die eine (jetst| — — H,, adseriptus glebe mansus 150, | — — 


Sählischlössit) Ct. Solothurn, die 
andere Öt. Aargau. Ministeriolen- 
sschlecht, ein Zweig derer von 

Werthnl, . 

— Wartbereh, Wartberg. 

— — (dietus de, Iohannes miles (lawt 
Sigel lohannes de Ifental) 271. 273 
(2). 220. 300 


— — — uxor eins Ann, filia Barhandi 
de 'Irosperch 27L 272, 239, 300, 

— — — filins eius, Gotfridus 2IL 273 
2), ministerialis deHabsburg 29%. 300. 

— — — — Heinrieus 271 272, mini- 
storialis de Habsburg 2, U 

-—- — minister de, RKuodolfus 30 

Wartenberg, Pfd. bei Donaueschin- 
gen, Ghz. Baden, Burg und frei- 
herrliches Geschlecht. 

ren Wartenberch, Wartin- 

erc, 
— -— de, Cuonradus, C. miles, nobilis 
122, 176, 


— — — frater eius, dietus Struz, no- 
bilis miles &L 
” Heinrich, Abt zu St. Gallen 


Wartensee, Durg, Pf. Rorschach, 
St. Galler ri ee ae 

— Wartinse, de, EL miles 

Wasserstels, zwet Burgen; Schwarz 
wasserstelze im R . Fi 
bach, Üt, Aargau, Weisswasserstels 
auf dem rechten Rheinufer gerade 
gegenüber, Ghz. Baden, 

— Wasserstelzen. Wassirstelz, Wazzer- 
stolz, Wazzerstelsen, Wazzerstelzon, 
Wazzirstels. 

-- — von. Chuinegunt, des Conventes 
der Abtei Zürich IL 

— — de, C. canon. Argentinensis 82 

— — de, von, Reinhardns, her Rein- 
her, Keinardus, nobilis 244, 245. 253 
2e4, 355. 336 

Wecinkon, vol. Werikon. 

Wediswile, Wediswiler, Weddiswile, 
Wedisswiler, vgl. Wüdensunl. 

Weisch, Pd. 

— Wiach, bona in LES, 


Weibelwiso, jetzt Waibeläcker bei 


Brüttisellen, Pf. Wangen. 
— ager bi der 129, 
Weier, der obere, bei Wisendangen. 
— Wier, ahopos ze, „pud Wisendan- 


- PERS 

einfelden, Pfi., Gt. Thurgau. Burg 
nnd Ministers eschlecht. 

— Winvelden, de, Uolrieus 296, 

Weingarten, nicht bestimmt nach- 
suweisender Flurname bei Win- 
terthurn, 

— Wingarton 240 

Weinganten, Pf. Lommis, Ct, Thur- 
ya. 


Weissenau oder Miuderaw, en 


Pritmonstrotenser - Abtei Ra 
vensburg in Würtemberg. 

— Augya minor. 

— — abbas Heinrieus, superior et gu- 


bernator monasterii in Rüti 139, 

et Pfd., Burg und Kibur- 
ger Ministerialengeschlecht. 

— Wisconane, Wissenane, Wizenane, 
Wiznang, Wizzenanch, 

— — de, Heinrieus miles & 

— — Hartmanmıs di 

— — Heinrieus 217, 

— von, H. 200, 254. 

— advocasin et predium 1b 

— possessiones in 175. 1LI6, 

Wellenau, Pf. Bauma. 

— Welnowe, euria in, que vulgo di- 
citur Sweichof 174, 

Wello, Wallo, Zürcher Rittergeschl. 

— dietus, Cuonradus wiles 188 238 

— — filins eius, Iohannes OL 238 

— — domus eius in atrio ecolesie Tu- 
ric. 188, in vieo Kilchgazza 238, 

.. ennent A., a ha F 

en, „ Ct. Thurgau, Burg 

u freiherrliches Geschlecht. 

— Wengen, de, frater Diethelmus, mo- 
nachus in Wettingen IL 

Weningen, Niederweningen, Pfd. 


III 


st | — predinm in GR 


— reetor ecclesie, Eberhardus de Re- 
gensberg, Älius nobilis Luitoldi se- 


nioris 164 

Werde, Werdensis ecclesia, vgl. Schö- 

Werdegg, Pf. Hittnau, Burg und 
e ä au, Bur 
5 her Minister inlenpuschleoht. 

— Werdegge, Werdekka. 

— — dietus de, Heinrieus, Henricus, 
H. miles 20. 31. 37, ministerialis $. 
Galli 75. Zi 

— — —.uxor eins, Anna, filla Eber- 
2. dapiferi S, Galli (de Bichelnse) 


Ib 

— — — Ruedegerus, frater eius 30, 
31, winisterialis 8. Galli 76. I. Bi 

— — — uxor eius, A., mater Ruodolfi 
Biber 326, 

— — servus eorum Arnoldas BL 75 

Werdenberg, Stadt im Rheinthal, Ct. 
St. Gallen, Burg und Grafenge 
schlecht aus dem Hause Montfort. 

— Werdenberch, Werdenberg, Wer- 
Abe: . u. ai 

— — Hugo, Hug, IL eomes, grare 
BR 11 28 (ey las 128 

— — coniux elus (Mechthild, ver- 
witwete Gräfin von Rapperswil) 


Werkmester, Werkmeister, wohl ein 
Bauleiter un den Zürcher Kirchen- 
bauten des Gross u. Fraumünsters, 


— C. residens in Fluontrein di 

filins eius, Iohannes Cementarius 
(Maurer) 45. 

Wernhers sun, hern, Marquart, vgal. 
Marchwart. 

Wesi, Zürcher Bürgergeschlecht, 
auch Churwesi. 

— dietus, Heinrieus, Heinrich, H., eivis 
Turic. & 33. 172. 120. 201 221 228 
202, 306, consul LIT, 

Wespersbühl, Burg dei Alten, Pf. 

A gen, Ministerialengeschlecht. 

— Westersbnel, Westirepual. 

— — de, Ruodolfus, R, miles 14L 212, 

Wessenberg, Burg, Pf. M: „ C. 
Aargau; freiherri. Geschlecht. 

— Wessonberg, Wessinbere. 

— — de, Iohanues, nobilis vir, feuda- 
tariıs comitis RK, de Habsburg 53, 
— —— — Jacobus, frater eius, nobilis 

w —— ae Di 
etgis, © dggis. 

Wettingen, Pre nd ehem. Cister- 
cienser-Abtei, Ct. Aaygau. 

— Wethingen, Wetingen, Wetingin, 
Wetthingen, Wetthingin, Wettingen. 

_ eier EL u 1b 

— — villa 

— monasterium, elaustrum 5, 17, 2 


27 28. 2841 di. 47 dB 49, ba 0 
ZL &4 AL 106 121 125 126. 156 
223, 229, 237. 311 32 
— abbas, Chuonradus (IL) 49. Si 
— — Uolricus 34. 
-— — Heinrieus, H, (IL) 153, 155. 22. 
UL al 


233 24. 
— capellanus abbatis, frater Volkerus 
sacerdos BL 
— eellerarius maior, nn Hilteboldus 


B43 
— conversus, frater Arnoldus, quon- 
dam dapifer de Habsburg 4L di 
— — Wernherus de Riehen 4L 
— — Uolrieus de Snabelburg 4L 
— — Uolrieus Trembilli, Drembelli 
- eonversus DU. 14T 122 


— — Uolrieus de Albis ZL 

— — Heinrieus de Golbach 147, 

— — ER, Campanarius 132, 

— — E de Zollinchen 182%, 

— dominus et pater monasteril, abbas 
de Salem 


Weltingen — Windegg. 
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Wettingen, domus in Turego 7% ZIL|— Wida de, H, plebanus {sw Hausen | — Wile 120, oppidum 122, 
iden?) 2313, 


— frater (Mönch oder ee) 
. Diethelmus de Wen 
— — C,, Cuonradus 
_— 6, Gerardus 108, 
— fratres LOA, 
ister eonversorum, frater Hilte- 
boldus 
— monachus, frater Volkerus, sacerdos 


— — fiaterCuonradus, sacerdos, dietus 
de Lutringen 4u, 

— — frater G, Bursarius, sacerdos 152 

— — frater Ulrieus, subdiaconus, die- 
tus de Cheiserstuol 230 

— prior Heinricus 147 

— — frater Voleherus 280, 
— supprior frater Volkerus 52. 

— servus monnsterli, Petrus 42 
lade: arm Pf. Bonstetten. 

— Wetiswile 227, 

— de, Chuonradus, C, servus Montis 
an 227 

— — — liberi eins: Waltherus, Chuon- 
radus, Ruodolfus, Elisabeth, Guota, 
Hetwiga, Bela 227, 

— — Ruodolfus 227 

— — Uolricus DZ 

Wezel, Wintertkurer Bürgergsschl. 

— Wezzel, Wezzil, Wezzelo 113, seul- 
‚ tetus 219, 25. 312, 344, 
— scoposa, quondam Wezzilonis in 
1 Ya 38, 

Wexel, Bauerngeschlecht von Zolli- 


_ ei, dietus, Ruodolfus 1 

— — Heinrieus 108 

— — Cuonradus 119. 

Wesikon, Freiherrengeschlecht,. Burg 
bei der früher Rappoltskilche ge 
heissenen Kirche des Pfd, Wesikon. 

— Weszinkon, Weeinkon, Wezichofen, 
Wezeinkofen, Wezzinkon. 

— — de, Volrich, Volricus, frater, ord. 
z an in Bucbinkon, nobilis 


” 


— — — gein Sohn, lohannes, her, | — 
nobilis SL 98, miles 97 122, 130 
146, 184, 122° 

— — — -— uxor eius, Ita de Tuiphen 
2. 97, nobilis mulier 130, 

— — — — minister eius, Uolrieus 12 
97 (323? 

- —de, hsabetha, Elizubeta, Stifts- 


der Abtei Zürich 14 110 

Wezwil, Pf, Herrliberg. 

_ Wezwile, Bonn in 

Wiach, vgl. ch. 

mag n,Wiberkingen, Wibkingen, 
ug 

Wickel, bei alpin, Pf. Seelis. 
berg, Ci. Uri. 

_ Wide, Pr. Os bona en Ei 
Wi singen und Ki- 
burger Ministerialengesshlecht. 


bei W 

— — von, Burcardus, Burchardus, B., 
her,Burchart, miles 46, 17U, 213. 235, 
3498, 350, 


Widergebirge, das, der Klosterwald 
bei Bollingen a. Obergen, Ct, St. 
rg vulgariter dieitur 62, 

— locus, qui ter 

Widerkehr, Einwohner von Dällikon? 

— Widercher. 

= —— dietus, Heinrieus 52, 

Widmer, Bauerngeschlecht in Öber- 
winterthur 

— Dotarius {A Oberonwinterthur, Io- 
hannes 285, 

— frater eias, Caonradus 205, Bui 

— — Hainrious 2%, 206, 

— soror elus, Adelhadis 295. 236, 

Irisus dotarius 134 

Widmer, Bauerngeschlecht zu Ror- 


8. 
— Dotarius, Widemere. 
— — Uolrich und IL die Widemere DL 
— — mansus cultus a Cuonrado Do- 
tario 92, 
Wiechser, Bauerngeschlecht von 
Horbas. 
— EL und Uol. die Wiechsere 20% 
Wiedikon, die heutigen Pfarrgemein- 
den Wiedikon und Aussersihl, den 
Thulacker und das Selnau umfas- 
sender Hof. 
— Wiedischen, Wiedinkon. 
— — dos eeclesie 8, Petri 145. 
— die alte Huoba 
— -- de, fratres Burchardus et Hein- 
rieus dieti Valchenerre 181 
— — von, meister Iohannes, schnol- 
meister ze Luzern 
— — — sin wip 200. 
— — — sin tochter, die des Stanners 
sun genommen ZUM. 
Wiello, a en. 
Wier, ®. 
Wi Bingen, "Pra, (Ct, Thurgau, 
A er de, mie canoni- 
ustant, 
wi, Pfä. re Burg und Ten- 
_ sche Ministerialengeschlecht, 
— Wile 
_ — Ar ze, curia in villa 112 (2). 


121 
— — de, Berhtoldas UL 
Pr Niedermil bei Brem, 2 {oder 
Wil bei Eee) Ct. en 
habsb terialenge- 


ten. 
— Wile de, Bernherus, miles, ministe- 
rialis de Habsburg 48. 09, 
— -- Hartimannus, patrnus eius, minist 
de Habsburg 48, 60. 


Ministeri 


— -— mensura 133, 

Wile, de, H. Zeuge zu Zürich 4 

Wildberg, richtiger Wilberg, Pfd., 
Burg und St, Galler Ministerialen- 
geschlecht. 

— Willebere, de, mngister Andreas, 
canon, Turie. 

Wildegg, Pfd., Ct. Aargau. Burg, 

Habsbur ger Ministerialengeschlecht, 
Truchsessen und Schenken (vgl. 
auch Habsburg, Beamte), 

— Guildee, de, ominus Arnoldas En 
eg Arnollas yuondam dietus 
er r de Habsburg, couversus de 

ettingen 4L Il 

—_— — — filius eins Tohannes, Student 

in Balogna 2, 28, dapifer, eanon. Yu- 


rie, 
— Berehtoldus pinceraa de Habsburg 


Wilen, Pf. Neunforn, Cl. Thurgau. 

— Wiler, predium in 

Wiler, Pf. Rorbas. 

on Willer, villula, ze dem, in 
em 

— — ze, das guot, da Grimeli uffe saz 
2 


— — villula cum pertinentiis, prope, 
Rorbos 216. 253 

— — ze dem 24t. 

— — ab dem, Waltherus 216, 

Wiler (Weiler und Hohenmweiler im 
baierischen Des.-Amt Lindau?) 
St. Galler Ministerialengeschlecht. 

— de, Nicholaus, miles & 

Willebir, is, vidua, in Rorboz 32 

Wille, Zürcher Bürgergeschlecht, 

— Wello, Wiello, Wille, Wille, 

— — Ruodolfus, R. 101 (2), eivis Tur, 
er: 112 223 eonenl B. (statt A. 


= — — tabmlatum eins LOL 

— — Wernherus, frater eins, ceivis 
Turie. 35. 100, 12 223, 33, ohne 
Vorname, nur Willo 10. 10 101, 254. 
279, consul, des rates 10, 10 ne 
(nur Wilto) 12, 2.1. 13%, 190, 192, 
22. 231 237. 255, 292, 501, Willo 

. 8. Petro, Wello, Wille eunet A. 


105, . 
— uxor cius domina Anna LOD, 
— proles Henricus LE 
— — Auna 100 
— are eins in mn im 
-— lohaunes 35. 268 
— Cunret 2, 
Windegg, zwei Burgen, Nieder- Wind- 
ug tim Gaster, Ct. St, Gallen, Be 
der Grafen von Be 
Oben indegg bei Öber-Urnen, 
Glarus. 


— — Diethelmus, Le eins, mi» | — Windege, Windegge, Wintege. 


nist, de Habsburg 48, GE 
mwü, Stadt, Ct. St. Gallen. 


— — cesstra (beide Burgen als Ei- 
genthum Margar. v. Kiburg) 1& 


50 


304 


Wenden: Niederwindegg, eastrum 


— — de, CO. Chuonradus, minister, 
eomitis Rud. de Habsbure et de Ki- 
bure, 63. ü6. 

— — — pater eius 

_ kg Hager LE 

— — de, villieus, Diethalmus, Diet- 
heimus, D,, diseretus vir, miles 
22 23, 60 63, ministerlalis ecclesie 
Seconiensis = 

— — — ıxor eias, Mechthildis, Mect- 
hildie, Alla domini de Wart, mater 
lte de Wezzinkou 20, 22 22 60, 
bone memorie OL 9 

— — — filins eomm, Bartholommus 
21 

Wingarton, vgl, Weingarten. 

Winon, Pf. Gunzwil, Ct. Lazern, 

— Winnon, de, Burchardus, socius oa- 

Winte Ede Pf. Lindau, frei 
interberg, Burg, Pf. Lindau, frei- 
Kersiichee Brsckiecht 

— Winterbere, Winterberch. 

— — de, Ruodeolfus, R., nobilis vir 


— — — Ruodolfus, R., flins eius 61 
Laiendruder zu Tänikon 112. 11% 

Winterthur, Stadt. 

— Winterthure, Wintertur, Winterture, 
Wintirtur, 

— — cistrum, eivitas, ville, me 
19. 35. 64. 12. 95 ab. 113 183 136, 


— — burger, burgenses, eives 22 36, 

237, 24h, 

— — commnnitas ville 113, 

— — conventns sororum (Dominika- 
nerinnen) BL 

— — domns sonlteti, des schultheissen 
hus 6. 43 236. 24L 

— — domns Wezilonis soulteti 312 

— — domus minor Frideriei quondam 
notarli do Kiburg, apud 107, 

— — domus vidue, que dieitur Büt- 
tingerin 45 

— — Erbrecht 297, 

— — gneden kuini 

— gyscl, nach 

— — kileh 287 
— der lapriester, her H. von Gla- 
rus ZU 

— — mensurm GE 8ü 

— — mölendinum maius in 19, 156, 

— — Pfarreisehnten IL 

— pondus 214 233 28L 

— — ports suprema 36, 

— — jrriester 297 

— soultetus, schultetus Ruodolfas, 

kerre Kuodolt, R. 22, 46. 968 (2), UA 

133 205, 213, 218, quondam seulte- 

tus 235, der alte schultheizze 350 

_— — — uxor eius 13% 

— — — filii eins 193, 


Ruodalfs 297 
er gewonheit 213, 


_ 


Windegg — Wollerau, 


— — — Wezzel, Wezzil, Wezilo (219). 
285. 312. 249 (2). 860, 

— — Schulthaissen Gericht 297 

— sigillum eommwnitatis 113. 212 

— — Stadtrecht IL 

_ nr zolner erg nn 
— bü er, vgl. a, 

Füller, hen Osrlierki en Ha 

nowa, Hi , Kib, Röst, Schult- 

heiss, Spiser,, Wexel, Zwiherr. 

Winterthur, von, Wintertur de, Ber- 
toldus reeeptus prepositure Turie, di, 

— — — Bertoldus, ernoniens Bero- 
nensis 107, 

— — — Cuonradus, ordinis fratrum 
predie. GL ; 

— — — Berctoldus, frater hospitalis 
S. Lazari in Gevenne UL 

Wintheler, qui colit scooposam in Ror- 


oz 92. 
Winvelden, vgl. Weinfelden. 
Winzein bei Hüttikon, Pf, Otelfingen, 
— Winzelon, de, Cuonradus, homo mo- 
nast, Murensis 128, 
Te a ee N 
inkingen, Pfarrgmde. bei Zürich, 
ei Wiberhingen, Wib- 
kingen 


eila in 1ID, 

—- - dBa 

ee H, 307 

Wiprechtus, Zeuge eu Zürich. 

— filiaster eius Chuonzo 34L 
Wisendangen, Pfd., Burg und Ki- 


burger Ministerialengeschlecht. 
erg Wisindangin, Wisen- 
en 


— — de, Rnodolfus, miles 22, 

— — — Berthöldus, B., ministerialis 
comitis de Kibnrg 142 208 

R., Rudolf, frater eius, sin 
bruoder, von Vrouwenvelt, quondarmı 
advocatus de Frowenvelt 149, 

— — — — sine kint 203. 

— — — filins eins Incobus 142 

Waltherus 142, 

— C., sin bruoder 208 

— — sin sun 

celletarius in, Otto 134. 

Heinrieus frater eins 134 

— — plebanna in, Peregrinas dietus 
Shönstain 154, 

— — Wier apud Wisendangen 198, 

Wiss, Bauer von Hauptikon, Pf. 


eg 

- us, de Hoptinkon. 

— — quondam Honricus D4 

— — — relista eius Mectildis 204, 

— — — fillus eius Chuonradus AM. 

Wissenang, zyl, Weisslingen. 

Wisso, Zürcher Rittergeschlecht. 

— Albus, Wizzo. 

— — Cuonradus, C,, miles 45. quon- 
dam Albus 197, 199%, Cnuonradus 202, 

— — — uxor eius Adelheidis 292, 


u 


— — — filins eius, Chuonradus, C, 
plebanus in Chilehtorf 197. 199, so- 
cius canon, Turie. 20T, reetor eccl, 
in Thynart 261 

— — — — Wiszo, minor annis ZOLL 

— — — — Walpurgia,minor annis 291 

— — domus Wizzen 29%, 

Witellikon, Pf. Zoltikon. 

— Wittellinehon, Wittelinkon. 

— — bona in 10 

— — capella in 170 

— — deeimatio totias ville 170. 

— — domus lapidea in 139. 

Witikon, Pfd, 

— Witinkon, enpella in 170 

Wizenane, Wizuang, Wizzenanch, vgl. 

eisslingen. 

vgl, Wisso, 

Wluontrein, vgl. Fluntern. 

Wohlen, Pfd., Ct. Aargau, Burg w. 
habsburg. Ministerialengeschlecht. 

— Wolon, de, Heinrieus, miles 58. 

Welf, Einwohner von Dietikon, 

— Lupns, Wernherus 127, 

— — filins eius, Ruodolfus homo mo- 
nast, Murensis 127 

— — — Cuonradıs — — — 12Z 

— — filla eius, uxor Alberti de Ur- 
dorf 127. 

WanpER, Zürcher Bürgergeschl. 

— Wolfinib, Woltlebsch, clfleib, 
Wollleibs, Wollleibes, Wollleibesch 
os Wi Inch m m 
eipsch, f) scho, Wo sh, 
Weillösche va = 

— — dietus, magister Volrie I 
canon. Turic. 8, 35, 4L 45 63. 
32 US Ui 130, 145. Io 162, 186, 
ı1b4, 205 208 221 227 (2). 24 981 
339, eanon, abbacie Turic. 110, IT. 
IE 161 

— .- Petrus, patruelis eius LOL 120. 
339, consul Turie, 255, 262 301, 333, 

— — dietns, der, Uolrieus, Uolrich, 
eivis Turic. LE 202, 247, 254 
eurator domus leprosorum 223, eon- 
sul 106, 114 190. 198, 194 102. 190, 
266, 269, 271 207 

— — diotus, Volmarus, bone mem, 3 

— — — relieta eis, Adilbeidis, filia 
Tacobi Tutonis 35, 

— — Johannes, socius canon, Turic. 


27T 

Wolhausen, Pfd., ander Emme, ÖOt, 
Luzem, freiherri. Geschlecht aus 
dem Hause Rotenburg. 

— Wolhusen. 

— — de, Marchwardus, nobilis vir, 
vioelangrarins de Habspurg in Ar- 
gogia BEE Landrichter in Aargau 
und Zürichgau 31L 

Wollebo, dietus, Hugo, scolaris (der 
Abtei Zitrich) 111. 

Wollerau, Pfd., Gt. Schwis, Zürcher 
Rittergeschlecht, 


Wollerau, Wolrowe, Wolrua, Wolrou, 


Wolrouwa, Wolrouwe, Wolrowa, 
— — de, C., her Cuonrat, Cuonradus 
42. 30. 1%, miles 230, 


— - —_ — domus eins 246, 

— — — DVolrieus miles & 

Wollishofen, Pfarrei, Zürich. 

— Thuregi, in loco, qui dieitur Wolos- 
hoven 

— vinee in 145, 

Wombrechts, Pfd., bair. Bez. Lindau, 

— Wanbrechs. 

— — rector ecclesie in, Bertoldus 
seriptor abbatis Saneti Galli 122. 

is Stadt, ehem. Bisthum in der 


— Warmatia. 

— — Worms, Datum 120, 

— — de, frater Henricus, ord, Predicat. 
de Turego 167 

Wornhausen, Flurname, ehem, Ort- 
schaft bei Kiburg, Kiburger Mi- 
nisterialengeschlecht, 

— Wrmenhusen, de, Petrus miles &L 

Worwa, nicht auszunitlelnde Oert- 
lichkeit (im Zürcher Freiamte ?) 

— de, Ruodolfus, serviens nobilis Io- 
hanniz de Snabelburch AL 

Wülflingen, Pfä., Burgen Alt- und 
Hoch: Wülflingen, H. rger Mi- 
nisterialengeschlecht. 

en de, Chuonradus, miles 


Wülflinger, Einwohner von Buch 
Irchel. 


am Ir 
— Wulflinger, dietus, H., 233 
Wunnenberg, Burg bei Buswil, Ct. 
Thurgau, freiherri. Geschlecht. 
— Wunnenberg, Weinnenberg. 
— de, von, Hedewig, Hedewigis, sanc- 
timoninlis abbaeie Turie. 14, 110, 152%, 
Wurmsbach, noch bestehendes Ci- 
stercienser- Frauenkloster am Öber- 
see bei Rapperswil, Üt. St. Gallen. 
— Wrmispach, Wurmispach, Wurmis- 
pab, Wurmsbach, Cella 5. Marie 62, 


— — apud 

_ — ebnise. Indenta 118. 

— — — ohne Namen GL 
155, 


271 
— — celleraria, Uetcha 118. 
— — csenobium, monasterium 133 977. 
— — conrersus, Chuonradus dietus 
Merzo 63, 
— — — Berehtoldus, dietus de Golt- 
pach 63, Berehtoldus 113. 
— — conventus 5%, 6% 115. 118, 13h 


277. 
— — domus ü2 
— — patrona, dei genitrix Maria 2 
— — serviens »abbatisse, Burchardus 


u8 
-- -— - LI& 
orores GE 
— -— zoror Adelheidis de Agre 63. 


62 Ub 


Wollerau — Zürich. 


4 


Ybere, vgl. Iberg. 

Yehena, vgl. Itschnach, 
Yestotten, vgl. Jestetten, 
Ymbriacum, 
Ytalia, vgl. Italien, 


Zı 


Zagelhart, Zagilhart. 

— Wernherus, Wernher, residens in 
Floontrein d5, 239. 

Zecenkon, vgl, Zezikon, 

Zeil, Pfd. im Tüssthal, 

— Celle, euria in 174 

Zell, (weiches ?} Cella. 

— de, Chuonradus, Cuonradas, mo- 
nachus, sacerdos de Capella 73 I 


SL 22. 274, 

Zeitersbühl, jetzt Kreuzbihl, Pf. 
Neumünster, 

— Zeltersbuel, das guot, dem man 
sprichet 

Zengi, vgl. 8 

Zengri, Geschlecht aus der Gegend 
von Kappel. 

— Zengert, dietus, Wernherus 274, 

Zezikon, Pf. Affeltra , Ct. Thur- 
gau; Burg und Ministerialenge- 
schlecht, 

— Zesinkon, Zecenkon. 

— — de, Waltherus sacerdos 211 


395 


— — — Lutöldlus 109 

— .- — frater H. 139, conversus in 
Wettingen 182, j 

— Einwohner, vgl, Bleuler, Dietrich, 
Herweger, Kienast, Devel, Wezel, 


mbrieca, vgl, Embrach. | Zubun, zer, Einwohner von Schlieren. 


Burchardus 126, 

— — uxor eius, humo monast. Muren- 
sis 126, 

— — filia elus, uxor Lochmanni, homo 
monast. Murensis 124. 

Zuckenriet, Pf. Niederhelfenswil, 
Ct. St. Gallen. Burg, St. Galler 
Ministerialengeschlecht, 

— von, Leo 12%. 

Züniken, Pf. King. 

— Zumnicoven, advoeacia, auvelin IL 

Zürich, Stadt, 

— Zuirieh, Zuirich, Zurich, Thuregum, 

Turegam, Torogum, eastrum 'Turi- 

cense, eivitas, universitas, villa Thu- 


rioensis, Turicensis 2, LAL1E 2 
24. ub. 48, 5L 54 55 AL 
58 5% GL 62 Gi 70 W. 100, 10L 
105. 106, 110. ul. UG. LIT 122. 126 
A a E  e 
200. 2u22, 225. 225, 227 (2). 2ER 
204, 251 234 247, 418, 240, 253 
es 22 2.2 

279. 280, 232, 258, 239, 201 202 
213 äi& 316, 323, 324, 325. 228. 


234, 339, 240 DL Bi 


— — — frater Cunradus, Johanniter | — — alvocacin 247, 4& 


in Klingrau 21, 
Zimikon, Pf. Volketswil, 
— Cimincon, de, Teodoriens DZ, 
Lehen der Abtei Zü- 

rich zu Rümlang. 
— Cymberlen, bonum, quod dieitar L5ß, 
Zingg, a von ern? 

inggo, N. 159, 


Ziurich, vgl. Zürich, 
Zofingen, Stadt, Ct. Aargau; Ohor- 


— — adrocatms, vogt DL 122 200 


lis aule destructa 183, 
— — eastrum (imperiale) destruetum 


-- — eonsnetudo, gewonheit 137, 133 
184, 206, 218, 231, 252 270 2aL 201 
— — — obstagium secundum cons,, 


cons. super m. er a 


herrenstift. der stat gewonheit 
— Zovingen 167, villa 200 ara, 20L 
— — scolastious, G. 242, — — ezältator loci Tur., Karolus 
— — tlesanrarius, B. magnus 125, 
Zoller, von der Aebtissin verliehenes | — — tus de non evocanda 282, 


Amt in Zürich, in Hünden des| — — mensura, modius, malderum. quar- 


Geschlechtes Tiya. 
— Zolner, Sn aisiaungg eonsul 358, 


— Zollinchon, Zollineon, Zollinkon 4L 
93, 248, villa 94 


— — oapella in LO, 

— — ante portum eimiterii 105, 

— — Hegni, vinea in loco uflen 171. 

— — de, Heinriens, filius domini Theo- 
doriei &L 108, 

— — — — wor eins, Mahtildis 9 


— — — — domus eius 
— — — Chmonradus, frater eins 10% 


tale 3, AL 4& 071% 71378, 6 
118. 126, 160, 161, 162. 178. 196, 198, 
199. 212 222. 227, 231. 239. 241, 250. 
267, 270, 289, 285, 214. DI6, 229, Zi 


396 Zürich. 
233 234, 237 238 24, Zain, 255 Ma |— — Thürchen beim Minsterhof| — — domus Heinriei Sluizzelini, canon. 
(Kutzenthörchen? Thörechen beim| Turie. 5. 57 


275 — 272. 281 285, 285, 288, 291. 
208, az, abs. 311. 218, 225. 220, 
234 337 330, 313, 344 DT 245, 
— — pondus Turieense {cere) #1. 43, 
vgl. auch moneta. 
— Quartiere, Strassen und 


Brücken, 

— — strata publien 68, 101 (2), 262.301 

— — Augustinergasse: vieus, qui di- 
eitur ze Kezistürliu 137, 

-_ u. NER Bleichen und 
Forstadt, nach Erbauung der 
Schanzen der Enge zugetheilt: 
tuoch bleichen 10, 

_- - Bu ne Brunnegazzen, fon- 
tis viens 100, 164 2i4 

— — Dorf auf, Oberdor 
Stadtviertel, Wacht: U 
wachte Uffendorf 263. 

— — Eselyasse, (um 1870 in Metz- 
gergasse ungetauft): Eselgaszun 234 

— — Fischmarkt: forum piscinmn 115. 

— — Gemüsebriücke, Bathhaus- 
bricke, Untere Brücke: bragge, 
er inferior, nidrun brugge 11 12 


yasse und 
udorf 135, 


— — Grassmünsterplats: eimiterium, 
atrium ecelesie Turie. LER 276, 

— — Kirchgasse, untere und obere! 
. qui dieitur Kilchgazze 138, 238. 


— — Limmatufer: ripa fuminis 362 


— — Lindenhof: losus, qui dieitur uf 


dem Hove 154 

— — Markt, die heutige Marktgasse 
ud die obere Häuserreihe der 
Stüssihofstatt umfassend: forum 
137, forum Turicense 234. 314 215 


— — Münsterhof: in dem Muinster- 
hove 306, j 

— — Neumurkf, Neumarktgasse u. 
Stailtviertel, Wacht : wovam forum 


Fin 

— — Niederdorf, Niederdoifgasse 
und Stadtviertel, Wacht: villa in- 
ferior 23, 16 GL 

nn Rennweg: an dem Rennewege 


— — Thalacker, der, bis ins XVII. 
Jahrhundert Ackerland:  ager, 

‚ eampns, qui dieitur Talacher, extra 
wWUrOB 814 315, 2lü, 


esti 
— — imuri, extra, apıd, prope muros, 
intre, infra wmuros Mt 22n, 200, 
— — Öberdarfikor: porta superioris 
ville dL 
— — Lindenthor: porta Tylie 192 
_ mr Niederdorfthor; porta inferior 
ens 


— u 


ri 4A 
Augustinerthörchen ‚Kezisturlin 











Kappelerhof?i; ostiolum, quad vul- 
riter dieitur in dem Mulnterbors 


— Oeffentliche Gebüude, 
— — castenm (imperiale] destructum 


— — Spital: hospitale intra muros 30, 
domns hospitalis, hospitale pauperum 
150 151 222, 270, 271. 382. 


— — — panperes hospitalis 30, 

— — -—— procnratores ©. Burdiner et 
EL Whalsseller 222, 

—_— — — — prebenda 339 

_ — — — sacerdos 

— — Sischenhaus zu St. Jakob an 
der Sihl, vgl. Stihl. 

— — domus pauperum leprosorum in 
Sila 180, 181 128, 222, 270, 271 
— — — procnratores Uolrieus Wolf- 

leibsche et Hugo Kulle 223 
Privethätuser und Liegen- 


schaften, 

— — domus EL dieti Bilgerin 17, 

— — — Hugonis dieti Burdiner 2 

des Propsts von Embrach) 
Hugonis prepositi Ymbrincensis, en- 
ponici Tnrie. 16L BoL 

— — — (der Einsiedler Hof) abbatis 
Heremitarum IL 

— — molendinum zs Hinterburg prope 
muros Sid, 

us, turris Burkardi, militis de 
Hottingen 263. 265 

— — Huselin, an der, ubi simuli 80- 
lent vendi d14 216 

— -—- domus Öttonis plebani et Ruo- 
dolfi dieti de Kilchberg prope portam 
auperioris ville dL 

— — -- HeinrieiKiseling, prope atriunm 
fratrem minorum 

= — — Mechtildis Chornmacher 123, 

— — — H,R et R. de Chlotun 114 

— — — Heiniei Manezzen, canon, 
abbacie Turie. 4 

— — — monasteräi abbaeie Turie. in 

foro re 178. 

acob Millners turn 14, domus 

Molendinarii in inferiori ponte 132, 
stube und lobe an Nidrun brugge 201. 

— — die gedemer Jacob Mülners an 
der brugge, meritoria, chraugaden in 
inferiori ponte 11 12 

— — domus Cuonradi de Mure, enn- 
toris Turie. In Kilchgassun Ui 

— — — comitis de Raprechswiler, auf 
dem heutigen Weinplatz 102 

— — — Johannis Ruimer et Uolriei 
de Klotun & 


— Pı 


— — hofstat, da Sigebote uf sizzet, 
IL 


oberhalb Mülners tum LE 

— — hus ze der Silbersmitten, 
Terreri, eonventus in Öetenbach, in 
foro 197, 2 231 


— — Ihus Ruodelfs von Spiegelberg, 
uf dem bache 224 

— — domus Wernheri Thyen 197, 

— — loens, qui dieitur tortura( Trrotte?) 
apud monasterinm prepositure 202 
— — domus abbatis de Wettingen ZQ. 

182. 311, erg monansterii 270, 

— — — sub tylia domus abbatis Ti 

— — domus et arena claustralis Wel- 
ehonis piebani in vieo, qui dieitur 
Kilchgazsun quondam Cuorrali mi- 
litis dieti Wiellonis (die Leutprie- 
sierei) 188. 238, 249 

— — tabulatum domini Ruodolfi Wil- 
lonis 10L 

— — domus Wizgen (das Haus zum 
Loch) 202, 

— — domus Burchardi plebani in Al- 
torf 276 a ostiolum in dem 
Muinsterhove 

— — domus Rudolti de Basselstorf in 
villa inferiori #3, 

— — domns Hugonis de Muillmat, 
canoniei Tur. GE 

— — domus Henrlei dieti Rosseberger 
iu Brunnogazzun 

— — tdomus lohannis dieti Smitz an 
dem Rennewege 254 5 

— — domus Inpiden monasterii de 
Paradyso in loco Ufendorf 135, 

— — demus Iobannis Schafli canon. 

r. R 

— — aren Wernkeri Wille in Brunne- 
gazzun LÜL 

— Bürgerschaft und Beasmte, 

— — advocatus, ohne Namen 248. 

— — adrocatus, voget, Iacobus miles, 
Molendinarius 12L 12. 0, 

— — cives, burger, burge 


12 a0 32 DAL 42 (21. 
eher 


BEEEBE 
EEEEEE 
EEE 
ER 
EEE 
SEREREE. 
SEEEBFEEE 


nitas castri eivinm, populus, res pu- 
blica Z 1OL 102%, id6. ud, 

— — eivium, eonsulum Turicensium, 
ee . 
sigillum, der er ingesigel L 
a8. B4, Bu, a0, Pr 10L LOG. 187. 13% 
177, 120. 192. 193. 104, 193, 199, 221, 
228, 231, 255, 206. 289, 271 202, 
201 207, 324. 325. 328, 330, 208, 239, 

— Bürgergeschlechter, Bürger und 
Einwohner, vgl. die Namen: 

Barma, Einwohner. 
Büäsel von, Bürger (Ratk). 
Bassersdorf von, Bürger. 


Ben von, ea (Rath), 


Biberli, Be (Rath). 
Bilger‘, au ye (Rath). 


Brun, Rütter (Rath). 
Bumbler, Ritter (Rath). 
Burdiner, Bürger (Rath). 
Churivesi, {Rath). 
Ben 

Dorf ab, Bürger. 
Dübelstein von, Ritter (Rath). 
Essti , Bürger. 
Fink, tter. 


Friburger, Bürger (Rath). 
Fa ler zu 

Fütschi, Ri er (Rath). 
Bossen in, Burda (Bath). 


Getbe in dem, Bürger (Rath). 

Glarus von, Ritter (Rath). 

Gnürser, Bürger (Rath). 

Goldstein, Bürger. 

Gotschalch, Bincohaer? 

Guota, BR 

Hartiieb, m. Ri 

Hof in dem, Her (Ratk). 

Hospes (Gastw 

Hottingen von, "ihler (Rath). 

Jacobi, Bürger 

Itschnach 4 "Bürger. 

Kamsmerer, Amtsname, Bürger. 

Kiener, ar (Rath), 

Kiseling, 

Kloten Im; Dlter (Rath). 

Kornmacher, Bürger. 

Krieg, Bürger (Rath). 

Kulle , Bürger, 

Les, Bürger. 

Liso, Bürger. 

Lunkhofen von, Ritter (Rath). 

Maness, Ritter w. Fa er (Rath). 

Marchwart, Bürger (Rath). 

Markt in dem, Kae (Rath), 

Marti, Bürger. 

gr en. Ritter (Rath). 
rger (Rath). 


Zürich. 397 

Peter, von Sant, Bürger (Rath).|— — Papstes 101, »gl, eivinm uni- 

ter, Bürger (Rath). versitas 

vtarius, er, _— — 108 publien 102, 
Pfung, Bürger. — — universitas, vgl. civium univer- 
Rett Bürger, sitas, 
Revel, Bürger, — Ktöster und Kirchen. 
Rossberger, Bürger, — — elerus, totus elerus, universitas 
Koto, Einwohner, eleri ville 34 40 dä 
Rümer, Ritter, — — Karolus Magnus, sanotissimus, 


Rüusli, Einwohner, 
Bemllon, Ritter (Rath), 
Saler, Bürger. 
Schafli, Bürger, 
Schlüsseli, Bürger. 
Schmitz, Einwohner 
Schönenwerd von, Ritter. 
Schüpfer, Bürger. 
Schürg, Bürger. 
Schwend, Bürger (Rath). 
Sender, Bürger. 
Sigebot, Einwohner, 
S; egorberg Bürger. 
en 


Fe an a Ritter (Rath). 


egen an der, Bürger. 

ach von, Bürger, 
Kent Bürger, 

Strohmeier, Einwohner. 


Sulzba rger, 
Sıdzel, hingen, 5 


Teschler, Bü er. 


Thurn Bürger (Bath). 
A Bürger. ( 
Trueber, Bürger (Rath), 
Tuto, Bürger Se th). 


Zya Bürger (Rath), 

er, Einwohner. 

Uri von, Einwohner. 

Vano, Bürger, 

Virno, Bürger. 

Walliseller, Bürger. 
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a 2232 IL 1ILiE 


220. 240, 
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buch [P} 1228-1254) 1B4 
— — abbatissa, ebtisehen, Machthildis, 
Moetule, Meethildis, Mehtildis, 
M. (von Wunnenberg, Dee 
.. an, 32, Si 25. 41 (2). 42. DD, 


beth, Elizabetha, Elsobeth, Elsebetha, 
erg (von Wesikon, 1269 bis 
j238, 141 148, 15L 122 173. 176, 


— — abbatissn, nbtissin, ebetischen, 
ebetissine, ebtischen, ebtischenna, 
domina abbatissa, ohne rs ‚u 
11 14 15 135 137. 133 145, 

122 194, 200 218, 220, 221. PER 


254, 209. 309, 
— — abbatissa princeps 25L 
— — advoeatin monasterii 247. 
— — altare beste virginis 148 
nz Pmerania, Beretita de Tuifen 


re Ritter (Bath). — — consules, der Rat X WW 33, 21|— — canonicus, chorherr, Heinricus, 


Men, hinter der Bürger (Rath} R 93, LOL 106, 114, 1. 137. 159%. | H,, dietus Manez (# 28 Aug. 1800), 
Metag, vor der, Ritter (Rath). | 112. 12& 177. 120. 102. 10% 1| sacerdos, briester 4 Zi. 104, 1IZ 

Miü ee 197, 139. 218. 221. 222. 225, 251. 236.| 149. 151 104, 

Mülimatten, ER (Rath). 237, 25h, 269. 265, 269, 270 292 |-- — — her Heinrich, der luipprester 

Mülner, Ritter (Kath). 299, 30L 307 228. 324 326. 325, 230. | vou Sarmannestorf 14 

Münch, Bürger. 224, d35, 339, 240 — — — her Heinrich, der Luipprester 

Niderbs zu, Bürger (Rath). | — — wilites Turicenses 139 von Sanete Potre (f 22 Febr, 1370) 

Osggi, Bürger. — — muinzmeister 218, 219. 1. 

Oelern von, Bürger, — — notarius consulum, ndtschret- — — — berBurehart, Burchardus von, 

em von, Bürger. ber, Bertoldus 20%, plebanus de Altdorf, sacerdos, brie- 
lieb, Bürger. — — presul Maxinlani suepeaiol, ster (f nn 4. 3. 92, 104, 110, 149, 

Owiler, Einwohner, Decius (Jegenidenkaft) 105 15L 152, 172, 194 201, 221, 288, 306. 
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— — — her Ruodelf von Ruinelanei — — prebenda 
incuratus 14, (auch Chöorherr der | — — plensrius, 


Propstei, # 22 Mai 1272), 


Zürich. 


van ü 14h, 


org 
— — — her Heinrich der | Hein-}— — ER der ebtisschene Li 


ricus Mareius, H. 14, 149, 
magister, . 20 200, 
_——— m 


Me h(Chorkerr der 


a en 10 12 1 


- —-— zer L von en OL 
— -—— — magister, meister Heinricus, 

H. Manesze 201. 29%, 

— — — Iacobus Sancti Petri (Leut- 

priester zu St. Peter) 227 (2), 

— — septem cänonici seculares 180, 

cangnici seculares 13L 
Sn. sa ” 

ruzegange, der Kreuzgang 

Chor, der bwi des ch un 14. 
cimiterium ımonnsterii 103, 

— sonventus, eonventus dominarım 
et dominorum, dominaram et cano- 
nienrum seoularium, eonvent, same- 
nunk, samenunge L 14 30. 34 41.104 


— — curia abbatisse 42 
— — curia abbatisse apud Thuregum 


— — dienstman des M oagaaı. Tacol | — 
der Muilner, ritter 

— — — ohne Namen 215, 

— — domus abbatisse 1IL 341, in 
unserm huse an der louben 210, vgl. 
Stube, 

— — domus claustralis 292 

— doetor puerorum B04 

— ebdomadarins sacerdos EL 


— eoclesin 195, 30, 22L 

— — — altore beate virginis, in mo- 
nasterio 

— — fundator, Ludovious rex, nepos 
Caroli Magni 19% 221, 

— — — ıdessen Töchter, Hildegard 
und Bertha 22L 

— — ministerabbatisse, dietus, Chuon- 
radus 117, quondam winister 328, 

altherus 150 

— — netarius Et soriba, Hein- 
ricus, EL 48 BL O4 172 LI 17% 
104 234, dietus de Ruiti 110, 15L 

— — parrmchia plebanatus 204, 

— -— pistrinum abbacie 180, 

-— en Heiuriens, H, & 42 
gr 14% 151, 122 179, 197, 199, 


— — plebanus, a, Den 
Herwännus, Hereman de, dietus de 
Kimape 24. 269, 299, duo 

— — plebanıs dominarım 180, 

— — viceplebanus, Chuonrndus sacer- 
dos de haberg ld 
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—_— 
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15L 194,|— — sanctimoniales, sancte commo- 
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gister Uolrieus, dietus| — — Willebirg, Willebirgis de, von 


Hagenbuoch 14, 110. 
— — Berchta, von, de Chembtun, 
Chemptun 14, 110, 152 
rehta, Berhta, von, de Tessen 
10, 152, 


— — Berchta, von, de Tuifen 14 
110, 152, camerarin 178, 

— — Hedewig, Hedewigis, von, de, 

Wunnenberg, Wuinenberg IL 11 


152, 

— — Elizabetha, Elsabetha von Wez- 
zipkon 14. 110, später Aebtissin. 
— — Eisabeihs von Spiegelberg 1# 

— — Elisabetha von Chranburg 14 
— — Cbninegunt von Wazzerstelzen 


14 
— — (Anne) de Trachsilwalt 152. 
— — (Margareta) de Granzen 152 


473 |— -— sartor abbacie, Hugo, dietus 


Milcheli 193, 194, 
— — sartoris offieium 112 
— .— servus monasterii Hugo dietus 
Milcheli 193, 14. 20 
— — simule 180, 
— scola abbacie 303, 31. 
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oo: Volrich der Bumbler, ritter 


— — — B u 
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dietus ante Macellum 30L 

. — der Schultheize, her Uolrich 


— — — ohne Namen Btü, 
a koghe Kinig Ludiig 22L 
tube, stupa, die Wohnstube 
der debtissin. 


— — — die obere stube minsr vrou- 
He stups superior abbatisse 


— — — der ebetissinne stuben, sta 
domine abbatisse 1i2. 328, iz 


.|— — waszerrunse des gotshus 1, 


— 2, Das COhorherrenstift cam 
Grossmünster, ecelosia Turicensis, 
ecclesin sanetorum Felicie et Regule 
Tbnricensis, ecclesia prepositure, 
Der L 242 15 1 PR 
a 32 dh. au 42 50 Gh 


— — ndvocacla ecclesie prepositure 
Mr - 


— — ambitus prepositure I 190, 255. 
— — atrium ecelesie 183, 238, 


— camerarius, Berehtoldns 45. 34 
130. 181 


plebanus in Kilch- | — _— — ohne Namen 


— — canoniens, quondam, bone mem. 
Ruodolfus Bonezze if 25, Januar 
1263) 345, 

ne am dietus 

de Mure; a 

Heiurie us, vr Siusseli if & 

Felvruar Er Rn Leuf ae 
46. 55. Ar 68 

— — —— domus eius ‚an In BL 5% 

— — — Ruodolfus, B., on 
thesaurarius (f & Juni 1278) L 4 
116, 183, canon. Imbrine. 

wodolfus, R. (Biber), dietus 

de, plebanus de Buirgelon (if & Fe 

bruar 1274), canoniens dinconus 15, 

30, 16. 143, quondam 300, 

ster Heinrieus, plebanus 
8. Petri (f 22 Februar 12714 LE 

—— — — Johannes Schaflinus if 22 
Januar 1288 als eantor secnundus) 
Lß. 136, 205. 208, 306, magister 347 

— — — Fhideriens, notarius de Ki- 
burg, canon, Constant. {f 22 April 
1270) 45. 46, bone mem, LIL 

— — — magister Volrieus Wofleipsch 
er: December 1274) &, 35 4L di 

80, 62, 92. LIE, 116. 180, 14ö, Ii0. 
102, 186, 205, 208, 226, 227. 254. 281, 
gestorben 339, 

_ — — — testementum eius 35% 

— — — magister Hu, 2 (1264 
Propst zu Embrac er April 
1288) 23, 50, prepositus Imbrincensia 
160, 162, 


ee ru, H de TE ir 


10. Juni 12. Be 
Er vieem gerens 
u Heinriei SL 334 
— — — domus eius Gi 
— — — R. Rudolf Schwars (f AL 
nn 1272), plebanus de Ruimelaneh 


— — — Rusdegerus de Schönenwert, 
{f 2 Juni 1275, subdiaconus) 186, 
120, 223, 224, 


220, 278. 280, 
canon. Imbriae. 


— — — Ruedegerus, R. de Kloton 
FiL a .. als Subdiason) 35, 
115, 186, plebanus in Hor; gen 

275 Pn 4 Ilnowe ash 
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Er che, Welko, plebanus (7 
1282) plebanus. 

_- arlolaus ‚ magister Bertol- 
dus, scolastiens 156, enn. 2 ra 
in Constaneia 18T. 23Z 

— — Heinrieus de een! g’g 24, 
Mai nl. 186, magister 226. 227 
24. 26h, 


— =: Johannes de Kloton (Sohn Hein- 
richs, # 2 Mai 1385), frater Rue- 
degeri canonici LI, 

— — Cuonradus, GC, de Vischetal, 


— 
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reetor ecclesie de Vischetal (# &|— — -— Nieolaus Monachus (f £{£ De- | — elericus prepositi, Tohannes, diaeo- 
art 1288) 1,7, sacerdos iD. Ei] cember 1290, subdiaconus) 207 nus Hi) 
160, — — — Iaeobus Saneti Petri (F 23, | — curia claustralis 3 
— — Dolriens, dietus Ortlieb (F | Juni 1298, magister) 207, canonicus | — eustos, R. (Hudolf Aferz, vgl. The- 
Februar 1275) 3 abbacie m 32T ZER, saurarius) 274 
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— — Iohannes de Nuhein, ee al 15, Juni 1292, magister) 207, — domus prepositi IL 
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comber 1288) WL gebäude. 335, prepositus $. Iohaunis et 8. 
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— scolastiens, magister Bertoldus 156, 
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-- serva ecelosie, Mehtildis 212, 
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— — — patronatus nd monasterinm 
abbacie pertinens 
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Heinrich, magister IL Ds Teingen, 
f 20 Februar 1371, chorhere der 
Abtei, canon. Turic. LL 4L 4 


109, 

— — (apelle auf dem Lindenhof, 
eapella nulae imperialis destruota 

ie Wusserkirche, ecelesia, 


— — Die 
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serehilka, Wazercbilchen, Wazerkilch 
LE Lio. 362. 266. 


— — - strata publios in opposito U 
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— — — capella saneti Leonardi LI. 
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— — — — Chuono de Argentina 26, 
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als Propst des Grossmünsters zu- 
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— — — — Ruodolfus de Embirrach, 
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— — — — Eberwinus d6 
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— — — — Hugo de Rosinvelt 150, 


— — -— — Heinrieus de Diezinhoren 
150, 
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de Siaus 123 
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— — — atrium fr. m. ZELL 
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— Zurihperg, dietus de, Frideriens Z 
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un Turieinus, ordinis 5. Augustini 
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£, 12 


— — oonventus 15, 44, üb, 
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— — ecelesin 15. I, 
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— — — ohne Namen 15. 16, 44 6 


130, 
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— Zurgoia, Zuirichgow, j 
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Wolhusen BIT 

— procnrator et administrator $. Bias 
per, Bertoldus dietus Tordan 303. 
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tum Zurichguot 176, 

Zürichsee, Lacus Thuricensis, Thuri- 
cinus, Turicensis, Turieinus 32, 4L 
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Zumiken, Pfd. 
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Zurieh, vgl. Zürich. 
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— Wernherus 39, 

Zwick, Konstanzer Bürgergeschl, 

— Zwik, dietus, Heinrieus elerieus 107, 

Zwiherr, Winterthurer Bürgerge- 
schlecht, 

— Zwiherre, Zwiherro. 

-- — Heinriens, Beinrich, H., herre 
Heinrich, burgensis de Wintertur 22, 
212 218. 219, 250, 


Zwillikon, Pf. Affoltern. 
— Zwillinkon, possessiones apıd 132, 
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